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Ueber vie fpätsre —* ers in 
— . Allgemeinen ). 


Mau naune wopt Fragen: ſnnd · die —8 age nach der 
Sqlacht von chaervnea eia fo verwilbertes, ausſchweifendes, 
von jenem Hoden Geiſte ber Freiheit hrer Wäter King nicht 
mehr befecktes Volk waren, Überhaupt noch werth zum Begen- 
Rande einer wichtigen hiſtoriſchen Borkpung penommmen zu weis 
den? Jal Denn ungeachtet’ aller politiſchen Unbedeutendheit 
Dieses ihre Nattonakgefdpiihte: auch in ber Fotze aoch manches 
BWiffendwärbige und Wazicehende bar und daurtie Griegenland 
and) im Einzelnen. noch ſort. Sie bleiben immer nod ein Wolf, 
das auch in ſeinem Falle groß war und auf dem gloichſam der 
Viberſchein jener hohen Geniatitãt ie Berak⸗a aſtaunens. 
wũrdiger Manaer, abgedruckt war. 

Weiches au bie alle Frelheit bes motsonifen Pen 
war, Wie Seſchichee bes maftbonkigen Staats unterſcheiden ſich 
im nichts von ben river orienialiſchen Despotie: fie erzähft nur 
von den Kriegsvorfaͤllen, von ben verfönfihm Sqlajalen, oft 

7) Das ganze Capitel iſt (mit Ausnahme einiger NR „ans den, 

Borl. von 1826) aus ber Borlefuäg von 1826 vntiehnt.‘-" 

icbahr Bartr. ab. d. 4. G. UL 1 


2 Der Charakter der fpäteren 


Berbrechen, des Fürften und feines Hauſes. Sind gleich die 
hohen Blüthen gefallen, fo bleibt die der Griechen auch in tprer 
minder glänzenden Epoche bie eines, wenn aud tief gefunfenen, 
verwilberten und unglüdlichen, doc immer noch geiftig Fräfti 
gen Bolfes, eines Volles bas durch feine Vorzeit befonders über 
jedes andere ſich erhebt. Haben wir bie Gefchichte dieſes Volkes 
in feiner Größe erfreulich und herzerhebend gefehen, bürfen wir 
dann dem Berfalle unfere Aifmerfmafeit verfpgen? Wayr in 
es zwar, das .Ungläd in ber: griechiſchen Geſchichtr dieſer Zeit 
iſt nicht großartig, eigentlich tragifd, verliert freilich oft durch 
Verrath und andere abſcheuliche und verruchte Thaten; doch 
fehlt es keineswegs an fo ausgezeichneten Männern und ber 
Rede. werthen Taten, wie die Befhihte, nur Aenigei gelannt 
. hat. Es bleibt ſelbſt hei allen den großen Sünden no immer 
eine große Frage, ob das griehifche Volk biefer Zeiten, bie 
freilich ſehr traurig waren, an ſich ſo, viel ſchlechter gewehen. ald 
bie fraheren Griechen zur Zeit ber politiſchen Herrlichteit. Auch 
Herodot und Thutydides mußten ſchon Beifpiele von Verrath 
und Treulofigfesen anführen. Daß bie Verbtechen zw riner 
Zeit fih ‚mehren. mußten, wo, mar durchaus feine. Ausfichten 
hatte, wo man nur durch ſchlechte Mittel etwas erreichen Tonne; 
iR fehr- einleuchtend: ob. fie. aber: für die Berborkenheis.der gan 
zen Nation etwas beweiſen, laͤßt ſich noch bezweifeln. ..: 
..Der Bexfall ber Griechen kann uns nicht bexechtigen das 
Verdammungsurtheil über. fle. aughuſprechen, ſie ſeien ine: fa 
harten Schickſals wurdig geweſen. Wären. uud. bie. Späteren 
wirklich ſchlechter geweſen, fo.mäßten wir mit Wehmiuth mandye 
Schwachheit, ja, manche Schlechtigkeit bei dan umerbradten 
Bolle eutſchuldigen. Alle alten Jnſtitute, ſelbſt ber Glaube, 
find erſtorben und. kein Erſatz Hk für den. Verluſt gegeben. Sei 
iſt der Phantafle aller Schwung genommen, : und. we dies ber 
Fall iſt, da geht alles Edle, Höhere. zu Grunde und das Genuß 
und. Gewinn. ſuchende Thier tritt an die Stelle Ds Geiſtes. 


an 
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Damit ber. Menſch groß werde, waß' er ein Ziel haben welches 
über ber thieriſchen Natur erhaben iſt. Es wärsmicht weniger 
Berfand ia der Nanon als früher; olelleicht mehr; wenigſtens 
war wmenblih. mehr Kenutaiß, Ciaſicht wid Wiſſenſchaft als 
fehher, aber es ſahlte ber hehe Geuins ber Vorfahren und was 
von ihm ausgeht wird: abfängt. Was ſich machen laͤßt, das 
machten “fle; aber was ſich nicht machen läͤße son. Subem, ber 
dleiß und Ehrliebe genug hat ſeine Krafte anzuſtrengen/ lyriſche 
und epiſche Poeſie, das fehlte ihnen. Statt des alten ehtwatd⸗ 
gen Trauerſpiels hatten: fe’ bie. Komonbias Dagegen: wären fie 
weiter in ven Känften and Berfgleiten welde zum. Peheft ge⸗ 
horten· ¶ Die Speculation war feigfindigen und ſchulgerrchtet, 
«her eine große Natutphilvſophie gab es nicht mehr, Man faud 
bei ihaen · wohl politiſche Klugheit, aber Seine polinſchen Redner. 
Auch Gefchichtfchreiber die an praktiſcher Klugheit und umfaſſen ⸗ 
der Rennimiß die alteren gowiß ühertenfen ſehlten nicht: Polfe 
bins ſteht in Beyeßung auf Staatsfingheit dem Thutybides 
niche nach, aber es gebricht ihm am dem herrlichen Genius und 
der feurigen Phantaſie, welche des ledieren Merk befeelt, Da 
demſelben Berhalmiß, worin Polpbius gu Tpufpbides, ſiehen 
jw’ban fräpeten Obingen;: ſõ der Wenger wit 
der Staatamann uud. Aigen. . ©: 

ESen dieſes Gefundenfein” Oriopntans. iſ —* eine: de 
Hauptnrfachen warnni Die: ſpaͤlerr Geſchichte der Oxincen.: [6 
Mehr sernachläffigt. iſt. Eine andere iſt aber ohne: Zwoiſel art 
Mangel an Quellen. Anſer Einzeinam dei. Dioden, außer: bin 
Meſten des Polybius, mehreren Machrichien beb Panfanlas; if 
Beriges was. zu der Kenatuiß dieſer Zoiten dient. : Vickleicht 
bieten Die vatieanifchen. Fragmente neue ‚Sthäge: bei dieſen 
angel an Ducllen Den Bau ae Sen Ze ae Bee 
andere Factum beizubringen if. - 

Es find aber mehrere ſehr ſchatzbare Oachchiiheabe ben 
Berte ſich anf dieſe Periode beiücben, veriorren. 

1 [2 


& 5 Dlylius, Pros, Durie. 


- . Dieker (XVI, 76,) ſagt, Diyllxs von Dden Haba: hie 
Geſchichte des Eyhorus fortgeführt Er fing fein’ Wert wahe⸗ 
ſchelulich mit. der. Belagerung ‚von Pexinihus an und: (dichte die 
Geſchichte des pholenſiſchen Krieges als. EirUcktung: voraus, ‚bie 
ein Buch befaßt haben mag, wahrend dae allgemeine Geſchichte 
26. Bücher enthielt. So laſſen -MB., verſchiedene Stellen bei 
Diodor ‚vereinigen. Das. Ende ſeiner GSeſchichte war wahr ⸗ 
ſcheinlich der Tod des ——— Dioder ‚nenut fa ve 
ſeinen Quellen. 

Pſaon von Platasan — oe, wird an Sander. Pen ah 
Soon. genannt’ ⸗ſetzie ben, Diyllus in 30 Büchern feet. 1.6 
wie weit dieſer ſchrieh laͤßt Tup nicht ſagen! : Wahrfeinlich. hat 
ex in feinem Werke die ganze Gefchichte des Untigegud: Goua⸗ 
ins mit einbegriffen. Schon bei. Diyllus find die Geiechen 
Nebenſache. Bon im wiſſen wir ſehr werig': ihn ermähgt 
Dionyſius von Halilarnaß. als. einen hoͤchſt ſorgloſen und res· 
lafſigen Scriftkelier- was ‚bie Schreibart beirifff. 

Cha anderer Schriftßeller dieſer Zeit iſt Duris vor Games, 
welcher zu denen gehörte die ſelbſt etwas letſten zu Annan 
glaubten, Er hat andera Schriftſteller mit: Bertngfhägeug.ber 
Handeli, iß aber ſelbſt wicht viel ‚heffer- gervefen. Er aid ehe 
bänfig bei Plutarch, Cicero u. A. angeführt und ti. bis anf 
Auygupus' Zeit viel geleſen worden, wiemehl ſouſt Beine Spuren 
von ihm vorlommen. Wir willen nur, daß er ein Merk: umer 
dem. Titel Maxsdovind geſchrieben; was aber dieſes fein ber 
rũhmieſies eigenilich enthielt wiſſen wir nicht. Cie fingen von 
dnyntas an, enthielten baum · die Thaten bes Philipps” Die 
jungße Nachricht iR daß er das Leben des Agathokles geſchrie⸗ 
ben. Zu ber Zeit deſſelben lebte er alfo no; wahrſcheinlich 
bat er ihn überlebtz ganz iſt feine. Zeit nicht zu beſtimmen. 
Sein Werk mag fih bis auf den Zug des. Pyrrhus nach Ita⸗ 
Hen unb ben Zug deſſelben nach dem Peloponnes erſtrect ha= 
ben, mit welder Zeit Phylarchus fein Werk anfängt, welches 
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eine Forsfegung dee Duris ober des dieronymue von Kar⸗ 
dia iſt. 

Pyylarchus war — Srnes ein athener, rn Anderen 
ein Aegyptierr das konnte er nicht fein, wohl aber ein naulrati 
Acer Grieche. ‚Aber mehrer? Schriftftelldt werben Naukratiten 
and: dloßer gelehrtet Pebanterie "genannt. Naukratis war bie 
Factorel des griediftgen: bändels..ti: Aegypten; ſeitdem aber 
At⸗randria Handeleſtadt geworben, mußteres aus der Geſchichte 
und Geographie verſchwinden. Naukratiten wurden daher viele 
Sqhrifcſteller ‚genamkt, wahrſcheinlich pedantiſch für aegpptiſche 
Griechen TAlyorsaseng und RZixs Lichẽng). Guides’ Angabe 
iſt wotl richtiger; nur in ſo fern konnte er Aegyptier genanm 
werben, als er An Meränbria die Hulfsmittel ber aghpriſchen 
Könige benugt Hatte. Vielleicht auch halte er bloß als zriechi⸗ 
ſcher Freiheitsenthuſiaſt fein Vaterland verlaſſen. — Seine Ger 
ſchichte umfaßte ven Zug des Pyrchus nach dem Peloponnes 
(O1. 127) bis zum Tode! des Antiochus Euergetes (Di. 130), 
vinen Theil der Geſchichte dis auch Pſaon fahried*, in 28 Ba⸗ 
chern. Er ſchrieb hauptſachlich die Geſchichte Griechenland's, 
uns dem Sefichespuncte eines: Orlerhen, und iſt als der letzte 
nationale Schriftſteller anzuſehen, ber Griechenland als ben 
Mittehrunctbetrangiet.-hat... Diefer: Geſichtspunct war aber "das 
mals Ahr ſchwer zu halten, 'weil' Griechenland ſo fehr- un« 
bedeutend war, ‚und des Phylarchus Pätrietisimus und. Repu⸗ 
blicanismus find ‚Für dieſe Zeit ganz unpaffend für einen · Ge⸗ 
ſchichtſchreiber. So wenig’ man ‘den republicaniſchen Zußand 
für anfere" Zeit" für" möglich ;; Ind wenn auch für möglich, für 
gat halten kann, fo konnte man das auch in Griechenland nicht: 
Athen war geiſtig tobt, eine’ Lehe, und das’ übrige Griechen⸗ 
land forte wicht - gebeilt- werden. Es find. Änzeme' glänzende 
Erſcheinungen, und hier geräsh Phylarchus billig im Enlhuſias⸗ 
mus, und bewundert mit Mäht: Kiesmenes war in feier Art 
und femer "Zeit and Lagehochſt ausgezeichnet, wenn eb duch 
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praltiſch war, was Machineik im Prinzipe theeretifih. · Aber 
Phylarchus war überhaupt Enthufaft und Phantaft, und ſein 
Entpufiasmus für Athen iſt Wie zum Laͤcherlichen gegangen’. 
Er war ein angefehener, vielgelefener Schriftſteller. Polphius 
aber heißt ihn einen Feind der Arkader und Achaeer, beſchuldigt 
ihn haͤßlicher Rügen und fällt aͤberhaupt Aber ihn. ein fehr hartes 
Urtheil. Und wirklich fcheint er Tchhrfindg and abergläub iſch 
geweſen zu fein, indem er oft bie uagericun, vrmazrſceu · 
lichſten Dinge vorbringt. 

Timaeus iſt für die Zeit von der Sarg dei Eye 
bis auf Agathotles' Tod auch für Griechenland eine Ducfie ge⸗ 
wefen. , In Griechenland machte er. fahr wenig Glad, wicht fo- 
ging es ihm in Sicilien und Italien, wo er mehr. gekefen unbe 
und den Ephorus ziemlich ‚verbräugt hat. 

Auch. Hieronymus von Kardia, - Begleiter. und Gcheim⸗ 
ſchreiber des Alerander, aachher bei dem vortrefflichen Cumenes, 
hatte‘ bie Goſchichte ſeiner Zeit geſchrieben, ber: Nachfolger 
Alexander's und feiner: Epigonen; auch bie Feldzüge bes Gyr 
thus, nic in einem eigenen Were, vielleicht Bis auf den Phy⸗ 
larchus. Er war ein geiſtreicher Hiftorifer uad ber Merkufk 
feines Werkes iR daher um ſo mehr zu bedauern Sir lebte 
immer am Hofe, war unbeſtochen und -unpaxteiifih gegen bie 
Mafebonier und don einem firengen. Charafter. Ale:ſchlechten 
maledoniſchen Zürken hat er nehäffig behandelt und ihre aller⸗ 
dings nicht wenigen Fehler nicht gefpont; „nie den, Eumenet 
er der es nicht verdiente, - 

Zu biefen Werfen fommen bie Memoiren des Denoqenet 
von Athen. Dieſer geiſtreichſie Rhetor lebte zur Zeit des Kaſ⸗ 
ſander und Demetrius Phalerons, und ahmte die Manier feines 
großen Oheims Demofibenes nad, -Ex ſchrieb ein Werk eben⸗ 
falls über die Geſchichte Alexander's, das in der Darſtellung 
wohl das bebeutendfle, nach Polybins und Athenaeus wit Batere 
landsliebe und Würde geſchrieben war und nach Cicero (Brutus 
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8. $4. und diöre. Hi 8.) die Beitgefiäfe in einer 
guten Darſtellang behandelte. 
- Ghebzig Jahre nachher ſchrieb Aratus der Achaeer, als 
Staatsmann noch bedentender als der vorige, und in bie Ges 
ſchichte ſelbſt eingteifend. Auofahrlich und gelſtreich hat er 
VDerenoiren Mer bie Grſchichte ſeiner Zeit in wenfaftens Breit 
Bädern pinterlaffen, deren Berluft fehr groß if. - * 
Zuwiſchen Arctus und: Polybius iſt eme Lacle, Ni der für 
Die Geſchichte ver gtiechtſcheu Natidn:wwehig ober nichts geſcheten. 
Es war mehr Garhtſarateitz; die Griechen npußten ihre Tage für 
ga ünbebentenb: und: Mekir: Yalken, uud Died: Gefühl ſchrechte die 
Seiqh icheſchreiber. Nar bie‘ befden: Ryodier, Zens- und Antiſthe⸗ 
nes, bie biäften ale: RAhodus auf bein hochſten Gipfel der Du 
und Bucht fand, hatten Ciniges hiaterlaffen. 
= Gerabet gegen. dad: Eade bes achaeijchen Bundes fürieh 
Yotphins feine vortv⸗fliche Seſchichte. Er der fein Baperkandı 
fo ſehr liebte, mußte doch ‘bie Kleinheit beffelöen' gegen die 
Größe Nows als Mittelpunet der Wels Hofloinmen andrkennen 
un fh ſelbſt geſtehen, daß es nicht mit Rom vergllchen wer⸗ 
ven..tönne. :’Ex:-faßte ben richtigen Geſichtepunct und ſchried 
feine Geſqhichte näinerfell, fo.baß:er Griechenland ſeinen Play 
zuwies, Der. ihm zukam. Es war eine Zeit worte er Lebte, wid 
die ‚worin Behrens da Viari fehte vorteefflichen Oedechte machte, 
weh feine Hauptanſicht bie Leonatdo's: Mer micht kann was et 
wälß;. der woͤlle was er fumi, Die Menſchen wanſchien mehr 
als:was fie: teauten, aind thaten nicht was ſie chun · ſollten. Ja 
dieſem Zuſtande rieth Polybius, daß man ſich wicht betamfchen; 
federn thun ſolle wnd mi fine: Hatten ihn feine Zeit⸗ 
geaoffen veiſtauden, fir-hätten ſich viel Ungtäd’eriyart: fie hats 
ten ihn ‚cher: hoͤren follen als nihtewärbige Schwäger, and nicht 
weh liudiſcher Rtimnalieii-tiit den Moment brechen. Zuerſt 
hat ſeine Gefchichte Bid anf den Falk: des Verſeus⸗förtgefuhtl 
und dieſe herausgegeben, dagn / die vis auf. die Zerſorung · Ro 
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riath's. Der erſte Theil iſt zwar überarbeitet, enthält aber no 
Spuren bes erften Zuftandes. Er if. der einzige gleichzeitige 
Sähriftfteller aus dem ganzen: Zeitraum vom. Treffen bei Chae⸗ 
ronea bis auf die Zerkörung yon Korinth, der und erhalten 
iR. Seine Werke verbreiten viel Richt. Aber die Zeiten Philipp's 
und Alexauder's. poſwoniue ſetzie ihn fort bis im Berfünung 
von Rorinth. B 

Außer Polybius iſt aber feine gfeißpetige Duke mehr 
vorhanden, und wir. find deshalb .übse den Anfang" biefes Zeit« 
raums an andere gelegenheitliche · Schriftſteller verwieſen, vor⸗ 
zuglich auf bie Gegenreden des Demoſihrnes und Aeidined do 
corona, bie des Dinarchus, welche ſich auf die fpüteren Magie 
rungslahre des Alerander betiehen. Miltelbare Notizen über 
einzelne Begebenheiten dieſer Zeit. ſinden füh Au Arrica, im 
Plutarch, bei Dionyſius von Halikatnaß, endlich bei bett ein- 
fältigen- unwiffenden Diodor in den Buůͤchern xvu⸗ xx Ci 
Di. 419, 2) J 

Fur bie fpätere Zeit finden — wir in verffihenen delen bei 
Plutarch Auskunft, vom zweiten punifchen Kriege big zum Unten 
gange des maledoniſchen Reihe aber Haben wir die Nachrichten 
bei Polybius und Livius. Viel Gutes finbet fich bei Pauſanias, 
für das Chronologiſche ſehr ſchaͤtzenswerthe Ausgäge: aus Por« 
ppyrius bei Euſebius; ferner Excerpte bei: Diogenes ‚Vereins, 
Stobaeus ; manches An Plutarch's moraliſchen Schriften, im 
Athenaeus, welche aber meiſt Anekdoten geben: Bandes iſt in 
Theophraſt's Charakteren, Einiges. bei RPolpaenus und Fromi⸗ 
aus, welche aber felten das Wenige underdorhen geben. 

* Die allgemeinen Nachrichten (ech gang durftig und bie be⸗ 
ſtimmteren find fo zerſtreut, daß ed ungemein ſchwierig if ein 
Ganzes zufammenzubringen. Wenn wir den Trogus noch) be⸗ 
fäßen, fo.würben wir über das Meiſte in's Klare lommen und 
Notizen über Verträge u, ſ. w. jener Zeiten epelen. —* 
erfegt, ung feinen Berluſt leineswegs. . 


Demofißenes' oratio pro corona. . ig 


Je weniger ed Aber iſt was wir von biefen Zeiten wiffee; 
deſio mehr sieht es an das Wenige zufanmenzufelen; 


Athen bis zum Tamifhen Kriege. Harpaleia. 


Demoſtheues? Geſtunung wmährenb der glängenben Tatge 81. V. 
Alexander's ſich zu verzegenwaͤrtigen, waͤre hochſt anziehens 
wenn es moͤglich waͤre. Wir wiſſen aber nur, daf er wahrend 
dieſer Zeit mehr als ein Dial wegen feinen fruͤhtren Staats- 
ſahrung angellagt · watdr fo lange bie griechiſche Litteratur "bes 
Weht, wird feine Vertheidigung gegen Aeſchines, als Kteſtohon 
Yin einen Kranz vom-Bolfe Hätte decrdiren laſſen, die Reda 
æeoꝭ orspdeon leben. Die glänzende Meife, wie Demoffdnsd 
von ‚ber Klage ber diem apasomorm losgufpsoden wurde, zeigt 
mit welchem Gefuhte von innerer Freiheit das atheniſche Bott 
feine Berhältriffe beurtpeilte, und wie es wenigſtens die innerr 
Freiyeit feines. Urtheils behauptet Hätte ). Auffaienb # es 


)@ war ein Jahr "nad der Säit bei Ghacronea, daß ie causa 
pro cörona verhandelt wurde. Im dem Yahre der Schlacht war auf 
Aeſtyhoua Borſchiag das Ynkpiopmıgefäßt Werben, daß Bumanühenes 
wegen feiner Verdlenſte mit einer galdenen Krone beichenkt, ad. bei 
Aufführung nener Tragoedlen öffentlich als Freund des Vaterlandes 
geloßt werben füllte. Aeſchlaes fonb gegen dleſes Yrzpuapie anf und 
(geähte. Demoſthanes auf alle Weile: ‚menw aber auch alle Verraͤthen 
gegen Demoſthenes fanden, das Volk King ihm dennoch an und, wies 
alle Antlagen ab. Bei diefer Gelegenheit wurden die beiven Neben 
Je Die Hede des Aeſchlaes Fol ui die demoſthenlſche etgan ⸗ 

1 map jene daher nur im Gntfernteßen nilt der des Demofikenes 
eier faun, iR unbegreiflic. &o wenig wie eine zweite Zlias, 
fann es eine zweite‘ oratio pro corona geben? fle iſt das Dochſte wogu 
die Beredfamtelt ia birfer Mrs ſich erheben kaun. Die des Aeſchlaes 
dagegen iſt chetariich ſo ſchlecht ale morallſch. Des Demofenes Rede 
Hatte den Erfolg, dab ungeachtet der Erinnerung des Rumimers, uns 
gen@ptet des Ungläde, dennoch bas Mor ſich ‘für ihn erMäcte, :bog 
Aeſchiies ale Werlänmber Ianbesflächtig werden mußte: Demokfienck 
foll ihm damals Geld zur diucht gegeben haben, damit er leben fönne; 
in Rhotns und Jonien lebte er von dem was er ſich ale Sephiſt ver⸗ 
deute. 1825. we! 
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dead: Demufthenes' in dieſer Zeit: ganz geſchwiegen hat, Außer 
egl Orepanon exiſtirt Feine Rede, die man in dieſe Zeit ſehen 
fann: von ben Adyos Idıwzıxol können einige dahin gehören, 
aber bie fi in eine beſtimmte Zeit fegen laſſen gehären früher. 
»Er hielt ſich file imd miſchte ſich nicht in die Begebenheiten, 
mit Recht, weil er ihren Gang body nicht aufhalten::.Eonnte’, 
Aber wie er feide große Seele während dieſer — — 

das möchten wir gerne wiſſen. ie 
+Meranbet hatie in dieſer Zeil zu: Athen keine andere Bei 
bindung als bie mit Pholion. Zwar hatte erı!den, Athenern 
bei: mehreren Gelegenheiten feine Gnade bezeugt, Ahnen Seſchrue 
gemacht, perfifche Waffen als Trophäen ‚gegeben und die Bild⸗ 
faͤnlen des Harmodius und Ariſtogiton von Sufa- zueädgefcitsik: 
Aber nur mit⸗/ Pholion affectirie er ‚eine perfönlihe Berbinbungs 
er ſchickte ihm Geſandte mit Geſchenken, und. ats Phokion ſich 
weigerte dieſe anzunehmen, ſagten bie Geſandten, er häbe fie 
ibm geſchickt weil er der einzige eble Mann im Athen ſei +- was 
man nachher allgemein nachgeſprochen hat. Die Athener errich⸗ 
teten auch Alexander einen Tempel. Doch nad. vicht. langer 
Zeit, noch ehe er nach Indien, aufbrach, kam ein Verſtoß, von 
dem in einem Stade ſich eine Notiz findet: Cr"änberte feine 
Gefinnung, und es ift gewiß, daß er am Hydaspes der Athener 
mit großem Hohn gedachte ), nachdem er tönen noch kurz vor⸗ 
her eine große Ladung Getraibe geſchentt hatte, Man glaubte die 
Urſache davon darin zu finden, daß Athen zwanzig Trisnen, bie 
Alerander als er auszog verlangt hatte und jetzt von Neuem 
forderie, verweigerte weil. ſie nicht vorhanden gewejen waren. 
Nah Plutarch ſoll Phokion, als er in ber Bule, wo über 
Merander’s Forderung berathfhlagt ward, zu reben aufgefordert 
wurde, gefagt haben, man müffe entweder Macht haben ober 
fs Dem unterwerfen, der ſie habe. Wahrfcheinlich verlangte 
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Alexander -eiwas Veberirichenes aber Anteitmäßiges, das: ve 
Mhener abzufchlagen genöthigt waren⸗. 

Um diefelbe Zeit fingen unn auch bie Harpalzia am. en 
bie Ießte Zeis ſeines Lebens warf Merander feine Ungnade auf einen 
feiner Jugendgenoffen, ber ihm früher lieb gemefen war, mit 
dem er ale Prinz gelebt: hatte, wie niit einem compagnon de 
la jeunense ‘de Henri V., einem. Menſchen wie Falßaff, m 
wicht fo Lacherlich, ober durchaus ſchlecht, den Harpalus, der in 
Eilicien Shhatzmeiſter «war... "Saryalus war ein einheimiſcher 
Mafebonier, Geuoſſe der Lücderlichkeit und der Frevel ‚ued 
Wlerander, auch witſchuldig an ben Kriegen Mlerauder’s und 
feiner Mutter gegen Phllipp. Diefe Mitſchulbigleit zog: ihmn 
von Philipp nach der Schlacdit dei Chaeronea, als bie Span⸗ 
nung am groͤßten / war/ Verbannung zu. Nach dem Tode Phie 
lipp's aber berief ihn Alexander mit allen feinen näpeven Freun⸗ 
den zurüd, und. dieſe wurden von ihm, als er feinen afiatiſchen 
Feldzug autrat;: mit. befonberer Auszeichnung, Bortheitet und 
Stellen begabt. Harpalus war · von ungefunbem und jchwachek 
Röryer, Alexander verwaute ihm daher den Schatz an, um ihm 
eine ihm angemeſſene Lage zu geben, und ließ ihn in den völlig 
beruhigten Prowinzen zuruͤk. Hier muß er Untreue begangen 
haben, denn im Bewußtſein derſelben ſloh er ſchon vor der 
Schlacht bei Iſſus mit einem mitſchuldigen Freunde nach Grie⸗ 
cenland. Alerander war damals dieſe Entfernung ſchmerzlich: 
er lud ihn zuruck, bot ihm Verföhnung au und vergaß Alles. 
& vertraute dem Zuräägelehrien von Neuem ben Schatz an 
und ließ ihn in Babylon zurüd, um bie, Schäge alle, bie aus 
Perfien dayin gebracht wurden, zu fammeln, während er felbft 
vorwärts ging. Daſelbſt Iebte er in größter Ruhe und Ueppig · 
feit, und er ſcheint für Alerander mehrere Aufträge gehabt zu 
haben ). Er ergab fih hier allen Lüften und ließ fih aus 


Alerander halte bie Vegetation, bie „2Hanpencnitus. Beibee- Melithee 
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Athen eine berüßntte Buhhleria, die Pythioncte, Tommen, unb 
dieſe wurde hier von ben Barbaren als Königin vehaudelt, if 
Geſchenken ui: Ehrenbegengungen überhäuft, und Wirhaupt 
ſcheint ex ſich als obllig unabhängigen Herrn betrachtet zu: vaben · 
Pythionile farb, und hierauf ſcheint mir Harpalus Babylon" ver⸗ 
laſſen zu heben. Rad Diodor ſollte man glauben, er. habe ſich 
jett ſchon mit ben Schatzen und Miethfolbaten neh Athen ufel 
gemacht. Aber aus einem Briefe des Thedpowpus am Aleran⸗ 
der (bei Athenaeus XIII. p. 386.0.) 596r Bi ff.) AR’ es deut⸗ 
Bag, daß er ſich eine Zeitlaug zu Tarſus aufgehalten). wo ein 
atter Herrliche koniglicher Palaſt ans den Zeiten der aſſytiſchen 
Rönige in Ninive war, mid einer atiſchen Butlerin, det Siy⸗ 
Hera, der er eine Statue zu Hosen Syrlen letzte, und var 
er bort für ſie weit und breit Gelder erpraßtet.: 5 

Er wer ſich einer großen Impunitaͤt bei dem Könige bee 
wußt; allmaͤhlich aber warb er-Alerander mar fremb, und wah⸗ 
rend Merander in. Indien war, wurde er ip nady uneubuhen 
Unordnungen · und Unterfhleifen wogen ımseruntworiäicier Pucht- 
vergeffenheit deunneiirt. In eine Satyrſpiel — wir haben es 
bei Athraaeus in einem menwurdigen Fragment — welches 
Alexander in Indien aufführen Tief, war Harpalus fehr per» 
ſiſtirt): Died war eine atingsektikrang, Hatpetas wußte ni, 


auch veriauſchen pelen, und aus cheephralt wiſſen wir, dag Harp 
Ius in Babylon einen Veiſuch ‚machte, enzopälfehe Manyen einbeimiih 
gu machen, 1825," Fi 
:) Ts Xlac verficht Smehhäufe als Ras Lan 
 Chind; ich möchte fo emendiren:. dv rj zegl 
emotoln;, weil In damaligen Zelten die Ehier Alerander über die mas 
> tewndite;Behagung anklagten. Weun wichte zu.emenbiten: It, dang 
. wäre es ein Sendſchrelben des Tpeopgmp an. Meragber, warn eine 
Verwendung für eine chitſche Grau enthalten wäre, die So his, uichi 
das Sand von Chiue. 1826. ni 
Aſdenaens cewähnf diefeg Safyrfpieleb mit Namen Ayıjy an diet Eteflau 
(XI. p. 586. C. 585. E. F.). Mlerander ließ dies Stüd am Hys 
daepes aufführen, als er mit dem Mafedoniern dort fillffand, wahre 
> ſcheinlich auf der Rüdkapr. Von .biefem Ayiv war es wugenigi ob 
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deß er für ſeine ‚unermeßtichen Summon.Nechenſchaft :geben 
mage, und: ald« er „erfaßt, daß, Alerander auf ber Stüdtehr fet, 
blies ihm nichts „weiter abrig als zu:.Bichen‘. (Er :faßte :ben 
Ertſchluß, ihiffte-mit den Haustruppen, die er geworben Katie, 
wie fie jeder. Satray ‚haste ), und mit unglaublichen. Schägen 
fi ein, und begab fi · aach Griechenland. Aus. Dinar: wegen 
Witolies erſehen wir, daß in. Athen ein: eigener Befehlshaber 
nach. dem Piraerna geſchickt ward, um. den Hafen zu ſchlleßen 
unb- Harpalus' Schiffe nicht eiuzulafſen: ohne Zweifel iſt 06 
Dem oſthencs geweſen, auft deffen Amrag dieſer -Befdlußsgefaßt 
word. Run’ brachte er die Soidaten auf den allgemeinen 
Derbexiah, nach Taenarus, und er: ſelbſt. begab ſich bald. dare 
auf nach Athen “und / landete ſeine Ungluclichen :Gchägel. Dort 
erregte feine Erſcheinuug rine ungeheure Senſativss. Sie if 
ein Ungläd für Athen geweſen, und: bleibend, beſonders dadurch 
weil es die ſchreiendſte Ungerechtigkeit gegen feine .baflen Bürger 
veraulaßte, zu der ſchaͤndlichen Anelbitänfägerei. Gelegenheit; 
und Anloß. zu ſchreclichen Klatſchereien gegen Demoſthenes güh, 

Die vahre Geſchichte Wr Denoppenc, als Herpafnd 


ihn ein Python von Yyzanz ober ein anderer von m Ralana ober Alerins 
der fetb gebichtet. Das Bragment IR corrimpirt und {hier Berzus 
Kelten. GER elũ Dialog; deffen Penfenpwiäiägt Mar An, und dcei 
Inhalt wie wicht ganz errathen lonnez. Darin,if die Bere von, dem 
Dentmal der Puiflenife. Harpalus Hatte ihr in Wabylen ein aufers 
errentlich vraͤchtiges Denkmal errichten laſſer, ein"anveres Bel athen 
auf ham Mege nach. Bfeufis: IE dem. Boagimat M-mahl das in Bas 
bylan artichtete ormelnt, 2 well von ken Magern bie, Rede iſt: .alfe IR 
die Scene nicht im Athen. Das Fragment if mierfwiftdig wegen des 
feechen Haffes, Ser My darin gegen Mifen ausſpricht. @ fagt:bakıd 
iger: „ia acht eh dem, Sekrupknen ?.; Hn-Mnperet antwertpt: „Er 
lange fie in, Kacchtſhaft lebten, hät dleſes durch reichliches Gfien 
erfeht, jept aßen fe Kräuter und‘ Gcmäfl.“ fd ein Gegeufag: "bie 
‚Mtfpewer mußten „den; Aldxauder, beisäeigt Auhen,: „Bin Asdeidr / ſadt · 
Den Ahenern IR Getraide geſchickt, nicht vom Harpalus, fondern vom 
GSirlera/ dire werde ihaen aber zum Mesberben geraichen.” 1826. (' 

7) Rap Diodas.mik.5900 Seltaien, madı. Anderen. uk. 1009. Die a 
feiner Schifft beträgt nach Kauiue SM. .1825.; Br 
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ankam, ſogleich handelte wie red vom eitem fo tun Mamt 
ſich erwarten ließ. Es ermte nicht fehlen, daß als. Harpatuns 
bem atheniſchen Volk feine Schiffe ud Schäge aubot, ſehr Birk 
geneigt. waren, Beides ald Bortpeilg: anzunehmen. Dies Tonnie 
vhne ‘irgend eine Gunſt. für dieſen Menſchon, vder Mitleid mit 
ſeinem Schiclſale von Pets von deinem: Grfäpl vorgeſchlages 
werben: fie. konnten in ihrer Beibenfchaftlichleit: gegen Altrember 
ſogar fo weit gehen, ihm in Schutz zu nehm. Demo es iR 
ein naturliches Sefuhl, ber Feind meines. Feiades iſt miein 
Freand, wenn er auch ſonſt nicht xechtſchaffen A; Hier wiek 
ſprach aun Demoſthenes, und zeigte damit feine‘ Weisheit: und 
die Höhe auf der er ſtand. Er bat ſich gewiß nie dem. Vor⸗ 
haben bie: maledoniſchen Ketten zu. zerbrechen, ‚wenn gänftige 
Umſtaͤnde ſich darboten, einen Moment zu entziehen gefickt, 
aber“ ben. gegenwärtigen Augenblid, während eben Alexander 
Zurhfungen zu einem Zuge gegen Weſten machte, mußte.er fü 
wenig als möglich geeignet. Änden, gegen Mexanber zu agiren, 
und mußte bie Athener zurädhalten ‚einen ‚Krieg amufangen, 
und. ihnen zathen den Hatpalus zu verfhmähtr Aus Eurtius 
fehen wir aber, daß Alerander in ungeheuren Zorn gerathen 
fü und große Zuräftungen gegen Athen beſchloſſen Fade, um 
den Harpalus zu verfolgen, -und jedem Iemchtet. ein, daß er dies 
thun mußte. So forderte Demoftpened ſogleich die Athener 
auf, ſaͤmmtliche Gelder die Harpalus bei ſich hatte, mit Ber 
ſchlag zu belegen und fie auf der Afropolis in Verwahrung zu 
nehmen ): dadurch ward nichts präjubleirt. Perſoͤnlich ver⸗ 
folgte Demoſthenes den Harpalus nicht, denn er ſtand in jeder 
Hinſicht za tief unter ihm, als daß diefer ihn hätte eine® per⸗ 
föntigen Haffes würdigen follen; auch wollte er Alexander nicht 
die Freude machen, ihm feinen Feind guszuliefern. Einen. Dann 

) Daß der Befhlug von Demofigenes ausging, darüber fs Pſeudo⸗Vlutarch 


 vitae X oratt. p. 846. B. emendirt ans Phelits ed. oolchen p· 505. 
Plut. v. Demosth. p. 857, C. 1826. 
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va ergreifen und. auszulicfetn, einen. ſolchen Polizeidlenſt für bie 
Mofchonier ausjufäßren, das ware ein unwuͤrdiges Verbalien 
für Demefipenes gavefen '); Unter alten und. necueren Anetk · 
detenfrämam'giehs es freilich Leute, die es natürlich ſaden, daß 
hie Athever ben Harpalus gleich verhaftet und ‚ausgeliefert ihäte 
tem, aber fein Epremmaun würde des in.folden Werhaͤlmiſſen 
Yun, Bar Harpalas ſchlocht, fa gab ed Hunderte won Male. 
benierm -in feiner Art. Dewofthenes Tomate nach Feine. Bir 
fühle. chen fo wenig wie für feine Yafodme, ſo auch fur ſeine 
Auslieferung ſtimmen. Was er vorſchlug, war das einyig, Richn 
tige. Den Harpalus aufnehmen waͤre gelahrlich, undn von ihni 
Vie Schäge anzuuehmen wäre gemein geweken, ihn. aber au ben 
deind des Bateriandes auszuliefern, fogar: ſchandlich, zumial da 
war ihn feht für einen. indtng halten Tommi. ‚Dan benfe, was 
es hieß, an bie. Moledonier auslieſern! es iſt eben fo niel.ale 
bei und an die Tuͤrken ausliefern. Hien wer nicht Die Rede 
von Gefängniß odar Tod, ſondern. aſle Martern, iu denen fich 
die Tarten jept gefallen haben, murden auch von den Maledo4 
niern ‚am denen ausgeabt, gegen welche ſe ihre With gevichtet 
hauen, de B. bie Fiager und Zehen. einzeln abreißen (ablda- 
09aı). Es war aifo feine Kleinigkeit, einen: Marz rincm: ſolchen 
Tode hinzugeben. So ward alſo· dãs yrimieuu gefaßt, daR 
Harpulus feine Gelber abliefern ſolle, und bie auf, ber. Mena 
polis deponist „werden follten;: ıtm- fie. on Alerander auspulies 
ertz er: ſelbu wurde werhäftet, d. h. er hatte gelinden Hausauveſu. 

Nun hate Harpalus, als die Sache ‚zur Rebe kam... fi am 
Männer gewands, die mit. bebentendem: Zalenje und. Beredſam⸗ 
keit bie Gewiſſenloſigleit ihrer Zeit vorhanden: Unter bien 
war ein bedeutender Manu Hyperides. Von⸗ fruhe an un en 


. onen Ka 
y Nach Diodor heite Adi bie Anleltwa des Sr 
„Wipenern begehrt, Banfanias aber in den Kogdraxd (11,33. 4.) fagt, 
"Bag bie Mufevonter die Wnhlieferinig dar Bhltortmis, Merander w’Sbatti 
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ſich nach Demoſthenes gebildet. Gr iſt aber ein merkwurdiges 
Beiſpiel von dem, was aus einem großen herrlichen Talent vhue 
moralifhe..&Bürbe und Feſtigkeit werden kann. Wenn es in 
Vethaͤltniſſe Toms, mo es eider ſchönen Sache dient, lkann. es 
ie. fhönfte. Sprache reden, wie Edelmuth und Tugend, allein 
nur fo Tange als dieſe Verhaltniſſe boſtehen; in ſich ſelbſt hat 
es. gar keine Haltung, und an anderem Dxte zeigt es vollige 
Sholofigkeil. Es giebt Folge Menſchen, bei’ denen man ein 
ſelches Leben⸗ fieht, Hei denen mem fihöne, eble Arußeran⸗ 
gen, große Gedanlen bei entſchieden großem Talent nachweiſen 
fat; daneben aber eine vollkommene Ehrloſiglait. Es iſt nicht 
eint Parallele, aber doch qaͤhalich: ein ſehr ausgezeichneter Dich⸗ 
ter but das Leben eines großen Redners, mit dem er befteundet 
war, vor zwei Jafwen geſchrieben, und da ſtellt. ſich daſſelbe 
heraus, daß biefer Mann durch fein Leben eben ſolche moraliſche 
Unwuͤrdigleit Hatte: ich will Sheridan nicht mit Hyperides ver⸗ 
gleichen, aber jene Immoralität iſt nicht zu läugnen. So iſtes 
ganz gewiß, daß bie Alten mit Recht Hyperides' Talent außer⸗ 
ordentlich hochgeſtellt haben: es gab ſogar Leute, die ihn den 
Demoſthenes vorzogen, das iſt jedoch nicht richtig: aber ham 
fehlte das was dem Talente die Weihe giebt, die moraliſche 
Warde und. Groͤße, wie ‚fie in Demoſthenes und Thulydides 
hexvorleuchtet. Dies fehlt auch in bem mnbefpreiblih großes 
Talente des Voltaire, Hypetjdes hatte dichts in ſich, was ihn 
bei einer ſolchen Gelegenheit hinderte, feinen Bortpeit zu Tuchen 
und bie Geſcheule des Harpalus anzunehmen: Gr war hoͤchſt 
fittenlos, wollüftig, unermeßlich verfchwonderiſch, bedurfte immer 
Geld; Sa..iwar..er bereit, die Geſcheube des. Harpalus anzu⸗ 
nehmen. Dabei konnie er, um fih ſelbſt zu beſchwichtigen, wenn. 
er es nöthig erachtete, fagen, das ift ja Feindes Geld, bem 
Alerander geftohlen. Der unglaubliche Leichtfinn des Hyperides 
gebt aus ben Zügen Har hervor, bie wir noch von ihm haben. 
Er war bisher Planet non Demoſthenes geweſen und heite von 
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ijm fein Lichte nun ſtaub er gegen ihn in Oppofition. Es lam 
ein ganger Schwarm von felgen Serien, die ſich an Harpalus 
afhkoffen; jeltfamer Weiſe ftand bei ihm ber Schwiegerſohn 
bes uberſchwenglich tugendhaften Pholion, Charilles, der 30 
Talente von Harpalus belam, das iſt ganz. beſtimuu. Photkion 
ſelbſt hatte mit der Sache nichts zu thun haben wollen, aber 
dem Schwiegerſohne erlaubte er Harpalus.zu fhügen. Diefer 
be ein Monument für die Pychionile bei Athen ’auf dem Wege 
nad Efeufis’ aufführen; dies übertrug er dem Charikles auszu⸗ 
führen für 30 Talente. Er follte dafür eins nach feinem Ges 
ſchmacke bauen, und baute ein ganz kleines Monument: das 
ſchien feinem Geſchmacke das befte! Das if eine Gefhichte 
die feinen Zweifel leidet‘). ‚ 

Die Schuldigen wandten nun mit einer fatanifhen Ge- D1.114,1. 
ſchiclichkeit die Sache um. Demofthenes hatte den Beſchluß 
faſſen Taffen, daß ber Rath des Areopag die Beſtechung unter= 
ſachen laſſen ſolle. Demoſthenes war es gar nit daran gele= 
gen, daß Alerander das Geld wieder befäme; er wollte es zu⸗ 
ſammenhaben, weil ihn die Beſtechungen indignirten; ferner 
wollte er unter den damaligen Umſtänden den atheniſchen Staat 
nicht gegen Alexander compromittiren. Die Gelder waren aber 
für Athen gewonnen, wenn Alexander ſtarb und eine Veraͤnde- 
rung eintrat, wie fie wirklich erfolgte. Nach diefem Pſephisma 
war Todesſtrafe gegen den beflimmt, bem bewiefen wurde, daß 


#) Unter dem Ramen bes Hyperives hat es eine Rede oͤnde Aondaov ges 
geben, welche Bollur erwähnt. Wann auch diefe Rede geſprochen — 
Ya6 Fragment darans gibt darüber feinen Anffhlug —, fo war es in 
der Zeit wo Harpalus in Athen aufgenommen werben wollte. Bei 
Banfanias in den Arrıx& (p. 12 ed. Sylb., I, 37, 5.) ſteht ausbrüds 
Hidy, Harpalus Habe große Summen ausgetheilt und zwar vorzüglich 
am Freunde und Anhänger Merander's. In der’ftede des Dinarchus 
gegen Demofthenes fteht bentlich, Demades habe 6000 Stateren (1 Star 
ter — 27 Bianfen) von Harpalus Befommen, und läugne es ſelbſt 
wicht. Sa er fagt, er würde noch mehr nehmen, wenn er etwas bes 
Tomımıen fönnfe. 2825. 
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ee Gelb von Harpalus empfangen habe. Daß Demofthenes 
den Beſchluß veranfaßte, wirb von Dinarchus an mehreren Stel« 
Ten!) ausbrüdtih angeführt.’ Da entftand eine Eoalition von 
den alten Anhängern Philipp's und Alerander’s und von ben 
verfauften Seelen, und bie wandten es fo um, daß Demoſthe⸗ 
nes als beſtochen verurtheilt wurde: eins ber gräßlichften Dinge 
die je gefchehen find. Wir haben die Rebe des Dinarch gegen 
ihn, die ganz elend iſt; man fieht darin ſchon bie Schlechtigleit 
der Sage”). 


») p. 90. 98. 99. ed. Steph. 1825. 

) Man maß bei den Beſchuldigungen zwei Zeiträume unlerſchelden: 1) 
als noch bie Frage war, ob Athen die Gelder anachmen follte. Da 
iR, wie wir aus einem Fragment des Timofles bel Mihemaeus VII, 
341 F. willen, wo Demoſthenes mit Kalliſthenes, Moerofles und Demon 
zufammen genammt wird, die Befchuldigung, er habe 50 Talente bes 
kommen: das iſt nam offenbar eine Lüge, da Demoſthenes daranf bes 
Randen Hatte den Harvalus nicht anzunehmen. 2) Die Anklage, 
welche der Areopag gegen Demoſthenes erhob, und welche Stratokles 
und Dinarchus verfolgten und bie auf 20 Talente Gold (200 Talente 
„Silber) ging, bezog fh auf die ſpaͤtere Zeit. Sie ging dahin: Der 
mofihenes habe den Harpalns vernommen, wie viel Geld er mitger 
gebracht, und da hade biefer 700 Talente augegeben. Da ſoll Demss 
fihenes dem Harpalus bei Aufzeichnung der Güter durch die Finger 
gefehen Haben, was ſich auf ein Zeugniß gründet, daß bie depouirten 
Gelder, die man auf der Afrcpolis gefunden, nur 380 Talente betras 
gen hälten. Die Summe, die Demoſthenes empfangen haben foll wird 
übrigens fehr verſchleden angegeben; von Plutarch auf 20 Talente uud 
einen goldenen Becher, nach Anderen auf 30 Talente, nad Philochorus 
auf 30,000 Dariten. 

Aus Dinar iſt num zwar Mar, daß ber Areopag biefe Klage ges 
gen Demofhenes anf Wiebererftattung gerichtet hat, aber welche Des 
welfe er gehabt, iſt bei Dinarch mit feinem Worte angeführt. Dinars 
chus in feiner Rebe, welde ex wahrſcheinlich für den Menefachmus 
ſchrieb, fagt felöh, daß er mit diefer Feinen anderen Iwed Habe, ale 
die Stimmung tes Volfes und der Richter gegen Demoſthenes zu reis 
zen. Man Tann aus diefer Rede gar nicht erfehen, wehleng Demoſthe⸗ 
mes eigentlich beſchuldigt wurde, worauf die Klage fih gründete. Es 
iR das ungewafchenfie, unfinnigfte Zeug, das ſich erdenken läßt uud 
man fann ſich de6 Staunens gar nicht enthalten, wie felches vor dem 
Volle geſprochen werben fonnte. 

As Harpalns bald nachher entfch, warde dem Demeſthenes wies 
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Panfanias') führt einen Beweis ber Unſchuld bes Demo⸗ 
Rienes an, der ganz ſtichhaltig iſt. Als Harpalus nad, Kreta 
gelügtet war und bprt ermordet wurde, ba kam fein Schreiber 
nach Rhodus, und wurde hier durch den makedoniſchen Statt ⸗ 
halter Philoxenus vernommen und gefoltert, um ‚pie Minviffer 
anzugeben, welche fein Herr beftochen habe. Philoxenus fanbte 
das Berzeichniß nad Athen: barin waren alle verzeichnet, aber 
nicht Demofipenes. Dies Verzeichniß Hatte fih gber zu Pau- 
fanfas’ Zeiten noch erhalten. Philoxenus aber war ber. per 
ſonliche Feind des Demoſthenes, und diefer nannte ihn nicht, 
obgleich die Maledonier den Demoſthenes vor Allen ſchuldig 
haben wollten und Alexander jede Beſchuldigung gegen ihn er⸗ 
Fi. Jede Jury würde Demofpenes bier volllommen frei 
feegen. Aber wäre auch diefer Beweis nicht, fo liegt ein 
uht geringexer moralifcher Beweis offen vor in ber moralifchen 
Unmöglichkeit, dafj Demoſthenes eine niebesträchtige, ſchaͤndliche 
Handlung begehen konnte. Demoſthenes war ein fehr wohlha- 
bender ſelbſt reicher Dann, und er hatte Gelegenheit genug 
Geld zu gewinnen durch Privotſachen, die er vertrat: ein ge⸗ 
tichtliches Honorar war in Athen nit verboten. Sein ganzes 
Lehen iR eine Reihe von Freigebigfeit und Wopfthätigfeit, au 
Geſchenlen und Opfern für den Staat. Was er für den Staat 
sethan hat, iſt unglaublich: bei Opfern und Aemtern, bie ihm 
Übertragen wurden, befritt’er die Ausgaben aus feinen eignen 
Mitteln nud wollte feine Entſchaͤdigung. Er lebte fehr einfad, 
hatte gar feine Bebürfniffe, er war ber bebürfnißlofeke Menſch 
von der Welt. Kein Grund zur Verführung war ba. 

Bir Tonnen auch den Charakter feiner Ankläger: Hyperides 
war ein bodenlofes Zap, ein Verſchwender, der alle Schäge des 

Der vorgeworfen, daß er ihn habe emtfchlüpfen laſſen. ie faun es 

ige zur Taf gelegt werben, daß Harpalas entihläpfte! Dies wird 

ige übrigens auch nicht einmal in der Rede bes Dinarchus vorgewor⸗ 

fen. 1825. 

3,5. 
2* 
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Königs von Perfien durchgebracht hätte‘). ‘Der Hatptrebner, 
der den Demofthenes anflagte, Stratolles, iſt derſelbe der her⸗ 
nad zur Zeit des Demetrius Poliorfetes als der allerverwor⸗ 
fenfte Frevler und kriechendſte Hund erſcheiut, ben die doch fehr 
gefunfene Zeit aufzumeifen hat.’ IR Demoſthenes ſchuldig ge= 
weſen, fo find die Andern unſchuldig und umgelehrt: von De⸗ 
moſthenes aber iſt die Unbeſcholtenheit befannt, feine Gegner 
find berücptigt genug. Nach dem ganzen hiſtoriſchen Zuſam⸗ 
menhang fehe ich aber auch ſchlechterdings nicht ein, wofür De= 
moſthenes hätte beſtochen fein follen.‘ Da haben nun die elen- 
den Anefdotenjäger einige erbärmlihe Anelboten, bie von Her— 
mippus und feines Gleichen ftammen, die auf Demades paſſen 
und von ihm aud erzählt wurden, auf Demoftpenes übertragen 
und noch efendere dazu erfunden, Harpalus fol dem Demo- 
ſthenes einen prächtigen goldenen Keld, ‘ben Demofthenes mit 
befonderem Wohlgefallen betradıtet Habe, als bie Güter des 
Harpalus aufgezeichnet worden,’ und 20 Talente dazu geſchenlt 
haben, "und ald am folgenden Tage Demoſthenes gegen Har- 
palus habe reden follen, habe ev den Hals mit wollenen Tü- 
ern ummidelt gehabt und gefagt, er fönne der Bräune wegen, 
am ber er Teibe, nicht veben. Einer aber aus ber Berfamm«- 
kung habe gerufen, nicht an ber ovvaygn, fonbern an ber de- 
yugaygn litte er. Mit diefer Geſchichte hat e8 aber einen wun⸗ 
berfamen Zufammenhang. Kritolaus, ber Karthaginienfer, der 
200 Zahre nach Demofthenes Iebte, hat irgendwo biefelde Ge⸗ 
ſchichte erzählt, nur laͤßt er milefifhe Gefandte, gegen deren 
3) Daß Hyperides eine Rede gegen Demoſthenes gefchrieben, IR nicht zu 
bezweifeln: fie wird von zu Vielen angeführt. Diefe Rede Fonnte ihm 
Gelegenheit geben fi, aus der böfen Nachrede herauszuzichen und ſich 

fo gegen die Mafebonier zu fihern, ohne bei den Freunden des Baters 
lands in Verdacht zu fallen. Gr fonnte fagen: ich ſuche diefe Schaͤte 

zu fihern, indem wir fie zum Kriege bebärfen: wer fie hat, muß fie 
herausgeben. Dazn war er mit Demoſthenes durch Die Fürſprache für 


Harpalus zerfallen, und auch dieſe Mnimofität konnte er da befriedl⸗ 
gen. 1825. 
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Anträge Demoſihenes geſprochen, ſtatt bes Harpalus, bie Ge- 
fhente geben: fie feien des Nachts zu ihm gefommen, hätten 
im Geſchenke gemacht, und am folgenden Tage habe er. bie 
Bräune vorgegeben, worauf Einer aus dem Bolfe ihm jenes 
ort zugerufen und biefes legt Pour (VII, 104) dem Demades 
im ben Mund. Bei Gellins (XI, 9) wird aud erzählt, Der 
mofihenes habe einmal dem Schaufpieler Ariftodemus. gefagt, 
der fi gerühms, er habe viel für feine Declamation befommen: 
ex habe viel für fein Schweigen erhalten, Dieſelbe Anekdote 
erzählte aber C. Graccchus von Demades und biefem fieht 
He ſehr ahnlich (Gell. Xl, 10). Und diefes Maͤhrchen Hat den 
Demofifenes in der Meinung der folgenden Geſchlechter verur- 
theilt!“ ich habe es zum Beweiſe gegen Demofipenes anführen 
hören mit meinen ‚eigenen Ohren, es fiehe ja im Plutarch! 
‚Bas für ein nichtiger und verwirrier Zeuge aber Plutarch iſt, 
ſieht man aus feinem Leben des Pholion (p. 751), wo er die 
Geſchichte des Harpalus auf eine fo heillofe Weife zufammen- 
rüttelt, daß man ben Verſtand darüber verliert. Soll man ei- 
ned folgen Zeugen wegen, einer Anklage von Rebnern wegen 
wie ſie damals waren, die Rechtſchaffenheit eines Demoſthenes 
bezweifeln? 

Daß ber Areopag den Demoſthenes verurtheilte, der doch 
ſelbſt in feinem urpioue auf Todesſtrafe gegen alle Beſtoche- 
aem angetragen und ben Areopag zur Unterfuhung aufgefordert 
hatte, fann "und nicht verwunbern, wenn ‚wir ſehen was für 
Leute Arhonten in biefer Zeit waren: felbft ber ganz ehrlofe 
Stephanus war Arhon. Die Dofimafie') war nur noch eine 
bloße Formel und hatte damals eben fo wenig auf fih, als 
die Beſchwoͤrung des Beflges von 300 Pfb. St. im englifhen 
Parlament. Die Meiften im Areopag mochten durch maledo- 


4) Ber Acchont warb, mußte nachweiſen, daß er fi gegen bie Gitern 
fromm bewiefen, daß er die Belbzügs mitgemacht, daß er ein einfeiml- 
fer Bürger fei nnd Grundeigenthum habe. 1825. 
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niſchen Einfluß Archonten geworden fein. Zudem hatte Demo» 
fihenes mannigfache Feinde, die Rache an ihm nehmen wollten 
er beleidigte durch feinen unbefangenen Stolz, indem er um 
Niemandes Gunft buhlte. Es ift daher mehr gu verwundern, 
daß das Deeret bes Demofthenes nicht gegen ihn gerichtet und 
er zum Tode verurtheilt wurde. Aus ber Rebe des Dinarch 
gegen Philokles geht aber hervor, baf es ben 1500 Richtern 
nachher noch obgelegen habe, die Strafe zu beftimmen, jelbft 
went bag Decret biefe feftfegte, und daher erffärt es fi denn: 
unter den 1500 mochten wohl Biele fein, bie den Demoſthenes 
bloß wegen folder Anklagen nicht gern hinrichten laſſen wolls 
ten, denen das doch fürdterlih fein mochte‘). Nach Plutarch 
wurde Demoſthenes um 50 Talente geftraft:- ob er in das Oe⸗ 
fängniß geworfen und ob er daraus entflohen ſei, ober ob er 
fi früher von Athen weggemacht habe, war nah Plutarch 
nicht fiher. ö 

Demoftpenes floh, weil er feine Mittel hatte bie Strafe 
zu bejahlen. Wo mar denn das Geld geblieben, das man ihn 
genommen zu haben beſchuldigte?“ Als er verurtheilt warb, 
fand fi in feinem ganzen Vermögen nit fo viel, als bie 


) Auch Demades muß verurtheilt worben fein. Diefer vertheibigte fich 
aber gar nicht, fondern geſtand jeine Schuld gern ein und ſagte, er 
werde Geld uehmen, wo er es befommen würde. Er ſcheint auch in 
Athen geblieben zu fein. In den apokryphifcen Briefen bes Demos 
ſthenes findet ſich eine Stelle, nach der Philofles vernrihellt geweſen 
wäre, und der Verfaſſer muß wohl dafür hinrelchende hiſtotiſche Zeuge 
niffe gehabt Haben. Ariſtoglten wurde freigefprohen, ber ruchloſeſte 
und verhaßteſte Syfophant feiner Zelt. Won den beiden Reten gegen 
ihm gehört dem Demoſthenes nur eine. Er war ein Wucherer im 
hoͤchſten Grade, ein Bube, wie er nur unter Räubsrn und Mörbern 
gefunden werben fann. Als er einſt im Gefängnig war, faßten die 
Verbrecher den Beſchluß gar feine Gemelnſchaft mit ihm zu machen, 
den Tiſch nicht mit ihm zu theilen um ſich nicht zu entehren. Nur 
Gabale konnte Demoſthenes mit diefem ſchaͤndlichen Menfchen In eine 
Kategorie bei der Anklage werfen und biefen freifprechen, den Demo: 
ſthenes aber verurtheilen. 1825. 


eine noſdul. 


Summe betrug, zu ber er verurtheilt ward, und bie ihm an⸗ 
geblich von Harpalus zugekommen war. 
Demoſthenes ging in bie Verbannung. Gr begab 6 
‘juerft vielleicht nah Megara, dann’ nach Argina, und Iebie 
dort in der Verbannung‘). Hier if wieder eine Anekdote, bag 
er, als er aus der Stadt ging, foll gefagt haben: O Aupere, 
was für drei Ungeheuer liebt Du! die Eule, die Schlange und 
das Boll! und: Wenn ih mein Leben von Neuem begänne 
und auf einem Scheidewege ſtaͤnde, wo ber eine Weg zum 
EStaatöregiment, ber andere zum Elende füprte, ih würde deu 
Iegieren wählen. Aehnlich war bie Aeußerung Scaliger’s in 
kinem Alter.’ Das wird gegen Athen benutzt. Auf alle biefe 
Auefdoten iſt nichts zu geben; wenn er aber auch bies in fo 
bitterem Schmerz geſagt hätte, fo würbe es weder gegen ihn 
mod) gegen "Athen zeugen. Die Athener hatten fo wenig das 
Privilegium nicht zu fehlen, als andere. Menſchen. Daſſelbe 
Publitum das zu einer Zeit einen Mens--in den Himmel er⸗ 
hebt, if in einer andern Zeit geneigt dieſen Mann zu verure 
teilen, wenn das Gluck ſich neigt, Diefe Wandelbarteit ift 
überall in den Maffen: ein Beduͤrfniß der Unbankbarkeit if 
leider in ihnen. Nur ganz edle Menſchen find davon befreit‘), 
+Dionpfins von Halifarnaß fegt den Proceß bed Demo- 
Mhenes unter ben Archon Antilles, allein aus ber Rebe des 

H Plutar wirft dem Demoflgenes vor, ec Habe feine Verbannung un 
wärdig getragen. Gr erzählt Auekdoten, wie 3. B. bei feimer Flucht 
ihe Mämner gefolgt felem, die ihm elugeholt and ihm Geld gegeben 
Hätten, daven er leben folte, obgleich fie feine Jelnde waren. Demos 
Renee weinte unb fagte, ala fie ihm trößeten, es ſchmerze ihn feine 
Stadt zu verlafien, Im der Die Feinde thäten, was die Bremmpe ihun 
fehten. Dies IR gar zu romanhaft and mahrfipeinlih nad dem Be: 
tagen des Demofgenes felbR gegen Aeſchines gedichte. 1885. 

*) Wie die Keroen, welche Homer uicht beſangen, feinen Rachrahm ers 
hielten, fo hängt Lob und Tadel für die Nachwelt in Hiforifhen Zel⸗ 
ten von deu Hiftorifern ab. Demoftgenes nun lebte unglüdlicher Weiſe 
im einer Zeit, deren Geſchlchte von Männern gef grieben ward, denen 
Athen verfaßt war. Theopomp war ein geſchworner Beind ber Athe⸗ 
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Dinarchus wird es Mar, daß dies ein offenbarer Irtthum if, 
und er vielmehr unter den Archon Hegeſias, DI. 114,1 zu 
fegen if, zwiſchen die Olympiſchen Spiele und die Nachricht 
vom Tode Aerander’s. Es ift nämlih unter ben Beſchuldi- 
gungen, welde Dinarchus gegen Demoſthenes erhebt, auch eine 
welche Erſtaunen erregt, nämlich, baß er ein Miwerſchworener 
der malebonifhen Partei fei, mit ihr in förmlihem Einver- 
ſtaͤndniſſe geſtanden und ſich deshalb bie Architheorie nach Olyms 
pia habe anvertrauen laſſen, um eine Zufammentunft mit Ni⸗- 
kanor, welcher ſich dort aufpielt, zu huben, Mad Diobor‘), ber 
es zwifchen DI. 113, 2 und 3 erzählt, warb biefer Nilanor 
von Alerander mit dem Auftrage nad Makedonien geſchick, 
am die Forderung Alerander’s allen griechiſchen Städten zu 
verfünden, daß alle Verbannten in ihre Heimath zurüdfehren 
ſollten. Zur Zeit der olympifchen Spiele (DI. 114) iR alfo 
- Demofthenes noch nicht angeflagt geweſen; ba er aber zur Zeit, 
als die Nachricht vom Tode Aerander’s eintraf, ſchon verur- 
theilt war, muß der Proceß in bie Zwiſchenzeit gefallen fein.‘ 

Inzwiſchen war nun Alexander geftorben und fept erinen· 
den bie größten Bewegungen. 


ner und fo auch bes Demoſthenes als ein Chier, der im Bundesge⸗ 
noſſenkrieg geboren war. Auch war ſeine Manier mit der des Demar 
ſthenes ganz unverträglih; er war mehr Rhetor amd der iſokratiſchen 
"Säule, die zum Theil philippiſch und alfo gegen Demofgenes war. 
Daum hatte er andy die Tendenz, bag er in feiner Geſchichte die vers 
borgenen Züge und Falten bes menſchlichen Herzens zu entwideln 
fuchte. Mit diefem dorſchen nach dein Verborgenen und dem Streben 
zu zeigen, daß alles Glaͤnzende in ber Tugend nım Schein fel, hatte 
er feine Geſchichte geſchtieben. Duris ans Samos war ohne Zweifel 
eben fo ein gefchtoorener Nationalfeind der Athener und deshalb auch 
des Demofpenes. Ms Füngling hatte er von Gamos verbannt leben 
müſſen, bis Perdikkas die Aihener aus Samos vertrieb. 1825. 
») XV, 8, 3. 
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Streit um die Thronfolge in Babylon. Alexan— 
ders Befehl wegen Rüdführung der Berbann- 
ten. Die Nachricht vom Tode Aleranders 
in Athen. 


Die maledoniſchen Truppen betrachteten ſich als bie Na= 
tim: fie waren. auch wirllich ein ausgewandertes Bolt, und 
unter ihnen in der rohen’ militaͤriſchen Horde enifland ein Ans 
tagonismus der Boruchmen und ber Demokraten. So ſſeltſaw 
es lautet, fo if es doch feine Paraborie. Der Gegenſatz der 
ariſtokratiſchen und bemofratifihen Tendenz- hat zu verſchiedenen 
Zeiten verſchiedene Farben, unb weiß fi überall und unter 
Aen Umſtaͤnden Formen zu geben. Selbſt im Drient koͤnue 
ich z. B. bei den Arabern zu Medina und Zufa unter ben er⸗ 
ſten Khalifen demofraiifhe Tendenzen nachweiſen, und darauf 
arifofratifge. Aber demokratiſche und ariſtokratiſche Tendengen 
mußten hier natürlich bem Despotismus weichen. Unter des 
Matedeniern war ber ausgeſprochene Autagonismus der Pha⸗ 
laux und ber Ritter (Reiterei), offenbar der Gegenfag ber 
Dptimaten und des Volls. In beiden Parteien zeigte ſich wer 
nig Wardiges und Weisheit. 

Die Aufgabe war ſehr ſchwierig. Werander hatte rn 
über die Nachfolge nicht ausgeſprochen. Ein Kind von im 
war ba, genannt Herakfes, von einer perſiſchen Gefanguen Bar- 
five, welches erſt 6 oder 7 Jahre alt war; dies betrachtetern 
die Mafedonier, weil es nicht aus einem Fürflenhanfe war, als 
690g. Aleranderꝰs vechimäßige Gemahlin, Rosane, eine Toch ⸗ 
ter des Darius, bed perfiichen Könige, war im achten Monate 
ſchwanger. Erſt als dies Kind ermordet war, zog man das 
Kind von dem Kebsweibe hervor, um es-eine Rolle ſpielen zu 
laffen, wie in Perfien die Pringeffinnen nad dem Tode bes 
Rabir Schah. Daß die Roxaue eine aͤcht morgenlaͤndiſche Kö⸗ 
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nigin war, bewährte ſich gleih nad Alerander’s Tobe, Indem 
fle ein Kebsweib ermorden ließ. 

Dem Perdiffas hatte Alerander feinen Giegelring gegeben 
und damit ihm eine inbefinirte, abſttacte höchfte Gewalt über 
tragen. Allein die übrigen mafebonifhen Feldherrn waren gar 
nicht geneigt dieſe unbefhränfte Gewalt anzuerkennen. 

Nun wollten Perditkas und bie Optimaten die Regierung 
des Reiche unter Alexander's Namen fortfegen, wie Aleranber 
fie geführt hatte. Dem Sohne der Rorane, wenn ſie einen ges 
bären würbe (er wurde nachher mit feiner Mutter von Kaffan- 
der ermorbet, wie Polyſperchon fpäterhin den Heralles ermordet 
hat), follte die Krone vorbehalten. werben. Bis dahin daß 
das Kind groß geworben wäre, ſollte für ihn die Regentſchaft 
von Perdikfas, Antipater, Leonnatus und Kraterus geführt, Die 
Satrapieen wie Alexander fie angeorbnet hatte, unter Ale 
vertpeilt werben. Alerander's Leiche follte nach Alerandria ge» 
fandt werben: fo Tange bis ber Sohn erwachſen fein wirbe, 
ſollie der Thron Alerander’s leer ſtehen im Rathe, auch die Bor 
ſchlaſſe in feinem Namen gefaßt werben. Die Idee war ro⸗ 
mantiſch genug, aber nicht ausführbar. 

Der Phalanr war mit den Negenten unb bem ungebot- 
nen Rinde nicht gebientz fie verlangte Arrhidaens, ben blöd» 
Kanigen Halbbruber Alerander’d als König. Er war Baftarb 
pyilipp's und mit einer Nichte deſſelben, Eurpbife, vermaͤhlt. 
Dapinter hat vielleicht Antipater mit feinen Söhnen geedt: denu 
da Arrhidaeus fih in Makedonien befand (sic) und ganz geifted« 
ſchwach war, fo fam bie Regierung an Antipater wenn er Rd 
nig wurde, Er muß unbefchreiblich geiſtesſtumpf geivefen fein. 
Der richtigſte Entfhluß wäre geweſen der Schwefter bes Alcan- 
der, Kleopatra, einer Frau von Geift und Kraft die Krone zu 
geben, aber fo weit waren bie Mafebonier noch nicht orientali» 
ft. Die Phalanx empdrte fih nun und weigerte fih den Ber 
fplüffen ber Sraigoı, der Nobelgarbe, zu gehorfamen, Es wäre 
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zu einem Blutbade gekommen, wenn nicht eine Wermittelung 
eingetreten wäre und man ſich nicht nod vereinigt hätte, daß 
Arrhidaeus unter dem Namen Philipp König fein, aber nad 
Afien fommen und auch dem Erben Alerander’s von der Rorane 
feine Rechte nicht gefränkt werben follten; dem Iepteren folle 
die Regentfhaft ben Thron fihern. Da Rorane einen Sohn 
gebar, Namens Alerander, fo heißen dieſe beiden, Philipp Arrhi ⸗ 
baeus und das Kind Alerander in ben gleichzeitigen authens 
tiſchen Erwähnungen ol Baoskeis. IH habe eine Juſchrift 
agänzt, bie Dobiwell herausgegeben Hat: es if ein fhräger 
Stein, oben abgehauen, man fann die Zeilen ausrechnen und 
Tann die Buchftaben zählen. Ich habe von unten auf ein gro- 
fes Stüd ergänzt und ba iſt es ein Decret ber Mitylenaeer, in 
dem von ben Baoskeig bie Rede ift'). In dem großen Werte 
über die Inſchriften wird meine Ergänzung erfcheinen. 

Diefe Inſchrift bezieht fih auf eine Verfügung, wovon id 
jest ſprechen will. 

Alexander befand ſich in ber unglüdtichen Lage, daß er 
tätig fein mußte. Er mußte auch in den Weften einbringen; 
fo erließ er eine Verfügung nad Griechenland, worin er ans 
Hindigte, daß alle Vertriebenen zurüdfehren follten. Bei ben 
elympiſchen Spielen (DI. 114) follte dieß xjguyue verlefen 
werden: wie unter Quintus Flamininus viele Taufende nach 
dem Iſthmus famen, fo aud Bier viele Taufende nah Dlym- 
ia. ’Zwanzigtaufend Lanbflädhtige follen bei dieſer Feierlich⸗ 
keit zufammengefommen fein.’ Diefe puyadeg waren zweierlei: 
teils waren es inbividuel Verbannte wegen Rebellion, wegen 
politiſcher Verbrechen, wegen Eivil- und Griminalverfhulbung, 
es gehörten aber auch bie Einwohner von ganzen Ortſchaften 
dazu, welche durch Kleruchieen vertrieben waren, avdassoı?). 


*) Bel. Corp. Inserr. gr. No. 2186 (Vol. I. p- 185 f.) 
7) Bon dem Recht zurückzukehren waren nur bie dvayeis ausgenommen, 
was eine Mifhung der veligiöfen Heuchelel und der Politif Alerander's 


28 “ Mleramber'6 Befehl wegen Märffehe 


Darunter befanden fi 3.3. die Einwohner von Deniabae unb 
die Samier. Die-Samier hatten nämlich, wie oben erwähnt, 
im Bundesgenoffenfrieg mit Kos, Chius, Rhodus, Lesbus ſich 
gegen Athen empört, und die Athener hatten biefe Gelegenheit 
benutzt am fi Samus zu bemeiſtern und eine Kleruchie dahin 
zu fenden, welche nachher von Philipp und Alexander im Frie⸗ 
den beftätigt wurde‘). ‘Die Deniadae, eine Stabt an bem 


war. Denn nicht allein die Sacrllegen waren Zvayeis, fonbern auch 
alle bie ſich gegen ihn vergangen, ba er fi als Gott Hatte auerlen ⸗ 
nen laffen und alfo der welder ihm beleivigte einen Gott beleidigte. 
Mit demſelben Rechte mit dem Samier nnd Deniaden zurüdgeführt 
warden, hätten auch die Thebaner, bie Olynthier und alle die Bürger 
der 32 vom Philipp zerörten Städte an der thrakiſchen Küfte zurück⸗ 
geführt werden müffen, allein diefe waren ausgenommen. Aus Blu 
tard} apophthegmm. Laconc. p.221 A. iR dies von Theben deutlich, 
von Theben aber erhellt es auch ans ter vita des Demofigemes im 
Bfendo-Blutarch vitt. X Oratt. p. 845 C. ed. Xyl. Da wird erzäßlt als 
Demades [sic: foll eigen, Lamachus] zu Olynthia eine Robrede auf 
Bhilipp und Alerander recitirte, wobei die Thebauer md Olynthler 
geſchmaht wurden, fel Demoſthenes aufgeflanden und habe zu deren 
Lobe Stellen aus Dichtern recitirt. Dies feheint in diefer Zeit fd 
zugetragen zu haben, weil Dinarchus fagt, feit der Schlacht von Chae⸗ 
ronea fei Demoflhenes nur zweimal von Athen abweiend geweien, eins 
mal als er Korn für Athen auffaufte und bas andere Mal als er fid 
bie Archltheotie übertragen ließ. — Befremden aber muß ed, daß zu 
einer Zeit wo Griedjenland ſchon vierzehn Jahre In der Gewalt der 
Maledonier gewefen, noch in fo vielen griechiihen Städten Berbaunie 
fein fonnten, für welche Aerander Interefie gehabt. 1825. 

*) Daß die Ausfendung diefer Kleruchte fih um DI. 107 zugetragen iſt 
eine ſchoͤne Bemerkung von Wefleling {ja Diodot XVIII, 18). Er Hat 
dies bewiefen: fie iR nicht In DI. 104 zu fegen wie bie Alten es thun. 
Et Hat das Richtige gefchen und nur den Zuſammenhang nicht vers 
folgt. Diefen Zufammenhang verbanfe id) feinen Anmerkungen. Webers 
haupt hat Weſſeling vie! Herrliches: Herodot iſt die fpätefle umb nicht 
die beſte feiner Arbeiten, aber feine Anmerkungen zu den Itinerarien 
der alten Grofunde und zum Diodor enthalten viel Treffliches. Er 

beherrſcht die Philologie nicht, iR mit Gcaliger und Perijonius nicht 
zu vergleichen, vie im Alterthum leben, aber er if ein fehr belefener, 
gelehrter Phllolog mad er macht von feiner Belejenheit fehr oft emen 
vortrefflichen Gebrauch, wenn man fih aud oft über fein Mffeclirtes 
und Manierirtes, beſonders zum Herodot ärgern muß. Daher iR er 


ber griechifchem Berbansien. oe 


Auefluß des Achelous, hatten früher zu den Alarnanen gehört, 
waren dann in ben Händen ber Achaeer, bis Epaminonbas dieſe 
vertrieb und fie ben Alarnanen zurüdgab: bie Xetoler hatten 
ſich ihrer wahrſcheialich während des Zuges Alerander’s gegen 
Aſien bemaͤchtigt, und biefenigen Deniadae, welde ſich ihnen 
nicht auſchließen wollten, vertrieben.‘ Den Samiern und Denia⸗ 
dae war zu Taufenden entſetzliches Unrecht gefchehen. Alexan⸗ 
der hatte aber früher feine Schritte für fie getan, er ſelbſt hat 
den Frieden mit Philippus befrätigt, hatte den Athenern ben 
Beflg von Samus garantirt, fo daß er eigentlich fein Hecht 
hatte fih darin zu miſchen. Jener Beſchluß reiste alſo bie 
Athener und Aetoler außerordentlich und verlegte viele im 
ihrem Vermögen. Daher waren fie bagegen; aber dies war 
es nicht allein. Die Berbannungen waren in Griechenlaud 
damals eine fehr häufige Sache und bei ber Geſetzloſigleit und 
Gewiffenlofigfeit fo heilſam und gut, um verberblihe Menfchen 
entfernen zu fönnen, baß eine ſolche allgemeine Maafregel, welche 


die Berbannten in Schaaren zurüdrief, Alles erſchütterte. Wenn 


diefe zurüdfamen, fo forderten fie nicht nur ihr Vermögen wies 
der, fondern auch ihre alten Rechte: es waren im eigentlichen 
Sinne des revenans, bie in ihmen ganz entfeembete Berhält« 
niſſe traten und barin nun den Herrn fpielen wollten. Unter 
biefen Yuyades waren entjegliche Menſchen, fo in. Athen ber 
Redner Kallimebon, der Verräther feines Baterlandes an Antir 
Daher wor in ganz Grishenland große Bewegung, eine 
unbefchreisliche Unruhe und Widerſtreben gegen bie Ausführung, 
dieſes Befehle. Die griechiſchen Städte fertigten Gefandifhafr 
ten an’ Alerander ab, um ihn zur Burüdnahme biefes Gefetes 
sa bewegen, und dieſe famen nad Babylon in feinen legten 
Lebengzeiten: fie wurben aber nad Arrian fehr ungnädig auf 


unter den Philologen zweiten Ranges höͤchſt nägtig. Gräber wurde 
er gar nicht gewärbigt, wie er verdleut. 


Ol.iia,i. 


90 Anfregung in Griechenland, Rüfungen 


genommen und richteten Nichte aus.‘ Was war zu ihun® 
Dan fannte Alerander’s außerordentliche Rüfungen und viel« 
leicht deren Richtung gegen Weſten: er würde zuerſt Griechen 
land einen Beſuch abgeftattet haben, wenn es wiberftand, ehe 
er nad Karthago ging. Unter diefen Umfländen war ein gro= 
Ges Unglüd, daß die Laledaemonier zu frühe aufgefanden war 
ten und bei Megalopolis fo unglüclich geendigt hatten. Das 
mgosfuordsas iſt das Ungläd, wie im Revolutionskriege Defter- 
rei) 1805 zu früh aufftand, als Preußen nod nicht beitreten 
tonute, was das Unglüd bei Ulm und Auferlig herbeiführte, 
während man fehr gerne ben Krieg ein Jahr lang hätte hin⸗ 
halten Können, und dann gleichzeitig mit Preußen fih erhoben 
hätte: dann wäre weber ein Ulm noch ein Jena geweſen! Aber 
natürlich iſt es, daß wo Luft zum Kriege und Neigung zu war 
gen tft, die Einen mgomerüg aufſtehen, Andere aber die auch 
entſchloſſen find warten müflen, weil fie fehen daß es noch 
nicht geht. 

So waren bie Umftände als die Nachricht von Alexan⸗ 
der's Tode in Athen erſcholl. ‘Hier waren unterbefien in der 
Zwiſchenzeit feit den olympiſchen Spielen große Unruhen und 
Gährungen geweien. Die atheniſchen Berbannten hatten ſich 
zu Megara verfammelt, und mehrere Leute in ‚Athen wurben 
verdächtig, weil fie nach Megara verkehrten. Hierauf war ber 
Proceß gegen Demoſthenes und Alle die von Harpalus Gelb 
genommen hatten.‘ Als bie Nachricht von Alerander’s Tobe 
nah Athen kam, war Demofthenes ſchon vom Baterlande ge= 
trennt in Aegina, aber Leoſthenes war in Athen mädhtig, ein 
junger Mann, ber zu den Patrioten gehörte, bie überall hin⸗ 
gingen wo fie gegen die Mafedonier kaͤmpfen konnten“). Er 


) Im Wiwderſpruch mit biefer auſcheinend auf einer Verwechſelung bern⸗ 
Henden Bemerfung führte N. 1825 an (aus Gtrabe) daß er Eraigos 
des Mlerander genannt werbe, und wahrfeeinlic Beehlefaber ver 
atheniſchen Reiterei geweſen ſel. a. d. 6. 


in Athen, Nachticht vom Mlerander's Tod. si 


hatte ſchon in ber Zeit vorher mit ungemeinem Gefchid einen 
Teil der griechiſchen Miethsſoldaten in perſiſchem Solde, die 
nach der Schlacht bei Iſſas in Afien geblieben waren, gerettet 
und eingefegifft: wie der Marquis de la Romana fih in Där 
nemart einfchiffte und nad Spanien ging; fo führte Leoſthenes 
fe and Afien nach dem Taenarus zurüd. Als nämlich Alexan⸗ 
der feinen Feldherren Satrepieen gab, ließ er ihnen feine Trup⸗ 
pen jurüd, ſondern ließ fie fi ſelbſt Eleine Armeen anmwer« 
ben [aus jenen griechifchen Söldnern]. Als er aber nach Ba- 
bylon zurüdkgefehrt war und ben Zug gegen Weſten vorhatte, 
beſahl er feinen Statthaltern bie Miethstruppen zu entlaffen, 
weil fe ihm gefährlich ſchienen, und feine Abſicht war fie in 
den oberen Provinzen Aſien's anzuflebeln. Leoſthenes fuchte dies 
zum zu vereiieln und fie am’s Meer zu ziehen. Wie das mög« 
lich geweſen, begreife ich nicht, das ſteht aber feſt, daß fi 
8600 Bifipopgoten in biefer Zeit am Taenarus befanden. Sau ⸗ 
beres Bolt war es zwar, welches Jedem diente, aber die En⸗ 
gi vom Himmel fiegen ihm einmal nicht herab, daß er bie 
gegen die Maledonier hätte führen können, und fo hob er jene 
auf als ein tpeures Werheng für die Zeit, die kommen follte. 
Diefe Banden fammelte er in biefen Tagen, noch ehe Alexan- 
der tobt war, umb vermehrte fie um mit ihnen etwas gegen 
Mofebortien zu unternehmen. Als der Befehl Alexander's bie 
Berbannten zuckdzufähren fo große Aufregung hervorbrachte, 
befand ex ſich zu Athen, und warb mit Vorwiſſen ber Regler 
tung am den Taenarus gefandt, um bie bort. verfammelten Mir 
Rhopheren für Athen bereit zu halten. Wahrſcheinlich während 
er dort war, erſcholl die Nachricht von Aleranber’s Tode. 

Zu Athen war bei der erſten Rachricht der Taumel der 
Freude fo groß, daß Hyperides mit einer Art von Muthwillen 
für den Jollas, Alerander’s angeblichen Mörder, Eprenbezeur 
gungen decretiren Tieß.‘ ö 


82.2... 


2 veeſhenes. 


Der lamiſche Krieg. 


Leofigenes war damals unſtreitig ber größte Feldhetr, in 
feber Hinſicht ein Mann, ber nicht verdient, daß man ihn ver ⸗ 
geffen bat, und der in einem Werke wie bem bes Nepos nicht 
fehlen ſollie. Seine Privatgeſchichte und bie rüßrende Geſchichte 
feiner Familie wiflen wir nur zufällig aus dem Heil. Hierony⸗ 
mus ad Jovinianam '). Diefe Erwähnung zeigt ihn auch in 
feinen häuslichen Verhältniffen von einer ſchoͤnen Seite, in ben 
unbefcjreiblihen Liebe und Treue feines Weibes ). 

"Die: Benennung des. Iamifchen Krieges ift für die Bedeu⸗ 
tung deſſelben unwürbig. Leofifenes war bie Seele beffelben.: 
Er Hat nicht bIoß in feinem Leben die Ungerechtigkeit des Schick ⸗ 
ſals erfahren, fondern auch in feinem Andenten, und Hat nach 
feinem Tode den Ruhm nicht erhalten, der ipm gebührt. Im 
Nepos if er and) übergangen und Wenige kennen feinen Ra= 
men, Aus ber fpäteren Zeit Griechenland's find mehrere Maͤn⸗ 
ner, die mehr genannt worden wären, wenn fle in glüdkficheren 
Zeiten gelebt hätten: fo Olympiodorus, ber Athen befreite un« 
ter Demetrius Poliorketes, fo Democares ber Neffe bes De— 
moſthenes. — 

Die Athener brachen nun, nachdem Alexander's Tod bekannt 
geworden war, auf und rüfteten alle in der Stille gefammelten 
Kräfte. ’Die von Leofihenes gefammelten Truppen, altgedient 
und .erbittert, vereint mit Harpalus’ Gelde gaben Mittel zum 
Kriege.’ "Hält man alle Nachrichten zufammen, fo muß auf 
die Nachricht vom Tode Alerander’s Leoſthenes nach Athen ge— 
lommen fein, und in ber Volksverſammlung wo er auftrat ger: 
ſucht haben zur Erwedung ber Freiheit aufzufordern. Die da⸗ 


) 9.35 ed. Francof. 1884. . 

”) Soll heißen: Brant, wie 1825 richtiger erzählt wird: „Er war ein 
junger Mann, und als er farb, verlobt geweſen; feine Berlobte wollte 
ihn uicht überleben nud gab ih den Tod.“ 


Rusheten ver regen... 3 
waligen Zeilen waren für eine -Befnung: hochſt ungäufig: 
Kite ſchoͤnen Gefühle waren ’erflotben, bie Patrivien waren im 
der guößten Verzwriftung: ‘bie äußeren Umſtünde weren ſo, af 
man in. ber Uaternebntung nichts als Verderben ſah. Ergad 
man. fc in ſeia Schidſal und unterwarf man ſich dem Anti - 
Meies, je ward Athen. nicht verwüſtet uud ma fonnte. auf def> 
fere Zeiten warten, aber vielleicht war bie Hoffnung beſſerer 
ter. auf. immer- verloren; wollte man etwas unternehmen, ſo 
war: daß Mißmechältmig zwaichen ber Macht Bihen's und ber 
Exxdouien's fo außerordentlich groß, daß men. gar- nidhte 
Bund erwarien · lonute, beſenders da bie Unzuperläffigfeit ber 
Ücigen. Griechen delauat wer. Derhofliehes hätte unten biefen 
Wßäsben niemals ‘ben ‚Krieg empfohlen, obwohl er ben Uns 
dergang nicht. zu fjenen: hatte: denn feine Faurllie war tobt 
und. die Kinber:jeiner Schweſter feffelten ihn nicht To fepr an 
de Leben. Die Umſtaͤnde waren fo, baf wenn der Kampf mit 
Rısft.umb Geiſt unternonmen wurde, der erſte Exfolg Hoffe 
nung derſprach, aber-auf HE Dauer ver die Kraft nicht hin⸗ 
wg: · B 

. Bas. dem Geoff Sofung fir. ben Krieg geb, waren Ol. 114,2. 
an ernariende Giudsfatle: Die Rhodier hatten ſchon die ma⸗ 
Iebenifihe Beſatzung vertrieben, vlelleicht. hatten auch Andere 
daßelbe Zethan, und wenn auch die Nachricht von heit Auf 
Paste in ‚den Vberen Sattopieen: moch nicht nad) Griechenlaud 
vlemmen fein mochte, ſo war doch eine Bewegung dort. Dann 
cber litten die Athener an ber Taͤuſchung, daß eii ſo großes Reich 
wit. dem anne; det es puſammengebracht, zexfallen müffe: Man 
wdpnete auf Abfall ·det nfiakifihen Bölfer, ber Thraler, Illyrier 
4.10. ab: teiperete- alle bie: Kräfte, weiche "Mäfebonien eat- 
agen werben würden, wenn bie. eutfernteren Bölter bie Waffen 
assiffen, mas man wit prohhetiſcher Inverfiht norawsfagte, 
FR. zu. Gute. and ven: Mabeboniern ab. Dies warb..mit einer 
gerifien. Eidruſchaft von. Einigen geprrdigt, wäge bie Ber 
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E73 Die Aetoler fihfiepen ſich den Athenern 


fonnenesen und bann.bie maledoniſch Geſtunten widerſprachen. 
Pholion widerſprach vorzüglich: er fagte vom Leöfthenes, feine 
Keden wären wie Cypreſſen, groß und fhön, brädten aber 
feine Früchte. Alein in Athen war- bie Begeikerung: fo allge 
mein yub eine ſolche Wiligfeit gu Allan, bag man es wohl be⸗ 
greffen Konnte, wenn Viele fagten, mas mit folder: Eeſnmng 
unternommen fei, könne nicht fehlfchlagen.‘ 

Mit den Alhenern zugleich braden bie Aetoler 106; de 
jegt zum erften Dale in ber Geſchichte erſcheinen, nachdem im 
der ganzen Zwifchenzeit nach ber älteften. Zeit von ihnen nucht 
die Rede gewefen war. In ber älteſten Zeit werben’ fie neben 
den Kureien ald ein Heines Volt genannt. Der Kamen dicht 
Aetoler bes Deneus, bie reine Griechen find, dehnt ſich nachyer 
weiter aus; biefes Meine Wolf aͤcht griechiſchen Stammes tritt 
mit andern ıungriehifchen "Völkern in Iſopolitie und Verbin⸗ 
dung, bie ſich allmaͤlig ausbildet, ſo daß fie ſchn im pelopon⸗ 
neſiſchen Kriege. den Umfang des päteren Aetolien's eimeh⸗ 
me, wie es ihn fegt auf.bder parte Hat. „Dies Land. war 
meift von- epirotifchen, pelasgifchen, ſiculiſchen Völkern bawopnt; 
und fo furden dieſe pelasgiſchen Böker durch die Aetoler in 
den: Sompler ber griechiſchen Völker hineingezogen wab.uumtben 
als Griechen betrachtet. Aber noch war feine Concenttatibu 
unter Ihnen und beswegen waren fle. ſchwach. Mau. aber-müfs 
fen bebeitende Veränderungen mit biefen: Böhlen: vorgegangen 
fein, von denen wir nichts wiſſen: fie mäflen ſich theils:mehe 
und mehr helleniſirt, theils Ihre Verfaſſimg veffinbert haben 
ſonſt iſt ihre jetzige Kraft unerklärlich. Sie muſſen ns. buw 
Zuſtande einer bloß iſopolitiſchen Confoderation ſichzu een 
Staate mit einer wirllichen Verfaffung erhoben haben. Giun 
ſolche Veränderung iſt ficher vorgefallen, deun Ton Taf: Ads. 
nicht begreifen, wie die früher fo ſchwachen Aetoler jedt mis 
ſolcher Kraft auftieten lonnten. *Die Aetoler waren leiden« 
ſchaftlich gegen bie Mafebönier wegen. der Ruͤckbtrufung - ber 


an, Rüfungen in Athen. 3 


Emwohner von Denladar. "Sie waren · ein frevelhaftes Rau⸗ 
bervolt, barbariſch, aber muthig und für ihre Unabhängigkeit 
eden fo beſerlt wie bie cultivirteſten Städtebewohner. Sie er⸗ 
Eärten ſich um fo drriſter gegen bie Mafebonier, als Leoſthenes 
ſich am Taendrus einfhifte und an der aetoliſchen Kaſte er⸗ 
Unter dieſen Umftänden waren. die Yetoler auf der athes 
uifchen Selte. Sie magten zwar ben Athenienſern noch nicht 
bie Währung bes Keleges ſtreitig zu. machen, aber.bie ‚Mpener 
Saiten. leider doch nur eine ‚prefäre Autorität. Die ‚Athener 
waren bie Seele bes Krieges. Hier geſchah Aller was unter 
folgen Vmſtaͤnden geſchehen mußte: ' bie Befgläffe waren nur 
Berorbentii) und des Demoſthenes würdig; obgleich fie wicht 
don ipm famen. Athen rüfete meht als zweihundert Schiffe 
ww’ beichloß eine allgemeine Bewaffnung. ‘Alle Bürger his 
zu 54 ober 55 Jahren (9) follten die Waffen ergreifen,’ von 
den zehn Phylen wurden, alle Waffenfähigeh aufgeboten, Dick 
Phylen blieben als Reſerve zuräd, um das Land zu bewachen, 
fieben zogen unter Leoſthenes gegen die Maledonier aus, Ohne 
Zweifel war bie Abſlcht eine tätige Miliz zu bilden, Auch 
die Metocten find natuͤrlich bewaffnet geivefen, welches ſich von 
ſeroſt verſteht: "mm kann leicht ergaͤnzen, daß bie Metbelen 
und bie Slilaven die Waffen ergreifen durften: und bafür das 
Buͤrgerrecht befamen und frei wurden. ’ 

Sm. derfeßben‘ Zeit aber erliegen die Athener eine Proela- 
mation, in der fie erffärten, daß bie Athener Griechenland ale 
ihr eigentliches Vaterland beträchteten und alle Griechen ale 
igre Brüder, daß fie Griechenland's Freißeit al ihre Sache 
anfäpen, und ſandten Sefandte dutch gang Griechenland.‘ /· 

Monde griehifche ‚Städte waren freiwillig bereit hinzuzu⸗ 
treten. Zuerſt erflärten ſich für Athen und Aetollen die Pho— 
fer unb Lokrer, als Opfer ber makedoniſchen Herrſchſucht. Im 
Peloponnes waren bie Spartaner ganz und gar erihöpft, unb 
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36 Berbändets 


Amipater hatte fünfzig Geißeln ‚in Händen: fie blicken ohn ⸗ 
mächtig. zurüd, ‚Hund. die Athener feinen auch feine Verſache 
gemacht zu haben Sparta in Bewegung zu Bringen‘). Das 
gegen waren im: Peloponnes bie Weſſenier unter ben Weffen, 
die Eleer, Argiver, Troszenier, Phliaſter. Die Achacer fcheinen 
zuruckgeblieben zu fein, da fie bei Megalopolis ſehr geliea 
Hatten: nur Einer, Chion, hielt es mit ben Ahenern. Bon 
Korincy wiſſen wir nicht gewiß, zu-wew es ſich hielt: es · hat 
fich aber wohl. eher gegen die Griechen ale für fie erklärt, 
Merlwuͤrdig aber if, daß die Eleer, welche damals. mit Sparte 
verbunden waren, wieder auftraten, und daß die Meſſenier nd 
Argiver, welche als Erbfeinde Sparta’s feinen Theil.am Kriege 
unter Agis genommen, jegt Theil nahmen. Dies AR ct Be 
weis ber mafehonifchen Tyrannei.“ Und, was merkwürdig wer, 
bie Theſſaler, die vorher durch ihre Oligarchie, und. theils auch 
weil fie dem helleniſchen Weſen fremd waren und bem mafebar 
niſchen näher ſtanden, unter Philipp und -Alexander keine Ber 
wegung gemacht Hatten fh gu trennen (gie), nahmen in dies 
fem Kriege eine entgegerigefegte- Riftung. Dennor war bie 
Eintracht unter, ben Griechen leider wicht volllommen. .- em 
ſolcher Eroberer fucht Einzelne zu beſtechen; fo ward damals; 
"fo machte es auch Napoleon, ber auf Koſten Auberer chırige 
Länder bereicherte, ſo 3. B. Bayern einen Thail von Oeſterxeich 


>79) Dort war aber auch noch ein eigener Umſtand. Der vamalige König 
>, Eubamidas, Bruper des Agis, iſt das erſte Beifpiel yon einem Syat⸗ 
taner, der fremde Eitten, fogar mit Affectation annimmt (wir aber 
Spruchreden von ihm). Höchft wahrſcheinlich I ee nach Plutarch. daß 
"er, während fein Bruder die Lakedaemonitr gegen Muflipater fülste, ſich 
in Athen aufhielt und die Zeit vertrieb, Indem ex Mhetorga yad Phlr 
Tofephen, nammtlih ben Zenofrates, hörte. Don einem Mann mit 
folder Geflnnumg IA’ es leicht erklaͤrlich, warum er jept die Sdartauer 
abhielt, wenn fe Luſt zur Ouͤlfe gehabt haben ſoltem Ee foll_aefagt 
Haben: es ſei leichter faufend Schafe als. funfsig Wolfe zu vertreiben, 
als man ihn an die Thaten der Dorfahren gegen ka innert. 
185. .. 
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gab. Ss waren“ jegt bie Borstr. auf- das Schmäplihfle an 
Makebonien „gebunden. Nach ber Ierförung Theben's hatte 
Mexander. das Gebiet von Theben ben übtigen Boeotern als 
ager publicus ‘überlaffen, und bie Boeoter meinten, daß dies 
der befte Zuftond’feit Erfepaffüng ber :Welt: gewefen! fie hatten 
zerrliches Fand, ſchickten Aleruchiecn. Wenn aber die Athener 
ia dieſem Kriche Glüd Hätten, waren bie Boroter überzeugt, 
wärben jene Arben herflelten und fie würben-diefe Rändereien 
verlieren.! Alſo waren die Boeoter entfhloffen "Diefen gegen« 
wärtigen rechtmaͤßigen Zuſtand, wie man ed gemößntich nennt, 
mit: Leib und Leben zu ‘vertheibigen.. Sie waren’ unter den 
Waffen und wollten den verbündeien @risdhen ſogar den Durch⸗ 
warſch nad) ‚den Thermopylen ſperren. Wenn Vindar nicht 
ein Boeoter geweſen wäre, möchte: mar fe fchleththin verflu· 
Sen; fie find immer der Fluch Griechenlanb's gewefen, und fo 
auch bier, — ‚Won ben Gtäbten Ins. Peloponnes trat auch. bus 
unglüdtige Megalopolis nicht bei: wie biefe Stadt benn-übere 
haupt ein Bewris If, daß es Ungerechtigkeiten gibt, bie man 
ſerilich nte gefchehen wänfchte, die aber, wenn fie gut gemacht 
werben, ein viel’ geößered Unglüd bsifgen- ale vorher. So 
hier im Berhälimiffe mit Meſſene und Arkadien. Wäre bie 
Macht von Megalopolis nicht buch bie Makedonler gegründet 
zeweſen, häfte nicht Philipp ben: Spartanern die den Arkadern 
abgenommenen Landſchaften, die. das Geblet von Megalopolis 
Mäter ausmachten, wirder entriſſen und den Medalopolitanern 
aradgegeben; fo wären fie mit den Griechen geweſen; aber das 
durch waren fie gebunden und-fürchteten jegt, daß die Entſchei— 
dung Philipp's :umgeftogen werben würde. Sp waren bie 
Artader den Griechen entgegen, und die griechiſche Macht mußte 
deshalb zerſtudelt werden: fie:mußten alleuthalben Reſerven zu 
Hauſe haben, um ſich gegen ihre feindlichen Nachbaren zu 
decken. 

Bon Athen wurde eine Geſandtſchaft yon Stadt zu Stadt 


30 Demoſthenes trip als Merber für Athen auf, 


geſchidt wm bie Staaten Grjehenland’s zum «Beitritt zu ber 
wegen: Demoſthenes Iebie damals noch als Puyds in Yeging; 
und biefe Geſandtſchaft. befand aus Perfonen, bie gegen Der 
moſthenes gefimmt hatten; unter ihnen. war Hppekibes: und 
Polyeuktus.t Sie redeten in jeder Stadt vor dem Volle, ſie 
hatten aber geringen Erfolg: denn ihnen gegenüber ftanben 
überall zwei Gefandte von Auiipater's Seite: Pythias. ein 
Fremder, (9) ein gelſtreicher Mann und Rallimebon, ein ather 
niſcher Vertriebener und Verräther ‘). Diefe machten vor den 
Griechen das Hoffnungslofe det Unternehmung geltend, - mad 
ihnen ziemlich Leicht war; auch werben fie in Anſpruth:genom ⸗ 
men haben, daß Athen nur feine Herrſchaft im Auge Halte, und 
dagegen mußten ‚bie athenifhen Geſandten reden. Dazu iR 
es wahrſcheinlich, daß Philipp und Alexander in den meiſten 
Städten Oligarchieen eingefegt hatten, bie gegen Athen anſticb⸗ 
ten.‘ Da ſchloß ſich Demoſthenes an die Geſandten am ak 
gYuyds, an bie Männer die ihn verläuguet und derrathen. hat⸗ 
ten, unb mit. benen er perfönlich fi nicht ausſohnte. Ohre 
Auftrag that er das: ich meiß feine Handlung. Die eine gläns 
zeudere Seele zeigte! Sie ift. ihm aber gewiß leicht geworden, 
bei feiner natürlichen Großherzigleit. So trat er als eins 
Macht für fi vor den Bölfern auf und rebeie vor, ihner set 
Kraft für Athen, Seine Beredſamleit hatte beffere Wirlungi 
er hatte den glänzendſten Erfolg durch feine Neben: we bie 
Anderen nichts wirkten, da folgte mau ihm, und er bewog ft 
ſich für Athen zu entſcheiden. Gewiß wirkte ber Gedanle: was 
muß das für. ein Staat fein, für-den felhf der Verbannte, Ge⸗ 
Tränkte folhes thut! Viele Städte erflärten I) fur Alben; 
von feiner Baterlandsliehe Hingeriffen.! 
In Althen erregte Demofipenes’ Zandlangeweiſe Beyer 
*) 1825 Hat N. auch ben Pythlas (itig) einen Uihener genannt, un) 


bemerkt daß beide Perfonen nach Demofthenes verbannt wurben, wahr⸗ 
ſchelallch (a den erfien Seiten dieſes Kulrges. en 6. 


feine Miärkbeyufung.  Mufang.des Kelegs. Er 


tung und er wurbe-glgtrekh “burch ein feterliches Pfephisma 
uxüdgerufen.. Eine Triere warb nad Aegina gefgudt um. ihn 
zu boten und bei feiner Anfurft ging Alles in feierlichen. Kiei- 
dern ihm in den Piraeeus eutgegen und begleitete ihn in Pro⸗ 
ceſſion som Hafen bis. in ‚die Stade. Dieg war der ſeligſte 
Tag für ihn, und en verglich feine ‚Rüdtepr jmik.ben, des Az 
Kbiades;’ aber welche andere Ruͤdkehr war biefe! — ‘Die 
Gelpfirafe konate dem Demoſthenes, nad dern Geſebe nicht er⸗ 
laſſen werden: um ſie ihm aber. zu erleichtexn, hbeſchloß das 
Beil, daß ex einer feſtlichen Yıtaz ſchmuchen und bafür 50 Ta⸗ 
Iente erhalten folle,. he der Altar nur weni wu — 
loſtete.“ 
Durch Denoſenesn ocheinrng merderbain 07 Die x 
tigfeit iu Alhen. Em Sommer ift, es, bag wir feine, alpeniſcha 
Geſchiche von dieſer Zeit haben. Dies wäre sine Zeit für 
TDuctydides· Geſchichtſcheibung: es wurde ein Silberblnk aus 
der beſten Zeit ſein. Wenn Demochares' Geſchichte hier ſchon 
angefangen: bat, ſo hat er einen Beruf gehabt, der ſeines Ta- 
leats wardig wor. Wir kennen diefe Geſchichte nur in ben 
Ua merlichſten Auspipen,; aber wir tönen fie uns leicht vor⸗ 
ſielen, bie wir. Aehnliches erlebt haben. Es wäre nicht zu fa» 
bein, und feine Berfätäpung, wenn ein Geſchichtſchreiber Grie-⸗ 
deslandi& dieſe Zeu fo ſoilderte, wie fie gereeſen fein muß⸗⸗ 
nicht in Allem, fo wie fie und überliefert wird. \ 
kroſthenes war unierbeflen. mais einem großen Hrere chaen 
gegen die Thermopylen vorgerüdt um bie Maledonier son ben 
Boestern abzuſchneiden. Die, Ahener folgten ihm mit 5000 
Mann bewaffueter Bürger, 500 Reitern und 2000 Mietbfohr 
daten um ihm bei ben Thermopylen zu usierflägen. Zwiſchen 
Alpen und Thermophlae war gar Seine Berbindungs bie Boco- 
ter hatten füh Iufammengejogen um · die · Ahener von ben Ther« 
wopylen abzuſchneiden, wie auch die Challidier, Eretrier unb 
Wegarenfer. Die Athener ſandten daher biefe Berftärkung auf 
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dem nähften Wege um bei biefer Gelsgenheit' die Boeoter zu 
zerſtreuen. Leoſthenes verließ fegt feine Pofltion bel Thermo⸗ 
pylae, nachdem er einen Theil feiner Truppen? dort zurädges 
Taffen, vereinigte- fi) mit ben herangiehenden Atheuern, griff die 
Boeoter welche fi entgegengeftellt an und flug. fie, Sp. wer 
die Communiration hergeſtellt, und » — zot veoſtae 
zu den Thermopylen. J 

Antipaier hatte ſich nuterdeſſen an bie affauſhea Satraben 
um Hülfe gewandt, zuerſt an Leonnatus in Phrygien. Er 
konnte aber deſſen · Ankıinft- nicht abwarten, denn "wenn er u 
gleich aufbrach, -fonhie er bie Theffaler und andere mißver⸗ 
gnugte Voͤlker nicht abhalten, ſich zu erklaͤren und zu empören, 
Er ging alſo mit 13,000 Mann und 600 Reitetn — Maledo⸗ 
nien war Damals ziemlich an Menſchen? geſchwaͤcht, fe bapiin« 
tipater mit. Muͤhe Diefe Heine Anzahl Truppen zuſamntenbrachte 
— nad Theſſalien wo noch Alles ſtill wear. Verſtarkt durch 
das Contingent ber Theffaler rüdte er bis ah die Thetmopylen 
vor. Hier begegnete ihm Leofthenes und bot ihm in ber Ger 
gend von Lamia eine Schlacht an, In 'der „die Sriechen eut⸗ 
ſchieden fegten.’ So ungewiß iſt dieſe Geſchichte, daß wir 
nicht einmal wiſſen, wo biefe erſte Schlacht geweſen iR: Anti⸗ 
pater verlor fie völlig; ’bie Theſſaler verließen, angefthet, eu 
Menon von Pharfalus, einem vornehmen Theſſaler, bie Male⸗ 
donier — ob in, vor, ober nach ber Schlacht; in ungensiß 
und dadurch wurden die Mafedonier fo an Reiterei: geſchwächt 
und die Griechen bekamen einen fo bebewtenben Zuwachts, bafı 
den Makedonien ber Rüdzug nad Maktbonien abgefmitten 
warb.’ Antipater warf fih nun mit feinen noch übrigen rup · 
pen nad Lamla, ’nicpt weit von ben Thermopylen. · 

«Bei diefer Gelegenheit waren ed: bie Theffaler fafıralie, 
die Phthioten, Doloper,. Aenianer, Dxtaeer;-Meliet, die ſich für 
gleich für die Griechen ertlärten.” Die Mapnefer: Werben wicht 
benannt, weil Magnefix dem maledoniſchen Bteiche: eiwonfeiit 


Einſchlleßung ves Auktpater"in Lamla. [.\ 


war." In dem Sturme des Erfolges wurden auch andere Sot ⸗ 
fer weit und dreit mit fortgeriſſen, ‚Molotter (nur inte dei 
lang) Shyrier And: Eprafer, Esſchien, als molten mild’ biefe 
Bölker ihre Freiheit wioder erlangen; u 0 th 
für die Griechen. “ 3“ 
Waͤren bie, Daitdenkr ein gewöhnlicher Bent: — 
Yütle Aatipater ſich nicht auf die Macht drs gangen matedoni 
ſchen Aſien Rügen koönnen, fo wäre ein Frieden -Ieicht gawefem 
in werichem Me GSriechen Atles erlangen konnten. Mer: die 
Lage der. Griechen war jeht fo, daß fie nur in ber. Zerßörung 
bes Feindes eine Garantie fr den Frieden, finden laumen, 
* Wurden die Mafebonier geffhont, fo wußte max, daß fie den 
Frieden: ujcgt halten wnirbei, und die Griechen unterdeſſen un- 
ter den Waffen zu- Halter’ war unmögkih.'; Als bad Auti, 
pater einen Frieden vorſchlug, ſchlugen die Athener dieſen aus 
uud forterten, die, ſollten auf Gnade und: ungnabe die Waſſen 
ſtreden, was nicht geſchehen kounte. J re 
Leoſthenes und die Verhünteten wollten nun Lone durch 
einen Handſtreich rinnehmen; das ‚gelang aber wicht, und man 
mußte die Stadt..infchließen, .uim‘fie: durch Hunger zur Ueber ⸗ 
gabe zu gwingen.‘ Wie amia; das wir aus früherer Zeit nur 
als einen ſehr unbedeutenden Fleinen. Ort: fennen, ist Stanhe 
deweſen if Antipater mit einem ‚site drgenb bedeutenden · Hee 
anfzunehwen und zu ernaͤhren, das iſt anch immer won. jeher 
ein wmauflöglihes Raͤthſel ber Geſchichte goweſen ·). Viclleic⸗ 
Hat Ansipater dort veiſchanzte Lager angelegt gehabt und Mefe 
bezogen. Antipater war ein entfeglicper, harter, fühllofer Menfb, 
wie Tilly, aber au fo groß mie. biefer als Feldhers: man 
muß u als Feldhertn ungemein hochſtellen. Durch ſolche 
) Bei. Diedor hust es in der Anſtateng der Beiler, die ben Bein, 
dein yugefallen .[eien: Makeic. mine Mniıdav. 6 mug aber heis 


fen: Mikieis fein Neues Belt am Auofluß des reale aa 
Auzsiferr, Diober wimmelt von Schrribfehlern. 
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uUm ſtande allein if} es begreiſlich, daß er a) in Sin: vage 
digen lonnte. 

Dies war ein großes Unglüd. Wäre. cs denen m 
Tungen Ramia einzunehmen, und den Krieg nur ein Jahr aus⸗ 
zuhalten, fo würden fie höchſt wahrſcheinlich bald Selegenheü 
gehabt haben - unter den mafebonifgen Sattapen, "bie ‚Erb in 
Alexander's Herrfchaft theilten, Bundesgenoſſen zu finden. Jete 
aber, tm erſten Augenblide ’yatte die Uncinigkeil unter.den uns 
leboniſchen Satrapen noch keineswegs ben Charakter angenom- 
men, ben fie ſpaͤter hatte,’ Alles war jur Unterdrücung Gries, 
chealand's bereit, “und das mafedonifche Heer ang fh ui 
men und ward noch durch Miſthophoren verſtärkt. 

uUntipater war alſo bier, in Lamia, eingeſchloffen. Es 
gab viele Gefechte‘ und um das Maß des Ungluͤds sell zu 
machen, ward Leoſthenes bei einem Ausfalle toͤdtlich verwundet 
Die Artillerie, Ratapulten, war in biefer Zeit erfunden won 
ben. „Wehe, nun if es um bie Tapferkeit geſchehen,“ Ange 
init: Agis, als er eine‘ ſolche Maſchine ſah. Deomit war-Antir 
pater fehr ‚reichlich verfehen, und mit einem ſolchen Geſchoſſe 
ward Levſthenes täbtlich verwundet und ſtarb nach. drei Tagen ). 

In ber Wahl feines Rachfolgers waren zwar bie Athener 
ylädig’). Antiphilus war ein vorzügliger Mann: das für 
Yen wir aus bem ganzen Berlauf, wiflen aber außerbem nicht 
von ihm;“ aber in einer. Erwähnung von vielem Gewicht Heißt 
es, die damaligen Feldherrn wären zu gut, bas hrißt zu ſchwach 
geweſen. Ihre Lage war fhwierig: fie hatten ein Bundesheer, 
j Von der Reichenrede des Hyperides auf ihn und die anderen" Gefalles 

nen hat das Schidſſal Einiges dem Untergange entgegen. „Das. ehupige 

Brapment davon if bei Stobasus (Sermen. CXXIII.), aber ein jehr 

ſchoͤnes, herrliches. 1825. 

) Die mafevonifche Partei hatte Phoklon, ber alle Jahre zum Strategen 
wiebererwäßlt tourde, "sorgefählagen, aber man Hatte gerechten Werdacht, 
daß er dann mit den Mafedoniern Frieden fliehen würbe (einen Zug 


gegen die Boeoter, den die Athener von Ihm als Strategen gefordert 
hatten, vereitelte ex), und Mutiphilus warb gewählt. ‚1825, 


Mieheriage de deern⸗tu⸗. “ 


wecches nur durch guien Willen veroinigi · bleiben Tonaze. - MUB 
die Biolade von Lamig fih In Me Länge zog, ſigg es an ſich 
an zeigen wie loſe und mangelhaft Die Leitung umb. Behindang 
der griechiſchen Angelegenheiten war,’ - Die Astoter verlangte 
mach Haufe zu gehen, ‘wegen einiger politiſchex Angefegeuhelin 
— did ruvas &raxds xgeias, wie Diobor jagt‘). Diefe: An- 
gelegenpeiten waren wohl das, daß Klitus ber aledoniſche Aye 
miral bei den Epingben erſchien, und bie Alatzianer als Feiadt 
ber Aetolex, weheſcheinlich von ‚den. Moalottern.ungerfügt, in 
Hetelim eingefallen waretz: bas muß ber :Grund geweſen {nl 
warum bie Aeteler nach Haufe zurüdgegangen waren. IM isr 
dew Halle war ihre Entfernung ein- großes Unglack — Zusie 
felbaft ift, ob fie vor der Son wit. Leonnatus oder fe 
zurudgele hrt find» u 

Reoungsus naͤmlich (ein nuentwardiget, halb gricchiſt Tem 
tenber Name, wie das ganze Weſen bes -mafehoyifhen Spreche 
dieſer Act geweſen if) hatte unterbeflen ein großes Heer herbei⸗ 
getuhrt, 20,000 Mann/mit 3590 Reitern* um Antipaier zu 
entfepen, wurde aber von ben Griechen voͤllig geſchlagen wab 
verlor ſelbſt fein Leben. Er war durch Tpoffalien herangezo⸗ 
gen, und näherte ſich ohne Widerſtaud Lamig. Die Gricchen 
hatten hierauf die Blokade aufgehoben, ihre Vorräte in bie 
fee Stadt Melitaea geſchafft, und waren dann bem Leonnatus 
entgegen marſchirt. Ihre Hanptflärfe beftand in der Eavallerie, 
befonders im der thefialifhen, die Mafedopier ‚waren darin 
ſchwach und fie fuchten deshalb mit derfelben die Mafebonier 
u überwinden, Es gelang ipnen aud das Treffen mit ihrer 
Cavallerie zu entſcheiden; Leonnatus: ward mit feiner Meiterei 
in einen Sumpf getrieben und niebergehauen. Die Griechen 


7) 1830 fagt R- „Die Aeboler, ein armes Volt, verlangten ber. Erubte 
wegen mach Hanfe zu gehen, ba fie in ber Naͤhe Ihrer Heimath maren; 
man konnte fie nicht aufhalten.“ Sbenſo 1826. Worauf dieſe Bas 
riente beruft iR dem Her. unbefannt. A. d. 9. 


24 Antipater aus’ Lamla entlömnien; 


fiegten ganzlich, ihrs Meiterei warf ſich dann Auf bie Phalar 
der Makedonier, die fie fo Tehlugen, daß ſie fh grade in die 
Gebirge zurüchiehen mußte‘). ‚Dies war einer ber ſchoͤnſten 
Siege der Griechen. ” Sie errichteten Tropaeen, konnten aber 
nicht verhuten, daß am folgenden Tage Antipater, der Lamt« 
verlaſſen hatie und ihnen gefolgt war, ſich nach ſehr geſchickten 
Märfchen‘ mit der Phalanx des Leonnailis vereinigte. Die ar 
ledonier miffen bei der Belagerung und Schlacht bedeutend ver⸗ 
Toren haben, denn ſonſt müßte ihr Uebergewicht über bie Gries 
den fo bedeutend gewefen fein, daͤß der Mrieg jetzt fehneti-hätte 
zw Ende gebracht werben Fönnen. Aber Unttpäter mußte ſich 
ndch immer defenfiv ‘verhakten?) "do Torte er FA durch 
Dheſſalion can den: Penens zürürkziehen; mebmih er die Koma 
munication mit Mafedonien erhielt. Hier wartete er- Die Bet⸗ 
ſtattung ab, die Rraterus- ihn aus Kififien mfuhee und die 
da darauf zu ihm ſtieß.⸗ 
"Ein großes Unglüd war, daß bie metedeinſhe Som. Die 
Oberhand hatte, "da Aferander kurz vor feinem Tode eine ber 
dentende Flotte mit großen Schägen nad; Mafebonien geſchickt 
hatte, in deren Befig Antipater alfo jetzt war,“ und die immer . 
auo Afien’ verflärft werben Fonnte, während auf ber anderen 


- 3 Traurig für die Griechen war es, daß fie bei-fhretfchledten Bewaff ⸗ 
nung und Ordnung verharrten und ſich der- neueren, maledeniſchen 
Tattit und Bewaffnung nicht Beaneien wollten. Dies bre ie Ihnen 

"4° Berderben. 1825. ‚ 

‚9.1880 erʒahlt N, nach der Schlacht mit Monza, von ber bleß An 
wähnung gethan wird, dolgendes, was aus dem Tert, als anſchelnend 
auf Verwechſeiung beruhend, weggelaſſen ft: „‚Antipatettmofltentin Srleben 

kr ‚föhliegen, und. bot von’ Neuem eine Capltulatton an — er hatte ſchau 
mit Leoſthenes unterhandelt — aber die Griechen verlangten, daß er 
fich ergeben ſollte. Sie dachten, er würde den Brieden nur fo lange 

Halten, bi6 eine beſſere Gelegenheit ſich zeigte, und ben Krieg wieder 

erneuern, wenn es ihm möglich, und fie erfi-gerfirent wären. @& ift 

wohl begreiflich, daß die Griechen ihm mißtrauten; aber es war ein 

Ungläd wie im Kriege gegen Napcleon, wo ein Frieden u möglich 

wart \ ur 


Seeſtiea. dialuuſt des Rraberus. [1 


Geite nur die Achener eine Flotte hatzen und ganz allein das 
Meer Sepanpten iußten. Die Arhener nerloren zwei Seeſchlach⸗ 
ten gegen die überlegene maledoniſche Flotteumner Kling 
Zeit nad Dre dieſer Sqhlachten wiſſen wir ntht’ Inzwiſchen 
ſcheiat man darauf wit ſo diel Gewicht gelegt: unb-es. nicht 
ſo ſchwrr srapfanden zu haben, — Es erfhien au -cine une 
ledontſche Fiotte unter Mition bei Rhamnus. Phoolion aler. 
ale Strateg führte die Atheuer glüdlich gegen die Maledonier. 
Vnuorch ſtalt den Sieg als; Verdienſt des Phofion-dar; denn 
und igm waren die Athener ſehr andiscipliuirt; allein ˖der Ei⸗ 
fer erftbte hier die Diesiplin,, fo daß bie. Malchonier ep -beg 
afpenifihen ‚Unbisciplin .beigeRalt ‚geffplagen wurden, daß Ak 
Seldherr And ‚viele Maledouier ‚gefangen genommen worhen 
Dies pet doc. wonhrſcheinlich Abolion nicht allein, getband 1 
— .. Nun aber Tom, das .zsyeite Heer unter Kraterug nach Theſe 
falinm s, e8 waren ‚bie: Veteranen, welde, Alexander in Oberaſin 
enHeffen: yatıe,'!weil-fie-feinem Plane widgrfsehien das ganie 
Reich · zu afatifisen.’ Ste waren fehr laugſacm durch das niee 
dere Afien gezogen und nun. mod befammen geweſen. Cie 
ſanden füh {ehr bereitinillig gegem bie Griechen zu. ziehen, nl 
sogen gegen fa mit dem Stolze ber aften Sieger. aus, Mitjpyit 
Ssere: fie ſahen in den Griechen nur ‚Mikigen, die ihnen,;micht 
würben wiberfishen Fürnen, und fanden es höchſt fick, daß h 
Die Sruqhe⸗ der Siege. des Phikipn wieder antieifn mallten; 
Br Füßen, Kralerus, war: ber. beſte von Aleramdar’s. Geuera⸗ 
"Ion. Bier bin Griechen dagegen war unglaubliche gndisciplin 
eingeräffen,. die Trmppen hatten ſich men den. Zafıza ſchaaccu⸗ 
weife ensfgrnig.Chn geighägen Lager war offenbar Zwikach 
auch wird Autipater Ale graßes malxdoniſchen Schebe icht wr 
Venwpt‚gehoffenn haben mn SG nater dm Griegen Aykang an 
wagen‘. Die Wathonig ſftarden aber, nochdem Kupterug:ft 
wit Antipater vereinigt- hatte, auch numeriſch den Griechen ſeht 
aberlegen entgegen; nur bie Reiterei war gleich, weil, bie theſ⸗ 
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faltſche Reiterei bei: den Griechen war, Antipater hatte wm 
40,008 Mann Infanlerie und 5000 Reiter, bie Griehen: 25,000 
Denn Fußvolk und 3500 Reiter‘ Welcher Unterſchied war 
nun aber in der Disciplin zwiſchen der Miliz der Athener und 
den Veteranen des Alerander. Die Aetoler waren mefft aus⸗ 
gettieben; viele mußten bie kleinern Bölfer Am Jnnern, die fi 6 
widgt: angefäfoffen, beobachten, viele biieben zu Haufe. So war 
die griechiſche Armee viel zu ſchwach. 
Unier diefert Umftänden ſuchten Se griechiſchen —— 
Antiphilus und Menon einer Schlacht auszuweichen, Antipaert 
Aber wollte die Entſcheidung ſo ſchnell als moͤglich heibeifthhren 
und nothigte ſie zum Gefecht.“ So kam es zu dem ungluchti⸗ 
Treffen bei KCransn. Der eine Theil war des Siege ge⸗ 
wiß, der andere ſuchte nur durch Manoeuvrixen ben Tag bet 
Niederlage aufzuſchteben. Die maledoniſche Phalanx zerrüttete 
DE Griechen, die ſich auf die Höhen zuräczugiehen genochigt 
fahen.“ "Die athenifche Neiterei Yam garnicht züm Gefechte 3 
Antipater und Kraterus hatten das Treffen- fo ſchoͤn - geleitet; 
daß fie nicht zur Hülfe kommen Konnte, 'Die Schlacht war 
rineswegs völlig verloren, der Verluſt an Todten war und 
glaublich gering, 'nur 500 Mann, von denen die Arpener 200 
baiten, aber- die Puthlofigfeit wer yränzenio®,- und in ver 
Gewilithern war ber Krieg völlig verloren.’ Die Athener fahen 
fe von Aden verlaſſen, Alles war muthlos. 1m ſolgendeu 
Tage hielt man einen Kriegsrath,“ worin Antiphllus die Frage 
vorlegte, ob man bie Defenfive ergreifen und anf eine Verſtär— 
Kung warten, oder ob man Frieden ſchließen ſolle. Alle bie 
ſich jehi eritinerten,- mit weldher Verzagſheit ſie den Krieg an⸗ 
gefängen, fahen alles Heil bloß im Frioden.“ Man entſchloß 
RG daher um Frieden zu bitien und Geſandte an Autipater zu 
Aoiden, Diefer antwortete ihnen flolz wie Rebellen: er erkenue 
. 1825 erzaͤhlt N. richtiger, daß bie Reit zum Oh gelommer td 
und tapfer gefochten habe. A. d. 8. 
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einen griechtſchen Band gar nicht anz für einzelne Sihte würde 
er gwäbig fein, aber nur mit einzelnen wolle ex wnterfandelt, 
nicht wit der Geſauimtheit. Geſandte der einzelnen -Städki 
müßten ſich zu ihm verfagen, und dann werde er nach Einſicht 
dee Umfände begnabigen ober ſtrafen. Bor Allem aber muß · 
ten fie ſich aus dem Kriege zurüdstehen. Nam zetſtteute ſich 
nach und nach Miles. "Eine Zeitlang blieb: bie Gemupiemßt 
noch zuſammen. Antipater aber führte, nun ſein Heer Bon Ki 
wer theffaliſchen Stadt: zur andern; Pharſalus, die Vaterftabt 
des. Donon wurde genommen, ohne daß bie Griechen es veilet: 
Tonnien,‘ und jur Abſchrechung granfam zerſtort, und das ſchett 
entſchetdend geweſen zu ſein. Ade anderen theſſaliſchen rät 
eegabes ſich auf Gnade und Ungnade; bie Armee loſte My'auf; 
Die Wfenen, von Men verlaffen, gingen nach Hatfe, die‘ Ather 
Ver zogen nach Aetolien zum ihr eigenes Land zu vertheibigen. 
. IZgE ruckte Antipater ſchuell durch bie Thermopylen von 
welche nicht vertheidigt wurden, und ſing an mit den einzelnen 
Städten zu anterhandeln.“ Ein Weiteifer vneflaud unter den 
Suadeen, welcher Dirt‘ fh zuerſt unerwerfen würde, Ein par⸗ 
Heller Friedensſchluß · nach dem andeten wurde gefchloſſen, Bes 
fonders da Autiyaier ſich zienlich glimpflich betrug. "Wenig 
fans dem erſten Scheine nach Pamreh die einzelnen "Städte: ve 
get weg; natarlich aber · war die Zurudtunft ber Verbaniten 
ee Debingantz, und es wurden hernach die Gegner der Ma- 
ledonier zum Tode verustheift,; bie Wefafing uberall geimbent 
und Dligarchieen eingefuhrt. 

So war ber Krieg ans, und Antiparer rüdte in · Bokbtlen Di. 114,3. 
ein, wurde mit großem‘ Jubel aufgenommen, aid lagerte ·ſich , 
bei der Kadmea, bereis Anpen zu belagern. Nicht / einen Monat 
nah der Shhlacht, den 20. Boedrömion‘), wurde Athen Sei 
fen and eine matebonifge Beſahung rüdte in Munpihia ei.’ 


) Mon Hat fräßer allgemein den Maimalkerlon, als de vierte atliſchen 
Monat vor den Pyaneyfion geſeht. Buttmann hat zuetſt bie Bemer⸗ 


hl. 


48. er Pe: 


ri. Phekion batte-den Krieg. von Mufang: au wirervathen. Ich 
murde ihn wicht tadeln, ‚wera er bloß. ben-Brieg. abgerachen 
hatte/ barüber. fonute man allerdings verſcheedener Pleinung: 
fein: Ginige konnten meinen, daß man doch nur pAgen: Den: 
Sttom ſchwimme und doch Alles nichas pelfe. Dieſe Anſicht/ 
iſt begreiſſich. Es wäre ein vortrefflicher Megenſtand für⸗ eine. 


Demegorie nach thulydideiſcher Art, wenn einmal eis Gefchicht⸗ 


ſchreiber dieſer Zeit aufſtehen wird. Wem: das Leben zur Laft 
iſt und wer ein recht athenifhes, Gemuͤth hat, dem wine 
geben wie mir ſchon früh, wenn ich mir einen atheniſchen Mass 
denle, der nach dem lamiſchen Kriege. ober nach ben Schlacht 
ven Ehaeronea vporklommt, denke ich. mir, der kann da Did. 
ben: nicht mehr ertyagen haben. Wer. fo denkt, der ſteht he 
Leoſtheneg und, Demoſthenes. Ankerntsiaten denfen Binde hat 
biefe . Zeit gegeben. ‚Aber nie fonn ‚ber Hohn gelten, mät dem: 
Pholion von diefem Kriege teberz; bas-if: ein · Sſanbſiech für 
ihr. Es if; etwas Eigenthuͤmlicheſr haf. basfenige md, Ge⸗ 
mother ‚exhebt, die hoͤner geſtimmt find, denen. nam. entgagenges 
ſebter Richtung ein Gegenſtand night :ber-Ambiffereng, ſonders 
des Haffes und des Widerwillens iſt. So habe ich⸗ inn Johre 
1813 ebrliche vornefene Leuts gelaunt, die den Krieg für. thö⸗ 
richt hielten und besmegen gegen Andere. ergrimmt waren; andy, 
ſasat noch may dem Erfolge, und einen ſolchen Groll Darüber 
hayten, daß ber von ihnen. abgerathene Krieg. Erfolg haue, daß 
fe ſih über. unglüdkige. Rachtichten freuten, wit ans-Dafıgen 
gen das Baterland, fondern weil fir doch Nacht. gehabt Harttenı 


-Sip-woren micht Verraͤther, „aber. ipre Diners, Equipagen sczf. w. 


waren, ‚in. Gefabr geiadt. Ich habe. Leute gelannt, die luſig 
waren; wir dad Schidfgl in der Epmmpagne ſich wandie, von 
ben Umßanden aber nachher. proßtirt haben wie Mabene.: Sur 
Eehrnar traf.ih mit einem Deferreiger in :den- Miebesiauben: 


u fung. gemacht, Pyanepſion fei der vierte. Dafüc fyregen auch die Er⸗ 
„Hhlungen von der Schlacht bei Kranon im Plutarch. Bd. " 
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vafamımen, einem guten Menſchen, der dom Fuͤrſten Schwarzen⸗ 
berg nach ben Niederlanden als Courier ging, einem treuen 
Diener des Raifers, aber ben Krieg pielt er für Unfinn: ich 
fragte ihn, wie es ſtünde unb ex erzählte ganz vergnügt, daß 
wir gefchlagen wären: nachher freute er fi über den Erfolg, 
So wirb von Pholion erzählt, daß. er mac, den erſten Siegen 
melagt: „wann werben wir einmal aufhören au fiegen?” und 
als mau ihn fragte, ob er ſich nicht freuen würde folge Tha⸗ 
wu zu thun, wie. Leofipenes fie geikan, fol er geantwortet has 
ben, feine Rathf läge feien doch beſſer. Wenn biefe Aueldo⸗ 
ven nachtheilig gemeint wären, fo wäre ich nichts darauf ge= 
ben, aber fie find erzähkt, um bie mnendlühe Weisheit des 
Modtion zu zeigen. — As bie maledoniſche Flotte bei Rham ⸗ 
uns erfchien, hatte er alle Männer bis zum fünfundfiebzigfen 
Jafre anfgebeten: er felbR fei achtzig alt (wahrſcheinlich mar 
er fünf und ſiebzig), und · doch noch ruſtig und Stratege. Das 
war wieder Hohn: es war ein Haufe, ber mehr ſchaͤdlich als 
nüglig war. Wean fo etwas ein Mann thut, der fon als 
Zugenbpeld geſchildert wird; wenn fo Einer mit einem folgen: 
Oefie dasjenige herunterfept, was fo Bielen das Theuerſte war 
und fi freut, wenn dann -basienige eintrifft, mas er voraus⸗ 
veſchen haben will, dem iſt Das nicht gu vergeben: . 

As uun Antipater in Boeotien erſchiem, "rief das’ Bolt 
Wolion und Demades zu Bermiktiern auf. Demades war aber 
fo oft gefegwibriger Pſephismen überwiefen, daß er das volle 
Bürgerredt verloren hatte, und man mußte ihm erſt Die Strafe 
alaffen und das volle Bargerrecht wiedergeben. Der erſte 
Gebrauch, den er baven machte, war, daß er barauf antrug, 
Demofigenes, Hyperides und been Freunde zum Tode zu vers 
urteilen (?). Mit diefem Decret und mit unbeſchraͤulter Boll- 
macht ging er zu Antipater, um mit ihm zu unterhandeln, ba- 
mit er nicht weiter vorrücke. Antipater verſprach dies aus 
Aqchtung vor Pholion, und blieb in Boeotien, vr allg Vor⸗ 

Rchuhr Bortr. üb. d. A. G. IL 





83.8. 


1?) Untertmerfnng Klßen’s, 


ſtellungen ber Mafebonter, daß er das Land der. Buubeögenofs 
fen ſchonen und’ in Feindeslande haufen möchte; wahrſcheinlich 
aus Verachtung gegen Boeotien. 

Photion brachte ben Athenern den. Waffenſtillſtand, aber 
zugleich die Erklaͤrung, daß fie den Frieden, wie Autipater ihn 
vorſchreiben wärde, annehmen und ber Willfür des Sieger ſich 
unterwerfen müßten. Die Athener hatten Feine andere Wahl, 
Um aber wenigſtens eine Milderung zu erlangen, fanbten fie 
eine neue‘, Gefandtfcaft. von Dreien, unter denen Pholion umdb 
ber Philoſoph Kenokrates, "ein Challedonier, alfo ein Fremder, 
ein Metoefe von Athen,’ Die Hauptperfonen waren. Und bier 
zeigt ſich wieder das atheniſche Volk: fe Hofften, daß bie mo⸗ 
raliſche Achtung, in ber der alte ehrwürbige Renokrates ftand, 
und die Gun die Phokion genoß, ihnen leidliche Bedingungen 
verfhäffen würden. Tenokrates hatte eine ſolche perfäntiche Heiz 
tigkeit, daß ed den Athenern unmöglich" erſchien, daß jemand 
feinen Worten nicht folgte, “und-fie meinten, die Ehrfurcht vor 
feinem heiligen 'Charafter müßte ſelbſt den Wildeſten mild ſtim ⸗ 
men.’ Es war grade, ald wenn unter Ludwig XIV. der hei- 
Tige Bincent von Paula als Gefandter abgeorbnet werben wäre, 
Die Athener Hatten eine ſolche Eprfarcht vor Kenpfrates, daß, 
als er in emem Proceß einen Eid ablegen follte, die ganze 
Bolksverſammlung ausrief, er folle nicht ſchwoͤren, feine Worte 
gülten. ihnen als Schwur, und bag fie den Zöllner als Verbre— 
her firaften, der den Kenoftates, weil er das Kopfgeld nicht 
bezahlen · fonnte, in das Gefängnig brachte.“ Aber Antipater 
war fo unempfindlich für dieſe moralifhe Würde, daß er, als 
Kenofrates anfangen wollte zu reden, unwillig mit dem Gtode 
auf die Erde flieg und ihn ſchweigen hieß‘). Den Wotion 


*) Mit diefer Arzählung iR eine andere bei Diogenes Laertins, 1V, 2 9. 0 
wicht gut zu vereinigen: dag nämlich, als Antipater die Lüfung ber 
Gefangenen verweigerte, Zenofrates einige Verſe aus Homer gefprocen 
und hierauf Untipater ihn zu Tiſche geladen and Ihm and; die Gefans 
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Wirte er an, und biefer erlangte, daß das makedoniſche Heer 
Ashen blieb und nicht nach Attika geführt wurde. Bon ben 
Übrigen Bedingungen warb nichts nachgelaffen. 

Die Athener verloren die Stadt Dropus (Diodor XVII, 
86); die Entfheibung darüber, ob Athen Samos behalten folle, 
verwies Antipater an Perdikkas' Ausſpruch, der gegen Athen 
entfehieb, Dagegen wäre nichts zu fagen, wenn Wafebonien 
befugt geivefen wäre Gerechtigfeit geltend zu machen. ferner 
mußten fie Autipater's Gefege annehmen. NAntipater veränderte 
de Berfafjung und befräufte das Bürgerrecht auf “diejenigen, 
die über 2080 Dramen befaßen. Bon folhen fand man nur’ 
9900, die übrigen 42,000 wurden in ben Stand ber Theten 
verfegt. Died war in bem Sinne, wie Antipater die. Oljgar⸗ 
qieen einzarishten pflegte.’ · Um bie Stadt zu entvölfeen, bot 
@ den 12,000 Wohnfige und Rändereien in Thralien an: es 
Weinen aber nicht Viele Hingegangen zu fein. Für bie alten 
Afener war die Aueſchließung von einem Antheil an. der Re« 
Haung ein großes Unglüd; denn dadurch verloren fie ihr äx- 
sinsuaosızdv und dıxassıxdv. Ferner follten die Athener eine 
Rriegsconiribution zahlen.’ "Wahrfcpeinlich mußten fie and bie 
Flste yerausgeben.’ In ben Piraceus und in Munychia legte 
@, vermuthlich um jene Kriegscontribution beizutreiben, Ber 
fepangen, in. das Muſeum noch nicht, unter Demetrius Polior⸗ 
Weed ward auch dieſes hefegt; jedoch Tam -ein guter Befehle 
haber, Menyllus, als Eommandant nach Athen. Das Schred- 
lichſe war die Aechtung ber Patrioten. Die angeſehenſten 
Bürger wurden verbannt nad einet Lifte bie Antipater allein 
wufiegte und das atheniſche Voll mußte ſelbſt gegen fie urtheilen. 

Sie waren fhen nach Aegina entflohen, noch ehe bie ma= 
kbenifge Befagung einrüdte. Fuͤr fie war ſonſt nirgends eine 


genen Tosgegeden habe. Diefe Erzählung mag für Mutipater zu ſchön 
fin. 1825. . E 
4* 
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Zuflucht außer in Italien. Dort wären fie fiher gewefen wenn 
fie ſich zeitig genug entfernt hätten: in Spyrafus u. f. w. hatten 
die Mafedonier nichts zu fagen. Es muß aber für. fie feine 
Möglichkeit gewefen fein dahin zu fommen: jedes Schiff, wor- 
auf ein Fluͤchtling fi befand, mag ficher geweſen fein’ verfenft 
zu werben. In Oriehenland waren fle nirgends fiher: ohne 
Zweifel find ſolche Proferiptionsliften für alle Städte geweſen, 
die unter den Waffen geflanden hatten und aus einer. zufällis 
gen Aeußerung können wir fehließen, daß ein Decret bes Anti⸗ 
pater erifirt hat, wodurch alle Verbannte innerhalb ber. ferans 
nifhen Berge und dem Taenarus geächtet wurden und ihm 
ausgeliefert werben: mußten. In Aegina trennten fih Die 
Flüchtlinge. Demofthenes, der bes Todes fücher ‚feinen Beruf 
hatte ipn zu beſchleunigen, begab fi von dort in bad Heilige 
thum zu Ralauria bei Troezen. In Yegina Hatte er fich .mit 
Hyperides verfößnt: eine von ben glädtichften Erwaͤhnnugzu 
die ung erhalten ift und eine der rüprenbfien für- mich. Demo- 
ſtheues Hatte fih an Hyperides angefchloffen, als er bie grie⸗ 
chiſchen Städte bereben- wollte, aber- von ‚Berfühnung: war: nicht 
die Rede; jept da Beide dem Tode entgegengingen und Demo⸗ 
ſthenes von Aegina ſchied, verzieh ihm Demoſthenes. Hyperides 
ſelbſt ging in den Tempel des Poſeidon, / er ward aber von 
der Bildſaͤule weggeriſſen und zum Antipater geſchleppt. Diefer 
Hatte fi) in den Peloponnes begeben und in Kleonae, “einer 
kleinen argivifhen: Stadt,‘ fein Hauptquartier. Dorthin wurde 
ihm Hyperibes gebracht; er ließ ihn unter Manern hinrichten, 
ihm die Zunge ausreigen und bann ihn töbten. Ein aͤhn⸗ 
licher Tod war für Demoftpenes heffimmt. Die beruhmte Ant 
wort des Phokion, als Antipater ihm ein Geſchenk ſchickte: „Er 
Fönne Antipater'd Freund nicht mehr fein, wenn er eine Penſidn 
von ihm häfte,“ hat er gegeben nachdem Antipater den atheni⸗ 
fen Rednern die Zunge hatte ausreißen Taffen! 
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Antipater {ft in feiner Art zu achten; eine Art bärbariſcher 
Ehrlichkeit if in ihm gewefen, er war ein ausgezeichneter Stra- 
tage, und Mafebonien if ihm ünendlich vielen Dank ſchuldig, 
aber er war ein roher, graufanter Barbar wie ein Türfe oder 
Mgierer. In jeder Beſtrebung ber Griechen fah er eine .Em- 
pörung von Sklaven, wie manther ſonſt rechtſchaffene Mann 
nicht abndet, daß feine Neger etwas Anderes als Thiere find. 
€o fandte er.fegt Aberall eine Menge malebonifher Schergen 
unber, um bie Quyades auffpüren unb fie zu ähnlichen furdt- 
baren Tobesarten ſchleppen zu laſſen. Unter biefen Yvyado- 
Inge war der aͤrgſte Archias von Thurium, ein gräßlicher 
Menſch, der ſich als folder Auffpärer eine fhredtihe Repu⸗ 
tation erworben hat. Er war Pitterator, Schaufpieler ‘und 
Redner. Als Künfler, fann er nicht fchlecht gewefen fein; denn 
m war Lehrer des Polus, des größten Schaufpielers im Alter- 
thume, muß alfo Talent gehabt haben, - Er würbe vielleicht. 
deswegen berühmt geweſen fein, aber ber Abſcheu gegen Archias 
wegen feines ſchaͤndlichen Betragens hat zur Folge gehabt, daß 
man ihn auch nur einen elenden Schauſpieler nannte. 

Arhias kam nun mit thrafifihen Soldaten nah Kalauria. 
E ſuchte Demoſthenes zu überreden aus dem Aſyl des Tempels 
Ierauszugehen, und verſprach ihm von Antipater. gnäbige Ver— 
wipung u. ſ. w. Demoſthenes antwortete: „Da haft mich auf 
der Bühne nie getäufcht, auch jegt wirft Du mich nicht täu= 
Men,“ "und da Archias {hm hierauf fngte, er müßte ihn ale= 
dann mit Gewalt ergreifen, Tobte er deſſen Aufrichtigfeit und 
bat bloß noch einen Brief fhreiben zu dürfen. Während daß er 
Airieb, fog er aus dem Schreibtohr Gift, das er hineingethan,“ 
er wollte frei ſterben und nicht unter den Martern des Tyran⸗ 
am. Als Archias zur Eile ermahnte, fand er auf, und’ ſter⸗ 
bend winfte er, ihn aus dem Tempel zu führen, daß er dag 
Heifigtpum nicht verletze: er wollte in freier, Luft erben gleich 
dem Goet von Berlichingen unſeres Dichters, An ber Schwelle 
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des Tempels ſank er nieber, - So brachie Beate die Leiche 
dem Antipater ').' 

91.114,93. Dies war das Ende des Demofipeness Er hat feinen Lohn 
für fein großes Leben gehabt, Erfolg bis zur Schlacht von, 
Chaeronea, bie Achtung von 20,000 Athenern auch in ber Zeit: 
des Unglüds. Er hatte ruhmlich verfucht bie Ketten zu hre⸗ 
chen und hatte die Belohnung gehabt an dem Tage, ale gam 
Athen ihm entgegen fam und mit Hoffnung entgegen fah, er 
hatte feinen Lohn als er Frei flach, und wird ihn Haben fo 
lange bie Welt ſteht, da er als ber erſte Redner gelefen-und 
gellebt fein wird, Wenn aud Literaten und Soppiften ihn Tür 
fern, fo thut das nichts, Bott wird auch gelaäͤſtert. Die Leute 
folten nur mit der Sprache recht herausgeben, daß fie has 
Elende wollen, daß ihnen das Große entgegen if. 

Mit Demoſthenes ſtarb auch Athen; mad Ihm hat es nur 
noch geathmet. Zwar find auch noch nad ihm einzelne Athe- 
ner getvefen, die nennenswerth find, wie Deyochares und Olym⸗ 
piodorus, aber Athen farb mit ihm. ‚In demfelben Jahre ſtarb 
au Ariftoteles, ein Athener von ‚Herz, wenn auch nicht von 
Geburt. Er hatte fo viele Jahre in ber Stadt gelebt, war als 
ganz junger Mann nah Athen gekommen, war alfo durch fein 
Leben und Aufenthalt Athener geworden. Ganz gewiß ift, bag 
ex ohne Athen nicht Ariſtoteles geworben wäre, fo riefenmäßig 
auch fein Geift war, 

Eine kurze Zeit nachher errichtete das atheniſche Bolt auf 
den Antrag des Demochares dem Demoſthenes eine. Statue") mit 


*) Das yxchuioy AnnocHEvovs (dem Lufian zugeicrieben) befigt de 
allertriviale und irrigſte Crzählung, befonders was die Schilderung 
des Antipater betrifft: angeblich aus maledoniſchen Memoiren, aber 
ganz ſchlecht. 1825. 

?) Gine Copie diefer Statue mag wohl bie fein, welhe fh zu Rom uns 
ter den Marmorn des Eavaliere Camuccinl findet, (welche jept für dem 
Bapft gefauft find [im braccio nuovo]. Der erfle zuverläffige Kopf 
fand ſich unter den Herculauiſchen Bronzen mit der Juſchrift. Auch 
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der berüfmien Inſchrift, fiber deren Bedentung fchon bei ben 
Alten ein fo wunderliches Mipnerfändnig geweien if, Der 
Sinn ik: Hätte Demofpenes fd viel Mat als Weisheit ge- 
habt, dana würde Griechenland nicht maledoniſch geworben 
fein‘). Etwas Aehnliches fagt Demoſthenes in ber Rede pro 
eorona,' j R 

Wie 28 ben Peloponnefiern ergangen ift, Täßt ſich leicht 
vorftellen.‘ Alles war jept unterjocht his auf bie Metoler, bie 
nun noch allein mit ber Kraft ausharrien, welche die Entſchloſ⸗ 
fenheit wilder Bergwölter gibt. Aber Dennoch würden fie ohne 
Frage gefallen fein, wenn nicht andere Ereigniſſe dazwiſchen 
getteien wären: wie die Spanier im Winter von 1808 auf 
1809 ganz bezwungen worden wären, wenn nicht ber oͤſterrei⸗ 
chiſche Rrieg ausgebrochen wäre, fo wurde es auch den Aetolern 
gegangen fein, wenn nicht bie Bewegungen in Aſien bie Auf- 
mertſamleit bes Aintipater abgezogen hätten. 

Es war gegen ben Winter DI. 114, 3 als die Mafebo- 
nier in Griechenland einzogen. Die eioler hatten Weib, Kin⸗ 
der und Habe in. die unzugäuglichſten Berge gebracht. Die 
Waledonier ftüruten diefe, wurben aber zurüdgefchlagen; fie 
waren aber von folder Uebermacht, daß fie zum Teil anfin- 
gen die Berge einzufhließen, um bie Aetoler durch Hunger zur 
Ergebung zu zwingen. Sie bauten baher fefte Hüften um bie 
Berge. Die Netoler hatten ſich aufgelöft und vertpeibigten bie 
einzelnen Berge. Auf. dieſe Weiſe wären bie Aetoler aufgerie- 
ben worden — bie Mofedonier wollten fie nach ‘den äußerften 
Gränzen Aſien's ſchicken — wenn nicht zum Blüde bie Zwi« 
Wigfeiten zwiſchen Perdikllas und Antipater dazwiſchen gelommen 


abge Juſchrift läßt ſie ſich ſehr wohl als ſchte Gopie der Statue des 
Demoſthenes erleunen. Die Statue IR ganz vorzüglich ſchön, die Phys 
Rogzomie ſehr fein, nichts Athletiſches, fondern ein zarter Körperbau. 


1825. 
*) Bel. Band IL S. 360. 361. 


56 Widerſtand mad Rettung ber Aetoler. 


wären. Da Yerbiffas Anfalten machte fih Aegypten’ zu be= 
meiſtern, fo fand Antipater es angemeffen, ſich gegen ihn und 
Eumenes nad Klein=Afien aufzumachen.“ Dazu mißfiel. der 
Krieg den Soldaten: bie Artoler wehrten ſich wie Berzweifelte 
und bei ihnen war fehr wenig Bente zu holen. Wenn bie 
Mafebonier mit großem Verluſt ſolche Bergvöller ohne Habe 
unterwarfen, fo hatten fie zwar ben Genuß einiger Hundert 
Sklaven, ber Weiber und Kinder, aber derſelbe Genuß war Teiche 
ter bei wohlhabenden Völkern au erlangen, Wie nun ber Win- 
ter einbrach, verbroß ben Antipater die Zeit die er hier ver⸗ 
brauchte, während ihm bie Zwietracht in Afien viel mehr Stoff 
zur Befhäftigung gab. Er zog feine Truppen dahet zurüd, 
nachdem er bas Land, zur Hälfte‘ gewonnen, und überließ die 
D1.114,3.etoler ſich ſelbſt. Er ſchloß fogar Frieden mit ipnen, und als 
er einmal fort war, hatte .er.feine Zeit mehr dorthin zu kommen. 
Das hat die Aetoler gerettet und dem Schläfal Griechen⸗ 
land's eine andere Wendung gegeben: es hat: gehindert, daß 
die Mafebonier hernach ausfhließliche Herren von Griechenland 
geworben find: denn bie Aetoler waren immer gegen bie Ma- 
ledonier, und fie waren es welche Yinberten, daß fie Griechen⸗ 
land völlig unterfohten. Die Aetoler waren es and, durch 
welche fpäter die Römer ohne Zweifel den Sieg bei Kynoske⸗ 
phalae gewonnen haben, was von ben Römern hernach in ben 
Schatten geftelft iftz bie Aetoler wären zwar ohne bie NMömer 
nichts gewefen, aber ihre Reiterei half ben Römern doc viel. 
Der treffliche Polybius iſt über die Netoler immer par» 
teiiſch. Es war wohl ein Bund des Satan mit Beelzebub, 
ber zwiſchen den Römern und Aetolern: aber bie Aetoler And 
für die makedoniſchen Könige ein Dorn im-Auge getvefen; biefe 
hätten das Land gerne erobert und zu einer Wüfle gemadt, 
damit ein unausſprechlich ruhiger Friede entflände. 


Angriff der Aeteler auf Theffalien. Pollttſcher Zuſtand Athene. 57. 


Griechenland nad dem lamiſchen Kriege bis 
zum Tode Antipater’s. 


Als die Yetoler Luft befommen hatten, ſchloſſen fie einen 
Bertrag mit. Perdikkas und benugten nun die Berhältniffe um Ol. 14,4. 
einen Einfall in Theffalien zu machen. Bei ihnen befand fig 
Denon von Pharfalus. Sie wiegelten die Theſſaler auf, und 
ernannten Menon zum Dictator von Theſſalien. Der Aufftanb 
dauerte aber nicht ange, denn Polyfperchon, ben Antipater bei 
feinem Zuge nad). Afien als Befehlepaber in Mafebonien zu« 
rüdgelaffen hatte, 308 nad Thefialien herab, Menon warb 
fammt den Aetolern gefchlagen und fam felbft um. 

Bald darauf kehrte Antipater aus Aflen zurüd. 

Athen war in diefer Zeit Dis nach dem Tode Antipater's 
DI. 114, 2 — DI. 115, 3 ruhig. Es ward, nachdem die Män- 
ner, welche feine Ehre ausmachten, hingegangen waren, von 
der neu eingefegten Dligarchie vegiert'). Der eigentliche Macht⸗ 
haber biefer Zeit war aber Phokion, der Bertraute und das 
Bertjeug Antipater’s, wie and Demades. Demades mißbrauchte 
die Freundſchaft Antipater’s durch bie unverfchämteften Gelb- 
forderungen. Er war vorher, trog der vielen Gefchenfe in 
eine ſolche Noth gerathen, daß er feine Strafe nicht bezahlen 
lonnte; jegt lebte er in der größten Ueppigfeit, felig war er in 
der Verſchwendung. Antipater verachtete ihn und brauchte ihn 
um als ESflaven: er fagte von ihm, er fei wie ein ausge— 
ſchlachtetes DOpferthier, von dem nichts übrig fel, ald Magen 
wb Zunge. Mit dieſem und bem abſcheulichen Kallimeben, 
dem Berräther, der Antipater gegen Arhen aufgehetzt hatte, als 
die Geſandtſchaft zur Kadmea fam, theilte Phokion Antipater’s 
Bertrauen und die Gewalt in Athen”). 


%) Daf bei Diefer Gelegenheit viele Ftemde das Vürgerrecht erhalten has 
Sen, erheflt and) daran, daß Pheflon dem Xenofrates das Bürgerrecht 
anbot, der es aber nicht annahm. 1825. 

I Repos fügt fogar vom Phofion, er fel eine Haupturſache der Mufr 


38 J Volitiſcher und geifliger Zuſtand Migen’s 


Die alten Formen, Arhonten, Strategen u.-f. w. wurden 
zum Theil beobachtet. Es heißt, Athen fei regiert: nach ben 
wiedereingeführten Gefeßen des Solon. Doch ſowohl diesmal 
als unter der Geſetzgebung des Demetrius Phalereus iſt wohl 
unter ſoloniſcher Geſetzgebung das zu verfiehen, daß bie. Dli—⸗ 
garchie eingeführt und die Veränderungen, welche feit Solon’« 
Zeit hingugefommen waren, wieder abgeihan, wurben.  Aus- 
druͤdlich gefagt iR, da der Areopag wohl wieber zu ber Ger 
walt gefommen. fein wird, bie er vor Perified gehabt, und 
welche durch Ephialtes geſchwaͤcht ward. Die Archonten wur« 
den nur aus ben reichen. Familien genommen. 

Der Areopag wird wohl damals eine mit den Befugniffen 
der anderen Behörben parallele Gewalt ‚gehabt haben, weiche er 
ausüben konnte, wenn er es für gut fand. Die cenforifhe Ge⸗ 
walt warb in ber, fpäteren Zeit Mater als in der früßeren. 
Die Gewalt des Areopags war aber nicht bloß cenſoriſch, fon» 
dern Eonnte auch mit in bie anderen Gewalten eingreifen. Um 
diefe Zeit. fällt gewiß bie Frage bed Areopags, ‚woher Jeder 
feinen Unterhalt habe. — Was bie urfpränglige Gewalt des 
Areopags gewefen, wird nicht auszumitteln fein. . Bei Cicero‘) 
ſteht, daß ber Areopag nicht zu allen Zeiten feine Gewalt ger 
habt; woraus zu ſchließen iſt, daß bie Macht des Areopags in 
den Zeiten Eicero’s eine eigene gewefen fein muß. . 

Daß der Zufand--Athen’s in biefer Zeit (DI. 114,3 — 
115,3) hoͤchſt ungluͤdlich geweſen, erheilt aus dem Wenigen 
was wir‘ davon wiſſen. Es war eine Herrſchaft wie die der 
dreißig Tyrannen, nur daß fie nicht fo blatig war. Diefe Ty⸗ 
tannen wurben jetzt von ber mafebonifchen Befagung in Mu- 
aydia unterfügt. — Die nähere Lage von Munychia am Pr 


opferung des Demoſthenes, und dies fei ihm deſto mehr vorzuimerien, 
weil ex ihn gegen Chares in bie Höhe gebracht und durch feine Rede 
vom Tode gerettet habe. 1825. 

) de Republ. I, 27, 43. 


bis zur Großeeung durch Raffander. ” 


æcens ift wicht gehörig belaunt. Es war nicht auf bie Weife 
mit dem. Piraeeus genau buch eine Mauer verbunden, wie 66 
auf den gewöhnlichen Charien ſteht, fonbern es Tag auf einem 
Hügel, war eine äxga des Piraeeus. Unter dem Hügel waren 
Proviantmagazine u. dgl. Bielleicht haben bie Mafebonier er 
im dieſer Zeit Munhchia befeftigt:. friker ſcheint ed nicht um« 
wmauert gewefen zu fein. - 

Als Antipater alt and ſchwach war, fuchten bie Athener 
noch vor feinem Tode zu erlangen, daß die Befagung don DL. 115,2. 
Manydia entfernt werde. Pholion weigerte fi bie Gefanbts 
ſchaft dafür zu übernehmen, wahrſcheinlich weil er fürdhtete, bie 
Athener möchten nach ber Entfernung jener Befagung an ihm 
und ben übrigen Dligarchen Rache nehmen. Demades dagegen 
unternahm bie Reife nad Maledonien, aber Antipater hatte 
Briefe von ihm an Perbiffas aufgefangen, und nun warb er 
in Ketten gelegt, fein Sohn ihm vor feinem Augen ermordet 
und barauf auch er, - 

Bald barauf farb Antipater, der Epirote Polyſperchon ere 
hielt die Bormundſchaft über die beiden Könige, und in Gries 
Genland gingen die Veränderungen vor, von benen ich nachher 
erzählen werde. — 

Mit dem Iegten Aufflammen ber griechiſchen Kraft im Ia- 
mifchen Kriege ging auch Alles zu Grunde. Die Berebfameit 
ſchwand mit der Veränderung ber Berhältniffe: es blieben bloß 
die Aöyoı dixavızoi und drıdextıxol. Die Berebfamteit mußte 
der untergehen, ba die Nebner feinen Willen mehr fanden: 
dein es lam michte Härteres dem Redner widerfahren, als 
wenn ber Zuhörer füh nicht in ihn hineinbenft, das was er 
ort, wicht reprobucirt. Bon ber Gewalt der Rede konnte keine 
Spur mehr fein, fo entſtanden num auch bie Reben ohne Saft 
und Kraft. Daß bie Rede die Mitte zwiſchen der Poeſie und 
Sroſa fei, wurde nicht mehr beobachtet. Die Lyril iR vorüben, 
8 wird viel:profaifch gefchriehen. Die ueue Komoebie und 
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Erzählungen aus dem gewöhnlichen Leben waren jetzt recht im 
Gange, aber nichts von höherer Art. In. der Philoſophie ent⸗ 
ſteht die Stoa, aud eine Geburt einer Zeit, wo man refignirte 
und das Große in ben Indivibualitäten ſuchte. Sie if fein 
rein griechiſches Ergeugniß, es ift viel mehr Drientaliſches darin 
ale man meint: Zeno war nit umfonft ein Phoenisier. Eben 
fo erzeugte diefe traurige Zeit die ffeptifche Philofophie. Alles 
läuft hier darauf hinaus, ſich über biefe jammervolle Zeit zu 
tröften: mm wollte fih überreden, daß nichts wirklich, daß 
die frühere gute herrliche Zeit ein Irrthum gewefen fei, daß 
damals nichts beffer gewefen fei als jegt.- Wohl gab es noch 
einzelne vortrefflihe Menfchen, befonders in Athen, und in der 
Säule des Theophraſtus lebte noch wahre Gelehrfamteit fort, 
aber das wurzelte noch in Ariſtoteles, und dieſe Kraft. hielt 
noch vor. . 

Profeſſor Thierſch, mit dem ich einft über biefe Zeit flritt, 
meinte e8 babe feinen geiftig anmuthigeren Zuſtand gegeben, als 
bie Zeit bes Menander in Athen, aber nach meinem Urtheil iſt 
es eine traurige Zeit: ed war eine Zeit ber Beinheit; bes fehr 
ausgebreiteten Verflandes, aber Alles ift fo ſeht Form, fo äußerr 
lich ohne das innere treibende Leben ber früheren Zeit.’ 


Die erften Kämpfe der Diadochen. Untergang 
des Perdikkas und Eumenes, 

Wir kommen jegt zurüd auf die Streitigfeiten der Felde 
herrn Alerander’s. Diefe Fehden find mir in der ganzen Ger 
ſchichte das Berworrenfte. Wie oft habe ich fie aufmerkfam 
gelefen um fie mir Mar zu machen, und dennoch, obgleich ich 
von Jugend an ein glüdtiches Gedaͤchtniß gehabt, habe ich nie⸗ 
mals im Detaif eine deutliche Erinnerung barüber Haben kon ⸗ 
nen, fo daß ich mich nicht verwidelt hätte. So habe ih mi 
auch fegt vorbereiten müffen und nachſchlagen, aber dennoch IR 


Charakterlofigfeit der mafebonifchen Geſchichte. & 


es mir nicht moͤglich fie in leicht zu überfehende Maffen zu⸗ 
fnmmengubringen. Die Verwirrung kommt daher, weil es ein 
Gewimmel von Menſchen if, die duch feine achtungswerthe 
Verſoͤnlichleit von einander unterfchieden find, von denen Reiner 
durch Charakter. u. ſ. w. vor dem Andern fich auszeichnet“ Im 
mer iR die Frage, ob ein Räuber oder ber andere Herr fein 
fol, und: man fann ſich unmöglich an Eurem von allen Dieſen 
erfreuen. Der Eime ift wohl beffer als der Andere, Ptolamaeus 
iR der Beſte nach ‚meinem Gefühle: er hat Aegypten wohlge⸗ 
than, dies Land if unter ihm glüdtich und blühend geworden, 
feine Regierung war verflänbig; deunoch if’ er moraliſch ohne 
Interefie. An-feiner Perfönlichfeit kann und gar. nichts Liegen, 
wenn wir nur einen Begriff von ihm haben. Der Ginziger 
der durch fein? Perfönlichleit Bedeutung hat, iR Eumenes: alle 
Anderen find nur durch Waffen mächtig, Wenn wir in bet 
älteren griechifchen Geſchichte großen Männern auf jedem Schritte 
felgen, fo laſſen ung alle dieſe Mafebonier vollfommen gleiche 
eilig; es Liegt uns nichts darau ob ber Eine ober ber Andere 
gefglagen wird, nicht einmal ‘bag Iragifhe Ende des Lyſima⸗ 
qus macht Eindruck. Sch betrachte es mit weniger Intereffe 
ais ih gewiß einer Stierhege-zufehen würde — wenn ich je eine 
geſehen hätte — wo ein edles Thier fich gegen Die Hunde ver⸗ 
feidigt, die darauf gehegt worden. Ich wollte, daß bie Erde 
ſich geöffnet hätte und alle Makedonier verſchlungen worden 
wären. - Wer obfiegt ift gleichgültig: dies Gefühl wird Jeder 
teilen, dem bie alte- Geſchichte vertraut if. Mit diefen Ge— 
fühlen iR es nicht leicht mit dieſer Gefhichte fih zu beſchäfti— 
gen: es prägt fi nicht ein. 

Das Leichleſte wäre für mi) die Geſchichte der Diadochen 
fo ansfüprlih zu erzählen wie fie im Trogus Pompejus ges 
Rauden haben muß und im Diodor ſteht. Dann würden Sie 
aber ein wuſtes Chaos vor ſich haben. Auch wo wir viele 
Raqhrichten haben, wollen wir fhnell gehen. Wenn wir unfre 


6. Duellen. Die ” 


Zeit durchgehen und ein Blatt von ber Allgemeinen Zeitung 
aus den brei naͤchſten Jahren anfehen, fo findet ınan eine ſolche 
Erbärmlifeit, daß wenn man aufgefordert würbe es wieber 
zu Iefen, es das Unertraͤglichſte wäre: noch viel enifernter von 
allem Moraliſchen RR aber die maledoniſche Geſchichte. Deb« 
halb will ich furz fein, was das Angemeflenfte if, Leſen Sie 
ven Juſtin nah. Ich werde feinen Baden fortwährend‘ verfol- 
gen. - Mlein das Ebenmaaß, wie es Trogas für gut befunden 
Hat diefe Geſchichte zu verfolgen, werbe id in meiner‘ Behaud⸗ 
tung nicht beibehalten '). 

Ich nehme alfo nur die Hauptmomentr heraus. Wer Nie 
Geſchichte erforfchen wi, den muß man’ auf bas 18. .19. und 
20. Bud Diodor's verweiſen; er- muß aber dabei nicht vergeſ⸗ 
fen, daß Diodor-fehr Tüdenhaft it. Veſonders das achtzehnte 
Bud iſt fehr verftümmelt und die Lucken darin find zum Theil 
verftedt: die Handſchriften bes Diodor And zurecht gemacht wor- 
ben, um ben Anſchein ber Bollftänbigkeit zu haben. Damit zu 
dergleichen ind bie Erterpte des Photius aus Kerian's verlo- 
wenem Buche über sd nerd AA4Eawdgor. 

Die Schattenreglerung bes Arrhidaeus follte nun eintrehn. 
&r muß ſich felbft-bei der Armee befunden haben: baräber finbe 


*) Die nachfolgende Erzählung von den erſten Känpfen der Diabochen 
IR in den Heften darum fehr verworren und unklar, well fie in zwei 
» Borlefungen (83. und 84.) fällt, und, N. in der zweiten Bazkefnng 
(&4.) einen anderen Plan befolgt hat als In der erfen (83.) fo daß 
der Zufammenhang fehlt und der Faden an verfehledenen Puncten abe 
Bricht. WER daher Nichts übrig geblieben, ais die Erzählung aus 
einander zu nehmen und mew einzureihen, wobel Rhrigens die Baflung. 
gar wicht verändert IR. Die alte Meihenfolge iR folgende: ©. 62 3.20 
— 6.65 3.8; ©.72 3.32 — 6.73 3.2; &.77 3.14 — 6.77 
3.18; 6.08 3.3—6, 69 3.3; 6.60 3 23— 6.70 3.2; 6.77 
3.18— 6.77 3.30; &.62 3.11 — ©. 62 3,19 (Anfang ber 84. Vor⸗ 
leſungh; 6.65 3. 7— ©.66 3.3; 6.68 3.5— ©. 68 3.13; &, 69 
3.3— 6.83.24; &.03.3— 6723.31; 6.73 3.7 — 
6:77 3.10; 6.78 3.22 . o. La 6. 
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ib. aber merkwärbiger Weiſe eine Stelle‘). Die Phalanx hat 
gereiß gar nicht geglaubt, daß Arrhidaeus blöbfinnig fei, fon= 
dern ihn vielleicht für einen Mugen Herrn gehalten, dem man 
nur Böfes nachrebete: fo wie ſelbſt in Danemark ‚Niemand 
daran glauben wollte, daß König Chriſtian VII. wahnſinnig fei, 
aus Eprfurdt gegen bie konigliche Maſeſtaͤt. Dies mar in 
Solßein ein ſolches Geheimniß, daß Einer bem Andern es höd- 
Ans nur in's Ohr flüfterte: dies zu glauben lam den Leuten 
wie eine RKuchloſigleit vor. So if es auch wit einem no - 
xdt lebeuden Prinzen, ber blöbfinnig iſt: es liege etwas My⸗ 
ſiſhes darin, es fei nicht Bloͤdſinmn, ſondern mendlicher Tiefe 
fan. So wird es auch ben Malangiten gegangen ſein. 

Die iverseig waren zufrieden, fo wie ſie Ihn nur in iyrer 
Gewalt patten. - Perbiffas war Chiliarch, Adminiſtrator, Kra- 
verus fehlte für des Konig's Perfon forgen, wie für die Perfon 
des Rönig’d Georg HI. die Königin forgte, für bie Mögierung 
aber ber Nachfolger. Dan gab ihm den Kraterug ats Hofe 
weißer, der für ihm forgte, fein ganzes Reben in'Drbnung hielt: 
da ſieht man, bis auf welchen Grab er blöbfinnig geweſen fein 
muß. Bon. ihm iſt gar nicht weiter die Reber er war eben fe 
wenig König als fein Neffe Alerander, Sohn der Rorxane, und 
fomınt nur noch als Name vor. Gs iſt aber: zur. Kenntuth 
mondher Mänzen .und einiger Inſchriften für den Philotogen 
nechwendig ia's Auge zu faflen,. daß Arrhidaens den Ramen 
Yylipp angenommen hat. "Die Münzen mit Baoıldus IDi- 
Unreov, nicht einfach BeAirorov, find von ihm, während bie 
vom Sohne bes Amyntas einfach.mit DiAlserov bezeichnet finds 
So Hat Epampstiion aus einigen. hierogtyppifgen Inſchriften 
den Wamen „König Bpiltpp‘’ heransgelefen, und weiß ſich damit 

V Bal. dagegen oben &.26. 1825 fügt N. mit der obenfiehenden Stelle 
überetufimmenb: "Merhibaeus befand ih im Luger. Mierander,[heieh 

Diefem ja ter lepten Zeit, als eine Spannung zwifhen Antipater und 


Olympias ausbrach, aus Mafedonien nach Aſien Haben fommen au 
laffen, wm ſich feiner Perfom gu bemachtigen. . + Mader? 
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nicht zu helfen: das iſt aber fein. Anderer ald Arrhidaeus: ein 
Beweis, wie ungereht man Champollion's Lefung beſtreitet. 
So haben Dionyſius und Diodorus über das alte Rom Nach⸗ 
richten, mit denen fie nichts anzufangen wiffen, aus benen wir 
aber herausbringen, was Fabius gefagt hat. 
Die Statthalterfgaften wurben jegt. neu vertheilt. 
Ehe wir aber. zu bet Geſchichte der Kriege, der Statthalter 
übergehen, müflen wir den erſten der graͤßlichen Aaftritte dieſer 
. Beit, und. einen der ſchreclichſten erzählen, den Aufftend ber 
D1.114,2.unglüdtichen Griechen in den Ava vargarsainı: dies begeihuek 
Khoraſſan im weiteften Sinne, theild die eigentliche Provinz, 
theils das ganze öftlich ‘von ber großen mediſchen Wuße bele ⸗ 
gene Perfien. Hier hatte Alerander bie gefangenen Griechen 
angefiebelt, bie als Lohnſaldaten bei.Darins gedient hasten, und 
andere. Griechen yon feinen griechiſchen Hüffsnruppen: aus die⸗ 
fen machte er Militair-Eolönieen.. Diefe. Leute in Berzweiflung 
empörten fih, wahrſcheinlich auf das Gerücht vom lamiſchen 
Kriege, und rotteten fi aufammen um ſich und Griechenland 
durchzuſchlagen. Ein maledoniſches Heer unter Pithon wurbe 
gegen ſie geſandt. Es zeigte ſich bie ſchreckliche Ausartung der 
Lohnſoldaten. Wahrſcheinlich hätte er nichts gegen fie ausrich⸗ 
ten fönnen, wenn er nit einen von ihren Befehlshabern be⸗ 
Kochen Hätte, ber nun im Treffen feinen Play verließ, Leber» 
wältigt capitulirten fie. "Pithon hatte den Befehl von Perbiltas 
fie alle niederhauen zu laſſen, damit fie ihm nicht mehr verr 
drießlich ſeien; aber Pithon hatte eine andere Abſicht mit ipnen: 
er wollte fih aus ihnen eine Macht bilden, mit der er eine be⸗ 
dentende Role fpielen könnte; ex war Mafebonier und hatte 
Anfprüge auf das fhon zu zerreißende Mei. Alfo ſchenkte er 
ihnen dad Leben; aber nun empörten fi feine Mafebonier ge⸗ 
gen ihn — bier zeigte fih die Wirkung bed Nationalhaſſes 
zwiſchen Griechen und Mafeboniern — und fanden, daß es viel 
vortheilhafter fei, fie todtzuſchlagen und ſich bie Beute biefer 
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torte anzuelgnen. Sie richteten ein allgemeines Gemetzel unter 
dam an und nahmen ihre Habe. Nm kam Pithon, ba dies 
teſchehen war, zuruck, als hätte er feine Befehle ausgeführt. 
kEs iſt als ob man eine Gefchichte von AH Paſcha Täfe. 

Bald nachher brachen bie Beinbfelgteim zwiſchen den 
Giattpaltern aus. 

Die Heerfäprer Alexander's und feine Satrapen, 'In der 84. V. 
Runfifpradde die dıddoyoı genannt,’ waren an Zahl ungefähr 
wanzig Männer, von denen zwar Keiner geneigt war fi un⸗ 
tyuordnen,, aber bei Weitem nicht alle den Gedanken haben 
fonnien bie höchſte Gewalt an fih zu reißen. Ein Theil der= 
ſaben hielt ſich daher Anfangs anfer den · Zwiftigfeiten, näm- 
4 diejenigen bie für fich feine großen Erwartungen batten, 
Die” panptfächlicge Spaltung «von Anfang her war zwiſchen 
Yerbiflas auf der einen Seite und auf ber amberen Seite 
Antipater und Ptolemaeus. 

Perdilkas machte Auſpruch auf bie hichſe Megierung, weit 
Werander durch ‚die Nebergabe feines Gtegelchiges "fie auf ihn 
Wertzagen hatte, Antipater hielt ich als Statthalter Mafeto- 
niens dazu befugt, weil er als ſolcher ſich als epräfentanten 
der Nation anſah. Ihm ſchloh ſich Ptolemaeus an, weil et 
entfernt war; Antipater und Ptolemaeus wärben Feine Verban ⸗ 
deie geweſen ſein, wenn fie ſich näher geweſen wären. Go aber 
Nett Prolemaeus in einem enifernten unzuganglichen Reiche ſich 
fer und Autipater Tonnte Keine Neigung haben ihm m an 
in entreißen. 

Potemaeus zeigte fi ſehr praktiſch und verfändig: denn 
er hatte nicht eiten Angenblik den Gedanken das ganze Reid 
Nerander's an ſich zu bringen, während. bie Anderen mehr odet 
Weniger dieſen Gedanken durchbliden ließen, fondern mar zu⸗ 
friden wit dem ungeenren Lotteriegewinn, Aegypten zu Ber 
fgen, and ſuchte nur Provinzen, die ſich von dort aus behaup- 
wen Gießen, d. h. Syrien, Cypern und bie samhberegenden 
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afiatifcpen Ränder, wie bie Monarchie. unter Philadelphus und 
Energetes, denen bie gegenüberliegende Kuſte gehörte: und dieq 
war höchſt naturgemäß um ſich zu arzontiren. — Ptolemgeus 
war ein ſehr gebildeter Mann... Er war zu jung, um ſchon 
unter Philipp eine Bedeutung zu haben? er erwarb fi aber 
Alexander's Vertrauen und verbiente es als ein: geſcheidier 
Mann, der einzige unter Alexauder's Feldherren, der zu adınls 
niſttixen verſtand. Zür feinen Ehrgeiz aber war er- freuhn 
und eslaubte fih Alles, 

Antipater firebte yach ber Gewalt, aber ‚ec verachtee das 
Diadem, da er noch immer das Gefühl eines Soldaten bed 
Philipp hate. Er war ſchon Greis und der.ältee der Belb- 
herren, Philipp's größter Genwal Ihm ertheilte Philipp Die 
meiften Würden, wie bie Geſandtſchaft nad Athen u. ſ. m 
Wir wien wenig von feinen Berhältniffen unter Philipp; dem 
es ſcheint daß biefer feine Befehlspaber, wie Napoleon, ver 
dunkelte, fo baß fie unbedeutend. gegen ihn ‚esfheinen und 
den zweiten oder britten Rang gegen. ihren großen Herrſche 
einnepwen. Nach ſeinem Tode treten fie mehr. hernor und. wir 
fepen Antipater und Parmenion als die größten Generale Dh 
lipp's. Antipater war ein Mann von altem Schlage und cafe 
fechirte eine große Simplicität. Wir Können ipn am Beſſen mil 
Snwaroff vergleihen, ber, als er bie größte Gewalt in Hoaͤn⸗ 
ben hatte, doch fein Lehen als gemeiner Ruffe fortſetzie. So 
affertirke auch Autipater als er im: Befip dex höͤch ſten Macht 
war, noch immer bie einfache Lebensart eines gemeinen male 
douifchen Soldaten. Während die andern: Feldbexren in pur⸗ 
yarnen xAouudes erfhienen, ging er im gemeinen malehoni⸗ 
ſchen Gewande, dem zeißor (kimihtlich des Zeugs und Ger 
alt eine Rutte, es fonnte. ab eine Kappe baran fein) und 
mit einem, Stode, fo daß Keiner ipn von einem gemeinen Mir 
kedonier unterfheiden kannte, Cine” ſolche Affecialivn und in⸗ 
mere Robbeit zeigt ſich fehr oft bei Maͤnnern, welche blutdurſüs 
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Wed. Eeine Grauſamkeit kann felbſt Plutarch ſich nicht ver- 
bergen. Dieſer zeigt ſeine Untritit recht darin, bag er Make⸗ 
denier auf griechiſche Wagſchale gegen Römer Rellen will, aber 
er fieht es ſelbſt, er weiß ſich nicht herauszuwinden. Bon An ⸗ 
twaters Rohheit zeugt mod bie Verachtung it welcher er ben 
heiligen Philoſophen Kenofrates aufnahm und ihn hintanfepte, 
denn feine Tugend mar ihm verächtlih und für feine Weisheit 
hatte ex feinen Sian. — Bon feiner zahlreichen Familie war 
fein Sohn Kaflander ausgezeichnet, ebenfo granfam mie fen 
Bater, aber nicht fo einfach. Sein Bater hätte gewiß nie den 
Wönigstitel angenommen, weil es ihn aus feinen Veryaͤltniſſen 
gzeriſſen hätte umb der Glanz ihm laſtig geweſen wäre, wie es 
auch im neuerer Zeit Männer gab, welche den Glanz und bie, 
Eyre verachieten, die Napoleon ihnen anbot, weit fle ihren ve= 
velutionairen Idcen zuwider waren. Kaſſander lebte in einer 
bern Zeit, und er ſchmachtete nach dem Diabem und griff, 
fo bald er Sonmte, nad dem königlichen Glanz. Er fieht in 
nem ſchlechteren Rufe als fein Vater: dies müflen wir aber 
wohl befchräntien auf die Oranfamfeit an Olympias, und ber 
Hdaß gegen diefe war wohl vom Bater vererbt. Autipater 
war ausgezeichnet durch feine Anhänglihkelt an Phillpp, und 
ich vermuthe daß fein Haß gegen Alexander beſonders durch 
feinen Vatermord anfgereizt war. Dazu kam dann noch bis 
dumme Bermachläffigung Alexander's, wie 4. B. bie Geſchichte 
bei der Nachricht van der Schlacht bei Megalspolid. So war 
ich bei einem General, welger die ganze Zeit bei Marengo 
sic) gekanden und die Schlacht vorzüglich entſcheiden half, 
us er den Bericht von Berthier erhielt, worin feiner nur mit 
Om paar Zeilen gedacht war, und id ſah den Mann zittern 
und den Bericht zus Erde werfen. Dafür hatte Antipater ſich 
auch gerächt und ihm jegt noch nicht verziehen. 

Perdiffas war der ſchlechteſte von Allen. Er ſcheint ein 
vornehmer Mafebonier geweſen zu fein. Obgleich bei ben Ma⸗ 
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teboniern wenig vom Abel u. dol. erwähnt wird, fo erſcheiat 
er doch in allen Berhältniffen mit großen Anfprüchen. Er ere 
Taubte fih Alles, ſelbſt die größten Graufamleiten, ohne. blut⸗ 
bürftig zu fein, wie Antipater, welcher ein Herzog von Alle 
war. Perbiflas war ein vein orientaliſcher, ruchlofer Charakter: 
ein Mann dem nichts heilig war, wit mieimäpigen Für 
higfeiten.’ 

Perbiffas Hatte Feine Freunde: mit ihm in Berehung Hans 
und ſchloß fih an ihn an Eumenes von Lardia⸗ 

So wie Kraterus- ber ritterlichkle und bravße der Malede⸗ 
nier war!), fo war Eumenes der geſchidteſte, durch feine gro« 
Ben Talente ungemein ausgezeichnet: er würde fih zu allen 
‚Zeiten ausgezeichnet haben. Er if ber Einzige ber damaligen 
Zeit (den früh gefallegen Kraterus abgerechnet), an dem man 
ein perſoͤnliches Intereſſe haben kann; er war ein wahrer Ulyſ⸗ 
fes, unerfhöpfih an Rathſchluſſen. Es gepört zu den gläd- 
lichen Gedanken des Plutarch, daß er ihn mit Sertorius zu ⸗ 
ſammengeſtellt hat: nur war Sertorius ohne Frage ber edlere 
Menſch. Aber doch erſcheint Eumenes unter dieſen Banden- 
führern immer als der Beſte. Mit fireuger Gewiſſenhaftigkeit 
kommt man in folder Zeit nicht zu vechte, wenn man eine Rolle 
ſpielen will, 'und Eumenes handelte nach einer anderen Moral 
als wonach wir Gottlob handeln follen’; aber es gibt doch eine 
Graͤnze, und Eumenes war ein treuer Freund, Nie machte ex 
auf Koften feiner Freunde feinen Weg .und hat tie einen 
Freund feinem Bortpeile aufgeopfert. Er hat ſich durchgehends 
menſchlich bewiefen und wenn In feinem Leben Hanblungen vor⸗ 
tommen, die in beſſeren Zeiten ‚traurig fein würden, fo find fie 
im Berpältmiß jener Zeit: doch lobenswerth. Unerfhöpfich an 
Rathſchlaͤgen Hatte er aud ganz andere Ideen als die Maledonier. 

*) Eine fhöne noch nicht beachtete Notiz über Kraterus findet ſich dei 
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Wäre er ein Makedonier geweſen, fo würbe er ohne Frage bie 
Erbſchaft Merander’s gewonnen haben, fo weit es möglich war 
und fie in Eines Mannes Hände paßte. Er war aber Frem⸗ 
der, aus Karbia im Gherfones, und dadurch war er bei den 
Maledoniern fo geftellt, daß er niemalẽ recht auffommen fonnte, 

Eumenes war nicht wie bie Üebrigen einzig durch militäri« 
ſches Talent heraufgekommen, fondern namentlich als Staats» 
mana. Zwanzigjährig war er in das Cabinet König Philipp's 
getommen, und hatte fieben Jahre bei ihm als Secretair gear⸗ 
beitet; daun war er bis zu Merander’s Tode fortwährend bei 
diefem geblieben; alfo zwanzig Jahre lang war er das Drgan 
der Föniglihen Regierung geweien. Aber er war auch durchaus 
nicht unfähig für den Beruf, durch den man bamals Bedeu⸗ 
tung evlangte, er war auch Militär. Alerander hatte eine 
Neitergarde, die aus zwei Schwadronen beſtand und eine der⸗ 
ſelben befehligte Eumenes. Wäre er geborener Maledonier ge« 
wefen, fo ift es feine Frage, daß er bie Anderen unbedingt 
überwogen haben würde. Er zeigt nachher bas allergrößte 
Seldperrentalent, was um fo mehr Bewunderung erregt, ba er 
unter Alerander nirgends ein Heer geführt hatte: unter ihm 
hatte er immer-nur zlıgefehen. Damals war er 40 Jahre alt, 
aber wie bie Revplutionsmänner bei denen fein Menf etwas 
ahndete, als Militärs Genie zeigten, fo war es bei Eu⸗ 
menes. " . 

Eumenes war zum Statthalter von Kappadokien und Pon⸗ 
tus ernannt, wie Lyſimach us von Thrafien. Diefen Beiden 
wurden ſchoͤne Ränder gegeben, aber fie mußten fie ſelbſt ſich 
erſt erobern. Perditkas der fühlte daß Eumenes ihm fehr nüg« 
lich fei, Teiftete biefem Hülfe bei feinen Eroberungen, aber Lyſima⸗ 
Aus mußte fein Land durch eigene Kraft erobern. Er führte 
es auf eine glänzende Weiſe ganz allein aus unb gründete bort 
fein thraliſches Reich. Bon Lyſimachus werden wir nachher 
seben, Sein Reich war zu feiner Zeit eine fehr merkwürbige 
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Erſcheinung. — Diefer Krieg des Eumenes zog Perdillas nach 
Klein⸗ Aſien. 

Dieſer Zug. bes Perdiktas nad) Klein⸗Afien if das Ausge- 
zeichnetſte aus feiner Regierung. Er zerförte bier das perſiſche 
Fürftenthum in Kappadofien, welches ſchon feit Tanger Zeit bort 
beftand, und wenn auch nicht feit Darius Hyſtaspis, doch kurz 
naher entRanden war, has Fürſtenthum bes Ariarathes, von 
dem nachher Mithrivates und das Königliche Geſchlecht in Pon⸗ 
ius abſtammten. Dies Furſtenthum verſchwand jegt, und nad 
her erhoben ſich die Sproͤßlinge wieder, bie fe mit Mithrida ⸗ 
tes ausſtarben. 

Wahrend Perdilkas ſich hier aufiet, iamen die Weiten 
aus der Familie Merander’s in Bewegung um fih ber Re⸗ 
gierung zu bemeiſtern. Schon während Alerander’s Lebzeiten 
hatte Kleopatra, feine Schwefter, die Wittwe bes Molotters, 
berefchfüchtig wie ihre Stiefmutter Olympias und wie ipr gan⸗ 
368 Geſchlecht, fi in bie Angelegenhekten Mafedonien’6 elırzu= 
miſchen geſucht. Olympias war ſchon bei Alerander’s Leben 
im Zwiſt mit Antipater und ging nach Epirus au ihrer Bar 
milie. Run ſuchte Kleopatra bei Antipater Einfluß zu gewin ⸗ 
nen; Antipater wollte ihr keinen Einfluß gefintten, es fcheint 
aber daß fie auf Autorifation ihres Bruders gehandelt, da⸗ 
mit Antipater fih nicht zu fehr feitfegte, und daß er ihr 
deswegen einigen Einfluß neben Antipater eingeräumt hat, Sie 
fheint hier Spionin bed Bruders geweſen zu fein. Nach 
Alerander's Tode blieb Olympias noch lange Jahre in Epirus, 
bis fie nach Antipater’s Tode unglüdlicher Weife. zurüdtam; 
Nleopatra aber begab ſich, da Antipater nun in Mafebonieg 
Here war, aus Furcht vor ihm nach Sarbes und hielt hier 
einen fürflichen Hof, der Mittelpunct der Intriguen und end⸗ 
Iofen Berwidelungen ber damaligen Zeit ward. Thetls weil 
fie ihrer Lage micht traute, theils weil fie durch die Vermaͤh⸗ 
lung mit einem Feldherrn glaͤnzende Folgen erwartete, machte 
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fe mehreren ber Foidherrea Hoffnung anf ihre Hand, wie die 
Sönigin Elifabeth- Mehrere mit ber Erwartung auf ihre Hand 
hinhieltl, So hielt fie insbefondere ben alten Perdiklas hin. 
Dies war eine große Beſorgniß für Autipater und. fo ſuchte 
biefer entgegen zu arbeiten und ben Perbiffas fih.zu verfhwäs 
gern durch feine Tochter Rilaca. Diefe doppelte Zutrigue war 
recht im. Grifte aller Berhandlungen ber damaligen Zeit, ſie hat 
bad Aleinliche und Unwahre derfelben. Das Reſultat war, daß 
derdillas durch dieſe Verhandlungen in große Verlegenheit ge- 
ot wurd. Er fand es gefährlich. Antipater zu beieibigen: 
dieſen aber war es nicht Ernſt, er wollte nur den Perdillas 
hichalen und Zeit gewinnen, und. fo zerſchlugen ſich bie beiden 
Unterhanbfungen. Hin und wieder wird fo gerebet, als ob 
tleopatra fig mit Perdillas und nachher mit Kaſſander ver⸗ 
walt gehabt habe, aber es find nur Unterhanblangen mit Bei- 
den geweſen: Beide hielt fe. hin. - 

Zu derſelben Zeit erfgien in Keein · Aſien rine andere Toch ⸗ 
ter des Philipp, die von Einigen Ayana, von Anderen Kyunane 
amt wird, ein barbarijch · maledoniſcher Name. Sie war die 
Top einer Illxrierin, Audate; denn Rönig Philipp Hatte 
nad maledoniſcher Sitte in. Polggamie gelebt, wie bie barba⸗ 
when Rönfge. Diefe Kynna hatte ein fehr wagiſches Schid- 
ſal. Ein Beweis, wie wenig. biefe Geſchichte gekannt wird, iſt, 
daß Niemand die legten Schicſſale des Haufes des’ Aleranber 
mm Gegenſtand einer hiſtoriſchen Tragödie gemacht hatz fie 
Pad der perrligße Stoff dafür. Hätte Shaleſpeare das Schic-⸗ 
fat diefer Prinzeffin und Das der Olympias gefannt, fo würde 
@ fie unbedingt für feine Muſe ergriffen haben. König Aleran⸗ 
bes habe einen: DBetier, einen Bruberfohn feines Basers, der 
wehrere Brüder hatte, Ammias, Sohn bed Perdillas, der An« 
frühe auf den Thron machte, Amyntas und bie Seinigen 
ehleien zu denen die ſich nah Philipp's Tode proſcribitt fan- 
ben, als Alexander alle Kronprätendenten ermorben ließ, um in 
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Aſien ſicher zu fein. Amyntas entſloh aus Mafedonien, fushte 
Sicherheit in Perfien, hielt fi eine Zeit Img bei Memnen auf, 
bildete ein Corps und diente damit gegen Alexander; nad ber 
Schlacht am Iſſus floh er nad Aegypten und fuchte dies gegen 
Alexander zu vertheibigen: kein Perſer war bazu im Stande, 
Hier kam Amyntas um; wie er umlam; barüber find verfchie- 
dene Meinungen, Gewiſſes laßt ſich nicht fagen. Mit biefem 
war Kynna verheirathet geweſen, und mit ihrer einzigen Tore 
ter Adeia in Mafebonien zurädgeblieben. Der. Name Adeia 
Tommt in Malebonien, auch im mafebonifchen Syrien vor; auch 
ein makedoniſcher Dichter heißt Adaios. Photius ) fat Aden, 
gewiß aber iſt Adeia. Nachher nahm fie den griechiſchen Na- 
men Eurpdile an, den auch ihre Großmutter, bie Matier ber 
Kynna, die illyriſch Audate hieß, fpäter angenommen hatte: es 
war ein gewoͤhnlicher Namen in dem Haufe des Philipp, auch 
Philipp's Mutter hieß Eurydile, wie in ber ſyriſchen Dynaſtie 
Laudile oder Laodile, ber in ber ſyriſchen Geſchichte fo häufig 
votkommt. Die Namen der Mafevonter werden fo oft ver⸗ 
wechſelt: merkwürdig iſt, daß bei den makedoniſchen Farſten ſo⸗ 
gar Brüder denſelben Namen haben; z. B. hießen zwei Sdhne 
des Antigonus Gonatas Demetrius. 

Dieſe Kynnane war eine Amazone und hatte ihren Vater 
auf feinem Tegten Feldzuge begleitet, und fie erzog Ihre Tochter 
ebenfo. Sie kam nad) Rlein-Afien um eine Revolution zu ma⸗- 
hen, gehörte zu ber Faction bes Antipater, und es war gewiß 
ſchon im Einverſtaͤndniß mit der Kleopatra, daß Perbifies fie 
durch feinen Bruder Alfetas ermorden Heß: ſie iſt wie eine 
Heldin geftorben. 

Dies machte auf bie Matevonie einen entfeplichen Ein- 
drud, und meiner Ueberzeugung nach hat bies baupfähtit den 
Perdillas geftürzt. 

Bald nachher brachen Beindfeligfeiten zwiſchen Perbitfas 

*) p. 125 Hoesch, — p. 70, b. 6 Bekk. 
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ud Antigonus, dem Satrapen von Phrygien, aus, in benen 
Tumenes ſich für Perbiffas erklaͤrte. Es erhob fih dam em 
allgemeiner Kampf, in dem Eumenes ganz allein bei Perbikfas 
Rand. Ale Uebrigen, nicht bloß Piolemaeus,- Antipater und 
Intigonus, ſondern and Lyfimahus und Kraterus flanden ge= 
gen Perdiltas. 

Perdillas, der in ber Lage war Etwas unternehmen zu 
nüſſen um fi zu halten, machte fept, "während Eumenes fi Ol. 114, 4. 
in Rlein-Aften veriheidigte,' einen Zug gegen Ptolemacus, um 
dieſem Aegypten zu entweißen. 

Dies Unternehmen mißlang und war auch fehr ſchwierig: 
Ptolemaeus Hatte ſich ſehr Flug Hinter dem Nil verſchanzt mit 
vortrefflichen Bertheidigungs-Anfalten. Die Armee folgte dem 
Yerdiltas fehr ungern und nachdem er Wochen, ja Monate 
lang vergebens verfucht hatte die Linie des Ptolemaeus zu 
durchbrechen, entſtand eine Empörung in ber Armee und er 
wurde von feinen Truppen ermordet. Seine Gewalt hatte vonDL.114,4. 
Werander’s Tode ab drei Jahre gebauert, während welcher Zeit 
a den Arrhidaeus ſteto bei ſich geführt hatte. 

Nun trat Anttpater im Lager auf. Gr war fen vorher 
neh Alein · Aſien gefommen. Die Führer bes Perdillas fchloffen 
wit Ptolemaeus gerne Frieden; run fam Antipater hin und 
Abertahen die erfie Warde bes Reihe, bie Perdillas gehabt 
hatte, "womit Alle zufrieden waren, weil er der Entferntefte war.” 
Daß er damals nach Afien überging, rettete bie Wetoler. 

Die Scheinkönige wurden fegt dem Antipater übergeben.‘ 
Mi dem unglädlihen Philipp Arrhidaeus war, — was ei ⸗ 
genitich nur für das Tragiſche im Haufe des Philpp Interefle 
hat — bie Tochter der Spnna, die Eurydike, vermaͤhlt. Sie 
verfügte jet durch ihre Herrſchſucht die Angelegenhetten - zu 
veroicren, aber" Antipater fühzte fie ſammt dem Arrhibaeus 
und der Rorane nebſt ihrem Kinde mit fih nad Europa, und 
wang fie, fo Tange er Ichte, demüthiger zu fein. Daß die 
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Königliche Familie in Mafebonien- in Antipater’s Gewalt war,’ 
mochte den ehrgeizige mafebonifcgen Herrſchern in Aſten auf. 
der einen Seite unangenehm fein, bereitete aber arch ihre Un · 
abhaͤngigleit eutſchieden vor. 

Auch eine neue Vertheilung ber Satrnpieen wurde damals 

vorgenommen, bie inbeflen von Ptolemaeus gar bald wieder 
gebrochen wurde, indem er Phoenifien und Syrien für no mit 
Gewalt nahm und bie Statthalter vertrieb.’ 

» Mittlerweile war in Klein-Afien der Krieg zwiſchen dem 
Satrapen von Rappabofien, Eumenes, und bem Satrapen von 

+ Yprpgien, Antigenus, fammt ber Partei bes Antipater geweſen. 
In diefem Kriege war Kraterus gefallen, Er war bem Antie 
gonus zu Hülfe gelommen, Eumenes erfocht über ihn einen glän- 
senden Sieg und Kraterus verlor bas Leben. Aber jet zog 
ein Ungewitter gegen Eumenes heran. ine überlegene Macht 
308 fi gegen ihn zuſammen, ber er nicht gewadhfen war. Zur. 
weiten hatte er Glüd, aber zuletzt mußte er unterliegen. 

Nah Perdikfas’ Tode ward naͤmlich Eumenes mit ben 
andern Anhängern bes Serbiffas, ’namentlih feinem ‚Bruber, 
Alketas von Pifidien,’ in die Acht erklärt durch eine Berfamm- 
lung bes mafebonifchen Heeres, welches bei ſolchen Gelegen- 
heiten die Nation repräfentirt; dem Antigonus warb die Auge 
fügrung übertragen und ihm auch bie nöfhige Hülfe dazu ger 
geben — "was biefer dann benugte um für ſich einen größeren 
Staat zu gründen.’ 

- Diefen Krieg Iefen Sie im Plutarch nad, auch im Corne⸗ 
lius Nepos; das Leben des Eumenes gehört zu ben, befferen 
dieſer wunderligen Sammlung. In's Einzelne kann ich nicht 
geben; es ift aber intereſſant zu Iefen, wie Eumenes 3. 3, 
nachdem er eine Schlacht in Kappabofien verloren hatte, ſich 
mit 500 Mann vor dem Antigonus in bie Bergfefte Nora in 
Kappadolien einſchloß, und fein ganzes Heer entließ im Ver⸗ 
wauen barauf, daß wenn befiere Umflände fi) fänden, er wie 
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ein Maguet feine Solbaten wieder. anziehen würde. Gin hals 
les Jahr hielt er die Belagerung aus; dann nachdem er ben 
Winter durch vergeblich belagert worden war, entwiſchte er den 
Belngerern, hatte fie aber fo lange feſtgehalten, bie er an an⸗ 
dern Puncten Kräfte gefammelt hatte, entfloh nad Syrien und 
Isa bann nad) ben oberen Satrapieen, bie an dem früheren 
Lriege keinen Theil’ genommen hatten, zum Antigenes von Suſa 
und Peuleſtes von Perfien. "Nun brach ein zweiter Serleg zwi⸗ 
ſchen Eumenes und Antigonus aus, 

Unterdeſſen war nämlich Antipater geſtorben, und dadurch 
waren alle Verhaͤltniſſe verändert. Er Hatte den Polyſperchon 
am Reichsverweſer ernannt, und biefer forderte Olympias auf 
wieder hervorzutreten. Gegen ihn erklärten fi Antigene, 
Roffander und Ptolemaeus (dieſer aber wicht activ); dagegen 
ſede Polyſperchon fi für Olympias und beren Enkel mit Eur 
menes in Verbindung,’ und forderte ihn auf fi der Familis 
des Alerander anzunehmen. 

Enmenes erſchien nun in Ober-Afien mit ben voll machten 
der Diympias, Hier befanden ſich die meiſten Veteranen Aleran⸗ 
ders, die Argyraspiden, aus welcher Urſache wiſſen wir nicht. 
Diefe bettachteten ſich wie eine Invaliden-Station, befanden 
[73 in völliger Muße und lebten im größten Ueberfluß wie bie 
Benleiter der Normannen in England. Es waren lauter 
Seigneurs, Sie hatten ſich bisher zu Feiner Partei gehalten 
und lebten glei einem Mameludenvolf, faft in republicanifcher 
Form. An diefe wandte fih Enmenes mit den Vollmachten 
der Olympias, brachte fie.in Bewegung und gewann fie, "Auch 
bie Satrapen erklaͤrten fi für ihm und er erhielt bie Fäniglix 
Gen Schäge. Mit biefen Mitteln führte mın Eumenes Jahre 
lang Krieg für Diympiad und den jungen Alerauder.“ Jahre 
lang überwand er die Eiferſucht der makedoniſchen Befehlsha⸗ 
ber, die ihn als Ausländer haften, und regierte dieſe alten 
treuloſen Kriegsfnechte. Er brachte fie dahin ihre Tuftigen 
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Duartiere für bie Zwecke zu verlaſſen, die er angab, ihm zu fuls 
gen und ihre Eriftenz für feinen Zweck daran zu fegen. Er lenkte 
bie alten Feldherrn; indem er ſich ſtellte als ob fie Alle gleich 
wären und einen.fpmbolifchen Tpron Alerander’s errichtete; Ice 
tete er Alle. 

Die ganze malebonifhe Welt war jegt in zwei Maffen 
getrennt, bie fich zugleich in Afien und in Europa befämpften. 
Kaffander fämpfte in Griechenland gegen Polyſperchon, Antige- 
nus in Afien gegen Eumenes, noch immer unter bem Bortwanbe, 
als ob er verpflichtet fei bie Beſchluſſe des maledoniſchen Heer 
res gegen Eumenes auszuführen,’ 

Die Macht des Antigonus nahm indeß durch den ihm 
aufgetragenen Krieg gewaltig zu; er bemeißterte ſich nicht nur 
der Satrapie des Eumenes in Borber-Afen, Kappadokien's, und 
anderer kleinaſiatiſchen Satrapieen, wie Piſidien und Lylien, 
fondern er’ befegte au Medien und bie dazwiſchen liegenden 
Provinzen, und herrſchte vom Hellespont bie Perfien. Ex vahm 
in Efhatana fein Hauptquartier und befriegte von dort aus bie 
füblichen Provinzen. Um biefe anzugreifen mußte er durch bie 
Wuſte von Rei und Kom gehen, die Fars und Kerman vom 
Medien abſchneidet. Hier unternahm Antigonus ben berühmten 
Zug dur bie Wüfte um bie Bereinigten in ben Winterquar⸗ 
tieren zu fehlagen, aber die Art wie Eumenes den Marſch ent⸗ 
dedie und vereitelte, iſt viel glängender, indem er ihn taͤuſchte 
und bewog feinen Plan der nicht fehlſchlagen Konnte aufzuge⸗ 
ben und den Rüdzug zu nehmen. Das lefen Sie bei Pla— 
tarch; für unferen Zweit iſt es Hinveihend, daß im achten Jahre 
nach Alerander’s Tode) Antigonus ben Krieg gegen Eumenes 
enbigie, indem er ihn mit großer Uebermacht angriff. Peuleſtes 
hatte ſich erbärmlich gezeigt, Antigonus hatte aber auch den 


"Krieg ruhmlich geführt. Zulegt ſchlug er die Verbündeten und 


) Ol. II6, 1. Doch will ich nicht verbergen, daß ber Krieg Beil 
exR DI.116, 2 beendigt worben if. 1825. 
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eroberte ben unermeßlichen orientalifchen Troß, den fie mit ſich 
herumführten, ihren Harem, und um biefen wieder zu erlangen 
fhlofen fie mit ‚Antigonus Frieden. Für dieſen Preis warb 
der unglüdtiche Eumenes von feinen eigenen Truppen ausge 
liefert, wie Karl I, ‚von den ‘Schotten.’ Antigonus hätte ihn 
gern geretiet, es mußte ihn aber bem Nationalhaß der Mafex 
donier gegen bie Griechen opfern, Er hätte ihn gern ale 
Nathgebet und Gehülfen erhalten. Ex. war überhaupt keiner 
ber Schlechteſten, auch fo graufem nicht: er hat gewiß das 
Blnt was ex.vergoß im Ganzen ungern vergoffen. Br 

Dieſer Krieg gründete die Herrſchaft des. Antigonns, ber 
durch den Gieg über Eumenes und die unter ihm flehenden 
Satrapen, die Suprematie über ihre Satrapieen erlangte und 
ſich jet im Beſitz eines großen Reiches befand.‘ . Er war der 
Erſte der den Muth hatte die Hypokriſie fallen zu laſſen und 
teradezu das Dindem und ber Königstitel annahm. Lange 
Zeit wagte man bas wicht, eben fo wie Napoleon fo lange Zeit 
anfand den Kaiſertitel anzunefmen. Er war ſchon ſehr ben 
jahrt, Altersgenoſſe von Perdikkas und etwas jünger ale ber 
aͤlleſte, Antipater, wenn wir nad bem Alter rechnen, in dem 
er farb, DI. 119. Er war ein alter Offizier Philipp's und 
zwar ein guter Offizier. Er war wie fahr ale Jene nichis 
weiter als dies, er war aber in vorzügliherem Grabe tüchtig 
4 bie Meißen. Bon denen bie um bas Neid firitten (Eur 
mens ben Fremden und Rraterus ben früh Gefallenen. bei Seite) 
waren er und Lyſimachus wohl bie Beflen: neben dem altem 
Antipater und aach ihm feinem Sohn Kaſſander waren.fle al⸗ 
lein wahre Felbherren. Bon Ptolemaeus iR nur bie geſchicn 
Verteidigung Aegypten's gegen Perbilfas zu loben: hernach ct 
feiaem Kriege gegen Antigonus if von ihm nicht viel zu ſagen. 
Als Antigonus ſchon lange tobt war, grub ein phryghſcher 
Bauer in ber Erde auf dem Schlachtfelde von Zpfns unk 
Weinte, umd als. man ihn fragte warum er weine, aulworitie 
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ex: „Ich ſuche den Antigonus auszugraben. Als wir ihn hate 
ten, meinten wir tyramniſch regiert za ſein und jept ſtehen wir 
amter noch größeren Tyrannen.“ . Dies war richtig. Antigouus 
war nicht gut, nicht. edel und gar nit: zu loben, beſouders 
macht ihn feine Xrenlofigfeit gegen ſeine Mitdewerber ſehe 
ſchlimm, was in andern Zeiten Alles gegen Kon aufgebracht 
Hinte: Aber er war viel beſſer als fein Sohn Demeirius, bes 
fonbers war er für feine Unterthauen ein befieree Hetr. Cine 
große Sache war ed, daß er im biefer Zeit ber Unordnung 
Dieeiplin hielt. Der kleinſte Nachtheil war, wenn ein Fr 
feinen Unterthanen alles Geld nahm; er war doch ein großer 
Bohlthaͤter, wenn er nur ben graͤßlichen Gräueln ber Solbaten 
Einhalt that. Bon einem Makedonier kaun man nicht mehr 
verlangen: denn Kraterus war eine ‚Ausnahme. Antigonne 
warb wie einzelne Feldherren bes breißigjährigen Krieges ſehr 
aeliebt. Sein Ruhm als tächtiger Feldhert ift außervrdontlich: 
fo vollig verdient er ihn nicht denn er hat vieles. @täd gehabt, 
aber immer uch bleitt e er u großer Feldherr.⸗ 


Bawpf des olyfverhon und Raffander. Un- 
tergang der Familie Alerander’s, Zuſtand ber 
makedoniſchen Welt um DT. 116, 1. 


Inzwiſchen ‚waren in Mafebonten große Veränderungen 
dingelseten. Antipater hatte fih in den legten Jahren ruhig 
verhalten; ex regierte im Namen bes Arrhidaeus und des kiei⸗ 
nen Sohnes des Alerander, der: bei feinem Tode noch wicht 
fieben Jahre alt war. Herafles war Alter wurde aber als 
Nothus und gar nicht erbfaͤhig betrachtet; er befand, ſich mis 
feiner Mutter Barfine auch in Mufebonien. Antipater hieli 
die Töniglihe Familie zu Pella in glänzender Gefangenſchaft, 
wäprend dem er in ber größten Simplicität Ichte.; Er behms 
delte bie Familie Alexander's wie Nadir Schah den Schaß 
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bad, dem er des Natens wegen ließ; Antipater farb aber, 
he die Zeit kam, wo er es nöthig fand fie zu ermorden. Wir 
der türliſche Paſcha es beffer findet einen Tribut zu zahlen, 
wenn der Sultan ihn nur herrichen läßt, fo betrachtete es bar 
mals Antipater: er hätte viel gewagt, wenn er Etwas unkers 
nommen hätte, 

Ms nun aber Antipater's Ende ſich nahte (er war ſehr 
AN) machte er eine auffallende Verfügung über bie Regentſchaft. Ol. 16, 2. 
Zwei von feinen Söhnen lebten noch: der Eine, Jollas, dem 
man die Vergiftung Alexander's zuſchreibt, war tobt, Kaſſan ⸗ 
der und Philipp aber lebten noch. Keinem von biefen gab 
Astipater bie Bormundfchaft und feine Gewalt, fondern einen 
Heinen epirotiſchen Fürften Volyſperchon oder Polpperchon, dena 
auf beide Weifen wird er gerieben. Daſſelbe findet fih auch bei 
Rebespierre, der im Anfange ber Revolution Robertspierre ‚ober 
Roberöpierre gefchrieben ward, was vielleicht richtiger iR ale 
Robespierre; Sieyes iR gewiß auf vier bis fünf perſchiedenr 
Beifen gefsprieben. Sole Namen, für die verſchiedene Schreibe 
arten gebräuchlich waren, gab es auch im Alterthume, und fe 
iR es mit diefem. Bei Trogus Pompejus, ſowohl im Prolog 
als nach Zufin, fieht bie Schreibart Polyperihon feR;. bei ben 
Griechen, bei Diodor und Plutardy heißt er meiſt Polyſperchog, 
jedoch nicht ohne- Ausnahme, Wir ſchreiben nad ben Weile 
dolyſperchon. 

Er war ein Fürft der Aethiker, eines Fleinen enlsoifäen 
Stammes. Ein folder Meiner Für war ganz ohnmaͤchtig und 
darum nahm er Dienfte bei großen Fürſten:“ wie Heine deutſche 
Reigefürken z. B. ber Fürft von Deffau unter Preußen diene 
aa, fo diente Polyſperchon im maledoniſchen Heere von Philipp 
«a, Indeſſen ift unter Alexander von ihm wenig bie Rede, 
er war perfönli fein bedeutender Dann.’ ’Iebad: war er 
ale Feldherr tachtig und ein kluger Mann, An Rohheit ware 
er und der Fürft von Deſſau ſich gleich, aber bie Handlungen, 
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die Polyſperchon that, ‚beging Fein Fürk bon Deſſan. Geine 
legte Schredensthat war, bag er bas Leben bes Herkules, bes 
Sohns bes Alerander, an Kaffander verkaufte unb fo weit war 
bie Ausartung ſchon gebiehem, daß man bies als eine: Sache 
erwähnte, bie nichts gu bebenten habe.’ Im Lykopyron iſt biefe 
That erwähnt, und hier fteht auch eine Anfpielung durch Gahe- 
Hafen‘) erflärt, aus ber wir fehen, daß er Farſt der Aethiler 
war. Lytophron neunt ihn rgduog, vielleicht epirotiſch far Für! 

Dieſem übergab Antipater. die Regierung ber’ kboutglichen 
Familie zur Verwaltung, zum großen Verbruß ſeines Sohnes 
Raffander. Bielleicht Hat ihn das Gewiffen beſtimmt; es ik 
wirklich möglich, daß es ihm am Ende ſeines Lebens vege ge⸗ 
worden iſt: er hat Kaſſander Funen müffen, hat wiſſen mäffen, 
daß Kaſſander Jeden der ihm im Wege fände, aus bem Wege 
räumen wärde, und daß er gegen Alexander's Familie einen 
tödtligen Haß hatte. Im Tepten Augenblide machte er beben- 
ten, daß es gräulich wäre den unglädlihen Arrhidaeus mit 
dein Harmlofen Kinde dem Kaffander zu überliefern: fie waren 
verloren, wenn er an die Megierang Fam. J 

Den Kaſſander beſtetlte Antipater zum Chiliarchen, leide 
fam zum praefectus praetorio. Die Chillarhie war eine pers 
Fipe Einrichtung, welche die makedoniſchen Feldherren ange 
nommen hatten, fie war ein Bezirat. Die eigentliche Macht aber 
hatte Antipater bem Fremden gegeben, feinem Sohne nur bie 
Madht fih zu empören.’ 

Dies entzweite Kaffander und Polyſperchon. Sobald der 
Bater die Augen geſchloſſen und Polyſperchon die Verwal ⸗ 
tung angetreten hatte, verlieh -Raffander Makedonien, wandte 
ſich nach Aegypten an Ptolemaeus, ſammelte Truppen unb ber 
reitete ſich vor Polpſperchon anzugreifen. ‘Er kannte feine 
uebetlegenheit über dieſen: er war ein Mann, ber in großen 
Schwierigleiten fih zu helfen weiß, ein wenig unternehmender, 
) Taetzes ad Lycophr. Alex. v. 802. . 
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aber deſto ſichererer Feldherr, und ein merlwurdiges Werkzeug 
am Alexander's · Blutfchuld an den Griechen zu rächen. Mit 
ihu aber vereinigten ſich, wie ſchon oben erzaͤhlt iſt, Amigonus 
md Ptolemaeus. Nur nahm Letzterer feinen thaͤtigen Antheil 
am Kriege, da er ſeine Herrſchaft mehr nach Innen feſt grün» 
den wollte, - 

Es entfpann fih nun ein Krieg, ber mit der gräßtiäen 
Berwäftung des ungluclichen Griechenlands geführt wurde, im⸗ 
wer wiederhoßte ſich bie Verheerung, bis es fo ganz und ger 
berunterfam daß es gänzlich vernichtet wurde, in welchem gu⸗ 
Rande wir es nachher finden. 

-Für Maledonien aber brachte biefer Kriegsguftand zwiſchen 86. 8. 
den beiden Prätendenten auf die Beherrſchung von Makedonien 
ad auf die Vormundſchaft über bie unglückliche königliche Far 
nilie noch mehr Unheil als für. das arme, Griechenland, ° ’ 

Polyſperchon ſchloß -fih an Olympias an, ‘an bie er ſchon 
durch feine Nationalität gebunden war.‘ Diefe war noch im⸗ 
mer bei ihren Landsleuten in Epirus, wohin fie fih ſchon zu 
Aerander’s Zeiten begeben hatte, Ein Beweis, wie die Ra- 
tionalität mehr als Berwandtfchaftsrüdfichten vermochten, iſt daß 
ein Heiner Furſt der Mototfer, Uedfides, ber von ihr verdrängt 
war, fe jegt unterflügte und barüber mit feiner Familie in 
großes Unglüd kam. «Dit ihr fegte ſich alſo Polyſperchon in 
Verichung und forderte fie auf nach Makedonien zu kommen, 
um ald Bormünderin ihres Enlels Alexander, des Sohnes bet 
Rorane, die Regierung zu übernehmen. Olympias nahm Por 
Iperdyon’8 Anträge fehr bereitwillig an, und Beide fepten ſich 
mit Eumenes in Bezichung. Oil.ias,s. 

Dieſer erhielt von Olympias eine Art Vollmacht als Lieu- 
tenant da Roi, und dies trug dazu bei daß bie Argyr⸗ 
aspiden unb bie Satrapen in Ober-Afien fih für ihn erflär- 
tm. Olympias ſcheint aber jegt noch in Epirus gehlicen zu 
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fen‘). Eurydile dagegen hielt zu Kaffander’s VPartei, und 
die Fehde der beiden Königinnen ward die Mrfache der Bürger« 
Friege in. Makedonien.“ Polyſperchon ſcheint weniger Eprgeiz 
gehabt zu haben und begnügte fih damit der erſte Feldherrt 
zu fein. 

Zu gleicher Zeit fuchte aber Polyſperchon auch bei der 
Griechen Beiſtand“ und erließ nun im Namen bed Königs eine 
Proclamation an die Griechen. — Es ift ein merlwuͤrdiges 
Bctenflüd, bei Diodor ) aufbehalten; man erfenut daraus bie 
Form des damaligen Kanzleifiyls. Man fieht daxaus, wie_bie- 
fer Styl von Alexander's und Philipp’s Zeit an feßgeflanden 
hat, denn es if dieſelbe Form wie bie Kanglei-Erlaſſe ber ſp⸗ 
riſchen Könige im erften Buch ber Mallabaeer. Es iſt etwas 
Orientaliſches darin, nicht ie Schwul fondern in der -Breite, 
der Leere. Es finder fih dieſe Form nachher wieder in der 
Referipten ber fpätern römifchen Kaiſer: eben eine ſolche Breite 
unb Leere, Gemeinpfäge und Abhandlungen. Die orientalifchen 
Verfügungen haben das Mufter gegeben zum fpätern rdmiſchen 
Kanzleiſtyl, vorzuglich von Konſtantin an, wie überhaupt ſo 
ungeheuer Biel von Alexandrien aus in ˖ das Weſen des fpäte- 
ten römifchen Kaiferreichs "Abergegangen if. — In biefer Pro» 
clamation fpriht nun Polpſperchon im Namen. bes Königs Phi⸗ 
Upp Arrhidaeus die Sprache ber herzlichen Tpeilnapme und 
erfärt, ‘dag die Griechen bie Karten Oxaufamfeiten, bie fie von 
feinen Feldherren (Antipater und Kraterus) grlitten, dem Kö« 
nige nicht beizumeſſen hätten; er habe fie weder gebifigt, noch 
gewußt. „Er mißbilfige die Veränderung ber Berfaffungen, und 

ſie ſollten bergeftellt werben, wie fie unter Philipp und Aleran- 
ber ‚befanden hätten.’ Es ſollten ferner bie auf Wertige alle 
verbannten Griechen zurüdfehren fönnen;- pur bie wegen Cri· 
1830 hat N. offenbar ans Berfehen die Nüdfehr der Dlympias an 
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ninalverbrechen Beruriheilten, und bie vor Trilla, Pharladon, 
Unphifa und Herallea Vertriebenen ſollten ausgenommen ſein. 
Die von Antipater Vertriebenen kounten alle aurüdfepren. Das 
mar alfo eine völlige Revolution, Denn aus allen griechiſchen 
Stäbten war- eine große Menge verbannt; in allen herrſchten 
darials fleine Oligarchieen, willkurlich von Antipater und ſei⸗ 
nen Satelliten eingeſetzt. Kerner verſprach der König den Grie⸗ 
Gen alle mafebonifcpen Befagungen zurüdgugiepen. (2), und den 
Apenern die Rüdgabe der. Inſel Samos. Kurz es war eine 
Raßregel die durch ihren Schein ben Teihtgläubigen Gemüthern 
fehe zuſagte, außer benen bie bisher unter Antipater geherrſcht 
hatten. Nur für Theben geſchah nichts. j 
Disfe Maßregel auszuführen begab ſich Polyſperchon nach 
GStiechenland und ging zuerſt nach Pholis. Zu Athen comman⸗ 
Birke in Munychia nach Menyllus, einem menſchlichen Befehls⸗ 
habet, Nilanor N, ein Vertrauter des Kaffander, den dieſer 
währen der Schwäche feines Vaters kurz vor deſſen Tode hin⸗ 
glaubt Hatte, um ſich biefes wichtigen Poſtens zu verſichern. 
Rifaner erhielt nun ben Befehl Munychia zu räumen; bas war 
aber eben fo ein Befehl wie der Befehl ben Omar Paſcha er⸗ 
dielt Euboea zu räumen — er wirb nicht ausgeführt: ein ger 
wöbaliger Ungehorſam und ber mit-Gnaben bei folder Gele⸗ 
Waheit anerfannt wird. Inzwiſchen “war Nifanor mit einer 
fhwagen Befagung in einer bedrängsen Rage und bie Athener 
würden die Räumung erlangt haben, /wenn biejenigen bie bie 
Regierung in’ Händen hatten, ben ernften Willen gehabt hätten 
die Makedonier zur Räumung zu Bingen.‘ Aber in Athen 
KÜR waren Sntriguen, "und Photion und bie maledoniſche 
I Ueber dieſen Nilanot bemerft 1825 M.: “Mifanor, bei Ol. 114 ober 
emwäßet, iR wahrſcheinlich bald’ nachher ermerbet worden.‘ Auſchel⸗ 
wand alſo hat R. ihn für den Mifanor gehalten, der das Eoict Aleran- 
dere bei den olympiſchen Spielen verkündete. Die Bermuthung, daß er 
bald nachher ermorbet fel, mag darauf Beruhen, daß ein Nikanor, Sohn 
6 Antipaier, von Diympios sumordei.tunrie, „Re 
6* 
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Pariei feinen bie Räumung nicht gewollt zu haben.‘ Nitanot 
anftatt Munychia zu räumen, fand vielmehr Zeit eine hinrei⸗ 
ende Menge einzelner Soldaten an ſich zu ziehen; namentliqh 
aus Salamis und Korinth, fo dag er nun nicht allein bie Fer 
Rung halten konnte,’ fondern fogar noch ben Piraeeus über- 
raſchte, ber bisher nicht befegt war, und Sefung fammt Arfer 
nal und Schiffen befegte. 

Allgemein wird erzählt, daß Phokion, der damals Strateg 
war und ber nod das Ruder führte, da die oligarchiſche Ber- 
faffung noch beftand, verwarnt worben fei daß Nifanor vor⸗ 
babe den Piraeeus zu überrumpeln, und daß fogar ein Deeret 
gegeben worben fei, daß alle Athener fih bewaffnen ſollten. 
Phokion ſoll aber Alles nicht geachtet und dem Nifanor da- 
durch zit dem DBefige bes Piraeeus verholfen haben. Dieſe 
Anklage ſcheint fehr wohl begründet.‘ Selbſt Plutarch Täugnet 
nicht, daß er dem Nifanor den Piraeeus überließ, eben damit 
das Volk fi nicht regen Fönne: denn er war mit feinen An- 
bängern in großer Gefahr durch bie Zurucktunft der Vertriebe- 
nen. Es war in ber Stabt lautes Geſchrei und Klagen gegen 
Pholion und bie Werkzeuge des Antipater, die jet noch bie 
Gewalt in Händen hätten,‘ und Phokion hielt fih unb feine 
Partei nicht anders für geſichert, als wenn Die Mafebonier Herren 
von Athen mären und bie Stadt militärifch beſetzt hielten. 
Darum ließ er dem Polyfperhon fagen, es wäre bie größte 
Thorheit fefte Pläge in Athen fahren zu Iaffen, und fegte ihm 
auseinander wie es für ben, der Mafebonien beherrfche, nothiven- 
dig fei Athen befegt zu halten; überlieferte barum, während Mu⸗ 
nychia geräumt werben-follte, den Piraeeus dem Nikanor zum 
größten Schreden ber Athener. So war Athen ganz in der 
Gewalt der Maledonier. Bom Piraeeus hatte Athen Zufuhr, 
bie Einnahme von den Zöflen: bie Alles, das ganze Syfem 
des Staates war nun gefährdet. 

Die bloße Regung ber Verzweiflung bewirkte eine Revo⸗ 
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lation. Vittlerweile war. auch Alerander, Sohn des Pobyſper⸗ 
qhon, ein verruchter Menſch, mit einer Armee in Attila erſchie⸗ 
nem um bie Decrete ſeines Vaters in Ausführung au bringen. 
Im feinem Heere kehrten die atheniſchen Fluchtlinge zurüdt, ſie 
wurben wieder aufgenommen, bie alte Verfaffung wieder her⸗ 
geſtellt und die neuen Aenuer abgefchafft.‘ Phofion und feine 
Auhäuger wurden für Hocverräther erflärt. Seine Neigung 
verband ihn mit Kaffander, dem Sohne bes Antipater, aber Je⸗ 
der war ihm lieb ben ihn fügte und fo floh er zu Polyfper- 
don. Die Athener aber fandten eine Botſchaft ab und forder⸗ 
ten bie. Auskeferung und Polyſperchon, der keinen alten An⸗ 
hanger an ibm hatte, gab ihn auch heraus. Sie verurtheilien 
ihn „und feine Anhänger Ale zum Tode; das war bei einem 
Greiſe fehr graufam und ſtrafbar. Freilich, weun Hochverrath 
kin leeres Wort, fo war er immer Hochverraͤther in der letzten 
Zeit feines Lebens geweſen: aber einen Dann tödten der älter 
als 30 Jahre war, hat etwas Gräßliches: es IR gleichſam ale 
eb man ber Natur in ihre Rechte griffe. Pholien Rarb ſehr 
big und wärbenell,’ 

Kaſſander befand ſich jetzt ſchon in der Nähe und Alben 
Band entfieben gegen im. Dax rechnete auf Polyfpecchen, 
aber fein Sohn Mexanber war gegen Athen treulos. .'Er fing 
Unserhanblungen mit Rifanor wegen Räumung ber Feſtungen 
om, aber biefe blieben abſichtlich fruchtlos, und er mag fhon 
damals bie Abſicht gehabt haben ſich mit Raflander au verſoh⸗ 
nen,‘ Nilauor benahm fi mit großer Bewandiheit und ber 
Jaupiete den Beſitz von Piraecus and Munpchia, bis fein Hel⸗ 
fer Kaffander mit hinreichenden Aräften in bes Nähe war: ala 
diefer nor dem Piraeeus erſchien, überlieferte er ihm benfelben,‘ 
ex ſelbſt behielt fir deu Befy ber Munychia vor, 

Mit wenigen tauſend in Wen gefammelten Soldaten war 
Raffonder eriepienen. Mit diefer geringen Macht begann er. den 
Brieg, in welchem er die Herrſchaft feines Vaters und noch 


2 Zug Polwgperchon's in den Pelepounes. 


mehr ſich weder erwarb. Als Kaſſander ſich hier feſtgeſetzt 
hatte, griff Polyſperchvu ihm nicht weiter an, ſondern wandte 
ſich nad dem Peloponnes um feine Decrete auszuführen, Hier 
wurben bie Berfaffungen, wie fir vor Antipater's Zeit beflan- 
den,-ıwieber eingejegt. Dies geſchah allenthalben mit Freuden, 
außer in Megalopolis. Dies war eine der Stäbte, welche für 
ihre Eriftenz immer im Auslande Schutz ſuchen und deshalb 
om ihrem eigenen Vaterlande Berraͤther werben mußten. Es 
war durch bas Patronat THeben’s entftanden, als bies fiel, 
auch gefunken und mußte nun bie Hülfe Anderer ſuchen. Hätte 
Athen, als Megalopolis von Sparta belagert wurde, und Ther 
ben es nicht mehr fügen Konnte, ihm Hülfe gefandt, was auch 
Demofthenes anriefh, fo hätten’ bie Athener fih ein Patronat 
im Peloponnes erworben. und im Kriege gegen König Phi- 
Upp Hülfe gehabt. Dies thaten ſie aber nicht, entweder aus 
Haß gegen Theben ober aus Ehrfurcht vor bem alten Namen 
Sparta's, und die Megalopolitaner ſammt den Meffeniern waren 
dadurch · gezwugen ſich an. Philipp zu wenden. So warb bie 
Eriftenz diefer Stadt und Meflenien’s ein Unglück für Griechen⸗ 
land. Megalopolis war num ſeit Philipp durchaus maledoniſch 
gefinnt: er war ihr Wohlthäter geweſen und im Kriege der 
Mafedonier gegen Agis. waren fle' noch enger mit ben Male⸗ 
doniern verbunden, Sie waren entfchloffen für Kaffander ein- 
zuſtehen und verfhmähten daher bie Anträge bes Polyſperchon. 
Diefer erſchien nun mit einem großen Heere vor Megalopolis. 
Der Erfolg ſchien unzweifelhaft. Megalopolis mar von gro= 
ßem Umfange,. weitläufig gebaut und daher fehr ſchwer zw ver 
theibigen, Polyfperchon belagerte die Stabt mit der Artille⸗ 
vie, fürzte einen großen Theil der Mauern nieder: bie Ein- 
wohner aber hatten hinter benfelben neue Verſchanzungen vor⸗ 
ſichtig angelegt. Polyfperchon wollte biefe mit ben Elephanten 
erobern: bie Megalopolitaner aber hatten ben Plag zwiſchen der 
Verſchanzung und den Mawern mit Fußeiſen und langen fpigen 
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gel belegt, wodurch bie Elephauten theils umlemen, then 
ia. Unorbuung geriethen. Die Belagerung fihlug nach viele 
Vetſuchen fehl und Polyiverhen hob fie auf, j 

Laſſander belagerte mittlerweile Salamis „und es ſcheint 
kein Zweifel zu fein, daß er dies und das Caſtell Panaltum 
(pgen den Kithaeron Hin an der boestiſchen Graͤnze) nebſt 
Boyle eroberte, nachdem VPolyſperchen bie Belagerung von Me- 
salepotis Aufgehoben hatte. - Wenigßene hatte er von DI. 145,4 
an in biefen drei Orten und in Munychia Befatzungen. . 

Die Athener aber, als fle fahen daß auf Polyſperchvn 
keine Hoffnung mehr mas, ſchloſſen Frieben mit Kaſſander. InOi. I18, 8. 
dieſem mögen bie Bedingungen perſonlich vieleicht lridli- 
der zeweſen fein als in dem mit Autipater. . Die Berfaflung 
word aber geändert und ber Beſitz von wewigfiens taufenb 
‚Deodmen für Die Bürger gefordert. Die flüchtigen Oligar⸗ 
den mögen damals zuräcgefommen fein, aber bie Berfaf- 
fung lau nicht in thre Hände, fondern Rafiander ab. die Re⸗ 
derung dein Demetrius Ppalerene. 

Bährend fo Polyſperchon und Bafınder in uechenlam 
einander entgegenflanden,‘ hertſchte Diympias in Makedonicn 
wit einer tragiſchen Wuth. Den Maledoniern war fe als 
Sremde und auch perſonlich verhaßt und verachtet, wnb Das 
wahre fie wohl. Sie erinnerte ſich daß die nationalen Gtod- 
Maledonier Alerander als den Son viner Fremden betrachtet 
beiten, da dagegen bie Vermaͤhlung Philipp's mit Attalus’ 
Toter, ber Eloopatra, mit allgemeinen Jubel aufgenommen 
werden war, und daß fie ſich mit Alexander Hatte entferum 
mitten ; ‚fie fah deshalb in den eigentlichen Mafeboniern per« 
Malie Feinde, und je furchtbarer ihr Gemüt von Natur war, 
deſo mehr fühlte fie ſich gereizt und überlich fie ſch Wären 
win. Die Schüberung ihrer Graufamleit ift gewiß nicht über- 
fichen. Denn wir befinben und überhaupt in biefer Zeit anf 
Elrmmen bikoriigem Boden, freilich auf einem trodenen, 
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amsgebrannten, "auf dem and; nicht eine einzige Blume ber 
Voeſie wachſt. Diefe Geſchichte iR ganz ſicher. Wir mögen 
und freuen, daß wir über diefe Zeit feine zu detaillirie Be⸗ 
richte haben. Für dieſe find zwei Geſchichtſchreiber von ver⸗ 
fihtebener Bedeutung bie Hauptquellen gewefen. Der eine iſt 
Duris son Samos, ben Dionpfins umter die forgfofen Schrift- 
ſteller fegt, mit Recht, wie unfere meiften Proſailer. Er fihrieb 
ſchlecht, wie man jetzt ſchreidt, fo wie man fpricht. Uebrigens if 
es doch ein Verluſt daß wir ihn nicht. haben: er war ein unter« 
richtetet Mann und eine gute Duelle. Die andere Quelle if 
eine von ben Fortfegungen des Ephorus, dem es bier ergangen 
iſt wie Hume, deffen Geſchichte von Swollett u. |. w. fortges 
fegt worden: fo iſt Ephorus durch eine ganze Reife son Schrift« 
ſtellern hindurch fortgejege worden So iſt 3.9. auch eine 
ſolche Fortſetzung von Eunapius in fpäteten Zeiten geſchrieben 
worden. Selm erfier Fortſeher den ich hier meine (wir haben 
feine Fragmente von biefen, Keiner führe Werte an, fie haben 
zu ſchlecht dazu gefchrieben) war Diyllus vom Athen, ber um- 
gefähr um Pyrrhus Zeiten gelebt hat. Dann hat andy über 
He Geſchichte der Kriege der Furſten ber vortreffliche Hierony⸗ 
mus son Kardia geichrieben. Nur iſt mir zweifelhaft, ob er 
ſeine Geſchichte gleich nach Alexander's Tode oder erſt eine 
Zeitlang nach dieſem Zeitpunet nad der Schlacht bei JIpſus 
angefangen hat. Ich bin aber hier abgegangen. 

"Unter den Schlachtopfern der Olympias befand ſich ihr 
Stiefſohn ber bloͤdſinnige Arrhidaeus und feine unglüctkliche Be: 
mahlin Eurydile, die Tochter der Kynnane. Diefe, Kynnaue, 
war ihr in jeder Hinſicht auf ben Tod verhaßt, und in Eury⸗ 
bite ſah fie die Enfel-Tochter einer Nebenbuplerin. Philipp 
hatte die Olympias in feiner Jugend geliebt, fpäter aber ſich 
entfegt von ihr zurüdgkzogen, fle war ihm graͤßlich geworben, 
Philipp lebte in wilder Polygamie und feine Kebsweiber waren 
für fie Gegenſtand eined morgenlänbifcen Haſſes. Turydile 
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war bie Enkelin einer ſolchen Nebenbuplerin, war jung, leben⸗ 
big und ebenfo herrſchſachtig. Sie hatte gegen fie ben Haf.des 
wellen Alters einer böfen Seele gegen die frische Jugend; über« 
Faupt in guten Raturen, liebt das Alter die Zugend, in höfen 
haft es fie, ſchon and Mißgunſt. Es hat worgenläubifhe . 
Despoten gegeben, bie, wenn fie bem Tobe nahe geweſen, Beinbe 
hiarichten ließen die fie im Kerker hielten, nur damit fie nicht 
länger leben foßlten als ſie. Solche Seelen haffen die Jugend 
ſchon aus Neid. Dazu am aber, daß Eurybife's Mutter mit 
einer Stutze der Partei vermäplt gewefen war, welche Olym- 
pias aus Makedonien vertrieb, mit Amyntad. Ihre Mutter 
Syanane war ein kahnes Weib, und auch Eurydike war es; 
fe wollte unter bem Ramen ihres Gemahls Arrhidaeus regie⸗ 
wu. "Während Polyfperhon ſich mit Olympias in Beriohung 
fegte, verband Eurydile füh ‚hingegen mit Kaffander. Olympias 
fheint ſich noch im Epirus aufgehalten zu Haben, als Polyſper⸗ 
don ſich nach Phofis und von da nach dem Peloponnes begab. 
Den Arrhidaeus nahm diefer auf feinem Zuge mit, nachher 
aber muß er ihn nach Pella zurüdgefandt haben, Nun kam 
Dlyapias nach Maledonien mit einem Heere von Epiroten und 
Metolern, dem Earydike fih mit Makedoniern entgegenftelite, 
Opmpias benutzie den Einfluß ihres Namens und deffen ihres 
Gopmes um ber Curydike Anhänger zu verführen, . Die Mar 
lcdonler waren von einer großen Unzuverlaͤſſigkeit, und nicht 
nur Befrechlichteit ſcheint fie befitmmt zu haben ſich für bie 
Gegner zu entſcheiden, fonbern oft aud ‚bloße Laune; erft fpds 
ter hört dieſe Treulofigleit der Makedonier auf, ala bie Herr⸗ 
ſqhaft der Antigoniven ſich fefigefegt hatte. Eurpdife und Arrhi⸗ 
daeus wurden alfe von den Maledoniern verlaffen und fielen 
ia die Hände der Olympias,“ die nun die Eurpbife mit dem 
Iermiofen Archibaens töbten ließ. Sie wollte ihren Tod ge- 
wießen: fie wollte fie erſt durch Hunger .töbten, und Heß fie 
ia eisen Kerler elumanern, wie oft.in ben Klöfsen Menſchen 
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eingemanert wurden, bann aber ihnen ein wenig Nahrung veis 
chen. Da ihr aber dies. zu lange bauerke, fie ungeduldig wurde 
und fürdtete, es mödte ein Tumult entfichen, Heß fie den Ker⸗ 
DU.115,4. der aufbrechen und ben harmlofen Blöbfiunigen von Thrakiern 
ermorden; Eurydile mußte ihre Todesart felbft wählen, fie 
farb mit großer EntfGloffenheit.‘ Ihren Enkel, ben Meinen 
Mlerander, ſchob Diympias fegt mit feiner Mutter Roxane vor. 
Ebenſo wäüthete aber fie gegen das ganze Haus bes Autipater, 

auch einer feiner Söhne warb getötet.‘ 

Die Graͤuel ber Olympias aber ertegten bei ben unruhigen 
und meuteriſchen Maledoniern Unzufriedenheit und Aufruhr. 
Die Maledonier gehörten zu ben barbariſchen Bölfern, bie nie 
den Gedanken gehabt haben fi eine freie Berfaffung von ih⸗ 
ren Konigen zu verfhaffen und ſich durch. Formen gegen bew 
Despotismus zu fügen, aber im höcften Grabe meuteriſch 
und ihren Autofraten außerordentlich gefährkih und verberb- 
lich ſich fein Bedenlen machen deren Blut zu vergiefen. So 
war es in ber früheren Gefchichte gemeſen und jegt beſonders. 
Als Raffander erfhien fiel Mabedonien ihm zu. 

Polyſperchon's Zug in Griechenland war ganz vergeblich 
gewefen. Die maledoniſchen Befagungen hatten ſich für Kaſ- 
fander erflärt: Polyſperchon war ein Fremder, daher waren bie 
Maledonier gegen ihn. Solche Antipathie gegen Peembe zeigt 
Rh beſonders bei barbarifchen Nationen, namentlich weil fie bie 
Fremden bei ihren Fürften vorgezogen: fehen. Die makeboni⸗ 
ſchen Befehlshaber ſchlugen fih alfo au Kaflander; auch bie 
Oligarchen, die durch Antipater’s Einflup in Griechenland 
herrſchten, hielten fih zu ihm, "und bie weiſten griechiſchen 
Städte fielen dem Kaffander zu, als Polyſperchon füh von Mer 
gelopolis zurückziehen mußte.’ 

Ueberbieß laͤßt fi nicht Jäugnen, daß Kaffander ein- bes 
beutenber Menfh war. Er war zwar grauſam und treulos, 
graufamer vielleicht als bie Andern aber nicht treuloſer als bie 
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übrigen maledoniſchen Fürften; — wenn ich Ptolemaeud aus 
nehme, der in feiner gluͤcklichen Lage Teine Beranlaffang zur 
Trenlofigfeit hatte, wüßte ich feinen davon Toszufprehen — 
aber Raffander hat: große Fähigkeiten gezeigt, und was ich ibm 
für die damaligen Zeiten hoch amrechne, iſt daß er fih in ſei⸗ 
wen Unternehmungen fehr richtig befehränfte und nicht ſo in's 
Bilde ging wie Demetrins; er fügte fih, er wolle König von 
Raledonien fein, hatte nicht ſolche Plaͤne wie Antigonus, Ger 
kutus, Demetrius Poliorletes. 

Roffander alfo faßte feſten Fuß in Griechenland, Polyſper⸗ 
Yon wich zurüd, Kaffander brang in Maledonien nach und bie 
Maledonier erklärten fi für ihn. Nach DI. 115,4, nachdem 
Diympias Arrhidaeus und feine Gemahlin Hätte ermorden laſ⸗ 
fen, ging Kaſſander nach Maledonien. Polyſperchon hatte eiw 
Bandniß mit den Epiroten und Aetolern zu Stande gebracht 
mad verfügte über die koniglichen Schäge. Die Aetoler befeg- 
ten bie Päffe von Thermopylae um Kaſſander den Weg nah 
Mafedonien abzuſchneidenz als biefer Mer nicht durchdringen 
lonnie ging ex Dön Boeotien nach Euboea über, von da nach 
Theffalien und wwmging fo bad Bundesheer. Kaſſander rüdte 
nun in Makedonien ein und fand wenig Widerftand, mar Pella, 
Kuphipetid und Pybna erklärten. fh gegen ihn; Olympias mit 
threm Entel Alexander, Rorane und Anderen hatten ſich nad 
Vdua geflüchtet. Polyſperchon warb von feinen Truppen, bie 
Raffander befochen hatte, verlaffen und er mußte fih mit wer 
aiger tremer Mannſchaft nach Aetolien retten.‘ 

Dympias ward fo in Pydna eingefhlofen; es liegt nicht 
tanz nahe am Meere und Niemand war da, der geneigt geive- 
fen wäre ihr Hülfe zu bringen. Cumenes war grade In Ober- 
An durch den Krieg mit Antigonus beſchaftigt: Hätte Antigo- 
ns fi, wie er es wünfete, mit Eumenes verföhnt, fo würde 
Jener Verunilitier für Olympias geworben fein, aber auf jeden 
Tal wäre die Halſe von dort her zu fpät gefemmen. Die 
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Eingefploffenen erlitten die entſetzlichtte Hungeronoth und Olym ⸗ 
plas wurde durch eine Perusina fames genöthigt fi zu erge⸗ 
ben. Sie bedang ſich das Leben aus und Kaſſander bewilligte 
es ihr, war aber nicht Sinnes es ihr zu erhalten. Die Witt- 
wen und Waifen der yon Dlympias Ermorbeien Hagten fie vor 
den Maleboniern an, bie wieder ein champ de Mars bildeten; 
Olympias erfihien nicht und wurde zum Tode verurtheilt. Her⸗ 
nad erffärte fie fi vor ein Gericht ‚ber Maledonier ftellen zu 
wollen, Raffander aber ließ ihr das Leben nehmen, weil er ja 
der Nation gehorfam fein mußte. Den Heinen Alexander fanbte 
ex wit feiner Mutter Roxane nad) Amphipolis; dort wurben 
fie noch. eine Zeit ang in engem Gefängniß gehalten und ſpä ⸗ 
ter ermordet. — Auch Heralles, der Sohn der Barfine, iſt er⸗ 
worbet worben, und zwar von Polyſperchon: wann es gefchehen 
iR nicht genau zu beſtimmen. 

Polyſperchon verſchwindet jetzt aus ber Geſchichte. Sein 
Sohn Alexander erſcheint eine Zeit lang, machte es aber auch 
nicht lange: nach ihm ſteht ſeine Wittwe Krateſipolis einige 
Zeit an der Spitze feiner Truppen; wie fo haufg im Orient, 
wie noch ungefähr vor: 20 Jahren eine Begum im Mahratiens 
Ianbe nach dem Tode ihres Gemahls. 

Nah Diympias’ Fall öffneten ale übrigen P läge, bie Dem 
Kaffander noch wiberflanden, ihm bie Tpore. Sp war num 
KRaffander Herr von Malebonien, ohne den Namen eines Könige 
zu haben. 

Um biefelbe Zeit warb Antigonus durch bie Beflegung 
des Eumenes Here von ganz Aſien, Lyſimachus war Herr von 
Tprafien, Ptolemaeus Hon Aegypten. Es verficht ſich, daß 
Antigonus? Herrfchaft in ben Außerfien „Satrapieen bloß nomi- 
nel oder gar nicht wirklich beſtehend war; anders aber war es 
wit ben inneren, mit Babylonien, Perfien u. f. w.,- wo er wirk- 
lich als Herr herrſchte. Den Koͤnigstitel aber hatte noch Kei- 
wer angenommen. — So fanden DI. 116, 1 endlich die Sachen. 
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In den weiteren Fehben, bie ſich jedt zwiſchen ben Herr⸗ 
fern entfpannen, treten fon bie jüngeren’ Männer. hervor; 
dieſe füngeren find mit den-älteren, mit benen aus Philipp's 
Säule, durchaus nicht zu vergleichen. Ein folher jüngerer 
Mamn, der noch nicht fich ausgezeichnet Hatte, aber ſchon frei« 
lich den Krieg unter Philipp gefehen haben Fonnte, war Ges 
keufus, Altersgenoſſe Alexander's, recht eigentlich ein enfant 
de la fortune, der nur durch ein ungeheures lid emporkam, 
Antigonus hat ſich fein Rei durch Felbzuge, Mühe und Laſten 
erarbeitet, Hatte ein Auge und am Ende das Leben verloren; 
Polmaeus war der Kriegsgenoſſe Philipp's geweſen ımb hatte 
fh unter Alerander ungemein ausgezeichnet; von Kaffander 
habe ih ſchon gerebetz Lyſimachus hatte Thralien, in been 
Befige er war, ſich erobern müffen. 

Ihm war es gegeben um es zu erobern, ed war noch Feine 
Satrapie, es hatte unter Antipater geftanden. Thrallen war 
fon unter Philipp zins⸗ und fleuerpflitig geworden, hatte 
aber noch feine eigenen Dynaſtieen. Die alten: Farſten der 
Odryſen waren abhängig, von Philipp gefhwächt, beftanden 
aber noch. Es war unter Alerander immer mit Malebonien 
verbunden geweſen. Erſt nach feinem Tode trennte es Perdit⸗ 
las und machte, um Antipater zu ſchwaͤchen, eine Satrapie aus 
Tyralien, die er dem Lyſimachus adertrug. Dieſer bezwang 
de Thralier. 

Bon Lyſimachus iſt es zweifelhaft ob er ein Theffaler oben 
Naledonier war. Sein Bater hieß Agathofles mit rein grie- 
hiſchem Namen, der aber nichts bafür beweift daß er Grieche 
war und nichts gegen eine mafebonifche Ablunft. Dem viele 
Matevonier hatten vein griechiſche Namen: es gibt ganz bar- 
hariſche Namen, wie Geleuhrs, Derdas die gewiß acht matedo⸗ 
fe Namen find und keine Ableitung zulaſſen; dann gibt es 
alidoriſche Namen, wie Amyntas und dergleichen, die in Ma⸗ 
ledonien gewöpnkich, in Griechenland ſelten ſind; daun aber gibt 
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es in Maledonien and viele vein griechiſche Namen. Einige 
fagen nun, Lpſimachus fei ein reiner Mafebonier, Andere er fei 
ein Theſſaler geweſen. Ueber fein Berhälmig zu Alexauder 
find die Angaben verfhieden. Gewiß if, daß er fein alter Ge-⸗ 
fäprte und noch etwas älter als biefer war; daß er der Haupt» 
mann der Leibwachr und fehr ausgezeichnet, befonberg durch 
feine löwenmüthige Tapferkeit war. Gewiß iſt ferner, daß en 
bei Alexander eine Zeit lang in geoßer Ungnade hand. Bor 
ipm wird eine Geſchichte erzäplt, wie in Köln yon Hermann 
Gryn, daß Alerxander ihn einem Löwen vorgeworfen habe: Ly⸗ 
Haus ſoll aud feinen Mantel um den Arm gewunden unb 
ſich des Löwen erwehrt haben, wie Hermann Gryn ale der Bi⸗ 
ſchof ihn dem Löwen preisgab. Diefe Geſchichte wiederholt ſich 
oft und daraus folgt zwar noch nicht, daß fie nicht wahr fei, 
aber fie bleibt immer mißlich. Cine andere Erzählung von Ly⸗ 
ſimachus, die auch befritten wird, if, daß er mit Kalliſthenes 
befreundet geweſen fein foll — was man wohl glauben möchte 
— und daß er biefem, ale er von Alerander gemartert. wurde, 
in feinem graͤßlichen Zufande (ob ihm Rafe und Opren abge» 
fipnitten weiß ich nicht) aus Erbarmen Gift gegeben haben fol: 
ein fühner Streich gegen einen Tyrannen wie Werander war. 
Diefe Geſchichte zeigt auf jeden Fall fo viel, daß Lyſimachus 
für ein unabpängiges Gemüth gehalten worben if, der feinen 
freien flogen Sin bewahrte, als Alexander ganz Drientale ge⸗ 
worden war, . - 
Er begründete fein Reid mit Heinen Kräften und war bew 
größten Theil feines Lebens fo verſtaͤndig, daß ihm dies Reich 
genügte. Erſt in feinem Alter brach der Ehrgeiz aus und riß 
ihn Hin, vieleicht wicht ohne tieferen Grund und ang Selbſt- 
erhattung. Einmal zog er über die Donau unb machte vergeb⸗ 
liche Berſuche jenfeits derſelben Exoberungen zu machen; dies 
war vielleicht auch nur ein Verſuch bie eindringenden Voller 
des Rordens enifernt zu halten. Er Hatte mine ſchwere Muf- 
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abe, diefes wilbe und kriegeriſche Thralien zu erobern, das 
für uns Rorbländer freilich noch ein ſchoͤnes und fübliches. Land, 
ein Paradies if, aber für. die Griechen durch die große arktiſche 
Kälte ſchauderhaft war; dazu Iumen bie wilben Sitten ber 
Tinwopuer. Freilich an ber Kuße Ingen große ſchoͤne griechiſche 
Städte, die herrliche Cherſones. — Bon der Regierung bes 
kyſimachus wiffen wir wenig, wicht einmal wo er wohnte,.ob 
in Byzanz oder wo ſonſt? In fpäteren Zeiten, in bem Kriege 

von Antigoaus ſcheint fein Sig in afın in Sarbes und a 
7 geweien zu fein. . 


Raffander’s Herrſchaft ĩ in Makedonien und 
Griechenland. 


Us Kaſſander nun einmal im Befig. von Makedonien war, 86. V. 
tottete er das Geſchlecht bes Alesander aus, ohne bag fi eine 
Sand zur Vertheidigung deſſelben erhoben hätte, Ariftobulus, 
der es thun wollte, wurde überliefert und. aufgeopfert. Daher 
in es mertwärbig daß er bie einzige noch lebende Tochter Phix 
Kippe, Theſſalonike, peicathete: dies lann eben fo gut.ber Stolz 
bes Ufurpators geweſen fein, als ber @ebanfe feine Herrſchaft 
dadurch zu befeſtigen. Seine. Regierung in Mafebonien war 
weh eine ganz vollkommene Herifhaft über Griechenland mit 
gang wenigen Ausuahmen, zu benen namentlich Sparta gehörte, 

Die makedoniſchen Eroberer hatten eben fo eine. Verbin- 
bung von Gewaltfamkeit und Inbolenz, wie fie dem Morgen« 
lande eigen iſt und dort fo viele unanfepnliche Heine Oriſchaf- 
ten unabhängig erhalten hat: erſt Ati Paſcha z. B. unterjochte 
die Heinen Böllerfcpaften in Cpirus. So überfahen auch biefe 
naledoniſchen Herrſcher bie Heinen Staaten, bie ihnen nicht im 
Wege waren, und liefen fie mitten in ihrem Gebiete unabhaͤn⸗ 
B8 bleiben. Manche Gegenden blieben frei, weil fie ihnen 
in weit entfernt waren unb fie befürdhteten bag ein Krieg 
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gegen fie ihnen Veranlaſſung geben wuͤrde ſich anderen größe 
ven Staaten in bie Arme zu werfen: der Preis mar ber 
Mühe nicht werd. So blieb auch Aetolien verſchont. Nach- 
ber famen noch die Kriege bes Demetrius Poliorketes, die bie 
Befignahme hinderten. Aber die bedeutenbfien Puncte Griechen⸗ 
land's waren befegt und gehorchten; Athen hatte eine ri 
jung im Piraeens und Munychia. 

Indeß laͤßt ſich mit Recht fagen, daß Kaffander gegen 
Athen eine gewiſſe Art Wohlwollen hatte: Athen Hatte ſich Aber 
ihm nicht zu beflagen. Daß er die Befagung nicht fortuahm, 
war von ihm nicht anders zu erwarten, ba er ben Ort Ande- 
ren nicht öffnen durfte, Ein foldes Praefibium freilich, eine 
gYeovgd, in damaliger Zeit iſt nicht zu bemfen wie es gegen- 
waͤrtig feit ber Tegten Zeit bes 17. Jahrhunderts if, wo eine 
Kriegszucht herrſcht durch welche eine Befagung fo wenig eine 
Laſt if, daß vielmehr bie meiften Städte fie als eine Beglin- 
figung anfehen, fondern jene Befagungen waren fo arg: wie 
die im breißigfährigen Kriege, wie bie ſpaniſchen Befagungen 
im nieberländifchen Kriege und in Italien. Die Truppen wär 
ven geworben, der Regel mad ber Auswurf ber Menſchheit, 
Banditen und Böfewichter, die ſich anwerben Tiefen um den 
Gerichten zu enigehen, im Kriege alle möglichen Gräuel unge 
fraft zu verüben und im Frieden ſich nichts‘ zu 'verfagen. Da⸗ 
ber war eine ſolche gPoovg« immer rin entfeglihes Schicſal. 
Ein römifches Praeſidium war, fo unmenſchlich bie Römer in 
ihren Eroberungen waren, doch gegen eine griechiſche pgoved 
ein Glück zu nennen, wie bie ſchwediſchen Truppen umter Gus 
ſtav Adolph mit den deutſchen Truppen, die nach feinem Tode 
geworben wurden, ober ben Truppen der Ligue contraflirten, 
Die Römer Hatten body eine ganz andere firenge Kriegszucht: 
die Ygovgd lebte wie in einer mit Sturm eingenommenen Stadt, 
In Arpen aber war das Schicſal des Piraeeus feht gemilbert 
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dadurch, daß Kaſſander einem Athener, beim Demetrius Pha⸗ 
leteus) das Commando übergab, " | 

Daß Demetrius Phalereus. Statthalter von Athen war, 
war für Athen .ein Glück. Die älteren Schriftſteller nennen 
ihn fogor einen Tprannen: allein fein Berhältnig zu feinen 
Nithürgern war gerade wie das der Medici, die außer dem 
Gtaate und über dem Staate fiehen, wie auch Piſiſtratus da⸗ 
Rand: Cr Hat Aehnlichteit mit Cosmo und: Lorenzo, der il 
Magnifico heißt, weil er Gonfalionere der Republik gewefen 
war (nicht ber „Prächtige”, „Trefflüher zu überfegen): ‚der 
Titel blieb ihm fein Leben lang. Die Herzoge von Mailand 
hatten den Titel Excellen;, ‚ber Gonfalionere hatte überall den 
Xitel-Magnifico, nur zwei Monate waren diefe Gonfalonieri 
im Auue. Demetrius war au ein Mal ägzur Ircwyunog. 

Er war durch bie Schwäde Athen's einflußreich; fein Eine 
Maß war ‚nicht erzwungen.- &r-felbft für ſich Hatte feine Waf- 
fen, feine Truppen, womit er feine Mat behauptet hätte); 
die Truppen mit denen er fi behauptete waren bie Mafedo- 
wir, Geine Berwaltung if vortrefflich geweſen, und da die 
Athenet fo ohnmaͤchtig, fo. erfpöpft waren, fo fehr Herunter- 
gefommen, fo war bie. Gewalt bie er hatte gewiß das wohl⸗ 
tätige Verhaͤlmiß für die Stadt, \ 

Durch die Capitulation mit Kaffander mar die oligar- 
Hilde Berfaffung nad einer lurzen Unterbrechung von einem 
Jahre wiederhergeſtellt worden und der Befig von wenigſtens 
danfend Dramen für das Bürgerrecht fefigefegt. Deme⸗ 
tin änderte noch in einzelnen Puncten bie Verfaſſung, nad 
ekar und Harpofsation beſonders in dem Gerichtsweſen; er 

) Er war Sohn des Phanoſtratus, der wahrſcheinlich ein zum Bürger: 
tet gelangter Fremder ‚war und zu ber Claſſe on Bürgern gehörte, 
die nicht zw Aemtern gelangen formte, ein Client der Familie des Kos 

mon, olxörgup des Timotheus. 1825. 


) Dagegen bemerkt N. 1825: Demetrlus Hatte auch eine Meine Zahl 
Rißpophoren geworben um Athen in Unterwürfigfeit zu halten.’ 
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ſtellte die alte Claſſeneintheilung wieder ber. Die flüchtigen 
Oligarchen mögen damals qurädgelommen fein, aber die ·Ver⸗ 
fafung fam nicht in ihre Hände. ö “ 
Samos war und blieb für Athen verloren, aber es verlor 
nod mehr. Zu biefer Zeit muß es Lemnos, Imbros und Sky⸗ 
108 eingebüßt haben. Diefe Inſeln waren Athen im‘ analtidi⸗ 
ſchen Srieben zugefagt, und wir finden es noch zu Ppiliep's 
Zeit in ihrem Befig. Daß Athen fie im Frieden mit Philipp 
‚verloren, iſt nicht anzunehmen, weil Athen alle feine‘ Befigum- 
gen ‚behielt. Nachher aber finden fie ſich nicht mehr im Berg 
von Athen: ih fann beweifen, daß Antigonus der Blinde 
O1. 118,2 fie an Athen zurüdgegeben. Lemnos aber war fo 
"wenig im Befig bet Athener, daß nit nur Raffander im 
Kriege mit Antigonus, etwa DI. 116, 4 es belagerte, fon- 
dern fogar eine atheniſche Escadre ihn bei dieſer Belagerung 
unterftügte. So blieb es auch, als fie ſich dem Frieden 
mit Kaſſander unterwarfen; ja ih vermuthe, dag damals Kaſ⸗ 
ſander Salamis bie Autonomie gegeben. Daß Salamis biefe 
zu einer gemiffen Zeit gebabt, iR aus Inſchriften befannt. Auch 
geht aus Allem hervor, daß Athen zu einer Zeit Kleruchen nah 
Salamis geſchidt, woraus ſich ganz deutlich zeigt, daß es eine 
Zeit Yang don When getrennt war. Auch finden wir fpäter, 
daß Eleufis eine Zeit Tang von Athen getrennt ward. Hätten 
alle attiſchen Stäbte als Städte gelten Tonnen, auch ſie wären 
von Athen getrennt worden. Aus rärhfelhaften Inſchriften wird 
es wahrſcheinlich, daß fogar ber Piraeens eine Zeit lang zum 
Theil autonom, Frei von Athen mit eigener Obrigfeit war: 
dies kann in die Zeit fallen, wo Aütigonus Gonatas. mit Athen 
Krieg führte. 

Hoͤchſt auffallend iſt es, daß unter Demetrius' Verwaltung 
Athen fehr volfreih if und geblüht Hat. Es iſt möglich, daß 
während Alexander's Regierung, ehe Alerandria großer Han- 
delöplag wurbe, bie Zerflörung von Cyrus, ber Krieg ſelbſt 
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web der Seeverlehr zwiſchen Mafedonien und ben mafebonifcen 
Provinzen der Seefahrt Athen's aufgeholfen hat; aber wie das 
viele Geld das bie Stadt bezahlen mußte und das Mark bes 
Bürgers angriff, aufgebracht wurde, if ſchwer zu begreifen, be⸗ 
fenbers da bie Mlerugiten auf Samos, Lemnos u. f. w. ver⸗ 
leren gingen, wodurch fehr viele Bürger in Armuth geriethen, 
+ Uiter des Demetrius Regierung ward die große Volls⸗ 
thlung gehalten, bei ber fich ergab, daß in Athen 20,000 Bür«- 
#1, 10,000 Metoelen und 400,000 Sklaven waren.. Letztere 
Hl iſt unglaublich: bei. Athenaeus fcheint in biefer Zahl fein 
dehler zu fein. Er Hat fie offenbar geleſen; ob aber fein Ge—⸗ 
währemann redlich und deſſen Text rein gewefen, if eine Frage, 
die ſich freilich nicht beantworten Täßt. Gewiß iſt aber, daß 
die Zahl der Bürger und Metoelen Seinen Zweifel, leidet. Und 
daß bei biefer amfehnlihen Bevölkerung auch Wohlſtand gewe⸗ 
fen, geht ans ber Notiz hervor, bie ‚ebenfalls bei Athenaeus 
Reh, daß bie Einkünfte 1,200;000 Sronentpaler (1200 Talente) 
betragen haben. Diefe Revenuen werden aber faſt allein aus 
den Zößen und indirecien Abgaben befanden haben; benn Un- 
ieihanen hatte Arhen keine mehr: bie Einnahme wurde alfo 
befonders durch. die Stadt ſelbſt aufgebracht und ben. Handel, 
den bie Athener trieben. Es iſt-wahrſcheinlich, daß Athen in 
Diefer Zeit bie Vorteile einer neutralen Schifffahrt hatte; daß 
8, obgleich es maledoniſche Beſatzung hatte, in den Kämpfen 
der damaligen Zeit neutral war und feine Schiffe auch feind- 
lige Häfen .befuchen konuten. Daß Demetrius bie Revenuen 
hoch gebracht und daß er ‚fi darauf etwas zu Gute gethan, 
erhellt aus Demochares bei Polybius XII, 13 ed. Schw., wo 
er hinzufügt, daß er ſich micht ſchaͤme, daß die Athener unter 
ſeiner Verwaltung alle Anſpruͤche auf ein großes Erſcheinen 
ner ben Staaten Griechenlands aufgegeben hätten. 
Merkwurdig iſt, daß Demetrius einen Theil feiner Ein- 
künfte auf Bewaffnung verwanbie, das Uebrige für fi. Bei 
7* 
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den großen Einnahmen ift wenig." auf bie Bewaffnung 
Athen's verwandt worden. Wenn auch Arhen gan Antipater 
Hat Schiffe abgeben müfen, "fo Hat es doch feine Flotte 
nicht ganz abgegeben, denn wir finden atheniſche Schiffe bei Per- 
dittas, ale aber Deimetrius bie Stadt. verließ, hatte Athen 
feine (sie) Flotte. Er muß alfo von den Einnahmen viel zu 
Verſchoͤnerung der Stadt verwandt haben. Athen hat’ ihm 360 
Statuen errichtet. Weberhaupt muß zu feiner Zeit viel gebaut 
und gemalt fein. — Bon den föhfichen Spielen, die Demetrius 
gegeben, if Erwähnung‘ bei Athenaeus ).“ 

Demetrius war ein wohlwollender Mann,. edel, iſreig. 
Man rechnet ihn noch fo eben zir-den Rednern; nach Cicero 
im Brutus ward er unter den bedeutenden Rednern genannt.’ 
Er würde umter den sehn Rebnern ftehen können, wenn die Zahl 
der heiligen drei Könige vier fein Fönnte, Da er nicht ınater 
ihnen ſteht, haben wir von feinen Reben nichts. Er war Per 
tipaterifer und bie -nriftotelifhe oder peripatetifche Schule zeich⸗ 
nete fih dadurch votzüglih vor allen anderen- aus, daß ihre 
Moral ſich auf eine fo höchſt verſtaͤndige, klare Anfchauung ber 
Wirklicfeit begründet. Sie entyält nichts Ueberſchrobnes, for« 
dert vom Menfchen Aufmerkfamkeit auf’ fi ſelbſt, Erkenntniß 
des Reinen und Schönen in der Menſchennatur und des ent- 
gegenftehenden Böfen, Pflege und’ Wartung des Guten, Unter 

" drüdung des Uebel (ohne den Wahn zu haben, daß man fih 
umfchaffen, das radical Böfe vernichten Tonne). Der Menſch 
ſolle ſich gfüdtich fühlen in der Kraft des Edlen in feiner Ra- 
tur, das Schlechte verachten’ und befämpfen. Mit biefer For- 


2) Jeht war in Athen bie Mechanik fo vervolfommnet, daß Demetrins 
in ven Spielen vor der rom eine ungeheure mechanifde Ricfen: 
fehnerte Herlaufen ließ, bie ſich von ſeibſt bewegte, zugleich einen Spring⸗ 
brunnen In fh enthielt mad aus den Fühlhörnern das Waſſer in bie 
Höhe fprübte. Nach Democares war er hierauf mit wenig fol. 
Wenn das Poetiſche und der höhere menfchliche Benius verſchwindet, 
werden ſolche Künfte gewöhnli vervolltommuet. 1825. 
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derung, bie fo fehr gegen die Roffche-Korderung, wovon nach⸗ 
kt, contraſtirte, die Menfchen nicht in’ einen geſpannten Zuftand 
fegte, fondern in einen höchft einfachen, wahren, heiteren, war 
die Folge verbunden, daß der Peripatetifer ohne mehr ale 
Reid, fein Zu wollen, danach firebte ein edler Menſch zu fein. 
Die ganze Philoſophie des Arifloteles war nicht wie die ſtoiſche 
Beratung von dem was Gott: gefchaffen hat, ſondern die Er⸗ 
lenntniß, daß Alles was in der Weltriſt als Stoff zum Nach⸗ 
denfen geeignet und der Aufmerkfamfeit und Beobachtung werth 
iſt. So gab ſie dem Geil Nahrung dur Gedanken und Ins 
halt. Sie wies auf phyſiſche Gegenſtande hin und gab dem 
ben daher einen reichen Anhalt. Der Peripasetifer war ein 
teborner praftifcher Menſch, der hochſte Praftifer war Ariſtote-⸗ 
les und ſo ſeine ganze Schule. In dieſer Schule hatte ſich 
Demetrius gebildet. Auch warer von Natur ein guter Menſch: 
muß ihm nicht zum Borwurf gereichen, baß ber’ fhredtige 
Rffander ihn wählte; Kaffander war ein Mann won unge 
meinen Fäpigfeiten, und er mußte bie Faͤhigen zu fhägen und 
efannte hier den richtigen Mann, Wenn Demetrins ven ben 
Arpenern nachher proſerlbiri ward, als Demetrius Poliorketes 
erſchien, fo iſt das eine Handlung des Leichtſinns, und die das 
Boll dazu bewogen' waren unmärdige Menſchen: dieſes Ber · 
fahren fällt denen allein zur Laſt, bie das Wolf dazu trieben, 
fein Andenfen zu fhänden. Allerdings trifft ihn vieler Tadel, 
namentlich bei Athenaens? bei dieſem iſt aber über alle beden ⸗ 
irabe Leute aus Aneldoten 'und- Fabeln Schmuß zuſammenge- 
fammelt, um- dadurch ein ſchlechtes Licht ’auf fie zu. werfen: 
Athenaeus ſelbſt iR hinſichtlich feines Sinnes einer der erbärm- 
lichſen Schriftſteller, welche aus dem Alterthume vorhanden. 
Vahr mag es indeſſen fein, daß er feine frähere frugale Le⸗ 
Iensart ganz änderte und üppig zu Ieben anfing, als er zu 
Reichthum gelangte, daß er mit Buplerinnen lebte und viel 
auf fe verwand, ihnen auf die ſchmeichelndſte Weiſe huldigte 
und eine üppige koſtbare Tafel hielt.’ 
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Ein Unglüsf für Demetrius war es, daß fein Werhältnig 
fich an die Knechtſchaft feiner Baterſtadt anfnüpfie; aber -fein 
Gewiffen war frei: er hat Athen den. Mafeboniern nicht ürber« 
liefert, er war damald nod jung. Seinen Bruder Himeraeus 
lieg Antipater hinrichten, er war eins feine! Schlachtopfer ). 
Freilich ſcheint ihm felb der Tod feines Brubers feine wei⸗ 
tere Verfolgung zugezogen zu haben: er war aber vielleicht da⸗ 
mals dem .bürgerlihen Verhaͤltniſſen noch ganz fremd,’ und das 
iR fiher, daß feine ganze Jugend tn anderen Gefühlen erweq · J 
fen wars Aber er lebte für die Verhaͤltniffe. 

Rachher, ald er Athen verlaſſen mußte und pen fein 
Andenken pöhnte, lebte er zu Alerandrien, aufgenommen und 
geehrt von dem ausgezeichnetſten der bamaligen, malebonifdgen 
Könige, und blieb dort aud lieber, als er wieder zurücfehren 
lonnte. Er wandte feinen ganzen Einſtuß darauf, den Wiffen- 
ſchafien bei.den Mafedoniern Einflüß zu verfcpaffeng ex if ehr⸗ 
wuͤrdig als Stifter der Bibliothek und Gründer des Mufeums, 
als Unterflüger und Verforger der: Gelehrten, wozu bie male» 
doniſchen Könige ‚das Geld hergaben, Die ‚rhetorifche. Schrift 
iſt nicht don ihm und größere Fragmente waren bisher gar nit 
von ihm erhalten; erſt neuerlich haben wir Gelegenheit befom- 
hen feine Diction kennen gu Fernen burg bie vaticaniſchen 
Fragmente bes Polybius, bie Mai Herausgegeben hat. In Bier 
fen findet fi ein fehr fhönes:und intereſſentes Städ ans eis 
ner Schrift des. Demetrius, zwar Hein, aber immer” groß genug 
um.und von feinem Styl und ſeiner Art eine Vorſtellung ma- 
chen zu Fönnen’). Meiner Ueberzeugung nach iſt er nicht aus 
Athenaeus erjäflt, daß dr felnem Bruder opferle, um bie Ampevere 

+ beflelben (d. hꝛ wohl eine Gelſter: Ciſcheiaung) zu bewirtm 1825 
*) 1825 fügt R.: "Demeirlus war ein Schüler des Theophräft zum wir 
fönnen ihn uns als ganz in defien Manier vorfiellen, äußerfi elegant 


und zierlih und miobern, über unfähig zu enſchinen. Von diefer 
Lieblichteit redet Cicero.‘ : 


Demochares. SHerflellumg Theben's. 103 


want, wie er e& verdient‘). Ihm entgegen fand in Athen 
eia Mann, der ein anderes Syſtem verfolgte, aber auf eine 
ganz andere Weiſe ebenfalls große Achtung verdient und um 
fo mehr anerfannt werben. muß, weil er durqh · die ſchaͤndliche 
Lüßerung des Timaeus einen ühlen Ruf befommen hat, Das 
in Demochares, der Schwefterfohn des Demoftpenes, ein be= 
deutender Mann, ber-in den flärmifchen Zeiten, die auf bie 
Grfgeinung des Demetrius Poliorletes im Griechenland folgten, 
eine bedeutende Rolle gefpielt und Dinge gethan hat, bie zei⸗ 
gen, daß er zin tüchtiger praftifcher Mann war. Auch er war 
ein guter Rebmer : "in ihm, war ber legte Funke ber alten ſtar- 
ka Schule Antippon’s des Rhamnuſiers.“ Bei ihm war bie 
teddenjhaft feines ganzen‘ Lebens Aytipatpie gegen das Male⸗ 
derijche. Er mag ſehr verfannt haben, was in den damaligen 
Yeten möglich und wünfpenswerth war, und das Heil ba ge- 
fat Haben wo es nicht gefünden werben Fonnte. Er hat aber 
wie ein reblicher Mann nach edlem Gefühle gehandelt und ſich 
tüßtig angeRrengt um feine großen Zwede.zu erreichen, (ine 
Discuffion zwifchen Demetrius Phalereus und Demochares über 
den Zuſtaud Athen's wäre ein herrlicher Stoff wenn ein Mann 
wit dem Talente: zum ‚Dialog wie Diberot ober .ein Mann wie 
Rentesqwien es angeiffe. . 

Demetrius warb im Zapre 4115, 4 zum imwwehneig ve von 
Athen eingefegt. Seine Verwaltung dauerte ‚zehn Jahre, bie 
DI. 118, 2, — Kaſſander behieh während deſſen eine Ber 
ſeteng in Munychia, Panaftum und Phyle. 

Gleich nady der Eroberung Mafebonien’s, DI. 116, 1 ober 
9 war Theben von Kaffander wigber. hergeftellt worden, ber 
ia feinem Haffe gegen Alsrander Alles, was biefer eingerichtet 
hatte, auf den Kopf ſiellie. *Die Boeoter waren duch ben 
Deũt der thebanifchen Mark dergefalt an das maledoniſche 

9 1890 beurtheilt R. offenbtr den Demetrius viel, günftiger ale 1825. 

KORB fcheimt er ger wicht über ihm geſprechen zu hahen. A. d. H. 


104 Herftellung Theben's. Kaffandrea 


Intereſſe gebunden, daß es eine Frage war ob es Hug ſei The⸗ 
ben herzufiellen. Ob fie etwa dem Naffanber, ſich verbädtig 
gemacht, iſt nicht gewiß.’ Es foſtete große Mühe die Bocster 
zur Wiederherſtellung zu bewegen: "im ganzen übrigen Grie- 
chenland warb bie Herftellung 'als eine Hanbfung ber größten 
Gerechtigfeit angefehen. Ste ſcheint ein allgemeiner National 
troſt gewefen zu fein; die Athener’ waren von allen griehi- 
ſchen Städten am Eifrigften dazu mitzuwirlen Meſſenier und 
Megalopolitaner nahmen auch vorzüglich Theil daran.“ The⸗ 
ben blieb aber immer nur ein Schattenbild der alten Stadt, 
Die Herftellung erfolgte zwanzig Jahre. nach der -Zerörung, 
und -bie Bevölferung war ſchon zu Tange zerſtkeut und zu 
fehr aufgerieben. Theben iſt felt der Zeit.immer nur fhmad 
bevöffert gewefen, obwohl ber Umfang ber Mauern von Keſ- 
fander in ihren’ alten Gränzen hergeſtellt ward.“ Wahrfcein- 
lich werben die Boeoter auch rinen Theil des tpebanifepeh Ge 
biets behalten haben: es iſt wenigſtens nicht mehr die Rede von 
demfelben. “Die Herflillung war mehr nur”,eine Hulbigung. 
Die Boeoter machten eine Spmpolitie aus, in ber bie Tpebar 
ner niemals twieber prãbominirten : Theben war Sig der Re 
gierung, das war aber -aud Alles. —. Im achaeifchen Kriege 
find auch diefe Reſte wieder von ben Römern zerftört worden, 
und Paufanias befchreibt es ſchon als eine 1 wüßte, wo nur we⸗ 
nige Tempel und Häufer ſtanden. 

Zur felben Zeit Ol. 116,1 ober 116,2 gründete Kaflat- 
der auch Kaſſandrea: eine Gründung bie merkwürdig Af, weil 
fie Kaffander ald Mann von praftifhem Blide zeigt. Philipp 
hatte bie griechiſche Bevölferung an der mafebonifchen- Küfe 
ausgerottet oder verfauft’ außer "Amppipolis und Ppdna. Unter 
dem gerflörten Städten befand ſich auch Patidgen, exſt eine lo⸗ 
rinthifhe Eolonie, Bann unter attiſchen Kleruchen. An dieſer 
Stelle fammelte Kaffander nicht nur. viele Fremde, fonbern AU 
les was von griehifhen Einwohnern, beſonders aus dem zer⸗ 
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Beten Olynth no übrig war und baute bort Kaſſandrea. Wo 
das unbedeutende Therma gelegen hatte baute, er Theſſalonile 
nach dem Namen feiner Gattin. Diefe Handlung zeigt große 
praltiſche Klugheit. Tperma, an einem herrlichen Hafen und 
in einer fruchtbaten Gegend gelegen erhob ſich erſt jest, ba es 
u einer bedeutenden -Stabt wurde, zum Haupthandelsort Dia= 
kebonien®B, was es bis auf den heutigen Tag geblieben if. 
Raffandrea (jegt Kaffandra) wurde bald groß und angefehen: 
afters warb es zerſtort immer aber wieder hergeftellt. Es 
Ing fo glüdtih,; daß es fleis wieder auffommen mußte. Die 
Halbinſel Pellene iſt fo fruchtbar, dag man gegenwärtig ben 
Baizen nicht allein nicht düngt, fondern eine ſtark erſchoͤpfende 
Frucht nimmt ehe man Waizen baut; man pflanzt Tabad vor 
dem Baigen. Bon diefer fruchtbaren Haldinfel IR Kaſſandrea 
der natächihe Hafen und verbindet Pallene mit Kroffaca, mp 
Olynth lag. 'Beide Städte behielten immer Wichtigkeit und 
ſpielen fpäter nod eine bedeutende Rolle in der malrdoniſchen 
deſqhichte. 

Merkwurdig iR, daß bie maledoniſchen Farſten dieſen von 
ihnen erbauten griechiſchen Städten auch in Aſien griechiſch-re- 
publikaniſche Verfaſſangen gaben. So iſt Laſſaudrea wenige 
Jahre nach feiner Gründung der Schauplatz, wo der entfetzliche 
Apollodor fi der Gewalt bemeifterte. Damals aber ſcheint es 
zum Wittweufig der maledoniſchen Königinnen beſtimmt gewe- 
fen zu” fein. 

In diefer Rage war Griechenland als bie Erfeinung bes 


Denierrius Poliorketes, bes Sohnes des Antigonus, Ales auf-Ol. 18,1. 


regte, ohne Etwas zu nutzen. 
Vorher‘ war er ſchon in emem Ba gegen prolemaens 
tzatig oeneſen. 
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Allgemeiner Krieg. gegen Antigonus. Schlacht 
bei Gaga. Friede. Neuer Ausbruch des Krie- 
ges. Demetrius Poliorketes beſetzt Athen. 


"Dur den Tod und die Befiegung bes Eumenes befand 
fich Antigonus im Befig einer ungeheuern -Monardie. Er 
herrſchte vom Hellespontus bis nach Indien, Nach dem fräp 
erfunbenen Princip des Gleichgewichts verlangten nun die-An« 
deren, daß er einen Theil feinet Eroberungen abtreten ſollte; 
fie fanden es ſogar 'nothwendig, ber Gerechtigleit und bes 
Gleichgewichts wegen, daß aus dem oberen Lande eig eigener 
Staat gebildet werbe. hi 

Dazu war das Glaͤdskind Seleukus sefiqmi: ’ein wahr 
res Gluͤdslind, nirgends ausgezeichnet als Held ober Staats- 
mann.’ In demfelben Jahre, ald Kaffınder Dafeponien er- 
obert hatte‘ und Antigonus nad Beflegung bed Eumenes ans 
dem oberen Aſien zurüdteprte, hatte Antigonus ihn in Babylon 
verhaften laſſen wollen. Er entwiſchte, worauf die Chaldacer 
dem Antigonus ‚welflagten, daß das Schidfal feiner Familie 
daran hinge. Für den Anfang war es leicht vorherzufagen, 
aber nicht für das Ende, denn die Seleufiden haben den An« 
tigonus nit geſtürzt. Seleukus entlam nun zu Ptolemaeus 
und munterte diefen zum Kriege gegen Antigonus auf. 

So entſtand DI. 116, 2 ber zweite oder britte große in- 
nere Krieg ber mafebonifchen Machthaber, — je nachdem man 
den Wiederausbruc des Krieges in DI. 115, 3 als Fortſetzung 
bes erſten ober als zweiten Krieg rechnet — in weldem Anti 
gonus mit Kaffander zerfiel, und Ptolemaeus fi mit dieſen 
und Lyſimachus gegen Antigonus vereinigte, Lyſimachus nahm 
indeffen fehr ſchlau wenig Antheil daran, und auch Kaffander 
nahm Anfangs bei Weitem weniger Antheil als Ptolemaeus. 
Im Anfang flanden eigentli nur Antigonus und Piofemaens 
fih gegenüber. 
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Zuerſt warb ber Krieg befonbers ih. Sprien und. Cypern 
geführt,‘ Ptolemaeus hatte ſich Köelefyrien’s und des füdlichen 
Ppoenifien’s (nicht Phoenicia auf lateiniſch, fondern Phoenice) 
bemeißert.. Der Begriff von Koeleſyrien muß erft fetgefegt 
werden, Am Richtigflen wuͤrden wir es Südſyrien nennen, 
wenn bied nicht ein myangenehmer Laut wäre. Es ift nicht das 
Thal des Libanon, fondern das ganze-füblihe Syrien mit Ein- 
ſchlaß von Palacfina, fo daß Damaskus die Hauptflabt mar, 
und. dazu gehört gerade auch das ganze Gebirg bes Libanon. 
Diefe Länder hatte Ptalemaeus an ſich gerifien. Antigenus 
wandte feine Waffen gegen ihn, und im Anfange meiflens mit 
Efolg, fo daß er ſich Syrien's und eines großen Their 
3 von Eppern bemaͤchtigte, bis im vierten Jahre des Krieges 
Demetrius Poliortetes Die Schlacht bei San gegen an 
verlor, wovon wir naher reden ‚werben. 

Unterdeffen führten aber die Feldherren bes anngoaus in 
Griechenland einen Krieg gegen-Koffanber, von DI. 116, 2 bis. 
ade 117, 1. Es iſt merkwurdig, daß ſowohl Antigonus ale 
Holemarus die Griechen für wichtig genug hielten, um fie fih 
geneigt zu machen, indem fie dieſen Krieg als Freiheitskrieg für 
die Griechen „proelamirten; womit freilih Keiner von Beiden 
es ernſtlich meinte. Schon im erfteh Jahre bes Krieges fanbte 
Ansigenus den Ariſtodemus von Milet mit einer Flotte und 
viless Gelde nad "Griechenland, wahrſcheinlich nur in der Ab- 
Ft um dem Kaffander eine Diverfion zu maden und defen 
von einem Uebergange nad Afien abzuhalten, 

Dies bradste über Griechenland unfägliches Unglüd. Jede 
Stadt war zu ſchwach und auch nicht geneigt ſich zu vertheibte 
gen; jede warf fih der Partei, welche gerade vor ben Thoren 
war, in die Arme, — Wlerander, der Sohn des Polyſperchon, 
war im ‚Peloponnes geblieben, indem er fi vorzüglig in Ko— 
riath und Sifyon feffegte; er ſchlug ſich jet zu Antigonus 
und erhielt von ihm Gelb und Soldaten. Er und Ariftodem 
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warben aud in Griechenland und nun begann der Brit, vor⸗ 
zuͤglich im Peloponnes. 

Kaſſander drang dort ein und eroberte genqhreee, dem Ha 
fen von Korinth. Er hatte auch Argos befegt und hier ‚bildete 
ſich eine Verſchwoͤrung um Aerander bereinzuholen. Argos 
war ſchon vor Philipp's Tode durch Blutſcenen heimgefucht. 
Nah dem Tamifhen Kriege war es von ben Anhängern bed 
Antipater ſchrecklich unterbrädt gewefen, und nad ber Pro⸗ 
tlamation bes Polyſperchon war bier eine Revolution ent⸗ 
ſtanden, in ber man bie Anhänger Antipater's theils mordete, 
theils vertrieb. Als Kaffander Argos einnahm, wart natürlich 
wieder von ben Anhängern des Antipater Rache geſucht. Kaſ- 
fander erfuhr, daß man Alexander die Stadt verrathen- wolle: 
er’) fam alfo eilig zurüd und ließ 500 Anhänger des Poly⸗ 
ſperchon in einem Haufe einfperren und lebendig verbrennen. 
Orchomenus erging es nicht beffer: dort überließ er ben Ver⸗ 
triebenen die Befimmung ber Strafe, 

Auf einmal verließ aber Alexander ben ntigenus unb 
ſchloß treulos genug Frieden mit Raflander für fih und feinen 
Vater, Hierdurch ward Arifodemus aus dem Peloponnes ver⸗ 
trieben. Diefer wandte ſich darauf zu den Metolern und führte 
von ba aus ben Krieg nach den gegenüberliegenden Lanbfhaf- 
ten des Peloponnes, Adiaja und Elis. Hier wurden immer 
die Worte gebraucht, Griehenland zu befreien und Autonomie 
einzuführen. Dabei wurden bie Städte ſchredlich behandelt. 
Im erften Feldzug war bie Hauptſache in Arkadien und. Argo- 
lis geführt, im zweiten in Elis und Achaja. Faſt ganz Achaja 
ward in biefem Feldzuge verwäßlet, vanae uus Aegeum wur⸗ 
den eingenommen. 

Alexander warb dann ermorbet und Rratefipolis, feine Wittwe, 
behauptete Korinth und Sityon und herrſchte bort far unabhängig. 


) Es war nicht Kaſſander ‚fetot, fonbern fein Felder Apollonides. 
“ung. 
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Raffander ſpielte aber ben Krieg nach Aetolien. Diefer 
ward durch dieſe Vorfälle immer wichtiger und bie Afarnaner 
warfen ih deswegen befergt dem Kaſſander und den Mafedo- 
niern in bie Arme.’ Unterftägt von Kaffander fuchten fie ſich 
der Aetoler zu erwehten. Sie zugen fih DI. 116, 3 in grö- 
Bere Staͤdte zufammen, während fie vorher xwunddr gewohnt, 
md im folgenden Jahre begann der Krieg Kaſſander's mit 
Aetolien. 

Ol. 417, 1 machte Antigonus Bebeutende Rüftungen und 
fandte unter feinem Schwefterfehn Ptolemaeus ein Heer nad 
Griechenland, beſonders nach Boeotien, welches gegen Kaffan- 
der erbittert war, weil fie das thebaniſche Gebiet hatten heraus⸗ 
geben mäffen. In Verbindung mit ihnen eroberte Ptolemaeus 
Challis und wo fie hinfamen, hatten fie Erfolg und vertrieben 
die Befagungen des Kaffander, Diefer hate in Griechenland 
nur noch Arhen auf feiner Seite. 

Während aber Antigonus hier fiegte, verlor er in anderen 
Gegenden, und fo fah er fih bewogen DI, 117, 2 einen Frier 
den mit feinen Gegnern zu fließen.’ 

Den Dberbefepl in Syrien gegen Ptolemaeus und Selen- 
Ins Hatte Antigonus- ſeinem Sohne Demettius aufgetragen, ber 
damals noch außerordentlich fung war. 

Diefer fpielt eine große Rolle in der Geſchichie. Er hat 
die Epre gehabt in die Biographieen Plutarch's aufgenommen zu 
werben: das iſt immer eine Ehre; fie enthalten eine unermeß- 
liche Falle für Geſchichtskunde, find immer eine höchſt erfreu ⸗ 
liche Lectüre, Werke eines lebhaften, geiſtreichen, hoͤchſt lebendi ⸗ 
gen und ungemein guten Meñſchen. Daher if es eine Ehre 
in feinen Biographien zu leben, bie man Demettius eigentlich 
wit gönnen möchte. Demetrius if ein verworfener Menfch. 
Teils durch Plutarch's vitae, ihells durch eine Menge Anek⸗ 
deten im Athenaens lennen wir ihn, daß er der gewiſſenloſeſte, 
ruglofeße Menſch von ber Welt war, ſolche Treuloſigkeiten wie 
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er fie gegen Alerander, Sohn bes Laffember übte, find nicht 
das Einzige. Dabei war:er ein Wuſtling der gemeinften und 
verworfenftien Art, die niebrighe Crapule fein Element, in bes 
zen Kork er ſich waͤlzte, ein ganz -herglofer Menſch, der feine 
Freundſchaft Fannte: die ſchaͤndlichſten Menfhen, die Gefährsen 
feiner Luſte waren feine einzigen Fteunde. Wäprend doch Kaſ⸗- 
fauder perſonlicher Achtung fähig war, z. B, für Demetrins 
Dhalereus, und fo auch Ptolemaeus, während ſelbſt ſein eigner 
Bater Antigonus Fähigkeit dazu zeigte. beflete Menſchen zu 
achten, wiffen wir, daß er in Athen bie verworfenken, fchand⸗ 
lichſten Menſchen feiner .Zeit mit fih führte. Dann zeigte er 
eine Undanfbarfeit gegen feine Soldaten, eine Herzlofgleis bie 
empärend if; ganz gleichgültig waren fle ipm und er hat fie 
immer nur als Wertzeuge betrachtei. Sie haben für ihn große 
Dinge ausgeführt; er hat fie aber immer wieder ohne Weiteres 
aufgeopfert, und morgen preisgegeben die ihn heut gerettet hat ⸗ 
ten. Dabei war er wie ein Spieler, den nur. große Wechſel⸗ 
fälle in feiner Stumpfheit befhäftigen fönnen, und der Alles 
auf eine Karte fegte. Merkwurdig iſt er durch ein ungeheunes 
Glück: „das Glüd erhob ihn über alle Vorſtellung, dann ver⸗ 
ließ es ihn, wenn er aber ganz verloren ſchien, reichte ea ihm 
wieder die Hand,” fagt Plutarh in "einem Verſe, den er auf 
ihn anwendet. Ein folher Menſch würde gar feine Beachtung 
verbienen, ‚wenn er nicht eine große Rolle gefpielt und von 
Natur große Fähigkeiten gehabt hätte, vorzüglih für bie Me⸗ 
chanik, nach der Richtung jener Zeit auf die mechanifchen: Wif- 
fenfchaften. . Auch hierin, wie in mandem Anderen iſt zwifchen 
ihm und einem Manne aus ber neueren Geſchichte eine Paral- 
Iele zu ziehen, dem Regenten Philipp von Orleans. Diefen 
tönnen. wir in vieler Hinfipt mit Demetrius vergleichen: Dr⸗ 
leans war freilich ein beſſerer Menſch, war bei Weiten nicht 
So ſchlecht wie Demetrius, feine Crapule war micht dn dem 
Grabe gemein und verworfen, bann hatte er ein Herz und 
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Babte feine Freunde. Diefer hatte. ebenfalls viel Talent für 
die Mechanik, war wit Baucanfon bekannt, hat au Automaten 
und Waſſermaſchinen gearbeitet. Er war nicht fo treulos, hatte 
ein- Gefüpt don Achtung gegen gute Menſchen; feine ſchlechten 
Freunde z. B. Sam Fat er aufgeopfert, gute Menſchen haben 
gwar nie zu feinen Lieblingen ‚gehört, es girbt aber doch Beir 
fpiele von Achtang, die er ihnen’ gezeigt. Sonſt ift auffallende 
Uehmfigfeit zwiſchen Beiden. Demetrius war ein großer Erſin⸗ 
der in der Mechanik, und die Bervollfommnung ber mechani⸗ 
fen Kriegehun gehört ihm an: Died Verdienſt hat er fih 
nicht etwa angemaßt, fondern es ift unfehlbar fein eigen. Es 
war kurze Zeit vorher in der mechaniſchen -Kriegslunſt ein Dal 
der Impuls gegeben bie Mafdjinerieen zu entwilleln. Die Ma- 
f@inen, die Jahrhunderte lang auf derfelben Stufe unverändest: 
gelichen waren, machten nun durch bie Ausbildung ber Ma» 
thematik und durch die vermehrten Reichthümer die man barauf 
verwenden Tonate, in einem Jahre mehr Fortſchritte als fonft 
ia Jahrhunderten und gelangten zur Bollendung. 

Demetrius war achtzehn Jahre alt, als Antigonus ihm 
den Auftrag gab-die Führung feines Heeres gegen Ptolemaeus 
zu übernehmen. Diefer erfte Verſuch gelang ſchlecht, er warb Ol. 1171. 
bei Baza gänzlich gefchlagen und Ptolemaeus bemädhtigte ſich 
wiederum Koelefprien’s. Ptolemaeus führte den Krieg edel⸗ 
märig; er erflärte, der Krieg fei ein Bürgerkrieg zwifhen Mas 
fedoniern und Mafeboniern, und gab. die Gefangenen frei ber» 
aus: dadurch gewann er die Gemiüther der Mafedonier. An⸗ 
tigenus abernãhm nun felbf den Befeht, und nun räumte Pto- 
lenaens wieber bie koeleſyriſchen Städte und verwüſtete fie‘). 


) In diefen Zeitraum muß die Einnahme Jeruſalem's durch Ptolemaend 
Tag gefept werden. Ptolemaens zog an einem Sabbath ein, nahm 
die Stadt und führte eine große Menge Juden nach Aegypten ale 
Ruchhte fort. Dies ſtimmt mit der Nachricht Diodor’s überein, wels 
Ger fagt, daß Ptolemaens nad der Schlacht Baza, Samaria u. ſ. w. 
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Selenkus aber hatte uuterbefien in den verlaſſenen Gebieten des 
knechtiſchen Dber-Afiens fi wieder feſtgeſetzt.'. 

Nun ward der Frieden. gefchloffen,- bauerte aber nur eine 
Heine Zeit. Die Bedingungen find nicht Harz doch fo vie 
fann man fehen, daß der Befigftand galt» die Heere in Grie- 
chenland wurben nicht weggezogen. Der Friede wurbe von als 
len Geiten ohne alle vebliche Abſicht ihn Tange zu halten ge⸗ 
ſchloſſen, nur um fir ’ zu fammeln und Ruhe auf turze Zeis zu 
haben. - 

So dauerte ber griee bfoß ein Jahr. Er ward dadurhh 


D1.117,3.gebroden, daß es Kaſſander gelang den Neffen des Antigonus, 


den Ptolemaeus, der in Boeotien ſtand, ſo wie auch einen 
Feldherrn am Hellespont zum Abfall zu bewegen. Doch ber 


meiſterte fi Antigonus biefe Landes fehr bald wieder. Pto⸗ 


Temaeus aber nahm in bemfelben Jahre Eypern weg und brei« 
dete fih an der Küfle Klein-Afien’s aus. 
" Unterbeffen war es gefchehen daß Raffander den jungen 


D1.117,2. Alexander und feine Mutter Rorane hatte ermorden laſſen, und 


jegt warb Herafles, der unächte Sohn des Alerander vom Pb- 
Ipfperhon, der ſich noch immer in Aetolien aufgehalten hatte, 
zum Könige ausgerufen und fam aus Pergamum-herbei. Die 
Aetoler. erflärten fi für Polyſperchon und To fam biefer über 
die Gebirge ziwifchen dem Pindus und dem See von Janina 
(Sheflalien war im Befige Kaſſander's) nach Stymphaea. Hier 
famen Unterhandlungen zwifhen Polyſperchon und Kaffander 
zu Stande; jener erhielt eine bebeutende Summe -und ein 
Truppencorps unter ber Bedingung, ben Herafled mit feiner 
Mutter Barfine umzubringen‘). Dies geſchah, und num zog 
Polpſperchon nad dem Peloponnes und unterwarf fi. diefen, 
fo daß er fegt gleihfam Here von Griechenland warb. 
(Serufalern neunt er nicht) zerflört und bie Bewohner fortgeführt Habe. 
Zofenyus beruft fich bloß Auf Agatharchldes von Rnidus. 1825. 
) Bsl. oben S. o2 ans der Vorl. von 1830, wo N. im Zweifel über 
die Zeit des Mordes IR. a. d. 6. 
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Dieſe Ereignifſe können als die Urſache betrachtet werden, 
weinegen Ptolemaeus im folgenden Jahre (Ol. 118, 1) mit 
einer Flotte.in Griechenland erſchien, da er bisher doch Bur« 
desgenoſſe Kaffander's war. Wahrſchrinlich riefen bie Boeoter 
u) bie Prloponnefier ihn gegen Polyſperchon ja Halfe, und 
eu: hatte die fchöne Beranlaffung ben Mord zu raͤchen. Um 
eben diefe Zeit war auch Kleopatra, die Schweſter des Alexan⸗ 
der, bie" Regte aus bem- Haufe. Aleranber’g außer Theſſalonite. 
der Gemahlin des Kaſſander, ermorbet worben. ¶ Ptolemaeus 
beſead ſich damals an der lariſchen Kuͤſte bei Mindus, und 
von dert aus fipiffte-er nach dem Peloponnes. Hier übergab 
im Neaueſiphlio ihr Furſtenthum von Argos .und- Silyon/ da 
Re die Staͤdte nicht fänger behaupten fonnte, nicht.ohne Schwie·⸗ 
tigfeit. bie Sdldner zur. Uebergabe zu bewegen: es gelang nur 
burg SR Die Pelsponnefer zeigten ſich nachher faumſelig 
die verſprochenen ‚Reiftungen. zu geben; und Ptolemaens mochte 
wohl ſelbſt nicht wich" Jutereffe an ber Eroberung Yaben. - Dü« 
ber ſchloß er D1..118, 4 eihen Bertrag mit Roffander, wodurch 
a in den Berg des ‚Beopnnnefus außer Argos wid Si⸗ 
hyon kam! E 

ZJedt ſchiclte Antigound feinen Sopn Demetrius mit einmrOL.118,2. 
Bistie nach Griechenland. Hier war Niemand bereit ſich für 
Laſſander aufzuopfeen und Kaffander Hatte feine Flotte, fo daß. 
a dem Demetrius nichts anfaben. konnte. “unerwartet erſchien 
Demetrins vor dem Piraeeus, ſo daß er die Häfen nicht ger 
ferrt fand,‘ Tanbere und nahm rafch den Piraceus, ’ehe bie 
Yoßen befegt werben fonnten. Er verfündigte ſogleich, daß bie 
Enedition gemacht worden fel, um Athen 'bie- Freiheit und Aus 
tonemie wieber zu geben und mit Freudenruf ward er empfan- 
ga Die maledoniſche Befagung unter Dionyſius ſchloß ſich 
a Munychia ein, ’und es wurden Unterhandlungen zwiſchen 
Dewetrius Poliorketes und der Stadt eröffnet. Demetrius 
Hhalereus wurde als Gefandter in das Lager im — ge- 

Richaht Bertr. üb.d. 0. @. III. 
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ſchidt; Demetrins fagte den Athenern die Amueſtie zu, erklärte 
bie Stadt für frei und Pellte die alte bemokratifche Verfaffen 
wieber Herz Demetrius Phalereus ward verbannt‘), 
Demetrius Poliorletes „belagerte jetzt bie Mafebonier in 
Munychia. Er wollte nicht cher nad) ‚Athen kommen, als bu 
ex diefe Feſtung eingenommen. Sie würde Anfangs biefirt, 
und bie Belagerung vorbereitet. Wäprenb bie Maſchinen ger 
haut wurden zog Demeirius gegen Megara, wo eine Beſahung 
des Raffander war. Diefe Stabt warb mit Gtarm erabert, 
geplündert und nur burd bie bringenben Bitten der atpenifgen 
Geſaudten wurben bie Einwohner ‚gerettet und wicht in bie 
Sklaverei geführt. Hierauf wandte er fih zum Piraerus m 
rad, wo er Munychia angriff,’ bie bie ſchwache Befagung er⸗ 
ſchopft Ah nach mehreren Tagen ergeben mußte‘ und abjog- 
Die Feſtungswerle wurden gefchleift. und der Plag den Athe⸗ 
nern übergeben.’ - Athen war nun frei; allein Demetrius lege 
zum Schutz der. Athener eine Veſatzung von feineg Truppen ein 
Er fan jegt nach Aihen und hielt ſich dort eine Zeitlang 
auf. Die Athener Hatten ihn ‚mit Enthuſiasmus aufgenmmen, 
Die Art wie: dies gefhah und wie fie ihm ſchmeichelten, fo 
Tange fie an ihm hingen, iſt ber aͤrgſte unausldſchlichſte Schand ⸗ 
fled in der atheniſchen Geſchichte. Dan muß. annehmen, def 
fle in einem Rauſche von Freude geweien, ber fie zu Unanfin⸗ 
digfeiten füprte,. aber ber muß ihnen. nie vingehen. "Damals 
fehlte es an Geiſt, Verſtand und Wig in Athen nicht: un Aue 
naeus iſt ein Lied erhalten, das ſie zu feiner Ehre gefungen, 
deffen das Zeitalter des Ariftophanes ſich nicht zu ſchaͤmen haͤtie ). 
Aber unter den Fuͤhrern der Republik ſtand Demochares allein 
*) Gr ging unter einer Bebedung, bie Demetrius Pollorketes ihm mitgeh 
nach Theben und darauf nad Mlerandrien. Dort lebte er bie zum 
Tode des Ptelemaeus Soter Im größten Auſehen. Da er ſich km 
Teflamente des alten Königs widerſehte, warb er vom Btolgmarıd 


Phlladelphus exilirt und ſtarb bald darauf. 1825. 
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all ein edler. Menſch, ber. Demetrius nur zu gebrauchen fudhie, 
um fein. Baterland. zu befreien und bie Unabhängigkeit wieder 
berjufellen, wie er 8 traͤumte, und Demodared war daher. - 
mit in der Gunſt des Dewetrius. In feiner Gunſt war Gtra« 
tefled, ber bie Frechheit des Kleon und Hyperbolus mit ber. 
Rriederei, dem. Leichtſian und. der Ruchloſigkeit des Demades 
verband, der Haupiankläger bes Demoſthenes in ber harpali ⸗ 
fen Gage.’ Din Demades ferien er EG zum Mußer ger, 
nommen zu haben, reich zw - werben war bas Biel feiner. mo-: 
kosela. Auf diefem wupt bie Schmach and Schaude hieſe 
Sqhneicheleien ausgebacht zu habenz’ er war es der bie Athe⸗ 
ner bewog ‚dem Demetrius bie allerunverſchaͤmteſten Ehren zu 
Nueliten.. \ 
Zuerſt wwaden enbanna und Demetrius mid vn Ze 
„Rünige" begrüßt — bapegen Tiefe SA nichts ſugen — aben 
fe wurden ganz eigentlich für Götter .erflärk' Cie wurden 
als IHaoi owenges verehrt, Altaxe wurden ihnen errichtet 
Die: für fie angeordaet, und ihr Bild ſollte In ben reräng- 
gemeht werden, neben den Bildern ber Goͤtter und Heroen. 
Das war eine afiatifche Idee: in Aſien war dies nicht anges 
wögeih, und auch in Aegypten hatte Piolemaeus ſchou goͤtt-⸗ 
lide Ege als oenije: ſchmaͤhlich aber war es, daß Din Athe⸗ 
wer dies taten — das paͤue das Bolt des Thuippides vad 
Demoſthenes den Aßates überlafien ſollen. Es war wenigſtene 
ein Troſt für diejenigen, welche die Schmach bes Vaterlandes 
anpfanden, daß bei den Panathenaeen, als ber roͤn doc herum ⸗ 
xnagen wurde, dieſer Teppich von einem Wirbelwind zerriſſen 
werd, — Ferner ward decretitt, daß die Statuen des Antigo⸗ 
aus und Demeitius golden (vergofbet) auf Duabrigen aufge⸗ 
ſelt würden, 200 Talente wurden ihnen geſchenlt. Jäahrlich 
fohte darch dem äggior dmubrunog ein Priefler der ‚serien 
mannt und nach diefem bad Jahr bengunt werden. 

Diee Ehvenbezeugungen vergingen alle nach wenigen Jah⸗ 

.8® 
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rem und ſcheinen auch nachher, als Demeirins bie Athener voͤl ⸗ 
lig unterjochte, nicht wiederhergeſtells worden zu fein. ; Das 
blieb aber, daß Antigonus und’ Demetrins zu eponymen He⸗ 
roen gemaaht und zwei nene Phyten geſtiftet ionrben, die Ans 
tigenis unb Demetrias. So gab es jeht zwolf Vhylen. Diefe 
beiden neuen. Phylen blieben, befanien aber naher die Names 
Plolewais und Attalis. Mehrmals Find gewiß dieſe Nawen 
gewechſelt worden. Dies hatte für Athen bedeutende Folgen, 
nämlich der Senat warb jeht. auf 600 gebradt, Die Bovdn) car 
a⸗olu Dies dauerte bis Hadriau, wo "eitte dreizehnit 

Wyle, die Ade:evis hinzutan und der Gent 60 > ielere 
sup. - . 
Empörend if ed, daß bie Geſandien weige an ı Beibe ge 
ſqhict wurden Necerol · und bie Antworten xenonol heißen foll- 
ten; Die Theoren, welche jegt an Antigonns nach Aſien aber 
fertigt wurden, wurden -gnöblg aufgersumen. Sie erhielten 
eine Denge Getraide, Holz zum Bau von 100 Galeeren, Geb 
und die Inſel Imbros: Lesbes nicht, wie das Schweigen dar⸗ 
wer beweiſt ). —- Gegen alle dieſe Nlebertrachtigleiten wider ⸗ 
fepte ſich Demochares und ließ ſich nicht beugen. 

Ware Demetrius damals in: Athen geblleben und haue 
dei Krieg. gegen Raffander forigeführt; ſo haͤtte er leicht gan 
Griechenland erobert, aber er-warb- vom feinem Vater Autige⸗ 
me hei, da Piofemanns Sppern wobei Bene‘). on 


>) Unter Lyſtmachus warb die ather iſche Golonie vertrieben, Kis fie unter 
Gclsufus icder als attifche Colonle eingefept twnrde, wodurch Leinnes 
— wieder in Berichung mit Samos fam, ’IB2E. -ı - +’ 
7 N. hal Hier dIe.Ergählung won dem zweiten Mufentholte des Demer 
trius Im Alhen ganz Tarz eingefchaltet, und zwar ſchelnt es had den 
- Aubrüden ver Hefte daß er augenbllallch den ziweiten Mnfenthalt mit 
-  bem.erfien verwechielt Haf. Da.in der Vorlefung von 1828, ber zweite 
* Aufenthalt des Demeirins am der richtigen Stelie und anefüßrlich er⸗ 
zit wie, o u Jen ie Ardertang ganz wrogitafen worden. 
- . a d. 6. 
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Demetrius bei Salamis und vor Rhodus. Die 
fünf Könige Raffander vor Athen. Demetrkus 
wieder in, Gricchen land. SYlagt bei Er 


Emwa im Helatembaeon Ol. 118,2 ſegelte Demekriu nad 
Gppern. uud! Jegt gewannen Antigenus und Dewetriuo die See · 
ſerrſchaft nach einem glänzenden. Siege des Demetrius über 
Benelaus, den Bruder dei. Ptolemaens bei Salamis in Epror. 18,2. 
ven. Cypern wurde wiebergensranien ;. * Mpnchans - gezwuugea 
wit der ganzen Beſatung der iſel ju carinlicen,“ und: fd 
waren die..Beinäffen weit unb breit ia ber Gewall des Autigo · 
188 und feines Sohnes, Ein Zug, ber Domeisins unk Kur 
Kgonus‘ DL-118, 3 gegen Aegypten verſuchten, mißlang feed: 

Blis fegt hatte noch Seiner ber Furſten den Koönigstitel an ⸗ 
genommen. Rah dem Siege bei Salamis nahm Antigonus 
fir A und feinen Sohn das Diadem an, Gleich nach ihm 
tzaen Ptolemaeus, Raffanber, Lyſimicchus [uud Seleulus] hafı 
ſelbe. Man zählte jopt bie Jahre von ihrer irmabefeigung: 
das find die maledoniſchen Aeren.’ 

" Drei, faſt vier Jahre, DI. 118,2 1 sis 8, 4119, 1 blieb 
feht. Demetrius von Athen abweſend,“ unb dieſes war in bier 
fer Zeit ſich ſelbſt Aberlaffen, .’Dies war eine harte Zeit für 
pen. Denlen Laßt. fih, bag Kaſſander nicht träge gewefen 
fein wirb, zu verſuchen Athen wieder zu gewinnen, bas ihm fo 
wichtig war. Er war im- Befige · von Panaktıım und Phyle 
und bedrängte bie Stadt auf bis Aeußerſie. +Diefer Krieg iR 
Weiß als. eine det vornehmſten Urſachen ber ſpaͤteren ſchrecki- 
Gen Verarmung Athen's anzufehen: denn von Panaktum und 
Ppyle aus iſt die ganze Gegend geipiß verwüflet worden. Demos 
ders war in biefem Kriege Gtrateg von Athen, unb er hat 
wit,den Kräften Athen's allein ben Krieg gegen Kaſſander vier 
Jahre ang auf ausgezeichnete Weife durchgeführt bis Demetrius 
terädichtte, Das Uebrige in alles fehr dunkel und es muß bie 





2118 Burjahriger Krieg Athen. gegen Kaffanber. 


Geſchichte dieſer Zeit noch aeſchrieben werden. — Diefer Kri⸗g 
beißt möksuog Tesgaseis: ich Tann fogen, daß ih biefen Na ⸗ 
men aus einer, beſtimmten Stelle enideckt babe. Das if das 
Pſephisma im Putath*) zu Ehren des Demochares und felr 
wer Nathtommen anf Antrag feines Sehnes. Ju dieſes Pfe- 
phiema wird gefapt,: Demochares "habe di voB Terokereig 
wotuod die Befekiguug ber Stabt beforgt unb bie Keriegs⸗ 
wertenge angeſchafft, und ein Bundniß mit ben -Hetolern ze⸗ 
fechloſſen. Cben auf biefen Krieg bericht fi auch Paus. Aktie. 
1L’26, 3, was“ ebenfalls nicht verftanden iR; Pauſanias fagt 
Wer von -Dlymplebor; dag er. im Kriege ‚de. Kaffander als Ge⸗ 
fandter von Wegen nach -Actolien gegangen fei, mit den Auie⸗ 
Vera ein Bimbniß" gefchloffen und dadurch ben Kaffander-von 
Athen "abgehalten vade. Diodor und Plutarch erwaͤhnen den 
ſeries autr. 

In dieſe Zeu · ſede iQ auch bie Erporurg der votꝛer 
(Pausan. Ic.) und beſonders der Elateer gegen ‚Kaffander, 
wo Dlympisbpr bie later vor. Rufander wei). . - 

”) Yitt. X Oratt. fin. 

). dieſen Zeitraum ber alten Geſchichte ſallt —X Birchiem, 
das zu Athen gegeben wurde, und für das eine genaue Jeitbehimmung 
iu finden unindglich fein wird. Es iſt das Derret des Sorhokles, des 
Gehuye Yes Antifildes (Diog. Laert: vit.. Theophr.), derntöge befien 
‚Niemand ohne Genehmigung der Bule und des Demos eine Phileſo⸗ 
phenſchule dirigiren follte; der Uebertreter folle mit dem Tode befraft 
werben. Ja Bolge dieſes Piephisma begab. ſich Iheopheaf nach Chei⸗ 
tie. 86 hat einem rohen Binfisih; way iniger Meinung iſt in bie 
fem Decret eine Cinwirkung des Prieferihums nicht zw verfenneg, wie 
dies ſchon bei Vernrtheilung des Gofrates mitwich, Es mub aber 
einen andern Grund gehabt Haben. - Der’ Ucheber des Pfepklsina werd 
tm Jahre darauf vom Perlpatetiler Philo maupoyduey Yang ange 
Magt und au zu einer Geldſtrafe von 5 Talenten verurtheilt; babel 
aberübernahm Demochares feine Bertheivigung (Athen. XL p. bosCaqq.) 
und führte Welfpiele am, daß Bhliofophen ihren Baterlande antren ger 
worden und andere Ungerechtigleiten begangen. Das läßt aber den⸗ 

“fen, daß das Decret in den Umfländen etwas für ſich gehabt hat. Es 
laßt fi durqans nicht lenguta, daß, wran wir and) In ber bamaligen 
Zelt einen Manz wis Zenckrateh, Theophrof und Wehnliche fehen, Diefe 
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RG Trogus' Orduung — nicht nach ber des Juſtinns, 87. ©. 
der hier ganz geiſtlos ausgelaſſen hat — kommen wir jett auf 
ben Zug bes Demetrius gegen Rhobus — ein Jahr nad dem 
migiungenen Zuge gegen Negypien, DI. 118,4. Trogns hat 
au biefer. Stelle von der älteſten Geſchichte von. Ryodus u 
handelt und dies werbe ich auch ihun. 

Die Jaſel Rpodus Iommt. ſchon im vecy xaraloyos als 
riehiiher -Staat vor. Dies -gehört’zu ben Gtellen, wo ein- 
teicheben iR, und iR in Beweis für bie Einſchiebſel in biefen 
Göhde der Ilias. Der zorsloyos fpriht an biefer Stelle von 
den doriſchen Nieberlaffängen in bet fühlihen Gegend, wäh« 
tab er.in den nördlichen Gegenden. bie griechiſchen Nieberlafe 
füngen nicht Sennt und in dem eigentlichen Griethenlande einen 
Zuſtand -darfeit,-beri wir der Geſchichte nicht genau anzuipafe 
fen wiſſen und dem eigentlich in ber Geſchichte nichts entfpricht, 
Die Mien ſelbſt Haben ſich die Dinge ohne Roth ſchwer ges 
moht, haben über bie alten griechiſchen Niederlaffungen auf 


eine Seltenheit waren und Im Allgemeinen bie Glaffe der Philoſophen 
eine ganz abfchexlice von Hypokziten und Gophlfen war, flimmer 
als nur inmer bie Gyfophanten in früherer Zelt geweſen fein mochten, 
Befonders Im ber Alademle diefer Zeit fann man eine gamze Reihe von 
Männern aufzählen, von bentn der Bine ruchloſer If ale ver Andere, 
Die Stoiler ausgenommen, hatten biefe. Phlloſophen in Ginfiht der 
Gittlicgfeit feinen guten Ginfing anf das Dolf. Mad dann if wohl 
im erwägen, daß biefe Pbiloſophen fh fo hoch fiellten, daß es ihnen 
glei war wer da Gerrfchte, und daß die melflen verfelben Freinde 
wasen, zu eimer Zeit wo die Migener fo yor Bremben im Gefahr ſchweb⸗ 
ten. And wurden bie Philofophen von, dem mafebonifhen Königen 
bef_penkt; Theophraſt war ein Srennd vom Demetrins Phalerens und 
Kuflander und wibwele dem Iepteren einige Bacher. Wenn num Theos 
phtaſt 2000 Zuhörer und Anhänger hatte, leunte ba nicht ein Patriot 
in einer folgen Berfammlung etwas für das Baterland Gefährliches 
Anden? — Ich fege dieſes Decret Im dieſe Zeit, au's Ende ber Ol. 118. 
&6 muß mac Mnaritrates gefchehen fein. Bald nechher ward Demos 
qareo aus der Stadt verbannt (DI. 119, Anfang), und DI. 121 (Mitte) 
ſcheiat er ganz vom Echauplage abzutreten. Philo aber war eim 
Aeruos des Wrifotelee, was mehr eine Annäherung bes debeũsalters 
Serandfept. 1825. 
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Ryhodus viel ſpecalirt und gefabelt: biefo Erwahnung das Rho⸗ 
dus Hat aber vffenbar einen fpäteren- Urſprung. Es if Feine 
Trage, daß bie. borifche Anſiedelung auf- Rhobus in .bie. Zeit 
fällt als auch das voriſche Argos im Peloponnes groß warz 
fie kommen, von .Argolis, vielleicht in ber “Zeit Phidon's, jenes 
merfwürbigen Geſetzgebers, deſſen Wichtigleit wir uns nicht fo 
vorfellen wie die Alten ’es tHun. "Wie bie Dorter allenthalben 
ſich dreifach nieberließen, entweder in drei Stämmen ober’ in 
drei Orifchaften, fo war auch Rhodus in brei Orten bevdlkert: 
Lindus, Zalyfus "und Kamirus. Diefe dtei Orte blieben bis 
in ben. peloponuefifhen Krieg beſtehen. Bid zur Zeit dieſes 
Krieges war in: Griechenland Tine Anfangs- vößig - bewußi⸗ 
Tofe, hernach bewußte Tendenz bes. Orte, wo fie ſich felhft-üher- 
laſſen waren, fid zu trennen; die Herrſchſucht der’ Einen Hatte 
als Gegengewicht bie Centrifugalkraft der. Selbftändigfeit ber An= 
bern. Im peloponneſiſchen Kriege fing in manchen Gegenden 
die Einfiht an, daß Neine Orts ſich nicht: halten komten, und 
es äußerte fih das Beſtreben unter ben Stäbten füh von ein- 
ander nicht zu trennen, -fondern fi enger an einauder zu fchlie- 
Ben. So traten bie halfivifhen Orte an der thrakifchen Küfe 
in Olynth zuſammen und fo bauten damals auch bie drei 
Städte zufammen die. Stadt Rhobus.- Sie warb an dem herr⸗ 
lichten Hafen der Inſel gebaut, ber bisher noch unbefannt ger 
wefen war, und iſt von diefer Zeit an immer blüßend geblie: 
ben und groß geworben. *Die erflen’Anfiedler Hatten gerade 
den allergünftigften Ort der Infel überfehen‘: merkwürdig if, 
wie planlos oft die erſten griechiſchen Nieberlafjungen gewefen 
find, wie fo unverftändig und gleihgüftig man fi) niebergelaf« 
fen und die günftigften Gelegenheiten überſehen hatı fo iſt es 
aud bei bem neuern europäifchen Niederlaffungen. Bei biefer 
Anlage blieben die drei Städte als Innos, aber Rhodus warb 
der Mittelpanet der ganzen Juſel. Noch gibt es Dörfer Linde, 
Jaliſo und Kamiro, aber feit dem Mittelafter- find es nur 
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Dinfer gewefen. Die neue Mieberlaffung erlangte in fehr fur 
1er Zeit große Bedeutung. Wir koönnen biefe Geſchichte nur in 
ißten Refaltaten verfolgen; - wir ‘fehen- aber, daß Rhodus ſchon 
50 Jahre nach der Gründung (DI. 93) unter ben Berbündes 
ten an biefer Küfte, die die atheniſche Hoheit abwarfen, bedeu⸗ 
tend war. Nachher warb Ryodus durch innere Unruhen über 
vie Verfaſſung zwiſchen Ariftofratem und Demokraten gefährdet, 
end lam dann unter die Dynaſtie der kariſchen Fuͤrſten, da es 
fh bei jenem Unternehmen gegen Athen in za genaue Bezie⸗ 
Jungen mit ihnen hatte fegen müffen.‘ Dann mar für eine 
Zeitlang ein fehr gefährlicher Umſtand für Ryddus, daß feine 
ausgezeichneten Mitbärger- Mentor und Memnon bei den Pers 
fern fo mächtig waren. Sie übertiugen diefe Gewalt auch auf 
Ipre Vaterſtadt und fie hertſchten Aber Rhodus ohne daß ihnen 
cine geſetzliche Autorität ertheilt worden wäre. Aber nach Mem- 
nen's Tore Fam Rhodus wahrſcheinlich ohne Gewalt unter die 
Valcdonier; auch Tieß Alexander fie nicht fühlen, daß feine 
ößten Feinde jene’beiden Rhvdier geweſen. Nachher aber fine 
den wir: Rhodus ungemein unabhängig und frei; während die 
Ibrigen Städte zwar ber Form nach republicaniſch waren; aber 
eigentlich unter den benachbarten mafebonifhen Satrapen ſtan⸗ 
den, iR Ryodus frei, hoͤchſt unabpängig. Wie es bas gewor⸗ 
den iR, wiſſen wir nit; wir willen nur, daß bie Rhodier 
W4 turz vor oder nad Alexander's Tode gegen die matebonifche 
Befogung empödrten, ba biefe es zu arg trieb: fonberbar if ed, 
daß fie fo gut.davon famen, während an anderen griechiſchen 
Drien fo graufame Rache genommen wurde.’ — Jet, Olym⸗ 
piade 118, ſechzehn Jahre nach Alerander’s Tode, if Rhodus 
eine freie und flarfe Stadt, ‘bie fogar als völlig unabhängig 
anerfarmt ward. Allerdings fchmeichelie fie den malebonifchen 
Dynaſten und erzeigte ihnen große Ehren, behauptete aber das 
Veſen ihrer Unabhängigkeit fo daß feine mafeboniihen Schiffe 
und Befagungen- ihre Häfen und Städte betreten durften. Sie 
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hielten ſich in ihrem Verhäftniß zu ben: verfihiehenen Feldherru 
Alexander's ganz neutral. Sie genoffen den größten Wohl 
Rand, ihre Seemacht war reiht bedeutend, als Antigenus fie 
aufforberte fie ſollten ihre Reurcaliät btechen und ſich -für. ihn 
erllaͤren. 

Bis es jedt. in ſolche Blätpe kam erflärt fein alter Sarift 
ſteller. Worin liegt die Urfache biefes. Emporblüpens? biz 
Antwort if cher, daß fie in ber Veränderung des ganzen Hate 
delszuſtandes liegt. Wir haben es erlebt, wie in biefer gefegue 
ten Gegend Städte die ganz unbedeutend waren, ſchnell zunahe 
men, wenn fie ſich der Schifffahrt hingaben, wie leicht die Schiff« 
faprt zunimmt, und wie biefe Zunahme ber Schiffe in kurzer Zeit 
Reichthum bringt. Die Schifffahrt der Alten ift auch Handel, es 
ging anders als bei und. Der Schiffer: war nit blos Werkzeug 
des Kaufmanns, fondern- felbft Kaufmann oder ber Kaufmann 
ging mis ihm als veuxAngos, Supercargo, nad dem Orte bes 
Berfaufs hin und verfeigerte dort feine Waare; in ben alten 
Erzäpluugen und ben Fragmenten ber Kommebie finden wir dies 
ganz Har. Die Banquier-Geſchaͤfte dagegen find im Alters 
thume geführt worden wie bei uns, und. fo and im Orient, 
Die doppelte Buchhalterei, das italiänifhe Buchhalten iſt Feine 
Erfindung des Mittelalters, fondern die Römer haben ſich ihrer 
bedient; bie Bücher ber römischen Generalpägter und Quae⸗ 
floren in den Provinzen find nach der boppelten Buchhbalterei 
geführt worben. Das habe ih aus ben Fragmenten von Ci⸗ 
cero’8 Fontefana entdeckt, die ich in Rom gefunden habe‘). 
Für den Geübten Liegt dies Har zu Tage; das verfeht aber 
nur, wer felbft Buchhalterei verfieht. Es find auch Kunſtaus⸗ 
drüde darin. Im ganzen Orient berufen die Banguierge - 
ſchaͤfte auf der Grundlage unferer ganzen jegigen Art fle zu 
führen. Es if auch falſch zu fagen, bie Wechſel feien-von den 
Lombarben erfunden, nur das Wechſelrecht iR von ihnen erfun⸗ 

2) Bel. Fragmm. Cicer. od. Rom. 1820. p. 83. not. 
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ben; bie Wechſel ſiad in alten Zeiten fehr Häufig gebraͤuchlich 
genefen vnd Sommen- dm: Orjtnt: ſehr früh dor. Anders if 
ea wit dem Handel. Große Spekitionehäufer, z. B. Käufer 
die in Alexandria Waaren kauften nnd auf ihre Rechnung nach 
Mipen af. w. verſandten gab es nicht, ſondern mit-dem Schiffe 
Kap der Kaufmann als xareAngog wie. im Mittefalter nach 
einem beftinmien Ott hin, verlanfte feine Ladung und. faufte 
wieder ein. Daher find in alten Handelsverträgen immer Ber 
Kanmungen Über bie Auctionen; benn fo, auf Anctionen, wurde 
das Geſchaft betrieben. — Durch · die Eroberungen Alexan⸗ 
der’6 veränderte ſich nun der Gang des Handels in der alten 
Belt, Alerandria ward in ynendlih kurzer Zeit eine gewal- 
üge Haudelsſtadt; Alles concentririe ſich dort, Aber Aegypten 
iR frin Land das von der Ratur zur Sgifffahrt beſtimmt wäre, 
und der Paſcha mag auf den Rath Frankreich's thun was er 
wi um eine Flotte au bilden, er wirb es nicht ausführen. 
Die, Aegyptier taugen ganz und gar. nichts zur Schifffahrt, fie 
fd wie die Juden, die anf den ruſſiſchen Schiffen als Ma- 
teafen conferibirt werben; ferner „find alle Schiffebebärfniffe in 
Uogpyien wit. zu Hawje und müffen- aus‘ der Fremde bezogen 
werden. Daher Inn Megppsen..nie auf lange Zeit eine Flotis 
haben. Die Mameluden machten auch -im funfzehnten Jahr ⸗ 
derdert Verſoche, aber fie mißlangen, und nad zehn Jahren 
wird von Der heutigen aegyptiſchen Flotte nicht mehr bie Rede 
fein. Amafıs patte and eine Flotie, die war aber gleich. dahin; 
alles Schiffgbaupol; bezog. Aegypten aus Cypern ober vom 
Bibanen. .Der Piraceus war damals in den Händen Kaſſan ⸗ 
ders, und die Schifffahrt Athen’s mußte dadurch untergehen; 
Modns dagegen hatte fchon eine Flotte und Alles zur Schiff⸗ 
fahrt bereit, ‘und bei einem Volke, das wie die Griechen zur 
Sqifffahrt geboren tft, vermehrt ſich bie Schifffahrt in dieſen 
Gegenden ganz ungeheuer. In meiner Jugend, vor ber frans 
zoͤſiſchen Revolution befaf Hybra zwölf bis funfgehn Feine 
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Schiffe, die zwiſchen Konflanlinopel, Smayına und Aleraudria 
fuhren; Spezzia war noch unbedeutender. Im Revolutions- 
kriege entſtand eine außerordentliche hydriotiſche und ſpezziotiſche 
Handelsflotte, fo baß fie beim Ausbruche der Revolutlon 120 
große Schiffe, einige mit 20 Kanonen, hatten, das Wert von 
dreißig. Jahren) und die Bevollerung Hatte ſich verſechsfacht ober 
verachtfacht. Eben fo iR es mit Rhodus geweſen. Jet er⸗ 
öffnete ſich · alfo für feinen Handel ber große. Berfehe, wie bie 
Holländer in dei Oftfee ihr Glürt machten als noch feine Schiffe 
dort waren und bie Holländer Alles von dorther Braten. Die 
RHobier wurden bie Frachtfahrer der Gegend weit und breitz 
ſie waren’ aber nicht allein gefchldt, fie waren auch kühn und 
tapfer wie bie Hydrioten; fie vertheidigten ſich gegen bie See⸗ 
räuber und ihre Handeleflotten gingen. unter dem Convoi ihrer 
eigenen Galeeren ‘). — Aehnliches haben wir erlebt und eben 
fo finden wir in ber Geſchichte des Mittelalters, daß Pifa und 
Genua in fo fehr kurzer Zeit groß: wurben. 

Rhodus war nun ein Zwiſchenort. Es gab manchen hau· 
del der mit baarem Gelde gemacht werben mußte, anderer aber 
tonnte auch duch Tauſch geführt werben. ande Waaren 
aus Aegypten finden im ſchwarzen Meere Abfay; andere nicht; 
3. B. ließ das aegyptiſche Korn ſich nicht dahin Führen, da es 
dort im Ueberfluß war, allein Leinwand fand- bort allenthathen 
großen Abfag. Hingegen waren- bie gefalgenen unb getrodne- 
ten Fiſche vom ſchwarzen Meere in" Aegypten ein großer es 
genſtand ber Eonfumtion. Kür ſolche Geſchaͤfte war Rhodus 
der natürliche Zwifchenplag. Daraus seht: hervor, daß die 


*) Dlodor ſagt, die Khodler Hätten ſich zu großer Mat und Che er⸗ 
hoben, Indem fis die Seeraͤuber aud den grlechtſchen Gewaͤſſern aus⸗ 
gerotiet. Diefer Krieg muß viel fpäter gefept werben; feine Meinung 
AR, daB er früher geweſen. Die Zeit der Plraterie dauert bie nadp 
der Zelt, wo Autigonns Gonatas Kaſſandrea einnimmt, riflives dex 
Rhetor fagt, daß die Rhodier die tyrrhenlſche Seeräuberet ausgerot⸗ 
tet Hätten [Tom. Il. p. 342. 800 ed. Canter.]. 1886. 
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Vedier und die. Piolemaeer -natärkihe Fteunde und Bundes» 
genoffen waren, und daß Rhodüs fh um keinen Preis von. 
Begypeit scannen wollte; ihre game Exifienz hing. von ben 
Senbelöbegiinftigungen ab, die ſchon ber-erfie Ptolemaeer ihnen 
Wwäßete, . Mobs tvar daher eine winde Stelle, an,der Der 
meins Poliorkeres und. Antigonus die Aegyptier angreifen koun⸗ 
ten: fe Aegppten wäre xs außerorbensich- uachtheilig geweſen, 
wenn fie Rhodus erobert hätten: Auf der anderem Seite war 
und der Beſitz von Ryobas für fie ſehr wanſchenswerth. 

"Die Feindfeligfeiten begannen damit, baf Demeirins den 
Medien ihre nach Aegypten gehenden Handelsſchiffe aufbrachte: 
des erſte Beifpiel im: Alterthum, daß man neutrale Schiffe 
wegnahm. Die Rhoͤdier zahlten mit gleicher Munze und nahe 
wen wieberum. den Antigenus feine Schiffe weg. Dieſer er⸗ 
lurie Dies für offene Feindkeligkeit und Demetrius erhielt ben 
Uufırag Ryodus zu belagern. "Die Ryodier machten während 
der Zurkfungen des Autigonus, zumal da bie (Flotte des Pto⸗ 
lenaeus geſchlagen war, einen Verſuch zum Frieden, aber es 
werben ſolche Bedingungen geſtellt, daß fie ihn nicht eingehen 
Inien. Antigonus forderte hundert Geißela, die er ſelbſt aus⸗ 
wäplen wollte, ferner bie Befugniß ben Hafen ‚vom Rhodus 
frei für feine Krichegotte zu gebrauchen uab.ein unbedingies 
Saedaiß gegen" Prolemaens. "Darauf. gingen‘ bie Rhodier 
nicht ein! 

Rn iandens Demeisins bei Rhodus. "Seine Rüfungen 
Waren unetmeßlich: „bie Entſchloſſenheit der Rhodier ſich kraäf⸗ 
fig zu vertheidigen war außer Zweifel, und daher ward Alles 
aufgeboten min fie mit Gewalt zu zwingen. Demetrius erfchien 
mit 200 Ariegeſchiffen, 170 Trandportfäiffen und vielen Hei- 
wn hebrꝛereen ); er fe nicht weniger als 40,000 Mann, 

¶da geetu⸗ im dleſer Zeit waren ſehr verflehrn von denen im velo⸗ 


denneſiſchen Kriege, ſowohl in Mufchung der Groͤße der Sqhiffe ale 
und’ in Olaſicht des Aagrige und der Bertheinigung. In den Kries 


128 Belagerung 


theils Matroſen, theild Soldaten eingeſchifft haben. Er ſam ⸗ 
melte feine Macht gu Loryma, Rhedus gegenäber wb bei ſei 
mer Ueberfahrt war das Meer zwiſchen Karin: und Mpedud 
von feinen "Schiffen bededit. Gr laudete ohre Wiberſtaud, legie 
einen Rriegshafen für feine Schiffe an mb ſchaffte bie "Bela 
gerungswerkeuge herbei. ‚Die ganze Zafel warb unierbeffen 
überzogen, Alles tingeum verwäßet und .in bie Sklaverel ger 
führt was nit. im bie: Siadi geflüggtet war 

Wahrend Demeirine.fo vor der Stadt Tag, räfleten bie: 
Ryodier ſich auf das Außerordentlichſte. ‚Sie bewaffneten ihre 
Bürger: bei der Aufzählung berfelben fauden ſich aicht mehr 
als 6000 Waffenfähige, ferner von Fremden und. Mietoelen, 
welde die Vertheidigung treu. übernepmen. wollten, nit wmehe 
ats 1000. Mieihsſoldaten ſcheinen fie von Anfang an nick. 
gebraucht zu Habenz doch · den Sflanen erlaubfen fe bie Walfen. 
zu nehmen und nad; Beendigung. bes Krieges gaben fie ihuen 
Freiheit und Buͤrgerrecht. Die Gemuͤther ber Bürger ſuchtr 
man dadurch zu 'ermuthigen, daß man benen, welche firlen feier⸗ 
liche Beerdigung, Ausftattung-ber Töchter, Berforgung ber Fa ⸗ 
milie und Waffen für-bie Söhne verfpram, weiße fe oſfeh 
im Theater ſollten tragen dürfen,‘ 

Diefe. Belagerung ift ebeufo anzicheud und wichtig ald die 
von Mhobns unter :Sofiman- gegen ben trefflichen Grofmeiper 


gen zwifchen den Karthaglaleuſern murd Eyralefands waren ſthon Ratt 
ber Trieren Tetreren aufgefonumen, und nachher lawern noch · Venteren 
dazu. Diefe find im Alexauder's und Memnon's Flotte die vorherr⸗ 
ſchenden. Demetrius ging noch weiter. Die Tetreren, welche tm Tas 
miſchen Kriege die Hanptzahl In, der atheniſchen Biete amsmadhfen,. 
verſchwanden und es famen Hexeten, Hepteren, ja Hendeleten anf. Die 
zweite große Veränderung, die in der Seetaftif eingetreten war, iſt die, 
daß es nicht mehr: wie vormals in der attifdhen Zaftlf darauf angelegt 
war, niederzufegeln und mit den rontris Alles zu zerirämmern, fons 
dern die Taktik auf Wurfgefhofte in Go hatle Demeirtus zum 
Angriff mit den Zußölosg vornan auf den Schiffen eine Blattfarm, auf 
der Katapulten Randen mit denen ber Mngriff geſcheh. 1825. 
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de PI8le Adam don 1522, eine ber hefdennrüthigfien Werihei- 
dizungen der neueren Seſchichte. Eben fo ift Die Belagerung 
des alten Rhodus eine der herrlichſten Thaten ber fpäteren gtie ⸗ 
Wien Geſchichte. Sehr erfreulich iſt, baß vieſe Belagerung 
unſtundlich im Dioder von Sicilien erzaͤhlt wird: auf dieſe 
Enahiung, bie zu den Daſen in Diodor's Geſchichte gehört, 
verweife ich Jeden. Bei ihm Iefen Sie doch nad, mit welcher 
Veſhidlichlelt Demetrius bie Belagerung anlegte und mit nie 
mvergleichliuhen Heldenmurh und Gewandtheit bie Ryodier 
#4 veripeibigten; es wird Niemand verdrießen. Die Bela⸗ 
rung iR mierfwürbig in der Kunſtgeſchichte. Der Dialer Pro⸗ 
ingenes (Nypelles kann man mit Raphael vergleigen; Protoger 
ws war in ber Art bes Ayelles, aber fein Apelles, er war 
wesbtic. forgfältig, malte bis zur Miniatur). — Diefer Hatte, 
Kine Wertftätte in der Vorſtadt und war befhäftigt fein be⸗ 
pie Bemälde vom Heros Jalyſas zu malen, a. bem er 
fehen Jahre gearbeitet hatte, und nun if das erbaͤrmliche Rhe⸗ 
imesbolt ganz giäMlih.baräber, daß Demetrius-die Werkflatt 
deſes Malers bei feiner Belagerung verfihont habe. Das war 
ueber eine Sache, die fih ganz von ſelbſt verſteht, weil bei 
der Berklätte nicht der Ort war, wo er angreifen Tonnte, und 
den iR es ein Spaß der Rhetoren da man ihm das Eom- 
Wiment machte, ober Demetrius märe ein Kind geweſen, wenn 
© anf die Werkſtatte geachtet Hätte. Denn es Tommi (mehr 
herauf an eine Stabt zu erobern als ein Bild zu vefpesticen: 
@ konnte: ja das Bemälbe wegfegen laſſen. So erbaͤrmlich iR 
bie Geſchichte in den Händen der Spatern geworben; daß Sie 
diejes Geſchichtchen zwamigmal erzäplt finden; der gute Plu- 
tu, Der einfähtige Valerius Marimus, Plinins, alle Rheto⸗ 
tm erzählen es; bauen aber, daß bie Rhodier fih wie Män- 
wer gehalten gegen ein fo ungeheures Heer, davon ſpricht außer 
Dieder kein Menſch. 

Modus lag, wie viele. andere Staͤdie am m witilänbifgen 
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Meere, fo, daß es wie ein Dreieck vom Meere ab ſich erhob, 
wie Wgier und Genua, fiufenweife vom Meere bis auf ben 
Berg hinauf. Dben auf dem.Berge war ber. Gipfel der Ber 
fefigung, und hier lag auch bas Theater, fo daß bie Zuſchauer 
die Ausſicht nad bem Meere Fin Hatten: Den Griechen iſt 
bie See ihr eigentpämliches Element, daher die Theater immer 
die Ausfiht auf das Meer. haben, wo es nur irgenb möglich 
iR: fo ſelbſt aus dem Theater. ‚einer halb groccifieten Stabt 
wie Pompefi, ja fogar .aus dem lateiniſchen Tuscnluw. Es 
iſt ale ob Poſeidon die Griechen angezogen hätte, Das Thea“ 
ter diente auch zu Vollsverſammlungen, die Redaer ſtanden anf 
ber Orcheſtra, das Bolt ſaß im Halbfreiä und -freute ſich ber 
herrlichen Ausfiht Aber das Meer. Das Theater in Mhobus. 
lag im. Umfange ber Mauer. . Die Mauern ‚der -Stabe waren 
außerordentlich befefigt; der Hafendamm: bagegen hatte gar 
feine, Mauer, ber Hafen war zwar durch eine Baur befeſtigt, 
dieſe aber war nur ſchwach. 

Am Hafen begaun Demetrins die Beladernng und richtete 
feinen Angriff. auf den Damm. Seine Maſchinen wollte er 
auf Schiffen gebrauchen und damit bie Rhodier anf: dem Diele 
bezwingen; aber auch die Nhodier- hatten bie neuen Erſiadun⸗ 
gen in der Belagerungsfunk für. ſich benugt und anf - bem 
Molo tüsptige Maſchinen aufgefelt. - Bei dieſer Gelegenheit 
war es wahrſcheinlich, daß man flatt ber hanfenen Stride bei 
ben Katapulten Haarſeile aus ben Haaren ber thobifchen Frauen 
nahm. — Demetrius führte hauptſächlich vier große Mafchinen 
auf, zwei von Steinftäden und Ratapulten uuter einem Schirm ⸗ 
bad; und zwei Thürme welche mit Heinen Geſchoſſen arbeisen 
ſollten; diefe Maſchinen hatte er auf Prahme gefegt (zwei mit 
einander verbundene Schiffe), und dieſe mit einer großen Reipe 
von Pallifaden umgeben, welche. mit Ketten verbunben im Meere 
ſchwammen, bamit man nicht heranfommen nad fie umfürzen 
fonne. Mit diefen Maſchinen und eiars großen Menge Leuiben 
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(Ayriſcher Brigamtinen, bie wie es ſcheint bloß mit: großen 
Segela gingen), -auf-.denen er Schugmwände mit Löchern aufs 
führen ließ, machte er die Angriffe auf ben Damm. Der erfle 
warb zurädgetrieben, beim zweiten gelaug es ihm auf ber 
Spige des Molo Pofen zu faflen, -entweber durch Sorgloſig- 
ht der Rpodier oder durch Verraih. Nun kounte Demetrius 
mit feinen ſchwimmenden Mafchinen in hen Hafen hineinkom⸗ 
men und griff mit ihnen bie Manern an; zugleich wollte er bie 
thediſchen Schiffe Cim Heinen Hafen wahrſcheinlich) zerftören, 
Die Rhodier machten einen Verſuch die Maſchinen mit Branz 
dern zu vernichten; dies führten fie zwar mit dem größten He⸗ 
reismus Durch, richteten aber wegen der Berpallifadirung nichts 
ut. Acht Tage lang führte Demetrius feine Mäfchinen in 
den Hafen hinein und die Maus am Molo wur niebergemor- 
fen, die an der Stadt befchäbigt.. Die Rhodier ſuchten nun die 
Naſchinen mit Kriegefgiffen inmzuftürzen und es gelang ihnen 
mit vieler Mühe bei zwei berfelben ‚nachdem fie durch die Pfähle 
sebrangen, Einer ihrer Feldherren, Exekeſtus, fiel hierbei mit 
Behreren in die Hände bes Demetrius. Nach dieſen Anfiten« 
gungen mußte Demeirius vom Angriffe ablaffen und fieben Tage 
trafen, Die Rhodier machten aus der Stabt einen Ausfall und 
rauten die Menſchen und Böte welche landeten nieber. 
Hierauf verſuchte Demetrius einen zweiten Hauptkurm und 
Beh von allen Geiten bie Stadtmauern angreifen. Allein auch 
dieſer Sturm gelang nicht beſſer; die Maſchinen wurden wieber zer⸗ 
Wet, Die übrigen ließ er aus dem Hafen bugſiren und waͤh⸗ 
tend er ſich mit neuer Macht rüftele, zerflörte ein fi) erheben- 
der Stirocco die Schiffe mit der Mafchinerie, welche er vor 
dem Lager Hatte, warf fle an das afatifche Ufer und während 
des Sturmes eroberten bie Rhodier bie Spige des Molo wie- 
der und nahmen bie Mafebonier dort gefangen. Sie ſtellten 
Mes wieder her, befeftigten ben "Damm und erhielten noch 
Hiffstruppen von Ptolemaens dazu. 
Rebafr Bert. &6. 2.0. G. UL v 
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Demetrius mußte fih nun auf.ben Angriff von Ryobns 
von der Landſeite her beſchraͤnken. Unbegreiflich aber it ch, 
wo bie 200 Galeeren an dem flachen (?) Ufer-geblieben find; fie 
fgeinen weggefanbt worden: zu fein,. um ber in biefer Zeit vice 
leicht wieber hergeſtellten Flotte des Ptolemaeus entgegenzufhife 
fen..— Demetrius rüflete ſich zum Lanbangriff in einem gün- 
Rigen Terrain, Die Rhodier waren nicht in’ Ungewifße, 
welde Seite er befonbers befagern wollte, und bauten piner 
biefer Stelle der Mauer eine neue aus dem Material des sie 
dergeriffenen Theaters und ber Tempel, bie man nach erlangiet 
Freiheit herrlicher wieder aufbauen wollte, Demetrius hast 
nun ſeine berühmte Helepolis, einen Thurm von neun Eid 
werfen: an beiden Seiten berfelben waren Schutzdächer zum 
Miniren und Petrobolen und je ein ungeheurer Mauetbrechher, die 
von 1009 Mann geſchwungen wurden. Die- Helepslis u 
von 3400 Mann vorwärts getrieben. 

* Die Lage der Rhodier mar jegt allerdings beſſer; fe made 
ten einen Ausfall zur .See, ſandten mehrere Meine Escadree 
unter Demophilus, Menebemus und Amyntas aus, beien E ⸗ 
ſcheinung ganz unerwartet war, ba Rhodus fo wenig Mam ⸗ 
ſchaft zur Vertheidigung hatte, und biefe verkrannten bie Trande 
portſchiffe und zerftörten an ber Küfte Klein-Afien’s die Kriege 
ſchiffe; fie erſchienen foger bis in- die Cylladen. - Aber deqh 
ſuchten fie Frieden zu erhalten; allein Demeicius’ Forberungen 
waren zu hart und unerbittlich. Nichtsdeſtoweniger behielten 
die Rhodier ihre Beſonnenheit; es warb der Antrag gemadl 
die Bildſaäulen des Antigonus und Demetrius miederzuwerfen, 
bie in der Stadt flanden, aber fie thaten es. nicht und beſchloſ⸗ 
fen alle Berhältniffe zu Antipatr fo fortbeftehen zu laſſen wie 
früher. 

Demetrius fuchte num bie Mauer zu untergraben, aber 
vergeblich: die Anführer der yon Ptolemaens geſandten Hulfe⸗ 
truppen zu beſtechen, fie waren tren. Die Thurme ber Mauer 
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wachen durch feine Maſchinen ſtark beſchaͤdigt, aber bie Rho⸗ 
Bier ibarfen auf die Maſchinen Brander, welche fie ſtark bee 
ſhäbigten und. man mußie ſie zurücführen. Ir der. Zwiſchen- 
vi war eine Menge Lebensmittel und Reſſourcen aller Art 
von Piolemasus angelomnen. Die Rhodier führten aber in 
der Stadt eime neue Mauer auf und einen ' Graben hinter dem 
Syutipaufen, 

‚Run unternahm Demetr ius einen neuen Hauptfurm; er 
war vorzbglich gegen das Theater mit 1500 Mann gerichtet, 
aber auf allen Seiten war Alles zum gleichzeitigen Angriff ber 
well, Die Ryodier, welche dies vorherfahen, blieben Faltmüthig 
ud haiten · auf allen Puncien, welche, bedroht werben konnten, 
Die adihige Befagung, zurüdgelaffen. Dig Feinde drangen über 
die Brefihe in’s Theater pinein, Wie es den Ryodiern gelang 
mi einem: kurzen Kampfe bie eingebrungenen 1500 Mann von 
den Rachfolgenden abzuſchneiden if unbefannt; jene wurben 
im Theater überwältigt, getöblet und der Sturm. allenthalben 
auf das Glanzendſte abgeſchlagen. 

Dennoch hätten’ bie Rhodier trotz des aeghptiſchen Succur⸗ 
(68 erliegen müffen, wenn wicht Demetrius endlich mude geworz 
den wäre: das Wild ſei ber Jagd nicht wergh, merkte er. Ein 
War Monare würde bie Belagerung noch gedauert haben, und 
bei dieſer Ausſicht warb,er ungeduldig, ba er eine unzäpfige 
Denge Menſchen und Schiffe verlor, ‚Dazu gewann Kaſſander 
is Griecheutaud ganz bie Oberhand und auch fonf-fam Alles 
Tingeum gegen Antigenus in Vewegung. Dometrius flog OLIIN,L. 
bafer "auf Bermittelung von Athen und. mehreren anderen grie⸗ 
qiſchen Staͤdien einen Frieden, bur den er feine Epre refien 
wohte. Er ward anf Bebingungen. gefchloflen, wie die Rhodier 
ſe ſhon Anfangs gerne eingeben wollten. Sie follten dem Ate 
Kgonus und Demetrius Hülfe geben in anderen Kriegen, nur 
nicht gegen ‚Ptolemaeus: bazu hatten fie ſich gleich Anfangs er⸗ 
bien, "und ba bie Kriege des Antigonus hauptſaächlich gegen 

9* 
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Ptolemaeus gingen, war Ihnen dadurch die Neutralität gatan- 
Hirt.’ Sie follten ferner ihre Stadt mit vollfommener Freiheit 
befigen und alle ihre Unterthanen (ui-Agögodoı, Stäbse und 
Landſchaften welche Abgaben bezahlen, Diodor AX, 99) ber 
halten. Auch ſollten fie frei von Beſatzungsrecht fein und au⸗ 
herdem if offenbar daß ihr Hafen frei von Schiffen des Untis 
gonus fein folle, was zwar übergangen wird. Zur Aufrecht⸗ 
haltung des Tractats -follten fie 100 Geißeln feier, bie fie 
aber offenbar bald wieberbefamen, wenigen nah der Schlacht 
bet Ipſus.“ 

=" Polemaeus war weiſe genug den ahobien wegen dieſes 
Vertrages nicht zu zürnen. Die Achtung, die fie ſich durch ie 
ten Widerſtand weit und breit erworben Hatten, bezahlte alle 
Dpfer und Leiden reichlich. Ihre Größe und Bedeutung als 
Staat datirt von biefet-Zeit: das Aufehen von Rhodus ſteht 
von da an feſt. *Mie hat ein Staat fo anhaltende Mlugheit 
gezeigt; fie haben immer die Verpältniffe aufgefaßt wie fie wa ⸗ 
ven, außer im Kriege mit Perfeus, und nie dabei ihre Würde 
verſcherzt. Sie erhiehen ſich aberall freuudſchaftliche Berhält- 
niſſe und wurden fo immer wohlhabender. Sie dehnten ihren 
Fruchthandel für. Aerandrien über ben ganzen Wefen aus: fie 
fanden fehr früh mit Rom in Verbindung und wahrſcheinlich 
auch mit Karthago. Keine gricchifche Infel war fo bevöllert. 
Ihre Blüthe dauerte beftändig bis · zu dem Erdbeben unter Au ⸗ 
toninus Pius; auch unter ben Rittern blühte das dans, ob 
bohl fie es wie Tprannen’ beherrfchten.- - 

Demetrius ging nun nad Griechenland zurud. Raffander 
Halte Athen eingeſchloſſen gehalten, während Demeitius RHo« 
dus belagerte und nun erſchien biefer mit einer ſehr anſehnli 
then’ Flotte um Athen zu entfegen‘) Gr laudete bei Aulis 
am Euripus, zwiſchen Dropus und Challis, um Kaffander im 


) Die Gefälchte diefer Feldzüge des Demetrins füge ich aus Dieder 
und Plutarch, frellich mit vieler Mühe, zuſammen. 1825, 
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Rüden zu bedrohen und ihm zu. zwingen von Athen aufzubre«- 
den. Bei Aulis Hatte Demetrius einen guten Hafen. Chalkis 
war in Kaffander's Händen und hatte eine boeotiſche Beſatzung: 
eb war aber ein großer wüſter Ort. und feine Einnahme ge⸗ 
Yang, Um nicht abgeſchnitten zu werden mußte Raffander auf: 
kcechen und zog fih durch Boeotien nach. Theffalien, Gr er⸗ 
reichtt glüdtich die Thermopplen, Demetrürs verfolgte ihn, Hex: 
taltea ergab ſich ihm und 6000 Mann malebonifhe Truppen 
elärken fh für ipn. . - . > 

Run wandte fih Demetrius nach Attika, eroberte. vara ⸗ 
fm und Phylae, die Kaſſander beſetzt hielt und durch die ex: 
Auila in feiner Gewalt hatte, Die Athener-nahmen Demetrius 
als Wohlthäter mit Enthuſiasmus anf. Alles was breifle 
Sqhmeichelei aufbieten konnto war erfihöpft und was jetzt ges, 
day ging in's Fragenhafte. Auf Antrag des Stratofles ber 
etirten fie eine Einladung ‚der Minerva an Demetrius zur 
Goffreundfgaft und boten ihm. den Opiſthodomos ihres Tem⸗ 
yes zur - Wohnung an. Hier wohnte er mit den fände 
fühlen Buhlerinnen und im Tempel der Göttin trieb er bad 
weberträchtigfte Leben.‘ Das Schiefal Athen’s war entfeglihz 
ein zädtiger Züngling, Damolles, nahm fih das Leben, um 
nicht in Demettius’ Hände gu fallen. Weniger entfegliche Miß- 
handlungen ereigneten ſich alltäglich. Für feine Buhlerianen 
deaena unb Lamia ließ er Aphrodite-Capellen und für feind 
Peraftten Heroen-Eapellen bauen. Männer, bie gegen Demes 
tins gefprschen, wurden verbannt. Nach Theophraſt's Erzaͤh— 
kung muf man glauben daß Demochares wegen feiner Spöttex 
mien äber Stratolles' Beſchluß verbaunt worden ſei; auf je 
den Fall iR er in dieſer Zeit verbannt worden und hierauf 
bezieht ih eine Stelfe aus bem 20, Buße feiner Geſchichte 
(Athen. VL. p. 253). 

Ben Athen ans machte. Demetrius mehrere Züge nad ver«. 
ſqhicdenen Gegenden, Athen blieb aber fein Hauptquartier. Ber 
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diefen Zügen drang die Verbdung des Landes Immer tiefer und 
tiefer, und es if ein * daß das danb nicht ſhon damale 
ganz Wuſte geworden. 

Im · Frühling des Zehrrs Dt. 419,2 braqh · Demenias in 
den Peloponnes auf, ber in ber Gewalt des Kaſſauber und 
Ptolemaeus war, und zeigte im Felde ſich wieder als trefflicher 
und thaͤtiger Feldhert. Er ⸗roberte zuerſt ben Hafen . von · Ko⸗ 
rinth, Lenchreae, der den Laudweg nach dem, Peloponnes ſpertte, 
trieb die Beſatzung nad Korinth zuräd, bemäthtigte ſich der 
Atie (dev Stadt und · des Landes Argos, Troezen, Epibaurus 
u. ſ. w.) und ganz Arladien?s außer Mantinea. So -verfirkt 
unternahm er die Erobetung Silyon's, welches weht getrennt 
von ber ãxec war; biefe Tag auf einem Berg, die Stadt an 
der See. " Beide eroberte er, wie: fpäter auch Koriuthz bie 
Burg. dach Capitulation, wahrſcheinlich durch Geld, indem er 
der Befagung ben ruͤckſtandigen Sold zahlte. Dies ift die Ber 
Togerung vorr..der im Plautus, im Curculio Ill, 26 bie Rebe 
iſt, woraus man fehen kann, wann das griechifge Original gefihrier 
ben iſt. Demetrius bewog fegt, ba Sikyon feiner Lage nach ſchwer 
du verteidigen war, die Sifyonier ihre Altkabt-zu zerſtören und 
auf die Zxom zu ziehen So entſtand Neu-⸗Silyon (aus 
Schmeichelei gab man diefer neuen Stadt den. Ramen Demer 
trias, der feboch nicht Tange üblich gemefen zu fein ſcheint) das 
in Tpäteren Zeiten. eine bebeutenbe Rolle fpielte. Hierauf zog 
er nah Achaja und eroberte die Städte Bura und Aegium. 
Legieres war 42 Jahre vorher von ben Truppen bed Antigor 
aus erftürmt worden und es ward jest zum zweiten Male mit 
Sturm .eingenommen. Demetrits Heß den Befehlshaber und 
15 feiner Leute fpießen und dies mag f ich nicht. auf ſie allein 
beſchraͤnkt Haben. 

So weit führen uns Plutarch und Dieter; aber aus ei⸗ 
ner Sielle aus Demochares bei Alhenaens wiſſen wir, daß Des 
metrius mit feiner Flotte eine Excurfion nach · Leulas und Core 
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a machte. Die · Corcyraeer waren Feinde bes Kaſſander. 
Bäprend Demetrins pier fh. befand, waren die Römer in bie 
anherfe- Spige von Meffapien vorgebrungen, waren are Dir 
meirins ſebr nahe. Denon . 
> Bon hier kehrte Demetrius nach Korinth uiid und berief 
Vierer. eine Verſammlung ber Griechen, die erfie nad Alexan- 
der. „Hier ward er zum Hegemon ven Griechenland ausgerus 
fa md am Ende son DI, 119,2 (Munychion, im: Frühling) 
BR ex nach Athen, wo er als Bott mit Weihrauch und Pros 
weflonen von ben ihm befrängt entgegengehenben Athenern em⸗ 
Wangen wurde ). Demetrind hätte den Wunſch in .die My⸗ 
ferien eingeweiht zu werben und bis zur Epoptie zu gelangen. 
& waren aber ſchon 2 Monate feit der Feier der Heinen My⸗ 
ferien veriloffen, als er in Munychia ankam; zu dey größeren 
Wyferien- fehlten noch 4 Monate. und dann dauerte es noch 
ein volles Jahr bis zur Epoptie. Demetrius- hätte alſo noch 
10 Monate wad.bann wieder anderthalb Jahre warten muſſen; 
@ wolite aber ſchnell Alles durchgehen. Kein Menſch glaubte 
mehr viel Daran: das zeigt der Ithyphallus, der ihn als ben 
) Der Eamier Dyris bei Athenatus VL. p. 253 Hat uns dag merlwür⸗ 
dige ithyphalliſche Gedicht erhalten, mit dem man ihn empfing. Dies 
fe Gedicht iR als feines Gedicht und megen’feiner ſchönen Sprache 
ansgezeicinet aud ‚ganz einzig in feiner Art; An Iſaak Bafaubouns 
hat es feinen Mievecherfieller gefunden, jedoch if es noch nicht ganz 
geheilt und verlanden. Die Aihener nennen den Demetrius den Sehn 
des Pofeidon’ und der Aphrobite, bie Sonne, feine Freunde nenne fle 
Gterne. Sie befingen wie zu gleichet Zeit Demeter, die ihre Mofter 
tin feiern welle, und Demetrius zur Stabt.fommen, Sie bitten ihn 
Trieben zu verleihen; wenn er aber das nicht wolle, fo möge er die 
metolifche Sphinx firafen. — Dies bezieht ſich wahrfcheinlich auf bie 
- RG amodehmenden Geeränbereien der Metoler. Athen machte feinen ber 
fonderen Vertrag mit Aetolien haben: Beide waren zwar Bundesger 
noſſen tes Demelrine. [1830 bemerkt N. in der weggelaffenen Stelle 
am Gnde der 87. ©;, daß hie @etöler um biefe Zeit fih mit Kaflan- 
Der vereinigt Hätten, was wahrſcheinlich richtiger iR., A. d. H.] Diefe 
Greränber machten ſich wenig darans, die Gefangenen in's Mafler zu 
werfen, wenn fie dieſelben nicht verkaufen Fonnten, daher der Vergleich 
wit der Gphlas. 1825. 
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wahren und einzigen Bott preiſt; es war bloße Neugierde und 
ein dunkler Reſt von Aberglauben. Stratokles ließ nun, um 
ihn nach ber Formlichleit einweihen gu fönnen, den Beichluß fafr 
fen, daß der Monat Munygion, in dem man war, Anthefier 
rion heißen folle. So. .wurben bie Meinen Myſterien gefeiert; 
der Tag barauf mußte ber Boẽdromion fein und er ward in 
bie großen Myſterien eingeweiht, - Darauf warb. wieber ber 
Ablauf eines vollen Jahres Rırgirt, und als er eingeweiht war 
warb bas Jahr mwieber ‚zurecht geſtellt. — Darauf mußte Athen 
eine große Kriegäftener von 250 Talenten bezaplen, welche Des 
metrius vor den Augen bes Volks feinen Buhlerinnen ſchenlte 
und bie Athener verlachte. Das mundi die Athener natürlig 
zur Wuth bringen.’ 
> Demetrtus war jegt Herr bes größten Theils von Geier 
DL119,3. henland. ‘Im folgenden Jahre ſammelte er eine große vers 
bündete Armee und zog mit 56,000 Mann über Challis / nad 
Theffalien dem Kaffander entgegen. Er eutriß ihm eineh gros 
sen Theil von Theffalien, dann aber’ zogen Beide fih Tange 
herum und trennten fi ohne Entſcheidung, weil.-Demeitind von 
feinem Bater Antigonns nach Aflen gerufen warb, wo eine 
große Coalition ſich gegen fie gebildet hatte. Um mit Ehren 
abziehen zu können ſchloß Demetrius mit Kaſſander einen Frie⸗ 
den, in dem er Griechenland für frei erflärte. Dann ſetzte er 
nad Aſien Aber.’ j “ 

Gegen Antigonus hatte fih naͤmlich Seleufus, ber jetzt 
Herr von Babylon und den oberen Satrapieen war, nachdem 
er ganz Iran bis nach Indien hin ohne alle Anſtrengung un⸗ 
terworfen hatte,” mit Ptolemaeus, Kaſſander und Lyſimachus 
coaliſitt. Dies iſt das erſte Beiſpiel einer großen Coalition 
von Fürflen von gleichem Range und gleicher Unabhängigfeit, 
das bie Geſchichte kennt. 'So fland Antigonus, der jegt nur 
noch im Befig von Klein- Aſien, Cypern, Mefopotamien, eines 
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Leite son Syrien und des größten" Theiles ‘von -Brielpenlant 
War, gegen bie ganze-übrige maledoniſche Welt.’ 

Gegen diefe Coalition führte Demetrius fein Heer nad D1.119,4. 
Mein-Afien. ?Ueber die Details bes Krieges fehlen und: bie 
Neqrichten fehr: es ſcheint, daR man von allen Seiten in Klein 
Apen eindrang.“ Hier fiel im erſten Jahre der 120. Olym ⸗ 
piade ) die entſcheidende Schlacht bei Ipſus in Phrygien vor, 
die vorzüglich Lyſimachus und Kaſſander mit ihrem tüchtigen 
dußvolle entſchieden. Seleukus hatte nur Aſiaten, die Phalanx 
des Ptolemaeus war wenig bedeutend und nur feine geworbe⸗ 
un. Truppen fochten gut, auch war er. im Grunde. fein Feld» 
hen. Yatigonus blieb in ber Schlacht: die Niederlage war fg 
vellloumen, daß fein ganzes Reich zerflärt wor. Demetrind 
eatfloh mit einem Heinen: Haufen · nach den ioniſchen Geeftäbsen, 
weigte ſich aber rüpmäich; feine Gegner verfänmten zu ihrem 
oben Unglüde ihm na dem Siege zu verfolgen; fie hätten 
iya gleich ganz vernichten follen, fie ließen ihm aber Zeit und 
er fammelte wieder Truppen. Oft iſt dies eine Art nienfchlis 
des Gefühle in der Freude über den vollfommenen Sieg, wenn 
man den Geguer nicht völlig vernichtet; Ptolemaeus war au 
wohl dazu fähig, aber bei den Andern if nicht daran zu beit» 
ken. Mancher aber Zonnte vielleicht denfen, für mich if ex 
nicht mehr furchtbar, aber er fol nicht ganz zerflört werben, 
Damit ich ihn zur Roth gegen die Anderen brauchen kann. 

Das Reich des Antigonns. wurde getheilt. In die vor⸗ 
deren Provinzen sheilten ſich Kaffander und Lyſimachus, bie 
oberen Provinzen lamen an Seleulus, Cppern und Syrien 
m Ptoleinaeus, ber aber das obere Sprien nicht behauptele, 
fondern ſich auf Phoenicien und Cypern beſchraͤnlte. Ein Bru— 


) Diefe Jahres-Angabe — ſtatt Ol. 119, 4 — dürfte nur auf einem 
Verſehen beruhen. 1825, 1826 und in der Abhandlung über Gufer 
bins nahm N. die Zelt der Schlacht übereinfimmend mit der allges 
meinen Annahme an. A. d. 9. 
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„ber Kaſſander's, Pleiſtarchus, befam Cilicien als eine beſondere 
Entfhäbigung für Kaſſander. Kaſſander belam Karien uud 
Pamphylten, Lyſimachns Lydien, Jonien, Phrygien und bie 
nördliche Kaſte von Aſien. 

Trogus if bier anf bie Geſchichte von Heraklea eingegan- 
gen. Doch fo ausführlich wie er können wir fie nicht geben. 


Heraklea am Pontus, 


Herallea war eine boeotiſche Colonie, die zu einer Zeit ande 
gefandt worden iſt bie wir uns. nicht erflären Können; zu der 
nach unferer Vorfiellung von dem Zuſtande Boeotien's - eine 
Schifffahrt dieſes Landes undenkbar if. Wir wiſſen nicht wie 
and wann fie entftanden if; ihre Erbauung mag wohl in bie 
20. Olympiade falten; wo Griechenland eine wiamelnde Bolkde 
menge hatte; es war eine ber früheften griechiſchen Anfiebhm«- 
gen am ſchwarzen Meere, Diefe bepnten ſich fpxter immer 
weiter aus, noͤrdlich bon Byzanz und oͤſtlich von Herallea, bis 
zu ber Küfte von Skythien. Die meiken fallen um DI. 45-50 
unter ben. legten mebifchen Königen. Es if eine unbegreifliche 
Kinderei von Schriftftellern, bie,‘ fo viel Berbienft fie fonft auch 
haben, nicht berufen find über philologiſche Gegenflänbe zu 
föpreiben, ‚daß hier der urfprünglihe Sig der Griechen und baf 
die griechiſchen Städte am ſchwarzen Meere Reſte von Yrgries 
thenland geweſen feien, von benen bie Anbern ausgegangen, 
was fogar der fonft ſchatzbare und verfländige Fallmerayer in 
feiner Geſchichte des trapezuntifchen Reiches ſagt. Wenn biefe 
Thorheit, einer ber Auswüchfe in der Behandlung alter Ge⸗ 
ſchichte, die von Mangel an Philologie und an Auſchauung 
herrüßren, einer Wiverlegung bebürfte, fo brauchte man nur 
die Geſchichte zu verfolgen. Wir wiſſen wann Sinope gegrün- 
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I und dag Trapezunt Colonie von Sinope ik: nun foll es 
er uralt und. Trapezunt tn Arfadier ſoll Colonie davon 
ſeia! — Hexallea if merlwuͤrdig In ben Ueberlieferungen des 
Nierthums, weil es die benachbarten Voller, die Mariandyner, 
in · dolliger „Helotie- hielt. Dies Verhaͤlmiß finder fich haufg; 
fo waren⸗ die · Oenotrer ih eines Ach von Leibeigenſchaft von 
ben griechiſchen Städten in Italien, aber hier verſchwand es 
Amilig. Bei ben Mariandynern dagegen iſt bie Helotie ges 
blieben, weil fie tein. barbariſche · Aſiaten waren und ſich nicht 
mit ihren SHerien. affemifktten; ſie ‚blieben immer. Leibeigne 
urd Umerthanen/ wie bie Neger unter ben zuromeifdpen Herzen, 
die ſich auch nie verfihmelzen. — Herallea war reich buch 
Eqhifffahrt und den Immer ſo bereichernden Handel -bes ſchwar⸗ 
ven Meeres. Als noch feine anderen griechiſchen Niederlaffun⸗ 
gen dort sparen muß es noch eine andere Geſalt gehabt haben, 
Es war auch ungeachtet feiner. Entfernung ein bedeutendes, Sig 
triechiſher Kun: wir fehen das an fhönen ‚Münzen, Die 
Siadt war bedentend, fie zerfiel’aber ale bie alten Einrichtun⸗ 
gen allerten und bie alten Gefchlehter — urfprängliche An« 
edler — und der Demos, ber fih um- ine gebildet uud “ 
biehbeten.” 

Heraklea gehörte zu-ben Städten, bie am Saume ber per» 88. 8. 
Fihen Herrſchaft gelegen, wenig von Perfien berührt. wurden 
und unter bem perfiihen Schuge fih fehr wohl befanden: es 
war -mit Dem Reiche des großen Königs allein durch Zahlung 
eines Tribute serbunden, wie Raguſa gegen die Türken Rand, 
Bei dem Verfall des. perfiihen Reihe und ber Auflöfmug bes 
vorderen Aßens, ber Empörung des Ariobarzaned und Datames 
Iamen auch bisfe entlegenen Städte zur Freipeit. In der Aya- 
beſis ſehen wir 3. B. Sinope frei, Herafleg noch mehr. In 
Vie griechiſchen Kriege ift Herallea nicht verwidelt-morden we⸗ 
ven feiner Abhängigkeit „von Perfien, ſondern nur vorübergehend 


140 rannlo, Rlean. 


berührt, In der Zeit feiner Blathe warf Klearch ſich dort zum 
Tyrannen auf und ſetzte fih in Befig ber Stadt. Klearch war 
Einer von den Nichtathenern, bie nach Athen kamen um ather 
niſche Bildung zu befommen, ein Schäler- des Plato und Iſo⸗ 
fratee: Dan kann Plato niht dafür verantwortlich machen, 
daß ein Mann wie Klearch aus feiner Schule Fam; es. zeigt 
aber daß feine Schule auf den Charakter feiner Schüler ſehr 
geringen Einfluß gehabt haben muß. Dionyſtus blieb wie er 
war, Div war im Grunde um nichts beſſer als irgend ein-an« 
derer abenteuerlicher und unruhiger Menſch der damaligen Zeit. 
Klearch kam and Athen mit attifcher Bildung zuräd: er muß 
unter, diefen boeotiſchen Eoloniften am Pontus ungehener ge- 
glänzt haben; es iſt nur ein Wunder, baß fie darauf · einen 
Werth gefegt haben. Er warb mädhtig als Demagog, gewaun 
das Zutrauen des Demos und bemeifterte fih ber Gewalt. 
Seine Herrſchaft behauptete er ‚mit großem Mißtrauen und au⸗ 
Berorbentliher Oraufamfeit, bis er endlich durch Verſchworent 
ermordet wurde, durch den Ehion, unter deſſen Namen falſche 
Briefe unter den helleniſchen ſich ‚finden, denen man im acht ⸗ 
zehnten Jahrhundert bie Ehre angethan hat fie kritiſch zu be⸗ 
handeln, während Bentley über ihre Unächtheit wie über alle 
Ausgeburten diefer Art ſchon Tängft entſchieden Hatte, Ich will 
boffen, daß es Niemanbem einfallen. wird alle biefe Briefe des 
Demofthenes, Aefchines u. ſ. w. für Act zu halten. Nur pie 
zwei platonifgen. Tann man vorzeihlicher Weiſe verthetdigen 
den ſiebenten und achten; ich halte fie zwar auch für unädt, 
Tann aber begreifen wie ein Anderer völlig amberer Meinung 
iſt. Des Phalaris, Themiſtolles Briefe 2c., überhaupt alle-diefe 
Brieffammlungen bis auf bie Briefe des Brutus find unädt, 
fo aud die des Iſokrates. Barthéelemy Hat noch immer ‚Ber 
brauch von biefen Briefen ber Redner gemacht, Wenn Lucan 
(& 45) graͤßlich fagt: der pharſaliſche Krieg If glüdti, quod 
sibi res acla est, fo fann dad auch von biefen Briefen gefagt 
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werben. "Bentley. hat hesrtich- über dieſe Briefe geſchrieben 
feine phalarideiſchen Sachen find dad Meiterpafife was. is 
der Philologie geſchrieben ift. 

Dem Klearch, ber zu ben granfainen - Tprannen geförke, 
folgte.fein aoch grauſamerer Bruber Satyrus, ber feinen Bru⸗ 
der auf die entfeßlichhe Weife vächte und zugleich feinem grau ⸗ 
famen 'Bemlithe Bertüge that. Eine fonbetbare Mifhung- mar 
a, dergleichen es auch font giebt. Jacobi fagt ein Dal, men 
foße das Myſtiſche doch ja nicht für's Fromme halten: es geht 
Tegenden von denen es ſcheinen Tann, daß Jemand in ihrem 
Defip fel, der doch ein vollkommen ſchlechter Menſch ſei. Er 
fuhrt eine‘ Reicheſtadt au, die er nicht nennt, bie man aber 
leitht erfehen kanu: (Woldemar Th. 1.) „Ihr dürft Euch nur 
au die · Stadt X und an ihren Bezirk erinnern, antwortete Wol« 
bemar. Ihr wißt, bie Einwohner biefer volfreihen Gegend 
fd die omiſigſten und orbdentlichſten Leute ber Welt. Sie hau⸗ 
gen mit Leidenſchaft an ihrem Berufe, .an ihrer Familie, an 
ihret Berfaffung, an ihrer Religion, an ipren Wohnpfägen, und 
dennoch· was für unglüdliche,- elende Menfhen? Wie voll Reid 
und Boeheit gegen einander; wie voll Mißtrauen, Ungerechtig⸗ 
keit, Frevel ? Ihre tüdifchen Herzen ſind dem Wohlwollen, der 
dreundſchaft, ſind jeder frohen und edlen Empfindung verfchlof- 
fen, ihre Stixnen find mit dem gehäfftgken Eigenſinne bezeich⸗ 
an, mit Feindſeligkeit gegen Alles was ben menſchlichen Geiſt 
in erheben dient.“ So iſt es mit der Bruberliebe. Ein wah« 
R6 Ungeheuer kennt die neuere Geſchichte, der ein volllomme⸗ 
ws Muſter von Bruderliebe iſt, dabei aber Alles was bad Ge- 
Tat über ihn gejagt, verbient. So war Satyrus: feine Bru⸗ 
derlicbe gewann den Schein ber Tugend. Seine herrſchende 
deldenſchaft war, das Andenken feines Bruders zu täden und 
deſſen Heinen Kindern die Gewalt zu erhalten. Er gab ihnen 
tiae vortreffliche Erziehung, wehrte Alles für fie ab; fa er trennte 
56 von feiner Frau um nicht felbſt Kinder zu bekommen, und 
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um nit in Berſuchuag zu gerathen nicht feine Yſticht an erfüſlen. 
Man fieht wie · er ſich ſelbſt bewußt war. ein wilhes Thier zu 
fein: er würde der Verſuchung nit haben widerſtehen lonnen 
für feine Kinber- feine Neffen zu gerxeißen. Solche Charaltere 
find merfwürbige rthiſche Erſcheinungen, für einen Ariſtoteles 
ethiſch wichtig, welcher bie Charaltere als Raturerſcheiuungen 
betrachtet. Die Söhne bes Klearch, Timotheus uud Dionyſins 
waren gerade · das Gegeniheil bes Vaters. Timothens farb 
fung, Dionyſius regierte lange. Sie waren die Wohlthater 
Ihres Baterfandes. Eine ſolche Regierung eines wilden’ Uſur⸗ 
pators war für bie griechiſchen Stäbts ber. bamnligen Zeit üben 
haupt zine wahre Wohlthat, das Befte was ſie erkangen konn⸗ 
ten. Die Fähigfeit fiG- in den alten tepublifsnifgen Forme⸗ 
zu bewegen hatten fle gänzlich verloxen, ſich ſelbſt aberlaſſen 
verfielen fie in Verwirrung: bie traurigfie Veraͤnderung, die 
die Zeit bringen ann. Die Welt. kann bie Fahlgleit in ge⸗ 
feglichen Bormen zu beftehen allmätig verlieren, fo. iſt es zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten in Afien gefchehen: in Griechenland war dies 
damals in vollem Maße gefihehen; wie naher in Rom, Dies 
nyſius unb- Timothens waren alfo wahre Wohlihäter ihres Bar 
terlanbes. Dionyfins hatte zu Merander’s Zeit eine ſehr ſchwie ⸗ 
ige Rage, ba-biefer ihm abhold war; er wand ſich aber mit 
unglaublicher Geſchidlichteit durch bie Befahren während deſſen 
Regierung durch. Nach Alexauder's: Tode kamen für Dionpfus 
und Herallea beffere Zeiten. Er vermählte fih- mit Amapris, 
Bruderstochter bes Darind Codomannus, ber Muhme der 
NRorane, und dadurch ruderte er fih and” durch die gefakeusde 
Antipatrifche Zeit. durch, fo Tange Eurydile und Arrhidaens 
König war, bis auf bie Zeit des Autigonus, deſſen Gun er 
erlangte. So fewerte er bad Schiff durch Klippen ynd Untie⸗ 
fen hindurch. Bei feinem Tode hinterließ er feine Gemaplin 
Amaſtris ald Vormunderin ihrer gemeinfamen Kinder, zweier 
Sohne und einer Torpter. Sein Fürpenipuw begriff mehren 
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Gähte an ber Küfe; es war außerordentlich Klähenb unier 
ijrer Verwaltung. Gie galt bort für eine ungemein reihe 
Braut und war von Vielen geſucht; ‚Epfimadus vermäßlte ſich 
mit ife web dadurch kam Diefer zum Einfluß über Die Kuße 
ers, „Ex lieh ihr das Furſtenthum, jedoch in Abhaͤngigleit. 
Dieje Fürßen erlaubten ſich Alles, befonders in ihrer Ehe, und 
fo trennte ſich ſpater Lyſimachus von ihr, um Arſinoe, Tochter 
des Ptolemaeus zu. heirathen, bie mißvergnugt aus Aegypten 
wit ihrria Bruder Ptolemaeus Keraunns herüberlam. Amaſtris 
mgierte jegt welter, von Lyſimachus getrennt; ex behielt aber 
ein soruchmes Wohlwolien gegen fie, wie Napoleon ſich gegen 
deſephine immer gewogen und held zeigte. Die Kinder der 
Amafris wurden. volljährig, fegten füh in ben Beſih der Re⸗ 
Nerung und übten Thaten ber bamaligen-Zeit, ermoxbeien ihre 
Weiter. Run Hate Lyſtmachus feine heiligere Pflicht als bie 
Mauser zu räͤchen und ich in ben Befig iprer Erbſchaft zu 
ſeſen. Er eroberte Herallea und vereinigte es mit feinem 
Beihr. Das if die Geſchichte von Heraklea, unb Hier find wie 
nieder an ber Zeit bes Demetrius Poliorketes. 


Gefgigte des Demetrius Poliorketes nad der 
Sqthtacht bei Ipſus. Erfies Auftreten des Pyr⸗ 
huB, Ende des Lyſimachus und Seleukus. 
Letztes Wiederaufleben Athen’s. '). 


Demetrius war nad ber. Schlacht bei Ipſus mit wenigen 
Laufenden nad Ephefus entflohen, wo er eine Flotte hatte. Ex 


Y Der Zeltraum der griechtſchen Geſchichte, in den wir mit der Schlacht 
von Ipfns treten, IR einer der daulelſten. Bis auf diefe Schlacht has 
bew wir bie Grjählung des Diodor, welche annalififch von Jahr zu 
Jake vorgeht, und fo ſhlecht feine Eryüplung if, fönnen wir doch bie 
Geſqhicete an im oebnem. Die Fasti Attici von Corsini geradezu 
im tadela tohse mäbankbar, doch verbienen fis Im Ganzen den Ruf nicht 
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geb ſeine Sache auch durchaus noch nicht auf.’ Cypern, Si⸗ 
don und Tyrus waren noch in dem Beſthe bed Demetrins Vo⸗ 
liorletes und auch noch manche ioniſche Städte und Juſeln und 
er war durchaus nichts weniger als ein unbedeutender Veenſch. 
Er zeigte ſich jegt ſehr geſchictt, zog alle feine Kräfte zufanemen 
um fi in Griechenland fehzufegen und dert das Bläd aufä 
Nene zu verſuchen. Denn er fah wohl, daß bie Verbindung 
ber Feldherren, .bie ſich in feines Vaters Reich gebrängt hatten, 
beld im ſich zerfallen müßte, :und baf er dann wahrſcheinlich 
son Einem ober bem Andern zu Hälfe geſucht werben wurde, 
was ihm auch fpäter mit Seleukus und- Piolemamıs geläng. — 
Yu Ptolemaeus fandte.er zuerk als- Unterpänbler, dann als 
Geißel den großen Pyrrhus, feinen Nriegegefährten, der fein 
Rech durch Kaffander verloren hatte und nun in ber Welt 
umherirrte uni ſich irgend ein Königreich ju erobern. Inu diefe Zeit 
oder vielmehr ſchon vorher fiel auch ber Zug des Abenteurers 
Kleonymus, eines ſpartaniſchen Kronpraetendenten bes ausge⸗ 
fhloffen war vom Anfprüchen auf ben Thron, bie vielleicht gerecht 
waren, Er war ber zweite Sohn bes Kleomenes; nach defien 
Tode, DI. 118, war Erbſtreit zwifchen ihm und dem Enfel des 
Kleomenes vom erften Sohne, Areus: die Ephoren entſchieden 
für Arens. Mißnergnügt ging er von bannen und’ war jegt 
Condottiere, ein hoͤchſt roher, ruchloſer Soldat. - Auf bem all ⸗ 
gemeinen Werbeplatze, dem Taenarus, hatte er eine Horde zu⸗ 
ſammengebrachi, mit der er biente, wo man ihn bezahlte. Eine 
Weite diente er mit feinen Truppen’ den Tarentinern gegen 
Rom, aberwarf fih dann mit ihnen, machte Streifzüge im adria - 
tiſchen Meere und fegte fih auf Eorcyra feſt. Bon dort ver⸗ 
trieb ihn Kaffander, deſſen Reich fih täglich ausbehnte. Er 


den fie Haben. Es find unbegreifliche Verſehen umd Ueberellungen, Wis 
derſpra che darin, beſonders was dieſe Zeit betrifft. Im das Sahr, das 
auf die Schlacht von Ipfns folgt, ſetzt Corfini alle Begebenheiten, 
welche Platarch für die Periode von DI. 120, 1 bis 121,3 erzählt. 1825. 
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beſaß damals außer Makedonien, Epirus und Corcyra, ben 
größten Theil Griechenland's; — Thrakien gehörte ganz bem 
Lyſimachus. Die Gebiete der Fürften Tagen übrigens alle un« 
ter einander, als ob man eine Landcharte von Deutfchland fähe, 
mas die neueren Hiftorifer nicht eingefehen haben. Diefe Zeit 
iR überhaupt von ben neueren Geſchichtſchreibern Häglich behan- 
delt worden. Seit Ruperti, ber in der Mitte des ſiebzehnten 
Jahrhunderts das Beſte über diefe Zeit geſchrieben hat (zum 
Beſoldus), if nichts Gutes dafür gefchehen. Sein Bud if 
fehr felten. Er war ein Zeitgenoffe von Th. Reinefius; nach ber 
Mitte des fiebzehnten Jahrhunderts finden wir deutſche Philo- 
logen die nicht in den erften Rang gehören, aber eine große 
Gabe von Gelehrfamfeit, gefunden Verſtand und Urtheil und 
hiſtoriſchen Sinn befaßen, und zu biefen gehörte Ruperti (ober 
Rupertus), fo aud Reinefius. Nur eine beſſere Zeit wäre nö» 
tig gewefen, bamit fie ihre eingeflemmten Flügel hätten ent 
falten fönnen. 

Bon Ephefus fegelte Demetrius durch die Cykladen nad DI.119,4 
Apen, *wo er fh zunaͤchſt feftfegen wollte. Aber die Arhener Fe 
waren entſchloſſen die Eiferfucht der Fürften unter einander zu u 
benugen, um ihre Unabhängigfeit dauernd zu gewinnen, und 
ſchidten dem Demetrius eine Gefandtfchaft entgegen, welche ihm 
erffärte daß fte ihn nicht aufnehmen würden. Demetrius wü- 
thete über den Undank der Aihener, aber ihr Entſchluß blieb 
feſt· Merfwürbig if, wie ber verfländige Plutarch, nachdem 
er ſelbſt die Gräuel des Demetrius auf der Akropolis erzählt 
hat, den Athenern Undankbarfeit vorwirft, weil fie dieſem thie= 
tiſchen Menfchen die Thore zuſchloſſen! und er felbft erzählt, daß 
ein fittfamer Züngling fih das Leben genommen um nicht in 
feine Hände zu fallen, als Alles entweipt und gefhändet wor= 
den wäre! Die Athener benahmen fich überhaupt zu biefer Zeit 
würdig. Es war bie Zeit bes Stratoffes u. f. w., wer will 
das leugnen; aber auch bald Olympiodor's und folder Männer, 

iebaht Bortr. 45.3. A. @. II. 10 
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die man in bie ſchönſte Zeit Athen's fegen möchte, unb ſelbſt 
diefe faex Thesei benahm fih edel. Sie zeigten fi. wär- 
big darin, daß fie Deidamia, die Gemahlin des Demetrius, mit 
al iprem Gefolge und Habe ungefränft und unverlegt nah 
Megara entliegen und fih nit in ben Befig feiner Schäge 
festen obwohl fie ipm die Thore ſchloſſen; ja fogar bie Shift, 
die im Hafen des Pirneeus Tagen und bie er ihnen anvertraut 
hatte, gaben fie ihm heraus, als er bie Auslieferung der Schiffe 
und Schäge von ben Gefandten forderte. Das war bo ges 
wiß eine fo ehrenvolle Handlung, als man ſich eine benfen 
fann: in ber neuern Geſchichte haben wir Beifpiele von ganz 
entgegengefegten Handlungen, von Staaten bie wir gewöhnt 
find zu ſchaͤtzen. Dies ging DI. 120, 1 oder 119, 4 vor.‘ 
Athen blieb jegt noch eine Zeit ang verſchont und Deme⸗ 
trind unternahm, ‚ehe er die Stadt angriff, mehrere andere 
Züge, 'Zuerft wandte er fih fegt mit feiner Escadre an die 
thrafifhe Küfte, faßte Fuß im thrafifchen Cherſones und ber 
friegte Lyſimachus, der indeß Befig von Lydien, Karien und 
Phrygien genommen hatte. Diefen unterftügten bie übrigen 
Bürften nicht; es war aber auch nicht nöthig, und Demetrius 
eroberte hier Nichts.’ Unterdefien aber ging für ihn ein neuer 
Glüdsſtern auf durch Seleufus. Diefer hatte fih mit Ptoles 
maeus entzweit, nicht zufrieden mit feinem Antheile und war 
bereit ſich mit Demetrius zu befreunden. Er warb für fih 
um bie Stratonife, die Tochter des Demetrius, die er fpäter 
feinem Sohne Antiohus abtrat. Demetrius fuhr nun mit feir 
ner Flotte nad Cilicien und Syrien, bemädtigte fih im Vor⸗ 
beigehen Cilicien's und der Schäge die Pleiftarh, des Kaffan- 
der Bruder, dort bewahrte, und entzweite fih wieber mit Ses 
Teufus. Cilicien und bie phoenicifhen Städte waren nämlid 
noch in der Gewalt des Demetrius, und Seleufus erbat fih 
biefe vergebens von ihm; faum entging Demetrius feinen Nach- 
ſtellungen, indeſſen kam es zu feinem förmlihen Bruche. Daun 
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verföpnte Demetrins ſich auch mit Ptolemaeus, wie gefagt durch 
Byrehus, und erſchien fegt wieder mit größerer Kraft in Grie- 
Genland. Er faßte jegt feſten Fuß im Peloponnes: wie viele 
Städte er ſich dort unterworfen, ift ungewiß. 

Unterbeffen farb Kaffander, und‘ Demetrius begann dar« DI.120,3. 
auf die Belagerung Athen's, 'von einer neu verflärkten Flotte Oi. 121, 1. 
anterlügt '). Mit Ptolemaeus war er damals ſchon wieder 
serfallen und biefer ſchidte den Arhenern eine Flotte zu Hüffe, 

Was ſich in der Zwiſchenzeit, die feit der Schlacht bei Ol. 110.4 
Ipfus, verfloffen war, in Athen zugetragen hatte, iſt ziemlich — 121,1. 
dunlel. Nach der Schlacht bei Ipfus bis zur DI. 120, 4 ſtand 
wahrſcheinlich Demochares ber Stadt vor. Aus dem Pfephisma 
über Demochares bei Pfeubo-Plutarch?) fehen wir, daß er nach 


*) Dafür, daß der Krieg welcher mit der Ginnahme Athen's endigte nach 
dem Tode Kaffander’s fällt, dafür geben die Pfephismen im Pfendos 
Pintarh vitae X oratt. fin., die fih auf Demoſtheues, Demochares 
mb Epfurgus besichen, rinen Beweis. In dem zweiten derfelben ſteht 
ansbrädlich, daß Demochares theil ſelbſt als Befandter zu den Köniz 
gen WAntipater, Lyſimachns und Prolemaens gegangen fe, sheils auf 
feinen Antrag Gefaubtichaften an biejenigen beſchloſſen felen, welche 
von Athen Subfdien Haben wollten. Obſchon die Zeitfolge ber Beges 
Venpeitem dunfel it, fo in das doch Mar, daß biefe Gefanbifchaften nach 
dem ergassns zröleuos und ber Verbannung des Democares aus 
Athen zu fepen find, die DL.119, 3 fiel. Diefer Antipater Tann alfo 
nit der alte Antipater, der Herfieller der Dligarchie gewefen fein, 
fonderm mar der Sohn des Kaſſander, der den Thron frühftens Ol. 
120, 4 befieg. Die Gefamdifchaft fällt alfo DL. 120, 4 oder DL. 121, 
1, und die Belagerung von Athen durch Demetrlus kauu mithia nicht 
fräßer fallen ale Ol. 121, 1. 1825. 

7) Ja dieſem heißt es von Demochares, nachdem feine Berbienfe um das 
Bolt wärend des vierjährigen Krieges angeführt worden: dvs' dv 
iklneoev ind zur zaraluairov zöv diuov, und eo ſcheint daher, 
als ob nach dem vierjähtigen Kriege eine Atiſtokratie eingetreten fel, 
weile ihn verbannte; dies ſtimmt aber nicht und ich beziehe das 
&rs dr anf das, was er im lamifchen Kriege gethan hat, und 
nehme an, daß er Giner von denen war, welche nach bem lamiſchen 
Kriege munter der Dligarcpie des Antipater verbannt wurden. Demos 
Gares wechte zurädgelommen fein ale Polyſperchon die Berbaunten 
wuchlfügete, und blieb unter der milderen Regierung bes Demetrius 
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der Verſchwendung bed Demetrius zuerft wieder Defonomie in 
die Verwaltung eingeführt, und von Lyſimachus, Ptolemaeus 
und dem jüngeren Antipater Subſidien verfhafft hat. Das 
dunkle: zai zd ’Bievalvıa vi Önug verändere ich in: Baev- 
oiva. Dies hatten Kaffander und feine Söhne befeflen ) und 
Demochares unterhandelte, daß es dem Volke zurüdgegeben 
werde ). In der erſten Zeit nad) Kaſſander's Tode hat noch 
Demochares die Angelegenheiten geleitet. Zur Zeit, ald Demes 
trius Athen belagert,’ hatte fi zum Unglüd Athen's ein ge⸗ 
wiſſer Lachares, früher Demagog, der Gewalt bemeiſtert: er 
beheyrſchte Athen, ohne daß er ſich vielleicht geradezu zum Ty⸗ 
rannen aufwarf”). Er behauptete Athen und zwang es zu ver⸗ 
zweifelter Gegenwehr‘). Demetrius hielt die Stadt zu Lande 


[Phalerens]. Dann beziehe ih das Zul Aoxidous ügxovros etwa 
auf einen Zucvuwos, unter dem DL. 115,3 Polyfperhon bie Bers 
bannten zurächführte. Wahrſcheinlicher aber IR zw Iefen Nixoxktow. 
1825. 

:) Bol. oben ©. 8. a. v. 6. 

Dae Bepbisma fliegt mit der Grwäßnung ven folgenden merlwüt, 
digen Umfländen. Demochates war von den Demofraten verbannt, 
Hatte aber nie Theil am einer Dligardjie: das bewelſt alfe, daß es in 
diefer Zelt mehrere gab. Er war auch nicht Immer abweſend, wähs 
rend die Dligarchie befand, nut Aemter wollte er nicht belleiden. Er 
war der einzige unter ben atheniſchen Staatömännern felner Zeit, der 
es nicht unternommen eine Revolution In der Verfaſſung feines Ba 
terlamdes Hervorzubringen. Mittelmäßige Männer ſuchten das: Demos 
chares nahm die Berfafjung wie fie war und ſuchte auszurichten was 
auszurichten war. Hierdurch erſchelut Demochares im feiner ganzen 
Berentung, überhaupt als helles Licht in trüben Tagen. 1825. 

3) Daß Sahares in der lebten Zeit der Vebrängniß, vielleicht halb uud) 
dem Tode des Demochares ſich der Tyrannel bemächtigt habe, ift nicht 
im Wiverfpruce mit der Angabe des Pſephlsma, daß Democharts in 
den erſten Tagen nad Kaffanber's Tode die Angelegenheiten geleitet 
Hat, aber Im Widerſpruche mit einer Stelle des Paufanias (I. 25, 7) 
wo es heißt, den Lachares habe Kaflander als Tyrann eingefept. Wahr: 
ſchelnlich Hat Paufanias fi in der Zeit geirrt und Lachares war 
wahrſchelnlich von Lyſimachus zur Tyrannis erhoben. 1825. 

+) Denn Baufanias (1. c.) den Lachates einen ber größten Breoler nennt, 
welche nur da gewefen, fo iſt das bloß eime Hyperbel. Wenn mandie Bres 
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und zu Waffer eingefchloffen,’ und die Athener von ber See 
abgefhnitten wurben von einer entfeglichen Hungersnot heims 
geſucht. "Ale Thiere verzeprten fie, näprten fih von unver 
danlichen Kräutern und vom Grafe der Afropolis. Cine 
agpptifche Flotte, die Lebensmittel in den Piraerus zu bringen 
fügte, wurde von Demetrind zurückgeſchlagen.“ Endlich wur⸗ 
den fie nach einer hartnäckigen Vertheidigung duch den Huns 
ger gezwungen fich zu ergeben. Lachares enifloh als Shave 
verlleidet auf einem Pferde, das er außerhalb der Stadt fand, 
nad Boeotien; unterwegs freute er Goldflüde aus um die 
kohnſoldaten des Demetrius welche ihm nachfegten aufzuhalten 
und lam fo nad Theben und dann zu Lyſimachus. Nun übers 
gab eine Geſandtſchaft dem Demetrius bie Schlüffel und rüdte 
ohne Eapitulation ein.’ 

Jede Kataſtrophe brachte bie Stadt dem Elende immer 
näher, indeſſen für einen Eroberer betrug Demetrius fih fehr 
milde, Er berief die Athener unbewaffnet in’s. Theater zur 
Berfammlung und umgab das Gebäude mit Hopliten. Er be= 
grägte fi aber fie in Todesſchreden gefegt zu haben, warf 
ipnen den Undank vor und erklärte Verzeihung.“ Die Athener 
mußten ihm freiwillig das Beſatzungsrecht in Munychia und 
im Piraeeus einräumen, aber fonft kam Athen jegt, da er 
Feind war, beffer fort als in der Zeit wo er bort ſchwaͤrmte. 
Er fütterte fogar die Athener und fchenkte ihnen Korn und bie 
nothwendigen Lebensmittel, 

Ungeachtet ber Milde des Demetrius gehört aber bieſe 
Belagerung zu den Begebenheiten durch die Athen immer tiefer 
font. Aller Außere Glanz verfhwindet jegt, den Athen bisher 
immer noch gehabt hatte, die Tempel, welche vorhin verfchont 
gehlichen waren, wurben jegt beraubt und Alles verzehrt.’ 
dachares Hatte die Heiligthämer geplündert, das Golb von ber 


wel ber Uebrigen betrachtet, war er nicht ſchlimmer als die Anderen. 
1825. 
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Statue der Minerva genommen, die Anathemata aus ber Akro⸗ 
polis gemünzt, theils für:den Staat, meiſt aber um es für fih 
zu Behalten und fortzufenden. Athen Tag jegt ganz im Stande. 
DL1212. Demetrius fehrte jegt nad) dem Peloponnes zurüd.‘ Auf 
diefem Zuge mar er auf bem Puncte ſich Sparta’s zu bemei- 
lern. ‘Seit der Schlaht von Megalopolis hatten die Spar- 
taner an dem Kampfe ber Griechen für ihre freiheit feinen 
Antheil genommen (DI. 112, 3 — 121,2). Sparta war in 
diefer Zeit immer ohnmaͤchtiger geworden, obgleich es im Frie⸗ 
den gelebt hatte. Was ihm Muth und Veranlaſſung gab fih 
jest gegen Mafebonien zu erflären, laſſen die Geſchichtſchreiber 
diefer Zeit im Dunfeln und es wäre unerflärlih, wenn wir 
nicht wüßten, daß Ptolemaeus ımd Lyſimachus den Krieg gegen 
Demetrius fortfegten. Nun zeigt fih aber bis zur Zeit bes 
Kleomenes eine flete Verbindung zwifchen Sparta und Aleran- 
drien; daher läßt fih annehmen, daß diefer Bund ſchon jegt 
befand und daß alle Lakedaemonier von Alerandria. Sold ers 
hielten. Berftöße zwifhen Sparta und Demetrius waren au 
vorgefallen, aber biefe waren nicht bedeutend. Mit melden 
Kräften Arhidamus den Krieg angefangen umb auf welche Ver⸗ 
anfaffung wiffen wir nicht. Nur das wiffen wir, daß Archi-⸗ 
damus bei Mantinea gefhlagen ward, und daß Demetrins bis 
Lafonifa vorbrang, fo wie daß man fegt Sparta zum zweiten 
Male mit Pfählen und Gräben umgeben hatte und an einigen 
Stellen aud mit einer Mauer: Paufanias fept die Befeſtigung 
wenigſtens in biefe Zeit. Er nennt auch bie Niederlage bei 
Mantinen ben britten großen Schlag für Sparta nad ben 
Schlachten bei Leuftra und des Agis. Ohne Zweifel hätte Des 
metrius biefe Verſchanzungen leicht überfteigen fönnen, wenn er 
nicht grade die Nachricht erhalten, daß alle feine Angelegenpeis 
ten ſchlecht Händen, und darum den Krieg mit Sparta aufge ⸗ 
geben hätte, 
Ptolemaeus hatte fih nämlich aller Orte Eypern’s außer 
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Salamis bemächtigt und belagerte biefe Stadt, to des Demetrius 
Kinder waren; Lyſimachus bemeiferte ſich der ionifchen und an - 
deren griechifchen Seeftäbte Klein-Aſien's, bie bisher noch unter 
der Herrſchaft des Demetrius geftanden hatten. Die aegyptiſche 
dlotte muß das Webergewicht Befommen haben, wahrſcheinlich 
weil Ptolemaeus fih Tyrus' und Sidon’s bemaͤchtigt hatte, wo⸗ 
durch Demetrius Bauholz und Mannſchaften verlor. Die afla- 
tige Provinz verſchwindet von jegt an in Demetrius’ Ges 
ſchichte, und er war von Neuem in großer Noth.’ 

Aber durch den Tod Kaffander’s und bie Schidfale feiner 
damilie eröffneten ſich für Demetrius nene Ausfihten. Kaſ— 
ſander war DI. 120, 3 an der Wafferfucht geftorben. Sein 
aͤlleſter Sohn Philipp ſcheint einziger Erbe gewefen zu fein, 
Rarb aber bald zu Elatea.“ Zwei andere Söhne, Antipater Ol. 120,4. 
md Alerander, theilten fi nun das Reich. Beide waren fehr 
hung, Söhne ber Theffalonife, der Tochter König Philipp's, bie 
einzige von ihrem Geſchlechte noch überlebende; “fie Finnen num 
mehr als erwachfene Knaben geweſen fein, wenn bie Zeit der 
Bermählung Kaffander’s mit Theffalonife im Diodor richtig 
angegeben if.‘ Theſſalonile war zur Bormünderin beftellt oder 
ihr aufgetragen das Reich zu theilen zwifchen ben beiden Söh- 
wen. Dies gut zu theilen war eine ſchwere Sade'), 

Antipater, der Aeltere, glaubte fi bei der Theilung durch 
feine Mutter beeinträchtigt und ermorbete fie; er wanbte fih an 
feinen Schwiegervater Lyſimachus und fand bei ihm Unter 
Rügung. Alexander aber, der nur auf das weſtliche Makedo— 
wien befchränft war, wandte ih an Pyrrhus, ber unterbeffen 
in fein väterlihes Reich zurüdgefommen war, um von ihm 
Hälfe gu erlangen, und trat ihm. bafür bie Befigungen 
©, welche die mafebonifchen Könige in Epirus hatten, nebft 
Ambrafia uud Afarnanien. Aber zugleich wandte er fih an 


) Hier Hat die auf 6.105 eimgefcaltete Bemerkung Aber Kaſſandrea 
seRanden. a. d. 6. 
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Demetrius, dem Pyrrhus mißttauend; ‘wie Pyrrhus feine Hülfe 
verkaufte, fo wird auch Demetrius bie feine nicht ohne allen 
Eigennug bingegeben haben, und er Tieß fi offenbar Tpeffalien 
dafür abtreten, das bisher dem Kaffander ganz gehört hatte. 
Demetrins fam nun nad Theffalien und traf in Lariffa mit 
Alexander zufammen. Wechſelſeitig machinirten beide gegen ein- 
ander und trachteten fih nad dem Leben. Nach vielen Verſu⸗ 
hen und gegenfeitig wiederholter Lift führte Demetrius den 
Schlag aus und Tieß Alerander ermorden. Alerander’s male 
donifche Truppen hatten nun feinen König; Demetrius erfchien 
mit einer Proclamation, daß es Nothwehr gewefen und daß 
man ihm nad) bem Leben getrachtet habe, was auch wahr war 
— alle. mafebonifhen Fürften waren gleich verrucht — und for- 
derte die Mafedonier auf fih ihm zu unterwerfen. Die Ma— 
kedonier hatten feine Anhänglichkeit an irgend eine Familie, 
nachdem das Geflecht des Karanus oder Perdilkas erlofchen 
war, und fo war ihnen Demetrius eben fo recht als das Ges 
ſchlecht des Kaffander; von Antipater konnten fie fagen, er fei 

DI.121,3.ualpovos weil er feine Verwandten ermordet. So nahmen 
die Truppen Demetrius an und er ward als König proclamirt, 
Lyſimachus, der fi felber in den Befig ber Herrfchaft bes Lan⸗ 
des des Antipater, feines Schwiegerfohnes, gefegt hatte, ber ihm 
ebenfalls nad dem Leben getrachtet, gab, um Frieden zu haben 
und weil er mit anderen Plänen umging, die neue makedoniſche 
Befigung auf — die Makedonier waren vielleicht ſchwierig und 
wollten ſich nicht theilen Taffen — und machte mit Demetrius 
Frieden. So fam Demetrius in ben Beſitz von ganz Mas 
febonien, 

Er war jegt, von DI. 121,3 bis 123, 2 Her von Ma- 
febonien, Theffalien, Attila, Megara und den meiflen Plägen 
im Peloponnes.’ Er hatte jegt nit nur in Munychia und im 
Piraeeus Befagungen, fondern befeſtigte und befegte auch mitten 
in ber Stadt das Mufaeum, einen von ben Hügeln (&xga) 


wm. 
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weiche fich in ber Zorv befanden: /die erfie fremde Befagung 
in der Stadt feit 110 Jahren, feit dem Ende des peloponnefi= 
ſchen Krieges. 

Sparta fegte aber ben Krieg gegen ihn fort. Der Aben- 
teurer Kleonymus war unterbeffen nad Sparta zurüdgelommen, 
und bie Ephoren ernannten ihn mit Webergehung ber Könige 
Arhidamus und Areus zum Generalifimus. Er muß damald 
Regent für Arens gewefen fein, vielleiht au für Eudamidas, 
den Sohn bes Archidamus: Arens muß noch fung geweien 
fein und Archidamus verſchwindet von biefer Zeit an ganz. 
Plutarch bemerkt, daß Kleonymus mit feinem Heere nad) Boeo⸗ 
tien fam, das den Demetrius nicht anerkennen wollte, Deme⸗ 
tring aber drang in Boeotien ein und obwohl die Boeoter fih 
ihm mit großer Heftigfeit wiberfegten, mußte Kleonymus über- 
wunden aus bem Lande weichen. Als aber fpäter ein Gerücht 
von einem Unglüde des Demetrius fam, empörten fih bie 
Boeoter wieder. Zweimal ward dabei Theben erobert. In 
diefer Zeit erfheinen die Feindfeligfeiten zwifchen Theben und 
Boeotien nit mehr; der Sig der Regierung war in Theben. 
— Auch Trorgen eroberte Kleonymus nah Polyaenus mit 
Kriegstif, was ebenfalls auf diefe Zeit geht‘). 

Während diefer Kämpfe wollte‘ Demetrius dem Pyrrhus 
den Theil Mafebonien’s entreißen, ben Alexander ihm abgetres 
ten hatte, und fo entzweite er fi mit diefem feinem treuflen 
Freunde. Pyrrhus war ſchon während feines Aufenthaltes in 
Alesandrien mit einer Tochter ber Berenife aus erfler Ehe 
verheiratpet und, fo lange er Iebte, der Freundſchaft bes 
alerandrinifhen Hofes fiber. Die Kriege des Pyrrhus und 
Demetrius im Detail gehören nicht in dieſe Geſchichte: fie find 
Bein und unbedeutend. Mit Pyrrhus waren die Aetoler ver⸗ 
bünbet, die in biefer Zeit ihre Grängen bedeutend ausbehnten, 


”) Strategg. II. 29,1. Diefe Cinnahme Trorzen’s ſcheint fi auf den 
fräteren Krieg mit Antigonus zu beziehen. u. 
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indem mehrere, ſelbſt alarnaniſche Städte fih ihnen ald avu- 
rrolızsias anſchloſſen.“ Pyrrhus vertheibigte fih mit großer 
Gefhidligfeit gegen eine ungeheuer überlegene Macht; nad 
einigen Jahren fiegte er. Sein Glück war eben, daß Deme- 
trius mit größeren Dingen umging; er dachte nämlich daran 
das Neich feines Vaters ‚wieder zu gewinnen: unter ben 
damaligen Umfländen ein unfinniger Gedanke. Er baute eine 
ungeheure Slotte und warb ein Heer, welches auf 100,000 Dann 
angegeben wird, Sein Reich befand nicht bios aus Maledo⸗ 
nien und Theffalien, er war auch dem Namen nach Hegemon 
der Griechen, hatte eine Menge Küftenftädte in .Afien‘), fein 
Reich war fehr zerfireut. Er fammelte aber dies Heer mit 
unermeßlicher Anftrengung; die Untertbanen wurben fürchterlich 
bebrüdt und Alles gerieth in Gährung. Ueberhaupt war feine 
ganze Regierung den Mafeboniern dur feinen Stolz und 
Graufamfeit unleidlich; fie waren nicht dazu gemacht ſich aſia⸗ 
tiſch beherrſchen zu laſſen.“ 'Er zeigte fih 3. 3. fehr felten 
und nahm feine Bittfepriften an; endlich zeigte er ſich unges 
woͤhnlich gütig und freundlih, nahm alle an unb warf fie in 
den Bufen (xAaprg). Alles war hoc erfreut; als er nun 
über die Brüde des Arius ritt, warf er alle in ben Strom. 
Dergleihen brachte natürlich Altes gegen ihn auf.’ Demetrius 
beachtete die Gährung nicht und in feiner Berblendung ging er 
vorwärts, bis “eine allgemeine Goalition gegen ihn entftand, 
welche eine Zeit lang entweder unthätig ober burch Frieden 
unterbrochen gemwefen war, und‘ Pyrrhus von ben enifernteren 
Königen aufgefordert und gewiß von ben Makedoniern einges 
laden, die Gährung benugte, um mit einer Meinen Macht in 
Mafedonien einzufallen. Demetrius marfhirte ihm entgegen; 
Pyrrhus manveuprirte und unterhandelte mit ben Mafeboniern, 
bis dieſe in einer allgemeinen Empörung dem Demetrius ben 
Gehorfam auffagten und ihm geboten fih zu entfernen. Er 
08 S. 151. a. d. 6. 
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war froh zu entkommen und ging, wie ich glaube, nad dem Ol. 123, 1. 
von ihm neben dem alten Jolkos, am Golf von Pagafae, ans 
gelegten Demetrias in Magnefia, das wir fpäter in feines 
Sohnes Antigonus Händen finden, und von da nad) Griedhen- 
land. Ein bedeutender Feldherr war er: bie Anlage von Des 
metriad und bem neuern Sifyon beweifen fein Feldherrnauge; 
dieſe Feſtung hat weſentlichen Einfluß auf das Schidjal Grie- 
Gentand’s gehabt. — Fünf bis ſechs Jahre hatte Demetrius 
über Mafebonien geherrſcht.“ 

As Demetrius fo auf einmal von einer gewaltigen Höhe 
gefallen war, empörten ſich Viele. Auch die Athener befreiten 
id und hierher gehört wohl die Befreiung Athen's durch 
Dlymplodor, die Paufanias (I. 26, 1 und öfter) erzählt. Er 
beriptet, wie einige wenige Athener, nachdem eine Befagung 
der Mafebonier in den Piraeeus, in Munychia und in das 
Dufoeum gelegt worben, nachher den Entſchluß gefaßt die Stadt 
au befreien und Diympiobor fi zum Anführer gewählt hätten, 
Diefer habe Alles bewaffnet und fie feien gegen die Makedonier 
im Muſaeum gezogen, hätten es beflürmt und erobert.‘ Den 
Zeitpunct gibt er nicht an, aber nach reifer Ueberlegung fege 
iq dies Ereigniß in dieſe Zeit. Daß bie Athener nach dem 
Galle des Demetrius ihre eigenen Herren waren, iſt Mar. Denn 
bald darauf DI. 123, 1 oder 123, 2 erfhien Pyrrhus, ald er 
fhon König von Makedonien war, in Athen‘), 'und ward in 
die Stadt aufgenommen als Bunbesgenoffe gegen Demetrius: 

) Die Athener bewleſen dem Pyrrhus das Vertrauen, daß fie Ihm bie 

Burg öffneten und geflatteten anf ber Mfropolis mit Gefolge zu opfern. 

86 iR einer der vielen fhöneu Züge von ihm, daß er dies Mertranen 

aicht mißdrangte. Er fagte ihnen wie er für ihr Vertrauen danke, 

ihnen aber den Rath gebe, Niemandem anders baffelbe Vertrauen zu 
bewelfen. 6 iſt grade wie ter Beichtvater Carl Gmanuels, ein Je⸗ 
fait ver des Könige Freuad war und den er fehr liebte, bei feinem 

Tode dem Könige dankte und fügte, er wolle es vergelten durch ei« 


-uen Math, daß er mie wieder einen Jeſuiten zum Beichtvater nehmen 
fette. [Bom Anfang der 90. Vorl. von 1830]. 
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mithin war Athen damals fhon frei. Auch iſt gewiß, daß 
Athen DI. 123, 4 nit in den Händen bes Antigonus war. 
Es muß aber der Aufftand in die Zeiten fallen, wo Demetrius' 
Reich ſchon zufammenfält, Diefe Zeitannapme ſtimmt auch 
mit Dlympiobor’s Lebensverhaltniſſen gut zuſammen.“ Als 
Pyrrhus in Athen war, war im Piraeeus und Munychia noch 
mafebonifche Befagung; nachher aber waren bie Athener im 
Befige des Piraeeus und von Munychia. Wie fie in dieſen 
Befig gekommen find, weiß ih nicht. Ein Verſuch if miß- 
Tungen, davon findet fih in der confufen Sammlung bes Po— 
Ipaen eine Spur '), allein babei ift es nicht geblieben und mit 
der Zeit müffen fih die Feſtungen ergeben haben, denn im 
Kriege gegen Antigonus Gonatas waren fie in der Gewalt ber 
Athener und ihrer Verbündeten, 

Sp war Athen frei und Iange Zeit hindurch haben jegt 
die Athener ihre Unabhängigkeit in Zeiten großer Trübfal ber 
bauptet. Ich habe Anfang und Ende diefer Zeit beftimmt, das 
Jahr des Aufftandes des Olympiodorus, und bas Jahr in bem 
Athen wieder abhängig wurde, indem es fi Antigonus unter- 
werfen mußte). Dadurch if für die attifhe Geſchichte eine 
Lucke gefünt und es läßt ſich die Geſchichte Athen’s nach dem 
lamiſchen Kriege in ihren Grundzügen bis zur 144. Diympiabe, 
bie Zeit wo Athen im Livius erſcheint, feſtſtellen. 

'Demetrius ſchloß bald Frieden mit Pyrrhus und hätte er 
ruhig die Zeit abgewartet, fo wäre feine Herſtellung fiher ge⸗ 
wefen, aber er Fonnte nichts abwarten, Alles mußte ſich glei 
entf&heiben, und fo ging er in feiner Unruhe nad Afien hins 
über.‘ In Griechenland ließ er feinen Sohn Antigonus mit 

*) 1825 Hat . den Verſuch der Athener zur Vertreibung des Heralildes, 
den Polyaen V. 17 erzaͤhlt (N. verbefiert dort $.2. alztas für üdı- 
xlag) auf dieſe Zeit und anf den Piracens fammt Munychia bezogen. 

ud. 6. 


) DI.129, 2 oder 3. Bol. die Abh. über ben chremonldelſchen Krieg, 
KU. Schr. 1. ©. 61. A. d. 6. 
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dem Beinamen Gonatas zurüd, deſſen Sig, wie ich überzeugt 
bin, Demetrias war, und ber Herr eines großen Theild von 
Griechenland blieb‘). Sein Vater war im Befige von Theſ⸗ 
falien und einigen griechiſchen Orten geblieben, wo er Befagun- 
gen hatte, und die Feftung Demetriad, wo Demetrius Arfenäle 
mb Kriegswerfte angelegt hatte, beherrfchte Theffalien und Eu⸗ 
boea. Demetrius Iandete in Klein-Afien und wollte einen Zug 
in das Innere von Afien ausführen, wie einer ber nichts mehr 
iu verlieren hat; Gott weiß was er für Träume hatte, bad 
Reich des Lyſimachus und bes Seleufus umzuſtürzen. Es 
war ihm nicht möglich. fi etwas Anderes als ein glückliches 
Gelingen zu denken. So erfdien er zuerfr mit feinen Truppen 
in den aſiatiſchen Provinzen des Lyfimahus, wo ihm Agatho- 
Mes, Sohn des Lyſimachus, entgegenftand, der ihn glüdtih aus 
biefen Provinzen herausmanveuvrirte, fo daß er in das Innere 
ſich hinuüberziehen mußte.‘ So ſchleppte er fein Heer nah Ar= 
menien, wie Carl XIL nad der Ukraine; die mißmuthigen 
Truppen überlieferten ihn dem Seleufus, der ihn eingefchloffen 
und von ber See abgefchnitten Hatte. So warb er gefangen, DI.123,4. 
aber von Seleukus mit großer Schonung behandelt. Er Iehte 
noch eine Zeit lang hoͤchſt zufrieden und glüdlih als ein ganz 
leichtſinniger Menſch, indem Seleufus, der ihn richtig würbigte, 
iym einen großen perfifchen Palaft mit Zagdrevier u. f. w. in 
Syrien einräumte. Er würde ihn vieleicht gegen Lyſimachus 
wieber gebraucht haben, aber Demetrius farb unterbeffen. a 
Lyſimachus war während dieſer Zeit nach der Ermordung 
feines Schwiegerſohns Antipater (vieleicht als Strafe wegen " 
eines Verſuchs gegen ihn ſelbſi), des letzten Erben des Antis 
pater, im Befige eines Theils von Maledonien gewefen, hatte 


) Un biefer Stelle hatte R. die Vertreibung des Pyrchns erſt and einem 
Theile Mafedonien's, dann aus dem ganzen Lande furz erzählt. Da 
De Erzählung am Anfang der 89. V. noch einmal vorfommt, iſt fie 
hler weggelaflen. u. 


158 Pyrrhus und Lyſimachns beherrſchen Mafevonien. 


dann dieſen an Demetrius überlaſſen und nachher mit Pyrrhus 
den Demetrius geſtuͤrzt. Nun erkannten die Maledonier Pyrrhus 
an; Lyſimachus aber rüdte jetzt ein und Pyrrhus mußte, nachdem 


D1.128,2. er ſieben Monate allein geherrſcht hatte, das Reich mit ihm theilen. 


Die Mafedonier verkiegen ihn als einen Fremden und ergaben 
ſich dem Lyſimachus, in dem fie einen alten Gefährten Aleran- 
der’s und einen als Theffaler ober Makedonier ihnen nahe 
ſtehenden Dann fahen. Lyfimahus war entweder ein gebor- 
ner Mafedonier nad allen Nachrichten, eine ausgenommen, bie 
aus Porphyrius kommt und für mic viele andere aufwiegt, 
oder, wie bie letzte Nachricht fagt, ein Theflaler, aber von 
Kindesbeinen an im Heere Philipp’s- erzogen, ein Gefährte 
Alexander's und unter ihm ber ausgezeichnetfte: berühmt durch 
die tiefe Narbe von einer Löwenkralfe die er an feinem Leibe 
trug, entweder daß Alerander ipn mit einem Löwen hat kaͤm⸗ 
pfen laſſen, wenn dies wahr if, was ich nicht glaube, oder 
von ber berühmten Löwenjagb, wo er Alerander von einem 
Löwen errettete. Körperlih war er ein Heros. Die Mafebor 
nier aber waren ein treulofes, wanfelmüthiges Volk und hatten 
immer eine Befhönigung ihres Wanfelmuthes: jegt fiel ihnen 
ein, daß Pyrrhus ein Fremder fei, Lyſimachus ein Landesge⸗ 
noffe und dies diente ihnen zum Vorwand für ihre Treulor 
figkeit '). Die Theilung zwiſchen Lyſimachus und Pyrrhus hatte 


91.124,1 aber feinen Beſtand; nad kurzer Zeit verbrängte Lyſimachus 


oder 
124,2. 


den Pyrrhus ganz. Er hat im Ganzen 5 Jahr und 6 Mor 
nate über Makedonien geherrfeht, theils getheilt, theild allein.‘ 

Lyſimachus' Reich hatte fih allmählich ausgebreitet und be 
feſtigt. Griechenland wurde ihm nicht unterwürfig; Antigonus 
Gonatas, der bie Flotte feines Vaters größtentheils erhalten 
hatte, behauptete fih hier mit dem Reſte der Macht feines Bar 
ters und beherrfähte von Demetrias aus einen Theil Griechen⸗ 


’) Die Ieptem brei Säge find vom Schluß der 90.8. mo fie als Wiebe 
holung geftanden haben würden hierher gefeßt. u. 
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land's, obgleich viele griechifche Städte fih unabhängig mach⸗ 
den. Lyſimachus regierte außer bem eigentlichen Makedonien 
und Tprafien, Lydien, Myſien, Zonien, Karien, und ich zwei⸗ 
fele nit auch Groß = Phrygien: ein fo fehönes Reich wie er 
wünfchen fonnte, *gerabe in ben Grängen, bie Alerander feinem 
Reiche hätte geben müffen, damit es Beftand hätte haben föns 
na. Sein eigentliher Wohnfig ſcheint Lyſimachia auf dem 
Eherfones in der Gegenb des alten Kardia gewefen zu fein. 
Anger Theffalonife ‘gründeten biefe mafedonifchen Könige ſich 
ale ihre Hauptftäbte neu: fo war Alerandria von Ptolemaeus 
wenigſtens erweitert, Seleucia u. f. w. 

Bor der Eroberung Makedonien's hatte Lyſimachus einen 
Zug über die Donau gegen ben getifhen König Dromichaetes 
unternommen. Unter Herobot finden wir die Geten in Bulga- 
rim als freies Voll und in der Wallachei unter der Herrfchaft 
der Slythen. Bon den Triballern gebrängt zogen fie in den 
erben Jahren Ppilipp’s über die Donau und drängten bie 
Slhythen zurüd; bie Triballer haben die Geten auf dem rechten 
Ufer der Donau entweder unterworfen ober verbrängt. Am 
lialen Ufer entſtand jegt das große getifhe Neid, bas unter 
dem Ramen Dacien fih über das füdliche Rußland bis in die 
Ufraine und die Gegend bes [fimmerifchen] Bosporus erftredte. 
kyſimachus wollte dies Neid zertrümmern, weniger um feine Di.121,4. 
Herrfchaft zu erweitern, als damit nicht in jenen Gegenden ein 
Staat ſich bilde, der ihm und feinen Nachkommen gefährlich 
werben Könnte. Er ging über die Donau, aber ber Rüdweg 
wurde ihm in der beffarabifchen Ebene abgeſchnitten und er 
mußte mit feinem Heere fih gefangen ergeben. Das edelmü« 
ige Betragen bes bacifchen Könige Dromicaetes if in ber 
Anefootenfammlung- berühmt, Lyſimachus wurde entlaffen und 
feine Macht war durch diefe Niederlage nicht geſchwaͤcht. 

Aber das Fönigliche Haus ward bald der Sig einer fehred- 
lichen Tragoebie, Der Anlaß dazu Tag im Haufe des Piole- 
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maeus. Ptolemaeus Soter, gewöhnlich Sohn des Lagus ge— 
nannt, hatte einen Sohn erſter Ehe, der ihm geboren war ehe 
er den Thron beſtieg. Im Drient if eine Streitfrage (eine 
feſte Meinung hat ſich nicht gebildet) ob der Sohn eines Für- 
fen, der geboren ift ehe der Vater den Thron beftieg, ihm fol« 
gen kann oder bloß der Porphprogenitus. Beſonders gilt dies 
von Prinzen, die nit für den Thron geboren find. So kommt 
auch in Rußland diefe Frage oft vor. Diefer felbe Streit war 
zwiſchen dem erfigebornen Sohne des Ptolemaeus und bem 
fpäter, als der Vater fehon im Befige Aegypten's war, Gebo⸗ 
renen, Noch mehr wurde dieſer Streit dadurch genährt, daß 
Ptolemaeus fih von feiner erften Gemahlin Eurpbife, ber Toch⸗ 
ter des Antipater, gefcpieden hatte, und daß bie zweite Gemah- 
lin, bie intriguante Verenife, Alles anwandte um ben altere« 
ſchwachen Ptolemaeus zu bethören und bie Entſcheidung für 
ihren Sohn durchzuſetzen. Das gelang ihr fo fehr, daß ber 
alte Ptolemaeus zwei Jahre vor feinem Tode feinem füngeren 
Sohne dem Piolemaeus Philabelphus den Thron übergab und 
felber ihm huldigte. Der erfigeborene Ptolemaeus, mit bem 
Beinamen Keraunus, begab ſich zu Lyſimachus, deſſen ältefter 
Sohn Agathokles mit feiner Schwefter Lyſandra, auch aus ber 
Ehe des Ptolemaeus Soter mit der Eurydike, vermählt war.’ 
Lyſimachus nahm ihn freundlich auf. Er war aber mit einer 
Tochter des Ptolemaeus "aus ber zweiten Ehe," Arfinoe, ver- 
mäplt‘) die ihm zwei Söhne gebar, und fegt wandte diefe bie- 
felben Intriguen in feinem Haufe an. Lyſimachus' ältefter Sohn, 
Agathokles, fand ſchon in fehr reifem Mannesalter (Lyſimachus 
war 74 Zahr'alt als er flarb) und mar ein ausgezeichneter 
Mann; dem Vater hatte er in manchem Felbzuge die Heere 
glucklich geführt und im ganzen Rande war er fehr geliebt; 


*) In den Borl. von 1830 wird Arfinoe für eime Tochter der Curydlke 
gehalten, und dadurch ber ganze Zufammenhang nurichtig dargeſtellt. 
uno. 
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dieſer war zum Throne beftimmt.. ’Ipn haßte Arfinoe ald Bemapt 
ijrer Stiefſchweſter, mis der fie in Todfeindfchaft war und weil ex 
ihren Kindern im Wege fland, und’ wollte ihm Thron und Leben 
entreißen; freilich lann man auch nicht läugnen, daß fie nad dem 
Tode des Lyſimachus für ſich zu fürchten hatte, und daß nad) dem 
Charakter der Zeit die Stiefmutter mit den Kindern nach Befteigung 
des Throns durch Agathokles ermordet worben wäre. So verläums 
dete Arſinoe bei Lyſimachus den Sohn, daß er ihm nach dem Leben 
trachte. Agatholles ward nun von dem Vater erſtlich zurüdgefegt 
und verfolgt und bald mit Gift aus dem Wege geräumt. Da dieſes 
großen Eindruck machte, ließ Lyſimachus noch mehrere von feinen 
Söpnen hinrichten, und fing an zu wuͤthen gegen Alle, vie bie 
Stiefmutter ald Anhänger feines Sohnes angab. Im Haufe bes 
Lyſmachus und im Reiche entſtand völlige Auflöfung. Da Keiner 
mehr ſich feines Lebens ſicher hielt, fingen feine Vornehmen an, 
Rh an Sefeufus um Hülfe zu wenden, zu dem Lyfandra, die 
Gemaplin des Agatholles, mit einem feines Brüder geflohen war, 
Seleulus ließ ſich gerne rufen, 308 aus-Babylon über den Tan 
md nach Niederafien hinab und erfoht größtemtheils durch Ver⸗ 
tath einen entfcheibenden Sieg über ben alten König in Nieder⸗ 
phrygien, dv zod Kögov nedip. Lyſimachus zeigte fi tapfer 
wie immer und blieb in der Schlacht. Mit Ausnahme von Kafs DI.124,3. 
fandrea, wo Arfinoe mit ihren Kindern fih im Wittwenfig aufe 
hielt, ergab ſich der ganze maledoniſche Staat dem Seleukus. 

Jetzt war alfo mit Ausnahme Aegypten's, Suͤdſyrien's, eines 
Theils von Phoenicien und Eypern das ganze Reich Alexander's 
unter Selenfus vereinigt. Seit Alexander's Zuge, über 50 Jahre 
war Seleulus nicht wieder in feinem Baterlande gewefen. Er ging 
jeſt über den Hellespont, um von feiner alten Heimath Beſitz zu 
uchmen, vielleigtmit bem Borfage, dort feine Tage in Rufe zu 
beſchließen. Hier warb er aber von Ptolemaeus Keraunus, ben ev 
aufgesommen hatte wie einen Unglädticgen, nach der Politik, um 
wegen Ptolemaeus Philadelphus einen gefährlichen Prätendenten 
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D1.124,4. zu haben, bei eyſimachia ( Kardia) als er opferte ermordet. So 
aufgeloſt war Alles, daß Ptolemaeus ohne Sıhwierigfeiten von 
den maledoniſchen Truppen bes Seleufus und von ganz Maledo⸗ 
nien als König anertannt wurde. So nahm biefer Befig vom Neid. 
Es gab feine erbliche Familie, das war bas Ungläd. Ptolemaens 
Keraunus war duch Mord und Undankbarfeit auf ben Thron 
gefommen; an fich war er fein unbedeutender Menſch, fehr tapfer 
und entfchlofien. Wie feine Moralität var, wird ſich zeigen. 

Die aftatifgen Provinzen des Lyſimachus waren ganz 
vereinigt mit dem ſyriſchen Reich, wo Antiochus, dem Gelen- 
tus ſchon während feines Lebens die oberen Satrapieen über: 
geben hatte, ohne Widerſtand im Befig blieb. Antiochus fuchte 
den Tod feines Vaters zu rächen, und es entſtand Krieg zwi⸗ 
ſchen Btolemaens Keraunus und diefem Antiochus, ber den Bei- 
namen Soter führt. Ale makedoniſchen "Könige mit demfelben 
Namen werden durch Beinamen unterſchieden: Soter warb fo 
genannt, weil er bie Gallier in Klein-Aflen beſiegte. Auch mit 
Antigonus war Plolemaeus im Kriege.’ 

Der Krieg mit Antiochus dauerte nicht lange; Antiochus 
war verftändig genug um fich auf Afien einzufpränten umb feine 
Macht nicht weiter auszubehnen, und wollte nicht nah Europa 
‚fommen, weil er bortige Befigungen doch nicht hätte vertheibi- 
gen koͤnnen. Er hörte daher bald auf Friedensaniträge. 

Mit Antigonus ſcheint fein beftiimmier Frieden geſchloſſen 
worben zu fein; er war zu ſchwach etwas gegen Makedonien 
zu thun und fcheint verftiändig Alles gemieben zu haben (sic), 
was größere Auſtrengungen gegen ihn veranlaßt hätte: 

Ptolemaeus fuchte feine Macht durch Bündniffe zu begrän« 
den, und bier «macht. unfer Scprififteller ben Webergang auf 
Pprrhus, wo Ptolemaens Bündniffe fucht, feinen Anfpräcden 
anf Aegypten entfagt, ſich mit feinem Bruder Ptolemaens Pie 
ladelphus verföhnt und fig mit Pyrrhus zu befreunden ſucht. 
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Ja weiß nicht beſtimmt, ob ich Ihnen bei dem Anfange 
dieſer Vorträge den Namen der philippiſchen Geſchichte erklaͤrt 
habe, den Trogus feinem Buche gibt. Er hat es nach dem 
Borgange ded Thevpompus gethan, der wie bekannt feine Ger 
ſchichte philippiſche Geſchichte nennt, weil fle über Philipp han⸗ 
delte. Die Veranlaſſung zu dieſer Nachahmung ‘war ohne 
Zweifel, weil Theopomp in der Geſchichte des Philipp nicht 
bloß Zeitbegebenheiten eingewebt hat, ſondern auch bei den ein⸗ 
jenen Bölfern in das Archaͤologiſche einging; feine Geſchichte 
war voller Epifoden. Es ift zu bedauern, daß mir ihn nit 
haben, obgleich in vielen Dingen nicht auf ihn zu bauen Äft, 
weit er ſehr unkritiſch iſt; er hatte Epifoden in der Art. ber 
jerobeteifchen Epifoden. Das Eharakteriftifche der Geſchichte des 
Trogus find aber eben auch diefe Epiſoden und deswegen hat ev 
den Namen der philippifchen Gefchichte auf fein Buch übertra= 
gen; ein bigarrer Gedanke, der ſich aber hinreichend erklärt. — 
Auch Theopomp hat über die epirotiſchen Völferfhaften ausführ- 
lich geredet, hatte.aud ihre Geographie gegeben, entweber bei 
dem erſten Zuge Philipp's nach Epirus oder bei feiner Vermaͤh⸗ 
lang mit der Olympias. Was Trogus von Epirus fagt iſt ohne 
Zweifel aus Theopompus entnommen gewefen; das kann man 
nochweiſen durch einzelne Erwähnungen ans Theopompus. 
11* 
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Der Name des Landes Epirus if Arreıgog, der ber 
Einwohner Arreıgörar; fo auf ben Münzen. Wir nennen alle 
Völker nach der zo oder in attifcher Form, im Alterthume 
aber hat man im gewöhnlichen Leben jedes Volk nach feis 
nem Dialelt genannt, und fo gewiß. auf "Anegüras ge 
fagt. So fommt im Plautus Alier vor ſtatt Elier — auf 
Münzen nennen fie fih 4Aroı — und gewiß werben die Rö- 
mer den Pyrrhus König der Apiroten, nicht der Epiroten, ge⸗ 
nannt haben. In dev früheren Zeit ift der Name Aneieoc 
weit ausgebehnter als fpäter; früher erftredte er fi bis zum 
Eingange des korinthiſchen Meerbufens. Afarnanien und Ae- 
tolien werden noch von Tpufydides zu Epirus gezählt. “Hrneı- 
eos iſt die Feſte im Gegenfag zur Infel, fo beſonders in ber 
Dbyffee und vsw@v xarakoyog, und bier iſt es im Gegenjage 
gegen das kephalleniſche Reid auf den Juſeln. Nachher. napm 
der Name eine andere Bebentung an. Nach dem trojanifchen 
Kriege hatten fih auf diefer Küfte bie Afarnaner ausgebreitet; 
die Netoler waren neben ‚ben Kureten aus einem fleinen Volle 
groß geworben, und eine Menge griechiſcher Eolonien hatten 
fich dort auf der,Küfte fehgefegt. Die Afarnaner find in bier 
fem Sige fpät angefiebelt; in der Jlias kommen ſie bier noch 
nit vor. In Tpufgbides’ Zeit fhwanft"der Name der Epi- 
toten; Afarnaner, Aetoler, felbft Lofrer fommen unter biefem 
Namen. vor, befonders aber Afarnaner und Aetoler; ‚im eigent- 
lichen Sinne verſteht man aber fhon damals unb allgemein in 
fpäterer Zeit unser Epiroten die Voͤller zwiſchen dem akrole⸗ 
rauniſchen Gebirge, bem fisten Sig von Sturm und Donner, 
und dem ambrafiichen Meerbufen, bie früher feinen eigenthüm ⸗ 
lichen allgemeinen Ramen hatten. Epiroten bem Stamme nah 
wohnten aber aud bis in Aetolien hinein; ein großer Theil 
der aetoliſchen Völferfpaften waren Epiroten, dann find and 
die Doloper und andere Berguölfer des Pindus nicht verſchie - 
den von ben Epiroten, Im Norden erſtreden ſich die Epiro- 
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ka bis in Dafebonien hinein und bie Argprokaſtro nad dem 
ügrifgen Abfall des Aornus hinunter 

Ale diefe Boͤlterſchaften nennt Theopomp richtig Pelasger; 
bei ihnen war der Mittelpunct und.die Heiligshümer ber Pelas⸗ 
ger, Dodona, ber Sig bes ptlasgiſchen Drafels, wie Im Often 
Samothrake der Sig des pelasgiſchen Tempelbienftes iR. Iu 
diefer Gegend rechnet man zu den Pelasgern achtzehn Bölter-, 
ſchaften, die ich nicht genau anzeige. Sie erfiredten ſich bie in 
Matedonien hinein, and bie eigentlichen Makedonier im enger 
ven Sinne waren ihnen wahrſcheinlich ganz verwandt, aber fle 
hatten fig thyralifche, illyriſche, griechiſche Vollerſchaften uuter⸗ 
worfen, und ſich daher ſehr verändert, während bie Gpiroten 
ſich rein erhalten. und unverändert geblieben waren. Bon einem 
Marfyas, einem maledoniſchen Schriftfieller, werben fie wach 
den Sqolien zur Odyſſee Sileler genannt, und mit Recht; Voß 
hat diefe Stelle‘ zuerf angemerkt, und ich habe dann bie Bade 
behandelt ). Die Sileler in ber Odyſſee finb nur Epicoten, 
die Pelasger in Italien bis über die Tiber und im füblichen 
alien find unter dem Namen Siculer belaunt, dann heißen 
die Pelasger auf der Inſel fo: Alles iR aber Ein Vollsſtamm. 

Sonſt beruhigte man fih ‚mit der hoͤchſten Confuſion bei 
der Frage, von welchem Stamme die Epiroten geweſen Man 
bat fie gerabesu für Griechen gehalten, obglei der Ausdruck 
der Mten zweibeutig iſt. In der letzten Zeit nach dem Unter 
gang des Königlichen Haufes des Pyrrhus, tm ſechſten Jahrhun · 
dert, hatten bie Epiroten ſich an die Griechen angeſchloffen, und 
man hat fie im Alterthum in-fpäterer Zeit für Griechen ger 
nommen, aber mit Unrecht. Sie hatten freitich mehr griedi- 
ide Infruction als die Mafebonier, das if aber doch nur zu⸗ 
fülig, ’and wenn Polybius fie Griechen nennt, fo if das nur, 
weil.fie heflemifirt waren. Aber die heilenifirten Griechen find 
wohl zu unterſcheiden von ben eigentlichen Griechen’: vergl. 
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Cicero in ber Rebe pro Flacco. -Die Lyder, Myfer, - Karer 
galten alle ala Griechen; Kicero fagt ausdtücklich, daß bie 
Griechen fie ald vollfommene Barbaren verachtet haben; dieſe 
Voͤllerſchaften haben ſich aber dermaßen graeciſirt, daß bie Rö- 
mer fie Aur griechifh reden hörten; fie ſchrieben griechiſch, die 
Volksſprache u. f. w., Alles war griechiſch, und die Römer be- 
tenchteten fie deshalb als eigentliche Griechen. Thukydides 
nennt die Epiroten Barbaren, Skylar- auch und Dikaearch rech⸗ 
nen- Hellas erſt von Amphilodien an; auch Strabo if nit 
zweideutig, und wenn Herodot Dodona als eins ber ältefien 
griechiſchen Alterthümer nennt, fo führt das nur auf eine Ge⸗ 
meinfamfeit der Religion. Als Siculer und Pelasger waren bie 
Epiroten allerdings den Griechen keineswegs fremd, aber · doch 
fremder als z. B. die Gothen und Franken; Gothen und Angel« 
ſachſen mögen ſich ſchwer verſtanden haben, aber noch ſchwieriger 
dos) Pelasger und Griechen. Thulydides (sic) ſagt yon einigen 
aetolifchen Völfern epirotifchen Nantens, fie-wären Barbaren und 
zwar afvvssusraroı, von Myfern u. f. w. fagten fie d£uveror — 
fo verſtehen fih Ruffen und Böhmen leichter als Ruffen und 
Polen, Rufen und Kroaten verftehen ſich beffer als Kofafen und 
Kroaten. Wenn aber gefagt wird, die unverfänblichften, fo ber 
deutet das doch ſchon eine Möglichkeit des Verſtehens ). 
Diefe, epirotifhen Bölferfcpaften fanden im peloponnefi- 
ſchen Kriege noch alle einzeln für fih. Nur die Molotter und 
Thefpeoter waren unter einem Fürften vereinigt; die Chaoner 
aber und bie andern Bölferfpaften ſtauden alle für ſich abge 
fondert ’und in Feiner Föderation; doch war.ber eine ober der 
andere Staat vorherrfhend, Diefe Bereingelung if.eine „Urs 
ſache, weswegen dort griechifhe Eolonien in fo großer Anzapl 
haben geftiftet werben fönnen, und. bag fih dort Cofonien nie- 
derließen ift wieber ein Beweis, daß bie Epiroten feine Grie⸗ 
chen waren: denn in ihren eigenen Ländern werden bach wohl 


*) Die drei Iepten Säge find vom Anfange der 90, Berl, Hierher verjept. 
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die Griechen keine · Colonien gefiftet haben.” — Bei ihnen: wa ⸗ 
ten.biefelben Jaſtitationen wie in Griechenland, immer aber 
weren fe in der hiſtoriſchen Entwidelung, ein Paar Zahrhun- 
derte Hinter ben Griechen zurüd. Sie hatten noch bie alte 
ciafache Lebensweife, waren ärupyor, hatten feine ummauer- 
ten Stäbte, unb wohnten in offenen Fledten, wo nur eine Burg 
Etropolis) fich- befand, wohin fie in- Kriegszeiten ihre Habe, 
Weiber und Kinder fluͤchteten. "Allein bie Atarnaner, bie eine 
ſpatere Niederlaffung fiad, waren ftäbtebewohnend. - Sie waren 
frei; wenn fie Könige hatten, fo waren dieſe aus beraifchen 
Geſqlechtern, die fih zum Theil auf Troja bezogen, wie alle 
velnsgifhen Bölfer fh auf Trofa bezieben, zum Theil auch 
auf die griechifchen heroiſchen Geſchlechter. Die Staaten wa« 
ten meiſt ſehr Hein und wenn auch nicht Hein,. Doch Febr ſchwach, 
ud die Furſten hatten Teine Anctorität. Daher fommt es, daß 
im peloponnefifchen Kriege die Geſammtheit ber epirotifchen 
Völker, als fie gegen Rnemns und bie- Afarnaner aufgeboten 
warden, fo auffallend ſchwach und ohnmädhtig war. 

Bei diefer Gelegenheit Tommt ber Bormund des Könige 
der Molotter, Tharyps, vor. Der Rame Moloffer, wie wir 
fe nennen, iſt willtürtich, das doppelte a iſt erſt fır Gebrauch 
geloamen, weil das boppelte = für attiſch gehalten wird; -man 
het daher Molossi eingeführt, fie felbft haben ſich aber ohne 
Zweifel Moiorsol genannt. Bei Arifioteles, ber gar nicht 
atticfirt, heißen fie auch MoAorsot, und burd ben griechi⸗ 
fon Grammatifer Aelius Dionyſius bei Euſtathius ad Mind. K 
wien wir, daß das doppelte = eine theffalifche Form iſt. Bei 
ben Molotiern hieß das lonigliche Genos Araliden und bezog 
4 anf Achiles, wie die Dynaſtie der Mafebonier- auf Her⸗ 
mies ſich bezog. Allein ein beſtimmter hiſtoriſcher Gedanle if 
Wier wicht, wie auch nicht bei den Mafeboniern, Achillens feibk 
lamten fie wicht unter diefem Namen, fondern nannten ihn As⸗ 
yetos, und leiteten ihr Geſchlecht von Pyrrhus ab, dem /Svhne bed 
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Achilleus. Der doppelte Nomen bed Sohnes des Achilleus, 
Pyrrhas und Neoptolemus, beweift die Amalgamirung gamı 
verfhiedenartiger Sagen. Man muß lächeln wie Pyrrhus vor 
Trofa den Namen Neoptolemus und dann wieder bey Namen 
Pyrrhus angenommen haben foll; es find zwei ganz verſchie⸗ 
dene Sagen von Neoptolemus und Pyrrhus, die fih auf ver= 
fihiedene Perfonen beziehen und nun auf eine angewandt wor= 
den find. In ber troifhen Sage hat der Sohn des Achillens 
durchaus nur Neoptolemus geheißen ; erſt Euripides hat hier 
Eonfufion. ö 

Zur Zeit des peloponnefifcpen Krieges entftand eine große 
Beränberung bei den Epiroten durch biefen König- Tharpps 
ober Tharybas (Tharptas ift bloßer Schreibfehler). Tharyps ik 
die. griechiſche Form, Tharpbas Die pelasgiſche; wie die pelad« 
giſchen Voller die griechiſchen Städtenamen bie auf.as enbigen, 
nach dem casus obliquus nennen, wie in Italien Taras, Tax 
rantum, Akragas Agrigentum, Byzas uud Byzantium, fo ik 
überhaupt, we boppelte Namenendung iſt, (griechiſch und italiſch) 
bie einfache griechiſch, die längere pelasgiſch, barbariſch. Dies 
fer Tharyps iſt in ber Geſchichte dieſer Völferfepaften aͤußerſ 
wichtig. Mid wundert, daß biefer Tharyps nicht im 18. Jahr⸗ 
hundert zum Helden eines Hiforifch-politifchen Romans gewor- 
ben ift, wie-fie der Chevalier Ramfay, felbf der große Haller 
( Uſong) ſchrieb. Sein Vater hatte ihn im Anfang des Krier 
ges ale unmündiges Kind hinterlaffen, und er warb von feinem 
Bormunde nach Athen gefandt, um ihm griechiſche Bildung ges 
ben zu laffen. Die Atpener benugten dies, um mit den Epi⸗ 
toten ein Bünbniß zu fließen, was aber ohme Felgen: blieb. 
Sein Fürſtenthum wurde unterdeffen von feinem Bormunde treu- 
Ud verwaltet. In Athen bildete fih diefer junge Barbar und 
als er zurüdfehrte, führte er bei den Molottern griechiſche For- 
men, Sprade und Sitten ein, fo weit feine Macht reichte. 
Seine Macht war allerdings ſehr beſchränkt, fo wie bie-ber mo⸗ 
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lotiſchen Könige im Ganzen. Ale diefe Völker haben griechi⸗ 
fe Grundformen gehabt, wir finden bei ihnen bie Erwähnung 
von ybm. Sie Hatten durchaus feine despotiſche Regierung, 
fondern eine durch Gefege beftimmie Monarchie. Artftoteles 
füpet die Molotter neben ben Spartanern an als Beifpiel einer 
Kovapgia azgros; er fagt, ihre Könige feien eben fo limitirt 
wie die Könige von Sparta. Gefeglih waren biefe Könige 
hoͤchſt beſchraͤnkt, allein der perſonliche Einfluß Fonnte Alles ver- 
indera, fo wie z. B. bie Könige im Mittelalter, fo bie nor= 
mänifhen in England gegen ihre Barone gefeglih beſchraͤnkt 
waren, aber erobernd fi über fie wegſetzten und nicht nur 
fouverän, fondern willkürlich, ja tyranniſch, herrſchten. Sp war 
& and mit den fpartanifchen und den epirotifchen, molottifchen 
Ronigen. Paſſaro war ihre Hauptftabt; hier ſchwuren fie ge⸗ 
genfeitig, der König, das Geſetz zu beobachten, das Volk, zu ges 
borchen. Ob dies ein Mal geſchah oder jährlich, weiß ich nicht, 
ih glaube Tegteres, vielleicht bei den marnyügsıc. 

Diefe molottiſchen Könige hatten damals noch feine Stadt; 
a0 zu Pyrrhus' Zeit finden wir die hoöͤchſte Einfalt der Sitten 
ud Lebensart. Der Reichthum des Konigs beſteht in ben 
Serben, die Hirten der föniglichen Heerde find vornehme Maͤn⸗ 
mr grübe wie im Homer. Epirotiſche Münzen gibt es nicht 
bie Tharyps, fie finden fi erfi fpäter: dies beweiſt auch bie 
große Einfalt der Sitten. 

Tharyps alfo ift derjenige, welcher die Molotter helleni⸗ 
Ft Hat und dieſe Beränderung hat ih auch auf bie übrigen 
wirotiſchen Bölfer mehr oder weniger ansgebehnt. ?Meiter 
wien wir von feiner Regierung nichts.’ Er hinterließ zwei 
Göpne, Alketas und Neoptolemus, wo man das Beſtreben fieht, 
ſich don den Griechen abzuleiten. Die frühern Namen find ganz 
batdariſch, jegt vindieiren fe die Abfunft vom Achilles: ben 
Stammyater Aspetos, Bater des Pyrrhus, erhoben fie zum 
Abilies, und da fie die griechiſche Fabel von ber Bermählung 
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der Andromache mit Pyrrhus annahmen, fpielen auch troiſche 
Nomen ein: Neoptolemus, bie Schweſter bed Pyrrhus Troas, 
Deidameia. Daraus erſieht man, daß bie troiſchen Gedichte 
dieſen Bölfern nicht fremd geweſen find, Alletas folgie bem 
Baier ; er hatte faum ben Namen bes Könige. Die Griechen 
wenigſtens geben ihn ihm nicht und Tenophon gibt ihm ben 
Namen Urapyos. Er gab fi unter bie Abhängigfeit von Jar 
fon von Pherae, der bei Tängerem Leben im Tpeflalien das Rei 
gegründet haben wiirde, das Philipp in Maledonien grünbete. 
Neoptolemus war der jungſt Geborene und feine Kamille Hätte 
nicht folgen follen; er batte aber das Gluͤck, feine Tochter 
Olympias mit Philipp zu vermählen, und Philipp nahm bie 
Beranlaffung, feinem Schwager Alexander zuerft ein Heines 
Farſtenthum in Kaſſopien zu erobern, dann bie Familie feines 
Vetters Alfetas zu ſtürzen und Alerander auf ben. Färftentpron 
der Molotter zu erheben. Er erweiterte noch bie Gränzen des 
Molotterreichs; Ambrafia aber, den Kern des Landes, behielt er 
ſich ſelbſt vor, bie große korinthiſche Eelonie, mächtiger als alle 
enkrotifchen Völferfhaften. Bon Alexander von Epirus habe 
ich ſchon geredet, von feinem Feldzuge nad, Italien, wie er im 
Kriege gegen Tucaner und Bruttier umlam u, ſ. w. Durch 
feinen Tod hinterließ er ein Kind, was Flein war und ned 
anmändig; ’Alerander hatte ſchon mit der Älteren Linie um 
den Thron hadern müflen’, Kleopatra konute ſich nicht bebaup- 
ten mit ihrem Kinde und bie Krone kehrte zuräd zum Aeali⸗ 
des, dem Erben ber vechtmäßigen Linie. Ale Verhaͤltniſſe ver- 
täcten fih. Olympias hätte nun eigentlich ihren Neffen und 
die Wittwe ihres Bruders unterftägen follen, aber ihr klytae⸗ 
mueſtriſcher Haß gegen bie Rleopatra und ihren Bruder trieb fie 
dazu, daß fle fih mit dem Better befreundete, der ihre Linie 
vom Throne fließ; es war bes Aealides Unglück. Kleopatra 
begab fih nah Mafedonien, nahm ihr Kind mit fih und Aea- 
fides. fam auf den Thron, Aber nah Verlauf von Jahren, 
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als Kaſſander ſich des makedoniſchen Reichs bemaͤchtigt hatte, 
übertrug. dieſer auf ihn feinen unverſohnlichen Groll gegen 
Liympias. Aealides hatte. mannichfachen Glückswechfel: bie 
mit ihm mißvergnügten Doloper ſchloſſen ſich an Kaſſander an; 
und Aealides mußte flüchten. Pyrrhus blieb als zweijähriges 
Kind zuruck, und mit ber größter Lebensgefahr retteten ihn 
treue Diener Aber die Gränze nad Illyrien, wo die Taulan- 
tier, welche Philipp fih unterworfen,’ fih jegt indeffen wieder 
erhoben hatten und ein unabhängiges Fürſtenthum bildeten, 
über das Glaukias herrſchte, 'ein Feind feines Vaters, wahre 
ſcheinlich Sohn des Bardylis. Die Illyrier waren in Sitten, 
Sprache, Treuloſigkeit, Wildheit aͤchte Vorfahren der Arnauten 
ober Arbaniten, ein fehr tapfres, aber fchredliches Volt; unter 
diefen wilden Barbaren fand Pyrrhus Aufnahme: des Glau— 
fine’ Herz warb durch des Kindes Anblick gerührt. Es gibt 
Menſchen, denen ein Zauber über die Herzen Anderer eigen if; 
oft iR dies ſchon an ben Kindern ſichtbar, wo es ſich aber oft 
verliert. So hat auf’ Pyrrhus ein eigener Zauber gerubt, eine 
Gewalt über Aller Herzen; er gewann fein ganzes Leben lang 
Jeden durch die Freimüthigfeit feines Geiſtes, durch Herzliche 
kei, durch das ſchöne Militaͤriſche in ihm: bei feinem Fürflen 
hat das Militäriſche eine fo poetifhe Seite. gehabt. Dem Zau- 
ber des zweijährigen Kindes: ſchon fonnte der Barbar nicht 
widerſtehen; bie Frau, der es übergeben war, hatte das Kind 
auf den Hausaltar gelegt, und der Barbar warb durch feinen 
Andlid gerührt. Es gibt einzelne Verhaͤlmiſſe, die bei dem 
Abaueſen Stand halten, wo er nicht feil iſt: Menſchlichkeit ip 
bei ihm nicht, er iſt unmenſchlich graufam und geldgierig und 
verkaufe Alles; in einzelnen Faͤllen aber gibt er fein Wort, 
und bann-bleibt er treu, fo wenn er Gaffreundichaft ſchließt 
und jemand bögleitet: Lord Byron hatte einen albanifchen Raus 
ber zum Begleiter, der feine Mordthaten ipm erzählte u. f. w., 
aber er konnte ganz fiher fein; das find aber fehr feltene Fälle. 
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Eben fo-waren die alten Illyrier. Kaffander bot nachher dem 
Glaukias eine für feine Verhaͤltniſſe unermeßliche Summe für 
den Phrrhus, aber er wiberflanb und gab ihn nicht ‚perandı 
das Kind hatte fein Herz gewonnen; es kroch, wie er hinein- 
tam, ipm freundlich lächelnd entgegen, richtete fih an feinem 
Knie in die Höhe und umfaßte es. Er nahm es wie fein eis 
genes Kind auf. Nun erwuchs Pyrrhus unter dieſen Halb« 
wilden, und es iſt ein außerordentlicher Beweis feiner Kraft 
und gewaltigen Ratur, daß unter biefen Barbaren fein edler 
Geiſt gar nicht erflicht wurde. Als er erwachfener Knabe ward 
unternahm fein Pflegevater, ihn wieder. zurädzufähren. 

Damals herrſchte Neoptolemus über die Molötter, Nur 
im Leben bes Pyrrhus bei Plutarch finden wir Erwähnung bes 
Neoptolemus. Das Leben iR das fchönfe von Plutardy, ‚aber 
es {ft mit feiner Leichtigkeit beſchrieben, fo daß er nach ber Ger 
ſchlechtsabſtammung des Neoptolemus nicht fragt und fo ficht 
er da ohne Vater, Geflecht u. f.w. Wer war alfo biefer 
Neoptolemus? ich fage, es kann fein anderer geweſen fein, ale 
der Sohn des Alexander und ber Kleopatra, der ugch griedi- 
ſcher Weife von feinem Vater nad feinem Großvater benamnt 
iſt; welder Andere ſollte diefen aeakidiſchen Namen Haben? 
Diefer mußte Pyrrhus zum Mitregenten nehmen. Ich bemerkte, 
daß als Pprrpus den Thron wieder verlor, in ber Zeit Neopto⸗ 
Vemus König war: ich ‘weiß micht ganz befimmt, ob er frä= 
ber den Neoptolemus fchon auf dem Throne fand ). Pyrrhue 
mußte alfo das Land wieder verlaffen, ‚und da wandte er fih 
wit Teichtem Herzen; heiter und froh ging er, wie er ein merk 
wurdig fröhliches Gemüth war, das Immer darauf rechnete, 
was ihm heute nicht gelinge werde morgen kommen.’ Das 
große Thema feines Lebens war Thätigfeit: der Krieg war 
immer fein hoͤchſtes Jutereſſe. Er trieb ihn als Kunſtler, eine 
Schlacht zu gewinnen und zu benugen, war ihm ein Kunf- 

») Wal. unten ©. 174. a. d. d. 


verirleben. 178 


gen; ob durch den Krieg ein Glüdswecfel eintrat, durch den 
alle Vortheile wieder verloxen gingen, das ſchlug ihn nit nie⸗ 
der, er hoffte es wieber zu gewinnen. Er war wie ein Spier 
ler, dem es nicht darauf anfommt, ob er Geld gewinnt ober 
verliest: ich weiß feinen Feldherrn, ber den Krieg fo fehr zu 
feinem Genuffe geführt hätte. Das hatte feine ſchreckliche Seite 
für feine Untertanen: wäre er nicht edel, menſchlich herzlich 
sewefen, fo wäre Pyrrhus eine ſchreckliche Erſcheinung gewot ⸗ 
den. Andere führten den Krieg aus Habſucht und Herrſchſucht, 
a bed Talents wegen, aus Herjensbrang, wie der Dichter 
der Kunſt wegen dichtet, weil ihn feine Natur dazu treibt, wie 
der Künfler, weil er bilden muß. Eine zu ſchnelle Beendigung 
des Kriegs war ihm fogar unangenehm, wie ber ächte Jäger 
ben Hirſch oder Fuchs lobt oder tadelt, je nachdem er es ihm 
fauer oder nicht gemacht Hat. So war es feine Marime, einen 
Sieg nicht. bis aufs Aeußerſte zu verfolgen, damit feine Jagd 
nicht fo ſchnell beendet wäre, — Sein Reid war alfo verlo⸗ 
ten; er hatte aber ein durchaus luſtiges Gemütp, wie der Diche 
ter fingen läͤßt: „er hatte feine Sache auf.nichte geftellt,” und 
froͤßlich ging er zu Demetrius, bei dem er in ber Schlacht bei 
Ipfus diente. Dort zeichnete er fi ungemein aus und auf 
dem Puncte, wo er ben Befehl führte, ſchlug er den Feind volle 
fommen; wenn ber alte Antigonus daſſelbe Glück gehabt hätte 
wie Demetrius und Pyrrhus, fo wäre bie Schlacht gewennen 
sewefen,. aber Antigonus war fo vollfommen gefhlagen, daß 
auch die fliegenden Truppen fih auflöͤſten. Nun begleitete Pyr- 
thas den Demetrius, der fhon mit feiner Schwefter Deidamia 
verheirathet war; Demetrind hatte ben glädlichen Gedanfen ihn 
als Gefandten nach Aegypten au fenden, wo feine unmwiberfehr 
Üige Perſonlichteit gleich Ptolemaeus und Berenife, befien Ge⸗ 
wahlin, gewann und ben Ptolemaeus mit Demetrius ausföhnte. 
Berenite gab ipm ihre Tochter aus erſter Ehe, Antigone; er 
Niet ſich einige Jahre in Alerandrien auf, wußte Ptolemaeus 
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wit Kaffander zu enizweien, und erlangte von Ptolemaeus, 
daß er ihn mit Unterftüßung zu einem Landungsverſuch nach 
Epirus zuruckſchidte. Er Tandete mit einigem aegyptiſchen Bolt 
und mit aegyptiſchem · Gelde; der Verſuch gelang, er ward von 
den Epiroten als König anerkannt und ſchloß mit Neoptofemus 
ben Bergleih, daß er mit ihm als Mitregent herrſchen folle 
(die oben gemachte Angabe ift unſicher). Neoptolemus war 
aber der entgegengefegte Eharafter von Pyrrhus, sournais, firfker, 
hart, lieblos, hochfahrend, und konnte fih mit: Pyrrhus 
nicht vertragen, eine Bereinigung wie die zwiſchen Theodorich 
und Oboafer, Ob nun die Erzählung, die wir haben, wie 
Neoptolemus dem Pyrrhus nachſtellte und dieſer se defendendo 
jenen habe umbringen laſſen, ob dieſe Erzählung wahr ift, weiß 
ich nicht, Ich möchte fie gern glauben, feinen Charakter liebi 
man mehr als ben des Pyrrhus unter feinen Verhäftniffen; ich 
ſpreche nicht von Demofthenes, einem heiligen, tugendhaften, 
erhabenen Menſchen, fondern von ſolchen, die unter dem Ehr⸗ 
geiz ftehen, nicht vom Gewiſſen fo gehalten find, von ihnen iR 
Pyrrhus der Erfle und im Alterthum einzig. Aber leider iR 
diefe Erzählung fehr ungewiß: Todte haben immer Untecht. 
Iſt fie wahr, fo hat. Pyrrhus ſich nur vertheidigt. Daß Neo 
ptolemus den Pyrrhus doch aus bem Wege würde haben räu- 
men laſſen, bezweifle ih nicht, aber die Frage if, ob auch bied 
beſtimmie Factum gewiß if, daß bie Gefahr fo dringend war, 
daß Pyrrhus fih ohne Verzug von ihm befreien mußte, und 
dies laͤßt ſich nicht entſcheiden. 

Pyrrhus wurde von ben Molpttern willig aufgenommen: 
fie freuten fih ihn allein zum Könige zu haben. Eine neue 
Aera für das Volf folgte. Ihm flofien die aegyptifchen Schäge 
zu, und biefe wandte er an um fehle Stäbte in Epitus zu grün- 
den, wie Arcelaus in Makedonien gethan hatte und dadurch 
den Grund zu feiner Kraft legte. Pyrrhus ſtiftete Berenife und 
ohne Zweifel auch Antigonen bei Argyrokaſtro. So wuchs fein 


grandet. das Meich von Ayirae. 175 


Sieat und ſehr fchnell. Aber noch immer war Ambrakia im 
Behge der Makedonier, und Marnanien, Amphilochien ebenfalls; 
ah waren nach Polyſperchon's Tode Parauaea und Gtym- 
Haca mit Waledonien vereinigt: Maledonien war unterſchieden 
in das eigentliche Malebonien und Macedonia drzixemzog, wie 
das eigentliche Aetolien und das Ämixzyzeg unterjgieden wer⸗ 
den. Run ſtarb Kaffander: das Glüd mar dem Pyrrhus ber 
fenders darin gänftig, daß Jener farb,‘ bevor er gegen Pyr⸗ 
thus etwas unternehmen kounte. Run trat ber Krieg zwiſchen 
den beiden Söhnen des Kaffander, Antipater und Alexander, 
ein; Alerander wandte fi) zugleich an Pyrchus und Demetrius, 
ber in Griechenland und auf den Zufeln wieder ein zerſtreutes 
Reich Hatte, und ehe Demetrius herbeitommen konnte, warf 
Arander ſich dem Pprrhus in die Arme und verſprach ihm ale 
Erfag alle jene ‚Befigungen, Stymphaea, Parauara, Alar⸗ 
nanien, Ambrafia, Arwhilochien. Dadurch warb Epirns ein 
seigloffener. Staat. Pyrrhus Fam nun zur Hülfe; Alexander 
war inzwiſchen ſchon in ber Gewalt bes Demeirius, der unter 
dem Vorwande erfgien ihn auf den Thron zu fegen, aber ben 
Singling erſchlug und als Pyrrhus ih zuruchzog, ſich Male- 
denien's bemeiſterie. Pyrrhus blieben inde feine Bortheile, 
und ex verlegte feine Refidenz nad) Ambrafia, einer griedifchen, 
fehlm, reichen Siadt, die gewaltig durch ihn gewann. Die 
Spiroten und alle von ihnen abhängigen Voöller zog er zu ei⸗ 
ner Nation unser fein Königreich zufemmen; er war der xui- 
org berfelben und Alle heißen nun Anergoras, nicht mehr 
Rolotier ıc., bald nachher erlangte er durch bie Vermählung 
wit einer Tochter des Agatholles den Befig von Corcyra. Rie ⸗ 
masb fagt, daß er im Beſitze von Leukas geweſen, allein dies 
iR nothwendig. 

Demetrius, der dein erſchredlicher Nachbar war, vergaß die 
alte Freundſchaft, betrachtete die Acquiſitionen des Pprrhus ale 
fih entzogen und fing nun an ſich gegen ihn feindſelig zu zei- 
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gen, tie früher Kaffander. "Ein Krieg brach aus, Demetrius 
drang in Epirus ein, aber Pyrrhus erfocht über Demetrius 
Feldheren glänzende Siege. Diefer Krieg war für ihn eh 
erſprießlich. Seine Liebenswärbigfeit und. Offenheit gegen „bie 
malebonifchen Gefangen gewann ihm bie Herzen fo, wen fie 
die Hoffahrt und die afiatifche Liederlichleit des Demetrius mit 
bes Pyrrhus Einfachheit verglichen, daß Ale ihn fih zum Kö: 
nige wanſchten. So kam es im Berlaufe bes Kriege, als 
vPyrrhus in Mafebonien eindrang und ſich mit Lyſimachus ver 
einigte, daß fle Demetrius verließen und Pyrrhus zu ihrem 
MRönige ausriefen. Nun drang aber von der anderen Seite Ly⸗ 
ſimachus auch ein, und Pyrrhus nicht ſtark genug mit, ihm um 
den -Befig des ganzen Reihe zu reiten, mußte fih mit ihm 
vergleihen und das Reich mit ihm sheilen. Die wanfelmätfi- 
gen Mafebonier hielten zu Lyſimachus als Landesgenoſſen ger 
gen Pyrrhus ale, Fremden, und zwifchen der Macht des Pyr⸗ 
thus .und ber des Lyſimachus war ein DVerhältnig wie etwa 
zwiſchen Friedrich II. und der öftreihifchen Monarchie: Lyfi- 
machus war im Befige Myflen’s, Lydien's, Karien's, Phry⸗ 
gien's, eines Theils des Pontus und Tprakien’s, eine Maffe 
son Reichthum ſtand ihm zu Gebote. Unfere chronologifchen 
Angaben, welche ſich auf die unfhägbare, vortreffliche Arbeit 
des Porphyrius im Eufebius gründen, geben nur fieben Mo⸗ 
nate für bie Herrfhaft des Pyrrhus, und allgemein. wird an 
gegeben, baß es im Ganzen nur fleben Monate über die Ma- 
lebenier geherrfcht habe. Das ift aber falſch und meine Ueber 
zeugung iR"), daß die Theilung erft eintrat, als Pyrrhus ſchoa 
7 Monate allein König von Mafebonien war, und biefe fieben 
Monat feiner Herrihaft nur von ber Zeit zu verfiehen find, 


) Hier If eine Stelle über Lyſimachns und die Grände, aus benen 
die Mafedonier vom Pyrrhus zu ihm abgefallen ausgelaffen, und bas 
Material zur Groänzung der entſprechenden Stelle S. 159 benupt. 

J u. 


Vyerhus leder auf Cpirus befränft, 177 


wo er allein herrſchte, die 5 Jahre 6 Monat, welche Lyſimachus 
tegierte, aber von ber Zeit an zu rechnen, wo Lyſimachus und 
Nerhus das Reid) theilten. Den Föniglichen Titel von Ma-DI.128,2. 
fdonien ‚gab Pyrrhus jegt wohl auf, aber einen’ Theil Make- 
douien's hat er behalten. Wahrſcheinlich mußte er ſich mit 
den · größten Theile Theſſalien's begnügen, d. h. Tpeflalien’s 
nicht in der Ausbehnung, wie es die Alten nahmen; Magne- 
fa wa Phihiotis befanden ſich ohne Zweifel in der Gewalt 
des Antigonus. Dies war nicht Tange vor ber Zeit, wo er 
m: Zralien ging ' 

Alein auch in dieſem Teile des maleboniſhen Reiche blieb 91. ©. 
Vrrhus wit umgefört. Die Teilung erbitterte die Maledo- 
wer und nach: einigen Jahten hatte · Lyſtmachus bie Mipftim- 
mung der Mabebonier benugt, auch den oberen Theil Maledo⸗ 
nien's an ſich zu reißen. Als Lyſimachus fiel und das Reid 
an Seleukas und son dieſem an Ptolemaeus Keraunus überging, 
war bie Herrſchaft bes Pyrrhus ſchon auf das epirotiſche Reich 
tingeſchraͤukt unb es war nichts mehr vom makedouiſchen 
Relge in feinem Beflge. Er befaß aber nod ganz Epirus von 
dem lerauniſchen Gebirge bis Aber Anaktorium mit Einſchluß 
um Ambrafie, Afarnanien und Amphilochien, und Corcyra 
darh Lanaffa, bie Tochter des Agathokies. "Ueber bie unter 
werfenen Vollker herrſchte er umumfchränft, über bie Molotter 
Jette er eine limitirte Gewalt, aber dennoch faetiſch faſt unum- 
ſqraalt. Eine fehr Kurze Zeit mochte in. dieſem Zuflande ver« 
leſen fein, als bie tarentinifchen Gefanbten heräberfamen unb 
Ya durch das Anerbieten feine Hegemenie anzueriennen , durch 
danduiß und Gubfibien bewogen nach Italien hinüberzugehen, D1.124,4 
Vr war damals etwa 36 Jahre alt.‘ 
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Die Geſchichte diefes Zuges hat unfer Schriftſteller nur 
fehr kurz beſchrieben und die Beranlaffungen nur angedeutet. 
Rebahe Bertr. Ab. 3. U. ©. ILL 12 
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Hier fönnen wir dies and nar kurz berüpren,. Diefolben Dinge 
gehören oft in zwei Geſchichten und werben aus verfchiebenen 
Geſichtspuncten in beiden erzählt und fo iſt es amd mit bier 
fer: fie gehört aber mehr in die römifge als in bie. malkedo⸗ 
niſche Geſchichte, und ich habe in den. mündlichen Vorträgen 
über römifhe Geſchichte im vorlegten Winter ‚ausfäptlich ˖dar ⸗ 
über gehandelt ). Ich beſchraͤnke mi baper hier auf eine 
age Darſtellung. ’Wir haben eine vortrefflige Beſchreibung 
dieſes Krieges in Plutarch's Leben des Pyrrhus, nur könnte 
man fie hiſtoriſch genauer wanſchen: indeſſen füllen die vale⸗ 
ſiamiſchen Excerpte die Rüden genügend ans.‘ 

Bon der Gründung Tarent's iſt ſchon im vorigen Winter 
die Rede geweſen. ’Tarent entwidelte ſich nicht ſchnell. 6 
war im Steigen, als es DI. 76 an einer Wuternefmüng gegen 
die Meffapier ſcheiterte und fo groß wer damal fein Beriuf, 
daß es ſich erſt nach lauger Zeit und müßfelig davon erfolie. 
Es bob ſich erſt nach dem Zalle der übrigen Stäbter ihr Un 
glüd wurde fein Gluͤck, denn Alles ſuchte mit ben gereiteien 
Trümmern feines Weberfluffes Zuflucht in Tarent, gerade fo 
wie das Ungluck Deutſchlands im dreißigiahrigen Kriege bie 
‚Niederlande erhob. Won biefer.Zeit an flieg es wieder zu gre- 
fer Blüte; dies fällt wm DI. 100. Als der Krieg mit Rem 
aushrag, ſtand Tarent anf einer Höhe, wie es vor ber großen 
Niederlage durch die. Meffapier nie gefannt hatte, während bie 
andern italiotifhen Städte meiſt von den Barbaren eingenem- 
men oder nur Schatten waren. Heraftea Rand in Mpängig- 
keit von Tarent. Was auch bie Nachrichten von Tareat's fruherer 
Macht und feinem Reichthum fagen, fo iR es doch gewiß, daß 
es nie fo mächtig war ald damals. Aber feine Macht berupte nit 
ſowohl in der Tuͤchtigleit und der Kraft feiner Bürger als in der 
Sdldnern, die es mit feinen Reichthümern geworben hatte; bie 
Neiterei mochte nicht ſchlecht ſein'. Ich habe ſchon früger von 

7) Work, über Röm. Gefch. Bd. I. ©. 560 fi. 
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ijter Macht und Größe geſprochen, im Begenfag gegen. bie vere 
breiteie gerimgfchägige Meinung über fie geredet. Allerdings 
theilen fin die Fehler bes griechiſchen Charakters der bamali- 
wen Zeit durchaus und bie allgemeinen Fehler des doriſchen 
Stammes. Dieſer lonnte Reichthum und Ueberfluß weit we— 
wiger ertragen als bie ioniſchen Stämme: fie ‚hatten nicht bie 
Eleganz und den @eift, um biefe gefährlichen Gaben des Glücks 
mit Unmutp zu gebrauchen. Aber ein bedeutender Staat war 
sen bie Tarentiner; fie waren induſtriell, hatten viele Fabriken, 
Reich hum und Handel,.und man Tann fie vieleicht am erſten 
wit den Flarentinern bes 44ten und 15ten Jahrhunderts ver⸗ 
eigen, die ihre Kriege auch mit gedungenen Völkern fahren 
mußten, weil die eigene Tapferkeit verſchwunden war. Die 
Flerentiner bis jur Tepten Hälfte des. 10ten Jahrhunderts wa- 
ven nicht, wie man fie ſich denkt, ein attifches Bolt. Nach den 
Zeiten Petrarca's war Florenz keineswegs Sig ber Mufen, 
wohl der Sit der bildenden Rünfe; fie ſchlummerten aber von 
Gioito bis Michel Angelo, nachdem fie gegen Ende des. ISten 
Jahrhunderts erwacht waren, und bie Maſſen waren proſaiſch, 
wie in unferen beutfifen Stäbten vor 100 Jahren ober vor 
längerer Zeit, im Guten wie {im Schlimmen. Man muß Sar- 
Yeti Iefen uud Ger Giovanni über bie. Florentiner. Die Flo- 
tentiner waren aber Fein Secvoll wie bie Tarentiner, -Die 
Geſchichte der Tareminer gehört zu ben intereffanten, Die bei⸗ 
uape ganz verfhwunden und yon ber wenige einzelne Spuren 
vorhanden find, bie aber darum um fo anziehender find und 
wir můſſen ihre Spuren möglihR fommeln. 

Bräp taten fie ſchon in Beziehung gegen die Römer und 
maren- in engem unb herzlichem Verhaͤltniſſe mit den Samni- 
dern; wit ihnen war eine wahre Befreunbung, wogegen bie Ru- 
saner und Griechen einander feind waren. Auf bie Samniter 
hat die griechiſche Caltur Einfluß gehabt: bie Spuren bes @in- 
llaſes der Griechen auf dieſe Voller ſind ſchwoch, aber fie find 
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hunbertmal mehr anzunehmen, ald- angebeutet wird, -Die Er- 
wähnung in Cicero's Buch de Seneotute, daß es einen alten 
ppthagoraeiſchen Dialog gegeben, worin ber alte Herennius Pon- 
tius Interlocutor gewefen if, Hißt hierauf fließen. Sene Ber 
freundung zeigt fi vom Anfang des zweiten famnitifchen Krie- 
ges durch bie Verſuche ber Tarentiner zu vermitteln, abzumeh- 
ven, und dadurch, baß-fie die Samniter mit großen Subſidien 
gegen Rom unterflägten. Sonf wäre es auch für bie Sam ⸗ 
niter gar nicht möglich gewefen, in jenem Kriege gegen Rom zu 
beftepen. Bei biefen Verhaͤltniſſen nahmen bie Tarentiner feboh 
felten einen bebeutenden Autheil und. erſcheinen wenig in ber 
römifchen Geſchichte. Bon Zeit zu Zeit nur fehen wir fie, aber 
eine fortlaufende Erzählung if nirgends vorhanden; Sie ha 
den immer intriguirt, nicht Fräftig gehandelt und- fo offen- 
bar viefe Momente im. Samniterfriege verfäumt: ſonſt hätte 
biefer wohl eine andere Wendung genommen.” einer Ueber- 
zeugung nach if das Har, bag nah dem zweiten ſamnitiſchen 
Kriege ein Bertrag zwifhen Römern und Tarentinern geſchloſ⸗ 
fen if, 450 d. Stadt (Olymp. 118), wodurch die Römer ſich 
verpflichteten mit keinem Kriegsſchiffe nördlich von dem Bor- 
gebirge Lalinium zu fahren. Ich Habe biefen Vertrag bamit 
verglichen, daß bie. Republit Venedig bei der türfifgen Regie: 
zung ber eigenen Sicherheit wegen und für die der llaliani⸗ 
ſchen Völker. fipulicte, daß kein algleriſches Schiff innerhalb der 
lerauniſchen Gebirge im adriatiſchen Merre fahren ſollte: auch 
in dem kimoniſchen Frieden und dem rdmiſchen Vertrage mit 
Karthago war eine folhe Beſtimmung und noch jept Haben 
viele chriſtliche Mächte mit Algier den Vertrag, daß bie Algierer 
ſich nit über die Meerenge von Gibraltar wagen dürfen.” 
Diefer Frieden befand ungefähr zwanzig Jahre, An dem drit ⸗ 
ten ſamnitiſchen Krieg Haben die Tarentiner keinen Antheil ger 
habt und bie Samniter ihn ohne Zweifel allein geführt, 
Er zog aber bie Tarentimer mit in ben Kampf, da die Römer 
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fh in ihm fo weit ausbreiteten, und ſchon bie Lucaner in ein 
Berpästnig der Abhängigkeit zu Rom kamen. Die Ausbreitung \ 
Rom's hat zur Folge, dag zwiſchen den einzehnen. Völfern eine 
Coalilion von frhr großem Umfange entftand und nad Zonarae’ 
Eräpkung war Tarent bie Seele derſelben. Mit einer moder⸗ 
neu Politik ‚patten. fie eine ſehr weit ausgebreiiete, Coalition zu 
Stande gebracht. Gin Theil der Etrusler war befländig gegen 
de Römer unter den Waffen; die beinabe vertilgten Samniter, 
die Lucauer, bie Bruttier hatten fle ermuntert und gegen bie 
Römer vereinigt,. die Eirusfer und Umbrer aufgeregt; fogar 
die Senoner und Bojer Torten fie durch Subfldien zur Tpeil- 
aahwe und zum Angriff auf Rom, Diefe Coalition hatte aber 
das Schichſſal ‚aller ſolcher Unternehmungen, fie trug. ihre Auf- 
fung in ſich. Einige Völker erfalteten, die Tarentiner ſelbſt 
traten in biefem Kriege nicht kräftig auf, und ber Krieg brach 
nicht gleichzeitig aus. . Einige bes Völfer begamnen.ipn zu früh; 
indem mm die Römer "gegen biefe zuerſt ſiarle Schläge führ- 
ten, hatten. fie einen Tpeil der Eonlition ſchon zerfört, ehe bie 
übrigen unter den Waffen waren. Nicht zu verbenfen ift es ben 
Römern, daB fie in den Tarentinern entfdhiebene Feinde fahen, 
abgleich diefe fih nirgend zeigten, und bei ben Tarentinern war 
eine unbefchreibliche Erbitterung gegen Rom. 
in römifcher duumvir navalis machte es, wie oft in Na⸗Ol. 124,3. 

poleon's Zeit ein franzöfifger Feldherr im Auftrage feines Herrn 
ne Verletzung ber Nentralität wagte, nur um zu fehen, wie 
man es aufmehmen würde und nahm man es hin, dann Vor⸗ 
teil daraus zu ziehen: - gewöhnlich. gab es feinen Verdruß, ſon⸗ 
den Bortheil; fo brach alſo der duumvir navalis den Bertrag 
wab ſchiffte mit einer vömifchen Escadre, beſtehend aus Schif⸗ 
fen von den griechiſchen abhängigen Staaten, Elenten, Neapo- 
lauern u. ſ. w. u das Iafinifpe Vorgebirge herum, unter der 
ſehr plauſiblen Beranlaffung, daß Thurii, welches ſich in ben 
Sup der Römer begeben hatie, von den Lucanern belagert 
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werde und um ber Stadt Hülfe zu leiſten. Er mochte biefe 
unterftägung ſchon hingebracht haben. Das war ein Fall, in 
dem Tarent, werh ed Rom's Freundſchaft hätte behalten -wol- 
Ten, es umndglich hätte verweigern Eönmen; hätfe jener ſich be⸗ 
gaägt die Erpebition nad Thurii ausjufähren, fo wäre wahr 
ſcheialich · auch bie Rede wicht welter davon geweſen, baß ber 
Vertrag verlot worden ſei, aber ber duumvir beguägte fih 
nicht damit, ° Die Erzählungen find alle ungemein kurz , und 
bet Behandlung ber alten Geſchichte muſſen wir oft verfahren, 
wie Naturkundige mit den Hänten, wie man fie oft erhält, ger 
teodinete- Tpierhänte, bie ganz zufammengefgrumpft find und 
ihre. Form verloren haben. Der gefpicte Bereiter verſteht es, 
ihnen Dehnbarkeit wieder zu geben und Ihre. alte Form hervor⸗ 
zurufen; und fo mmüflen wir mit ber alten Geſchichte verfahren, 
ſehr Vieles hinzubenfen und uns fragen, was fehlt-Hier? wo 
iſt eine Lüde® mo bat es feine Verhälinifle verloren? Mir 
Tonnen ganz ſicher fein, daß dieſe romiſche Escadre ſich ſchon 
eine Zeit lang an dieſen Kuͤſten auſhielt, -ofne daß bie Römer 
eine Mittheilung an Tarent gemacht hätten, und daß Dies bas 
tägliche Stadtgeſpraͤch in -Tarent war. Da bies hingenommen 
wurde, wollte der duumvir noch mehr verſuchen und ging um 
über bie Klugheit heraus: Tarent hatte einen boppelten Hafen, 
einen Heinen inneren Hafen und eine äußere Rhede hintereinan- 
der, wie Syralus, und. er fegelle in ben Außeren Hafen hin⸗ 
ein als ob nichts im Wege ſtehe. Zum Unglüd ber Taren⸗ 
tiner war nun gerabe Volkoverſammlung im Theater, und bies 
mar nach bem Meere hingerichtet, wie bies alle griechiſchen 
Theater waren, wie ich ſchon bemerkt habe. Man fah bie 
Schiffe allmäplig hineinſegeln; dies erfähten als eine ſolche In⸗ 
ſolenz, als eine fo ſchnoͤde Beleidigung, daß man in griechi⸗ 
ſcher Beweglichkeit ohne die Folgen zu überlegen, in ber erſten 
Irritation den Beſchluß faßte, die Galeeren zu bemannen und 
die Römer anzugreifen. Die römifchen Galeeren wurden zum 
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Zeil .genommen, zum Theil in ben Grund gebohrt, der-duum- 
vir verlor das Reben. . 

Die Lage der Römer war damals fo bedenklich, daß ge 
wih Indignatien Aber bie Unvernunft bes Befehlshabers das 
Serhärkfie Gefühl war; aber-auf jeden Fall mußte man eine 
Genugtpuung Haben.” Verſchmetzen konnte man ben Vorfall 
mit, aber man wunſchte die Gage hinzuhalten and für jet 
aicht zum Kriege zu kommen; fe ſchickten alfo eine Gefandt- 
(daft wmehr ber Form wegen, um Erklaͤrungen. zu forbern. "So 
fehe es zu begreifen, ja zu entſchuldigen if, daß bie Taren- 
liaer zuerſt der Indignatton nicht widerſtanden, fo unfinnig ift 
naqhher das Benehmen gegen bie romifche Geſandiſchaft. In 
Treat war bie Demokcatie bis zum äußerſten -Exceffe gebie- 
benz bie romiſchen Befandten wurden in das Theater geführt, 
um vor ber Vollsverſammlung zu veden und beim Eingange 
von mieberträchtigen Leuten auf vas ſchaͤndlichfie infukirt;- wie 
der romiſche Geſandie ſchlecht griechiſch ſprach, ward er bei je» 
dem Fehler vom ganzen Theater’ ausgelacht, und feine indig- 
arte Klage über den Buben, der ihn beleidigt, auf diefelbe 
Beife aufgenommen. Das beweiſt bie graͤnzenloſe Grbitterung 
der Tarentiner gegen bie Römer, denn es war nicht ihr ge⸗ 
wöpalihes Weſen, das kaun es nicht geweſen fein. Diefe Ber 
leidigung mußte mit Blut abgewaſchen werben; aber bie Rage 
der Römer war fo verlegen, daß fle dennoch ſchwankten und 
8 nahe baran war, bag bie Mehrheit ber Tribus beſchloß, ben 
Rrieg nicht zu erflären. Allein das Rationalgefühk fiegte, daß 
man Mes daran ſehen und das Meußerfie wagen müffe. Rom 
war nicht fo unbefannt mit der Rage der Dinge und ben grie- 
Gigen Böttern, wie wir es uns benfen: gewiß Fannten bie 
Romer die griechiſchen Verhaͤlmiſſe gang genau, und man fagte 
RG ſicher in Rom, daß bie Tarentiner den Pyrrhus einladen 
wirden perüberzufommen und das mochte fie auch bedenklich 
naqhen. 
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Die. Römer benahmen ſich bei dieſer Gelegenbeit groß" und 
weife, wie bei allen früheren Veranlaffungen; Sie ſchloſſen 
einen Frieden mis den etyusfifhen Völlern, wodurch biefenigen 
von ben etrudkifchen Voͤllern, die noch übrig geblichen. waren, 
Vortheile erhielten, die fie längft- bewogen haben. wärben bie 
Waffen niederzulegen. Die. Etrusfer erhielten einen herrlichen 
Frieden; beinahe 200 Jahre befanden fie fih unter ber Bar 
jefät der römifpen Herrſchaft fo wohl, daß fie nicht verſucht 
waren von ben Römern abzufallen, weber unfer Hannibal, 
einzelne Ausnahmen abgerespnet, noch es im Bundesgenoſſen ⸗ 
friege geihan haben, wo fie das Bürgerrecht erhielten ab 
treue Bundesgenoffen waren. Dies. ift die Zeit ber Blathe 
und bes. Meichthums „ber Etrusker, bie Poſidonius ſchildert. 
Daß man bdiefe nicht gefaßt, hat feit Winfelmann und in Al⸗ 
Tem, was nach ihm über die Etruöfer geſchrieben iſt, bie pife« 
riſche Beſtimmtheit ber Etrusler verrüdt. Man benft fie fig 
um biefe Zeit unterjocht, und alle Kunftwerfe und Gebäude 
fegt man grundfalſch in ältere Zeit; ale ſchoͤnen Meißerwerke 
der‘ etrusliſchen Kunſt find etwa aus diefer. Zeit oder äuferk 
wenig älter, und nur ein fehr Heiner Theil. der etruskiſche 
Neberrefte ift älter als bie Abhängigfeit von Rom Es war 
für fie ein Verhaͤltniß, worin fie ch am beſten befanden, fie 
wollten und. mußten einen folhen ruhigen Zuſtand haben, 

"Auch in Tarent zögerte man mit ban Kriege, und eime 
friedliche Partei wollte negociiren, da-bie Römer ben’ Taren- 
tinern ungeachtet ihrer Entfernung fehr gefährlich waren: ſchon feit 
mehreren Jahren war ber Krieg gegen Tarent durch Aulegung von 
feſten Plägen vorbereitet: eine ſolche Zeke war Benufie. Aber 
die Meinung ben Pyrrhus herbeizurufen fiegte, wie ınan fen 
früper ben fhlimmen Agathokles und ben um nichts beſſeren 
Kleonymus, auch Archidamus und Alerander von Epirus: hin 
übergerufen hatte. Daß man das ohne Bebenfen that, Tan 
ich mir nur aus bem allgemeinen Enthufiasmus für Pyrehus 


Brczyus Hinühergerafen. 18 


erflären, wie auch bie Athener, nachdem fie fo viel ſchaͤndlichen 
Berrath erfahren, ihn einluben mis ſeiner Garde auf. ber Alro⸗ 
polis zu opfern.’ — Pyrrhus warb von ben Samnitern, us 
canern und ZTarentinern dringend eingeladen und wir fonnen 
par. Zweifel zufegen, daß alle- diefe Bölfer ihm ihre Hege ⸗ 
woxie übertrugen, wie. bie griechiſchen Bölfer- dem maleboni« 
ſen Könige. Es fehlte auch nicht an poetiſchen, halbthoöͤrich⸗ 
ea Gebanlen und Erinnerungen an ben Neopiolemus, durch 
deſen Hand ber alte Priamus gefallen, und deſſen Nachlemme 
nun herübergefommen um die Nachtommen der Troer zu ver⸗ 
tilzen. Pyrrhus war ein poetiſches "Gemäth, und wor 2%, 
Yapren find Erwähnungen aus dem Timaeus and Lit ger 
fommen, aus denen hervorgeht, daß bie Griechen dieſer Zeit 
fi mit der Idee beſchaͤftigten, daß bie Römer von Trofa here 
Remmien. un 

Pyrrhus erfielt von Ptolemaeus Keraunus Hülfsiruppen, 
Die Zahl der Truppen, die er nach Italien herüberbradpte, wird 
verſchieden angegeben und ift gleichgültig. Er Iandete unter Ol. 1244. 
großen Widerwärtigfeiten; ex hatte bie Erpebition übereilt und 
ging zu frap im Jahre hinüber, Dieſe Gewäffer find aber 
außerordentlich gefährlich, an dem kerauniſchen Gebirge find die 
Gtärme fürgpterlig.. Ein großer Sturm zerſtreute feine Flotte, 
viele Schiffe gingen verloren, er felbf erreichte mit feinen Ga⸗- 
Iren das Ufer nur mit außerſter Anfrengung. Man muß 
ſih bie alten langen Schiffe nad) dem Princip der Dampfigiffe 
derlen, was bier durch Mafchinen erreicht wird, iſt bort durch 
Ruder und Menſchenarme bewirkt; das Steigen von Pentefonteren 
anf Zrieren, von Trieren auf Tetraeren und Penteren hat das 
Princip die impellisende Kraft zu · vermehren. Das alte Kriege: 
ſcif war wie die Dampfſchiffe lang und ſchmal, fie wollten 
damals noch unabhaͤngig vom Linde fein. Später ſuchte man 
BG mis Segelſchiffen zu behelſen nach der Art wie die jepigen 
Shife im Mittelmeere mit einem wngeheusen Gegel, bie viele 
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Hände nöthig haben, aber doch unendlich weniger ald Ruderfchiffe. 
Man Hatte die Ruderſchiffe His aufs Aeußerſte geirichen, und 
tonnte ſich Darin wicht meht überbieten, fo gab man fie jeht 
auf und Sam auf den Gebtaud der Segelſchiffe. Bir die 
Kauffahrtei find gu allen Zeiten immer Gegelkhiffe gebraucht 
worden, deren Bauart ſich bis in's fiebgehnte Jahrhundert Hin- 
ein erhalten hat. Die alten Schiffe waren gerade fo gebaut, 
wie bie ſpaniſchen und venetiantfgen Gallonen, wie man fe 
in allen Zeidinungen aus dem 15. und 16. Jahrhundert abge- 
bildet ſieht. Daneben waren im Mittelmeere no bie Heine 
anf Schnellſegeln berechneten Schiffe; biefe hatten ihre große 
Gegel, waren aber fonft fehr fhwerfättig. Pyrrhus ging af 
Tranoportſchiffen hinüber, die gerubert wurden; ber größte Tpeil 
feiner Mannſchaft ward zum Rudern gebraucht. 

Biele Schiffe gingen ihm alfo beim Sturme verloren. Er 
tam nun nad Tarent, wo Milo, den er hinäber geſandt hatte, 
RG ſchon für ihn in den Beſitz der Akropolis gefegt halte: 
Bis Pyrrhus anfam war Alles auf dem Fuße der Achtung und 
Schonung; fo wie er aber in Tarent war, zeigte er ſich als 
Herr und befahl den Tarentinern. Dabei zeigten ſich bie Ta 
rentiner hochſt ungeſchickt; fie wollten den Krieg haben und 
waren reich genug um ihn zu Bezahlen, aber Unbequemlichfeiten 
wollten fie davon durchaus nicht haben und Nichts felber thun. 
So verfand aber Pyrrhus das nicht. Pyrrhus wollte ben 
Krieg führen, aber fie ſollten auch das Ihrige dazu thun, und 
er erwartete, daß jedermann Luſt am Kriege haben würbe wie 
er. Er ließ ſie alfo mit Gewalt ausheben und in feine Pha⸗ 
lanx einfteden. 

Es gehört zu den Borwürfen, die bem Pyrrhus gemacht 
werben, daß er die Tarentiner mit großer Beratung und ge- 
gen die Stipufationen behandelt habe: das ift aber nicht wahr, 
das ſieht man aus den urfinifhen Excerpten. Aber er brauchte 
le tuchtig und fümmerte ſich nicht daß es ihnen wenig fehmedkte: 
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wir finden bie Tarentiner eben fo wie bie Roͤmer im Rriege 
des Beliſarins gegen Vitiges 535, wo bie Römer gar nichts 
fhaten und Beltfar’s Kleine Macht gar nicht verflärkten, aber 
ihn durch ihr Geſchwaͤtz und durch ihre Beurtheilung feines Ver= 
fahrens auf's Aeußerſte irritirien.” 

Die Römer Hatten unglüdlicher Weife damals einen ſchlech⸗ 
ten Gelbherren gewählt, Das mar oft bei ihren Wahlen ber 
dall, ausgenommen wenn ein langer Krieg gewefen war, wo 
ein ausgezeichnetet Charakter Iange im Auge blieb: fchlechte 
Bahlen treffen überall die alten Republifen. So war der da⸗ 
malige Feldherr Publins Laevinus nach den Zeugniffen der Ge⸗ 
qiqijchreiber eine hochſt unglädtihe Wahl. Laevinus hatte darin 
teht, daß er eilig vorging und ben Pyrrhus zur Schlacht zu bes 
wegen fuchte, ehe die Sämniter und Lucaner ſich mit ihm ver⸗ 
einigt hatten. Die Gamniter und Lucaner waren beinahe aufe 
gerieben im vorigen Feldzuge und fo zerſchlagen, daß fie nicht 
{m Stande waren ben Röomern den Weg durch ihr Sand zu 
Meren oder mit Pyrrhus ſich zu vereinigen, ehe die Römer 
Ns Herallea gelommen waren. Pyrrhus ſcheute aber ein Zu- 
Mmmentieffen nicht, und Laevinus war fo weit vorgebrungen, 
daß er eine Schlacht Kiefern mußte. Wenn er fie gewann, war 
wendlich viel gewonnen, aber es Tonıtte auch Alles verloren 
fein, wenn bie Schlacht verlaren ging. Unbegreiflich if es, 
daß die Römer Seine ſtarkere Macht gefandt haben. Der rö⸗ 
wifgen Geſchichte gehört es an, wie nach fiebenmaligem An- 
ale, aach ungehenrem Kampfe die Römer endlich gefprengt 
werden; 4500 Dann gerirthen in bie Gefangenſchaft, darunter D1.125,1. 
vele Ritter und von ben erſten Familien ber Republik. Un- 
freitig haben bie Eiephanten ein gewaltiges Gewicht gehabt, 
aber die Römer ſuchen zu fehr Dunſt über die Niederlage zu 
kgen, und es if eine Ungerechtigfeit von ihnen, daß fie nicht 
tingefehen wollen, daß Pyrrhus' großer Geift und feine vor⸗ 
tefingen Truppen gefiegt Haben. Es ging Pyrehus, wie Mb- 
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nig Friedrich dem Großen im fiebenjäprigen Kriege: damals 
waren es noch ſchoͤne Truppen, wie bie Truppen Briebri IL 
in ber Schlacht bei Lowofig und Prag, ‚die ganz anbere Txup- 
pen waren als bie ber letzten Jahre, wo bie alten aufge 
tieben waren. So geht ed immer, wenn ein Heines Voll einen 
jahrekangen Krieg führt. Schon im Jahre 1758 waren bie 
preußifhen Truppen nicht mehr, was fie 1757 waren: fo war 
aud der. Erfolg nicht fo, als wenn es Truppen gehabt- wie bei 
Prag, Roßbach und Leuthen. So war es auch bei Pyrrhus; 
in feinen legten Felbzügen war feine Phalanx bem Namen nah 
dieſelbe, aber die Maſſe ber Soldaten war eine andere, es ma 
ven nicht mehr feine Veteranen, mit denen er fo oft gef 
hatte. . 

Nach dieſem Siege rettete Rom feine Abneigung einen fo 
intereffanten Krieg wie mit Rom fo fuel zu beendigen, wie 
er gefomnt hätte: hätte er Laevinus ſcharf nach Venuſſa ven 
folgt, fo hätte er das ganze römifipe Heer aufgerieben yub die 
andere römifche Armee wäre zu fpät-gelommen. Aber deq 
war ber Erfolg biefes Siege außerordentlich groß. Samnikr 
und Lucaner famen wieder zu Kräften. Pyrrhus rüdte Dark 
Samnium auf der Tateinifchen Straße über ben Liris, Ar 
aum, Caſinum, Serentinum bie nad Praewefle vor. Birk 
Orte, die bas römifche Joh mit Ungeduld trugen, fielen im 
zu, namentlich Praenefle öffnete ihm die Thore. Er ſelbſt hei 
Rom von der Burg von Praeneſte her geſehen, und feine Reir 
ter waren bis auf wenige Miglien von Rom vorgebrungen: 
fie muſſen bis Tusculum gefommen fein. Die Römer were 
aber unerfgätterlih; während er vorbrang ſchloſſen fie weil 
ipren Frieden mit den Etruslern, Alles ward aufgeboten. She 
treffliches ColonienfyRem bewährte fi; feine einzige Eolomie- 
ſtadt fiel ab, — die Eolonien waren wegen ihrer Exiſtenz en 
Rom gebunden — und fo fiellte Laevinus im Rüden des Pyr⸗ 
thus bie Armee wieder her, und rädte durch das halbverriqh 
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tele Samnium vor gegen Gampanien. Das Heer, das in Eiru- 
rien geftanden hatte, war mittlerweile in Rom Eingerädt und 
an einen Angriff auf Rom war mun nicht mehr zu benfen. 
Viele treue Bundesgenoffen- waren unter den Waffen, Hernifer 
und Andere. Pyrrhus Hatte gegen Rom eine Pointe gemacht; 
vierzehn Tage früper Hätte dies vielleicht feinen Zwei erreicht. 
Solche Unternefmungen ind aber immer ber Art, daß Alles 
auf die Zeit ankommt, und wenn man die Zeit verrechnet hat, 
auch der ganze Zwed dahin if. Pyrrhus fand fih jetzt um ·⸗ 
ſelt, der Winter trat ein, und fo befand’er ſich in der Noth⸗ 
werdigfeit den Rüdzug anzutreten, um bie Winterquartiere zw 
beziehen. Und indem er ſich zurädzog war ber ganze Als- 
gang des Kriegs and fihon gegen Ihn entſchieden, weil er viel« 
leicht 14 Tage zu ſpaͤt gekommen war. "Er nahm feine Winter» 
quartlere in. Tarent. Im zweiten Feldzuge fiegie er zwar of ⸗ 
fenbar wieder Bei Teanum: das laͤßt wohl ber Berluf des 
tömifhen Lagers erraten umb daß bie Römer das Schlacht- 
feld nicht behaupteten; aber es war fein Sieg wie der bei He⸗ 
rallea. Er fuchte jegt Frieden, aber bie Römer nahmen ihn 
nicht an und drangen darauf, daß er Stalien raͤumen ſollte. 
Deo eher nahm er die Anträge der Silelioten an auf die Ol. 128,3. 
Infel Jerüberzufommen.! 
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Da Pyrrhus durch feinen Zug nach Sicilien mit den Kar⸗ 92.8. 
agern in Beräprung fam, find wir veranlaßt deren Geſchichte 
Vier anzufnüpfen. 

Wir find fehr geneigt uns über Karthago falfhe Borflei- 
fungen zu machen; als ein herrſchendes, aber rohes, barbari- 
fürs Voll ftellen wir fie und vor. Aber es war bei ihnen 
Ansbildung der Kunft und der Künfte im hohen Grade, Wir 
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wiſſen von biefen uur-Zufäffiges: aber die kuuſtlich angelegies 
Zanbfizafen find Bei ipnen entRanden, und bie Kunf der römi- 
fen Landſtraßen if wahrſcheialich von ben Karihagern erlernt. 
Ferner aus ben Nachrichten von ber Eroberung ber Stadt fer 
ben wir einen ungepenern Glanz. Bei innen befianden viele 
Sabrilen; die Glaemalerei befonders war bei ipnen in großer 
Boltoramenpeit. Davon können genug Stüde alten Blajes 
einen Begriff geben, die man im Innorn von Guinen in Orä- 
bern gefunden hat, und bie nur bush Handel bahin gefommer 
fein können: ich habe dergleichen gefehen, beren Bolllemmen- 
beit aicht zu denlen IB. - Die Karthager haben biefe Hohe Bil- 
dung von. ben Tyriern gehabt: aus ben hiſtoriſchen Büchern bes 
alten Tefaments konnen wir ſchon fepen, wie bei ben Tyriern 
alle Künfte bes Erzgießens, Berzierungsfünfe bereits zu Sale 
mao's Zeit fehr ausgebildet gewefen find und dies iR bei ben 
Rartpagern notwendig noch weiter vervolllommnei. 

Ebenſo rüpmen die Alten die larthagiſche Verfaſſung als 
eine am Weiſeſten berechnete, um durch Gleichgewicht theile 
Freiheit zu geflatten, theild die wergehrende Bewegung der Ber 
benskraft aufzuhalten. Die. Axgarog 3Isvagla Kann man mil 
ber Lebensluft vergleichen, die ungemiſcht eingeathmet ben Tod 
herbeiführt: wie es kranke Conftitutionen gibt, bie nur „chen 
tönnen, wenn fie eine an ſich ungefunde Luft einathmen, fo iR 
es auch mit ganzen Volkerſchaften: viele Staaten Tönnen fig 
nur durch eine ungefunde Luft, durch eine fehlerhafte Berfaffung 
erhalten. Die Katthager waren alfo in Hinſicht der Künfe, 
der Bildung und bes geſellſchaftlichen Lebens ben Griechen und 
Römern im Ganzen nicht nachſtehend. Die Schwähe Kartha ⸗ 
go's Tag barin, daß bie Nation nicht kriegeriſch war, von frip 
der ihre ganze Sorge auf Reichthum verwendete und in bem 
Zuſtande war in den andere freie Staaten erſt im Verlaufe famen. 
Sie waren nicht ohne Literatur. Außer ben Büchern des Mage 
über den Landbau finden wir bei der Einnahme der Gtabt 
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Iarthagifipe Bibliothelen erwähnt, die nachher an die wumibir 
fgen Könige gefommen find. Salluſt führt daraus einige Dale 
an: was er daraus anfüprt über, ben Urfprung ber iüibyſchen 
Boller klingt uns albern und wunderlich, es if aber anzie- 
hend wie aus aſiatiſchem Geſichtspuncte bie Anſiedelungen in 
Nordafrica betrachtet werben. Ihre Darfellung iſt daß ihr ty⸗ 
riſcher Hercules- Meltart .auf feinen Zügen Böller nad Libyen 
füprte, und wenn es z. B. heißt, daß Meder mit Hercules ger 
weten, fo iR das im Einflang mit dem Namen ber einpei- 
mifgen Berbern, wovon Maxyes, Maxytani kommt, wie biefe 
Analogie auch in Griechenland iR. Wie Salluſt über biefe 
Anfedelangen- punifhe Bücher anführt, fo werben and in 
der Schrift egi Saypaolur dxovanaov an einer Stelle 
die Poixixoĩ ober Yowwıxixol (die. erſtere Schreibart iſt ei⸗ 
cxxntlich um bie Kalophonie zu verhuten) BdBRsoı über Ge 
ſhichte erwähnt. - Diefe Sammlung sg: Iavuaoiov dxov- 
ondrov if größtentpeils als Auszug aus ber Geſchichte bes 
Timaeus ju betrachten; fie Reht unter Arifloteles® Schriften, iſt 
aber nicht von Arifoteles, die Geſchichten, bie darin vorkom ⸗ 
wen, gehen bis zum Ende des 5. Jahrhunderte. Rom’s bis 
neqh Agatholles. In biefer Sammlung werden alfo bie Yor- 
sumal bosogdar citirt, und bas if feine Fabelei. 

Daher hat bie punifche Geſchichte richtig erzäpft werben 
Binnen, und hätten wir Trogus, fo wüßte ich nicht, warum 
wir auf ihm uns nicht verlaffen Fönnten und nidt Aber bie 
alten Zeiten Karthago's im Reinen fein follten. In den Ex- 
serpten des Juſtia iſt Trogus miferabel verfiimmelt, aber doch 
Fad fie wichtig. Wie jept Bie Sagen fehen, haben wir nicht 
Vie minbeie Ausſicht mehr Licht über die Gefchichte von Rare 
hego zu erhalten: es müßte ämferft intereffant fein zu beob- 
When, wie ſich sin orientafifhes Bol zur Demokratie entwil- 
Kl, Wenn id aber mit Freude bie intereffante Ausſicht vor 
mir fehe, daß wir nach 30 Jahren ein volllommenes Licht über 
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die alte Geſchichte bes Drient Haben werden, fo darf ih fir 
Rasthago das nicht Hoffen.’ 

- Für die Geſchichte der Anflebelung von Karihago: haben 
ſich die punifhen Geſchichtſchreiber angeſchloſſen an die phoeni- 
eifhe Geſchichte, namentlich „an den Menander- von Tyrus. 
Diefer ſchrieb wahrſcheinlich wie Berofus' und Manetho grie⸗ 
chiſch und Hatte ebenfo einen griechifchen ‚Ramen. . Unter ben 
malebonifchen Königen dachte Maucher: omnibus sunt vulgala 
unb deswegen ‚wandte man ſich auf's Griechiſche. Ob bie 
Leute. griepifige angenommene Namen hatten ober eigentliäe 
Griechen waren, barüber läßt fi nichts fagen. Das Leptere 
iſt auch nit unwahrſcheinlich; für das Erſtere ſpricht, daß 
z. B. der Name Dſchemiſch in phoenieiſchen Grabſchriften vor⸗ 
kommt und griechiſch darunter Heliodor: dergleichen ſteht in 
den palmyreniſchen Juſchriften bis in's dritte Jahrhundert Yia- 
ein. So kaun Menandros ein angenommener griechiſcher Naut 
fein und er mag einen phoeniciſchen Namen gehabt haben, ber 
die Bedentung bes griechifchen Namens Hatte. Ans diefen phor- 
niciſchen Schriften hat Joſephus in feiner Schrift gegen Apion 
bach konbare Ercerpte gemticht. Darnach fällt die Gründung 
von Karthago -143 Japre und etwas mehr nah Hiram und 
37 Jahre vor der erſten Dipmpiade, nad der Art wie bie 
rischen zäplen. -Diefe Angabe über bie Erbauung Karthago'e 
iſt nicht willkurlich und nur ausgerechnet, fondern es iR eine 
biſtoxiſche Nachricht, ebenfo befimms wie bie Gründung vor 
Bofton oder New-Yorl. Ufo war Hiram 180 Jahre vor 
Diymp. 1 König von Sidon, und Sie können hiernach das 
Zeitalter Salomo's als chronologiſch feſtſtehend betrachten, ba 
ja Hiram mit dem Salomoniſchen Tempelbau zufammenfält. 
Der Tempelbau, den man meift 4004 ober 5 v. Chr. fegl, 
und Rehabeam fammt ber Theilung von Israel und Zuba, bie 
man gewoͤhnlich 975 v. Ehr; fegt, find demnach viel jünger 
als gewöhnlich angenommen wird, 
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KRarthage war ‚bei Weitem nicht bie- erfle. vom: ben pumi · 
ſchen Gründungen in diefer Gegend. Utica war älter; bie 
Namen Utica und Karthago verhalten fi ebenfo wir Palaepo⸗ 
lis und Reapolis und fo heißen Athien und Karchada nichts weis 
ter als At» und Neuſtadtz Utica.muß früher einen anderen 
Namen gehabt Haben. Diefe Drtewaren phoeniciiche Factoreien 
aus: den Zeiten der Größe des phoeniciſchen Staats, die und 
aur durch unfere Beſchraͤnktheit hat zweifelhaft. werden koͤnnen. 
Die Ppornicier hatten das Mittelmeer inne, nicht fo das ſchwarze 
und ianiſche Meer; von Cadirx aus hatten ſie Verlehr mie den 
Rafiteriden. Es hat eine Zeit gegeben, wo-fie bie Küſten bes 
mittelländifhen Meeres bis Cadir beherrſchten. Dies .fät nor 
die griechiſche Größe: die Griechen und ihr Handel hoben fd: 
eben, weil die Ppoenicier im Sinten waren .burd bie Schick⸗ 
fale, die ſie trafen;. erſt nachdem Rebufadnezar.bie Macht yon’ 
Pyoenicien untergraben, hob ſich ber griechiſche Handel. ‚Nm: 
warden bie phoenitiſchen Colonien vom Mutieriande abgeriſſen, 
ein Theil erhob ſich zu ſelbſtandigen Staaten; ein anderer Theil 
ber wicht: dazu die Kraft hatte ging unter. Die Gruudung 
Karihago's fällt.64, 67 ober, 72 Jahre vor’ ben .Zeitpunet, in; 
den man die Gründung Rom’s fegt, was bioß ein imaginären. 
Zeitpunet iR; beftiamt fönnen,wir ‚aber fagen, daß Karthago 
ungefähr 3I0—320 Jahre vor dem Anfange der Eonfußt ger 
gränder iſt. - 

Karihago hob ſich durch feine reftiße gap und den gluck⸗ 
lichen Umſtand, daß große Maͤnuer“ in dieſer Stadt aufſtauden, 
über die anderen tyriichen Colonien an dieſer Küfte empor. 
Das erſte Ereigniß, wo wir Karthago beſtimmt ſehen, ift der 
Handels- und Freundſchafts ⸗Vertrag mit Rom bei Polybius, 
der jo außerordentlich wichtig iſt. Darin Refen die Karıhager 
als ein maͤchtiges Bolt da, über Sardinien flipuliren fie als 
über fine ihnen unserwärfige Provinz, eben fo über ‚einen Tpeil 
Sicilien's, ferwer für die Küfe von Africa, wo wir fie als 
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Herren ſehen. Dies lernen wir ans biefem Vertrage kennen. 
Auf diefen Vertrag beziehe ih, um hiſtoriſch zu bauen, den 
Bericht im Juſtin über die frähefte Nachricht. Dies betrifft 
einen Maleus, wahrfcheinlih hat er Malchus geheißen, Mad 
leel im Hebräifchen. Von biefem if eine verworrene, verdor⸗ 
bene Erzählung bei Juſtin, die aber bod gewiß einen hiſtori⸗ 
fen Grund Hat! er fei in einem Zuge gegen Sarbinien un» 
gladlich gewefen, von Karthago deswegen veruriheilt habe er 
ſich ‚mit feinen Soldaten zum Lanbesfeinde erklärt, feinen Sohn 
Karthalo, ber ſich nicht an ihn auſchloß, an's Kreuz ſchlagen 
laffen; als er fpäter-ald Vermittler zu ihm gefommerz baranf 
babe er Karthago bebrängt und die Karthager hätten ihm dam 
die Thore öffnen müffen.. Dies gehört gewiß in die Zeit vor 
dem Bertrage mit Rom. Dies fehen wir daraus, daß ber 
Mago der auf ihn im Staate folgte, Bater des älteren Ha- 
wilkar und bes Alteren Hannibal wat. Es ift eine außeror⸗ 
denilich Beine Anzahl Namen bei den Karthagern, was fehr 
ſhlimm if, ba man große Roth Bat fie zu unterſcheiden und 
dadurch große Verwirrung entficht; hoͤchſtens funfzehn Namen 
tonnen wir aufjählens Hamilfar, Hannibal, Hasbrubal, Hi« 
mibeo, Mago, Gisco, Bosra ꝛc. Eben fo würde es ung mit 
des roͤmiſchen Vornamen gehen, wenn nicht fo viele Gentil⸗ 
und Familiennamen waͤren. 

Dieſe Zeiten von Malchus und Karthalo liegen. fehon bei 
den Morgenländern in einer mpthifchen oder doch einer confus 
heripteten Zeit, Ich glaube mit Timaeus kaͤme man bis zum 
Urfprunge Karthago's, aber biefer ſelbſt if gewiß mythiſch; 
bie. Geſchichte mit ber Thierhaut if gewiß fabelhaft. Es ik 
nichts weiter als eine tyriſche Factorei geweien, bie fehr kleia 
war und erft nach und nach fich mehr ausbreitete: man wolle 
aber nicht Hein geweſen fein und erfand bie Erzählungen, ebenfo 
wie man über Rom’s Entftehung fabelte. 

Der ältere Mago if ber eigentlipe Gründer ‘der kartha ⸗ t 
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giſhen Macht; er muß zur’ Zeit bes Altern Tarquinius gelebt 
haben. Da haben fle Sardinien und einen Theil von Sieilien 
unterworfen. Bon diefer Herrſchaft der Karthäger in Sicilien 
mäffen Sie ſich nicht denfen, daß es bie nachmalige große pu⸗ 
niſche Eparchie war; bie iſt erſt unter Dionys entflanden. Die 
ältere Provinz war an ber Norbfüfe Sicilien's und fing bei 
Alybaeım und Drepana an, war auch wicht fehr-groß. Auch bie 
Provinz Africa if in dieſer Zeit noch gar nicht fehr weit in 
das Imere ausgedehnt; vielmehr wären bie libyſchen ober nu⸗ 
uldiſchen (Amſich) Könige noch Herren und empfingen Tribnt 
von Karthago: wie bie Genueſer für ihre Niederlaffungen zu 
Rffa und Tara den Mongolen Tribut bezahlen’ mußten. Die 
Genueſer wwaren mächtige Herrn dort und doch vernänftig ge⸗ 
ang, daß fie dem Chan einen Zins zahlten. In biefem Ver⸗ 
haͤlmiſſe Hat auch Karthago zu den libyſchen Fürften ſehr lange 
gefanden; es zahlte einen Tribut, don dem es erſt in der Zeit 
um Olymp. 80 fi frei gemacht hat.” Dies Hinderte aber nicht, 
daß die Niederlaffungen an der Küfte von Africa ſich indeffen 
immer mehr vermehrten und ihre Herrſchaft fih über die ganze 
Nüfle ausdehnte; bie einzelnen alten tyriſchen Niederlaffungen 
Groß ⸗Leptis, Klein⸗Leptis, Utifa, Hippo, Habrimetum (das 
Mes hat Bochart ſchon erſchoͤpft) ſchloffen ſich an Karthago an. 
And ward Karthago Gründerin mehrerer Niederlaſſungen. Die 
Stadt warb ungeheuer veich, fie erweiterte fich und neben ber 
altem Bevölkerung entfhand in Karthago wie allenthalben ein 
Demos. Ich habe bei einer anderen Gelegenheit barüber ges 
ſprochen, nach Selden, einem großen Manne, den bie gegen- 
wärtige Zeit auf eine'ungebührliche Weiſe vergißt, der fcalis 
geriih und cafaubontfch zugleich fhrieb. "Er Hat über die Ifo- 
telie, das Berhältnig der "Gemeinden, bie neben dem jüdifchen 
Belle Randen, ganz vortrefflich geſchrieben, und bei ihm Tann 
man fi hierüber belehren: er hat zwar nicht den alfgemeinen 
Orfigtepumet, hat man fih aber biefen angeeignet, fo findet 
13 * 
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man bei ihm Alles. Wie nun in ben Zeiten bes zweiten Tem- 
pels fih um die füdifhe Nation eine ſolche Gemeinde bildete 
von Iſotelen und Metoefen, fo bildete fih in Karthago uch ein 
folder Demos. Diefer tritt nun in .ber Geſchichte ein. Er 
war natürlich ein gemiſchtes Weſen; er beſtaud groͤßtentheils 
aus Puniern, aus ben alt puniſchen Niederlaflungen, die dort 
ſchon mit Einheimiſchen gemifht waren, aus Phoeniciern, aus 
der Heimath. und aus Libyern, bie ſich puniſirten. 

Die Veränderung. ber karthagiſchen Verfaffung iſt unend- 
lich dunfel, aber die Entſtehung bes Raths der Hundert Bier 
iſt unftyeitig der Bildung des Demos zuzuſchreiben und dieſer 
vertrift, den Demos gegen.bie alten puniſchen Geſchlechter. Der 
Drient hat Phylen, Phratrien und Yen eben fo gehabt wie 
die Griechen: nur fehlten die Phratrien.oft (ſo beiim zweiten 
Tempel). In Rom blieb beiden Gonfaly: bie erſte Gewalt 
mit ber Feldherrngewalt verbunden; in Karthago wurbe ben 
Königen die Gewalt ber Suffeten, Schoffetim, zur Seite ger 
fept;. die Könige waren beſchraͤnkt auf bie richterliche Gewab, 
die Feldherrngewalt and dem Range nach unter den Königen, 
aber der Wirklichkteit nad) war fie viel größer und inbefinirt. 
Darin Tag ein großer Behler und bad war ein Theil der Kraul⸗ 
heit des karthagiſchen Staates. Der karthagiſche Feldherr blieb 
lange, Jahr für Jahr, nit wie in Rom die Confuln, und 
fonnte unenblid große Dinge aufführen: aber er Rand nit 
an der Spige des Staats, und was ein auberer fehler war, 
er war ein fleter Gegenfland, bed Mißtrauens und ber Eifer 
ſucht. Die Graufamfeit der Karthager gegen ihre Feldherren 
ift feing wilde gewefen,. ſondern eine berechnete, wie bie ber 
Venetianer, damit die Kriegspoller fih gemöhnten ſich ihre 
Feldherrn in ber. Gewalt des Souverain’s zu denken und es 
ganz natürlich fänben, daß bie Felbherrn von dem Souverain 
hingerichtet wurden, 

Verkehr mit Griechenland und Kenntniß der griechiſchen 
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Sprache ift in Karthago fehr früh gewefen. "Einmal gaben fie 
ein Gefeg, wodurch fie bie yoaunara EAlmıxe verboten. Das 
hatte aber nur ſehr lurzen Beſtand und verſchwand bald ganz 
und gar. Hannibal If ganz griechiſch gebifbet gewefen, bie 
gebildeiſten Griechen hatte er zur Geſellſchaft in feinem Lager 
und ſchrieb felbſt griechiſch, Die Verhandlungen zwifchen ihm 
md ben Römern find gewiß griechifch "geführt worben. Bon 
der fpäteren Kunft haben wir nur- Münzen.’ Bei ſich hatte 
Larthago nur Rechenmünze und fcyeint "gar Feine geprägten 
Nönzen gehabt zu haben, aber ih den punifchen Niederlaffuns 
gen find Münzen in Menge gewefen und außerorbentlih ſchön. 
Der wunderfchöne Pferbefopf in Neapel, ber im Mittelalter als 
Tafisman galt und jetzt im Muſenm fich befindet, ber nichts weiter 
ale Kopf iſt, nicht etwa der Theil eines Ganzen, fommt auf kar⸗ 
thagiſchen Münzen vor, und ih halte ihn für ein larthagiſches 
Kunſtwerk, von Sicilien nad Unteritalien gekommen. 

Das ältefte beftimmte Ereigniß (2 die Niederlage ber Kar- 
Mager in Gicifien durch Gefon, die wir in der griechiſchen Ger 
ſcichte erzaͤhlt Haben"). Die ganze Gefchichte iſt aber gerade 
fo uythiſch erzählt und umgebilbet, wie die Einnahme von 
Beii durch Camillus, und- wie auch ir der griechiſchen Geſchichte 
in dieſer Zeit das Mythiſche noch vorherrſcht. 300,000 Karthager 
ſelen dieſen Zug gemacht haben, die Griechen ſeien in's Lager 
Hrrungen, hätten den Feldherrn am Dpferaltar erſchlagen: Alles vas 
MR ganz mythiſch. Was hiſtoriſch bleibt iſt, daß bie Karthager 
um Olymp. 76 und 77 (nicht in Olymp. 75, dies iſt falſch und 
umwahr, gemacht um das Ereigniß mit der Schlacht von Sa- 
Immis zufammenzubringen) einen- Zug gemacht haben um 
Sicilien zu unterwerfen, und daß Gelon You Syrakus nnd Theron 
von Agrigent bie eindringenden Karthager gefhlagen haben. 

Hteranf gaben bie Kartfager den Gedanken Sicilien zu 
bepwingen für fange Zeit uf vi zum Anfang der Olymp. 93, 
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ungefaͤhr 60. Jahre lang. Als die Atpener den Zug gegen 
Sprafus unternapinen, waren nad dem Bericht, den Tpufpbi- 
bes und. von Sieilien gibt, bie griechiſchen Städte bis Selinus 
vollfommen wmabhängig und ruhig; die Karipager hatten nur 
drei „Befigungen auf dem weſtlichen Theile der „nörblichen Küfe, 
Motye, Soloeis und Panormus, und auf der Weffüfle' Lily« 
baeum und Drepanum, 'die fie noch aus ber früheren Zeit be⸗ 
haupteten, wie das oſtroͤmiſche Reich noch zur Zeit bes Kaiſers 
Mauritius einige Drte in Spanien befaß und hartnädig ver 
theibigte. . Die Karthager- waren fehr ſchwerfaͤllig und wenn 
fie nicht veranlaßt waren, ſuchten fie feine Gelegenheit ſich in 
die ſiciliſchen Angelegenheiten einzumifchen, und ließen oft eine 
Gelegenheit dazu vorübergehen. Ihr Gtaat war groß, reich 
und blühend, breitete. fih aus und das genügte ihnen: Nie- 
mand reizte fir Cine Nachricht aus Olymp. 60 zeigt fie ſchon 
in dem Befige ber weſtlichen Gewäffer, wo fie eine Niederlaf- 
fung ber Pholaeer in Alalia auf Corſica mit ben Tyrrhenern 
hindern, Nachher find fie in einem Seefrieg gegen, die Maf- 
fllioten, dieſe find. ipnen eine unangenehme Erſcheinung gewer 
fen, wie früher die Schifffahrt der Phofgeer, die nah Spanien 
fuhren. „Die. Anpflanzung des Delbaums ſcheint etwa um 
Dlymp, 80 zn fallen in dieſe Zeit bes Friedens; vorher brach⸗ 
ten bie Pholaeer griegpifche Producte und ſolche vom ſchwarzen 
Meere, Opl u. A. nad Spanien. und holten ſich dafür von 
dort Silber in Menge, Nach der Zerftörung von Pholaea feg- 
ten fih die Maffilioten in ben Befig dieſes Handels, In dieſe 
Zeit fällt nun der Seekrieg zwiſchen den Maſſilioten und den 
Karthagern, über bie Fifcherei heißt es. Das kann iweiexlei 
fein. Entweder war es die Thunfiſcherei, die an ben Käften 
von Sarbinieg fo bedeutend iſt: der Thunfiſch war für bie 
Alten eine Hauptnahrung, wie. gegenwärtig noch für die Ma- 
trofen. im mittelländifpen, Meere von ber Provene bis Con⸗ 
fantinopel der marinicte Thun bie gewöhnliche Berpflegung if, 
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wie bei und Polelfletſch. Bei den Griechen, bie frenge Faſten 
haben, if der Thunfiſch die gewöhnlige Spetſe;. meift leben fir 
von Oliven in einer Salzlake, von Zwiebeln, Salat und Brod, 
wollen fie fih aber etwas zu Gute thun, fo eſſen fie mariuigs 
tem Thunſiſch· Alſo war ber Tpunfiipfang im Alierthume ein 
ſeht großes Obſect. Der Fiſch geht in's ſchwarze Meer hinauf 
Ns Sinope, iſt in ber Gegend von Conſtautinopel, ‚an ber Küſte 
son Sieilien, von Sarbiwien und an ber ſpaniſchen Nüfe ie 
der Oegenb von Karthagena; er hat alfo verſchiedene Puncke, 
Dier auch es iſt die Korallenfiſcherei geweſen. Bon uraller 
Jet her, das ganze Mittelalter hindurch haben bie Provenzalen 
beſtändig bie Korallenfiſcherei in der Gegend von Bona, Kalls 
u... getrieben, und waͤhrend bie Araber ſchon Germ. ber 
Rufe waren, find bie Provenzalen immer nod) Abergefeßt. Dow 
haben, fie aber gewiß fhon zu den Zeiten ber-Römer und noch 
fruher gethan. Damals aber waren die Korallen ſchon ebenfe 
pefugt wie jegt im Suden · und daher Tann wohl ber große 
Satrieg daruber entflanden fein. - Die Karthager und · Griechen 
waren immer bitter derfeindet und fo waren jene u mit den 
Naſfilioten in Feindſchaft. 

Die atheniſche Expedition hatte zur Folge, deß die Az 
thezer fi) wieder gegen Sicilien wandten. Ihre Macht hatte 
fh unterdeffen ungemein confolibiet und als die Eiymer fie 
äinluden nach des Jaſel zu kommen, kam ihnen das ungemein 
wirft.’ 


Spätere Geſchi hte Sicilien's. Die italiv⸗ 
tiſchen Städte 


Dee Geſchichte dieſer gertißen Safel iR wie den. Sehen 8.0. 
menden Menfhen, nach lurzem Hüde folgi ein Elend dem 
andern. Es iR als ob bie Grawfamleit ber Syrakuſaner au 
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den athenifchen Gefangenen Fluch über. Syrakus und die Juſel 
gebracht habe. Kür das Fleine Königreich Syrakus iſt noch 
eine lurze Eporhe als Zeit eines nur comparativen Wohlſcins zu 
betrachten. Auch zur Zeit des erflen puniſchen Kriegs, wo fie 
eubig lebten, wurde biefer Heine Theil’ do gewaltig mitger 
nommen, weil er feine Kraft: aufopferte} von DI. 92 bis gegen 
D1.130, alfo anderthalb Jahrhunderte lang war in ewiger Abs 
wechſelung Herrihaft von Tprannen und Revolutionen mit 
ganz kurzem Zwifhenranme. Wenn bie Juſel in dieſen Zwi- 
fhenräumen ſich zu erholen ſcheint, ſo 'ift es theils Täuſchung 
theils Beweis von der unglaublihen Lebenskraft der füdlichen 
Länder. Bei ung geht Alles langſam und mühlelig was im 
Eaden von felbft geſchieht. Wenn man Beugalen vergleidt, 
wie es ſich unter der Herrſchaft der Guglaͤnder befindet und wie 
früher: wie unendlich hat es ſich da unter biefer Herrſchaft er 
Yelt! es iſt eine dumme Anklage, daß Indien. unter der Hert ⸗ 
ſchaft der Engländer, die wohlwollend und gerecht ift, gefallen 
fi. Als Schell Daher Dmar Ari aus dem Schutte herſtellte, 
308 ex eihe Dauer ;- fandte eine Heine‘ Benölferung Yin, gab 
dieſer Schug, regierte wohlwollend und billig, und nach 20 
Jahren war eine artige Stadt von 20,000 Einwohnern da. — 
Auf diefe Zeit: der Tyramen folgte der erſte puniſche Krieg, 
ber eine Zerflörung zurüdiieß,. von ber wir ung feinen Begriff 
machen, dann folgte der zweite puniſche Krieg, dann bie Zu« 
furrection der Infel, und ald das Land nun fhon ganz öde 
und zur Weide lag, brad der Sflavenfrieg aus. Zu Cicero 
Zeit war die Infel eine MWüftenei, felbft mit dem jegigen Zu 
Raub verglichtnz dann folgte der Krieg bed Sertus Pompejus. 
Auch unter den roͤmiſchen Kaiſern ſtellte ſich die Inſel gar nicht 
wieder her, fortwährend war fie ein oͤdes Land und bie Le 
' bensfraft erftorben. "Macher fam bie arabiihe Ervberung 
und dann bie normanaiſche Zeit bis auf die heutige: Jept 
Sat die Inſel freilich die doppelte Einwohnerzahl als unter 
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Karl V., aber es iR ein Elend und Verfall, ale d6 bie Water 
ſelbſt erftorben fei. Unglaubliches Fönnen folhe füblihen Län⸗ 
der ertragen: wenn man bedenkt, was Gelon ausübte, wie er 
ganze Bevoͤllerungen verſetzte, ſelbſt das hatte bie Infel vers 
ſchmerzt, und der attiſche Krieg hatte ihr nicht geſchadet. ’Ia 
nach diefem Kriege zeigen die ſileliotiſchen ‚Städte eine Bluͤthe 
wie nie: alle gewaltigen Ruinen, z.B. bie von Mgrigent und 
Eelinus ſiad aus der Zeit, feine einzige iR z. B. aus ber Zeit dee 
Iegten Hiero. Aber es if, wwie gefagt, als ob die Granfamfeit gegen 
bie atheniſchen Gefangenen einen Fluch Aber bie Inſel gebracht 
habe, der noch bie heute fortdauert. Der Zug ber Athener war 
fein gerechter Krieg, dennoch iR es für die. ganze Weltgeſchichte 
in beftagen, daß er ihnen nicht gelang. Er war gerichtet ge= 
gen ein durchaus faules Volk, das. ih ‚nicht ſelbſt regieren 
fennte und deſſen Bezwingung durch den Gewinn ber Kräfte 
des Bandes die Freiheit Griechenland's gefihert haben warde 
Die Rarthager wärben dann nichts gegen die Infel ausgerichtet 
Das Unglüd der Inſel war ganz unmittelbare Folge ber 
atheniſchen Erpebition, weil die Sprafufaner fih an den Stäbe 
den rächen wollten, die ben Athenern Beiſtand zeleiſtet hatten, 
and diefe nun bei ben Karthagern Hülfe ſuchten.“ Auf ber 
Pfel waren nicht nur Griechen und Sieuler durch Mißtrauen 
und Abneigung von einander getrennt; — die Sienler waren bar 
mals fhon unglaubli weit helleuiſtrt bis auf ihre Namen 
Krim, ihre Furſten hatten griechiſche Namen, Yeimneftes, Ars 
honides m. f.w. und ihre Jaſtitationen waren wie bie andee 
tem italiſchen den griechiſchen analog, aber.fie waren doch ger 
en die Griechen mißerauiſch. Die Sicaner bebenteten nicht fa 
Del, aber die Griechen felbft waren unter ſich geheilt: .bie 
Dorier und Challidier betrachteten fih mit einem unvernäuftt- 
Wu Haſſe. Dei der attiſchen Expedition waren fie getheilt ger 
wein um daher wären fle nach dem attifchen Kriege noch mehr 
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als je getheilt und erbiltert. Durch bie Elymer von Segeſta, 
ein troiſches Voll, waren bie Athener nad Sicilien gerufen, 
weil jene mit ber weftlihfen Stadt ven Sicilien, Selinus, | 
im Kriege über ein beſtrittenes Gebiet waren. „Nachdem die | 
atheniſche Erpedition ein fo jammervolles Ende genommen hatte, 
ſuchten die Segeftaner für ſich Frieden. (Sie waren feine | 
wegs Barbaren, fondern unfkeitig Tyrrhener; bie Ruinen 
des Tempels zu Gegen gehören zur Shönften griechiſchen Ar⸗ 
chiteltur, eben fo find auch ihre Münzen fepr fchön.) DieSe 
Kinuntier aber waren mit dem beſtritienen Gebiete nicht mehr 
zufrieden, verkangten noch größere Abtreiungen und ſetzten fig | 
in den Befig eined Theils der Feldmart von Segeſta. Die 
Segeſtaner wandten fih nun an Sprafus, fanden aber. hier 
mar exbitterte Feinde, "wegen der Hülfe bie jene den Achenern | 
geleißet Hatten’, und fo waren fie gezwungen fremde Hülfe zu 
ſuchen und zwar bei ben Karihagern. | 
Diefe befanden fih in dem Zuſtande, den wir Oben ve 
f&ildert Haben, in einem großen Zuwachs von Mat. Diefe 
war wicht gewonnen durch ein ſtetes Vorwaͤrtsſtreben, durch 
das Gefühl einer inueren Kraft, daß man vorwaͤrteſtreben müfle, 
fondern mehr durch einen zufälligen Gewinn. Wenn ein Krieg 
eniftand, fo führten fie ihn gluͤclich, fie, waren aber fein ab⸗ 
ſichilich eroberndes Bolt und in ihrer Bürgerfpaft unkrieger 
riſch. Die Karthager waren alfo felbſt nicht geneigt biefen 
&rieg zu unternehmen, aber an ber Spige der Republik ſtand 
damals ein Enfel des Hamilfar, ber in der Schlacht bei Hier 
mera gegen Belon gefallen war, befien Bater Gisko wegen bes 
Ungläds feines Vaters verbannt gewefen war. Dies gehört 
sa den feltfamen Anomalien, wobus bie Karthager ſich von 
den Griechen unterſcheiden, daß ber Sohn eines Yuyag an der 
Spige der Regierung ſteht. Diefer Hannibal bewog die Kar⸗ 
thager ben Krieg in Sicilien zu wagen. Ihre unermeßlichen 
Schatze wurben angemenbet um ein großes Heer zu werben 
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und eine große. Flotte zu ruͤſten. Die Silelioten hälten dem 
Unglüde ausweichen fönnen, wenn fie bie Umftände begriffen 
und den Frieden gefucht hätten; allein fie find in vollkomme⸗ 
uer Bethörung geweſen. ‘ 

Drei Duellen hat es für die Geſchichte dieſes Krieges ge⸗ 
geben, zwei gleichzeitige und eine fpätere, bie aber aus Ori⸗ 
linal⸗ Rachrichten geſchopft iR, die wirklich gleichzeitig waren, 
philiſtus, der diefe Geſchichte als Schluß fehrich, war gleich⸗ 
zeitig; er war fein guter Menſch, aber er hatte ein ungeheures 
Talent, war ‚ein vortrefflicher Verwalter und ausgezeichneter 
deldherr. Wer nicht akminifrirt hat, kann auch eine Ge⸗ 
ſhichte ſchteiben: in der Stube kann Fein großer Geſchichtſchrei⸗ 
ber aufwachſenz ein tüchtiger Geſchichtſchreiber muß bie Welt 
gefehen haben, Daher paben die Griechen nur drei tüdtige 
Geſchichtſchreiber, Thukydides, Philiſtus und VPolybius; Theo⸗ 
poup iR ein Rhetor, ingleichen Ephorus.“ Philiſtus hatte eine 
allgemeine Geſchichte Sicilien's geſchrieben und eine Geſchichte 
der Regierung des Dionyſius oder ſeiner Zeit. Er verlor ſein 
chen auf einer Expedition gegen Dionz beim Beginne diefes 
Kriegs muß. er fehr jung geweien fein. Jünger als Philiſtus 
und ein Fremder if Ephorus, ber in feiner allgemeinen Gex 
ſchichte diefe Geſchichte umftänblich erzählt hat. Ueber 80 Jahre 
nad ihnen ſchrieb Timaeus von Tauromenium,. As Eine 
heimifper, Sifeliote, hatte er große Vortheile vor Ephorus; er 
iwar antipathifch gegen Philiſtus, hat jedoch fein Material ber 
mußt, Nach den Nachrichten, bie aus ihm und Ephorus an« 
geführt werben, ſcheint der Letziere bie füdlaͤndiſchen Hyperbeln 
niht gehörig gewürdigt zu haben und fehr geneigt gewefen zu 
fein dieſe übertriebenen Zaplen anzunehmen und. zu glauben. 
Timaeus hat beichränktere Zahlen; aber auch diefe mögen ned 
in groß fein, fie mögen ben ungepeuern Troß unter bad wafr 
fenfühige Heer witgegäplt- Haben. Hätten wir einen yon biefen 
Sqriftſtellern, fo würden wir viel wiſſen; Diobor hat uns al« 


208 Shliftus. 


lerdings Manches erhalten und diefe Geſchichte ziemlich um«- 
ſtaͤñdlich excerpirt, aber mit feiner Einfältigfeit und Ungeſchick⸗ 
Kapfeit. Fa . 

Ein anderer fieitifher Geſchichtſchreiber, der dieſe Zeit ab⸗ 
gehandelt hat, if Athanas, ein Eieilier, aber ein fpäterer. 
Ihn zu ſchaͤtzen find wir nicht im Stande, Den Ppilikus nennt 
Cicero paene alterum (sic). Thucydidem, er muß alfo ein 
Fehr ausgezeichneter Schriftfteller gewefen fein. Eine Frage, 
die ich mir oft geftellt habe, iſt, in welchem Dialeft er als 
Dorier geſchrieben hat; er hat gewiß doriſch gefprochen, hat 
er aber borif ober attiſch geſchrieben? ich glaube gewiß das 
Letzte. Ex. Hat feine Geſchichte im Erif verfaßt und zu einer 
Beit, als die attiſche Proſa fchon völlig fergeftellt war, - und 
ich kann nicht glauben, dag Jemand es unternommen ha- 
ben follte im doriſchen Dialekt zu ſchreiben, obgleich pythage- 
raeiſche Bücher darin exiſtiren. Seine Wahrhaftigkeit wird fehr 
beſtritien, ob mit Recht Tonnen wir durchaus nicht beurtheiten. 
Fa. ber Pitteraturgefchichte bleibt er eine wahrhaft wichtige Per 
fon, und ebenfalls in der Geſchichte kommt er vor. Sein Eha- 
tafter war ein ſehr fonderbarer: als ein fehr reicher und vor⸗ 
achmer Bann trat er zuerft in der Revolution auf. Als der 
altere Dionyſius nad entfegliher Verwirrung und Niederlage 
durch die Karthager gegen bie ſchlechten Führer fi erhebt um 
der. gänzlichen Aufloͤſung zu feuern, wendet er fein großes 
Vermögen an um Dionyfius zu unterſtützen. Er wurbe jeßt 
befreundet mit Dionykus; nachher  verbamt ihn biefer, wir 
wiffen nicht warum, ba ber elende Diobor das nit erzähl. 
Er ſcheint lange in Apulien und am abriatifpen Meere bei 
italiſchen Vollern gelebt zu haben, und. wurde hernach vom 
füngeren Dionyfius zurädgerfen, Am Ende feines Lebens er- 
ſcheint er als Autagoniſt des Die und fällt in einem Ge— 
fechte gegen diefen. Bein Leben‘ würde ungemein intereffant 
fein. B B 


Ereeß der Demokatie in Syralus. 205 


Syralus hatte nach dem Sieg über When ſich in wine 
nparog Önnoxgasia anfgelök, alle Schranken waren aufge 
heben; der Befehgeber, ber dies betrieb, war Diolles, der das 
gaufeme Urtheil gegen die ashenifchen Gefangenen: in Vor⸗ 
ſqlag gebracht hatte. Diefer hob Alles anf, was .an ber äus 
ferhen Demotratie fehlte, führte das Loos ein für bie Voer⸗ 
teilung der Wemter, alfo bie äͤußerſte Abfurbität. Freilich if 
es mit ben Wahlen wicht viel anders, wenn fie nicht bloß ats 
ine Form ‚gemeint find, durch welche ber Bufall bie. Berfon 
m einer Macht erhebt; find die Wahlen fo gemeint, daß hie 
Böhler die auserleſenſten Männer zı den Stellen Berufen fol- 
Ion, fo find die Wähler durchaus Gimpel und dupes von je⸗ 
ua bie ihnen die Candidaten vorfchlagen. . In dringenden 
dillen können gute Wahlen durch die oͤffentliche Meinung: ber 
wirft werben; der Regel nach find diefe Wahlen aber Außer 
ordentlich ſchlecht, und um fo ſchlechter, je’ beffer die‘ Waͤhler 
es weinen. . In Ländesnt, wo gemiſchte Wahlen: find, durch 
Ceworationen und Gemeinden, find in. der Regel bie ſchlechte ⸗ 
ven durch allgemeine Abſtimmung ernannt. Dan Lönne bitter 
ſpotiend ſagen, daß in: einer allgemeinen Demofratie has. Boss 
eine Correctivn fei; denn es fünmen nun auch -tüdtige Rente 
irs Amt kommen, die fonft wielleicht nicht gekommen wären, 
ud es lann noch eher ein rechtſchaffener Mann in’ Amt ges 
bracht werben als durch die Wahl, Aber es gibt doch eine 
gewiffe Erbaͤrmlichkeit, die nicht gewählt wird, das Loos iſt 
Mind und gibt oft einem nichtemärbigen Buben die höoͤchſte 
Mecht, wie wir in der falfpen Rede bes Demofihenes gegen 
Resera, den Stephanus fehen. Bei dem Zuſtaude, wie es num 
in Eprafus war, ging Alles unter. Diokles gehört zu den Diem. ' 
Mhen die. auf eine Täcperliche Weife unter den Heroen in der 
Geſchiche Reben; feine Schuld iR, daß Himera verloren ging, 
wegen feiner erbaͤrmlichen Fuͤhrung, er ift Schuld anvaller 


Verluſten. Es iR ein. Beweis der Urtheilsloſigkeit des Dio⸗ 
dor, daß er ihn als einen ber erſten Menfchen.preif. 

Reben · dieſer abſoluten Auparog Inuoxgarie. war bie 
Wirklichkeit bie gegen alle Form eintritt, es horrſchte nemlig 
die unermepliche Gewalt bes Reichthums. Die reihen Syra- 
Infaner waren firaflos, konnten Richter und Alles beſtechenz 
vie Reihen hatten. bie Strategien, bie nicht verlooſt wurden 
und die Stellen, die durch Wahl vergeben wurden. i 

Syralus war durch Hermokrates gerettet worden, ben 
Thulydides volle Gerechtigkeit widerfahren läßt und ber fih 
wirklich als ein großer Mann von Haltung und Entſchluß 
zeigte. Gegen ihn; bem man ewigen Dan? ſchuldig gewefen | 
wäre, wandte fi bie ganze Abneigung des Diolles und feiner 
Partei unb ber Coalition der unwürbigen Reihen. Damals 
fand Daphnaeus an der Spige ber Reigen: „zu ewig bauern- 
dem Rufe verdammt“, als dAaorwg und Verderber von Ei- | 
lien; er und Diokles find Schuld, baf ber Garten ber Erde | 
noch heute. ein verfluchter Boden if: Gegen Hermefrttes er⸗ 
pob- fip Mißtrauen und Neid flatt Dankbarkeit. . Er wurde | 
wicht allein entfernt, inbem man ihm ben Oberbefehl dev Ga 
teeren gab, bie: Sprafus dem Spartanern zur Hälfe fanbte, 
fondern man. fand auch dann bald ein Mittel ihn während feir 
ner Entfernung anzuffegen, zu entfegen und zu verurtheilen. 
Wie Athen des großen Alkibiabes ſich beranbte, fo beranbie 
ESyralus fi des Hermokraies. 

Man lebte in ganz Sicilien von Tag zu Tag ohne Plan, 
Beberlegung, und ſchwelgte ganz in Sinnlichkeit. "Als bie kar⸗ 
thagiſche Flotte unerwartet erſchien, waren Teine Anſtalten ge⸗ 
macht; die Karthager boten vorher den Syraluſanern Neutra⸗ 
lität an, aber darauf ließen ſich dieſe nicht ein. Sie haͤtten die 
Grpedition ber Karthager gegen Selinus hindern innen, in⸗ 
bem fie die Sache ber Egeftaner und Selinuntier eulſchieden 
hätten, allein fie beſchloſſen bie Selinuntier zu vertheibigen, 
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wenn fie angegriffen würden, übrigens Freundſchaft mit Kar⸗ 
ago zu halten. Es gelang ber Partei bie den Krieg wollte 
isn durdgufegen, Hannibal griff nun Gelinus an, nachdem er 
ki Gegefla gelandet war. Hier waren noch keine Hülfstrup- 
den von Syralus angefonimen und bie Stabt warb eingeſchloſ⸗ 
fan; &8 war eine gewaltige Stadt, -aud noch in ihren Trüm⸗ 
mern iſt fie als ſolche zu erfennen, aber was vermochte fie ge⸗ 
gen bie Heeresmacht Karthago's. In Zuperficht auf bie Träge 
heit der Karthager Hatten fle nicht einmal bie Mauern herges 
Reit. Hannibal führte Tharme mit fih, nach neunfägigem 
Rumpfe wwrben die Mauern Aberwältigt, ein Heiner Theil der 
Bewohner ſchlug ſich durch, die Stadt wurde genommen und 
der Zerfiörung preisgegeben. Die Karthager zeigten fih in 
wmenfäliher Oranfamfeitz die Stadt wurde gefliffentlich zer⸗ 
fört und die Einwohner den Barbaren überlaffen: ‚denken Gie- 
fd mır eine Stadt, die von Albaneſen ober Türken eingenom⸗ 
ma wird! "Man fagt wohl, daß bie Tempel durch ein Erb⸗ 
beben vernichtet werben felen, allein: bie Ruinen eigen, daß bie: 
fefen Saͤulen undergraben und bann mit Mauerdre cern um⸗ 
ärit worden find.’ 

Bon Selinus rüdte Hannibal weiter gegen Himera an 
die Rerdfüfe, wo ſchon ſyrakuſaniſche Hülfstruppen unter Dies 
fies angelangt waren. "Rad ber gaͤnzlichen Zerflörung von 
Gelnns fapen die fieilifchen Griechen wohl ein, daß es ein 
Vertilgungskrieg fei den Karthago führe, und waren nun endlich: 
in Bewegung gelommen.” Die Himeraeer thaten einm Ausfau 
wit großer Tapferkeit. - Aber die Befagung war aus Dortern und 
Yalkdiern gemiſcht, and obwohl Syratus' Eriftenz davon abhing, 
dab fie aufrecht blieben, eniſchted die Stammeseiferſucht. Die His 
werager waren Challidier und mit Athen befreundet geweſen, ob⸗ 
gleich fie feine Hülfe geſandt hatten; der Unterfchied zwifchen 
Challidiern und Doriern war im Grunde ſehr gering, aber der 
Samen der Berfeindung und Berbitterung von Safın. gefreut 
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war in ihnen und die Erbitterung fa groß, daß die Des 
vier bie Stadt räumten und die Challidier nicht unserRügt wur« 
den. Die Himeracer verloren im Ausfalle, und nun fand Dio— 
Mes, daß man doch zu viel wagte; er ſchiffte feine Truppen 
ein md führte fie mit einem Theile ber Einwohner nad Meſ— 
fina, die übrigen follten bleiben bis man fie abholen könne, 
As aber die Flotte wieder auf ber Rhede erfihien, hatten die 
Karihager fon die Mauern erſtiegen und bie Einwohner ge= 
töbtet ober in die. Knechtſchaft geführt... 

Sp waren die beiden vorliegenden Städte ‚gendimmen. 
Unter biefen Umftänden erſchien Hermolrates in feinem Baier 
Iande, das ihn nicht aufnehmen wollte, warb: eiuen Haufen 
Bandien und führte fo den Krieg für. die Sprafufaner gegen 
die Karthager; er leiſtete mit feinem Haufen mehr als bie 
tegelmäßigen Heere, als der einzig tüchtige Mann. - Es ver- 
ging jet eine Zeit, während der die Karthager ſchwerfaͤll g und 
träge wie immer den. Krieg nit verfolgten. Run fammelter 
fie ſich aber wieder und zogen mit einem noch größeren Heere 
vor Agrigent. Nicht die fabelhafte Vevoͤllerung war da, bie 
man hineinfegt, aber es war eine Stadt, die im Umfange Athen 
gewiß. nicht nachſtaud, an Reichthum dem damaligen Athen 
wohl gleip war. Sie war reich durch Aderbau, es waren 
aber auch viele Fabrilen da, und befonders reich war fie durch 
den Dlivenbau. Weil die Karthager den Delbau bei ſich noch 
nicht einheimifcp gemacht hatten, was ſie in Folge dieſes Kriege 
gethan haben, wenn mid nicht Alles täufht, verfprgten fie Kar⸗ 
thago mit Del. - Die Reihthümer Agrigent’s Hingen fabelhaft 
in der Erzählung des Diodor aus Timaeus, find es aber ger 
wiß nicht; zwar find Geſchichtchen darunter, die ih gewiß nicht 
glaube, aber bie Pracht und den Reichthum ber Stadt glaube 
ich ganz befimmt. Es war nun das dritte Jahr nad ber er- 
ſten Landung ber Karthager und ber Zerflörung ‘von Selinus, 
unb wenn bie Sifefioten nicht blind geweſen wären, hätten fie 
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Mes thun müflen um einem zweiten Zuge zu begegnen. Aber 
es geſchah nichts. “Die Agrigentiner hatten nicht einmal Vor— 
rathe iu die Stadt gebracht für den Fall einer Belagerung, 
was in Sicilien fo unendlich leicht ift, weil man dort das Korn 
in fogenannten Silo’s, Gruben, aufbewahrt, wo es im trod- 
am Boden ſich 50 Jahre lang halten fann, wie ed jegt auch 
noch gefhieht. Auch in Syrafus war man mit nichts verfehen. 
Hier hatte man ben völlig nihtewürbigen Daphnaeus zum Stra- 
fegen gewählt, der den Agrigentineen nun mit einem ſyrakuſa- 
niſchen Heere zu Hülfe fam. Die Agrigentiner hatten zum Un— 
glüd einen verbannten Spartaner‘, der fih in Gela aufhielt 
and dort mächtig war, vielleicht in Erinnerung an Gylippus, 
um Feldhauptmann neben ihren eigenen, Strategen gewählt; es 
war Derippus, Die Stadt mußte fih von Hannibal einfchlies 
Sen laſſen; Sie müffen fih den nicht denken wie ben großen 
Sohn des Hamilfar: es war.ein gewöhnlicher barbarifcher Feld- 
ber, ein Mann, der mit gewaltigen Maffen gewaltige Dinge 
auttichtete. Die bunte Zufammenfegung ber farthagifhen Heere 
war eine große Schwähe; jedes Volk diente nad feiner Art 
bewaffnet in eigenen Haufen, ibetiſche, libyſche ꝛc. Heere ſtan⸗ 
den neben einander, meuteriſch wenn der Sold ausblieb. Keine 
Art von Einheit war darin, jebes- Volk hatte feinen ‚eigenen 
Infüpter und bie Farthagifchen Feldherren waren nur Ober- 
befehlehaber. Einem tuchtigen Feldheren wie Agathoffes ober 
dem trefflihen Timoleon wurbe es baher nicht ſchwer bie far- 
thagiſchen Heere zu ſchlagen. — Agrigent ward alfo eingeſchloſ⸗ 
fen; ’e8 war außerordentlich feft, wie die itafiänifshen Städte 
anf einem Felfen gelegen, der noch dazu abgeſchrofft war und 
auf dem Rande des Abhangs erhob fi die Mauer: eine ſolche 
Stadt war nur zu blofiren und auszuhungern. Ein Theil der 
Karthager Tag vor der Stadt, ein anderer ſtand den Syrafus 
fanern entgegen. . Diefes Corps ward von ben Sprafufanern 
mit leiter Mühe gefhlagen, und hätte man jegt ben Sieg 
Nibaht Bortr. üb. d. A. ©. TIL 14 
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verfolgt, hätten die Syraluſaner in diefem Augenblid das übrige 
Heer angegriffen und bie Belagerten zugleich einen Ausfall ger 
than, fo wäre das ganze Farthagifche Heer geſchlagen und zer⸗ 
fprengt worden. ‚Allein die allgemeine Meinung if, daß Daph⸗ 
naeus beftochen war und verkauft, Derippus war ed ganz gewiß 
und auch die agrigentinifhen Felbherren nicht ohne Schul. 
Derippus hinderte den Ausfall und fo war die Niederlage für 
die Karthager nicht entfcheidend; Daphnaeus Fonnte ſich freilich 
mit den Agrigentinern vereinigen, aber ein Verſuch ber jegt 
gemacht wurde das karthagiſche Lager zu nehmen fdpeitertr. 
Eine Zeit Tang waren die Karthager hierauf durch Mangel in 
großer Bedraͤngniß und es war nahe daran, daß bie Belage 
tung aufgehoben wurde, aber fie fingen einen großen Convoi 
mit Lebensmitteln auf, die von Sprafus nach Agrigent geſchich 
wurben und fo hatten bie Karthager Ueberfluß, während bie 
Stadt nun an Mangel litt. Da faßte man den Entſchluß 
Agrigent zu räumen und die Beyölferung der ungeheuren Stadt 
das Schidſal von · Selinus befurchtend' zog aus. 'Es iſt uns 
begreiflich, wie, wenn man mit dem Heere und ber ganzen Ber 
völferung bei ben Karthagern vorbeiziehen Fonnte, man biefe 
nicht flug. — Hermofrates hatte unterdeſſen bei einem Ver⸗ 
fuch nah Syrakus zurüdzufommen fein Leben verloren. 
Damals trat in Syrafus zuerft Dionys auf, deſſen Vater 
ach Hermofrates hieß, aber von jenem ganz verſchieden; man 
verwechfelt Beide um fo leiter, weil Dionyſius nachher bie 
verfaffene Tochter des berühmten Hermofrates heirathete, aber 
es iſt Feine Verwandtihaft. Dionyſius war -feinem Stande 
nad ein unbebeutender Menſch; er diente als unbefannter jun⸗ 
ger Mann in der Miliz, fein Berhältnig im Staate war nad 
vömifchen Begriffen das eines Notare: apparebat magistrati- 
bus, ygaunareig. Bei den Alten war die Redaction der Be⸗ 
ſchluſſe den Dienern überlaffen von denen, welche die Führung 
der Geſchaͤfte Hatten; das Büreauwefen bedeutet in manchen 
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Bändern viel zu viel, aber im Alterthum war dieſer Theil der 
Berwaltung viel zu fepr gering gefhägt; woher bie Faſſung 
der Gefege und ber Berhanblungen mit einer großen Nach-⸗ 
Ifgfeit geigap. In einem folgen mißachteten Verhaͤltniß und 
im niebrigien Reife des Bürgerlebens war Diouyſius durch 
Kinn Berftand und feine Eigenfihaften ausgezeichnet; er if, 
wie gar wicht zu leugnen, ein merkwürbiger Mann. Wenn 
man Die philoſophiſchen Schriften Cicero’ und fonft,in Erzäpe 
Tungen lieft, findet man ihn als Beifpiel eines Tyrannen, eines 
atgwoͤhniſchen, gefraften Tyrannen angeführt; er iR im Alter 
Yume ald Tyrann ſprichwoͤrtlich geweſen und fo auf und ges 
fommen. Bergleihen wir ihn mit Andern, bie ſich im Alter 
tzume auf illegitime Weife erhoben, z. B. mit Agathokles, jo 
ſeht er in Hinſicht ber Fähigfeit und Kraft unter biefem; er 
war ein wittelmäßiger Feldherr. "Er entwidelte großes Talent 
im Auforingen von Meffourcen und Wiederſammeln von ver= 
lorenen Streitkräften; ex that Alles, was ihm zwedmaͤßig ſchien, 
da er fi vor nichts ſcheute; aber einen zwedmaͤßigen Gebrauch 
don feinen Mitteln machen konnte er gar nicht, und' nur im 
weiten Kriege gegen bie Rarthager, bei ber Eroberung von 
Motye zeigte er es etwas. Hätte er bie Kräfte von Syralus 
eehörig zu brauchen gewußt, fo hätte er andere Wirkungen here 
vorbringen mäffen.” Während er fo negativ fein großer Feld⸗ 
here war, ſteht ihm pofitiv das Streben nad) Litterarifhem Ruhme 
entgegen, den er doch nicht erreichen konnte, und bas macht fein 
Andenfen laͤcherlich. Zu dieſen Umftänden kommt nun nod, 
daß fein perfönlicher Charakter nicht zu entſchuldigen iſt, nichts 
Anziehendes, Schönes iſt in ihm. Bon Anfang an war er 
grauſam, nachher wurde er milder, aber fein ganzes Leben hin— 
durch hat er nie einen Freund gehabt; ich wüßte aud feinen 
einzigen eblen Zug von ihm zu nennen. Dennoch war bie 
age von Sprafus-fo-traurig, daß man es völlig begreift, daß 
Männer wie Philiſtus in ihm die Rettung von Syrakus fan- 
14* 
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den ), daß feine Auklagen gehört wurden, daß man ihm ſich 
anvertraute und ihm ben. Befehl übergab. Aber als er dies 
erlangt hatte wurben bie Umflände wenig beſſer. 

Diondſius trat mit der größten Frechheit gegem bie Feld⸗ 
herren auf und verklagte fie, ohne vielleicht ſelbſt einen Schat- 
ten von Dem zu kennen was er fagte: das Volk erklärte ihm 
aller Rechte verluftig- und mulctirte in. Da trat Philiſtus auf 
upb fagte, fie fönnten den jungen Mann fo lange mulctiren 
als fie wollten; er wolle ihn vertheidigen und für ihn bezap- 
len. Dadurch wurden die Syrafufaner umgewandt.“ Durch 

Ol.os,s.Liſt erfangte Dionys zuerft, daß Syralus ihn zu einem ber 
Strategen erwählte, daun ihm allein ben Oberbefehl über bie 
anderen Strategen gab und ihm ſich durd eine Leibwache 
zu fügen erlaubte... Die Folge davon war, daß er nun bald 
die Masfe abwarf und ſich geradezu zum Tyrannen erklärk. 
Jetzt war fein Zwed die Baterftabt zu unterjochen; wäre Dies un⸗ 
tergeorbnet dem Kriege gegen Karthago geweien, fo war es 
noch zu entfchuldigen, aber um bie Befreiung von den Kartha ⸗ 
gern war es ihm nicht mehr zu thun; gegen bie übrige Inſel 
war er vollfommen gleihgüliig, wenn er nur Sprafus hatte, 

) Wenn eine bürgerliche Geſellſchaft bi zur vollfemmenen Freiheit ges 
Tangt If, fo iR es nicht möglich zu reformiren: das Ende ber Repur 
blit iR dann da, und es iſt fein Halten mehr. Der tüchtige micht 
verbiendete Bürger iſt In einer ſchrecklichen Lage, wie Cicero, der fah 
dag ber römifche Freiftaat nicht mehr beftehen fonnte und feine Meg⸗ 
lchteit ihn zu vetten mehr war. Der- Hülfe, welche bie Ufarpation 
des Gaefar darbot, war fehr Vieles entgegen, man fah die böfen Fol— 
gen voraus und die Furt vor dem böfen Rufe bei der Mach-— 
welt war fo groß, daß ein Mann von reinem Gewiſſen nit baran 

Theil nehmen fonnte. In der franzöfiihen Revolution trugem bie 

Männer, welche einfahen daß das Directorium nicht beſtehen Fomnte, 

Bonaparte die Höchfe Gewalt an und es IR leicht möglich, daß bie 

Geſchichte fie nicht als gute Männer anerkennen wird. Eben fo 

ſah Philiſtus ein, daß die Republik nicht meht beflehen fönne und trug 

daher feine Scheu ſich zum einzigen Rettungsmittel zu menden. Gr 


ſah wie die gefeplichen Wührer das Derberben Herbeizogen, und daher 
unterflägte er die Ufurpatlon des Divmpfiue. 1826. 
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und es als karthagiſcher Lehnsfürft beherrſchen konnte, fo war 
ihm das genug. Bei Gela war-er fihon Oberbefehlshaber, 
wo bie Silelioten gegen bie Rarthager ihre Kraft zuſammen⸗ 
gejogen hatten. Es war ebenſowohl Unglüd, daß bie Schlacht 
verloren ging, als die ſchlechte Führung von feiner Seite und 
feine Erbärmlichkeit: es ift gewiß eine triftige Veranlaffung zu 
glauben, daß es ihm recht war, daß bie Schlacht ‘fo ausfiel, 
Die Schlacht ward verloren, freilich war es feine eigentliche 
Niederlage, aber ſie war fo. verforen daß feine Ausſicht auf, 
einen befferen Erfolg war. Dipnyfius führte ’wie es mit Agrir 
gent geſchehen war’ bie Einwohner von Gela und Kamarina 
nad Leontium, 'und bie Weftfüfte wurde ben Karthagern ganz 
überlaffen.? u. . > 

Er war damals ſchon erklaͤrter vrgaemyög diroxedewg, 
hieg alfo geradezu Tyrann.” Die Sprakufaner empörten ſich 
aum gegen ihn, ba fie ihn gerabezu für einen DBerräther hiel- 
en. In diefem Aufſtande veräbten fie am feiner Familie die 
äußeren Schändlicpkeiten, und es ift ihm nicht zu verbenten, 
da er ſchredliche Rache nahm, ald er bie Stabt wieder einger 
aommen Hatte, 

Die Farthagifhen Feldherren folgten ihm auf dem Buße 
und begannen die Belagerung von Syrafus. Hier if eine 
große Lude im Diobor die noch von feinem Herausgeber be⸗ 
merft iR; in der Handſchrift ift fie abſichtlich verſtedt. Die 
game Ergählung-feplt, wie die Kathager Syrakus "belagerten, 
wie die Peſt in ihrem Lager ausbrach und fie bei biefer Noth 
dufrieden mit den unermeßlichen Vortheilen, bie Dionyſius zus 
geRand, Frieden fploffen. Sie erkannten ihn ald.Herren von 
Sprafus an, und er befam .ein Stud Landes um Sprafus 
herum unter der Hoheit der Karthager; Selinus, Himera, Agris 
gent wurden karthagiſch, Gela und Kamarina follten griechiſch 
bieiben, aber die Mauern fchleifen und den Karthagern Tribut 
bezahlen, Dionys allen Anfprücden auf bie Herrſchaft ber Infel 
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eniſagen. Bean nicht Die qcaralteriſtiſche Indolenz ber Kar⸗ 
thager geweſen wäre, fo würbe Syralus nad. einem ſolchen 
Frieden ſich nicht haben erhoten Fünnen. Allein die Rarihager 
entließen ire geworkenen Heere, die ihnen eine große Laſt war 
zen, und ließen nun die Sachen gehen wie fie wollten, ohre 
ſich um Dionpfus zu befümmern, So fam es daß Dionyfins 
die Macht von Syrakus herfellte, ohne daß fie es bemerkte, 
und die Herrſchaft über Sieilien in kurzer Zeit ihnen entging. 

Dionyfius hat vier Kriege gegen Karihago geführt; der 
erſte iſt der. erzählte. Den zweiten führte et angriffswelfe, er 
begann ungefähr 6 Jahre nach dem erfen. In biefer Zwi⸗ 
ſchenzeit hatte Syralus ſich bewundrungswuͤrdig hergeſtellt; ber 
Handel blühte, und ſehr viele Flüchtlinge aus heruntergekom ⸗ 
menen Städten hatten ſich wahrfcheinlih dort niebergelaffen. 
Trog des Friedens unternahm Dionyfius, auf bie Zudolenz 
der · Karthager vertvauend, viele Orte in Sicilien ſich wieder 
zu unterwerfen, denen er int Frieden entſagt hatte, ſelbſt Gela 
und Kamarina. Er'zeigte ſich fett wirklich geſchickt und -con- 
centrirte eine Kraft, wie man fie zuſammenzubringen für uns 
möglich gehalten hatte.’ Die gewaltigen Rüftungen bie er. jegt 
machte find merkwürdig, weil fie Epoche in der alten Kriegs⸗ 
geſchichte machen und mit einer Epoche ber Geiftedrichtung zu: 
fammenhängen. Seit Jahrhunderten war in mechaniſchen Din- 
geh nichts neu erfunden und das Alte hatte unverändert bes 
fanden. Dan hatte Trieren wie feit 300 Jahren, nur häuf- 
ger, einzelne Tetreren fommen etwas vorher vor. Die Belage- 
rungskunſt war immer noch nicht weiter vorgerüdt, als wie fte fih 
1000 Jahre vorher auf ben aegyptiſchen Denkmälern zeigt. Die 
ganze Richtung jenes Zeit war poetiſch und intellectuell gewe⸗ 
fen, fegt veränderte fie fih und warb in Griechenland indu- 
ſtriell und mehanifh. Man erfand nun Maſchinen aller Art, 
namentlich Belagerungsmafhinen und bie Wurfmafchinen, Ras 
tapulten, yon benen vorher nur ſchwache Rubimente vorlamen. 
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Diefe Katapulten, jn Syralus erfunden, waren von ungeheurer 
Birtung; man kann fie wirklich Artillerie nennen. Dionys 
fepte ſich über. die alte- Rautif weg uud baute Ketreren und 
Pruteren ſiatt der Trieren: es if als wenn gegenwärtig ein 
Dampffchiff von 80 Pferden gegen ein anderes von 40-50 
Herden anſtieße. Daher verſchwinden bie Trieren in dem 
Bezirke, wo ſich Tetreren und Penteren ferfellen; in ben. grie- 
hiſchen Bewäffern bleiben fle noch bis auf Alerander’s Zeit, 
die Karthager folgten dem Beifpiele des Dionyſius hierin bald 
und ſchufen auch ihre Flotte um. 

Dionpfius unternahm den Krieg ale eine höchſt populäre 
Sehe. Seine Regierung war milder ‚geworben, er war nicht 
nehr der verabfhense Tyrann. Mit billiger Anfirengung ſam⸗ 
weite er ein großes Heer. Dies führte er gegen Motye, ben 
alten Sig der karthagiſchen Herrfpaft und eroberte es. Der 
Anfang war glänzend, die unterworfnen Stäbte warfen ihr 
Jech ab, allein der Erfolg entſprach nicht dem Anfang. „Die 
larthagiſche Flotte erſchien jetzt; Himilfo und Mago führten 
den Krieg mit vieler Gewandiheit. Es gelang ihnen bie Flotte 
des Dionys zu ſchlagen, fie fegelten dann laͤngſt der Norbfüfe 
af Nefana ’um die Verbindung mit Italien abzuſchneiden 
und eroberten biefe Stadt. Auch biefer Drt wurde eutſehlich 
verwüßet, Wis Perſien vor 120 Jahren unter ben Afghanen 
verkört wurde, welches unter den Soppis fo blühend war und 
jedt vielleicht nicht den achten Tpeil ber Einwohner mehr hat 
die es zur Zeit Eparbin’s gehabt hatte, fo iſt die Berwüftung 
Siciliens gewefen. Alſo die Rartpager überwältigten Meffana, 
baranf Catana und befagerten Syralus. Zum britten Dial war 
die Enge ven Sprafus De Rettung der Stadt; bie pefilenzlar 
liſchen Ausbünftungen des Sumpfeg Syrafa mögen das Meile 
weihan haben. Die Peſtilenz, die bamals im Lager ber Kar⸗ 
theger ausbrach, ſcheint mir nach allen Symptomen bie Ma- 
fern gewefen zu fein. Sie erfheinen hier und verſchwinden 
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dann wieder, uud nachher kommen fie merhvürbigerweife nicht 
wieber vor: wie bei Dionys eine römifhe Krankheit befchrie- 
ben wird, bie alle Charaktere bee Kinderblattern hat. - Es war 
eine fürchterliche Ber, eine ſolche Anſteckung, daB faft bie ganze 
Armee verloren ging. Dazu machten bie Sprafufaner einem 
glüdtihen Ausfal, und die gange Farthagifhe-Armee hätte zer— 
Hört werden konnen, wenn nicht Dionyfius es feinem Vortheile 
gemäß gefunden hätte,-um feine Herrfchaft zu befeftigen, bem 
Himilko mit dem punifchen Heere für Geld freien Abzug zu 
geben. Die Miethetruppen wurden von Syrakus aufgenom- 
men. Nad einigen Jahren wurbe ein Frieden geſchloſſen, ber 
nicht, wie man aus dem Ausbrud: bes Diodor fließen Könnte, 
eine Erneuerung bes früheren war, fonbern bie alten Befchrän- 
Tungen“für Gela und Kamarina müffen aufgehoben worden fein, 
und Dionys if, offenbar als Souverain des Theils der Juſel, 
ben er beberrfchte, anerfannt worden. 

- In einem dritten Kriege war ihm das Gluͤc Anfangs fehr 
günfig, aber auch hier zeigte er fih als fehr mittelmäßiger 
Feldherr. Die Karthager waren in der Führung weit über 
Tegen, und Dionys fam in eine ſehr bebrängte Lage, in der er 
1000° Talente für Kriegskoſten zahlen mußte. Dennoch ward 
der Halyfus die Gränge, fo daß Agrigent durch diefen Frieden 
unter feine Herrfhaft kam. 'Agrigent warb jetzt wieder aufs 
gebaut; aber es war nicht mehr das alte Agrigent, wie Mag: 
deburg nad) dem dreißigfährigen Kriege.’ 

Ein vierter Krieg in feinen Iogten Jahren liegt noch mehr 
im Dunfel; er bat wohl feine bedeutenden Folgen gehabt und 
ſcheint nad einigen Verwüßungen bloß die Herflellung des vo— 
rigen Friedens mit den alten Bedingungen herbeigeführt zu 
haben. . 

Während dieſer Kriege, in ben Zwifchenzeiten verwidelte er 
ſich in Seindfeligfeiten mit den Stalioten, indem er feine Herr- 
ſchaft über das fübliche Italien auszubepnen ſuchte, wenigſtens 
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über die griechiſchen Städte. Zu ben Intriguen gegen bie 
Jnlioten gaben die Verbindungen ber Rheginer. und ber chal⸗ 
fibifhen Städte in Italien mit Meflane und anderen dallis 
diſchen Orten Beranlaffung. Er forderte von ben Rheginern 
und den Lokrern eine Tochter aus ihrem Bürgerflande; bie 
Rheginer verfhmähten ihn und gaben ihm eine ben Berhält- 
aifen nach unfinnige Antwort, wodurch fie den mächtigen Furſten 
ohne Nothwendigkeit fi zum unverföhnlihen Gegner machten, 
Die Lokrer hingegen nahmen die Verbindung mit ihm willig 
an; dies hat ihnen nachher "zur Zeit des jungen Dionys Un- 
läd gebracht, aber auf eine Weile wie es Niemand erwarten 
lonnie. 

Unfer Schriftſteller iſt dei dieſer Gelegenheit auf den Ur— 
ſprung der griechiſchen Städte in Italien zurückgegangen, wo 
er ſehr unkritiſch die tyrrheniſchen und pelasgiſchen Niederlaf- 
ſungen mit den helleniſchen vermiſcht. In's Detail kann ich 
nicht ſo gehen wie Trogus es gethan hat. 

Die größten und älteften Niederlaſſungen an dieſer Küfe 
waren achaeiſche: Metapontum, Sybaris und Kroton. Noch äls 
ter allerdings war bie lokriſche Niederlaffung: biefe fällt in bie 
ganz mythiſche Zeit und man fann daher zweifelhaft fein, ob 
ht hier mehr eine Identität des Volls als eine Nieberlafs 
fung iR '). Chalklidiſch war an dieſer Küfte nur Rhegium; 
dorifg war Tarent, von dem Kallipolis ausging, Herallea 
war nicht rein doriſch. 

) Das Guma in Campanien die ältee Niederlaſung gewefen, IR nicht 
wahrſchelulich weil fe die entferntee if. Es ſcheint daß Cuma bei 
der Groberang durch die Döfer feine Mera verloren hatte. Da aber 
die Ehronologie der Gtädte nur durch ihre Aeren beſtimmt wurbe, von 
denen die Reduction auf Olympiaden erft fpäter erfolgt ift, fo ward 
Re ganz verdunfelt, wenn eine Stadt ungriechiſch wurde, und man 
rechnete dann nach den enealogien ter Detiſten zurück: jo I dann 

"and die Orändung von Guma auf 1000 ». Chr. berechnet worden. 
Lofrl fall durch eine Golonie von lokriſchen Sklaven entſtanden fein: 


das iR une vom hörigen Leuten zu verſtehen, nicht yon Hansklaven. 
Auch hier kommt die Häufige Duelle der Muswanderungen in's Spiel: 
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Die maͤchtighen Drte waren Kroton und Gpbaris und bei 
dieſen wollen wir verweilen. Beide find achaeiſch; wenn wir 
uns benfen, daß dies Eolonien der zwölf achaeiſchen Drte im 
Peloponnes gewefen fein ſollen, fo ift bies undenkbar; es muß 
vielmehr einen andern Sinn haben unb es if hier eine Ber 
ziehung auf die altacpaeifchen Zeiten: als bie Dorier ben Pe⸗ 
loponnes unterwarfen, muß eine große Menge Achaeer nad 
Italien hinubergezogen fein. ’Sie fheinen zuerſt nach Zafya- 
thus und.von bort weiter gezogen zu fein. Denn Zakynthus 
iſt achaeiſch und es ſcheint als. Zwiſchenpunct zwiſchen Helles 
und Italien von einer Wichtigkeit geweſen zu fein bie une 
Geſchichte nicht kennt. 

Diefe Nieberlaffungen gewannen eine und faſt unbegreif- 
liche Blüthe und es fheint daß ihre Macht eine Zeit lang bie 
Altgriechenland's verbunfelte, Sie fanden bie Denotrer vor, be= 
grängten dieſe nah und nah und nahmen viele in ihre 
Städte auf, die ungeheuer wurben.’ Die Herrfhaft von Sy— 
baris muß fih über ganz Lucanien ausgedehnt haben, bemn 
am entgegengefeäten Deere hatte es Pflanzftäbte; deren Ans 
ſiedler ſicher nicht übers Meer dahin gefcifft waren und 
mit denen es gewiß durch das zwiſchenliegende Land nerbunden 
war, Kroton war ebenfo mächtig im Süden, in dem nachma ⸗ 
ligen Bruttium: 'von ihm ging unmittelbar Metapontum aus. 
Kroton hatte einen Umfang von 12 Millien, fo groß wie das 
fegige Rom; das muß man für feine Zabel halten, aber ohne 


die Fehde zwiſchen den Bürgern und den Unterthanen der Gtäbte über 
das Gonnubinm. Das war ber Urfprung Tarent’s, über deſſen Grün 
dung bie Alten bie dumme Gage von Phalantus haben, die allgemein 
geglaubt wird. Die Wahrheit if, daß in Sparta bie Gegenſaͤde zwi; 
ſchen den Bürgern und den Unterthanen immer firenger warden, wit 
im Venedig die Rechte ter Mobilt immer mehr gefehleben werden, und 
taß fo bie Parthenler entftanden find. Die Spartanerinnen bie zur Zeit 
des erflen meflenifchen Krieges mit Perlocken und Meffeniern vermählt 
waren, hat man als unverheirathet, ihre Kinder als unehelich betrach⸗ 
tet und biefen auch nicht mehr diechte als ſolchen gefattet: daher der 
Name Parthenier. 1826. 
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Zueiſcl waren nicht alles Griechen, fondern viele helleniſtrie 
Yalifer waren darunter. Ihr Land war‘ das gefegneifte von 
ber Welt: die berühmte Siris übertraf an Fruchtbarleit Cam 
danien ohne ben Umfang Gampanien’s zu haben. Es if das 
fhönfe Hügelland auf Erden, fo fhön wie Jonien. Durch 
den Aderban wurben dieſe Stäbte fo groß, ba bie griechiſchen 
Staaten frembes Korn beburften und ehe der Handel mit dem 
fhwargen Meere auflam fie fih von dort das Korn holen 
mußten. Der Reichthum diefer Städte gehört in die filfen und 
gladlichen Zeiten Griechenland's, die vor unſerer Geſchichte lie⸗ 
ga. — Die erſte Stadt bie zu fo außerorbentfihem Reiche 
tum gelangte war · Sybaris, und daß es durch diefen Neid- 
(ya üppig wurde, mag wohl gegtünbet fein, aber bie viel- 
ſachen Erzählungen von ber Weichlichleit der Sybariten ſtud 
felih und aus dem ſpateſten Zeiten: unglaubliche Maͤhrchen 
hatten Theopompus und Timaeus, aus denen Athenaens feine 
Sammlung von Tächerlichen Erzäplungen zuſammengebracht hat '). 

In diefen Städten war wie überall Herrſchaft der Ger 
(Gledpter über den aus ben vielen aufgenommenen Griechen und 
Yealifern entkandenen Demos, und es blieben daher aud hier 
wie im alten Griechenland die Fehden zwiſchen Burgerſchaft 
ud Gemeinde nicht Iange aus. In Spbaris führten fie zur 
Draunis, darauf warb es demolratiſch und blieb dies bis zu 
feinem Untergange.’ Zwiſchen Sybaris und Kroton enifpann 
fi ein Zerflörungsfrieg, der mit ber Verwäftung von Sybarie 
abet. ’Dies hat fih fhon um Bertreibung ber Könige aus 
Rom zugetragen, DI. 67, 3. Das wirb beftätigt durch bie 
ybaritiſchen Muͤnzen, deren Gepräge das höchſte Alterthum bes 
Wat und auf denen die Schrift noch von ber Rechten zur 
Oinfen gept: fie find älter ale alle noch vorhandenen Münzen 


) Die Erzählung vom Teppich des Allidamas zeigt, daß man damals 
nicht bloß ſtiden konnte, fondern auch die ſchwere Kunſt verfland Bis 
garen wie Malereien einzuweben. 1825. 
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aus Griechenland '). Alles in dieſem Kriege iſt mythiſch, Ur 
ſache, Hergang der Begebenheiten und Zahlen der Heere; mr 
das iſt wahr, daß Sybaris von ben Krotoniaten eingenommen 
und auf den Grund zerflört wurde. Kroton warb num bie 
herrſchende Stabt.’ Indeß feinen‘ die Krotoniaten bamıls 
nit in ben Beſitz des ganzen fpbaritifchen Landes gefommm 
zu fein, und biefer Sieg Kroton’s if ein Todesſchlag für I 
ganze ſudliche griechifche Italien gewefen; denn „etzt fehle # 
an einer Macht die den von Norben her eindringenden Sabch 
lern hätte widerfiehen fönnen. Noch Tange blieben indeffen 9: 
ſidonia und Elea aufrecht und unabhängig, aber befcpräuft. 
’Die Geſchichte von’ Kroton ift fehr dunkel.’ Es iſ ü 
der alten Geſchichte merkwürdig durch das ungemein rätpid 
bafte pythagoriſche Wefen. Davon fann man wenig mit hr 
ſtoriſcher Beftimmtpeit ſagen; unfere Duellen find zu fung un 
unkritiſch, haben großen Theils aus Schriften gefchöpft, bi 
durch und durch apokryphiſch, verfälfcht waren: die "pytpage: 
raeiſchen Bücher find ein eigenthümliches Werk von Betrug ge 
weſen. Kein Menſch kann fagen, wer Pythagoras geweſca 
was fein Zeitalter, feine Herkunft, feine Abſtammung wart 
Alle Angaben über. ihn find ungeheuer widerſprechend: bald if 
ex ber Sohn des Mneſarchus aus Samos, bald einerlei wi 
Lucius Tarquinius dem Sopn bed Demaratus, dann iſt er eu 
Tyrrhener aus Lemnos oder Samothrafe, Dort if er eu 
Tyrrhener und baher feine Weisheit pelasgifihen Urfprunge 
Die Morgenlänber kannten ihn aud, er kommt fogar in der 
aſſyriſchen Geſchichte vor, und hier iſt er ein Grieche. Km 
er ift völlig fo unbeſtimmt wie ber Buddha des Drients; viel 
leicht beweift und noch Jemand, daß er mit Buddha berfeik 
iſt. Ernſthaft gefprochen if Pythagoras ein bloßer Namen, 
) Daß wir aus Athen feine alten Münzen haben, kommt wohl taber. 


daß Solon die Münzen herabfepte und die alten eingefchmolzen wurden 
1826. B 
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der vor jeder hiſtoriſchen Betrachtung flieht.- Wenn er in der 
timifhen Gage der Lehrer des Numa ift, fo ift Dies die Ber 
ziehung zwifchen den Sabellern und Griechen bie von after Zeit 
ber freundſchaftlich iſt: ’merkwürdig ift der augenfcheinlihe Zu= 
fammenhang der pythagoriſchen Worte und Lehren mit dem 
Iontifiealept in Rom.’ Wer nun aber Pythagoras au fein 
möhte, ſo gab es eine pythagoraeiſche Schule, Pythagoraeer, 
das iſt Hiforifch gewiß. Diefe können unter biefem Namen 
aamentlich in Kroton geweſen fein, und aus dem Dafein der⸗ 
felben kann für Kroten ein. beftimmter Pythagoras auf sine 
kefimmte Zeit erdacht fein. Diefe Pythagoraeer fliehen. offen- 
bar in Beziehung mit den alten Geſchlechtern (nah den Er= 
wihnungen im Jamblichus, wahrſcheinlich aus Arifiorenus) 
ud ihre Secte iſt identiſch mit der alten Bürgerfchaft. Diefe 
Etädte Hatten dieſelbe Verfaflung- wie ich fie in Rom und an⸗ 
dem Städten nachgewiefen: die alten Golonen machen bie 
Arikofratie, die ys⸗n aus, um bie ſich ein unermeßlicher De— 
wos fammelt, der von jener beherrſcht wird, ſich aber ‚bald 
mändig macht. ’Die Verbrennung der ppthagorifchen Ber- 
funmlungspäufer würbe ein unerflärlicher Zanatismus fein, 
wenn nicht eine politifche Erbitterung zu Grunde läge und auch 
in Jamblichus finden fih Spuren, daß Streit zwiſchen Arifio- 
fratie und Demokratie war. Jenes ift bie Verbrennung ber 
Crien des Senats: man fagt, daß der Pythagorarer 300 
Beweien feien, als der Aufſtand gegen fie ausbrach: es iſt of⸗ 
feabar da in Kroton der Senat aus 300 beſtand und daß 
%0 Geſchlechter waren. Die Beranlaffung zu diefem Aufe 
Rande war, daß nach der Einnahme von Spbaris die Geſchlech- 
ter das eroberte Land für ſich behalten wollten, gerade wie in 
Rom, während der Demos Tpeilung verlangte. Das Fonnten 
le Schriftſteller nimmermehr erfinden. 

dactum if, daß biefe Stäbte durch bürgerliche Unruhen 
ud einen ganz verwülberien Parteigeift zerriffen worden find, 
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Es iſt ein eigentliches Unglüd für fie gewefen (fo fremb dies 
Mingen mag), daß ſich in Kroton z. B. fein Tyraun aufwar, 
der Ordnung gehalten hätte. 

Nach dem Fall von Sybaris, aber vor ber Zerſtörung ber 
pythagoriſchen Berfammlungsorte muß man ſich die Sqhlact 
vom Sagra denken. Kroton wollte nun auch bie übrigen Beide 
unterwerfen; es ſcheiterte aber in biefer Schlacht an ber Mei 
nen verzweifelten Macht der Lokrer in der Schlacht am Saga. 
Juſtin fegt fie richtig nadp der Einnahme von Spbarie: de 
Alten erwähnen nichts vom Der Zeit biefer Schlacht, Die Rem 
ren fegen fie meiſt vor der Eroberung von Sybaris; aber die 
Folge dei Trogus if richtig. Sie fühlt zwiſchen DI. 67,3 un 
DI. 75: Trogus fegt die Verbrennung ber pythagoriſchen Ber 
fammlungspänfer zu früh. Später ald DI. 75 faͤllt bie Sqhlahhi 
net, denn ſonſt würde Diobor fe erwähnen, deſſen 11. Bad 
mit DI. 75 beginnt, 

Durch diefe Schlacht hob ſich Lokri; die Macht von Kir 
ton war gebrochen, und es konnte das ſybaritiſche Gebiet nit 
behaupten. In ber eigentlichen Geſchichte ericheint Kroton Hein: 
indefien war es auch nachher noch blühend. Auf ba 
Ruinen von Spbaris entftand Tpurii als Eolonte von ga 
Griechenland unter Leitung Athen's, nicht fo bedentend als & 
baris, aber doch groß und bluͤhend. Es war ein fremden 
Element in Großgriechenland, von wo ans viel intelleciucke 
Bildung fi verbreitete, die früher hier wenig war. Im Ar 
Fang unferer Geſchichte finden wir Rhegium beſonders mädtiz' 
Meiapontum unermeßlich reich durch feine Erndten, Herallea 
auch ſehr blühenb; 'erſt nach dem Falle der übrigen Stade 
erhob ſich Tarent.“ Im Gebiete von Kroton war das gemein 
fame Heiligthum unb ber Vereinigungsort ber pelasgiſchen Böler 
im Süden der Denotrer, ber Lalinium · Tempel, fo viel wie dr 
latiniſche Tempel. Lafiner iſt baffelbe wie Latiner, wur diale⸗ 
ktiſch verſchieden; ber Tempel der Juno Lakinia war derieiht 
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Daft wie in Lavinium und auf bem Berge von Alba. Inter 
fh Haben diefe Orte ihre Feindſeligkeiten fortgefegt. 

Rad DT. 80 ward die Blüthe diefer Gegenden gebrochen 
durch den Einfall der Lucaner, eines famnitifchen Pflanzvolls, 
dat bei ber allgemeinen Wanderung ber fabinifchen Stämme 
fG zuerſt gegen Pofidonia und die weſtliche Küfte wandte und 
56 Hier ſeſtſetzte. Die · Griechen an biefer Küfte waren harte 
herren, bie alten pelasgifchen Einwohner waren in Helotie und 
teibeigenfchaft, Die Sabeller waren milde Herren; das erficht 
man aus Samnium, wo fi Osker mit Sabellern zu einem 
Gefomntoolt vereinigten und bie oskiſche Sprache herrſchte. 
Die Griechen hatten nod ganz die Oberhand als‘ Thurii ger 
gründet wurbe, aber bald fegten bie Lucaner fih in ben Ber⸗ 
gen feft und drangen auf ber Höhe immer weiter erobernd vor, 
Un die 90. OT. führt Thuri ſchweren Krieg mit den Ruca- 
em, Die griechiſchen Städte wurden nad und nach aufge- 
rieben, mehrere wurden erobert, bie ſich noch hielten deren 
Bevöfferung ward mehr und mehr aufgerieben. 

Dies war ber Zuftand des ſadlichen Italien als Dionys 
feine. Waffen dorthin wandte, zuerſt gegen Rhegium. Die 
kelcer waren mit ihm verbaͤndet und ihnen war er ein gnaͤ- 
diger Here; Ryegium befriegte er mit unerbittlicher Wuth und 
Trenisfigfeit. Er entwaffnete fie vorerſt durch einen Frieden, 
and im nachſten Jahre fiel er-fie wieder an, Nach 9—10mo» 
miiger Belagerung mußte die Stadt fich megen Hunger er= Ol. os 2. 
geben; ſchaͤndlich ließ er Python ihren tapfern Anführer Yin 
richten. Nach diefer Erzählung wird durch Diodor's Unfahig · 
kit und Albernheit Alles Iudenhaft und nad dieſem Siege 
wien wir nur Brachſtucke. Diodor iR fo ganz unfähig ſelbſt 
art auszuziehen, daß er fih immer in Weitfhweifigfeiten er⸗ 
BR; wird es ihm dann zu Tang, fo fpringt er plöglih vom 
Segenſtande ab and übergeht bie Begebenheiten ganz und gar 
damit die Bäder das Maaß nicht überfhreiten ſollen. Ein 
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wichtiger Theil der Geſchichte des Dionys ift uns auf biefe 
Weiſe außerordentlich wenig bekannt; wir wiffen von feinen 
Nieberlaffungen am adriatiſchen Meere fo wenig als von fei- 
nem Berhätmnig zu Sparta. 

Der Plan unferes Geſchichtſchreibers führt uns jegt nad 
ganz anderen Gegenden. Indem er bie Verſuche erzählte, bie 
Dionyſius machte fi im adrintifchen Meere feftzufegen, gehter ein 
auf die Origines ber Beneter und bie Nieberlaffung der Galater in 
Italien. Bon Dionyfius Verfuhen am abriatifhen Meere feſte 
Puncte anzulegen ift wenig beftimmt berichtet. Das können wir 
beftimmt fagen, daß er auf Liſſa und Paros entweder zuerſt griechi⸗ 
ſche Eolonien gegründet hat — auf ber Infel Liffa mit herrlichen 
Hafen und auf Paros mit feften Städten — ober wenn fie 
ſchon da waren fie befeftigte. Berner if von ihm gefagt, daß 
er Hadria als Colonie angelegt; dies muß das Habria im vene- 
tianifchen Gebiet fein, in der Nähe von Rovigo, nicht im prae⸗ 
tufifgen Lande: denn eben dies ift die Veranlaffung, daß Tro⸗ 
gus von ben Origines ber Beneter fpriht. Die Anlage An« 
cona's gehört derfelben Zeit an, das feinen griechiſchen Cha⸗ 
vafter fo merkwürdig Tange erhalten: wie Marſeille bis in die 
rdmiſche Kaiferzeit eine griechiſche Stadt iR, ja im Mittelalter 
dort noch Kenntniß ber griechiſchen Sprache war, was ſchon 
die griechiſchen Handſchriften des neuen Teftaments beweifen, 
die dort geſchrieben find als fonft bie Kenntniß des Griedhi- 
ſchen ſchon erlofhen war; fo hat auch Ancona noch unter den 
Kaifern griehifhen Charakter. Im Mittelalter ſcheint Ancona 
mit ben griechifchen Kaifern in einer ganz ähnlichen Verbindung 
zu fliehen wie Neapolis und Amalfi, und biefe Verbindung 
möchte noch auf einen griechifchen Keim deuten, der ſich dort 
erhalten hatte: Die Gründung wird fprafufanifchen Flüchtlin- 
gen unter Dionys zugefchrieben: das if möglih, fann aber 
auch Mifverftändnig fein. Pifaurum an derfelben Küfte iR 
auch eine griechiſche Stabt und ich bezweifle nicht, Daß es eben- 
falls eine Eolonie des Dionys iſt. Diefe Niederlaffungen folls 
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tm die Seeräuberel vertilgen und den Handel bes adriatiſchen 
Meeres an ſich ziehen, ben Korinth nicht mehr behaupten Boni, 
nachdem es Coreyra verloren Hatte, 

Wis Die Origmes der Veneter bei Trogus beirifft, fo iſt 
08 ſehr ſchade, daß wir ihn nicht mehr haben; wir erfennen 
ar aud den Prologen, daß er fie erzäͤhlte, bei Zuftik find fie 
gun ausgelaſſen. Das Volt iſt ganz raͤthſelhaft: vgl. meine 
Geſchihte Th: J. Ich fage beftimmt, es iſt nicht mögtich, daß“ 
fie ein illyriſches Bott waren; hoöchſt waprfheintih iR, daß fie 
zu dem ungeheuer großen Stamme ber Pelasger gehörten." Bet 
allen Pelasgervölfern kommt immer eine Beziehung auf Trofa 
ver wie dei ben Griechen im eigentlichen Hellas "eine Beziehung 
auf Argos und Mykenae. Wo pelasgiſche Niederlaffungen ſind, 
iR immer Beziehnng auf Arfadien, den Weloponnes ober uf 
Troja: Kyrene muß auch eine pelasgiſche -Rieberlaffung 
gewefen fein. So if e6 auch bei den Venetern. ‚Die Geſchichte 
von Antenor der Padna gegrfindet- Haben foll in das Unter» 
pfand, daß die Sage vom trojaniſchen Kriege auch bei ihnen 
war. Auch wohnen bie Beneter früh in Stäbten, find ein 
friedliches Voll und Haben nichts vom illyriſchen Charakter. 
dolitiſch ſind fie das unbedeutendſte Volt in ganz Italien: wir 
finden fie nachher als roͤmiſche Unterifanen, ohne zu wien wie 
fe dies geworben find. 

Dionys? Flotte erfchien in diefer Begenb ben Wenztern ſehr 
willemmen, weil ſid von eben eingebrungenen Galatern höchſt 
Börängt waren, Unier andern Umſtänden wärbe Dionys bie 
Rderlaffung zu-Habria nicht haben bewirken fönnen. ' 

Die Galater find um biefe Zeit DI.98 in großem Schwarm 
über die Alpen gegangen, aus Spanien und Suͤdfrankreich fott- 
gedrängt durch eine große BVölferbewegung von Süden herauf 
durch die Iberer, "die von Andaluſten aus über die Sierra Mo— 
ta und his an den RHodanus (mo Sfylar fie ſah) ſich aus- 
breiteten’, und nad Oſten hin fortgeftoßen, eine wahre Bölfer- 

Alebuht Borti. üb. d. A. ®. II. 15 
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mauberung.) veranlaßten. Im Süden, im Languedoc, Dauppist 
haben fie pie Ligurer, die dort wohnten theild gang verbrängt, teld 
ſich unterworfen bis an die Gränge.ber Provence; dann find fe 
ÖBlt porgedxungen. pn, beu beiden verwandten Völlem 
Oalen uk: Kymern, find hauptſaͤchlich zuerſt bie Kpmern vos 
ben Gglen vorwärts gedrängt vprgeggngen; bie Galen haha 
ſich an bie Kymren angeſchloſſen, wie nachter bie Teutonen md 
bie Kimbern verbunden find. Damals feinen deutſche Volla 
bis in bie Apen, bis in. den jegigen Umfang ber Schwei gr 
wohnt zu haben: Livins fagt, daß in ber vallia Pening genies 
semigermanae gewohnt hätten; Semigsrmanen, weil bie celi 
ſche Beyollerung Herr des Landes war, die Deusfchen ſih u 
jexwarf uud fh; mit ihnen mifhte. Die Gallier haben ma 
die Schweiz und das ſuͤpliche Deutſchland bis am den Mais 
und Thüyingen eingenommen, was hexnach im Befipe der Cd 
ten ÄRz. nur Tyrol haken fir nicht, üperpoinden_ können, fra 
nit das Land des ſudlichen Baiern und Schwaben, bad ta 
ber Binbelifer, bie vom nörbliggen Abfall. des Jura, der Duck 
bes vech's aunh dem Brenner bie, zur Flaͤche von Baiem m 
Schwaben wohnten: bis auf bey Brenner herauf von Cha 
her wohnten bie Rhaeter, von da an die Bindelifer, ein Ihm 
niſches Voll. Die Vindelifer haben ſich behauptet, um ſe 
herum aber längs bes Donautpals drangen bie Gallict 16 
Ungarn und Serbien por. 'Iwoͤlf Jahre nach ber Groherug 
Rom's werden bie Triballer yon ifmen auf Tprafien gewarfe, 
und zu Alexander's Zeit finden wir ſchon Gallier in Er 
vonien.” B 

Trogus, patte pier erzäplt, wie die Gallier in die orin 
bei eingedrungen waren und dieſe unterwarfen (mad man da 


) Ausfügrlicge Darkellungen der galliſchen Wanderung ans ten Eur 
leſungen von 1825 und 1826 find hier nicht eingefcpaltet merdra, N 
des Gegenftaud fon in ben Vorl. über Röm. Gefch. Bb.I. 6.30E 
weitläuftiger behandelt iR. . 2.9. 
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Zug bed Velipvefus: nennt). Diefen Zug fetzen ale. grinkifhe. 
Shriftfteller gerabegu in Olymp. 98, ”Eurz vor dem Zuge. ge⸗ 
gen Rom, fo der ſwenge Forſcher Polpbius, während Sipius 
ihre Erfheinung in. Ober-Italien im bie. Zeit des Tarnmining, 
Yriscus ſedt. Das if.aber.offenar.ein Mißverfäuhmß,. ynd;, 
and! im Livius iſt der Zuſammenhang mit ber. Belagerumg van: 
Leii offenbax, wo bie Etrusler den Bejentern autworteten, fie 
ldauten · leine Hülfe geben, weil das ſchredliche Voll der Gal⸗ 
lier eingedrungen ſei. Aus Cornelius Nepos) haben joir. hie 
Nachricht, daß Melpum, bie Hauptfiads der Etrusler in der 
Lombardei an demſelben Tage erobert ſej als Befi, und wenn 
wir auf denfelben: Tag fein Gewicht legen, nit einmal.ver« - 
theidigen wollen, daß es in daſſelbe Jahr fällt, ſo i as 
lgemeine Infammentreffen ber. Zeit doch ganz heſtaͤtigt. Es 
iR geradezu unmöglich, daß ein Bolt, welches, fei es über ben. 
Simplon ober wie wahrſcheinlicher iſt über den kleinen Bern⸗ 
hard ) zog, nicht gleich in die Lombardeieingelallen fein ſollte. AR 
fie über den Bernhard geferumen waren fie, brei Märlce von 
Repum, und nun follten ‚fie von. Tarquinius Priacus an, 
mehr als 180, Jahre zwiſchen den Bergen und Melpum eine, 
gAlemmt geſeſſen haben, ehe ſie die Eirueler angriffen. Man 
bat mie barüber- wiberfprachen und doch iſt dieſe Bemerkung, 
fe einfa und Harz es it ebenſo ein, Widerſpruchsgeiſt, als 
wie man Meiville widerſprochen Hat. Finlus ganz. gllein hat, 
jene Sage, daß der Zug ber Gallisg unter FTazquinins Prscus 
falle und fie erſt 180 Jahre nachher vorgedrungen rin Die, 
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*) Denn diejer iſt der leichtefte Bes und durch die Natur angeyelät amd Sans 
aibal der ſha unzweifelhaft auch gegangen iR,’ hat. Ihn uhrho otfunden 
wie, Melville vortreflich gezeigt Hat. Letronne , ein ſeht votzüglicher 
Renn und wahrheitslicbend, will durchaus den General Ravilfe 
widerlegen : ich begreife das nicht. Denfelben Weg mäffen Me Gaflier 
gegangen fein. . J J 
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Gallier waren in’ ber That erſt damals über die-Alyen- ger 
gangen. J 

Erſt jagt kommen bie Celten in Beztehung mit ber übri⸗ 
gen Welt. Die Karthager haben Truppen aus vielen Böffern 
gehabt, Iberer, Ligurer, Volöfer u. f. w. aber vor biefer Zeit 
feine Zelten» Sie kommen als Miethsvölfer erſt vor von ber 
Zeit an, wo Diony6 im adriatifhen Deere erfhien, und ek 
geranme Zeit nachher im Dienf der Karthager. Bei Divns 
ttaten Gallier in dieſer Zeit in Dienſt, und er ſandte den 
Spartanern Iberer die "von ben Karthagern zu ihm überger 
gangen waren und Galler zu Hülfe. Ich glaube daß dies von 
ben Galliern an biefer Stelle hinreicht: mehr von ihnen werde 
ich bei ihrem Einbruch in Makedonien fagen. “ 

Durch diefe Niederlaffungen ſcheint Dimys feinen Neig- 
thum, feine Einfünfte und feine Macht bedeutend befefligt ju 
haben, Inzwiſchen find dies ſeine Iegten bedeutenden Unser- 
nehmungen und er verſchwindet fegt in’ ber Seſchichte. In der 
griechiſchen Geſchichte iſt er. noch merkwurdig dur feine Ber- 
bindung mit den Spartiaten, die überall Oligarchen und Tp 
vannen unterflügfed, wenn fie ihnen halfen. Dionys fchide 
ihnen mehrmals Hülfstruppen, und da er in Griechenland Aberal 
verabſcheut war machte dies die Spartiaten anrücig bei des 
übrigen. Einmal als das ſyraluſaniſche Vol auf dem Punctt 
war bet Dionys zu flürzen, hat ein ſpartiatiſcher Abgeordueter 
ihn gehalten, und dies wurbe den Spartänern allgemein vors 
geworfen. 

Eine eigenthumliche Leidenſchaft des Dionys war die Lil 
teraturz er Hatte eine Wuth lyriſche Gedichte und Tragöedien 
zu fehreiben. ”Exsıs »oao»,. das war feine Hauptſache. Da— 
her find manche laͤcherliche Anekdoten mit Philoxenus u. f. w. 
entflanden, bie nicht hierher gehören. 

Seine Regierung dauerte 38 Jahre und ward in der led ⸗ 
sen Zeit milber. Im Grunde war fie ben Verhaͤliniſſen vor 
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Eytalus damals am angemeffenfien; bie Zeit, einer geſetzlich 
freien Verfaſſung war für Sprafus ‚vorbei, fie waren, nit 
mehr im Stande ſich vepublilanifch zu zegieren. Diele deit war 
vorbei, und. es, iſt eine Frage, ob nicht unfere Zeit, chen der 
Art iſt. Es gibt Zeiten und Voller, wo man bei, einfachen 
Sitten, einfachen Verhaͤltniſſen ſo fortlebt. wie überhiefert, und 
das Voll einer fehr großen Freiheit fähig if; andere Zeiten 
gibt ed, wo freiheit. nur verflanden wird ald Befugnif zur 
Unsrbnung, zu gewaltfamen Eingriffen und zur Erreichung per⸗ 
fünliher Zioedte, wo Gewalt und Gefege verſchwinden, wo man 
in der Obrigkeit nur Leute fieht, die gewiſſe Zwangsmittel ba- 
der um ihren Willen durchzuſetzen — und vielleicht iſt unfere 
it der Art. Im folder Zeit if befonders in ‚größeren Staa- 
ten eine wirkliche Freiheit, ein wirkliches Sichfelbfibeftiimmen 
eine Unmöglichteit, fie führt gleich zur Auflöfung. Das Bee 
if dann eine conventionelle Tänfgung, ‚wo eine Form beſteht 
in der man bie Bortheile ber wirklichen Freiheit noch etwas ges 
nießt, wo ſich aber Klügere fagen, bag es, nur Täufhung war. 
In ſolch einer Lage (wie im ſpaniſchen Amerifa unter vohen 
Böllern, wo Freiheit ein fIncgwärbiger unfnniger Gebgnfe if) 
waren die Sprafufaner: über bie Grängen bie nothwendig für 
fe hatten⸗ foridauern müffen, waren die Syrakufaner ſchon völ- 
lig hinauogegangen, und fie waren fo durch und durch ſchran⸗ 
lealos und unfäpig zu regieren, baß ihnen ein Herr und Mei- 
Per nothwendig war, bet aber leider nach ben Verhältiſſen 
ein Tyrann fein mußte. Eben fo wie zu Caeſar's Zeit. die 
dortdauer der Republif unmöglid; war, fo war es in Spralus 
wir Dienys. Cine gute Uhr geht ihren Bang ohne baf man 
54 darum kümmert; geht fie aber nicht gut, fo fann fie. nyr 
noch Dienfe leißen, wenn Einer Hand anlegt um ihre Ma- 
Minerie in Ordnung zu’ halten, fonft wird bas Lehel ‚immer 
ürger. Wenn Dionys halbwegs ein Ehrenmann geivefen waͤre 
ad wie diſiſtratus regiert Hätte (wo freilich bie Zeit anders 
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war, ünter ihm wurde Athen mündig), ſo hätte er feine Re— 
dietung anwenden können 'um ben Syrakuſanern Formen zu 
eh, bie ‚Arien angemeffen gewefen wären... Daran badıte m 
nl. Er Veh den Schein der demokratiſchen Form in 
ihrer ganz ohnmaͤchtigen Abfurbität, fie war bloß dä, um ſei 
nen Willen zu thun. So war bei feinem Tode das Url 
noch welt Ärger. Nach 38 Jahren feiner Regierung gab 1 
feinen Menſchen mehr, der perfönliche Fähigfeit hatte um bie 
Formen zu Aberwinben, und die Forrhen waren ganz unbraud 
"bar. Während ber Zwingherr daſtand, Hatte bie Abſurditit 
ber Form ſich nicht fo fund thun · können. 

Dionys Tebte zufegt in beftändiger Furcht, ermeuchelt u 
werben und venwoch iſt es wahrſcheinlich, daß auf Anſtiſten der 
Sohnes erſter Ehe, Dionys, damit er fein Teftament malen 
foltte, die Aerzte Ihm in feiner Krankheit ein Opiat gaben.” 

Dionys der ältere. hinterließ eime gewaltige Macht: es 
werben 400 Kriegsſchiffe und 100,000 Soldaten -angegehrt. 
Davor mag viel äbertrieben fein, aber er befaß ein wahrheft 
ronigliches Reich ohne den Titel; die ſudlichen Städte im grie: 
"tiger Italien fanden auch unter feiner Hoheit. Sein Rad: 
folgen verſcherzte die Macht, die fein Vater ihm ertworben-halt 
auf das allererbaͤrmlichſte: es gibt feinen elehberen Degen 
in der alten Gefcichte. 

. Diefer Sohn war- feih Rasfoiger, er hatte fen 
Soͤhne; dieſen Dionys von der Lokrerin Doris hatte m 
frat zum Thronerben · erffärt. Eine größe Verlegenheit war 


wrieit⸗ daß feine Söhne aus der zweiten Ehe mit Ariſtomache, 
bie er fs alter Mann geheitathet hatte, einer großen fpraf: 


ſaniſchen Familie angehörten, fo daß eine-große einheimiſche 
Partei biefen ſich zuwanbie. Der Bruder ber Ariſtomache, der 
ſeinen Neffen zur Theilnahme an ber Herrſchaft verhelfen wolle, 
mar Dion, der in ber alten Geſchichte und auch außer ber 
Politik durch Plato einen großen Ramen hat, und durch Die 
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Teibenfpaftliche Freundfchaft Plato's mit einen MWubus ume 
geben AR, ver ihn · dem ganzen Wtlertinme und namentlich Vidtarch 
aß ein Ideal erſcheinen Täßt. Ich bin Uberzeugt, daß wen: ih 
von Plato'3 Uvtheil loomacht und mit eigenen Augen ſicht, ſich 
fragen wird, was es denn eigenttüh iſt, dad Dib fo Augembhoft 
mat, und ob das ein Patriot ward? =: u m. 
Son unter. Dionys dem Bater- war Plate in · Syraliec 
geweſen, und Dion Hatte ſich an ihn augefhleffen, Er nf 
allerdings für die Größe des Mannes Empfanglichkein gehaie 
haben, allein aus dieſem AnfihHeßen, das in feiner Jugend. for 
gar leidenſchaftlich geweſen fein mag, "Baraus:folgt darchaub 
nicht/ daß er ein aͤchter und wahter Schuler Plaio's m wol 
dig geweſen · Plato s Freud zu · ſein. Plato der "mit" feinem 
Hetzen; welches heißer Anhängligfeit-beburfte,- Ach fehr loicht 
in den Perſonen und in’ fernen Freunde itrle, ſah An für vdas 
an, wsfät Er ihn mwünfchte; ser oünfchte' er-folle Dev Mopkrkätrr 
ſeines Vaterlandes fein. Daher Fam feine: frühe. Verbindung 
mit An. "Unter dem jüngeren’ Bionps wurde Plato ein zwei · 
126 Mal nach Syrafud berufen: durch den Gnlwf: des Dion, 
der im Umfang. der Regierung das Bertmum · des jangeren 
Dionye haue; ein Weg ben re nie hätte gehen follen, - .« 
Dionys tauſchte ſich vielleicht Anfango:feibh; aber er. war 
durch und Bund falſch, fo daß es doch immer zweifefhaft iR, 
ob er nicht Plais von Anfang an getkuftt Hat, MWerigfiens 
aber.fheint er an Plato Geſchmack gefunden zu haben, daß 
feine- Sachen · ſchon wären, und fegte feine 4iteffeit datin than 
feine Gunſt zu bezeugen. Dan erjäßlt nun, daß Plate: zur 
Verbeſſerung der: Berfaffang den Nah gegeben habe, daß bie 
Familie die im Befig. der Hopeit war, dieſe bar. Mepnbiit wicht 
xridgeben, ſondern eine gemifihte Verfaſſung emfühven ſollte, 
der ſpartaniſchen aͤhnlich, ‚in ber zwar eine: Demokratie ſein 
ſollte, die herrſchende Familie aber ſich die kdnigliche Gewalt 
dorbehielt, als Ein Collegium yon Fürfien, webmnd die Aruk- 


223 Dioy und Pladen. 


wog: Öngongarbe ein Ende haben follte, 'und bie Ufurpation 
ber Zamitie des Dionyſius rechtmaͤßig gemacht worden wäre. 
ugleich Yürbe aber das Reich zwiſchen dem jüngeren Diva 
us und den Söhnen ber Ariſtomache geteilt worden fein’ 
Die Nachrichten find. apokryphiſch, aber es ſcheint wirklich Platos 
"Rath geweſen zu fein, mb er war ber beſte und verfändigke 
Math der ‚gegeben werben Fonute. Aber es gibt Zeiten wo ber 
deſte wienfchlige Rath fein Gehör fiudet und in ber Anm: 
durg ſchlechterdirgs feine Fruͤchte verliert, und fo war es auqh 
hier. Eine Verbeſſerung · durch die. Form war in dieſer Zeit 
Sonn. gu hoffen. Sehr geiſtreiche Menſchen ‚wurden ner eini- 
och Iupsen getanſcht, als ob fih Dusch bie Combination ven 
GBoerwen die Erbärmlichfeit ber Perfonen bie in biefen handel 
ſollen fich befeitigen laſſe. Es gibt allerdings Corporatiors 
formen, ‚die eine ſolche Gewalt haben, daß ein mittelmaͤßiget 
Menſch durch Fe gehoben wird, fo has Parlament von Par 
por“ ber Revolution, wo ein folder Esprit de gorps war, deß 
wer · einttat, ſich durch die allgemeine Sinnesart die auf in 
aberging beherrſcht fand, fo auch in Deutſchland · in mchraci 
Gerichten uud es iſt vielleicht noch bis auf ben heutigen Tag 
fo, wo as ein Ehrgeig iſt einem Tribunal anzugehöten un 
‚anan darin eine Ehre ſucht in biefem Gerichte zu figen: fo war 
unſer Rummergericht in Berlin und ih zweifle wicht bafı cd 
noch fo iſt. Revennen loden fe gewiß nicht. In Athen me 
es der Areopag, wovon Aefchines (sic) fogt, daß wenn rin 
gewohnlicher Menſch darin eintrat, ihn ber Geiſt ber Corpora⸗ 
‚ton :äberwältigte. Das ift eine herrliche Sache und fo lame 
‚eb dauert, iR morh Gefnudpeit in ber Nation:-wo es aufprt 
iſt es Syutptom einer tief eingewurzelten moraliſchen Kran: 
heit; Iſt dies vorbei ba das Eintreten in eine Korperſcheſt 
.ben Mann fempeit, fo ſteht bie gebrechliche Judividualität ol: 
Ten Einwirkungen offen. If der Geift ſchlecht, dann Täpt fh 
durch Formen nichts beffern und dann if Feine Freipeit mit 
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gat. So gibt. es Zeiten, in denen bie Formen viel vermögen, 
andere, “in denen fie wenig vermögen. Jetzt hat ber Kanton 
Teſſin eine neue Berfoffung angenommen, bie wahrſcheinlich nicht 
viel helfen swird. Die alte Regierung war fänblih und man 
hoffte etwas befferes zu haben, aber eine Zeit lang wirb es dauern 
und bald werden wieder Männer am Ruder fein, die eben fo 
ſchlecht find wie. bie vorigen; das Land hat einmal feine repu⸗ 
blilaniſche Richtung. In Birginien ift ebenfo eine neue Berfaffung. 
Sie fühlten daß fie gewaltig ſchlecht find, das fühlten fie und 
wollten zwar. ſelbſt vicht beſſer fein, wohl aber die Schlechtig ⸗ 
leit der Nachbarn beſſern koͤnnen: dieſem Uebel wollien fie durch 
eine Berfaffung-abhelfen, es wird aber nicht um ein Haar 
befier werben. So waren Plato's Hoffnungen vifonär;. einias: ı ’. . 
beſſer fonnte allerbings der Zuftand werben, So weit wir bas 
Profect keanen, wer es aber auch der Art, daß mau veraünf 
tiger Weiſe gar. nicht erwarten konnte, daß Dionyd davanf. eins 
gehen würde und es wirklich unbegreiſlich iR, wie man das 
Hlanben lonnte: ex-feßte voraus, daß er ein edler Mann fd, 
er ſollte die Gewalt:mit feinen Stiefbrübern und Dion theilen. 
Diefe waren Hiptiger aber wicht gerechter als Dionys, und nach 
ht Tagen hätten fie ben Dionys ausgeſtoßen, und das fah er 
wohl voraus. Während. alfo Plato glaubte, daß Alles gut 
Fage, erfahre er urplöglih, daß Dionys den Dis auf einem Oi. 103, 4. 
Schiffe aus dem Lande gefchict hatte: "gerade wie man in Der 
mstratieen bedeutende Männer aus Verdacht verwies.’ Plauis 
reigte ſich ale. edler Mann unwillig. Dio lebte im Pelopounes, 
vo viele · verbannte Syraluſaner waren’; Dionys ſchicte ihm 
fein ungeheures Bermögen zu, weil er ſich vor Plate ſchaͤmue, 
behielt aber feinen Sohn ald Geißeh: eine ungeheure Insonfte 
quenz bes ſchlechten Menfchen, woburd er ſich ſehr ſchadete. 
Ray diefem verlegte Dionys feinen Sig nach dem fühle 
gen Italien, nach Lofri. 'Er führte Krieg mit dem Lucanern, 
und führte viele Sieilier nach Enlabrien ‚pinäber, wo bie zer⸗ 
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Wörten Städte ſehr ſchnell wieder erſtanden. Dia jet Hate 
das praesligium der väterlichen Macht: ihn: geberft und Jeder ⸗ 
mann bielt ihn für den mächtigften Furſten. In Lotri aber er⸗ 
yab Dionyſius ſich den wilptswärbigfen Orgien und’ zeigte ſich 
wie ein wahres Ungeheuer, was er in Syrakus nicht fo ger 
wagt hatte, und indem nun eine alfgemeine Beratung gegen 
ihn entftand -und bloß die Indolenz der Karthager ihn mit 
Krieg verſchonte und ihm das Neid Vieh, kamen aus Sicilien 
unzählige Aufforderungen an Div fl am bie Spitze der Miß- 
vergnügten zu fielen. Diefer warb imit dem · ihm nachgeſchid ⸗ 


"en Bermögen fm Peloponnes' einen Heinen Haufen, alle Ver⸗ 


banuten ſchloſſen Ih ihm an und in zwei Raufahrtei-Schiffen, 
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Dionys war in Lofri, ald Dio mit feinen Schiffen und 
50 Ausgewanberten in ber karthagiſchen Prowinz erſchien, beren 
Statthalter fein Gaftfreund war. Bon bort machte er ſich raſch 
auf den Weg mitten durch das Land, und ba er durch Immer 
Orte zog, welche ber ſyrakuſaniſchen Hegemonie - utterworfen 
waren, liefen ihm viele Taufende zu, an die er bie mitgebrad 
dew: Waffen vertheifte, Die Miechſoldaten des · Dionyſius gin- 
gen ihm enfgegen, wurden aber durch ein unbebentenbes Gefecht 
zurüctgetrieben. Sie zogen fih auf bie Akropolis von Syralus 


.zurüd, auf die »&oos, wo man ihnen ven der Stabt aus 


nichts anhaben konnte. Während aber’ die Juſet, die Altſtadt, 
von.den. Truppen des Dionys befegt blieb, offneten die Neu⸗ 
Möste Neapolis, Achradina, Tycha dem Dion die Thore. 
ADio ward nun von ben Sprafufanern zum Strategen gewählt, 
aber. nun brach auch wieder Zerriffenheit und Fehde in ber 
Stadt aus, und’ Dionys Jehrte jest aus Italien zurüd um 
ih zu behaupten. Die Geſchichte dieſer Zeit iſt ſehr Intereffant, 
aber unmöglih im Detail zu erzählen. Hiſtoriſch wics iſt 
‚nur Folgendes. 

Dio entzweite ſich alſo ſehr bald. mit ben Syratufanem: 
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ein Theil fiel ab und ſtelilte ihm einen gerwiffen Herafttdes ent- 
gegen, auch einen Ausgewanderten, 'der im Peloponnes eine 
bedeutende Escadre geworben ‚gehabt hatte und damit fpäter 
den Sprafufanern zu Hülfe gelommen war. Die Syrafufaner 
mäplten ihn zum Collegen des Div, denn’ fie trauten biefem 
fo wenig als’ dem Dionys, und wahr iſt es, daß Jener an gar 
nichts Anderes dachte, als fi zum Dictator von Syrakus zu 
maden; was follte er auch Anderes benfen? verfändiges war 
in Sprafus doch nichts Anderes zu machen: er hätte als Die 
stater einen beſſern Zuftand vorbereiten follen, was aber nicht 
zu erwarten war. Das Mifvergnügen gegen ihn ſtieg immer 
hoͤher, und nad) kurzer Zeit war Dion eben fo verhaßt wie 
Dionyſius. Alle Unvernänftige, die von ihm die Abſtellung 
der Tyrannel und Herſtellung der Freiheit gehofft hatten, vere 
Banden fi gegen ihn. Div hatte ben Heraflises ermorden 
laſſen, ein Zeichen, daB aud feine Herrſchaft blutig geworden 
fein würde, aber bald darauf wurde Dio ſelbſt von einem 
atheniſchen Berkannten unbebauert ermordet, 'nachdem dieſe Un- DI. 106,8. 
ruhen und der Kampf wit Dionyſtus anf ber Inſel faſt Hier 
Jahre gebauert hatten.’ 

Dion’s Unternehmer brachle Sieilien nur ungiac. Hatie 86. ®. 
er gelebt, um es-auszuführen, fo würde ftatt ber rohen Tp- 
tannei des Dionys zwar auch eine Despotie getreten fein, aber 
obne Zweifel von befferer Art, freilich nichts weiter: .- Durch 
feinen Tod wurden bie Umftände nur verſchlimmert, und feine 
Erpedition brachte Sieilien noch mehr in Zerrättung. 

Kallippus der ihm ermordet "hatte, 'machte fih nach ihm 
zum Tyrannen und hertſchte anderthalb Jahre mit feinen Mieth- 
ſoldaten, bis auch er ermordet wurde. Nach Kallippus' riffen 
ſich noch mehrere Andere um bie Herrſchaft in Sprafus, ntite 
unter ımter dem Vorwande ber Freiheit, und fo folgte fan 
pation auf Ufurpation. Dionys war im Beſitze der Feſtung 
von Syratus, bisweilen ber ganzen Stadt, 'und bie Städee 
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von Sieilien, welche Dionys früher ald ihren Hegemon aner⸗ 
tannten, mußten oft wieder unter feine Herrſchaft zurüdtehten. 
Es vergingen, glaube ich, zehn Jahre, wo eigentlich Niemand 
ein eniſchiedenes Uebergewicht hatte. Dionys. brachte dieſe Zeit 
maiß in Italien zu. Der maͤchtigſte der Bewerber gegen ih 
‚war Hiletas, ber vorgab, er wolle Syralus bie Freiheit geben, 
‚and den Namen ber ſicilianiſchen Freiheit zum Vorwande nafı, 
mit deſſen Abſichten es aber nicht weiter ber war als mit bene 
der Uebrigen. Unterbefien hatten die Karthager ſich in die 
‚Sache gemiſcht und erflärten ſich bald für den Einen, bald fir 
den Anbern. Auch verſchiedene Städte Sicilien's qußer Spra- 
As, alle unter ber Herrſchaft son Despoten, hatten fih los⸗ 
geriſſen. Die Herrfhaft bed Dionys waren mar noch Träm 
mer,. ein Meiner Theil bes zerriſſenen Reiche, wie eima in 
abendländifhen roͤmiſchen Reich die Herrſchaft bes Julius Pe: 
pos ober eined andern folchen Gebieters. Wenn Plutarch von den 
Herablommen des Dionys fpricht, als ob es eine ploͤtzliche Berwand⸗ 


lung geweſen, fo vergißt ex, daß Dionps allerdings mit.bem Reie 


des Schages, aber mit einer aufruͤhreriſchen Befagung in br 
Feſtung blieb, wovon er fürchten konnte, daß fie ihn jeden 


Augenblick verrathen würbe, daß das übrige Sicilien abſich 


Italien ſich losriß, namenttich Lokri, wo er fo graͤßlich gewůthen 
haite. So war ber Zuſtand Sieilien's, Alles hatte ſich empär. 

Als eine eigenthuͤmliche Macht, bie ſich von ber Zeit di 
Dionys her gebildet hat, befanden ſich ſchon damals auf Sick 
lien die campaniſchen oder osfifhen- Miethſoldaten, meiſt Sa⸗ 
‚mniteh, Rucaner und dergleichen, bie fi) theils im Dienfte der 
arihager, theild in bem der Griechen befanden. Sie him 
einen merfwürbigen Contraſt mit ihnen Landsleuten, wie wi 
fie in Italien finden, In der Heimath finden wir die Sams 
ten für die Freiheit Fampfenb und fo fehr reſpectabel, auch ben 
Lucanern Fönnen wir nichts weiter vorwerfen, aber im Sicilien 
seräben biefe Miethſoldaten die ſchaͤndlichſten Verbrechen und 
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find das allerheilloſeſte Raubgeindel, das man fh denken kann. 
Daß dem fo fein komue, davon geben andre Beifpiele die Ge— 
wißheit, fo Die Schweizer im 15. und 16. Jahrhundert, bie zu 
Haufe reſpeciabel, aber im Felde bie ürgfte Ränberbande waren, 
de nur fein kann. Dies Urtheil wird Feiner zu hart finden;: 
der die Gef pichte keunt: man leſe nur Die gleichzeitigen Schrift- 
Reiter. Diefe Campaner Hatten fi) ſchon mehrerer Städte in 
Sicilien bemeiftert und es lauen ihrer immer mehr und mehr, 
daher die Beſorgniß herrſchend warb, daß fie ber ganzen. In⸗ 
fel ſich bemeiſtern möchten, was nur partiell geſchehen " aber 
für nahe Tag. 

Unter biefen Umſtaͤnden, da die Karthager Syretns wienredi 108,4. 
ten, entſchloſſen fih die Syrakufaner, die Mutterſtadt Lorinth 
um Hühfe zu bitten: was Höhf auffallend iſt, wie Jemand 
darauf kommen fonnte, da das bamalige Korinth zwar veih” 
war, aber durchaus Feine bedeutende Macht hatte. Die Hülfe 
wor and fo unbedeutend, daß man nicht begreift, wie man von 
einer fo unglaublich Meinen Macht Erfolg erwarten konnte: 
bie ganze Macht befand aus zehn Galeeren, 7 korinthiſchen 
ud 3 von den Bundesgenbſſen, und- biefe Affen Syralus wirt, 
lich aus dem Verderben. . 5 H 

Korinth konate nicht daran denken ſich ſelbſt in einen‘ Bring 
Gngulafien, in dem es mit Karthago hätte ringen müffen, aber! 
man erlaubte Freiwilligen nad Sprakus zu ziehen, und es war 
eine Zeit — die des unglädlihen Kampfes Griechenland's mit 
dyilipp — in der vielen tüchtigen Leuten nichts Lieber war als 
tiae Unternehmung, bie fie von ber Scene bes Untergangs ab⸗ 
lenlte⸗ 

Hier haben wir den Troſt, endlich einen wahrhaft großen 
md tabelofen Dann zu finden. Wenn in Timoleon's Ge⸗ 
ſqhichte auch einzelne Handlungen vorfommen, die ung ſchmerzen, 
fo die Hinrichtung bes Hifetas, ald dieſer fi mit ihm verſöhnt 
hatte, fo kann man dag Vertrauen zu ihen haben, dag bier Um⸗ 
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flände gewefen find, bie ihn entſchulbigen und bie die Gefdichte 
nicht amgebentet .hat*). Unter den Helden ber damaligen Zeit 
fleht Timoleon fa oben an, durch Verbinbung ungemeiner Tüß- 
tigkeit mit dem reinſten Charakter, ‚mit bex :zeinfen Geſimung 
und Zalent unerreichbar. Er if einer der Männer, bie am 
allgemeinften befgsmt find durch ihr Schickſal von Jugend anf. 
Timophanes war in Korinth im einer Zeit bes. Mißtrangıs 
an bie Spitze ber Stabi gefommen. Dies muß in bie borotilhe 
Zeit gehören, etwa DI. 103, in bie Zeit bes Zuges bes Eye 
wingndas, zwiſchen der Schlacht von Leuktra und Miantines, 
Schon in der Olymp. 96 hatten die Korinthier die Erfahrung 
gemacht, daß ein bedeutender Theil der Einwohner Union mit 
Auges. gemacht hatte, und fo kam es auch ähnlich in biefer Zei, 
& lamen wieder Einige auf ben Gebanfen, Kotinth mit Argos 
zu ‚verbinden, fehr Vieler Meinung. ſtraͤubte ſich gegen eine 
ſolche Verbindung und unlingbar war auch Korinth zu mäh- 
tig gegen Argos zu fold einer Verbindung. Die weiche die 
Abfonderung verlangten‘ befaploffen nun eine Stabtwage ja 
halten, wie bie Dligarchen in Solothurn, Freyburg, ja u 
Genf in deu fürmifepen Zeiten bed 18. Jahrhunderis, namet- 
lich nad 1782, um die Bürgerfchaft in Unterwerfung. zu hal 
ten ; fp wurben in Korinth 400 Bewaffuete gehalten unb Timopha: 
ned warb bes Hauptmann Diefer Trappe. An ihrer Spitze chat er 
was ſich in dieſer Zeit erwarten ließ, waltete unb fait 
willturlich und viel war es, daß er micht den Titel eines. Ip 
rannen amahn. Timoleon bat unb flehte vergebens, von bier 
fer Ufurpation abzuſteben; da er «Ne feine heißen Bitten ver 
ſchmaͤht ſah, willigte er endlich ein, daß fein Bruder von Ber 
fhworuen ermordet wurde. Eine Handlung, bie Timolen 
gewiß nicht leicht gewefen, die fi im Erfolge als wohluberleze 
.*) 1826 meine N. jedoch: "Timoleon'6 Bild if wehl durch Timaers mu 

fehr ivealifirt, der fonft von Jedermann Böfes zu fagen fucht, Timeleen 
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bewaͤhrt hatz wenn es ein thörishies lindiſches Unternehmen, iſt 
car feſtgrwurzelte Despotie pmzußoßen, und in Cobambion, 
im ganzen ſpaniſchen Amerika bie Republik unmöglic, beftehen, 
fann, fo hatte in Korinth die Despotie noch nicht Wurzel ger 
ſchlagen· Timoleon's Schickſal war ſchrecklich. Die Mutter 
belegte ihn wit ihrem Fluche, denn der Ermordete war ihr 
kiebling, und mit tiefem Gemütke ward er irre an ſich ſelbſ 
und an der Richtigleit ‚feiner That, bie er bad mit ſtrenger 
Ueheelegung gethan. Gr. verfiel in tiefe Schwermuth und zos 
59 von allen Geſchaͤften des Geweinweſens zurüd. Unser hie- 
fen Umpänden Tam bie Botſchaft von Hiletas nah Korinth; 
es verbreitete fi ein. Rufen, an folle Timoleon ben Befehl 
geben, und wie auf Inſpiration erwählte man ihn zum Apfühe 
ver, Er uͤbernahm willig ben Befehl und da krhrie ber Frie⸗ 
den in feine, Seele zuräd, wis er einen. angemeſſenen Beruf ge» 
funden Hatte. Plutarch erzaͤhlt dies fhön, wie immer Plutarch 
MHön if, wo das Gemutptiche an feiner Stelle if; das Lehen 
des Timoleon gehört zu denen, bie man meiſterbaft nennen 
kann, Im Gemůuͤthlichen ift Plutarch ganz au feinem Dit and 
m dies paßt am Beſten in das Lehen des Tinwleox; andere 
Sehen gibt es zu bemey eine. fcharfe Kenntitiß ber alten Aus 
Pinde gehört, wie Solon und Lyfurg, und biefe find ganz ver-⸗ 
fon: Berfenuen von Sagen und Geſchichte, Sammeln nm 
Ineheien aufs Garathewohl, das macht fie fo unbeſtimmt. 
In andern if das Gemuͤtpliche nicht an feiner Stelle, und 
Plmtarch Hat es gan, am unrechten Orte angewandt, wie im 
eben deg Dion Eulan muß die Lebensbeſchreibungen. bes Zeit 
folge nach durchgehen); dies if ganz mißrathen, weil er ihn 
anders faffen will, als er zu fallen ift und ihn als eine. andere 
derſon darſtellt, als er wirklich if. Er würbe bedeutend bar 
Pehen, wenn Plutarch ihn darſtallte, wie einen Marechal d Em- 
Pire, der mehr Ordensliebe, Geldliebe als Freiheitsliebe hat: 
{4 faun mir den Dion als bebentendben Mann denken, gang 
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ehamard mit Orden von oben bi untht, aber er iR fin 
Republikaner, wie Timoleon, der ein alter Repubilkaner if, 
ahnlich den Heolländern bes AT, Jahrhundenns, ein de Wit 
und folde. ; 

Ich verweife fie auf de⸗ Leben des Timoleon im Alurhi 
mit welcher Geſchidlichleit und ſichtbaren Halfe des Himmels 
er hinüber kam, if dort im Einzelnen nachzuleſen. Das Shik 
fat begunſtigte augenfcheinlih feine Unternefmung. Unter den 
ungünftigften Umfänden begann er fie, Die Karthager wolllen 
Amt den Weg mit einer großen Flotte abſchneiden, Hatten mit 
Hiletas Frieden geſchloſſen und Tagen im Hafen von Sprafus, 
während Dionys auf der Burg eingefperrt war, -Unter biefen 
Umftänden, während ein führerkofes unterdrücktes Bolt nah 
Hütfe feufzte, kam er mit feinem Heinen Haufen nach Sicilien 
und mit der größten Gewandiheit führte er ihn gEädtich Hin 
über, Er war, wie es im Evangelium heißt, "Plug wie bie 
Schlangen und ohne Falſch wie. bie ‚Tauben ;’ er hinterging mit 
AR die Karthager in Rhegium, entwiſchte nach Sieilien und 
landete hier mit ſeinem kleinen Haufen. Hier fand er im ge⸗ 
waltig feſten Tauromenium einen Freund, einen roͤecsyoc, dr 
aber ber Wohlthäter bes Oris war und derer bie ſich an ihm 
anſchloſſen, Andromachus, der fi als ein gerechter, wuͤrdiger 
Mann behauptete und "gar nicht trachtete Despot zu werden, 
fondern nur Cyrann war weil er eö fein mußte, um das Voll 
gu retten; biefer nahm Timoleon auf und gewährte ihm al 
feine Kräfte. So kam er nach Syrakas und durch ein füpued 
unternehmen fegte er fih in den-Befig eines Thoiles der Stadt, 
Der Himmel war ganz und gar ihm gänfig. und: dad GIläd 
folgte ihm auf allen feinen Schritten, So kam es, daß Dionpe 
dem nichts übrig geblieben war, als die Burg von Sprakud, 

D1.109,2.d68 Kampfes müde mit Timoleon einen Vergleich ſchloß, durch 
den diefer ihn mit feinem Privatvermögen ſicher nach Korinth 
fortfihikte, wie es jegf mit dem Dey von Algier geſchehen iR 
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Jetzt hatte Timoleon ſeſten Fuß ‘gefaßt 'und nun begann 
er den Krieg mit Karthago, das feiner Kräftigung ruhig zuge⸗ 
fehen Hatte, und gegen die fieilifhen Tyrannen.“ Ein Unter- 
nehmen gelang ihm nach dem andern; er trieb den Uſurpator 
Hiteta6 und andre Aufrührer aus der Stadt, der Fürft von 
Ratanı Mamereus erflärte fih für ihn. Er imponirte durch 
feine Yerföntigpfeit, fo wie fein großer Zeitgenoffe Demofthe- 
ned; durch ihn erſtand Syrakus wieder, und nad einem Kampfe 
von einigen Jahren gelaug es ihm, bie griechiſchen Städte auch 
im weRfichen- Thefle der Infel mit Syrakus zu vereinen: zwei 
Drittpeile der Infel verband er mit Syrafus. "Die Karthager 
eigten ſich auch in diefem Kriege erbaͤrmlich. ’Aber Timoleon 
fuhrte den Krieg auch glänzend, Auf dem Marſche gegen bie 
Karthager erlanbte er, ba et eine Empörung merkte, wie Gi- 
deon, Jedem ber nit ſchlagen wolle Heimzufehren, und mit 
dem Refle- erfocht er im zweiten Feldzuge am Fluffe Krimiffus 
einem großen Sieg über Karthago und ſchloß einen: Frieden 
mit ihnen, "durch den die Grängen wieder hergeſtellt witrden, 
we fie unter Dionys I. feſtgeſtellt waren.’ Selinus, Himera 
und den norbweftlichen Theil ber Juſel, was-fih nicht behaup⸗ 
tm ließ, behielten bie Karthager; Hingegen die übrige Infel mit 
Eyrafus zufammen machte einen großen griechiſchen Staat 
as, In dem Syralus an der Spige fan, "Daß bie Karthager 
auf diefe Bedingungen eingingen if wohl nur dadurch zu er= 
Nären, daß fie zu der Zeit andere Kriege führen mußten; viel 
kit fallen "die erſten Nieberfaffungen in Spanien in Diefe 
Kit; Sicilien war ihnen damals wohl nicht bie Hauptfahe, — 
Der Unterfgieb zwiſchen Doriern und Chalfidiern war ganz 
verſhwunden; die Populationen waren ganz durcheinander ges 
wfht, Leontini hatte ſechsmal feine Bevölkerung gewechſelt, 
Genie Catana, und in allen Orten waren nit nur Griechen 
ſerdern allerlei Völler, und dagegen wohnten auch bie Griechen 
in alen Gegenden der Inſel. Der Bereinigung durch eine 
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ſtarle Hand fand alje feine Form entgegen, aber es wor md 
keine Form mehr da bie etwas zuſauunengehalien höhe, wen 
die Rarke Hand nachließ. . 

Dem Zimalgon war es Ernft um bie Faripeit. Sen ir 
fluß war fo groß, daß fa lange er lebte, ohne daß zr Grch 
hatte, bie Syrafufaner im Reſpect vor feiner Tugend Yah 
und ben Bereinigungspunet fanden, beffen bie Möller bedürfen, 
in biefer eutfeglichen. Zeit.bie kaum ber Bereinigung ehne Des⸗ 
potie fähig war. So wie Dewoſthenes ‚bie Bebrahen der dm 
faſſung bach feine Perfönlipfeit. ſuspendirte, fo wire am 
Timoleon buch die Perfönlifeit eines großen Damned, hät 
Herodot · das Geſpraͤch deg Krgefus und Golan aachher gehhir 
ben, ſo würbe ex wohl gefagt haben, Timolgon ſei ber Gl 

D1.110,4.Jipfle gewefen. Er Basb in ber Fulle der. Iapre, is wugeirib 
dem Blüde dis au's (Ende, zur vechten Zeit, denn Länger pi 
fein heilfayrer Einfluß wicht vorgehalten; 'er ſtarb wie Got da 
frowmen König Hielias zu ſich ahm ehr der Feind einbiah 
Gleich nad ſeinem Tode ſah. wan, wie unter der herufige 
Oberflache, auf. der Alles. ſcheinbar bluͤhte, eine tieſe Bäfray 
ſich enmwidelte und der Abgrund ſich dprunser oͤffnete. Er hat 
bie Gebrechen aicht heilen, mur ſugpendiren lounen. Er Aus; 
das einzige Truͤbſal feines Lebens war, daß ex blind gewern 
mar, aber die Anhaͤnglichteit bee Volls das er geigiiet tößek 
ihr reichlich für alle Truͤbſal. Manche feiner Mohregela Im 
men und unbegreiflich vor, wenn wir und nicht vor igm Ad 
in Syralus zerrättet benfen. Er lud naͤnlich gus ganz Ge 
chenland Colonen ein, um bie jerflörten Städte wieder anf 
bauen; ‚das Eigenthum ‚ber Tprommen wurde eingezogen a 
eine neue Xpeilung ber Landſchaft vorgenommen,’ Gin 
war aber durch bie fortwaͤhrenden Kriege und Unruhen ſo [eh 
verwüßst und entvölfent, daß überall viel herreulofes Lan 
war.’ Der Ruf des Timoleon zur Anfiedelung fam nach Grie⸗ 
Genland, gerade als bie Schlacht von Chaeroneq sorfie, & 
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Inmen miele Berzweifehte umd Vertriebene aus den Städten, dig 
Vyilinp -zerßöus Hate‘, und fo fanden viele Taufenb Griechen 
in Sieilien Ruhe, Auch aus Broßgsishenland kamen · Vielt, Die 
durh. den. unglödlichen Krieg. mit ben Lucanern - neririeben 
waren, ja daß die Angabe nicht unbegründet, ſein mag,. daß 
40,000: Gricchen · als Coloniſten pinäbergefommen fein.’ .. ' 

Als Timpleon die Augen geſchloſſen hatte, da.brac gleich 
die Unfähigfeit- besvor, unter. audern Formen zu beRehen, ale 
we. cin folder Mann an.der Spipe Rand und. deu Geiſt ber 
hauptete. Unruhen braden aus, Die Gefcidpte: biefexs Par⸗ 
teiungen iſt ſehr bunfel. Verſchiedene Parteien thaten ſich auf, 
unter dem Namen Erauglar, ovorjuora; fie find als Klubs 
iu deuten, die, zuſammengetreten waren um ſich durch Aſſo⸗ 
tiation zu beifen, da big äußeren Formen Feine Sicherheit ga⸗ 
hen, wie am, Ende bes 7. Jahrh. in Rom die ſacthones hobi- 
lm, Unter ihnen war ein Geßfiaius befondere mächtig; 
Ba traten alle alten Uedel wieber ein: die Verbaunang ber 
aqhtigen, die Kriege der Verbannten gegen. bie. Stadt u, ſ. w. 
In diefer Vexwirrung iſt emtweber ein Senat. von 690 einge 
feht worden, der die Megierung hatte, oder es iſt eine. Aſſocia-⸗ 
tion gewefen, die den Namen ber. dbazderor führte, welche bie 
Beat pauue. Ih glaube daß es das Erſte geweſen iR, fo daß 
des Regie amch wicht fehlt, wis ner Phrynichus in Atzen die 
rieieaxoso⸗: Beides Läßt ſich wepl: vereinigen. 

Bie.man es in unſerer Zeit. ſieht,.wo alle Girunbiagen 
der alien Berfaffung verfhwunhen ſind umd ſich auch. nicht her⸗ 
Wellen laſſen, daß man. feiner anderen Ausweg leum, als. Un⸗ 
teafgieb za machen nad Dermägen, Steuern, ſo war.xd: dad 
ia Sypralus. Schon in Plato's Zeit Hatte man feine andere 
Bejgränfung. gegen die Demafratie, als Die Beſchrankung durch 
ben Cenſus; un war biefer das Eimige geblieban. Die Foige 
davon war, daß mo biefe Befchränfung, ſich behampteie,. fie ba 
ag, dradende Oligarchie ward. Schwer war oe aber ſie zu 
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behaupten, weit fie eine willkurliche Eintheilung, Beporrchtg 
war, wo doch Gpaltung eintrat und ein ‚großer Theil ander 
Zwede befolgte. Diefe Dligarchie hat keinen Beſtand, oder fe 
iſt ein brüdender, zwingender Juſtand. In Sprafus ma d 
in Folge der ODligarchie notwendig gewerbene Truppen yı 
halten, beren naͤchſte Befimmung gegen den Deuws war, ım 
ihn im Zaume zu halten: „Hunde beißen, nicht Wölfe aan", 
fagt Stolberg. Sie waren aber auch gegen Karthago beim, 
Unter den Fuhrern biefex Miſthophoren fraselen bald Nut 
nad der Dynafie. . 


Agatbokles. Kyrene. Anarchie in Sieilien 


In dieſen Kämpfen trat Agatholles auf, einer ber folgenreichte 
Charaktere des Alterthums and ſeht merkwuͤrdige Perfon in de 
alten Geſchichte. Der Zuſammenſtoß der Römer mit den Ku⸗ 
thagern Liegt zum Theil in Agathokles“ Regierung. Er if ie 
Alterthume ein vlel beſprochener Mann: gegenwärtig meh 
wer ſich mit gtiechiſchtr Geſchichte beſqhaͤftigt, feine Aufwierhan 
keit ſelten auf dieſe Zeit und folge Perſonen, fo ſehr fe 4 
auch verbient. Agathoftes’ Thaten find außer Zweifel; Ein 
nes Tann übertrieben fein; aBer bie beiden großen Mordiche u 
Sprafus find factiſch gewiß wie die Bartholomaeusnacht. Ar 
andere Puncte gibt es, wo er verſchieden beurtheilt werkn 
und wo man fagen kann, daß die Anlagen gegen iha ie 
arg find; fo fagt Polyblus über Timaeus, wo er über Age 
tholles redet, daß er ihn zu ſchaͤndlich mache. Er geht u 
den Menſchen wie fie im Drient fo oft vorlommen, am de 
man einen Maßſtab der Mortal nicht anlegen Tann, -eine wr- 
härtete Seele in der gewiffe Gefühle gar wilpt find, ober früh 
erſtidt wurden: fein Gefühl von Menſchlichkeit, Achtung, Zug, 
feine Spur von Gewiſſen. Mon Tann ipn eigentlich nicht biah‘ 
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dürftig nennen; er zertrat bie Menſchen, wo. fie ihm in ben 
Veg Somen, er gehört aber nücht zu denen, wie Apollodor von 
Kaſſandrea, die im Bluse ſchwelgten, hatte etwas Freimüthiges, 
Dffenes, ein Vertrauen über das man ſich wundern kann. Der 
ältere -Dionys fah in Jedermann einen Verfhwörer, traute 
feiner eigenen Familie nicht, Agathokles war zutrauensvoll und 
figerte ſich dur feine Kühnheit und Zuverſichtlichkeit: daher 
anf ihn fo wenige Morbanfepläge gemacht worben find, obſchon 
es möglich iR, daß er am Ende vergiftet: worden if. Wenn 
man nicht verfenneu darf, daß dies ein ſchaͤtzbarer Zug if, fo 
liegt, wenn man ihn font mit Dionyfius dem älteren vergleicht, 
der Vortheil iberhaupt ganz auf feiner Seite. Dionys begann 
inmg Kriege und. führte fie fhleht mit großen Reffourcen, 
mit denen er fie glänzend hätte führen Fönnen: misben Reſſour⸗ 
cen mit denen er bas Land hätte reiten Tönnen, flärzte er dies 
aoch immer tiefer; Agatholles hingegen war ein großer Feld⸗ 
hert und fand Sprafus bei Weitem nicht fo mächtig als 
6 unter Dionys gewefen war: fein Entſchluß den Krieg nad 
Arica zu verſetzen zeigt den großen Dann. Mit gewaltiger 
Bilenskraft geht er immer voran. Polybius hat gewiß Recht, 
wenn er es tabelt wie Timaeus ihn beurtheilt: wenn Timaeus 
von ipm als von einem Miferablen redet, if das kindiſch, und 
wenn er gute Züge verdedt, fo ift dad fein arger Haß. Aber 
freilich, wenn wir die Räuberführer am Niederrhein betrachten 
dot M Jahren, da finden wir z. B. daf die Perfönlichkeit des 
eher, der ein gewaltiger Menſch war, viel beffer war als bie 
des Agatholles. Unter folhen Menſchen muß man Parallelen 
in einem ‚Charakter wie der des Agathofleg fuchen, und was 
iR das für eine -entfegliche Zeit in. der fo ein Merſch Gebieter 
über das Schidfal von Millionen if! 

Agathokles lam herauf wie ein folder Räuber, & war 
von gemeinem Stande; auch Dionys war von nieberer Geburt 
aber ein gebilbeter Maun, ſelbſt äfpetifher Dilettant, Aga⸗ 
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thokles wußte davon gar nichts, war ein ganz wilder Merſqh 
Sein Bater war ein Töpfer, er ſelbſt Hatte ſchon angefangen 
Töpfe zu vrehen. Das find bie ſchonen ſſeilianiſchen Weihe. 
Ne vor 30 dahren war in einer flcilianiſchen Sammlung ca 
Gefäß mit dem Namen Ayasoxkdog: gewiß nicht von ihm, ei 
fann ungemein viele unter diefem Ramen gegeben Yaben. Die 
Ratur hatte ihr mit großer Schönheit und hohem Muthe ke 
gabt. In Thermae geboren (das von ben Karthagern nie 
den Ruinen von Himera gebaut war, aber eine griechiſche Siad 
lieb) wo fein Vater, ein flächtiger Rheginer, ſich niebergelafet 
Hatte, wuchs er in folchen Dürftigfeit auf, daß fein Bater ip 
dem ‘Tode übergeben wollte: Als Timoleon Griechen aus om 
BWVeltgegenden zufammenrief, ging Agathofled mit feinem Baht 
nach Sytafus und” wurde dort als Iſotele aufgenommen. & 
wurde gemeiner Soldat; die Natur hatte ihn mit feltener Ehör 
Heit und hohem Muthe begabt, und es warb ihm daher Kit 
in einer Zeit, wo feder Abenteurer feine naturlichen Fähigfeitn 
frei entwichekn fonnte, ſich zu erheben.” Er biemte unter da 
Truppen, bie Syrakus nach Kroton jur Hülfe gefandt hatt 
gegen bie Bruttier, zeichnete ſich aus, Fam bald in die Hük 
und wurde Oberft. Schon da kam ihm ber Gedanke mit da 
Soldaten ſich eine Herrſchaft zu gründen. Seine Säidik 
waren von nun an mannfgfaltig, mehr als en Mai ward a 
verurtheitt, verwieſen, wieder aufgenommen; er veteinte fh 
den Flüchtlingen, man nahm ihn zurück. Daͤmas ober Dam: 
ſton, ein vornehmer Syrakuſaner, nahm ihn in fein Haus ad 
and beſchuͤtzte ihn; Ddurch ihn und bie Heirath mit beffen Tod: 
ter ‚gelangte er zuerſt zu Anfehen.’ Endlich hatten die Sym⸗ 
Tufaner, die Ihn fo oft auf Hochverrath ertappt hatten, ben ut 
finnigen Gedanfen, ihn zum elgmvoyukad zu etmennen, jun 
Bewahrer ber Gefege, ihn ben fie mehrmals verjagt hatten; 
dies war im Sinne der Demofraten gegen bie Diigardet, 
gegen die Sechshundert: nun hatte en bie Truppen gan) n 
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feinem: Wohlen, ſtürzie Die Sechchundrri und machte fle nieder "ne 
einem entſetzlichen Blurhade mit- Safe dar WBR —ðè 115,4. 
der Factlionen mit ihnen Unzählige ohne alle Tirfade.’- 
aber bie Demokratie aufzuridgtem warf er fi zum nn 
auf; 'der Schreden des Bluchads hatte für lange Beis jeden 
Gerinfen an Wiberfiand: erſtiei.“ Et ſcheiat dieſen Titel 
dersomg angeno amen zu haben, bis er ſpaͤter ben Titel 
Bealkig annahm. Bon neucm tagierie er eine Zeitlang milde 
mb war ein populärer "Dictator. Virle Städte. fhloffen ſich 
a an, aber die Zeit ber Hegemonie son Sprafus unter Ti⸗ 
melten war bei) vorüber. ö 

Ein Krieg. gegen die Wuticnatfeine, bie Rarthager, wurde 
Mt von Agathotles ohne Berechnuug ber Hilfsmittel unter» 
sommen und ohne Einſicht geführt, Die erſie Schlacht ging 
Irdans verloren und bie Karthager brangen- unmufhaltfam 
Ne vor bie Mauer. don Sprafus vor. Sie benupten fegt 
Wen Gieg weiſer als ftäher, da fie wohl rinfahen Daß es 
Ieffer fei, Sicilicn ſich zu erhatten als in eine Waſte zu der⸗ 
worden und baten ben griechiſchen Städten eine mübe Heros 
Malt an. Der Erfolg war, daß fh alle von Bpenkus-adfon- 
Verten, und bie'einzelwert Städte Sieben. mit Rarihage fhloffen. 
60 lagetie Ach dao fepreiche Heer des Hamillar mit ben Buns 
detzenoſſen der Karthager vor Syrafus, und Agathoftes ohne 
ale Yundesgenoffem, von ben Karthagern bloftei, war bavan, 
bar) Hunger gezwungen. zu werben fich zu ergeben, als er97. V. 
denſelben Erichlaß faßte wir fpäter ‚Geige, ven Krieg nech di. i17, 8. 
Wien pirrüberqufpielen. Da wir ans Polybius miffen, daf 
Scipio den Agatholles als: ausgezeitpaeten Belbpern in Ehren 
Whalten Yat, fo iſt es nicht wintartich au fagen, Daß ber Ent- 
quuß des Agathokles vea Seipio zur Nachahmeng veraulaßt 
hebe. — Nach feiner großen Niekerlage wer im dein. anderer 
Anton. 

Er nahm zu feinem Zuge iheild Diosjnana, theils treut 
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Anhänger, dann eine Menge Bürger aus ben angefehenien 
Häufern als · Geißeln für’ die Treue der Zurüdgebliebenen: a 
trennte bie Familien; wo mehrere nahe Angehörige waren, nahn 
er Immer, einen ober mehrere mit fi. Diefe Expedition un 
ternahm er im Hafen von Syralus, während eine karthagiſche 
Flotte davor Tag und davon benachrichtigt. war, daß er räf. 
Aber Niemand wußte, wohin die Flotte befimmt war: er alein 
mußte das Geheimniß; er hatte das Gerücht verbreitet, daß er 
nach Italien gehen wolle, Syrakus aufgebe, an entlegenen Kir 
Ren Sicilien's geden oder Sardinien nehmen wolle. An Afrin 
dachte kein Menſch; Niemand dachte, daß eu mit 7000 Mau 
die Karthager im eigenen Rande angreifen würbe. 

Mit bewundesungswärdiger Geſchicklichleit und Schlaufit 
Käufchte er:die Karthager, hielt die Erpedition am Bord feint 
60 Galeeren und wartete mit großer Geſchiclichkeit die paſſende 
Gelegenheit ab, feden Augenbli bereit in die See zu gehe. 
Ein ’glüdticger Zufall Half ihm amd dem Hafen und ließ ip 
zugleich noch einen anderen Vortheil erreichen. Spralus mr 
in ber größten Noth und eine große Flotte aus Griedenlad 
mit Lebensmitieln wurde erwartet. Diefe Flotte zeigte ſich nah 
Berabredung fo vor dem Hafen an der Küfte, dag die Karte 
ger von der Station ausliefen um ihr entgegen zu gehen, und 
fo wie dies gefchehen, gab er das Signal zum Aufbrude und 
ef mit günfiigem Winde aus und mit änßerfler Anſtrenguth 
dor Ruderer, Die Karthager. erfupren das, lehrten um, um 
ihm abzufehneiden oder zurüczumerfen, verloren aber fo beit 
Zwede. Denn er entfam und unterbeffen lief der Convoi u 
Syralus ein, und die Stabt war dadurch gerettet. 

- Agatpofies ging gerabe hinäber nach Africa, gleichviel af 
welchen Yunct. Die Rarthager verfolgten ihn ſechs Tage und 
ſechs Närhte, er aber hatte ben Vorfprung gewonnen und bit 
Sprafufaner waren auch fehr gute Seeleute; fo fam er an bit 
Küße von Africa, bei der jegigen Stadt Sphar, an ber Gränze des 
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nördlichen Byzazene und Zeugitanien's. Als er Tandete, fahen 
fie eben die Rarthager heranfommen; noch einen halben Tag, 
und die Karthager hätten fie eingepoft und gerflört, Es war 
ein Gluͤd wie Napoleon dem Lord Nelfon bei Alerandria enie 
wiſchte und bie Sandung bewirkte, Nun landete Agathoflee, 
warf die Schiffe aufs Ufer, brachte Alles an's Land. Was 
war aber weiter zu machen? Man zog gewöhnlich die · Galee- 
ven aufs Land und ein verfchangtes Lager darum; «aber 
dann hätte er eine Beſatzung zurüdlaffen müffen von feinem 
ohnedies Heinen Haufen, und wäre zu ſchwach geweſen um mit 
den Uebrigen noch vorzugehen. Er flellte den Soldaten vor, 
daß es thöricht wäre, bie Schiffe behalten zu wollen, fie wür« 
ben doch jedenfall Beute des. Feindes werden, Die Soldaten 
ſcheinen trog der Berbitterung der Sprafufaner durch die Kühn⸗ 
beit der Unternehmung fo imponirt worden zu fein, daß‘ fie 
ganz in feiner Gewalt waren, ihm Beifall zuriefen und ſanw⸗ 
liche Schiffe loderten auf. 

Nun rückte er in Africa vor, Der Zug nad ‚Africa Mi in 
ieber Hinſicht vortrefflich berechnet. Wie die Longobarden ‚in 
Jialien einft die Mauern der Städte niederriffen, damit bie 
Jialianer ſich nicht gegen fie empören Fönnten, fo hatten auch 
Ne Karthager die Mauern ber Städte zerflört. Die Longobar« 
den verſtanden bie Belogerungsfunft gar nit; bie Karthager 
fanden fie wohl, Tiefen aber doc bis auf wenige Gtäbte, 
bis auf 5 ober 6 phoeniciſche und eigene Eolonieen hoͤchſtens, bie 
Orte offen Tegen, um fie nach Willkür beherrſchen zu können, 
Ale libyſchen Drte Tagen offen, ’und wer alfo einmak Herr im 
Felde war, beherrſchte auch das ganze Land ‘und brauchte Feine 
Ztädte zu belagern; auch iſt wicht zu bezweifeln, daß fie bie 
fibyer in ihrem eigenen Lande entwaffnet hatten, Geit Kar⸗ 
hago fi freigemacht hatte vom Tribut, den es den einheimi« 
sen Fürften zahlte, feit den 120 Jahren bezahlten die Libyer 
’em Karthagern ſchwere Steuern, ben vierten Theil des Ertrags 
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Weir Früchte und oft no mehr. Die Karthager waren Park, 
getzige Herren; die einzelnen Karihager wurden als Gonver 
nes ausgefandt, geradezu, um ſich zu bereichern. Ihre Re 
glerung war: ſchlecht, das kann man ohne Worwriheil fagen. 
Inter den Einwohnern war alſo der allgemeine Wunſch bes 
od abzufgütten, und fo etſchlen Agathokles als willtemmenr 
Befteier; er lonnte ihnen fagen: als Frember konne er nigt 
daran denken, fio zu Unterthauen ‚zu machen. ö 

"Die Karthager fanbten ihm Xruppen entgegen, aber mit 
ſchtechterm Erfolge, Sie waren nit im Staude ein Heer ar 
zubringen, das ihm Wiberſtand leiſten Konnte: ihre Heiterei, 
die Höheren‘ Stände, war. wohl tachtig, aber bie große Rafe 
war ganz unfriegerfich und nur in ber Roth bewaffnet. Zur 
dem war von ben beiden. Felbherren Hanno und "Bomilfer Mi 
Legtere der Tyrannei verbärhtig, Da er nach ein Cakel war jmd 
Hamd,*).der' einen Verſuch machte der Tyrannei ſich zu be 
meiftern, und durch feinen Verrath da er in ber Bermirrung bie 
Herrſchaft woßte, erfocht Agachokles einen großen’ Sieg.’ Au 
tholiee rücte immer weiter vor, und bie ungefähr eine beutfie 
Deeite von Karthago bis Tunis. ’Auch Utika warb von ihn 
obert und zur Rache für-tie zerftörten griechiſchen Staͤdee uf 
das Grauſamſte zerflört.” Diefer Feldzug iR auch in der au 
fahrlichen Geſchichte ſchwer zu behandeln, weil bie Grographie 
von Africa aus ber vorrömifthen Zeit fo wenig feſtſteht. Aus 
det romiſchen Zeit kennen wir bie Geographie Afried’s ans den 
Itinerarien, aber vergebens fuchen wir bie Coralitäten, die 
Diodor, ber einzige Gewaͤhremann für dieſen Feldzug amgikt. 
Kur), nad einem auderthalbjahrigen Feldzuge waren bie Kur 
Hager im hoͤchſen Erude bebtängt. 

Die Syrafufener hatten inzwiſchen auch alle Ktäfte anf 
boten und wit glüdfichen Erfolge gegen das belagernde Heer 


*) Es ſcheint Fa, daß In Karthago bie Feldherrenſſellen In einzelnen Bar 
mitien erbuch waren. 1826. 
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offenfioe ‚Operationen ausgeführt und es gezwungen bie Bes 
lagerung aufzugeben. Syrakus waͤre faſt durch eine TÜR ver» 
loren gegangen, denn Hamilkar hatte ſchlau die Nachricht ver⸗ 
breitet, Agathokles ſei in Afriea ganz vernichtet, zeigte zus 
Seraprheitang einige Shiffsträmmmer, und Syrakus war nahe 
daran ſich zu ergeben, wenn micht ein’ Schiff, das Agatholles 
ſchnell nach dem Siege banen Heß, noch zeitig genug bie frohe 
Botſchaft vom feinem Siege gebracht hätte. Die Sprafufiner 
feßten wieder Muth, den Bundesgenoſſen bet Karthager vauerte 
die Belagerung zu Yange, Hamilfar mußte eifen fie zu beendeu 
and wagte einen Sturm, der ganz mißlang: er ſelbſt ward ge» 
fangen, die Yelageriing aufgehoben.” So wat Eytafrs befreit, 
aber die · Karthaget behaupteten noch einen Theil der Jufel, und 
die ſiciliſchen Städte voibörfiedien sum Theil der Herrſchaft des 
Agatholles. 
Agatholles baute ſich nun ein paar leichte Schiffe and 

ging nach Sieilien hinüber: den Befehl des Heeres in N rise 
ließ er feinem Sohne Archagathus. 

Dod- zuvor Folgendes. Damals war aytene unter ber 
Gewalt des Makedoniers Ophellas. Diefer Halte in der Zeit 
nach Alexander's Tode als Befehlshaber des Ptolemaeus den 
Spartaner Thimbron mit feinen Lohnſoldaten ans Kpreraien 
dertrieben ‚(Don der rt wie Armagnac und dergleichen wert 
Thimbron) Dphellas Hatte Dies im Auftrage des Ptolemaens 
gethan, war von Ptolemaeus mit der Statthalterſchaft belohnt und 
War nun mnaßhängig. Diefe Veranlaſſung ſcheint mir anges 
weffener als die welche Juſtin beugt hat, um bie Geſchichte 
von Kyrene durchzunehmen. Trogus hat Biefe weit Früher aiıde 
geführt, 

Die Gründimg Kyrene's gehört zu ber hoͤchſt probimati 
(Gen. Es wird angegeben baß es von Thera gegründet fet, 
dieſes aber von Spartanern und Minyetn. Dieſe Brichühte 
Wer Zührung der Eolonie von Thea nach Kyrene gehört zu 
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den gang mythiſchen, wo viel zu bebenfen ift. Ueberall wo bie 
Minyer vorlommen, hier beider Erwähnung wie dieſe Minyer 
von Lemnos kommen, ba if bie Rebe von Pelasgern. Es 
Pad alfo Pelnsger auf Tpera, deren doriſcher Stamm: jelhk 
nad der Erzählung problematifh iR; denn nad ber Sage 
wären fie nur Halbdorier. Nimmt man dazu, daß Ariſtaeus 
und bie Nymphe Kyrene dem theſſaliſchen Bolfe und den Ar- 
Tabern angehören, daß Ariftaeus au in dem. tprrhenifchen Aa- 
Febelungen und Fabeln vorlommt, und daß Kyrene nah 
Pindar von Antenoriden geführt wird, fo finden wir ung hie 
anf iprrhenifch-pelasgifchem Boden. Und eg if eine große 
Trage, ob-niht, da X und T im Doriſchen durchaus verwech⸗ 
felt werben (wie wir Lafinos und Ratinos finden), Kugara und 
Tyeenral daſſelbe Stammwort haben? Wenn bies fi fo ver 
hält wie mir ſehr wahrſcheinlich, fo tt fpäter eine wirklich hel⸗ 
leniſche Anfiedelung nad Kyrene pinzugefommen, ich meine un- 
jer dem zweiten Arfefilaus nad der herodoteiſchen Erzäplung. 
Gewiß ift, daß große Einladungen dur ganz Hellas ergingen, 
nach Kyrene hinäberzufommen und Tauſende hingingen. Bor 
jet an iR Kugava wine ädt helleniſche Stadt. Die Zeit der 
Unfiebelung von Kprene zu. beftimmen, womit fih ein Mans 
beichäftigte, der jegt aus unferer Witte geſchieden iſt und den 
ich ſehr achte, gehört zu den ganz müßigen Bemüpungen. Das 
laͤßt ſich auf gar feine Ehronologie bringen: iu fene Zeit reicht 
die Epronologie nicht hinauf. 

‚Seitbem Kyrene helleniſch geworben, blühte es fehr auf 
und iſt gewaltig groß. Es bepielt fein Königsgeſchlecht bis in 
Pindar’s Zeit; wie dies aufgehört hat, iR und unbefaunt. Sie 
hatten bie Hoheit bes Königs Amafis anerkannt und hatten ſich 
mit ihm befreundet. Darauf hatten fie nad ben vorübergehen- 
ben Galamitäten einer perſiſchen Invafion nicht gegen den Sta - 
el geledt, ſondern mit den Perſern fh verfländig vergliche 
und fo lange bie Perfer Herren von Aegypten waren, ſich ang 
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mit ihnen als übermächtigen Nachbaren gut gefteflt. Ars bie 
Argpptier wieder ihr eigenes Reich hatten, hatten fie ihre Frei» 
heit wiedergewonnen:- biefe negyptifchen Könige waren nie ſeyr 
mägtig, auch wor Kyrene durch bie Wüfle gekrennt. 5 
Die Lage don Ryrene iſt überhaupt ſehr glücklich: bei Ky⸗ 
tene erhebt ſich die Küfle treppenweiſe bis zu einem Piatecn. 
Die Stadt ſelbſt liegt auf einer Stufe zwiſchen dem Meere ünd 
den Bergen. Dieſe höheren Berge- fübtih von Kyrene find 
unftuchtbar, fie halten aBer die Hiftigen Winde der Wuſte uhb 
den Flugſand von ber Stabt ab; dem fühlenden Rordwinde 
von der See her Tiegt fie aber offen. Cine der Yerriihflet 
Gegenden der Welt. Durch ben Einfluß: eines verſtotbenen 
Freundes habe ich wenigſtens mittelbar bewirkt, daß von Eng⸗ 
land dorthin eine Expedition zur Unterfuchung gemacht worden 
iR, dann auch von Frankreich unter Richelieu's Minifteriint 
1 antignarifäpen und naturhiforifhen Iwecken. Leider Haben 
aber beide- der Erwartung nicht entfprochen, befonber# bie fran⸗ 
dffge iR einem ganz Umfähigen übertragen worden; von bet 
egliihen Expedition hätte ich auch" etwas Beſſeres erwartet! 
Das Erſte und Befle was übers biefe Gegend gefchrieben wor⸗ 
den, iſt von dem italianiſchen Arzte bella Eella, ber mit dem 
Herre des Paſcha von Tripolis auf dem Zuge nach Derne 
diefe Gegend beſuchte. Es if ein gewöhnlicher Mann ohhe 
gelehrte Kenntniſſe, ber aber fehr verſtaͤndig beobachtete, ö 
Später  wurbe Ptolemaeus in bie Augelegenheiten von 
Ryrne verwidelt. Kyrene hatte fih unter’ feinen Schuß bege⸗ 
ben gegen Tpimbron, und Ophellas ſetzte ſich an deſſen Stelle, 
Begen ded Kriegs mit Demetrius und Antigonus konnte Ptole⸗ 
mens fh um Kyrene nicht fehr fümmern, und mußte den 
Dyhellas dort Taffen. Diefer · hatte fih Hier en ſchoͤnes Fur⸗ 
Remtpum gegründet, Die Libyer in biefen Gegenden waren 
nichts weniger ald Barbaren, wie einige im karthagiſchen Ger 
Biete es waren, obwohl auch biefe lange nicht ſolche Barbaren 
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woren,ale bie jegigen ed find. "Bon Negppten bes war großer 
Einßuß auf fie. geübt und, biefe Libyer um Kprene waren civi⸗ 
Ußpt wie die Marmariden bei Argppten.., Aus ihnen bildet 
Ophellas ein Heer. 

Maatholles lud nun den Ophellas ein ſich mit Pr N 
upreinigen.. ‚und bot igm bie, Herrſchaft über. Africa an wem 
ihm fein- Zug gelänge; ihm fei nur. um, ‚bie Herrſchaft über 
Sicilien zu thun. Dphellas machte ben. Zug um bie Gprim 
Peram, den nachher Kato im Kriege gegen Caeſar machte: das 
war ein Aug.enifeplih wie Alexander's Zug · durch Gebrofien, vgl. 
della Bella, ber Alles anſpruchslos erzaͤhlt wie pe ift; iu ber ſchlimn⸗ 
eu Grggub ber Syrien füblich von Libida ift fein anderer Europir 
meings. Wiſfens gewefen wie ex. Ophellas Iongte glüdlih an un 
yereinte fih mit Agatholles. Diefer machte jegt das Wagkit 
bie ‚Soldaten des Ophellas gegen ihren Herrn meuteriſch p 
wachen, und er bewog wirllich das Heer ihn zu ermorden um 
in feine- Dienfle zu treten, So-hatte er ein boppeltes Hea, 
* dem er ben Karthagern völlig gewachſen wor, ‚Er hielt ſe 

für ‚pöllig geſchlagen unh unter dieſen Umſtaͤnden faßte er ta 
Entſchluß nach Sicilien zurüd zu gehen. . 

:, . Seine Erſcheinung bewirkte Wunder, bie Rortpager aufs 
Aruperfie getrieben, verloren faſt bie ganze Juſel. Lilpbarıs 
freilich, ſah ex ein, werbe er nit wohl anders ‚gewinnen für 
nen als in Africa, und fo kehrte er dahin zurad, Hier hatten 
Archagathus und Herallides feine Söhne bie den Befepl Hatım 
den. Krieg Anfangs mit leiblichen Erfolge geführt. "Die Kur 
thager aber hoben fih und mis ihren großen. Schägen zogen 
überafi Mie⸗hstruppen ‚herbei. Sie teilten. nun ihr vn 
Heer in brei Theile, und hätte nur Archagathus fein Heer ; 
fammengehalten, fo.hätte er fih nod halten Tonnen. Allein 
weilte thorichter Weife feine Heine Macht auch, zwei T 
wurden ‚ganz aufgerieben und ber britte bei dem er ſich def 
würde auch geſchlagen worden ſein, wenn Agatholles nicht 
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übergelommmen von. Mit ibm ſchien hie, Srele zuräakgnlahren, 
aber ganz unerwartet wandte fi das Glad gegen. iin und 2 
verlor eine Schlacht. Damit war alfrsdings.:niel' verloren in - 
einem fremden Lande; ‚bie Libyer maren jetzt eben fo, hereit. aber 
ihn herzufallen, wie vorher über bie Karthaginienſer. Da fagr 
er ben unwärbigen- Ertſchluß wie Napoleon 1799 iy- Aegypten, 
FA mit feinen Göpma einzuſchiſfen und feine Soldaten ihrem 
Sciaſal zu überlaffen, 'Ihre Blucht wurde verraten und, he Ol. 118, 2. 
Soldaten Holien fe ein und wohmen fir gefangen. Indeſſen 
hatten fie einen Reſpect vor. ihn und machten wohl Fühlen, wig 
wen er wit ihnen midesgiuge, die Sachen in Sicilien gang 
verlosen geben würden, und Hieen ihn frei’. So entlam er 
fe, aber fein Sohn Archagathus wurde von, den. Solbajen 
ds Geiſel behalten: ihre Brapmurp gegen Agathokles Tuahıe 
fe aber Bald zeygm und fo srmsrbeten- fie ihn bald darauf, 
Dir Soldaten capilnlicen bann. wis den. Karthagern, pin Theil 
tat ia daren Dienſte, 'eis anderer Theil eipielt die Erlaubnih 
fd ia Solus im larthagiſchen Sicilien mieberzulaffen. 
Man haͤtte nun glauben follen, die Karthager wären mit 
doppelter Macht nad: Sicilien apemmen. Agathokleswuhts 
Urs für verloren halten; ‚allein er verfor ben Muth ah 
Buräggefehrt. fegig er ſich in Syralus wieder feR und.nahm an 
den Verwandten derer, die. Schub an dem Tode feines Soh-⸗ 
ws waren, ſchredliche Machen Segeſta wach von ihm zig 
tenfifger. Wuth zerſtoͤrt. Endlich waren bie Rartpager deq 
Kriegen mühe, und da a dan Frieden harſtellen Wollte wie ex 
füger gewefen war, fe willigten bie Kartpager..ein.- Alleg 
Dieb wie es nor Anfang des ‚Krieges geweſen war. Go war 
wi) einem jehnjägrigen Kriege, nachdem mmehr als 100,000 
dewaffnete pn beiden Seiten gefalles und hupderte von Staͤdten 
die Graͤuel Des Krieges erfahren hatten, Keiner einen. Schritt 
weiur: bad mag eine Warnung ‚vor ſolchen Kriegen. fein, wenn, 
Nie Geſchichte Hierin Etwas thun kann. Man war immer mi 
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den Karthagern auf demſelben Puncke und bie‘ Beroifing be · 
gann immer wieder von Neuem. 

So weil Sicilien nicht unter Karthago Aa, lam 8 — 
außer Agrigent — fegt unter Agathofles, "nachdem er no 
einige Zeit Krieg mit den Soldaten, die in Africa abgefaler 
waren, und mit den Verbannten geführt hatte. Won nun an 
blieb feine Herrſchaft in Sicilien unangefochten: er trug ben 

- Titel König und allgemein ward ber Töpferjunge als König 
anerkannt.’ Jenes Blutbad war bie letzte entfegliche Handlung, 
die Agathofies veräbte; von nun an war er bie übrige Zeit 
feiner Regierung, bie größere Hälfte, ein milder Fürſt für feine 
Unterthanen, und that fehr viel für den Glanz und das Auſe⸗ 
hen von Sieilien und von Syrakus. Schwer if fi von 
ſtellen, welche Hülfemittel Sieilien damals gehabt haben muf, 
um ihm und feinen Nachfelgern die Mittel zu geben biefe 
ewigen Kriege zu führen. Große Flotten wurden gerfört und 
immer fehen wir wieber neue entſtehen. Agathokles hatte Ser 
geſta zerftört und naher fehen wir es wieder von Neuen. 

Agathokles entfagte bem Gebanfen Karthago zu beſiegen. 
Er begnägte ſich mit drei Bierteln von Sieilien, bie Karthagei 
behielten ein Viertel der Inſel, und er wandte nun feine Et⸗ 
oberungen gegen die Bruttier und bie griechiſchen Städte in 
Großgriechenland. Dazu rüftete er ſich mächtig von Neuen 
und baute eine Flotte von 250 großen Kriegsſchiffen.“ — 36 
babe gezeigt, daß die Bruttier Nachkommen der Denotrer waren, 
ber Leibeigenen der griechifchen Städte, bie nachher unter die ku⸗ 
eaner Kanten. Es war ein wildes Volt, aus bem nachher auf 
merkwurdige Weife ein Staat entſtand. Diefe Bruttier hatten 
eben die meiften griechifchen Städte an der’ Küfte zerftärt. So 
erſchien Agathokles den Griechen ale ihr Beſchützer und fe 
unterwarfen fih ihm: fie waren ſchon gewaltig "herumtergefom: 
men. ’Tarent ſchloß mit ihm einen Subfibientractat, um feinen 
Schutz gegen die italiſchen Voller zu erhalten, und er feint 
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es gegen die Römer geſtaͤrkt zu haben, ohne jedoch mit dieſen 
unmittelbar. zuſammenzutreffen und feine Autorität wurde zuletzt 
im Unteritalien überalk anerfannt.’ Er dehnte feine Eroberuns 
gen bis zur Kuͤſte von Epirus aus, ift eine Zeit lang im Be— 
fite von Corcyra gewefen und perrfchle bis im das adriatiſche 
Meer hinein. "Seine Tochter Lanaffa vermaͤhlte er mit Pyrrhus'. 

Seine Regierung dauerte 28 Jahre bis in Olymp. 123 hin⸗ 
ein, und er erreichte das 72. Lebensjahr. Das Loos fo vieler Ty⸗ 
tanmen, häusliche Furien, war auch ihm beſchieden. Ein Sohn 
des Archagathus, ebenfalls fo genannt, war eine Zeit lang fein 
kiebling gewefen, und dieſem hatte er ben Befehl über eins 
feiner Heere gegeben. * Dann aber fpöpfte er Mißtrauen gegen 
ifn und wandte fein Herz einem jünger gebornen Sohne Aga- 
tholles zu als biefer heranwuchs; diefem beftimmte er bie Nach» 
folge und wollte ihm das Heer zufenden, welches unter Archa- 
gathus Rand. Er fandte' ihn hin; Arhapathus verfuhr aber 
einfah wie ber Sohn’ des Paſcha von Aegypten fid helfen 
würde, ließ feinen Onfel umbringen, denn er war fiher, wenn 
er den Play räumte, fo ließ der Onkel ihn umbringen. ‘So 
war er in Empörung ‚gegen ben Großvater; frellich nit offenbar 
wie in ſolchen Despotieen, allein er traute ihm nicht, auch nicht 
feinem Ginfluffe über die Gemüther der Soldaten. Es iſt bie 
Beinung der Zeitgenoffer, daß er um fih zü befreien durch 
einen Egeflaner Maenon, den ber Alte Agathoftes feit ber Er- 
Rärmung von Egeſta ald Sklaven bei ſich gehadt, ihn hatte ver⸗ 
Sften-laffen, wie der Page des Ali Pafıha aufgefordert wor⸗ 
den war ihn zu vergiften. Sehr möglich ift es aber, daß bie 
Angabe von der Vergiftung ein Mähren if, denn bie En 
Img von der Krankheit macht ed zweifelhaft: warum gab er nicht 
Gift, das den Tod brachte? das Uebel fann wie es erzählt 
wird eine fürdterlide Art Storbut gewefen fein. Sein Ende Dt. 123, 
war ſchreclich; er litt fürchterlich, er machte ſich feine Illuſion ' 0) 
darüber was das Schidſal der Seinigen fein würbe und fah vor» 
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aus waß ihnen drohte, Geime Gemahlin Theogena ıda 
Theorena, nach Juſtin aus Aegypten, wahrſcheialich eine aeu ⸗ 
ptiſche Prinzeſſin, vieleiht-aud eine Tochter ven einen Sehr 
der Berenife ang ihrer erſten Ehe, fandte-er wait feinen leiden 
jüngfen Kindern nach Aegypten; ich bin überzeugt, daß da 
Agathoklles der unter Ptolemaeus Epiphanes vorkommi, Rad: 
lomme bes Königs geweſen, wie fih auch Nachkommen bi 
Lyſimachus in Alexandrien befanden, 

Maenon hatte ſich nicht für Archagathus hergegeben IM 
bern brachte bie Truppen jetzt auc zum Apfalle van im. 6 
ward Archagathus mis feinem ganzen Geſchlecht ig ber Grat 
des Aetna im Lager geſchlachtet. Cine völlige. Yuflafung I 
ſyraluſaniſchen Staates trat jept ein;. die Sprafufaner wege 
ten fih den Magnon anzuerkennen weil, er Frember war, ud 
ernannten einen Hiletas zum Anführer, Cine enſſetzliche An 
chie trat ein, die das Unglüd von Sicilien und Syrafıs vol 
endet hätte, wenn es nicht ſchon vollendet gewefen, wäre. Ymma 
mehr wuchs Das Elend heran, und ein, neues graͤßliches Ir 
glüd Fam, hinzu. 

Die -geworbenen Soldaten beſtanden theils aus Grieche 
theils aus Campanern, Oslern und Sabellern, die. unter da 
allgemeinen Namen ber. Mamertiner ‚begriffen. wurden. Dick 
Namen iſt gar nicht. vom, einer Stadt herzuleiten, zu weile 
Irrthume die Alten, Veranlaſſung gegeben hatten: es hat kim 
Stadt Mamdrtum. gegeben, fonbern es if ein Gatiungsnanc 
für die geworbenen Soldaten in des Act, wie bie große Gar 
im Aufange des 16, Jahrhunderts oder bie Armagnalen in da 
Schweizer. Geſchichte: es war eine Bande die zuſammenhich 
"Maenon haste fih mit der Armee den. Eingang in Gy 
tus erzwungen: jene Mietpöfolbaten aber zerfielen mit den dir 
heimiſchen und mußten ſich ablöfen laſſen und. aus ber Su 
ziehen. Sie rügften darauf in das unglückliche Mehſana eis 
das ein Mal ſchon von den Karthagem unter, dem jünger 
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Dionys eingenommen worden war: das alte Zanfle war auch 
ſchon ein Mat ausgerottet' worden, dann war ed von Agatho= 
Mes fhmählich behandelt. Unter dem Vorwande, daß fie nach 
Jtalien gehen wollten, verlangten fie Quartiere in ber Stadt. 
Die Einwohner atgwohnten nichts und öffneten ihnen die Thore; 
ſo famen fie in die Stadt, ermordeten bie Männer, made 
ten Beiber und Kinder zu Sflaven und bemeifterten ſich der Oi. 124, 4. 
Stadt. Sie behaupteten von nun an Meffina unter dem Na— 
wen der Mamertiner: fo hörte Meffina auf eine griechiſche 
Stadt gu fein und wurde fept eine oskiſche Stadt. Ihre 
Eprache blieb fehr lange osliſch, fie wich aber doc fpäter der 
wriehifhen und der Magiftrat hieß nody das ganze Mittelalter 
hindurch orgoemyös. Diefe Bande bemeifterte ſich fa des größ- 
ten Teils von Val Demona; Tauromenium und Katana dver= 
theidigten fih, bis an den Yeina und fenfeits beffelben drangen 
fe vor. ö - 

Die griechiſchen Stäbte waren alle von Syrakus abgefal- 
den, auch die welche von den Mamertinern nicht eingenommen 
waren und fanden vereinzelt da; die Anführer der Armee 
Wemächtigten ſich überalf -der Gewalt, bald im. Kriege, 
HD im Berein mit ben Karthagern. So herrſchten im Nord⸗ 
en die Mamertiner, im Weften die Karthager, im Süden 
Tyramnen die fich zerriffen. Die Sieuler waren damals durch⸗ 
6 helleniſirt und fanden mit ben Griechen. In Syrakus 
hatte Hiletas ſich einige Jahre als Dynaſt gehalten, als fih 
gegen ihn zwei Parteien erhoben, unter Thynion und Soſiſtra- 
8 und ihn vertrieben. Dieſe zerfielen aud wieder: ber Eine 
behauptete bie Infel, der Andere bie Stabt auf dem Lande. 
Die Larthager miſchten ſich nun aud) ein; fie befegten Agrigent, 
” eine Zeit lang ein Fuͤrſt Phintias geherrſcht hatte,*) 'und 
Wangen bis vor die Thore von Syralus vor. Es hatte das 

*) gl. unten S. 266. ° A. d. 6. 
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Anfehen als ob das eintreffen follte was der Pfeudo-Plato zu 
Dio's Zeit in feinem 7. Briefe fagte, daß die ganze Jnſel 
karthagiſch ober osliſch werden würde.’ 


Pyrrhus in Sicilien. Der griechiſche Weſten 
von Rom unterworfen. 


So war bie größte Zerriſſenheit und Elend auf der Inſel zu 
der Zeit ald Pyrrhus gegen die Römer die Schlacht bei Aeca- 
lum gewann, obgleich es ein unfruchtbarer Sieg war. Die 
Sifelioten riefen ihn, ald Schwiegerfohn des Agathofles, jept 
zur Hülfe und er ging bahin; der Krieg gegen Rom Hatte 
feinen Reiz für ihn. verloren,’ weil er ihn fo langſam ſich hin- 
ziehen ſah. Die italifcpen Bundesgenoſſen waren in Verzweif- 
Tung baß er fie verließ, er Tieß ihnen einen Theil der Truppen 
zuräd und vertröftete fie auf feine Rädtehr und konnte es mit 
Recht wenn er in Sicilien glüdlih war. - Dann fonnte er mit 
der Flotte von Sicilien aus bie römifhen Geſtade angreifen, 
hatte alfo ein Mittel, zu dem-man ſich fonf- feine Hoffnung 
machen fonnte, um den Krieg ganz andere zu führen. Es war 
wie ber Feldzug von 1792 und 1793; da der Feldzug von 
1793 unglüdfic endete, hatte kein Menſch die Erwartung, daß 
ber Feldzug von 1794 etwas. Gutes bringen fönne. So konnte 
auch Pyrrhus fagen, auf biefem Wege fommen wir nicht vor⸗ 
wärts, wir müffen einen anderen Ausweg ſuchen. Dagegre 
laͤßt ſich nichts fagen, nur hätte Pyrrhus die Mräfe haben 
möüffen dieſen Plan auszuführen. 

D1.125,3. Der Anfang des Feldzuges war Herrlich wie bei allen ſei⸗ 
nen Unternehmungen, Bit großer Kühnpeit und Gewandtheit 
ſetzte er ſich in den Beſitz der Stadt Syralus und befam dort 
gewaltige Kriegsmittel. Er beſiegte die Karthager wo er nur 
auf fie traf, verbrängte fie aus einem Punct nad) dem andern 
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und entriß ihnen Agrigent und die ganze Infel bis auf Lily⸗ 
barum. Die Belagerung biefer Stadt war eben fo ſchwierig 
wie die von Oſtende und La Rocelle: es war ebenfo ein 
Yunct an der See, eine fehr fefte Stadt, mit allen Vortheilen 
folher Städte, die immer verforgt werben fönnen yon jenfeits 
her, und mit allen Hilfsmitteln der damaligen Bertpeidigungs- 
fünf befeſtigt. So war Lilybaeum nicht einzunehmen. Die 
Befeftigung kennen wir durch bie Belagerung der Römer: es 
war einer der feſteſten Orte des Alterthums. Hier wünfchte 
Piräus Friebe, und die Karthager waren fehr erfreut darüber; 
fe erboten ſich nicht allein Neutralität zu beobachten, fondern 
fie wollten auch ihm Scyiffe liefern und bie Kriegsfoften bezah⸗ 
Im. Diefe Bedingung wollte er annehmen, und wenn er fie 
annahın, fo war ber Zweit feines Zuges erfüllt; die Syraku⸗ 
faner rebeten ihm aber fo viel ein, dag ex ſich bereden Tieß den 
Krieg weiter zu führen: bie Sprafufmer verlangten durchaus 
die Belagerung von Lilpbaeum. Bon der Zeit an wanbie- fih 
fein Gluck: fo gerronnen wie gewonnen; er verlor Sicilien 
ſchneller als er es gewonnen. Die Unvernuhft der Sifelioten, 
die nach einer volltommenen Sicherheit firebte, die zwar wine 
ſchenswerth aber nicht zu’ erlangen war, wenn man nicht Alles 
aufs Spiel fegte, machte.-allen gewonnenen Vortheil zu Nichte 
und zerſtorte das ganze Unternehmen bes Pyrrhus. Die Bes 
Tagerung von eilybgeum wurde unter denſelben Schwierigkeiten 
anternommen, wie bie berähmten von Oſtende und La Rochelle, 
und konnte nicht fo ausbauernd fortgeführt werben; dieſe hat⸗ 
ten zulezt Erfolg wegen ber größeren Dauer. Die Karthager 
lien immer .bie Befagung ab, warfen Lebensmittel hinein, 
md fo war.ein Erfolg unmöglih. Pyrrhus ungeduldig gab 
die Yelagerung auf, freilich etwas früher als ein Anderer viel- 
kit gethan hätte, was aber doch nicht zu tabeln if. Nun 
war er über die Sprafufaner unwillig, weil fie das eigentliche 
Hindernig des glüdlihen Ausganges feiner Unternehmung 
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waren; er hätte fie. gar nicht hören müflen: das geſchieht aber 
mandem lebhaften Manne, daß er fi irre machen laͤßt gegen 
feine deffere Ueberzeugung, wo freilich biefe Einmifhung unvtt ⸗ 
ſchaͤmt if, Unter dieſen Umftänden fehrte er nah aufgehoben 
Belagerung höchft mißmuthig nach Syrakus zurück 
Jetzt zeigte ſich der Wankelmuth der Silelioten; da ihn 
der Zug mißlungen war imponirte er ihnen nicht mehr. & 
entſtanden Verſchwoͤrungen, Infurrectionen gegen ihn. Agrigent 
das ſich in etwas -erholt hatte, empörte ſich und fuchte dee 
Schutz der Karthager, bie fih wieder von Lilpbaeum über 6 
eilien aysbreiteten. In Sprafus fand Pyrrhus nichts als 
Treulofigfeit und Verſchwoͤrung, und da nun bie Bundesgenoſſca 
in Italien unterlagen, faßte er den Entſchluß Sicilien m 
D1.126,1.räumen und wieder nad) -Jtalien zu gehen. Borher hatte m, 
wie Zuftin erwähnt, ben Entſchluß gefaßt, einen feiner Söhne ven 
der Lanaſſa, Torhter des Agathokles, in Syralus, ben andern a 
Italien als König zurüchzulaſſen; diefe Abſicht gab er alſo auf. 
Den Abzug führte er mit Erbitterung aus und nahm die fpra- 
kuſaniſchen Schiffe ungerechter Weiſe mit fich fort, die ihm doch wer 
als König’von Sieilien übergeben waren: das hätte er nicht thun 
follen, Er führte fie nach Italien; da fie ſileliotiſche Bemanaung 
hatten, iſt es nicht zu verwundern, dag bie Schiffe ale fie in 
ber Meerenge von Meffana von ben Karthagern angegriffen 
wurben, feinen bedeutenden Widerſtand. leiſteten. Pyrrhus ver- 
Tor bei biefem Angriff viele Kriegsgeräthfchaften, welche er fh 
in Sieilien ‚gefammelt hatte, und viele Mannſchaft. Die Uebri⸗ 
gen Iandeten zwiſchen Tori und Rhegium; ehe fie aber Loki 
erreihten, waren bie Mamertiner von Meſſana hinüber gegan 
gen, da and Rhegium von einer römifchen Legion auf gleige 
Weiſe eingenommen war, zwei Räuberorte wie in ber Berberi, 
und legten fi in den Hinterhalt auf dem Wege nad) Lofri, fo 
daß Pyrrhus fih durchſchlagen mußte und großen Berluft erlitt. 
Die Bundesgenoſſen lebten wieber auf als er erſchien. 
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Ok yatten tu feiner Abwefenheit durch bie KRömer eutſetzliche 
Ro gelitten. Er brachte ein Heer zufammen, größer als fein 
frtheres und draug damit bis Benevent wor. Er Hätte keinen 
Obtog wagen uad trag ber Ueberlegenheit feiner Trappen ben 
Krieg ia die Länge ziehen follen, allein er wat, feiner anwurdig, 
ber Sage alive, er wollte Entigeibweg and rechnete auf feine 
lichermacht. Da befchloß er die Römer anzugreifen, die unter 
den xeſflichen Feldherrn Eurius ihm in einem verſchanzten 
beget gegemkberftanden. Curius Damals ſchon alt, ber wenn 
a mit die großen Kriegethaten verübt Hätte und wenn er hun= 
dert Jahre fragen in ber roͤmiſchen Geſchichte ſtande, fo wie 
Boots die Sache betrachtet, bloß als ein wilder Demagoge 
deſehen würbe, war einer ber erſten romiſchen Feldhertn biefer 
Fit, fühn amd’ vorſichtig fe nachdem es galt. Er fand alfo 
dem Pyrthus ſtarl verſchanzt. gegenüber, Wie es heißt harten 
De Romer die Bager-Befeftigung von Pyrthus eriemt: das 
Ban wre in einem gewiffen Sinne rüchtig fein; denn bie Ca-⸗ 
Änmeiztion ber Römer beruht gauz auf ber Auguraldisctplin 
mb iR ohne Zweifel italiſchen Urſptungs; die Art der Ver⸗ 
Manzeng der Mömer IR ganz eigenthumlich und iht Vortheil 
Yon; verſchieden von bem ber griechiſchen Verſchanzungen wie 
peijlius zeigt. Was bie Mömer von Pyrthus gelernt Haben 
wögen, Tann war mindere Dinge betreffen; vielleicht haben fie 
mals erſt die Wichtigkeit der Berfganzungen recht kennen 
pierut, ſtad auf bie Wichtigteit der Wahl eines richtigen 
Pages anfmerkfam geworben, haben gelernt Fon fo auszuſuchen, 
5 Waſſer und Foatage in der Nähe fei m. f. ww Hannibal 
nt den Pyrthus wegen feiner großem Kunft im Mufftellen von 
kagern befonders bewandert, aber das betrifft mit die Art der 
berſchanzungen. 

Pyrrhus beſchloß alſo die Römer anzugreifen und ent⸗ 
Geh Rp zu wiwem ſehr gefährlichen Unternehmen; fen Plan 
var das ganze roͤmiſche Heer zu zerſprengen. Wollte ex ben 
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Krieg endigen, fo war freilich nichts Anderes zu thun. G 
wollte bie Römer mit einem Theile feines Heeres umgehen: 
manche Schlachten find aber durch Umgehen verloren "gegangen. 
Die Römer waren fo gelagert, daß fie an einen Berg gelehnt 
Randeng während ber Nat fhidte er einen Tpeil feines Hee— 
res-auf einem ‚Umwege um das römifche Lager herum, -Diefe 
foltten die Höhe Hinter den Römern befegen und das Lager 
während ber Nacht von oben her angreifen, während ex von 
unten in ber Fronte angriff. Aber die Entfernung und bie 
Hinderniffe des Marſches waren nicht gehörig berechnet: fo 
fonnte in neuerer Zeit eine große Schlacht, die vor 8 Uhr ber 
ginnen follte, erſt nad 2 Uhr beginnen, weil man hie Breite 
„einer Brüde nicht berechnet und eine ſchmale Straße in einem Neir 
nen Orte, wo bie Armee durchdefiliren mußte; nicht bedacht hatte); 
bei Nachtmärfchen ift das: noch - viel ſchwieriger. Bor Tages: 
anbruch ſollten von dem Detachement bie Zeichen gegeben .wer- 
den und mit dem erſten Tageslichte der Angriff von oben und 
unten auf bie Römer gefhehen. Allein das Detachement ver⸗ 
irrte fi, da die Windlichter mit- denen fie marſchirten erlofchen, 
und fo kamen die Epiroten oben auf ber Höhe .erfi an, als bie 
Sonne fon hoch am Himmel fand. Pyrrhus bei Zeiten aus 
feinsm Lager ausgerückt fland unterbeffen unten in Schlacht- 
ordnung. Die römifchen Poften wurden dies gewahr, und bie 
Römer waren nun auf allen Seiten bereit. Das Treffen "enga- 
giste fi vorne, und ehe die Abtheilung von hinten ſich ent- 
widelte und von der Höhe herunterfam, war die Sache durch 
einen -ungfüdlihen Zufall ſchon entſchieden; die Schlagt 
sing durch das Wildwerben ber Elephanten verloren. Pyr⸗ 
D1.126,2.rhu8 wurde vollſtaͤndig gefhlagen, 308 nach Tavent, verlieh Jta- 
lien und fehrte nah Epirus zurüd, In Tarent ließ er eine 
Befagung unter Milo, der fo Tange Pyrrhus lebte, die Stadt 
behauptete, nach feinem Tode fie an die Römer, verkaufte. — 
*) Bahrf peinlich die Schlacht von Gr. Görigen. a. d. 8. 
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Diefer Rüdzug bes Pyrrhus erinnert an einen andern Rüdzung, an 
den im Jahre 1792 aus. der Champagne; feine Möglichkeit ifk 
een fo räthielhaft. Der Rüdzug aus der Epampagne war nur 
möglich, weil eine Convention geſchloſſen war, die einzugeſtehen 
man fih ſchaͤmte, wie heute nad) dem dvayxalov uev aörgerseg. 
Ehen fo eine Convention muß aud Pyrrhus mit ben Römern 
geihloffen haben, daß fie ihn entfommen ließen, denn fonft hät« 
ten die Römer ihn vertilgen fönnen: er war gänzlich geſchlagen, 
die Römer eroberten fein Lager und Tarent war ihm zu weit 
entfernt. Später werben wir von feigem übrigen Leben reden. 

Von bier an geht die Gefchichte des Weſtens ganz in ber 
tömifpen Geſchichte auf. Am Schluſſe des Buchs hat aber 
Zrogus nach die Geſchichte des Hiero angehängt. Seine Re- 
gierung if ein tröftender Zeitraum in der Gefhihte von Sy⸗ 
talus nach ben endlos unglückſeligen Begebenheiten von DI. 92 
an, bie ih Ihnen erzählt habe. Wir ftehen jegt in Olymp. 
125 (sie): ein wenig fpäter, im Anfang der 126, DI: tritt Hiero 
af. Es waren 136 Jahre der Zerrüttung verfloſſen, in denen 
alerdings einige Zeit lang das Land von eigentlichen Verpeerun« 
gen nicht gefitten, aber Heiterfeit und Wohlbehagen war einzig in 
der Zeit des Timoleon in dieſem ganzen traurigen Zeitraume, 
Beftemdlich und micht zu erklären ift, wie Sicilien bies hat 
aushalten können und immer nod ein bevöffertes Land mit 
großen, reihen Stäbten war, während es nachher unter ben 
tömifhen Kaifern mitten im langen Frieden eine öde Wuſtenei 
war. Das if eine ſchwer zu erflärende Sache: es find Potenz 
in babei thätig geweſen, die mir bisher richt gewürdigt haben, 
ober die wir vielleicht nicht beſtimmi einfehen, durch bie das 
Sand wieder Hergeftellt ward. So kann ſich jegt 3. B. Liefland 
gar nicht erheben: es ift jegt allerdings beſſer als vor 100 Jah⸗ 
tm, aber es if doch als ob die Seele daraus entwichen wäre, 
Deuntſchland hat nach dem dreißigiaͤhrigen Krieg fi) unendlich viel 
fQneller wieder hergeflellt, als Dänemark von ben gleichzeitigen 
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BVerwäftungen des ſchrecklichen Kriege, ber doch bei Weitem nidt 
ſo ange gebauert hatte, und aus folchen Bergleigungen begreift 
man das Hinſchmachten von Sicilien. Sicilien im Mittelaltet 
iſt in der mormänmifchen ‘Zeit verhaͤltnißmaͤßig ein blühende 
Land, und das dauerte bis auf die anjouiſche Zeitz mit ber ik 
wieder Verderben und Elend eingetreten. Das Etlend baut 
nun fo fort bis jegt: feit dem 16. Jahrhundert hat Sicilica 
allerdings feine Bevölferung verdoppelt, es hat aber Fein Lehen; 
iR wie eine Leiche. Merkwurdig iſt aber daß, während Gid- 
Ken fo leblos ift, Meſſina ſich fo gehoben hat. Meffina fon 
fich nach dem Erdbeben gar nicht erholen; ſchon durch bie Ems 
pörang gegen die Spanier 1672 war es tief herunter gefom- 
men, bann 1753 durch die Peſt, an der 43000 Menſchen ii 
der Stabt farben, hierauf famen Erdbeben, die Benölferung vr 
auf nur 25,000 Einwohner gefunfen, dann aufterfende Kran: 
heiten; num aber kam ein Schwung durch ben Revolutiondftieg, 
Die Engländer famen im Kriege gegen Murat nach Sicilien, 
nahmen dort ipr Hauptquartier; durch fle erwachte eine Lebendigfeit 
ans ber Betäubung und gegenwärtig hat Meffina 70,000 bu 
80,000 Menſchen, ift vol Handel und Gewerbe. 

Vyrrhus verließ Syrakus in einem traurigen Zuſtande: 
’er hatte ja ſelbſt noch einen Theil ihrer Streitktaͤfte mitgenon⸗ 
men.’ Sie müffen einen Frieden mit Karthago geſchloſſen be 
ben, wovon und bie Nachrichten fehlen; durch diefen muß ber 
Karthagern Ugrigent bleibend abgetreten worden fein. Es wir 
deſſelben von jegt an feine Erwähnung mehr gethan. Km 
nach Agathokles ift Phintias in Agrigent merfwürdig, ben gro 
nologif zu befiimmen große Schwierigkeiten hat, eben fo wie 
die große Königin Philiſtis auf Mänzen und im Theater in 
Sprafus: ich glaube übrigens, daß es eine Gemahlin des Hier 
gewefen iR. Dit Karthago zu fämpfen, daran dachten die 
Sprafufaner praftifh nicht mehr; Theofrit konnte wohl be 
von träumen, daß bie Gyrafufaner unter Hiero die Phone 
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fer über das Meer zurächienden follten, aber nur ein Dichter 
konnte das fagen. Der Feind ber "die · Syrafufaner ſchwer 
bebrängte war ein viel niedrigerer, die Mamertinet bie Meiſter 
von beinahe ganz Bal Demona waren; fie zogen bis über 
MNylae; Tyndaris, Kephaloedium, (Cefali) waren in ihrer Ge⸗ 
walt, 'ſelbſt in Katana war - der Tyrann, Mamerfus, ein 
Döfer? Die Syrakuſaner hatten Miftpophoren gegen fie; allein 
die Noth zwang fie auch felbft wieder zu ben Waffen zu grei= 
fm, unb das that ihnen gut und förberte ben Staat. Das ift 
die Räftung die Tpeofrit in einem fehr fhönen Liebe aus feis 
ner Jugendzeit, in feiner Idylle die Xagısag befingt. 

In diefen Lagern war gegen bie Obrigfeiten in Syrakus 
eine folhe Beratung, wie in Republifen die Kriege führen 
die Armeen fie immer gegen die Obrigfeiten haben, bie zu 
Haufe bleiben; durchaus eine natürliche Verachtung, — wie ſie 
4. B. die framzoͤſiſche Armee gegen bas Direktorium hatte: 
Hiero war Gtrateg; er war der Sohn des Hieroffes eines an= 
geichenen Mannes von vornehmen Gefchlecht, feine Mutter war 
Nagd oder Freigelaffene: in biefem Miſchmaſch galt aber kein 
Unterfgieb mehr zwiſchen ingenuus und libertinus. Ihn rief 
dad Heer zum König aus; er war fehr jung,‘ aber bei den Oi. 127 4. 
Sprafufanern fo allgemein gefannt und geachtet, and es war i 
ein ſolches Gefühl daß es ein-ganz vergebliches Streben fei 
die Republit behaupten zu wollen, bag man ihn willig aner⸗ 
foante. Sein Königreich war fehr Hein, auf der einen Seite 
bis Ratana, auf der anderen bis Gela erfiredtte es ſich: es war das 
ſudliche Drütel der Infel. Von den meuterifchen Lohnfolbaten 
befreite er ſich durch eine Li, indem er fie in einen Hinterhatt 
der Mawertiner führte, wo fle alle niedergemacht wurden, und 
bildete ſich num eine tätige Miliz aus den Bürgern’, 

Mit Rarthage war er im Frieden, mit den Römern fuchte 
a ein Freundſchaftsverhaͤltniß. Als die Römer Rhegium ber 
Iogerten ſandte er ihnen Hülfe, indem er die See ſchloß und 
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die Mamertiner außer Stand fegte den Rheginern Häffe zu 
leiten, und war fo ihnen-äußerft nüglih, da fie feine Schiffe 
hatten. Auch verforgte er das römifhe Heer mit Lebensmitiela 
während ber Tangen Belagerung gegen bie verzweifelte Gegen- 
wehr ber Meuterer; bie Roͤmer verdankten ihm fehr viel. 
Hierauf wandte fi Hiero gegen bie Mamertiner; wahricein- 
lich -hatte er von ben Römern das Zugeftändnig erhalten, daß 
er Meffina für ſich erobern fohlte. i 

Die Römer und Karthager waren, noch immer Verbündete, 
aber il ya des amis qui nous aiment et il y en a qufi nous 
detestent, und fo waren bie Römer und Karthager Verbündete, 
die ſich gegenfeitig verwuͤnſchten und fi über alles mögliche 
Uebel des Andern gefreut haben würden. Die Publiciften der 
damaligen Zeit (deren es bamald auch gegeben hat, bie darüber 
disputirten, wiefern bas Vollkerrecht, Berträge u. f. mw. 
gebrochen feien), dieſe geiftreichen Männer disputirten fehr, ob bie 
Römer oder Karthager Recht gehabt hätten! Die Sache fomm 
darauf hinaus, daß zwifchen den Römern und Karthagern fein 
eigentliher Vertrag beftand, durch den ben Karthagern verboten 
gewefen wäre Befigungen auf italifhem Boden zu erwerben, 
daß fih das aber von ſelbſt verſtand. Kein Menſch Kınn be— 
zweifeln, daß in alter Zeit wo Rom noch befchränft war, ein 
ausbrüdliher Vertrag darüber beftand, daß fo weit Rom Ita- 
lien occupirt hätte, die Karthager ſich nicht anſiedeln follten. 
Später ift dag ſtillſchweigend fo weiter gegangen, wie bie Römer 
weiter ſich fefffegten, obwohl es in ben fpäteren Verträgen nicht 
wisberholt worden iſt: folhe Berträge wurden 406 gemadt 
und 474 warb gegen Pyrrhus ein eigentliher Hülfstractat ge— 
fhlofen, der aber ganz anderer Art war, Man nahm gewiß 
an, daß ſich die Sache von ſelbſt verflände. Nun ſuchten bie 
Karthager ſich in ben Befig von Tarent zu fegen, während bie 
Römer mit den Tarentinern unterhandelten; eine farthagifche 
Flotte erfhien vor Tarent und fie hatten in der Stadt Ber- 
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Rändniffe. Ipren Plan vereitelten aber die Römer. Nachher 
erflärten natürlich Die Karthager, es fei ein Mißverſtaͤndniß 
gewefen, der Admiral habe auf feine eigene Fauſt gehandelt, 
aber die Römer hielten fih von dieſer Zeit an auch an-nichts 
gebunden, und man war gegenfeitig in einem Zuflande von 
Iritation. Die Römer lockte es jetzt fehr nah Sieilien bins 
überzugehen, nur wußten fie nicht, wie fie: dies ohne Flotte 
möglih machen follten. Deswegen wollten fie ben Hiero in; 
Sicilien mächtig haben um die Karthager. zu ſchwaͤchen: wie 
Rapoleon 1807 fagte: il faut avoir des petits etats entre les 
grands pour avoir des coupg de poing contre les coups de 
canons, fo wollten fie Hiero als Mittelmacht zwifchen fih und 
den Rarthagern haben, indem fie darauf rechneten daß ihnen 
Mes zufallen werde, was er den Karthagern abnehme. Die 
Ramertiner in Meſſana landen allerdings als Italiker ihnen 
viel näher als die Sprafufaner, aber fie. hatten einen Abfchen. 
vor ihnen wegen ihrer Gräuel.: Bei der Belagerung: von 
Rhegium hatten fie die Römer durch Unterflägung der Abtrün« 
nigen fo beleibigt, baß hätte Hiero gleich damals einen Schlag 
gegen fie ausgeführt, die Römer ihn unserftügt haben würben. 

Aber es bauerte lange, ehe Hiero gegen bie Mamertiner 
etwas unternahm unb unterbefien hatten fih bie Berhaͤltniſſe 
verändert, und er fuchte nun vergeblich bie Hülfe der Römer, 
E gavann jet ein Treffen gegen die Mamertiner, aber in ber 
Verrängniß hatte er fi in ein Bündnig mit Karthago einge 
laſen; fie waren gar zu furchtbar geworben. Den Karthagern 
lag Alles daran Meſſana zu befigen um fid gegen die Römer 
in fihern, die ſchon das ganze Jtalien befagen. Hiero's Lage 
war ſchredlich. Unter diefen Umfländen gewann er jenen Sieg 
ud fo rüdte er mit den Karthagern gegen Meſſana vor. Die 
Rawertiner fanden ſich fehr bebrängt und. ſuchten Schug’ bei 
dem Römern, da Hiero und die Karthager vor ben Thoren la— 
gen, und nach Tangem Kampfe zwiſchen Schaam und Intereffe. 
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D1.129,1.enifhloffen ſich bie Römer fie als Unterthanen anzunchmen 
und ihnen Hülfe zu ſchiden. Hieraus entſtand ber erfte Pur 
niſche Krieg. 

Aa aber die Römer die Stadt in ihren Schu genommen 
beiten, entftand eine Verwidelung wie in einer Komödie: die 
Mamertiner theilten fih in zwei Parteien, bie eine hatte ſich 
nach, Rom gewandt, ein anderer Theil wollte ſich am Karthego 
ergeben und ließ biefe in bie Stadt. Die Karthager waren 
gewiffermaßen Beſchuͤtzer ber Stadt, aber nur von einer Parki 
gerufen, die Mafle traute ihnen nicht. Hierro war von allen 
Seiten bedrängt: von ben Karthagern betrogen, bie Meſſana 
für fih nahmen, war er mit ben Römern in Krieg gerathen, 
eben dieſes Meflana wegen. So fhärzte fih ber Knoten von 
len Seiten; ba zerſchnitten bie Römer ihn durch ein Wagriß. 
Mit großer Verwegenheit ſchifften die Römer einige Mannſchaft 
nach der Juſel hinüber; diefe warb in ber Stabt aufgenommen 
von ber einen Partei, ber andere Theil hatte verfäumt bie Alropo ⸗ 
lis zu befegen, und bie wenigen Karthager bie in ber Stadt 
waren wurden hinausgemorfen. Nun ging das römiſche Heer 
unter Ap. Claudius hinüber, wandte ſich zuerft gegen Hiero 
und flug ihn, ehe er fih mit ben Karthagern vereinigt Batte, 
dann das Feine farthagifhe Heer- Tauromenium wurde ge 
nommen, Hiero bis vor bie Thore von Sprafus verfolgt 
ſchloß nun einen Frieden, ben zu fehliegen- er alles Recht Hatte, 
da bie Karthager treulos waren und ihn nicht ſchutzten. "Gr 
erhielt noch leibliche Bedingungen; Tauromenium und Katana 
wurben getrennt und für frei erklärt, fein übriges Reich, unge» 
führ die Val di Noto behielt er.’ 

Hiero biieb von nun an mit ben Römern im Frieden bie 
am feinen Tod, noch vierzig Jahre lang. Er hatte nur ein Hei- 
nes Königreich, beichränft, aber ein reiches Land, feine Regierung 
mar ungemein milbe und das Land würbe fi unter ihr ganz 
erholt haben, wenn nicht ber puniſche Krieg eingebrochen. wäre, 
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ws Hiero unermeßliche Anftvengungen machen mußte un. beit 
toͤmiſchea Requifitienen zu genügen. Diefe fogen das Land 
Wlig aus, obwohl es von ben Kriegsverheerungen und bee 
daſt der roͤmiſchen Einquartierungen befreit blieb, Bei der 
Belagerung von Syrakus durch Marcellus war ein großer 
Deil diefer. Stadt menſchenleer, der unter Dionys noch ber 
wehn/ war, wie in Delft und Iſpahan: man reitet in Iſpa ⸗ 
dan eine Stunde über Schutt ehe man zum. bewohnten Mittel- 
yunct, Eommt, one dieſe Ruinen würde aber der Mittelpunct 
ud eine graße, reihe Stabt fein,. Die Regierung Hiero’s had 
alſo Syrafus nicht heben Können, aber allerdings verbiewt fie 
deb. Er gehört zu den Individuen, bie ohne daß man ihnen 
gerade große Handlungen nachſagen fönnte, doch ausgezeichnet 
Find und große Achtung verdienen. Cine Rotiz von ihm, wollte 
id, wäre nicht erhalten: es iſt eine unbeachtete Notiz in einen 
turioſen Schriftfteller, her freilich. einge große Menge apokryphi— 
Mer Erzäftuugen hat, unter biefen aber auch manche wahre, 
den Scholiaften zum Ibis, daß der Dichter. Theokrit weil en 
Gelo einen Sohn Hiero's beleidigt, von, ihm: hingerichtet wor⸗ 
der feh Ich wünfgpte biefe Notiz. wäre nicht wahr, aber wahr- 
Meinlig if Doch Etwas: daran gewefen. In ber Bihliotheea 
Graaca iR. fie vergeffen, 

Hiero behandelte fein. ganges Königreich wie ein: unge 
eures Landgut, von bem er bie Revenuen zog; biefe waren un⸗ 
Gmehtih, weil er ben, Zehaten des ganzen. Reiches, hatte. Er 
Momandte fie zur Zierde ber. Stadt und war. freigebig gegem 
Ar Griechen’, Gr beförberie die Künße, zwar nicht. die Mu— 
fenfüpfle, denn wir finken den Theokrit biefen außerorbentlichen: 
Geiß nicht bei ihm fordern in. Alerandrien. Aber wit Leiden- 
Waft max er für die praktiſchen Künfe, die Mechanik, Alles 
won Matpematif gehört, und daher warb Arhimebrs. mit: fo. 
Bohr Auszeichuung behandelt und erpielt aße Mittel, um. 
feine Projecte auszuführen, Sp. wehteiferien, jeta Syratuc 
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Alexandria und Pergamus in ber Beforderung / der Kuͤnſte, denn 
bie Poeſie wollte nicht viel heißen: es if das Zeitalter ber 
Epigramme und Anthologieen und der falſchen amafreontifchen 
Gedichte. Zu den wundervollen Sachen des-Archimedes gehört 
das ungeheure Schiff, welches Hiero mit Korn beladen nad 
Merandria fandte, nur um zu zeigen was man in Syrakus 
verfehe. — Hiero war ein einfacher Mann, er und fein Sopn 
erſchienen in der Volksverſammlung ihrer Mitbürger als Pri— 
vatleute. Er herrſchte mit vollfommener Sicherheit und brauchte 
feine Trabanten, mit benen er die Bürger gebrüdt hätte. Er 
wurde als Tegitimer König angefehen: denn endlich waren bie 
Sprafufaner zum Bewußtſein gefommen, daß die Republik in 
diefen ftärmifchen Zeiten nicht. beftehen Fönne.’ 

Ol.ia41,2. Hiero ftarb in hohem Alter, neunzigjährig, und ihm folgte 
fein Enfel Hieronymus, deſſen Thorheit fein Unglüd und den 
Untergang feines Reihe zur Folge hatte: . 

Außer Sprafus waren die übrigen Städte in Sieilien 
während des erſten puniſchen Krieges ſchlecht weggefommen. 
Tauromenium hatte nicht viel gelitten, auch einige ſiciliſche 
Drte im Innern nicht, wie Eentoripa, das fih noch zu einigem 
Wohlſtande erhob, allein Agrigent wurde gänzlich verwüſtet, es 
Tag jet ganz in Ruinen und nur eine fleine Stabt entfländ 
dort wieber als ein trauriges Bild der ehemaligen Größe. Die 
Mamertiner wurden wieder groß. 

Faſt eben fo traurig war der Zuftand ber Städte in Groß: 
griechenland. Tarent war zwar nit mit bem Schwerte in ber 
Hand erobert worden, ba Milo es verfauft hatte, aber es mußte 
fi auf Gnade und Ungnade ergeben; es wurde ſteuerpflichtig 
und viele feiner Bewohner: wırden landflüchtig. Metapontum 
war noch in leidlichem Zuflande, Thurii ganz arm und 
elend, Kroton Tag völlig darnieder. Rhegium war von ben 
Römern den Campanern entriffen und ben alten Bewohnern 
zuruckgegeben worden. An der äftlihen Kuͤſte war Poſidonia 


und Großgriedenland's. 273 


ganz verſchwunden (sic), Hipponium bruttifch geworden. Nur 
Bein und Neapel waren noch etwas geachtet und befanden 
yolitifh fort, obwohl Neapel ald mit den Samnitern verbündet 
von den Römern eingenommen worden war, 

As Hannibal erfpien, verbanden die griechiſchen Städte 
bis auf Belia, Neapel und Rpegium fih mit ihm und wurben 
%für von den Römern gezüchtigt. Nach biefem blieb ihnen 
ur noch der griehifhe Name und die griechiſche Spräde, 
Die griechiſche Sprache erfiredte ſich auch anf die Umwohnenden 
ud entweber ſprechen biefe ganz griechiſch, ober wie bie Bruttier 
eben fie es neben iprer Landesſprache. Diefe Gegenden 
lieben griechiſch bis die Normannen Stalien eroberten; wie ber 
Bebraud der italiänifhen Sprache fih dort fefgefegt Kat, 
riſen wir nicht Aus ber Terra di Lecce ) habe ich griechiſche 
Irfunden noch aus dem 15. Jahrhundert in Händen gehabt, in - 
Ialabrien ſprach man noch im 16. Jahrhundert griechifch; dort 
var der Gottesdienft damals noch nad conflantinopolitanifhem 
titus in griechiſcher Sprache, und der gelehrte Mönd Barlaam 
fe durch Italien ohne weder italianiſch noch lateiniſch zu 
serfiehen. Ja jest find nod Dörfer im Gebirge, in benen 
rd ipre Iſolirung die griechiſche Sprache erhalten iR, 

) Das einzige Heft, das biefe Stelle enıhält hat den Namen: Terra di 


tagi. Zersa DI Lavoro fann wohl faum gemeint und obige Bermuthung 
mödrte ware fein. . nd 9 
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vo. V. 


Verfall der makedoniſchen Reiche. Der achae⸗ 
iſche und aetoliſche Bund. Begründung der 
römiſchen Herrſchaft im Oſten. 





Griechiſche Coalition gegen Antigonus Gona— 
tas. Makedonien von Ptolemaeus Keraunus 
bis zur Eroberung durch Antigonus. Die gal— 
liſchen Einbrüche. Feſte Sige der Gallier in 
Afien und an der Donau. Die Donauvölfer. 


Jıs Pyrrhus aus Jtalien heimfehrte, Hatte eben vorhet 
Antigonus Gonatas fih des Throne von Makedonien ber 
mächtige.” ö " - 

Antigonus war der Sohn bes Demetrius Poliorfetes und 
der Phila, der Tochter bes Antipater, alfo durch feine Mutir 
Enkel des Antipater und Halbbruder des Kraterus, bed Soh⸗ 
nes bes Kraterus, Sein Beiname Gonatas ift nicht, wie ed 
wunderlicher Weife geſchieht, 3. B. von Porphyrius, von der 
Stadt Gonnt in Theffalien herzuleiten: vgl. meine Abhandlung 
über Eufebius. Er fann nicht in Theffalien geboren fein, denn 
fein Vater war in offener Feindſchaft mit Kaffander "und zur 
Zeit feiner Geburt war Theffalien im Beſitze bes Legteren; wie 
wäre ed aber benfbar, daß Demetrius feine Gemahlin während 
ihrer Schwangerfhaft in ſolchen Händen gelaffen hätte: er 
war gewiß in Aften geboren. Gonatas if ein Wort, das noch 
heute im Neugriechiſchen erhalten if, was uns nicht befremden 


Kutigenns Gonatas. Amyhittyenenfeleg. 273 


fun, da: das Neugriechiſche überhaupt einen.-mafebomifhen 
Grund hat; wie im Neugriechifchen sus auf sag gebildet wird, 
33. 6 Baoıkdag, fo wie flatt 4osug, Areas von ben Lateis 
nern gebraucht iſt. Lovaräg bebeutet aber im Neugriechiſchen 
oereae, zrmuides; wie Cajus wegen ber Fußbelleidung Calis 
gula. genannt wurde, fo hat auch Antigonus aus irgend einer 
Beranfaffang biefen Zunamen befommen. 'Auch bie Duantität 
dieſes Namens ift zweifelhaft: im Neugriechiſchen if das Wort 
ein Daktylus,’') Erſt nach zehn Fahren hatte Antigenns Max 
febonien wiebergewonnen*). In ber Zwifchenzeit beherrſchte er 
dia ganz zerſtreutes Reich, fein Sig ſcheint Demetrias in Ma- 
guefia geroefen zw ſein. Ob er damals noch Korinth und Epals 
fis beſeſſen hat, ober ob.biefe ſchon in ben Hänben des Krater 


Nnns gewefen, beantworte ich ungewiß, doch meine ich das Letztere. 


Einen Theil von Theſſalien befaß er. Erſt mit Diymp. 126 iſt er 
König von Makedonien. — - Hier iſt die Chronologie in der aller- 


ſgredlichſen Berwirsung: vergleihe meine Abhandlung über 


au 
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Erſebius, wo ich fo viel als moͤglich in's Klare gebracht habe, 

Antigonus war biefe Zeit hindurch beftändig in Feindfelig- 
friten mit Ptolemaeus Keraunus, Antiochus Soter und Ptole- 
naeus Philadelphus; er führte einen feinen Seekrieg mit 


ihnen.“ In diefer Zeit ift aber auch ein allgemeiner griechiſcher Ol 124.4. 


Krieg 'mit aegyptifcher Hülfe gegen ihn’ gewefen, über den fi 


,„ m ein Gapitel im Juſtin findet, dur das man fich zurecht 
, Ästerpretiren muß unb ber deswegen von Allen überfehen wor« 


’) Der obenfichende Abjap iſt von ©. 278. 3. 5 v. m. hlerhergeſeht. — 
Die 9. B. begann mit einer nogmaligen Grzählung des Aufflandes 
vs Eiympiodor (vgl. ©. 155) und der Erwähnung der Anwefenheit des 
Borthns in Alten (vgl. &.155u.Mnm.). Diefe Gratungen m bier aus⸗ 
gelafieh, da fie nur Miererhotung ſein würden.  - 9% 

*) In einer Aufzeichnung (anſcheinend zu den Vorleſungen von 1625) ber 
mertt R., daß Antigonus in der Zmifhenyeit (um Oi. 124) im Befipe 
von Makedonicn gewefen und von Ptolemaeus Keraunus vertrichen 
werden fei — was in den Heiten ganz fehlt. We wird dabei bemertt, 
daß er Diafevonien erſt nach dem Tode des Lyſimachns eimgenommen 
haben könne. uno 
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den if, die über bie Amphiftyonie gefchrieben haben. Er hat 
einen amphiftponifchen Borwanb gehabt; Juſtin ber feine Zeit 
angibt nennt ihn freilich nicht fo. Die Griechen nämlich .fud- 
ten einen Vorwand fi zu verbinden, um ſich der Herrigaft 
des Antigonus zu entlebigen, und ſuchten darum Krieg gegen 
die Aetoler, welche Bundesgenoſſen des Antigonus waren‘'). 

Es ift fehr begreiflih, daß unter dem amphiftponifhen 
Vorwande die Spartaner bie Hülfe der Verbündeten wieder 
erhielten und die Hegemonie von Neuem erlangten. Sparta 
erhielt den Oberbefehl bes griechiſchen Heeres. 

Der damalige König von Sparta Areus ober, wie bie 
Lateiner ihn nennen, Areas, fo wie fein Sohn Alkrotatus find 
von ganz -anderer Art als die früheren Könige. Unter feiner 
Regierung erhielt Sparta wieber eine ziemliche Bebeutung, 
nicht durch feine Kräfte, fondern durch feinen Namen und viel 
leicht durch befonderes perfönliches Geſchick diefes Könige. Der 
Krieg wurde mit aegyptiſchem Gelbe geführt; damit bildete 
Arens Heere, au deren Spige er fland, und fo führte er biefe 
Kriege Tange fort. Aegypten gab eine Flotte her aber feine 

) In Niebahr's Gremplar von Tittmann: „Ueber den Bund ver Amphl⸗ 
itwonen Andet ſich hierüber auf dem erflen Blatt Folgendes notirt, (nah 
äußeren Kennzeichen vor Niebuhr's Abreiſe nach Rom gefchrichem) das 
wefentli zur Grläuterung des Textes dient: 

„34 ©. 209. In der Geſchichte der Ichten Zeiten Griechenlands 
findet fih auch ein allgemein überfehener amphiftyonifher Krieg. Die 
einzige Stelle IR bei Jufinus XXIV. c. 1. — daſt alle griechiſchen 
Staaten, unter Sparta's Anfübrung, vereinigten ſich In der DI. 124 
gegen Antigonne Gonatas und feine Berbündelen, bie Metoler: mm aber 
den Schein zu vermeiden, daß fie den König befriegten, erflärten fie den 
Metolcen den Arleg, weil fit ſich des geheiligten kirrhaeiſchen geldes be: 
meiftert hatten. Der Krieg nahm elue eben fo umglüdlihe Wendung 
tie die zunächft vorhergeheuten heiligen Kriege. — Rum redet Iaflir 
aus zwar nicht von den Amphiktyonen: hier aber fans man fie doch 
wirklich erfennen; denn nur ihnen fam es zu darauf zu Halten, dat das 
ticrhaeiſche Feld unberührt blieb. Auch fonnten fle fo mnter dem Bor: 
wande einer religiöfen Grecution ihre üfungen verfeden. Bird bier 
ſes zugegeben, fo If num auch Mar, daß Sparta damals wieder im Bes 
Rp feiner amppiftyonifgen Stimme gewefen If.” a. d. 6. 
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kandtruppen; biefe bildete Areus. Seine Heere kamen zu ihm 
auf feinen Namen: er war wie einige Fuͤrſten im breifigjäßri« 
gen Kriege, wie Franz von Rauenburg oder ber Graf Epriftian 
von Mansfeld, ja der Herzog Bernhard von Weimar, beffen 
Bihtigfeit au ganz in feinem Namen und feiner Perfönlich« 
feit beruhte. Sehr großer Feldherr feheint Areus nach ben 
vorhandenen Nachrichten eben nicht gewefen zu fein: wir wollen 
das aber dahingeſtellt fein Taffen. — In einem Fragment aus 
yyylarchus — deſſen Geſchichte mit allen Fehlern gewiß ein 
ſchäzbares Werk geweſen fein und ung über biefe Zeit aufflären 
würde, um Olymp. 440 geſchrieben zu Alerandria, theils mit 
alexandriniſchen Anfihten, theils mit griechifch=enthuftaftifchen, 
aber eben biefe Träume fegen ihn höher als bie Maffe der das 
maligen Schriftfteller, bie in reiner Servilitaͤt flanden gegen 
die, die fie brauchten — bei Athenaeus wird erzählt, bag Areus 
in großem Lurus gelebt, ganz gegen fpartanifches Herkommen. 
Unter feinem Namen (Baoıkwg "Agdus) haben wir Münzen; 
a iR der einzige König, unter beffen Namen wir fpartanifche 
Münzen haben, Tetradrachmen: er ahmte die malebonifchen 
Fürften nach, fpielte den König wie nach ihm Leonidas. - Mit 
aegyptiſchen Subſidien hielt er Trubpen und mit’einer aegypti⸗ 
ſchen Penfion hielt er einen Hof mit dem nachgemachten Pomp 
der Lagiden und Selrukiden, während er in Sparta ben 
phoren gegenüber gar feine koͤnigliche Autorität hatte und 
fin Baterland im Bettlerlande Tag.’ Bon Lykurg's Ge— 
ſeden war damals in Sparta fehr wenig bie Rebe. 

Diefer amphiltyoniſche Krieg ward alfo angefangen gegen 
die Aetoler, die fi immer weiter auebreiteten ‚und ſchon in 
diefer Zeit ihre Grängen bedeutend ausgedehnt hatten. Die 
ozoliſchen Lokrer verſchwinden ganz, fie waren in bie Sympoli= 
fie ber Aetoler getreten, auch mande phofifhe Städte haben 
Re an ſich geriffen gehabt. Die Aetoler hatten das heilige 
deld von Kirche in Befig genommen und bebauten es, das 
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serwänfcht war. Deswegen wurben fie von ben Amphiltyonen 
angeflagt und eine Expebitien unter Areus’ Anführung gegen 
fie unternommen, bie aber bdenfelben ſchlechten Ausgang hatte, 
wie gewöhnlich alle amppiftyonifchen Expeditionen, gerabe wie 
die Erecutionstruppen bes beutfhen Reiches; unter einander 
brachen Zeinbfeligfeit und Infubordination ans. Bei Delphi 
fammelte fi das Bundesheer; als fie aber in bie von ben 
Aetolern befepten Gegenden vorrüdten, wurden fie von biefen 
ber Gegend Kundigen überfallen und geſchlagen und löften ſich 
ſchimpflich auf. Areus gelang es nit das Heer auf's Rem 
zu fammeln, und er führte ben Krieg auf feine eigene Hand 
mit aegyptiſchem Gelde fort.’ 

In diefem Kriege finden wir den Piraeeus ſchon in ber 
Gewalt der Athener und ihres Verbündeten, ohne zu wiſſen 
wie fie ſich feiner bemächtigt haben. Als Pyrrhus in Athen 
war nad dem Sturze bed Demetriug, war noch maledoniſche 
Befagung in Munychia und im Piraceus, . 

Diefe Epiſode flellt ung bie Unmwiffenheit des Juſtin in ein 
ganz falſches Licht. — Daß die Aetoler, wie er fagt, bamale 
Bundesgenoſſen bed Antigonus gewefen, obwohl fie Feinde bed 
Demetrius waren, iß indeffen wohl möglich. — ’Mit dieſen 
Kriege fängt die Einmifhung Aegypien’s in die Angelegenheiten 
von Griechenland wieder ‘an, nachdem bie aegyptifhen Kö- 
nige feit ber Zeit, daB Demetrius Poliorfetes, die Befaßungen 
des Ptolemaeus Soter aus Korinth und Sikyon entfernt hatte, 
anſcheinend ſich nicht mehr in Griechenland eingemifcht Hatten. 
Diefe Einmifpung zerriß Griechenland, und durch die Subſi— 
bien, welche Sparta erhielt, brachte fie defien Macht wieder in 
die Höhe, 

Diefe Borfälle laſſen fih nicht genau in die Zeit bringen, 
ich glaube, daß fie in den Lauf der 124. Olympiade gehören, 
’in bie Zeit nach dem Tode bes Lyſimachus, während Ptole- 
maeus Keraunus mit Antiohus und Antigonus Krieg führte. 
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Nach dem amphiltyoniſchen Kriege geht, Juſtin zu Ptole⸗ 


maeus Keraunug nah Mafedonien zurüd, Er regierte 2 vderdi. 124,4 


174 Jahre, und in biefer Zeit häufte er eine Frevelthat auf 
die andere. Seine Schwefter Arfinoe, des Lyſimachus Wittwe 
wohnte mit zwei Söhnen zu Kaſſandrea: folhe Städte hatten 
die maledoniſchen Fürfiinnen zum Wittwenfig, wo fie bei Tpron- 
veränderungen gegen Nachftellungen ficher fein fonnten. Kaffan- 
drea blühte ſchnell auf, und, der Beſitz diefer Stadt war für 
ihren Bruber von unendlichen Reize: wenn Arfinoe fih unter 
Ptolemaeus Ppiladelphus, ihres Halbbruders, Schuß begab, fo 
hatte diefer einen ſehr feſten Drt in Mafebonien, wo feine 
Flotte Fuß faſſen konnte, und ihre Söhne famen dann an bie 
Epige der Unzufriedenen in Waledonien und erfchienen als 
Tpronprätendenten. Der einfahfte Weg für Ptolemaeus Kerau- 
aus war nun feine Schiefer, und ihre Söhne ermorben zu 
laſſen, und ob es geichehen ſollte oder nicht konnte nah bama- 
ligen Prineipien fein Bebenfen erregen, nur auf bie Ausfüh- 
zung fam es an. Es ift ganz bie wälfde Berrugtpeit und 
Täde im 15. ober 16. Jahrhundert, Wenn Sie Galuzzi's 
Geſchichte von Toscana unter den Medici Iefen, fo finden Sie 
da ganz baffelbe in der Geſchichte von Cosmo I, und feinen 
Göpnen, wie 3. B. Cosmo feine eigene Tochter Iſabella, die 
Gemaplin des Pedro de Toledo erwürgen ließ, nachdem er fie 
durch Verrath in feine Gewalt befommen, wie graͤßlich treulos 
feine Söhne Franz und Peter gegen einander waren, wie einer 
dem andern Fallſtride legte; ebenfo find alle die italiänifhen 
Ufurpatoren im 14. und 15. Jahrhundert, die Visconti's, 
Earrara’s, ebenſo Lodovico Moro in Mailand u. ſ. w. Das 
find ‚die mafedonifgen Sitten dieſer Zeit und das hängt zus 
fammen mit der Ufurpation, die fih nicht "befefligen Tann. 
Solche Sitten find immer im Gefolge ber Ufurpationen: der 
wohlipätige Nimbus ber überlieferten Föniglihen Gewalt fehlt 
den Ufurpatoren unb felb die beflen waren immer in Gefahr 


280 Bolemarns Keraunus bemädptigt fi Kaffandrea's. 


und verſucht ſich auch durch ſchreckliche Mittel zu halten: ſehr 
“wenige find von Gräueln ganz frei geblieben in ber ewigen 
Gefäprbung. Wenn eine ſolche ufurpirende Familie eine Zeit 
Yang geherrſcht hat, fo geht auf fie dies wohlthätige Praeftigium 
der von Gott gefandten Föniglihen Gewalt über und bie 
Graͤuel verlieren fh. ‘So hören mit den Enkeln des Cosmo 
von Mebici die Schaͤndlichkeiten auf, und fo ift auch unter ben 
lebten maledoniſchen Königen, was fie aud verübt haben, bie 
Zeit nicht mehr fo entfeglih als unter" den Diabochen und 
Epigonen. Um nun feinen Plan auszuführen, warb Ptolemaens 
Keraunus am feine Schwefter nad) ben Begriffen des Tagidifchen 
Hauſes, weldes bie aegyptiſche Sitte ber Gefchtwifterehe anger 
nommen hatte. Arfinoe war Anfangs fehr aͤngſtlich, und ihr 
ältefter Knabe, obwohl er noch Kind war, ahnte ſeinen Tod 
und warnte die Mutter, daß es bloß auf Verrath abgeſehen 
ſei. Aber Arſinoe war ein einfaͤltiges Weib und durch die Eitelkeit 
Königin zu fein Tieß fie fich gewinnen, wie Nifaea nachher von 
Antigonus Gonatas fi gewinnen ließ, faßte volles Vertrauen, 
öffnete ihm bie Feflung und nahm ihn in bie Stadt auf. Nm 
erſt fiel ihr der Schleier von den Augen und fie ward gemahr, 
was er meinte, zu fpät! Verraͤtheriſch bemeifterte ſich Ptole- 
maeus ber Thore der Stabt und feine erfle Handlung war ba 
er die Knaben vor den Augen ber Mutter nieberftoßen ließ, 
Arſinoe felo wurde alles Schmuds beraubt (denn ber Gel; 
diefer Menſchen war eben fo groß als ihre übrige Verworfen- 
heit) und ſchimpflich nach Samothrafe verſtoßen. Sie ift fpäter 
nad Aegypten zurütfgefehrt und hat bort ihr Leben befchloffen. 
Die Iebendige Anfhauung biefer Zeit zeigt ein intereffantes aber 
graͤßliches Schaufpiel, woburd ihre Einförmigfeit fi verliert: 
es iſt feine fo unbedeutende Zeit wie man leicht anzunehmen 
verſucht iſt. 
Auf dieſen Gewinn des Ptolemaeus Keraunus folgte bald 
bie Strafe, die Gallier. Sie waren durch bie Lombardei 
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vorwärts gezogen nach Süden: wie in ber großen Völferwan- 
derung es gewiſſe Straßen gab, wo ein Volk dem andern nad 
folgte, fo ſcheint in diefer Zeit der große Zug nach Italien ge= 
gangen zu fein, und alle gallifhen Völker drängten ſich auf 
biefen Punct. Aber die Luſt wurde ihnen verfalgen durch bie 
Niederlage bei Sentinum, dann durch bie Vertilgung ber Ge- 
nonen und Bofer durch die Römer; alfo Stalien war fein Land 
mehr für fie, und fo wandten fi die neu anfommenden Schaar 
ven diefer Völkerwanderung in bie illprifche Gegend, in das 
ſerbiſche Reich His an den Skardus und Skomius, wo ſich ſchon 
mehrere ihres Stammes fehgefegt hatten. Hier häuften ſich die 
Schaaren bie fortwährend von hinten vorwärts gebrängt wurben. 

"Schon DI. 101 finden wir bie Triballer, welche zu 
Herodors Zeit, DI. 90. in ben Ebenen von Nieder-Un- 
garn, in Slavonien und bei dem Einfluß der Sau in 
die Donau, beinahe bis gegen Wien wohnten, als ein 
auswanderndes Bolt vor Abdera in Thrakien an ber 
mafedonifchen Gränze. Weswegen find fie nun ausgemwan« 
dert? Diodor hat die alberne Nachricht, fie feien durch 
Die aus ihrem Lande vertrieben worben, wahrſcheinlich 
aber iſt es durch bie Gallier gewefen, bie DI. 98 ſchon Rom 
verfört Hatten; benn im Lande ber Triballer finden wir bie 
gefifhen Storbisfer und vor ihnen find bie Triballer nach 
Bulgarien, dem römifchen Moefien an ben Haemus gezogen, wo 
wir fie fpäter DI. 111 finden. Cine weitere Erwähnung von 
dicſen Vorbringen ber Gallier nach Dften finden wir bei Stp- 
far von Raryanda, der um Ol. 106 ſchrieb: dieſer ſpricht von 
finem muyög des adriatiſchen Meeres, von Iſtrien und Trieſt 
und fügt, es woßnten bort Celten, dmoAsıp9evssg Tis orgarıäc. 
Das find Gallier, welche von den andern weiter in Illyrien 
dem die Triballer eindringenden und in Ungarn ſich nieders 
afenden zurüdgeblieben find. Als Alexander Dt. 111, 1 über 
den daemus geht, findet er bie Triballer in Bulgarien, bie 
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Geten die zu Herodot's Zeit dort gewohnt hatten in der Wal⸗ 
lachei, wohin bie Triballer fie gedrängt halten während bie 
Skythen nach Oſten getrieben waren; er empfängt ferner eine Ger 
ſandtſchaft von den Eelten in Illyrien am abriatifhen Meer. 

Geraume Zeit nachher, DL. 118 erfcheint die Auswande 
rung der Autariaten, eines großen illyriſchen Volkes das Sty- 
lar am See von Skutari fennt, In älteren Zeiten ſcheinen fie 
mit ben Galliern verbunden in Krieg gegen bie Triballer ver- 
widelt geweſen zu fein; jegt mußten fie von den Slordislern 
überwältigt, die in den bosniſchen und flavonifhen Gegenden 
wohnten, auswandern und wandten fih fämmtlih mit Weib 
und Kind nah Makedonien, wo fie aber Kaffander nöthigte, am 
Orbelus über Thrakien hinaus ihre Sige zu nehmen ). Alfo 
find Dt. 118 die Gallier fhon im Vorrüden an die Gränzes 
son Mafedonien geweſen. 

Daß wir von ben weiteren Maͤrſchen der Gallier von DL 
4118 an bie zu. dem Einfall in Mafedonien unter Ptolemaens 
Keraunus Nichts wiffen, ift bei den bürftigen Nachrichten, bie 
wir über dieſe Zeit haben, nit zu verwundern, Wir Baden 
aus biefer Zwifchenzeit nur eine Spur von einem erfolglofen 
Zuge nach Tprafien unter einem Könige Kambaules (bei Pan- 
fanias in ben Phocicis). 

As nun die neuen Züge aus Italien anfamen‘, häuften 
fig am Skomius und Sfardus die vielen Schaaren, die fort 
mährend von hinten vorwärts gebrängt wurben, Jetzt brängie 
der Strom über bie Gebirge vorwärts in brei Heeren: bad 
eine z0g gegen die Triballer und Tprafien, ein anderes gegen 
Paeonien‘, eine britte dieſer aufgehäuften Schaaren war es, bie 
an den weftlihen Graͤnzen von Mafebonien erſchien und von 
Ptolemaeus Wopnfige und Tribut verlangte, bie war DI. 125,1. 

1) Die Sage geht, durch eimen Frofchregen feien fie vertrieben worken: 


das nimmt auch Sufinus an (XV, 2.): ja einfättige Herandgeber haben 
darans Abderitem gemacht; aber das ganze Mahrchen IR laͤppiſch. 


Niederlage des Vtolematus Keraunus. 283 


Es Heißt nun, daß Ptolemaeus ihnen tropig und ent⸗ 
ſchloſſen Die Antwort gegeben habe, fie wüßten ihn um Frieden 
bitten und er würde ihnen denſelben bewilligen, wenn fie. ihre 
Baffen heransgäben und ihre Färften als Geißeln ſtellten. So 
hebt die Antwort bei Zuftin: das if aber Folge der gänzlichen 
Urtpeitslofigfeit diefes Epitomators, Der Zufammenhang wird 
wohl der fein, daß Ptolemaeus ihnen die Antwort gab, wie 
einſt Balend den Gothen, er wolle fie aufnehmen und fie fol» 
ten Land haben, wenn fie ihre Waffen hergäben und ihre Für« 
fen old Geißeln Rellten. Denn Makedonien war ganz veröbet, 
wie unter Ludwig XIV. Frankreich entvölfert war. Wie ber 
vortreffliche Biſchof Maffillon in feiner unvergeplihen Zeichens 
tebe auf Ludwig XIV. fagt, daß die Folge alles Glanzes Ver- 
ödung des ‚Landes und ber Städte fei und am Ende Demüthi- _ 
gungen, fo war es auch mit Mafedonien, und allerdings Fonnte 
Ptolemaeus damit gedient fein, folhe Colonen zu befommen, 
Vachder Haben fi in Dbermafedonien gallifhe Colonien ans 
Befedeit, wie Livius in dem Bericht über die Theilung nad 
derſens erzäplt. So dachte fi: Ptolemaeus dies wohl, und 
das dachte auch Valens und daß er au Rekruten befäme, 
Aber die Gothen betrogen bie Römer, bie Gallier verfhmähten 
den Antrag und fagten, fie wollten mit ben Waffen in ber 


» Hand fih das Land erfämpfen, das fie gefordert hätten. Mit 


demielben Zorn wie gegen Rom unb mit ber ihnen eiguen 
Squꝛelligleit der Bewegungen brachen fie über die Gebirge 
herein, 

Ptolemaeus z0g feine Macht zufammen, ſſchlug aber thöriche 
ir Weiſe die von den Darbanern ) ihm angebotenen Hülfe- 
truppen aus, und unbefonnen‘ wagte er eine Schlacht bie den 
Insgang Hatte, wie früher bie an ber Allia. Gegen ben Um 


) Nach der genealogiſchen Meberficht der illyriſchen Vollsſtamme in den 
Myricis des Applan, die wahrfheinfih ans Bofidontus gefoflen IR, 
gehörten biefe Darbaner zw ben Illyriern. 1626. 
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geküm ber Celten konnte fein Heer widerſtehen, das fi nicht 
allmaͤhlich an ihren Anblick und ihr gräßlices Kriegsgeſchrei 
gewöhnt und gelernt hatte die Wuth auszuhalten mit der die 
beraufchten rafenden Gelten fi in die Schlacht flärzten. Nur 
Gewohnheit machte Widerftand möglich, "Mit ihrem Ungeküm 
und ihren breiten Schmwertern warfen fie felbft die Phalanr 
nieder, wie zur Zeit bes Fürften Gallizin die Janitſcharen mit 
ihren Säbeln. fih auf die ruffifpen Linien warfen und durch 
den- Schreden bie Bayonette überwwanden.’ Ptolemaeus war 
bei allen feinen Verbrechen ein tüchtiger Krieger; er kaͤmpfte 
21.125, 1.tapfer bis er ſchwer verwundet in die Hände ber übermächtigen 
Gallier fiel, die ihn umbrachten, mit ihm blieb die Blüthe der 
Mannfhaft von Mafebonien auf dem Schladhtfelde: es war 
eine Niederlage wie die des Könige Sebaftian in Africa. 
Bon ben Folgen biefes Siege wiſſen wir nichts; nur dah 
vier Jahre lang Anarchie in Makedonien folgte. Ein panifcher 
Schredten verbreitete fich über das Land, und feld eine Menge 
Städte find den Galliern gewiß erlegen, das flache Land ward 
über und über von den Barbaren überſchwemmt und Alles ums 
gebracht und weggeſchleppt, wie von Tartaren und Türken, wie 
die Legtern 1683 aus Defterreih 200,000 Menſchen mitfährten. 
Rein Thronerbe war da, denn der gefallene Ptolemaeus hatte 
feine Nachkommen, die Familien des Kaffander und Lyſima- 
dus waren ausgerottet, und Pyrrhus war gerade in Italien' 
und fo vollendeten bürgerlihe Unruhen, die unter ben durch 
den Tob des Königs ſich felbft überlaffenen Mafeboniern Yin 
zufamen, das Unglüd.' Ein Meleager, Bruder bes Ptolemaend 
Keraunus trat als König auf, dann Antipater, Sohn des Phir 
lippus, Brudersfohn des Kaſſander; ‘beide konnten fi aber bei 
ber Uneinigfeit der Maledonier nicht behaupten. Was aus 
Meleager geworben, iſt ungewiß, Antipater dagegen erſcheint 
noch fpäterhin wieder, 
In diefer Noth fammelte Soſthenes, ein vornehmer Ma- 
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IAonier, einen Haufen und wiberfland glücklich. Seine Thaten 
sogen bie Aufmerkfamteit fo auf ihn, daß bie Mafedonier ihn 
zum König proclamirten. Er nahm aber den föniglichen Titel 
nicht für ſich an, fondern Tieß ſich bloß als Strategen ſchwoͤren, 
doch wird er unter die Könige mitgezäplt. Diefe Befcpeiden- 
heit zeichnete ihn rühmlich aus. Als die Barbaren fih fatt 
gewärgt unb geplündert hatten gingen fie nad und nach wie- 
der zuräd, und Soſthenes flellte einen Theil von Mafebonien 
wieder her. Aber nach zwei Jahren fam ein neuer Einbruch 
der Barbaren auf ihrem Zuge nach Delphi; er begegnete ihm 
mit allen Kräften, aber die Schlacht ging verloren, und ber 
tapfere und würbige Bann flarb an einer Krankheit. -D1.125,2. 

Nun war wieder Anarchie. Mehrere Kronpraetenbenten 
morfen ſich gegen einander auf, bie -in ben Fragmenten bes 
dorphyrius über maledoniſche Geſchichte erwähnt werben: Ans 
fipater trat wieder auf, dann Ptolemacus, Sohn des Lyſima⸗ 
Aus, Archidaens und Antigonus. Antipater ſcheint eine Zeit 
lang die Oberhand gehabt zu haben, wenigſtens war er im 
Beſitz des maledoniſchen Reihe, als Antigenus Gonatas bie 
Herefhaft gewann. Unter ben Kronpraetendenten war auch eine 
Earpite, die Tochter des Lyſimachus und Witwe pon Antipa- 
ter, dem Sohn des Kaſſander, bie im Befig von Kaſſandrea 
den Raffandreern die Freiheit zurüdgab: dies muß nad DI. 
125, 1 gefchehen fein, wo ed noch im Beſitze des Ptolemaeus 
Seraunus war, und vor DI. 126, 4, in welhem Jahre Antis 
gonus Gonatas feine Nebenbuhler vertrieb.’ — Wir würden 
dom dieſer Zeit fo gut wie nichts wiflen, wenn ung nicht zum 
Glace eine gätige Borfehung hier und da Notigen erhalten 
Nätte und im erfien Buche des Eufebius die Exserpte aus Por⸗ 
Wins über die Ehronologie bee maledoniſchen Könige aufbe ⸗ 
Wahrt wären. 

Bier Jahre des gänzlihen Elends find auf dieſe Weiſe 
vagangen bis Antigonus Gonatas nachdem er mit Antiochus 
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Soter Frieden- gefhlofen‘, von Griechenland und her 
falten aus an der mafedowifchen Küfte erſchien und von den 
D1.126,1. Mafebontern willig anerkannt wurde. Er ſtellie das mafehe- 
nifhe Rei wieder her: aus dem griechiſchen Gefichtepimete 
und vom allgemein menſchlichen fönnen wirihn nur verabjchenen, 
aber für die mafebonifche Nation ift er ein Wohlthaͤter gewefen, 
ein wahrer Camillus, und ift für-fie fogar mehr geweien als 
diefer für Rom. Aber doh war Camillus der zweite Ros 
mulus durch die Haltung, welche er der Nation gab, und mich 
wundert, daß Plutarch nicht die Parallele zwiſchen Gamilns 
und Antigonus Gonatas gewählt, fonbern ber -Perifies mit 
Camillus zufammengeftelt hat: jenes wäre bie Achte Parallele 
gewefen, nit bie mit dem ganz unähnlichen Perilles. — Wie 
Antigonus das Reich herſtellte, wie viele Abwechſelungen bed 
Glads er noch erfahren mußte, ehe fein Reich befeſtigt war 
wollen wir noch etwas verfchieben und fegt zu bem Zuge ber 
Gallier nach Delphi übergehen, der hierher gehört. 
Der Zug nad Delphi trug fih zu im zweiter Jahre ber 
21.125,2. Olympiade 125. Zuftin hat ihn etwas zu fpät angefegt. Die 
große Niederlage des Keraunus war im zweiten Jahre nadj- 
dem Pyrrhus nah Italien gegangen war, während Pyrchas 
den Römern bis Praenefte folgte, und die Nachricht von- biefen 
Vorgängen hat gewiß zum Theil ben Pyrrhus geneigt zum Frieden 
gemadit, denn Epirus war gang wehrlos und er würde feine 
Baſis verloren haben, wenn die Gallier. ſich nah Epirus ger 
endet hätten. . 
Die Schäge von Delphi waren vielleiht damals ein eben 
fo leerer Name wie bie Schäge von Loreito im Jahre 1797. 
Die Franzofen waren ganz ‚ungeduldig fie auszuplündern und 
berechneten wie viele Millionen darin. wären, allein ſchon feit 
längeren Jahren waren Fleinere Diebe babei geweſen, ſtatt der 
Edelſteine war Glasfluß im Schage, ſtatt des Goldes Blech: 
es gab nur fo viel, daß ein paar Buplerianen von franzoß ⸗ 
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füen Generaten einen Schmuck bekamen.’ Die Schätze bes 
delphiſchen Tempels waren urfpränglich wie die in Rom auf 
dem Capitol, wo Maſſen Goldes niedergelegt und geweiht 
waren. Diefe Weihe von Gold- und Silbermaſſen in den 
Tempeln ift eine alte Sitte: fie fommen ſchon im Homer vor, 
es iR der Acıvog oddög, und die Ziegef des Kroeſus find nichts 
als eine ſolche alte Art von’ Donarien aus Gold und Silber. 
Später erſt famen Kunftwerfe in fhöner Form, und naher 
als die Barbarei in Rom einbrach und die Kunft verſchwand, 
fehrte man in Rom zu der alten rohen Art zurück; man fhmolz 
rohe Maffen zufammen und legte fie im Tempel nieder. Dies 
findet fih im Petronius um die Mitte des 3. Jahrhunderte, 
der überhaupt das Verſchwinden der Kunft barftellt; „bei ihm 
Reht, dag man dem Jupiter alle Jahre zum Reufahrsgefchent 
baarts Bold brachte, der Senat weihte ihm etwa 1000 Pfund; 
amd diefe wurden auf dem Capitol niedergelegt. Unter Galz. 
Beuns als die Barbaren einbrachen iſt das gewiß mobiliſirt 
worden. Ebenfo hatten es bie Phofer in Delphi gemacht. 
Defppi war, als fie den Schag plünderten, rei an ben herr⸗ 
lichſen Sachen; was aber an Gold und Silber da war, hatten 
damals die Phofer in die Münze gethan. Vergoldete Bronze war 
ad viel dort. Nun ſollien zwar um ben Raub zu erfegen bie Pho⸗ 
ferjäpchich 60 Talente als Steuer an ben Tempel aufbringen; man 
lam ſich aber vorſtellen, wie unter. ber mafebonifchen Herrfchaft 
bie Gelder angewendet worden find. Gewiß war dort ein mas 
kedenifcher Beamter der ſie in Empfang nahm und nach Pelle 
ſandte; dahin werden alle diefe Gelder gegangen fein, Nichts⸗ 
befiomeniger zogen die Gerüchte von unendlihen Schägen bie 
Getlier aach Delphi, vieleicht waren dieſe Gerächte befonders 
bar) große vergoibete Bronceftatuen auf dem Dache des Tem⸗ 
xee entftanden, die bas Landvollk für reines Gold halten mochte, 
So zogen fie auch besthin, wie überall wo es zu plän- 
dern gab, 
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Ihr Andrang brachte bie Griechen zu ber legten gemein 
fhaftlichen Unternehmung zufammen. Bei dem Ryetor Pan- 
fanias hat das ein fehr prächtiges Anfehen und fieht helden⸗ 
mäßig aus. Allein leider if es durchaus ambers und etwas 
ganz Winziges, wie bie Erzählung es zeigen wird. Die Grie⸗ 
hen kamen vielfach in der Erwartung zuſammen, daß die Gal- 

lier wohl nicht fo weit fommen würben, und als fie nun bob 
durch die Berge heranbrachen, zog Alles ſich zurüd und lief aus⸗ 
einander, Die Athener hatten das größte Berbienft, ba 
fie fo viele Flüchtlinge auf ihre Flotte nahmen und nad 
Euboea brachten, wo bie Gallier die keine Schiffe hatten fie 
100. B. nicht erreichen konnten. Ueber ben Zug gegen Delphi find wir 
beſchraͤnkt auf zwei Berichte: nur der eine berfelben, ber des 
Pauſanias im 10. Bude kann eigentlich recht beachtet werden, 
ber zweite, ber bei Zuftin ift ganz fahelhaft und es {ft merf- 
würbig, daß in einer biftorifch ganz fo trosfenen „Zeit wie fie 
bei uns vor 100 Jahren war ſolche mythiſche Erzählungen 
vorfommen. Es ift gerade, ald wenn bie Kriege vor hundert 
Jahren, wie bie Belagerung von Gibraltar von 1729, ber pol⸗ 
nifhe Krieg 1735 u. f. w., mit wunbersollen Begebenheiten 
ausgefpmüdt wären. 'Ich glaube mir das fo erklären zu 
koͤnnen, daß man alte Heldenlieber auf neuere Begebenheiten 
anmwanbte: bie alten Lieder aus ben Perferkriegen auf bie gal« 
liſche Inpafion, wie es in ben neugriechifchen und ben ſerbiſches 
Volksliedern geht. Cine ſolche Erklärung ift doch eher anze- 
nehmen, ald bie vor 50 Jahren, wo man Alles als erloger 
verwarf. Auch ift das höhere Gefühl ber Hülfe von Gott bei 
einer Rettung dem Menſchen fo natürlich, Daß wir uns freuen. 
ſollten in dieſer aufgelöften Zeit ein foldhes Gefühl zu finden. 
Und in Wirktichkeit iſt den Galliern widerfahren, was der fran- 
zoͤſiſchen Armee in Rußland widerfuhr. Der Bericht bei Pan- 
fanias iR wahrſcheinlich aus Phplarchus, der mit Duris und 
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Han Duelle über dieſe Zeit geweſen iſt; vielleicht kann auch 
Diyllus ſich fo weit erſtredt haben. 

Rad dieſen Berichten ſammelten Brennus und Akichorius 
eine Schaar von 150,000 Mann Fußvolk, 60,000 Reitern, 
davon 20,000 Reifige, deren jeder von zwei berittenen Knech— 
tm begleitet mar — es find das unbeftimmte Zahlen, und foll nur 
beifien mit großer Macht: fie führten Weib und Kind nicht mit, 
8 war bloß eine Expedition zum Plündern. Sie nahmen 
ihren Weg durch Mafebonien, ſchlugen Soſthenes und über 
firfen Theffalien mit allen Gräueln einer Völferwanberung ; 
wo fie hinfamen, ba verheerten fie, Alles rettete ſich in um 
mauerte Städte. Im Theffalien haben manche Orte mit ihnen 
tapitulirt: das iſt klar, daß Theffaler und auch Aenianer unter 
ihten Fahnen ſtanden, wie fie unter Xerres geflanden hatten. 
Won muß fi ipren Zug nicht denfen wie den von Hunnen 
und Mongolen, wo alles Leben verfhwand, fondern wie den 
anderer Barbaren, wie eine Bölferwanderung der Gothen 3. B., 
wo das Land ein entfegliches Schiefal erfuhr, jedoch nicht Ver- 
fülgung. Wo fie Widerſtand fanden, ba wütheten fie gleich 
Hunnen und Mongolen, wo man ſich aber unterwarf, da trat 
fine Vertilgung ein. j 

Die Griechen Hatten bei Thermopylae ſich zuſammengezo— 
gen. Alle Bölferfchaften zwifchen Theffalien und dem Pelo— 
bonnes waren zufammengetreten: bie Peloponnefter dagegen entzo= 
gen fih der gemeinfamen Sache, weil fie darauf rechneten, daß 
de Gallier feine Schiffe Hätten, und vertheibigten ben Iſthmus 
von Korinth, nur bie Einwohner von Patrae ſtanden den Aetolern 
kei. Boeoter, Bhofer, Lokrer, Megarer, Athener und Aetoler 
fomen zufammen: die Athener ſandten 1000 Hopliten und 500 
Reiter — fo tief war Athen gefunfen —; bie Zahl der Aetoler 
(7000 Hopliten) if im Paufanias corrumpirt, die Megarer 
waren nur 400 Mann: daß die Boeoter 10,000 Züßer und 
500 Reiter ſtellien iR falfch. Außerdem Samen einige hundert 
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Mann Hülfsvoller von Antiochus aus Aſien und von Antige 
nus Gonatad. Die Athener fandten ferner alle Trieven welche 
See halten fonnten unter Kallippus, dem Sohne bes Moerokles, 
wohl deſſelben der unter jenen war, beren Auslieferung Alexan 
der verlangt hatte. So fammelte fi diefe Armee, etwa 21,000 
Mann Infanterie mit wenigen taufend Reitern ſtark bei der 
Thermoppien.‘ Sie machten zuerſt den Webergang über den 
Sperchius flreitig, ‘hatten alle Brüden abgebrochen und wollten 
fo aUmäplih in die unzugänzlihen Pofitionen des Sperdius 
zurückweichen ).“ Die Gallier drangen aber über den Strom; 
‘denn da die theffalifchen Flüge fehr viel Schlamm mit ſich 
führen und das Bett erhöhen, wabeten bie Gallier durch den 
Schlamm am Ausflug des Sperhius, wo er am feichteften if, 
und fo famen fie den Griechen in den Rüden. Zwar hisl 
die, attifchen Trieren fie auf alle Weife zurüd, aber die Grie⸗ 
hen ſcheuten fih den Galliern in offenem Felde gegenüberzufe 
ben’ und wien in ben engen Paß ber Thermopylen zurüd. 
Die Oallier lagerten fih nun bei Herallea, verwüfteten das 
Land, verſuchten aber vergebens die Griechen in der Freut 
anzugreifen oder bie Stabt zu erobern: die Griechen fehluge 
fie zurüd und befonders zeichneten bie Athener fih babei au. 
Nah fieben Tagen machten bie Gallier. noch einen Verſuch 
fie wollten die Griechen auf einem Zußfleige des Deta umgehen; 
allein aud hierbei wurden fie zurüdgeflagen. 

Die Aetoler waren mit Heeresmaht bei Thermopylar; 
aber bie Zahlen der aetolifchen Hopliten verbienen feinen Glauben, 
find übertrieben. Nun brach, nachdem man fid) fo eine Zeit lang 
berumgezogen hatte, ein Theil der Gallier oberhalb der Berge 
über ben weftlichen Theil des Deta in Oberaetolien ein, “eroberte 
bier Kallion, rottete die ganze Bevölferung aus und wüthete 
überhaupt in dem Lande mit der unmenſchlichſten Befialität‘, 


*) Hier wirb erwähnt daß Herallea am Sperchlus in der Sympolitie ter 
Metoler Rand, wovon fih frühere Nachrichten nicht finden. 1626. 
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fo daß die Aetoler die Thermopylen verließen und ihnen ent« 
gegengingen. Der Erfolg ber Gallier in Aetolien ſcheint fi 
bloß auf die Eroberung von Kallion befchränft zu haben, ſonſt 
wurden fie in. dem bergigen Lande allenthalben angegriffen und 
erlitten von den wuͤthenden Aetolern große Verluſte. Aber nun 
gingen fie zum Sperchius zurüd, und fo war ihr Zwed erreicht, 
; Die Trenwung ber Aetoler von den Thermopplen.’ 
Jetzt umgingen bie übrigen Gallier unter Brennus bie 
: Höhen ber Thermopylen auf den trachiniſchen Bergen auf ben 
daßwegen, bie einft bie Perfer unter Ephialtes’ Führung gezo- 
gan waren. Die Phofer bie bier aufgefellt waren wurden 
txoß tapferer Gegenwehr überwältigt und zogen fih auf bie 
Gtiechen zurüd.’ Hier iſt es wo Paufanias den Stil des He— 
tedot nachaͤfft und fo altgriechiſch befchreibt, wie Alles flüchtete 
mb das Land geräumt wurde, ‘Die Verbündeten wären gänz- 
fi} verloren gewefen, wenn nicht die attiſchen Galeeren, die fo 
rahe ald möglich an das Ufer ſich Iegten, die Flüchtlinge auf- 
genommen unb bie Gallier mit Ratapulten vom Ufer abgehal- 
ten hätten,‘ Die Athener brachten bie Flüchtigen auf ihren 
Galeeren nach Euboen; bie Boeoter zogen fih in ihre Heimath 
wräd, und das ganze griechiſche Heer verſchwindet berala 
hatte ſch vertheidigt. 
BSrennus zog nun gegen Delphi und ließ ben geldheren 
Miorins bei Herallea mit einem Corps zurud, welches das 
dsger und Gepäd befhügen follte. Diefer ſollte mitfolgen, 
@ felhR zog worauf weiter gegen Delphi, wohin bie Phofer 
fd theilweiſe gezogen hatten, — denn ein Theil war in ihre 
Gtäbte zurüchgegangen, — und wohin außerdem die Amppiffier und 
tin Corps von 1500 Aetolern kamen.’ Delphi war unbefeftigt, 
aber durch feine Rage außerordentlich feft: es liegt unter dem 
Tempel in Tpeaterform am Abhang eines Hügels, ber über 
md unter ber Stadt ganz ſchroff if und wo nur ein paar 
fGwierige und enge Fußſteige in die Stabt führen. Brenmus 
19* 
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rüdte nicht fo ſchnell vorwärts als er gekonnt hätte: es iR 
wahr, daß bie Gallier, wenn fie Iangfam vorrüdten, am zwei⸗ 
ten Tage vor Delphi erfheinen mußten, aber nun fangen bie 
fabelpaften Erzählungen an. 

Bei dem Angriff auf Delphi erklärte bas Drafel, bie 
Deiphier folten Muth faflen, der Gott wolle Delphi felhk 
vertheidigen; ‘auch rieth das Drafel, fie follten die Lebene- 
mittel nicht in bie Stabt bringen, fondern in den Dörfern 
Taffen. — Brennus erfhien nun vor Delphi’ und überfah vom 
Parnaſſus die Stabt und ihre Pracht: er berief einen Kriege: 
rath um zu überlegen, ob ev gleich angreifen ober harren follte, 
und fo beſchloß er eine Nacht zu raften. Davon hing bie Re: 
tung von Delphi ab: denn in biefer Zeit zogen bie Aetoler 
in bie Stadt. Am folgenden Tage erfolgte der Angriff.‘ Durh 
welches Wunder mın bie Stabt vertheibigt ward, barüber find 
bie Erzählungen fehr verſchieden. Nach Einigen fah man Apols 
von dem ünsggov in ben Tempel herabfpringen und mit Ars 
temis aus bem Tempel tretend auf bie Feinde Pfeile ſchießen; 
aus den Tempeln des Apollo und ber Athene verſchwauden 
bie glänzenden Waffen‘. Nach Anderen waren es brei bei 
phiſche Heroen die an ben gefährlichen Stellen gegen bie Gal⸗ 
Tier fämpften. Das erinnert an eine Geſchichte in einem der 
anziehendſten Bücher über die Eroberung von Mexiko ven 
Bernal Diaz, Begleiter bes Eortez, einem.ropen Solbaten ber aber 
fehr helle Sinne hat; biefer berichtet, wie Dviedo ber Kaplan 
erzählt babe, der Apoftel S. Jago fei in einer Schlacht auf 
weißem Roſſe erfhienen und habe für die Spanier geflritten; 
Bernal if nun in großer Berlegenheit ihm widerfprechen zw 
mäffen und meinte feine Sünbhaftigfeit fei Schuld daran, dag 
er den Apoftel auf bem weißen Roß nicht gefehen. So mag 
es auch mit der Hülfe der Heroen bei Delphi gewefen fein. 
Dann foll während des Angriffs auf Delphi der Boden, auf 
dem bie Gallier geftanden, gebebt haben, ‘Gewitter ſchleuderten 
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ihre Bfige in das Heer der Gallier‘, ein Felsſtud vom Parnaß 
fell hinuntergerollt fein und Biele erſchlagen haben: das ift 
möglich, es waren in dieſer Zeit gewaltige Erſchütterungen unb 
vulcaniſche Erfcpeinungen, wie in der Schlacht am Trafimenus 
die Erde bebte und vulcaniſche Ausbrädhe aus Bergen flatt- 
finden, bie fonft feine Bulcane waren,’ 'und mehr als einmal 
find ſolche Wunder in fo entſcheidenden Augenbliden erſchienen.“ 
Ohne Menſchenhaͤnde hätten fi Felsſtücke abgeriffen und feien 
gegen die Gallier geftürgt, hätten fie bei Hunderten erfchlagen. 

In der Nacht darauf fei gewaltiger Schneeſturm und Froft 
gefommen, wie es in biefen gebirgigen Gegenden häufig nad 
Erdbeben gefchieht. Die Wunden ber Gallier bie ohne Schuß 
md Obdach auf dem bloßen Boden Tagen, hätten übernatür- 
lid) geſchmerzt unb gebrannt, der Froſt fei fo arg geweſen, daß 
viele in der Nacht umgefommen feien. Als fo bie Gallier 
ſchon in der größten Niedergefchlagenheit waren, thaten bie 
Griechen von Delphi einen Ausfall, brachen in die verwirrten 
Haufen der Gallier ein, und felbft diefe ſchwache Schaar rich- 
kete unter ihnen eine große Niederlage an.’ Der Neft trat nun. 
den Rüdzug an in der größten Noth, beſonders da Alichorius noch 
nicht eingetroffen war, Denn bie Yetoler hatten fih mit ihrer 
ganzen Macht zwifchen ihn und Brennus geworfen und Jenem 
jeden Schritt umenblich theuer gemacht, wovon Brennus nichts 
wußte, Das ift (vgl, bei Polybius IX, 30 die Rede des 
Glaeneas) der Ruhm der Aetoler. " 

Auf dem Rüdzuge des Breunus, wird erzählt, if unter 
den Galliern in der zweiten Nacht ein panifcher Schreden aus⸗ 
gebrochen: fie haben bie Griechen in ihrer Mitte zu fehen ge- 
slanbt, die Götter haben ihre Sinne verwirrt und fie haben 
iQ gegenfeitig getöbtet, indem fie fih unter einander für 
Griechen hielten. Im biefem Mytpus liegt wohl bie Wahrheit, 
daß Griechen in ber Nacht in das Lager der Gallier eingefallen 
waren, und biefe in der Dunlelpeit und Verwirrung fih dann 
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ſelbſt aufrieben: wie Markos Bozzaris im tuͤrkiſchen Lager eine 
große Zahl der Feinde erwürgte, worauf dann die Türken fih 
unter einander anfielen und ſelbſt tödteten. Brennus ver 
einigte ſich nun mit Alichorius; beide aber waren durch bie 
Niederlagen fo geſchwaͤcht und entmuthigt, daß fie nur an den 
Rüdzug dachten.“ Bon den Aetolern und Phofern wurden fie 
bis an den Sperchius verfolgt. Auf die Nachricht von der 
Gefahr Delphi's follen auch die Athener wieder ausgezogen 
fein und au die Boeoter in Bewegung gebradt haben; fo 
wären bie Boeoter über die Gallier hergefallen noch ehe ſie 
Thermopylae erreicht und hätten fie ganz vertilgt. In biefer Weiſe 
iſt das gar nicht möglich; vielleicht waren Athener und Boeoter 
im Lager zufammengeblieben, oder e8 müßte das galliſche Heer 
eine ziemlich Tange Zeit vor Delphi gelegen haben, Es ift auf 
eine: Hyperbel, daß Keiner von den Galliern entfömmen fei; 
denn ein Theil ging nad Illyrien und das galliſche Heer, das 
im folgenden Jahr nach Afien zog, befand wahrſcheinlich zum 
großen Theil aus ben jetzt Entflohenen.‘ 

Man fieht hier überhaupt, daß die ganze Erzählung ein Ger 
webe von Fabeln if. Während nach Einigen bie Gallier auf dieſen 
Zuge fo aufgerieben wurden, daß fein Mann mehr die male 
doniſchen Gebirge erreichte, erreichen fie nah Anderen Bafe- 
donien, werben aber nachher durch Skorbisfer vertilgt. Und 
dabei findet fih die Spur nod einer andern Erzählung: im ber 
Sage nämlich, daß die Skordisker den Galliern das Gold ab: 
genommen, das biefe aus Delphi geraubt hätten, und nun 
die Sforbister felbft wegen des facrilegen Goldes verflucht wer- 
den umb ihre Vertilgung die Folge biefes Fluches gewefen fei. 
Nach Anderen haben die Gallier das geraubte Gold nah To— 
loſa in den Tempel als Weihgefhenf gefandt, wo es von Caepio 
geraubt wurde: auch nach biefer Sage gereihte dies Gold Je— 
dem ber es berührte zum Verderben, fo auch dem Caepio. 
Alſo hat man ganz offenbar eine Erzählung gehabt, daß bie 
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Gallier Delphi ausgepländert hätten: wie das ſich verhält iſt 
nicht möglich auszumitteln; aber die Art wie Delphi gefhägt 
worden, Tann fein- Menſch ernfthaft glauben. 

Nach diefem Zuge wandten fi die übrigen Gallier na 
Dfenz; den Zug nach Griechenland wiederholten fie nicht, fie 
waren fein Staat, fondern ein Verband zufammengefommener 
Schaaren und fie hatten auf biefem Wege zu viele Schwierig« 
feit gefunden, die Aetoler waren zu mächtig. ‘Bor dem Zuge 
mac Delphi Hatten fie fih in drei Schaaren getheilt, von denen 
die eine gegen Griechenland gezogen waren, eine andere gegen 
SoRpenes nach Makedonien. Der dritte Haufe’ unter Leonnorius 
mb Lutarius war nach Often gezogen und hatte Thrafien ver« 
wähet, Ein Sohn bes Lyſimachus, Ptolemaens, fcheint ben 
Reſt eines Reiches in Thrakien gehabt zu haben: biefes ſchei⸗ 
nen fie vertilgt zu haben, und ein Theil von ihnen blieb bort 
in Tprafien. Da ift nach dieſer Zeit noch volle 70 Jahre ein 
galliſches Reich gewefen, von dem unfre Geſchichte Feine Notiz 
nimmt, das aber unzweifelhaft ift: erſt während ber hanniba= 
liſchen Kriege ging es unter Kauarus zu Grunde.’ Die Gallier 
zogen bis an bie Propontis, belagerten Byzanz und bebrängten 
die griechiſchen Niederlaſſungen. ‘Byzanz, von Natur und 
durch Kunft fehr befeftigt und fehr reich, mußte bie Bortheile 
feiner Lage zu benutzen, und feine Bürger wiberfanden mit 
Muth und Ausdauer; aber doch mußten fie eine geraume Zeit 
den Galliern einen Tribut von acht Talenten jährlich bezahlen.’ 
Run bemüpten fih die Gallier über den Hellespont nach Afien 
10 kommen, gerade wie bie Türken im 14. Jahrhundert von 
Wen aus nad Europa, und fo wie es biefen durch den Zwiſt 
der byzantiniſchen Fürften gelang, indem der Thronprätendent 
ifnen. Rallipofis Abergab und bie Genuefer ihnen ben Weg 
durch Schiffe eröffneten, fo hatte Aſien das Unglüd, dag Nies 
nedes von Bithynien ſich ihrer Hülfe gegen Antiochns bediente 
ud fie hinüberholte, 
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Die Bithyner waren ein thrakifhes Volk auf ber afati- 
ſchen Küfe, das bis gegen Nifomedien herunter wohnte. Thy— 
ner und Bithyner hatten fih in der perfifchen Zeit unter einem 
einheimifchen Fürften erhalten; unter Alexander blieben fie, baun 
hatten fie Lyſimachus anerfennen müffen. Ihre Dynaſtie trat 
dann nad Auflöfung des Reiche des Lyſimachus unter Zipoetes 
bervor,.ber ſich in ber eintretenden Verwirrung unabhängig 
machte, wie die Heinen Fürften Judien's. Sein Sohn Nikomes 
des nahm zuerft den Titel eines Königs von Bithynien an 
und war der Stammvater ber bithynifchen Könige, bie im der 
römifchen Zeit einen ausgedehnten und gelbreihen Staat hatten, 
aber politiſch ſehr ſchwach waren; ber Staat hellenifirte ſich 
bald und warb mafedonifh: fonft waren es Barbaren wie bie 
Tprafer, aber der Herrſcher galt den Römern für einen 
Griechen. 

Dieſer Nikomedes nahm bie Gallier in feinen Dienſt gegen 
Antiochus; ſie wollten ſich Sitze erobern und ihnen ſollte die 
Beute und die Sklaven gehoͤren, den Boden aber eroberten ſie 
dem Könige Nikomedes. Durch fie wurde Nilomedes furchtbar 
und dehnte fein Reich weit in Aſien aus, bis an ben Sfam- 
burus (sic) und in die Gegend von Prufa. 

Die Gallier aber fegten ſich nachher in Ober-Phrygien bei 
Anfyra, "in einem Verhältnig wie das der Gothen im römiſchen 
Reich unter Theodoſius, bald als Feinde, bald als ſcheinbare 
Unterthanen.’ Es waren bie Stämme ber Trokmer, Tolisto- 
bogier und Teftofager. Ihre Nachkommen find bie Galater, ax 
bie ber Brief des h. Paulus gerichtet if. Sehr lange noch 
haben fie die galifhe Sprache und ihre Sitten behalten, ud 
nod ber h. Hieronymus hat viel Galliſches bei ihnen gefunden. 
Es war eine fehr flarfe Population, baher behaupteten fie laͤn⸗ 
ger ihre Sprache und ihre Sitten gegen die Macht des Heller 
nismus; dennoch verlor ſich auch hier mit ber Zeit ihre Eigen- 
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ünlihteit). Dieſe Galater hatten eine’ cantonalmäßige 
Berfafung; jebes ber drei Völfer war in vier Theile getheikt, 
jede Abtheilung hatte einen Vorfteher, und mit biefen finnd ein 
Senat von Dreihundert in Verbindung.‘ 
Aus dieſen ihren Sigen plünderten die Gallier lange Zeit 
das Sand: wie früher die Kimmerier im Befig von Sinope 
: einafien verheert hatten, fo waren Ankyra und die phrygifchen 
Gebirge bie arx der gallifchen Plünderung; von hier aus reife 
«im fie bie Lydien und Jonien, und fein Jahr verging ohne 
daß fie verheerende Streifzüge machten, weit und breit: Elend 
und Entfegen verbreiteten. Den Einheimiſchen waren fie un« 
widerſtehlich; 'einzelne pamphyliſche Städte ausgenommen waren 
die Städte in Kleinaſien ganz unfriegerifh, und ber geringfle 
Biderfland gegen einen kräftigen Angriff war unmöglid.’ Der 
enfe, der ihnen Widerftand leiſtete, als eine verlorene Schlacht 
der Afiaten fie zu Herren Afien’s gemacht haben würde, war 
Antiohus Soter, bes Seleufus Sohn, der daher den Beina- 
uen erhielt. Er fiegte und. durch biefen Sieg waren fie ger 
; dämpft und blieben eine geraume Zeit bemüthig. Aber unter 
der elenden Regierung des Antiohus Theos wurben fie wieder 
furchtbar, und in den Vürgerkriegen zwiſchen Seleulus Kallini- 
fus und Antiochus Hierar verfauften fie ihre Dienſte an einen 
derſelben: "denn wie treulofes Gefindel fie auch waren, ihre 
Baffen waren unentbehrlich, da man fih in derfelben Lage bes 
fand, wie bie ausgearteien Römer des 5. und 6. Jahrhunderts, 
wb zu ber Stufe der Entartung gelommen war, bag man 
nicht einmal mehr mit Miethſoldaten Krieg führen Fonnte, ſon⸗ 
dern Barbaren in Dienft nehmen mußte.” So wurben fie aber» 
mals der Schreden diefer Länder bis in den letzten Zeiten bes 
Seleulus Kallinikus der Heine Fürft von Pergamus, der Huge 
Aualus der fi) eine Heine tüchtige Macht zu bilden wußte, 
einen bebeutenden Sieg über fie gewann, ber ihre Macht brach; 
*) Bel. Bortr. über Röm. Geſch. I. ©. 100 f. u.o 
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wovon er ben Konigstitel annahm, ba er vorher nur durdozmg 
genannt warb, Auch erfuhren fie den Einfluß ben alle Norb- 
laͤnder bei Anfiebelungen in füblichen Gegenden erfahren. Wie 
ſelbſt in Ztalien bie Gothen unter Bitiges vierzig Jahre nach⸗ 
dem Theoderich über die Alpen gekommen, fih fo unfriegerifh 
amd erbärmlich zeigen, fie, die Söhne der Helden bes Theode⸗ 
rich, fo finden wir es noch ‚mehr bei anderen Rieberlaffungen 
von Norb-Europdern, und vor Allem ein tranriges Schanfpiel 
find die Kinder der Kreugfahrer. Jene Kreuzfahrer, bie Palaeftina 
eroberten, waren wahre Helden, ihre Kinder und Enkel, bie 
Yullanen, feig und vereinigten alle Fehler des Orients 
und Decidents, daher der unfelige Verluſt Palaeflina’s den man 
nicht genug beflagen kann. So finden wir aud bie Gallier 
bald ausgeartet. Als fe aufhörten räuberifh zu fein wurden 
fie weichlich; nur in ihren eignen Bergen waren fie noch ent« 
fehloffen, und der Zug des Manlius gegen fie nach ber Zeit 
des antiochiſchen Krieges koſtete viele Anftrengung in den Ber- 
gen. Sie wurden damald von den Römern beinahe vertilgt. 
Mo die Römer mit den Galliern zufammengefommen find, 
haben jene immer bis zur Bertilgung gefämpft, in unverföhn- 
licher Wuth der Einnahme Rom's durch die Senonen ein» 
gebenf. " 

Bon den gallifhen Haufen bie in Enropa zurüdgeblicben 
waren, hatten einige das galliſche Reich in Thraflen gegrändet, 
andere fih in Ober-Mafedonien niebergelaffen. Die Triballer 
wurden nun völlig vernichtet, nur einige follen fih auf eine 
Inſel im Iſter gerettet haben. Sie blieben aber nicht bloß füd- 
lich von der Donau, fondern wie fie überhaupt Ebenen und 
Niederungen Tiebten, hatten ſich bie Skordisker in Nieber-Un« 
garn feflgefegt, und andere Galler fih über die Donau auf 
die Ebenen der Moldau und Wallachei geworfen, 'wo jegt 
die Geten faßen, nachdem fle von ben Triballern ans Bulgarien 
getrieben waren, Aus dem Lande zwifchen Dnjeſtr und Aluta 
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wurden fie jegt von ben Galliern nad Ober-Ungarn geworfen. 
Ein Beweis dafür, daß die Geten zu biefer Zeit in große 
Kriege verwidelt waren, ift, daß wir von jest an bie Skla— 
vennamen Davus und Geta allgemein finden, während bei Arts 
Rophanes und fonft in der alten Komoedie immer Phryger und 
Karer Sflaven find: die Gallier müffen ganze Schaaren gefan- 
gener Dafen und Geten an die Griechen verkauft haben. 

Nördlich vom Iſter erfgeinen die Galler als ein großes 
Bolf unter dem Namen Baftarner; biefe zogen füblich Aber bie 
Donau, als Philipp und Perfens fle einluden bei ihnen in 
Sold zu treten. Sie mögen von den Geten wieber zurüdger 
drängt worben fein, und jener Zug ber Baftarner zu Perfeus 
war ber Berfuh der Wanderung eines Theils. Sie lamen 
unmittelbar vom Iſter her und gingen, als fe von den Dar» 
danern zurädgetrieben ionrden, über benfelben in ihre Heimath 
zurüd. 

Andere galifhe Bölferfchaften dehnten ſich aber noch wei⸗ 
ter aus, felbft bis an ben Boryſthenes. Bor einigen Jahren 
ÄR nicht weit von Odeſſa (Olbia) eine orjAn ausgegraben wor⸗ 
den '), anf ber bie Helbenthaten eines ausgezeichneten Bürgers 
von Olbia gepriefen werben: wie biefer Mann in ber aͤußer⸗ 
Ken Bedrängnig der Stadt mit feinem Vermögen und feiner 
Yerfon dem Baterlande diente. In diefer Infeprift, die allem 
Anſchein nah aus der Zeit 150 bis 200 Zahre v. Chr. G. 
berührt,’ werben nun als die Argflen Feinde von Olbia die 
Galater und Sfiren genannt (vieleicht biefelben, die fpäter mit 
den Herulern und Rugiern ziehen), und man fieht, daß in ber 
damaligen Zeit die Galater bis an den Boryſthenes herrſchieu. 

Auf der rechten Seite des Boryſthenes findet man in dies 
fer Inſchrift Böller, von denen es problematifch ift, ob fie au 
den Skythen oder zu ben Sarmaten gehörten. Die Sarmaten 
And zu derſelben Zeit wo die Gallier nach Oſten drängten, in 

') Boeckh, Corpus Inser. Il. No. 2058. 
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Bewegung nach Weften: fie erſcheinen bei Skylar DI. 107 an 
beiden Seiten des Tanais, während fie bei Herobot nur am 
Tinten Ufer find. Zur Zeit des Skylax find auch noch Skythen 
am Tanais, fpäter gehen fie aber unter, vom Süden gebrängt 
durch die Galater, vom Oſten durh Sarmaten. ’Die Bewe- 
gung der Sarmaten überwältigte bie Gallier, und’ als Mithri- 
dates in biefen Gegenden Krieg führt, findet fih ſchon feine 
Erwähnung ‚mehr von ben Galatern, bie wir bis dahin in ber 
Moldau, Wallacpei, Ukraine bis zum Drfepr fanden. Die 
Cimbern, welche in Noricum erfcheinen find feine anderen als 
Gallier, welche durch den Anbrang ber von Oſten her ſtürmen- 
den Sarmaten vorwärts aus ihren Sigen getrieben wurben: 
Poſidonius, ber tuͤchtigſte von allen Geographen fegt bie Cim⸗ 
bern an das ſchwarze Meer.’ Daß bie Eimbern Fein deutſches 
Bolk waren, zeigt fih fon an dem Namen Bojorir: 'es find 
feine anderen als die Kymren oder Belgen, die ber Hauptflamm 
der ausgemanberten Gallier gewefen waren: wie ja Appian 
(nad Poſidonius) bie vos Delphi erfcpienenen Gallier aus- 
drüdtih Eimbern nennt.’ Die Teutonen dagegen find allerdings 
Deutſche die fih an Zene auſchloſſen und beide kommen aus 
deufelben Gegenden. Die Baflarner, bie noch bei Strabo als 
ein Bolt vorkommen, welches nörblih vom Dniefr und in 
den Karpathen wohnte, hatten bei jener Auswanderung in ihren 
Sigen im Gebirge fi behauptet und waren dort zurüdgeblie- 
ben, bis fie nachher auch verſchwinden. 

Die legte Wanderung ber Sarmaten bis an bie Donan 
muß etwas fpäter gefegt werben, als ihr Vorbringen an ben 
Dujepr. Bon biefem Zuge if eine Erwähnung bei Die Chry⸗ 
ſoſtomus), welcher fagt, Olbia und bie griechiſchen Städte 
bis an bie tprafifche Küfte feien von ben Sarmaten ſchon fo 
verwüftet worden, wie er fie gefehen. Zur Zeit Ovid's waren 
fie fon am Nieder-Ifer. — Die Rorolanen wohnten unter 

*) or. XXXVI. P. IL p. 75 sgg. ed. Reiske. 
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den erfien römischen Kaiſern in ber ganzen Fläche der Wallachei 
bis an bie öfliche Gränze von Serbien, nachdem fie in Mitpri- 
dates’ Zeit in Taurien am Maeotis gewefen waren. So et= 
Hart fih aus ber verſchiedenen Zeit ihr Webergang über ben 
Iſter bei Tacitus. — Wenn in jenen Gegenden flavifhe Na- 
men vorkommen, fo ift daraus nicht zu fchließen, daß bie Ge- 
ten flavifpen Stammes feien, ſondern es waren Orte, welche 
von ben Sarmaten befegt worden. Sarmizegethufa war bie 
Hauptfiabt bes Landes, wo Sarmaten und Geten wohnten. 
Die Geten blieben in biefer Gegend und erhoben fih nad 
Bewältigung ber Gallier bald wieder zu neuer Macht unter 
dem Namen Dafer, bis fie von ben Römern unterjodht wurben, 
und auch fpäter als fie von den Gothen bebrängt wurben, 
blieben fie ald Unterthanen zurüd und machten ben Haupttheil 
der Bewohner aus, 

Dies waren die Folgen ber gallifhen Wanderung an der 
unteren Donau '). 

An ber oberen Donau ift feit jener Zeit das ganze füb- 
liche Deutſchland bis an den Main und vieleicht bis an den 
Teutoburger Wald gaelifh und kymriſch; nur bie Vindelifer 
und Norifer hielten fi theils in den Gebirgen, theils in ber 
Ebene, die Rhaetier in den Alpen, alle von Galliern rings umgeben. 
In den Hochalpen feinen fih auch dentſche zum Theil galliſch 
gewordene Voͤllerſchaften gehalten zu haben ), waͤhrend bie 


) Bsl. zu dem Vorſtehenden die Abhandlung über die Geſchichte der 

Stythen, Beten uud Sarmaten, Kl. Schr. I. von S. 374 an. 
“no. 

7) Dr. Schulz in Hamm hat vollfommen richtig bemerkt, daß die Deutfchen 
vom Süden heraufgebrängt wurden und dayu die Sielle des Livins 
(XXI, 38) benugt, wo diefer fagt: die Gegend am großen St. Bern» 
Yard ſel obsepts gentibus semigermanis, Wenn aber Dr. Säalz 
dies an eine noch erifirende Meine deutſche Völlerſchaft am Monte 
Rofa bezieht, fo iR das falſch: es muß fih anf Stämme in Wallis 
beziehen. — Zu diefen Germanis fann man ganz füglich biejenigen 
ziehen, welche in den römlfchen fasti triumphales bei dem Siege des 
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große Maffe der Deutihen aus dem Lande zwiſchen dem Main 
und Savoyen, wo fie mit ben Kigarern ſich berührt hatten, 
durch die Gallier nad Norden gebrängt war und tief öͤſtlich 
nach Polen und Rußland hinein wohnte. 

Am adriatiichen Meere hielten ſich Beneter und Illyrier 
swifchen eingebrungenen gallifchen Voͤllerſchaften. 

In Gallien haben die Gelten bie Kymren ober Belgen von 
ihren Sigen an der Garonne nordweſtlich von ber Loire ger 
drängt, und dieſe Belgen finden wir aud in Britannien, wo— 
Jin fie, wie wir aus Gaefar wiſſen, aus Gallien gefommen find, 
während bie Gelten in Irland, von wo fie nah Schottland 
Jinüberzogen, aus Spanien gekommen zu fein feinen‘). Im 
fuͤdlichen Sranfreih an der Rhone finden wir aud noch bei 
Stylax Ligurer, in Languedoc und Aquitanien Iberer, welde 


N. Claudius Marcelus bei Claftivium (u. c. 531) erwägnt werben. 
Da ficht de Gallis Insubribus et Germanis und das Wert Germani 
Hat meiner Ueberzeugung nad} urſprünglich bagelanden: die fasti trium- 
phales find aus der erſten Zeit des Auguſt vor ber Echlacht bei 
Actium. Wenn dagegen zu ſprechen ſcheint, daß ber Name Germanen 
nad Tacitus erſt ganz nen fein fell, fo binde Ih mich nicht an Tacis 
tus, der überhampt in ber älteren römifchen Geſchichte nit fehr kritiſch 
gelehrt und erfahren if. Die Römer fonnten zu jener Zeit, ale Ber: 
manen ſich den gallifchen Zügen angefchloflen hatten, ven Namen fens 
nen und in den Faflen aufführen; da aber fpäter bis anf Arioviſt afte 
Beziehung zwifchen ihnen und den Germanen aufgehört hatte, fand fih 
auch ihr Name in den römiſchen Annalen nicht wieder bis zu den Zels 
ten der Kriege Garfar's. Jene erfte Grwähnung der Germanen fonnte 
alfo dem Tacitus Leicht entgehen, da er bie Baflen wohl nit mit dem 
Bleige wie wir durchmuſterte. Bel den Schriftfiellern iR im Kriege 
des M. Claudlus Marcellus von Galliern und Tranealpinern die Rede. 
Wir können alfo wohl annehmen, daß Germanen nod AO Olympiaden 
nach der Groberung Rom’s durch bie @allier in dleſen Gegenden 
wohnten. 1825. 


') Mesfwärbig Haben bie Jrländer eine uralte Gage, daß ihre Borfahren 
Aus Spanien dahin gefommen feien und Tacitus erwähnt im Agricola 
eines Bolfes Im weſtlichen Britannien, da aus Spanien dekommen 
fei. 1825. 
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die Celten, die on Garonne und Loire gezogen waren, von 
denen trennen, bie in der Mitte von Spanien und in Portu- 
gal fügen geblieben waren.’ 


Herrſchaft des Antigonus Gonatas in Ma— 
kedonien. Untergang des Pyrrhus. 


Der Zug ber Gallier gegen Delphi fällt alſo in die Zeit bes 
zweiten Feldzuges bes Pyrrhus gegen Nom, und dieſer Tieß 
ſich Jahre lang durch die Gefahren nicht zurüdgiehen, obgleich 
er dadurch zum Frieden geneigt wurbe. Während biefer ZeitDt.162,1. 
fegte fih Antigonus in den Befig des herrenlofen Maker 
donien's. 

Die Regierung des Antigonus Gonatas iſt ganz dunkel: es 
liegt kaum ein anderer Zeitraum der Geſchichte ſo im Dunkeln. 
Ih habe mich zuerſt damit beſchaͤftigt und bin dahin gekom ⸗ 
men, daß ich diefe Geſchichte ziemlich überfehen fann. Merk: 
würdig if dieſe Zeit, und Antigonus' Tange Regierung (er 
regierte 36 Jahre, von DI. 126, 1.135, 2.) If nicht ohne große 
Begebenheiten vergangen '). 

Schon über feine Eroberung von Mafedonien haben wir 
gar Feine aufammenhängende Erzählungen; den Zufammenhang 
fönnen wir nur biviniren. Mafedonien war von Gallien 
überfehwemnmt, ohne rechtmäßigen Fürften: Antipater hatte bie 
Herrſchaft ufurpirt. Antigonus muß von ber Geefeite gefom- 
men fein und den Mafedoniern fih zum Könige angeboten 
haben. Er ſtieß bei der Landung als er bei Lyſimachia gelagert war 
mit den Oalliern zufammen, die das flache Land inne hatten, Roch 

H Der lepte Abfap bildete den 2. and 3. Sa der 102. Vorl, wo fie den 


Infammenhang flörten und deshalb fortgenommen worben find. 
a. d. 6. 
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am Ufer lagernd verfuchte er mit ihnen Frieden zu ſchließen. 
Sie waren aber ebenfo treulos wie wild, und im äußerſten 
Augenblie erfuhr er ihren verrätherifchen Anmarſch. Er ver- 
ließ fein Lager und zog fich theils in die Schiffe theils in 
einen Wald zurüd; fie fielen über das Lager her, foffen ſich 
voll, er überfiel fie, als fie bei der Plünderung in Unord⸗ 
nung gerathen und mit Speife und Trank überladen waren, 
und ſchlug fie. Diefer Sieg fegte ihn in großes Anfehen und 
machte ihm feinen Namen. So befiegte er Antipater und be= 
gründete fih fein mafedonifhes Reich, obgleich ſicher nicht im 
Umfange vom ganzen Makedonien. Die inneren Gegenden be- 
faß er Anfangs nicht; ’die waren gewiß von Galliern beſetzt. 
Thralien das noch unter ber Gewalt bes Ptolemaeus Ke⸗ 
raunus geweſen fein mochte war in ber galliihen DVerwir- 
rung verloren gegangen; nur bis an ben Neftug blieb es mit Ma⸗ 
febonien vereint, im Innern war das gallifhe Neih, bie 
Küftenftädte hatte Antiohus inne, und Byzanz und Perinthus, 
worüber Lyſimachus eine Schutzherrſchaft geübt Hatte, machten 
fh ganz frei. Byzanz wurde jegt eine fehr bedeutende See⸗ 
ſtadt: es trat wieder in bie von ber Natur angetwiefenen Ber- 
hältniffe mit Chios, Lesbos und Rhodos. Auch nah Illprien 
pin konnte Antigonus ſich nicht ausdehnen.’ 

Ueberall aber ift das maledoniſche Reich damals fo ſchwach 
geweſen wie Rom nad ber gallifhen Eroberung. Er hatte fih 
die Herrſchaft nicht durch Anhänglichkeit der Maledonier erwor⸗ 
ben, fonbern duch gallifche Miethfoldaten: eine fo erworbene 
Herrſchaft war aber höchſt unfiher. Er hatte den Mann für 
einen maledoniſchen Golbgulden (xevooös = 28 France) ge= 
worben, fpäter aber wollten fie nur um das Dreifache dienen, 
und nur durch Lift fonnte Antigonus feine Geißeln zurüder- 
halten. Erſt Tangfam befeftigte fih feine Regierung. Aber 
nad und nad erholte Makedonien fih fo unter ihm unb ge— 
warn fo viele Kräfte, daß es fih gegen die Galater wehren 
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tommte, und Antigonus ſelbſt hatte während ber größeren Hälfte 
feiner Regierung gar Feine Galater mehr in feinem Dienfte, 
Für Makedonien ift Antigonus ein fehr wohlthätiger König ge- 
wem und er hat fih ba als ein überaus Huger, beſonnener 
amd entſchloſſener Dann gezeigt.‘ 

Seid in den Anfang feiner Regierung, wahrſcheinlich 
ſchon Ol. 162, 2 fat ein Krieg den Antigonus zur Wieder- 
geminnung Maledonien's führt gegen einen Mann, deſſen Na— 
wen intereffant iR zu einer Zeit wo bie griechiſche Geſchichte 
fonft fein bedeutendes Individuum nennt, gegen Apolloborug, 
den Tyrannen von Kaſſandrea. Bon dem fehnellen Aufblähen 
von Raffandrea haben wir fehon geredet: es war eine Stabt 
wie Merandria, Antiochia. Ale diefe Orte’ hatten griechiſche 
RunicipalVerfaffung '); Kaffandrea war Republif unter der 
naledoniſchen Herrfhaft, nur war Kaſſander's Wille, fo Tange 
et lebte, Geſez. Rach bem Tode des Ptolemaeus Keraunus 
ward es eine förmliche Republik, da wie geſagt Eurpbife, bie 
Viuwe des Antipater, in den Zeiten ber Anarchie den Kaſ— 
ſardreern die Freiheit gab, indem fie die Befagung zurädzog 
und die Stadt als autonom erflärte. Die Obrigfeit ertheilte 
den Soldaten das Bürgerreipt und gab ihnen Ländereien’ Da 
fat fh nun ein Demagog Apollodorus auf, ber durch eine 
Verſchwoͤrung, aͤhnlich der des Catilina, ſich ber Herrſchaft be— 
neiſterte. Er begann damit ben größten Eifer für die Freiheit 
der Stadt zu zeigen, gab ber Eurpbife herrliche Feſte und 
ahtete den Tyrannen Lachares aus Athen. Dann erlangte er 
don der Stadt das Amt eines Imuusinng, bietatorifhe Ge- 
Walt als Aufſeher der Stadt, und nun fegte er fi mit Hülfe 
gelifer Miethfolbaten in den Befig ber Stabt als Thrann. 
Um aber feine Mitverſchworenen ſich noch enger zu verbinden 
Relte ex ein Gaſtmahl an mit gemeinfamem Opfer, wo er fatt 
des Opferipieres einen Knaben ſchlachten ließ, deſſen Blut mit 

) Bgl, unten das Gapitel über Negupten und Sytien. Ad. 6. 
iebnht Bortr. ab. d. A. G. III. 20 
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Bein vermiſcht er ipnen zu trinken gab und deſſen Fleiſch fie 
aßen; bann offenbarte er ihnen was fie gethan und vereibele 
fie aufs Neue.‘ Dies Ungepeuer iſt fprädwörtlih gewefen, 
in den fpäteren griechiſchen Schriftſtellern wird er mit Phalaris 
zufammengebracht, mit dem er wohl an-20 Stellen verglichen 
wird. Gr hielt die Stadt mit geworbenen Truppen, nament- 
lich duch galliſche Miethſoldaten in Unterwürſigkeit. Welde 
Graͤuel er gegen bie Einwohner verübte, wie er denſelben 
ihre Habfeligfeiten abpreßte, davon kommen mande einzelne 
Erwähnungen ‚vor. Merkwuͤrdig if eine Geſchichte bie uns 
von ihm bewahrt ift: er träumte, er fei in bie Hände ber Sky⸗ 
then gefallen, von ihnen gefunden, in Stüde gefcpnitten und 
gekocht worden, und fein Herz babe ben übrigen Gliedmaßen 
zugerufen: Daran bin id Schuld, währenb- feine brennenden 
Töchter um ihn herumtanzten. Wie Jange feine ſchmaͤhliche 
Regierung gedauert iſt unbefaunt.’ 

Gegeg ihn gerieth Antigonus in Krieg; denn es war für 
ihn wichtig, in ben Befig der Stabt zu kommen und die Wünfge 
aller Menſchen bie das Ungeheuer fannten waren für Antigo- 
nus. Apollodor war aber keinesweges ein unfähiger Menſch 
und führte den Krieg gegen ein Königreich lauge Zeit mit 
großer Ausdauer und Erfolg, ‘da die Stadt fe war und er 
von ber Seefeite durch die aetolifchen Piraten mit Lebensmitteln 
verforgt ward, Auch ſchloſſen die Spartaner mit ihm ein 
Bandniß, als einem gemeinfcaftlihen Feinde des Antigonus. 
Nur durch Verrath ward Antigonus Herr der Stabt, indem er 
ſich eines aetoliſchen Archi-Piraten bediente, ber dem Apollodo⸗ 
rus einen Vertrag mit Antigonus zu vermitteln verſprach, Le⸗ 
bensmittel in die Stadt brachte, und als er den Apollodorus 

D1.162,/,ficher gemacht Hatte, Sturmleitern anlegte, Soldaten mitten in 
bie Stadt führte und Apollodor gefangen nahm. — Mar 
findet 6 Kaovardgkur nadnuara erwähnt und ber Altere 
Lykophron unter Ptolemaeus Philadelphus hat eine Tragoebie 
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Koovavdgsis gefihrieben, was nichts Andres-fein Kann als die 
Leiden unter Apollodorus. 

Dies war der erfle Erfolg des Antigonus, und er breitete 
34 auch in Griechenland aus; aber die Athenienſer behaupteten 
ſich gegen ihn. Diefe waren bie maledoriſche Phrura los, wie? 
weiß ich bis ſetzt nicht. 

Da kehrte nad frebenjähriger abeeſenheit DI. 126, 2 oder 
Kfang von DI. 136, 3 Pyrrhus aus Italien zurüͤck, höchſt 
umillig gegen Antigonus, von dem er Hülfe gegen Italien ver⸗ 
langt und der fie ihm unfluger Weife verweigert hatte. Wenn bie 
Enfel und Urenkel an diefe Weigerung fi erinnert haben, wer⸗ 
den fie feine Kurzſichtigkeit ſehr Haben tabeln müffen. Er würbe 
weiſe gethan haben, wenn er Pyrrhus in Stand gefegt hätte, den 
Rrieg gegen die Römer fortzuführen und ihn bort beſchäftigt. In 
Kinem Unmuth wandte fih nun Pyrrhus gegen Maledonien. 
Man hatte damals Miethstruppen aus allen möglichen Ländern 
und hatte namentlich galliſche Truppen im Dienfte: von beiden 
Seiten waren galliſche Miethstruppen, bei Pyrrhus ſowohl wie 
ki Antigonus, wie im vierten und fünften Jahrhundert bie 
Nimer dentfche Lohnfoldaten hatten, fogenannte Foederati. 
Antigonus ging dem Pyrrhus bis an bie Engpäffe des Aous 
eülgegen — wo nachher Antigonen gegrümbet wurde —“; 
Vxrhus ſchlug ihn in einem nicht bedeutenden Treffen; auf 
dem Rüdzuge wurden die Gallier, die den Antigonus beiten 
faR alle niedergehauen‘ unb num verließ die mafebonifche Phar 
Ir den Antigonus und vief ben Pyrrhus zum Könige aus. 
So war Pyrrhus eine Zeit Iong- Here von Makedonien und 
Intigonus befchränft auf einige Drte am der See, auf Theffa- 
lonile, Kaffandrea und auf Theſſalien. ‚Hätte Pyrrhus fein 
Rah laugſam befeſtigt und den Antigonus aus den See— 
Midien vertrieben, fo Hätte er ein mafebonifchsepirotifches Reich 
gründen Tonnen, befonders ba die Griechen ihm günſtig waren, 
er er war zu fehr Phantaft und konnte auf eine Tangfame 
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Begründung feines Reiches fi nicht einlaffen. - Die Gemüther 
der Mafebonier wurden von ihm abgewanbt, ba er ben Frevel 
feiner galliſchen Soldaten nicht ahndete, bie zu Aegeae bie Grä- 
ber der alten mafebonifpen Könige aufriffen, und bald verlieh 
er Mafebonien zu einer neuen Unternehmung.‘ 

Pyrrhus wandte fi jetzt nad Griechenland, von dem 
Abenteurer Kleonymus gerufen, ber feinen Anfprücen auf ben 
ſpartaniſchen Thron nod immer nicht entfagen konnte "und jegt 
Sparta erzürnt verlaffen hatte, weil bes Areus Sohn Akrotatos 
feine junge Gemaplin Chelidonis verführt hatte.‘ Pyrrhus mifchte 
ſich nur aus Unruhe in diefe Sache hinein. Er war ein un- 
ruhiges Gemüth, zulegt hat er aus bloßer Raflofigfäit gehan- 
delt: diefe Unruhe hat ihn verborben, feine legten Jahre find 
ben früheren nicht mehr ähnlich, und die ſchoͤne Seele zeigt ſich 
nicht mehr fo. Vielleicht war feine Abficht den Kleonymus auf 
den Thron zu fegen wenig aufrichtig. Befonders trifft ihn der 
Vorwurf, daß er heimtüdifh und verrätheriih ohne Kriegser- 
Häryng gegen Sparta rüdte, um es zu überrafgen. Sein Plan 
mißlang aber; fein Marſch war fo langſam, daß er boch zw 
fpät fam. Die Griehen marſchirten überhaupt fehr langſam, 
zum Theil weil die Landftragen fo ſchlecht waren; Italien 
hatte ſchon vor den Römern Landfiraßen und gute Landſtraßen, 
nicht fo die Griechen, bei ihnen waren die Straßen immer 
ſchlecht. — Die Erzählung von biefem Zuge finden Sie aus- 
führlich bei Plutarh. Man müßte nah ihm glauben, dag das 
Ganze in drei Tagen vorgefallen, allein es muͤſſen mehrere 
Wochen über dem Zuge vergangen fein. 

Pyrrhus erfhien in Griechenland als Befteies: die Athe- 
ner, Meffenier und Achaeer (fegtere hatten fi damals von ber 
mafedonifhen Befagung und den Tprannen frei gemacht und 
bildeten einen kleinen unabhängigen Staat) begrüßten ihn durch 
Gefandte. So gelangte er in das Herz des Peloponnes als 
ihm bei Megalopolis eine Geſandtſchaft der Spartaner zu feiner 
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Begräßung entgegenfam, ba bie Spartaner über feinen Zug 
argwoͤhniſch waren, weil fie ihn von Kleonymus begleitet ſa⸗ 
ben. Er verficherte fie feiner freundlichſten Abfichten, ſprach um 
fe zu firren in boppelfinnigen Reden: er wolle feine Kinder 
in Sparta erziehen laſſen — und nun brach er unerwartet in 
das Gebiet von Lafonifa ein. König Areus war grade in 
Sreta abwefend, wohin ihn die Gortynier eingeladen hatten: er 
mß jedoch von Kreta aufgebtochen- fein, ehe Pyrrhus in Lafo- 
nita einbrach. Die Spartaner aber, ſelbſt Greife, Kindet und 
Srauen arbeiteten eilends Tag und Naht an ber Linie, dem 
dritten Theile (sic) der Wälle und Gräben. Man wollte Frauen 
md Kinder fort nach Kreta ſenden, aber bie Weiber, an ihrer 
Epige Archibamia, die Großmutter des Agis baten fih aus 
in der Stabt bleiben und Theil an ber Bertheibigung nehmen 
im bärfen, weil ber Dänner fo wenige feien. Die Befeftigung' 
dauerte wohl Länger als Plutarch angiebt. Gegen bes Pyrrhus 
Eiephanten fcpügten ſich die Sportaner, indem fie Karren aus 
der Stadt auf den loſen Erdwall führten, fie halb verſchüttet 
Reben ließen, fo daß man fie nur mit Mühe wegräumen konnte 
md fih dahinter poftirten. — Als Pyrrhus anfam waren bie 
Befeftigungsmwerfe fo weit vollendet, dag man den Sturm ab- 
fölagen fonnte. Die Stabt wehrte ſich einen ganzen Tag und 
in der folgenden Nacht Fam aus Argos Hülfe; ſelbſt Meffene, 
angeachtet feiner immerwährenden Feindfeligfeit gegen Sparta, 
ſandie unaufgefordert Hüffe und fo fonnte Areus fih ſchon in 
der zweiten Nacht mit 2000 Dann Hülfsttuppen, die ihm 
Polemaeus geſchidt Hatte, in bie Stadt werfen. Der zweite 
Sturm warb entſchieden abgeſchlagen, obgleich die Gallier ſchon 
af den Wählen fanden und bie Karren hinausziehen follten, 
aber Arrus that einen glüdtichen Ausfalt und Pyrrhus, deſſen 
Sqwaͤche gleich eintrat, wenn nicht voller Erfolg ihn krönte, 
ließ dom Angriffe ab.’ " 

Raqh dieſen zwei vergeblichen Angriffen trat Pyrrhus den 
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NRüdzug an, unter Berwüflung des ganzen laledaemoniſchen Ge: 
biete, In einem Gefechte auf diefem Rüdzuge fiel Ptolemaeus, 
fein geliebtefter unb vortreffluher Sohn. Da wandte Pyrrhus 
ſich um und ergürnt flug er die ſich unvorfühtig weit vorwa- 
genden Spartaner zuräd, Er felbft fegte feinen Weg nah 
Argos fort. [ 

Hier glommen noch immer bie alten Parteiungen fort, 
Die Häupter der einen wandten fih an Antigonus Gonatae, 
ber nach sinem vergeblichen Verſuche zur Wiedergewinnung 
Maledonien's/ dem Pyrrhus mit einem großen Heere gefolgt 
war und nun auch im Peloponnes Rand, die Häupter der an- 
beren an Pyrrhus. Beide Könige trafen gu gleicher Zeit vor 
der Stabt an. Die große Mehrzahl der Bürger bat flehentlich 
beide, fie neutral gu laſſen, keiner folle in die Stadt gelafen 
werben; Antigonus fagte das zu, Pyrrhus aber verweigerte 
es und erſchien plöglih vor der Stadt. Ein Thor wurd 
ihm zur Nachtzeit geöffnet; ‘da er aber auch feine Elephanten 
bineinbringen wollte und dadurch Aufenthalt entfland, warb ber 
Verrath entbet, und bie Anhänger des Antigonus und bie 
Neutralen traten eilig zur Gegenwehr zufammen und befepken 
die feften Pläge der Stabt (arces).’ Unterbeffen ward auch 
Antigonus auf der anderen Seite in bie Stabt gelaffen, und 
Pyrrhus, der ſchon bie Agora befegt hatte, mußte ſich zuräd- 
ziehen. Es fam noch in der Stadt zum higigen Gefecht, ber 
größere Theil der Buͤrgerſchaft ſtand dem Antigonus kei. 
Pyrrhus fuchte fih mit Löwenmuth nach dem Thore durchzu⸗ 
ſchlagen, fiel aber in der Straße auf eine unwürbige Bei 
durch einen Stein getroffen, ben ein Weib vom Dache auf ihn 
herabwarf. ‘Betäubt flürzte er hin und warb von einem ma 
febonifchen Söldner niebergehauen, fein Heer vernichtet/ 

‚Wenn Pyrrhus au in ben legten Jahren gefunfen war, 
fo if es doch der einzige Mann diefer Zeit auf den man mit 
Freude fehen kann. Er fieht in ber verworfenften Zeit. da ald 
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cn Mann zwar von nicht ganz firengen Grundſätzen, aber als 
cn Mann von Ehre, Auch in der Geſellſchaft des Demetrius 
voliorketes warb er nicht fhlecht und ſittenlos. Wenn er 
etwas Schlechtes thut, fo thut er es nicht aus ſchlechten Moti- 
ven oder des Gewinnes wegen, fondern nur feine Heftigfeit 
wißt ihn bazu hin, ganz anders als bie maledoniſchen Könige, 
& fühlte das Bedürfniß der Freundſchaft, war offen und wahr: 
das Alterthum hat ihm auch ziemliche Ehre widerfahren laſſen. 
er fein Fehler war feine Unbeſtändigkeit; er hatte einen 
Iwed und Iebte allein für das Handeln. Seine Regentenpflich⸗ 
ten beachtete er nit und war wie ein Privatmann, ber micht 
gebunden fein, fondern auf bie thätigke Weife überali mo es 
Noth thut eingreifen will, fo daß er eine genußvolle Jugend 
amier edlen Zügen verlebt, aber für das Alter nichts mehr übrig 
hat: viel weniger no if ein foldes Leben einem Fürken er⸗ 
laubt. Wie Karl XIL lebte Pyrrhus weniger für fein Reich 
als für ſich ſelbſt. Er und Alfibiades haben unter den Alten 
allein einen eigentlich chevalereslen Charakter: wie bie Rit— 
ter auf den Turnieren auf Tod und Leben fämpften, um aus 
ſchenen Händen den Preis davon zu tragen, eben fo führte 
perhns den Krieg gegen die Nömer: fehr bald hatte er ver⸗ 
een daß er gefiegt habe, fah bie Römer von ihrer ſchönſten 
Seite und gewann fie fo lieb, daß er an feinen Bundesgenoſſen 
mweht handelte. Es wäre wohl zu wünfdhen, daß folde 
dogußerius, wie fie jept zwifchen Pyrrhus und den Römern 
ertRanden, oft unter politifchen Parteien und au in Titterari« 
fben Streitigkeiten entfiehen möchten. 

Auch Hohe geiftige Bildung Haste biefer edle Mann: er 
[Weich feine Memoiren und wenn er auch nicht felbft Dichter 
war, fo gab er den Stoff zu Epigrammen,welde einen wahr- 
haft bicpterifchen Geiſt zeigen und nicht ben Charakter der Zeit 
fh tragen. Man ſchreibt fie dem Leonidas von Tarent m, 
Mein wit deſſen Epigrammen find fie nicht zu vergleichen.’ 
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Ihm folgte in Epirus fein Sohn Alexander, deſſen Re- 
gierung merfwärbiger if ald man gewöhnfih annimmt. Es if 
ein recht merfwürdiger Dann gewefen, wohl werth ber Sohn 
des Pyrrhus zu fein. Pyrrhus hatte fein Reich erfchöpft wie 
Karl XU: fo fand es Alexander, und was fih Damit machen 
ließ hat er gethan. Allein das Volk fonnte ſich nicht erholen, 
daher bie Schwäche und unſaͤgliche Erbitterung beffelben oehen 
das Koͤnigshaus. 

Der Zeitpunct bed Todes des Pyrrhus Yapt ſich nicht 
genau ausmitteln, ungefähr muß man ihn DI. 127, 1 (481 
a. u. 0.) fegen, und fehr irrig kann dieſe Angabe nicht fein; 
doch wäre es möglich daß er ein Jahr früßer ober fpäter fiele. 


Herrfhaft des Antigonus Gonatas in Grie— 

chenland. Ehremönideifher Krieg und Unter: 

werfung Athen’s. Alexander von Epirus. Be: 
fegung von Korinth. 


101. 2. Antigonus fland nun mitten in bem Peloponnes mit 
Kriegsmacht. Dies benugte er dazu um fi zum Heren bef- 
felben zu machen und ihn ma feinem Sinne neu zu 
eonfituiren, Da er nicht überall Befagungen hinlegen Fonnte, 
übergab er in allen Orten die fi ihm ergaben bie Regierung 
an feine Anhänger und ſetzte Tyrannen ein, bie für feinen 
Zwer arbeiteten. Dies hat Antigonus planmäßig burd ben 
ganzen Peloponnes gethan; in Argos, (wo wahrſcheinlich fein 
Anhänger Ariſteas erhoben wurde‘) Arkadien, Achaia, Eid, 
Troezen, Hermione, Phlius kommen Tprannen unter feinem 
Einfluffe vor: in Sikyon waren ſchon Tyrannen, bie fi von 
ihm unabhängig hielten. Diefe Tyrannen, feine Anhänger 
waren fehr verſchieden, einige waren gemäßigte, erträglige 
Leute, andere waren entfeglih Hart. In Sikyon, wo ſchon 
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längere Zeit Monarchie war, war es erträglich, aber in Elis 
waren Tyrannen, bie an Appollodor von Kaffandrea erinnern, 
Daher entſtanden auch manchmal Empörungen, wenn Antigo— 
nus abweſend war; fo iſt namentlich der Sturz bes Ariſtotimus 
von Elis durd eine heldenmüthige Verſchwörung herbeigeführt, 
an deren Spige ein kinderloſer Greis ſteht, und bie zu den 
f&hönen Ereigniffen des hinfterbenden Griechenlands gehört‘). 

Im übrigen Griechenland ſcheint aber Antigonus bied 
Spftem nicht durchgeführt zu haben. 

Athen und Sparta unter König Areus waren mit ben Aetolern, 
wie es foeint, und mit König Ptolemaeus gegen Antigonus 
verbündet, ‘Die Verbindung, bie ber Krieg des Pyrrhis zwi· 
ſchen den Spartanern und Autigonus Gonatas hervorgebracht 
hatte, war von Furzer Dauer geweſen: bie Antigoniden und 


Ariſtotimus iſt bloß feiner Ruchlofigfeit wegen im Audenken der Ger 
ſchichte: denm als er ſich der Tyrannei bemächligt, vertrieb er alle reis 
hen und angefehenen Bürger und zog zum Tell Ihr Vermögen ein, fo 
dag aus Giis allein 800 DBerbannte waren. Diefe Müchteten nach Metos 
tien, welches mit Glis feit langer Zeit ein freundſchaftiiches Verhältniß 
hatte, weil Elis aetelifhe Gelonie war. Die Aeleler verwandten ſich 
alfo für die Verbannten bei dem, Tyraanen und unterflüpten ihre Ders 
mittelung durd Drohungen fo, daß der Tyraun verfünden ließ: er er⸗ 
laube den Welbern und Kintern der Verbannten mit ihrer bemeglichen 
Habe zu ihren Männern auszuziehen. Sie verjammelten fich alfo, aber 
da ließ Ariſtotimus feine Lohnfoldaten gegen fie los, die Frauen ergreis 
fen und in's Gefängnig werfen, bie Jungfrauen auf's Schaͤndlichſte miß⸗ 
handeln und die Kinter ermorden. Als nun die Flüchtlinge in @lis 
tandeten, ließ er den Brauen fagm: fie follen dem Männern zn wiflen 
Iymn, daß fie abziehen möchten, da fie für ihre Männer verantwortlich 
feien, und da zeigte ſich noch ein Zunfe vom alten Heldeumuth. Mer 
gif, eine vornehme dian, gab Ihm zur Antwort, fie jeien Ihren Män: 
mern unterthan und biefe würden für ihren Tob Rache nehmen. Sein 
Wüthen brachte den Grels Hellanifus zum GEntſchluſſe fein Vaterland 
zu befceien, und ber Tyrann warb mitten auf dem Marfte unter feinen 
Söldlingen von Hellanifus, den Mitverfchworenen und feinen eigenen 
Dfficieren ermordet. Megifo erbat ale Gefälligfeit für feine Töchter 
die Grlautmig ſich ſelbſt entleiben zu dürfen, und dieſe bebanften ſich 
bei ihr für dieſe Gnade: denn fie wären gewiß zerrifien und mißhans 
delt worben. 1825. 
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Piolemaeer waren und blieben Erdfeinde und fo gerieihen auch 
die Spartaner ale Verbündete bes Ptolemaeus wieher in Krieg 
mit Antigonus. Wie Athen in biefen Krieg vermädelt wurde, 
ob fie ſich unvorſichtiger Weiſe mit Ptolemaeus verbündeten, 
ober ob Antigonus ben Krieg mit ihnen fuchte, wiflen wir 
nicht.‘ Berbündet mit Ptolemaeus war Athen und eine aegyp⸗ 
tifche Flotte Tag in diefen Gewaͤſſern, um Athen von ber Ger 
feite zu umterügen. Kraterus, ein Halöbruber Des Könige, 
der in Korinth und Euboea faß, war im Intereffe ber Grie- 
gen. Korinth if damals Sig bes Krieges in Griechenland. 
Die ganze Gefpichte dieſes Krieges ift in tiefes Dunkel gehüllt; 
wir Haben nur Nachrichten über einzelne Begebenheiten. Das 
ungbädfiche Athen litt am meiften: denn vorwärts von Athen 
ſcheinen bie Verbündeten das Fand nicht in Ihrer Macht gehabt 
zu haben; bie Boeoter waren ſchon früher in bes Antigonus 
Gewalt und feinen ſchon iminer in Verbindung mit ihm ge: 
weſen zu fein. Bon Boeotien aus wurbe Attifa graufam ver⸗ 
heert, Athen felbft belagert und oft eingefthloffen. Diefer Krieg 
dauerte viele Jahre und er hat das Elend von Athen fo voll: 
endet wie bie Belagerung und Eroberung des Totilas bie Zer⸗ 
förung Rom's. Athen war wie ein reicher Kaufmann, ber 
feine Eapitalien feftgelegt hat und fie nur mit großem Berlufe 
realiſiren kann; nun fommen Galamitäten, und dieſe zehren fein 
Vermögen völlig auf. Diefer Krieg heißt in Attifa ber chremo⸗ 
nideifche, weil Ehremonides, ein Athenienfer, die Seele deſſel⸗ 
ben war, Nur an einer Stelle Sei Athenaeus kommt biefer 
Name vor: man fehe meine Abhandlung darüber‘). Eine 
athenifhe Politit gab es damals nicht mehr, nur eine aepy- 
ptiſche und maledoniſche, und bie einzige Wahl, wenn Athen 


) Al. Schr. I. ©. 451. Im der Vorl, von 1825 iR der Inhalt der 1826 
gefchriebenen Abhandlung Im IWefentlichen bereits vorgetragen worden: 
diefe Stelle fonute aber übergangen werden, da ihr Abdruck nur ciac 
abgefürgte Wiederholung der gedruckten Abhandlung geweſen fein wirtt- 
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nicht maledoniſch werben wollte, war alerawbrinif zu fein. 
Die alerandrinifge Partei war für die Tocalfreipeit Athen’s. 
Bir wiflen aus biefem Lriege wie gefagt nur Weniges. 
Piolemaeus fandte ben Athenern eine Flotte unter dem Admiral 
Patroflus zur Huͤlfe. Während Patroflus landen und Athen 
von ber Seeſeite entfegen ſollte, folte Arens wit feinen Spar« 
tanern und mit Verbündeten bie Mafedonier angreifen uud die 
Belagerung Athen's von ber Landſeite aufheben; Areus aber 
ließ zögernd ben rechten Augenblie fahren, er verlangte, daß bie 
Truppen bed Ptolemaeus das Gefecht beginnen follten: das ger 
ſchah aber nicht, ba Ptolemaeus ben Krieg nur wunſchte, um 
Antigonus zu ſchwaͤchen und die Aegpptier nicht anders deun 
als Succurs bienen wollten. So konuten fie fi beide nicht 
verkändigen und gingen unverripteter Sache nah Haufe. Die 
alerandrinifcpe Flotte muß ſich aber ſehr lange an ber attiſchen 
Küfte aufgehalten haben, weil eine Infel, die fie befefigten, den 
Namen des Patroflus behalten hat.‘ Später kam Areus noch 
einmal mit einer Armee heran um Athen zu entfegen; bei Ko— 
rinth aber wurbe er geſchlagen und verlor fein Leben (vgl. Plut. Ol. 128,4. 
Agis c. 3 und den XXVI. Prolog bes Trogus'). In eine frühere 
Zeit dieſes Kriegs gehört Die Eroberung von Megara durch Antigor 
uns; ſie iſt wahrſcheinlich der Schlacht von Korinth vorhergegans 
gen, das ift aber nicht hiſtoriſch gewiß, fondern fehr problematiſch. 
Damit war Athen auch vom Peloponnes abgeſchnitten. Nun er⸗ 
folgte eine Epifode, die ſtarles Licht gibt: Antigonus führte feinen 
Krieg größtentheils mit gallifhen Miethstruppen, und die Gallier 
die in Megara in Befagung lagen empörten ſichz es gelang 
ihm mit unermeßlicher Anfrengung fie zu überwältigen, 'nach⸗ 
dem fie in der Verzweiflung Weiber und Kinder, die fie immer 
mit ſich führten, ermordet hatten, wie fpäter gegen Marius.“ 
) Diotor XX, 29 fagt, daß Arens 44 Jahre regierte, nach dem 4. Jahre 


ter 117. Diympiade, aljo ſiarb er DL. 128, 4; nicht wie Gcaliger in 
ver Historiarum Synagoge hat, Ol. 127, 4. 1825. x 
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Sie wurben völfig aufgerieben und dadurch feine Herrſchaft 
befefligt 9. ‘ 
Rach einer fehr langen Belagerung, während welcher Ptole- 
maens Philadelphus bei allem guten Willen nichts that, mußte 
Ol.i20, 2 Athen ganz und gar erfhöpft und Hülflos capituliren. Attika 
Br auf das Schredlichſte verwüftet, der Tempel des Poſeidon 
und der Hain der Eumeniden auf Kolonos von Antigonus zer— 
ſtort; Antigonus verwüſtete das Gebiet, zog fi dann zurüd, 
wenn aber Die Felder wieder befäet waren, zerflörte er wieber 
Alles.‘ Das Refultat des Krieges war, daß wieder mafebo- 
niſche Befagung in den Piraeeus, Munychia, Salami, Su- 
nium und in der Stadt felbft in das Mufeum kam. Dan 
Kann nicht fagen, bag Antigonus ben Sieg graufam benugte; 
feine Widerſacher feheinen noch Zeit gefunden zn haben nad 
Aegypten zu flüchten. Ein graufames Gemüth hatte Antigo- 
nus überhaupt nicht, er war herzlos, ausgenommen für feinen 
natärlihen Sohn Halkyoneus. Für den aber, ber gegen Athen 
nicht ganz entſchieden feindfelig war, hatte Athen etwas Ehrwür- 
diges, und bie floifchen Philofophen der damaligen Zeit impo- 
nirten den Barbaren wie ben Heiben in ben früheren Jahrhun- 
derten des Chriſtenthums manche hriftliche Lehrer, for die erſten 
Lehrer der Stoa, Zeno und Kleanthes. 'So wie bie floifche 
Philoſophie für uns daſteht iſt fie nichts: aber in biefer Zeit 
war ihre Moral ebenfo an ihrem Drt wie bie möndifche 
Strenge im Mittelalter, und wenn man fih in fie hineindenft, 
weht in ihr ein bebeutender Geiſt. Zeno war für Athen ein 
Vermittler der Milde, und durch ihn ließ Antigonus ſich be⸗ 
Q1.131,1.wegen, bie Athener nach einigen Jahren von ber Befagung 
in dem Mufenm der Stadt zu befreien, ’(Pausan. Lacon. 
IN, 6, 6) unb darauf bezieht fi eine Angabe in ber Chro— 
9) Auf diefe Belagerung von Megara bezieht ih die Erzählung von der 


Fünflichen Verteidigung der Megarier, Indem fie betheerte Säue gegen 
die Giopfanten fihlrtten (Polyaen. IV. 6, 3). 1825. 
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nit des Eufebins unter Ol. 131, 1, Antigonus habe ben Athe- 
nern die Freiheit wiebergegeben,! allein in Munychia und Pir 
raeens blieb die Befagung bis nach Antigonus’ Tode. Aber 
mochte er Befagung im Mufeum haben oder nicht, fo blieb er 
doh-Herr von Athen das von nun an gar Feine Selbſtaͤndigkeit 
mehr hatte. Antigonus Iehte übrigens mit den Athenern freunb- 
ſchaftlich, kam oft nah Athen und ging befonders viel mit 
Hpitofoppen und Dichtern um. Der Dichter Arat war fein 
Hofgenoffe, der bei ihm lebte wie Kallimachus am Hofe ber 
Ptolemaeer. Mit ihm Iebte dort Antagoras von Rhodus, ein 
anmuthiger Dichter, von dem wir zwar nur einige kleine Ge- 
dichte Haben, die aber fehr zierlich und nicht zu verachten find, 
wie überhaupt die Gedichte diefer Zeit herrlich find, nur daß 
fe feinen Inhalt haben: Antagoras war epifcher Dichter und 
Antigonus wunſchte von ihm befungen zu werben, doch eignete 
fg fein Leben nidt dazu, — Wenn Antigonus nad Athen 
lan beſuchte er die Philofophen und nahm es nicht übel, daß 
Arteflaus nie Fam ihm zu huldigen. Befonderes Wohlgefal- 
len hatte er an einem Peripatetifer Lylon, der beffer ſprach als 
ſchrieb; Antigonus fagte von ihm> Seine Werke feien wie 
DR, das man gleich frifh vom Baum genießen müfle, das 
serflüct ſchon verliere. Ehre umcht ihm feine große Achtung 
vor Zeno; er wollte ihn nach Mafebonien ziehen, allein Zeno 
flug den Aufenthalt an feinem Hofe aus und ſchickte ihm den 
Perſaens, der aber bald ein Luſtmenſch und tobter Frohndichter 
ward und zenonifchen Geiſt nicht hatte. Auch liebte Antigo« 
aus den geiftreihen Bion vom Borpfpenes und Timon von 
Phlius. Letzterem nahm er es nicht übel, daß er in feinen 
Sillen über die Leute fpottete, die er liebte unb überhaupt eine 
frifpe kräftige Meinung hatte. Diefen feinen Freunden fandte 
Antigonus viele Gefchenfe, befonders zur Feier des Geburts- 
tage feines früh gefallenen Sohnes Halkyoneus, damit fie die— 
fen Tag jährlich feierlich begingen. Bei alle dem war Antigo- 
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aus! Eparater nicht beſſer als der ber anderen maledoniſchen 
Könige und er war für Griechenland ſchredlich. 

102.8. Ueber ben Zuſtaund Athen’s in dieſer Zeit verweife ih auf 
die Fragmente des Teles; daraus laͤßt ſich nachweiſen wie we 
nig behaglich er geweſen if. Das ift von wir zuerſt gefche- 

" ben‘); auch in ber Biblioiheca praeoa bes Fabricins iR ex 
nicht erwähnt: er ſchtieb beinahe 60 Jahre nah Theophraſt 
und if für ben Orammatifer merkwürbig, weit feine Sprache, 
eine nachgeahmte theophraftifche gegen die des Theophraft ſchon 
gang kenntlich abſticht. 

Athen iſt von nun an ganz in Armuth und Elend ver 
ſunken: wie jegt in Venedig, fo waren auch bort zwanzig 
Bettler auf einen Denfchen in leidlichem Wohlſtande, und es 
erhob ſich nicht mehr wie Venedig ſich nicht mehr erheben. wird. 
Die firengen Wiſſenſchaften waren nad) Alerandrien gewichen, nur 
die Spernlation und eine dürftige Poefie, ein Nahfhößling ber 
weiten Komoedie war geblieben, "Nicht nur durch bie gräßlichen 
Kriege war Alles auf's Aeußerſte erſchoͤpft; auch durch eine Per muß 
Griechenland in dieſer Zeit (nach der Art wie Pans. Ach. 7, 1. 
berichtet, vor DL. 124, 4 als Pytrhus nach Italien ging) ver- 
heert worden fein. Solche Epidemieen ſchneiden jedesmal ganze 
Yerioden ab, in Litteratur und Kunſt, und fo zeigt fh auf 
jegt in Griechenland der Untergang ber alten Literatur nicht 
allein, fondern aud ber Kunſt ).“ Doch aber mußten bie 
Athener auch im Bettlerkleide Anmuth zu behalten, und ba 
noch immer dort das reinfte Griechiſch geſprochen wurde, begab 
ſich noch ietzt Alles um ſich helleniſch zu bilden nad Athen. 


7) Zuerſt in den Vorl. v. 1825: dann in der Abh. über ten chremonlideiſchen 
Krieg. 4.2.8. 

) Diefe Peſt iR gewiß feine andere, als die welche in Rom ungefähr DI. 
121, 4 oder 122, 1 (460 a. u. c.) wüthete und gegen welche Nie Römer 
den Aefculay ans Cpidaurus fommen lichen. — Ueber die Wirkung fetcher 
Velten vgl. meine Möpanblang In der berliner Mabenie der Wiſſenſchaf⸗ 
tem (8. Schr. 11. ©. 64). 1825. 
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Zu den maunigfachen Veränderungen in biefer Zeit gehört 
namentlich bie vorübergehende Eroberung von Makedonien durch 
Alexander IL. von Epirus während des chremonibeifchen Krieges. 
Bon drei Soͤhnen, die Pyrrhus hatte, überlebte diefer Aleran- 
der ihn allein, ein Dann des Vaters wicht unwurdig. Diefer 
blieb nach dem Tode feines Vaters ungeflört im Befige des 
Landes. Er hatte viel Aehnliches mit dem’ Vater, war ein 
Bild deſſelben, aber in ſchwaͤcheren Farben; fo theilte er 
and die Bildung des Pyrrhus, war auch Schriftſteller wie die— 
fer. Pyrrpus’ Memoiren haben gewiß denen Caeſar's nicht nach⸗ 
geſtanden; auch über Taktit hat er geſchrieben und iR darin 
einer ber Erſten gewefen: hätten wir doch noch biefe Werte! 
Erin Sohn Alexander fehrieb ebenfalls über die Taltik und 
aus feinem Werke find meiſt bie Nachrichten im Arcian ger 
ſchoͤpft, der fo vollfommene Begriffe über bie maledoniſche 
Taftif gibt. Das Schema ift nicht Geſetz der makedoniſchen 
Phalanr, und in ber Bewaffnung ik Einiges abweichend ge— 
wefen, es find aber doch die Grundzüge. Alexander hatte auch 
die Unruhe feines Vaters, aber er war nicht in bem Grabe 
wie jener ein Glüdfpieler, der Alles auf einen Wurf ſetzt. 
Wäprend Untigonus in Griechenland tief im Kriege fledie, 
btach er in Dafedonien ein, und biefes war bamals noch fo 
ſchwach und hing noch garnicht an der neuen Dynafie, wie 
nachher unter Philipp, des Antigonns Enkel, fo bag bie maledo⸗ 
niſchen Truppen ihm zufielen und Alerander ohne Schwierige 
keit als König anerfannt wurde. Er behauptete ſich aber nicht 
im Befige. Der Sopn bes Antigonus, Demetrius, damals 
noch fehr jung, 308 ein neues Heer zufammen, griff ihn an 
und entrig ihm Mafebonien wieber, gerade wie Karl XIL in 
feiner erken Jugend den Angriff fo glänzend zurüdwies, De— 
metrius verfolgte den Alerander ſelbſt bis nah Epirus, fo da 
Alexander nah Afarnanien fliehen mußte und erft mit Hülfe 
der aetolifchen Städte zurückkehrte.“ Nachher hat Alerander von 


30 Krieg zwiſch. Eptene m. Iliyrien, zwiſch. Antigonus u. Miexander v. Korinth. 


Epirus zwar eine antkpathifche Politik gegen Makedonien gehabt, 
aber vor einem Kriege mit ben Mafebontern ſich gehütet. Gein 
Reich in Epirus war confoltbirt in bem Umfange wie Pyrrhüs es 
ihm hinterlaffen hatte, und er Rand im Bünbniffe mjt ben Aetolern, 

Auf biefe Vorfälle folgt in ben Epitomen des Trogus, 
was Juſtin ganz ausgelaffen hat, Alexander's Krieg mit 
den Illyriern, bie von ben Zeiten bes Barbyllis her ald 
Königreich beftanden bis in bie legten mafebonifehen Zeiten. 
Unfre Nachrichten befhränfen fi auf diefe einzige Erwähnung; 
wir wiffen nicht einmal, ob der König ber Illyrier, mit bem 
diefer Krieg ‚geführt wurbe, der Monunius ) auf Münzen iR 
oder Mytillus, wie er nad Andern heißt. 

Trogus fagt, daß nach der Bezwingung Aihen’s um DI. 
129 und nad dem Tode bed Areus Antigonus einen Krieg 
mit feinem Bruderſohne Alexander gehabt (fiehe meine Meine 
Schriften”). Diefer Alexander war der Sohn des Kraterud, 
Halbbruders des Antigonus und Sohnes der Phila, ber ſich 
auszeichnet vor feiner Nation durch feine Wiſſenſchafilichleit 
als der frühfte diplomatiſche Gefchichtfgreiber, den wir lennen 
-(Demetrius Phalereus iſt allerdings Alter): fein Werk muß 
unfhägbar gewefen fen. Diefer Kraterus halte bei den Grie- 
Gen fo viel Achtung und Einfluß, daß nach feinem Tode bei 
den pythifchen Spielen noch ein Paean zu feiner Ehre gefungen 
ward. Db er fon Fürft in Griechenland gewefen if probe 
matiſch; ich glaube, daß er immer in Korinth gewohnt hat; 
fein Sohn, jener Merander, kommt in einer Stelle”) bie id zu⸗ 
fällig entbedtt Habe als König von Euboen vor, und aud Re 
rinth muß er befeffen haben, denn feine Wittwe Nilaea mar 
noch im Befige dieſer Stadt. An einer anderen Stelle heißt 
es, bie Epalfidier und Korinthier hatten fh aufgelepnt, wurben 

H) Monius im Tregue, Prolog. XXIV. 


IR. Schr. I. ©. 225, Anm. 39. 9 
3) Dal. vafelöfl. “2 
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aber bezwungen und mußten mafebonifhe Befagung aufnehmen: 
diefer Krieg iſt aber wahrſcheinlich nichts anderes als ber Krieg, 
wovon die Epitome bes Trogus fpricht. Euboea ſcheint in 
diefem Kriege in die Gewalt des Antigonus gelommen zu fein, 
aber Korinth blieb noch im Befige Alerander’s: wir finden es 
in feinem Befige nicht bloß bis zu feinem Tode, fondern auch 
aachher in dem feiner Wittwe Nikaea. 

Ob Antigonus den Alexander vergiftet hat, wie erzählt 
wird, wollen wir nicht entſcheiden; aber das if unzweifelhaft, 
daß er fich Durch Verrath in Beſitz von Korinth gefegt hat.‘ 
Nilaea war ein leichtfertiges Weib, wie die malebonifchen 
Frauen überhaupt. Antigonus war vermählt mit einer Phila; 
id glaube, daß biefe eine Tochter bed Kraterus war, - feine 
Bermählung fällt in bie Zeit, wo er noch mit Kraterus nicht 
xcſallen war. Nifaen beſaß Korinth als Fürftinz biefer Ber 
Kiff eines Fürften ohne den Begriff Tyrann war damals fon 
gan gewöhnlich, unter bem Namen -ö dusaorevom Br zırı 
mölsı, was ganz bem entfpricht, was wir Färft nennen; er 
iR feit der ſiciliſchen Zeit unter den Griechen aufgelommen, und 
war hatte ſich damals ſchon ganz daran gewöhnt. Antigonus 
nachte nun Nikaea glauben, bag er um ihre Hanb für feinen 
Sohn Demetrius werbe; fie Heß fih beihören, obwohl fie 
fhen betagt war, und nahm ihm in Korinth auf, aber bie 
Wropolis wollte fie nicht übergeben und bebang ſich Deren Bes 
Raus. Allein, wie er überhaupt ein treulofer Menſch war, 
et nahm mit mafebonifchen Truppen bie Burg durch Liſt und 
Ucberrafpung; ‘während ber Bermählungefeier, als Nitaea 
nd) dem Theater ging, entfernte er fih aus ber Berfammlung, 
te mit einigen Soldaten den Berg hinauf bis zu Atrolorinth 
ud imponirte fo, daß Alles ihm huldigte. Die Nilaea aber 
földie ex verfpottet fort, 

So Hatte er jegt einen feflen Punct im Peloponnes ges 
Wonnen.‘ Außer Demetrias befaß er jegt Challis und Korinth, 

Rebupe Bortr. üb. d. 0. G. IL 21 
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und feine Herrſchaft über Griechenland fand auf dieſen brei 
Puncten feſt. Wann dies geſchah laͤßt ſich nicht genau ber 
fimmen, es mag in Olymp. 130 oder 134 gefchehen fein‘). 
Lange blieb Korinth aber nicht in feinem Befige, es erfolgte 
indeſſen eine ganz unerwartete Revolution, 


Der achaeiſche und aetolifhe Bund. Aratus. 
Tod des Antigonus Gonatas. 


Wie Athen unterjodht war, willen wir; Boeotien war in ber 
Abpängigkeit von Antigonus von beiden Enden her: er herrſchte 
über dies Land von Chalkis und yon Korinth aus. Im Pte 
loponnes waren bie meiften Städte ohnmädhtig. 

Lakedaemon 'war in einem vollfländigen Abhaͤngigkeits⸗ 
verhältnig von Alerandrien: feine jungen Leute, reihe und 
arme flanden in aegyptifchen oder fprifchen Dienften.’ Es ber 
fand unter den alten Königen ganz ſchwach und aufgelöf; 
die alten Gefege waren geblieben mit ben Urſachen die fie aufe 
Töften. Die alten Bewohner, zahlreih und alle gleich reich und 
Tauter Heine freie Grundeigenthuͤmer hatten in ihrer Bebärfe 
nißfofigfeit die alten Sitten aufrecht erhalten, aber die Berk 
ferung war zufammengefhmolzen und bie gleiche Bertheilung 
bes Grundeigenthums verfpwunden.‘ Die Dligardie ward 
immer enger unb verberblicher; die Zahl der Bürger mar von 
9000 fo zufammengefhmolzen, dag nur ‚noch wenige Hundert 
da waren. Obgleich die Grundftüde unverkäuflich fein folten, 
waren fie doch durch Erbſchaft, Heirath in wenigen Händen 
sehäuftz nach der Schlacht von Leuftra befagen 50100 da⸗ 
mitten bie 9000 Loofe des fpartanifhen Gebiets, während 
600 fpartanifhe Familien in der größten Armuth lebten.“ Die 


9) 1825 nahm N. an, 2 Jahre nach der Befreiung Sikyon's durch 
Aratns, was wohl richtiger iſt. LE d . 
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Allen fagen, die Schwäche ber lykurgiſchen Verfaſſung habe 
darin beftanden, daß die Frauen nicht unter dem Gefege ſtan⸗ 
den. Bezieht man das auf das tägliche Leben, fo verſteht man 
es fo, daß bie Aaxwrıxn aywyn bloß für Männer beſtimmt 
geweien; im Allgemeinen Konnte fe fih auch nicht auf Frauen 
beziehen: allein ſelbſt die Gefege wodurd den Lafebaemoniern 
verboten war ihr Eigenthum zu verkaufen, hatten feinen Ein- 
Ruß auf Frauen. . Während nach den Decemviral-Gefegen nur 
ein pater familias über fein Vermögen verfügen konnte und den 
Frauen dadurd alle Dispofition abgefprochen war, war es 
umgefehrt in Sparta, Der Lafebaemonier konnte über fein 
Vermögen nicht nach Willfür verfügen, aber wohl Tonnten es 
die Grauen. Damit half fih die Rabuliſterei, die immer fi 
einfinden mußte, fobald die Gefege unvernünftig waren, und 
wir finden in fpäteren Zeiten, baß die fpartamifchen Frauen im 
Befige eines ungeheuren Vermögens find; ſchon zu Ariſto- 
teles’ Zeit befand fih far alles Eigenthum in ber Hand der 
Traun, und fpäter‘ nimmt die Herrſchaft der fpartanifchen 
Frauen immer mehr zu. In fpäterer Zeit warb es aber auch 
Jedem erlaubt völlig frei zu teficen.' Go war Sparta ganz 
ausgeartet. Die Bevoͤllerung beftanb meiſtens aus Fremden 
amd Bettlern: ein Bleiner Haufen Dligarchen fand an ber 
Spitze, die zu den Bewohnern in bemfelben Verhaͤltniß ſtanden, 
wie in Benedig die Nobili zu ben anderen Bürgern, mit bem 
Unterfdiede, daß in Venedig bei einer Bevölkerung von 200,000 
Menfchen der große Rath doch 2000 beitrug, in Sparta aber 
damals nur 500, hödftens 700 Spartiaten warem Statt 
der alten Gleichheit und Armuth waren aber jegt unter biefen 
Dligarchen größere Reichthuͤmer als fonft wo in Griechenland, 
Bom peloponneſiſchen Kriege an hatte fih ber Gebrauch von 
Gold und Silber eingefplihen und bie Scheu vor den alten 
Sitten und Gefegen von ben philippiſchen Zeiten an ganz 
verlorenʒ die Könige lebten jegt in afiatifhem Lurus, wie na« 
21* 
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mentlich Areus und fein Sohn Akrotatus nach der Beſchreibung 
bes Phylarch. Es waren Ähnliche Verhältniſſe, wie fie in 
Deutfpland nad dem breißigjährigen Kriege den Luxus der 
Furſten herbeiführen, aller Nationalſtolz war ja vernichtet: wir 
es von Areus prächtige Medaillen mit dem Gepräge der ſyriſch⸗ 
maledoniſchen Könige giebt.’ Auf dem Lande blieben Die He⸗ 
Ioten in ihrer alten argen Noth und bie unterwürfigen Städt 
hatten feine Berbefferung ihres Schickſals erlangt, trog ihrer 
Treue im thebanifhen Kriege. Ein Theil des früheren ſpar⸗ 
tanifchen Gebietes war an Argos, ein anderer an Meffene und 
Arkadien gekommen. 

In Achaja Hatte von alten Zeiten her bie achaeiſche Foede⸗ 
ration mit den zwölf Städten beftanden; die maledoniſchen 
Könige hatten diefe gefprengt, 'ſeit der Galaterzeit hatte fie fh 
zwar wieder gebilbet, aber die Städte waren fo arm und Fein, 
daß ihre Politik nur darin befiehen lonnte ſich moͤglichſt ruhig zu 
halten.’ Antigonus hatte faft in allen Städten bed Peloponnes 
Tyrannen eingefegt; in Boeotien dagegen waren feine Tprans 
nen. Die Theile Griechenlands haben ganz verfhiebne Züge; 
außerhalb des Iſthmus find nirgends Tyrannen, aber im Pe: 
loponnes ganz durchgehende, wo nicht, wie in Korinth, male 
doniſche Befagung lag, fo in Meffene, Elis ıc. Diefe Stäbe 
warfen mandmal das Joch ab, morbeten die Tprannen, ber 
haupteten fi eine Zeit Iang und fielen dann wieder unter 
einen andern Tprannen. 

"Eine große Bedeutung erhielten unter ber Regierung’ bes 
Antigonus Gonatas bie Aetoler;“ vom Tamifhen Kriege ber 
und ihrem glüdlichen Widerftande gegen Antipater’ hatten fe 
fih gehoben; fie wurden namentlich mächtig im Conflicte zwi: 
fen Pyrrhus und Demetrius, 'und ſchon zu jener Zeit kom ⸗ 
men fie in Befig von Herallea und anderen Orten.’ Damals 
war ein inflinetmäßiges, magnetifches Zufammenziehen ber Mei- 
neren Orte zu einander, ber Sicherheit wegen, daher bie Grän« 
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zen ber Bölfer damals ganz anders find, nicht wie nach ber 
dAnville ſchen und Bocage'ſchen Karte. So gehörte ein Theil 
von Phofis zu Aetolien, ebenfo ein Theil von Theſſalien. 
Wie weit aber die Aetoler in dieſer Zeit ſich ausgedehnt ha⸗ 
ben und woburd fie zu fol einer Macht gelangt find, das 
iR für ung mit dem Untergange ordentlicher Geſchichte fpurlos 
verloren. 

"Eine ber Urſachen ihrer Erhebung iſt, daß fie mit ben 
benachbarten Voͤllern in einen Staat fi) vereinigten, ohne daß 
diefe eigentlich in das Berhältnig von Pertoefen traten.’- Die 
erften Spuren des Zufammentretens ber Aetoler finden wir zur 
Zeit des lamiſchen Krieges unb zur Zeit des Demetrius war 
ihre Verfaffung wahrſcheinlich ſchon völig ausgebildet. Ein 
Jährlich erwaͤhlter Stratege führte die Oberherrfchaft, ein Heiner 
Rath der Apofleten ftand ihm zur Seite, über deffen Wahl und 
Zufammenfegung aus ben Heinen Staaten wir nichts Sicheres 
wiſſen. Diefe regierten, wahrſcheinlich mit geringer Theilnahme 
der Vollsverſammlung, welche nur bei außerorbentlihen Um- 
Händen zufammengerufen wurde. Zu biefem Staate traten 
aun viele Orte in das Verhälnig der Sympolitie, ein Ver— 
hältniß von dem vor dem peloponnefifchen Kriege feine Erwaͤh⸗ 
nung bei den Staaten Griechenlands vorfommt, ähnlich dem 
römifchen Landrecht; Meinere Staaten ſchließen fih an größere 
an, find ihnen zur Truppenflellung im Kriege und zu Abgaben 
verpflichtet, ohne untertban ober zinspflichtig zu fein. Nur 
wurden dieſe fhönen Elemente zu einer Conftitution nicht aus⸗ 
gebildet.’ 

»Durch die gallifche Invaſion flieg dann ganz beſonders 
ihr Anfehen, und ihre Wichtigfeit fehreitet von nun an fort, 
ohne daß fie in ben Mitteln irgend ferupulös find, wenn fie 
nur bienten ihre Macht zu erweitern. Sie blieben immerfort 
rohe Soldaten, nicht wie bie Arkader, bie in ber letzten Zeit 
zu vieler Bildung famenz den Aetolern fehlte Alles was ben 
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griechifhen Charakter verherrlicht und fie waren ärger als bie 
alten Spartiaten ') 

Ueber die Aetoler ift es ſchwer zu einer abfoluten Anfiht ja 
kommen, das heißt, es iſt nicht möglich über fie mit ein paar 
Worten fih auszuſprechen. Sie find im damaligen Zufande 
im Großen daffelbe unter den Mafeboniern, was bie Kiephien 


%) Tpufgbibes fagt von den Aetolern, daß fie noch rohes dleiſch äßen, mb 
fo Minden fle nicht einmal über den Wilden: allein die Stelle iR nik 
verftanden. Sie thaten was auch noch die Stämme in dieſer Gegab 
tum, fie buccanicten ihr dleiſch; d. h. das dieiſch wird im dünne Gtrie 
men geſchnitten und fo gebörrt: dies gebörrte Flelſch wird gegehen, 
nicht, wie die Abyffinier tun, das blutende Bleifh. Das iR aber der 
Unterfchied zwifchen rohen Menſchen und gebildeten, und besmegen wich 
in der juͤdlſchen Tradition das Verbot, dleiſch mit Blut darin zu chen 
als ein noachitiſches Geſeh bezeichnet, ans anerfannter Ueberzeugun, 
daß der Menſch bei'm Eſſen von bintendem Fleiſch noch ald Täter lebe. 
Wir Fönnen uns feinen größeren Gegenfag benfen als die Aetoler u 
die Athener, mit ihrer Gmpfänglichfeit für alles Edle und Breie um 
wie fie mitten im Glücke doch noch Immer ihre befiere Natur erhielten 
Hingegen fehen wir bie Aetoler ganz unempfindlich gegen das Gemei, 
frech für den Vortheil des Cinzelnen, vergeuderiſch und verſchwenderiſh: 
die Frechheit, mit der Sfopas in den Dienft anderer Völker tritt un 
Truppen wirbt, ale“ fein Baterland in ber höchſten Roth war um in 
der größten Verarmung an Menſchen, iR höchft darafterififg. ZBem 
ich die große Aufgabe meines Lebens, die römifche Geſchichte, gelöf habt, 
und ich auch meinen Plan vollbringe, eine griechifche Geſchichte dom der 
Schlacht von Mantinea an zu ſchrelben, fo werde ich Trauriges, er 
ebenfo Lchrreihes zeigen, wie fein Volt fo unbiflig behandelt werkn 
iſt, wie die Athener. Vergleichen wir bie Athener mit dem ſchweigen 
fen Aetolern, fo fehen wir wie die Athener die ebelften Beräriuik 
hatten. Das Volk war niedergefhlagen, wenn es wicht alle Jahre ei 
mene Tragoedie ſah, aber übrigens mar es bei feinem frugalen Babe 
von Salat, Brod, Dliven und Waſſer eben fo zufrieden wie irgend eis 
Bolt in der Welt; fie waren xgelrroves 7dovay In allen groben LüRen, > 
deſſen die Aetoler und Boeoter nichts Beſſeres fannten als einen fetn 
Tiſch. Die Athener aber haben bis in die ſpaͤteſte Zeit den Siau ik 
geiflige Wolluſt behalten; im den Zeiten des gänglichen Ruine des Ben 
mögen drängte fich jeder gemeine Mann Hinzu am einen geißreidhen 
Mann auf dem Spaziergange ſprechen zu hören, während er alen Eis 
uengenuß entbehrte, Die Parallele von Athen if Rhodus, das befes 
ders durch feine Redlichkelt hervorſtrahlte: Mihen und Rhodus wars 
die Glorie Griechenlands. 1826. 
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im Meinen unter ber türkiſchen Herrſchaft; wie dieſe ihre Uns 
abfängigfeit zum Theil behaupteten, aber für ſich ein ruchloſes 
Boll und für friedliche Einwohner ein. Fluch waren, wie bie 
Panduren in Serbien und den ſlaviſchen Gegenden, wie in 
mferen Tagen bie Montenegriner an ber Graͤnze Mbanien’s, 
die Marditen in Albanien ein tüchtiges Volk für fih find, un⸗ 
abhängig, aber ein Fluch für-die Nachbaren, fo verhielt es fih 
ungefähr auch mit den Aetolern damals in Griechenland. Wer 
dies nicht unterſcheidet, ber beurtheilt fie ungerecht wie ber 
treflihe Polpbius, ein Mann von hellem Urtheile und wahre 
baftz aber der Wahrhaftefte iſt nicht gegen Irrthum fiher in 
Beurteilung derer, mit welden er im Conflicte iſt, bie ihm 
läßig, drüdend find: wir beurtheilen andere Bölfer zu gerne 
nad den Empfindungen bie fie und verurſachen. Des Polybius 
Urtheil iſt durchaus ein Urtheil bes Haffes, ber für einen 
Ahaeer freilich legitim iſt und ben bie Aetoler burchgehenbs vers 
dienten in ihrem Benehmen gegen andre griechiſche Voller. 
Denn fie Haben fih Alles erlaubt, wie in einem immerwaͤhren ⸗ 
den Kriegszuſtand gegen alle Völfer die fih nicht an fie au⸗ 
ſchloſſen. 

Befimmte Pläne und Grundfäge hatten fie nicht in ihrer 
Politik; wie der römifhe Senat von der Zeit her, wo fid ein 
politiſches Syſtem feffegte, wie von ben Decemiris an, fo 
war es nicht bei den Netolern; fie gingen inflinetmäßig voran, 
allen Bölfern, bie ſich ihnen anfchloffen, denen gaben fie Hülfe, 
nicht bloß den Nachbarn. So gehörte Lyſimachia in Thrakien 
dar aetoliſchen Sympolitie im 6, Jahrh. Rom’s; fo wiflen wir 
aus Inſchriften, daß z. B. die Infel Keos in Sympolitie mit 
den Aetolern land, ebenfo die kretiſchen Staͤdte; ſelbſt Die Staͤdte 
anf der Küfte von Kleinaſien gehörten trotz der Entfernung zu 
Ihnen. In ihren Deereten heißt es: es folle ihnen ds Alsw- 
kr örsos Niemand etwäs zu Leide thun. Durch bie Aetoler 
6i28 die Amppifiponie ein, fie waren bie einzigen Amppiktyonen 
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und bildeten ein neues Schugbündnig. Wahrſcheinlich if es, 
daß fie ſich ſchon zur Zeit des Antigonus bie Proſtaſie bes 
Tempels von Delphi angemaßt haben, was Polybius erwähnt 
und worauf fih auch in einer Infrift aus Delphi‘) eine An- 
ſpielung findet. Die Aetoler waren nicht im amppiftyonifchen 
Bunde und wie früher die Phofier die Vorſteher der Amphilty⸗ 
onie von ber Proftafie bed Tempels entfernten um ihre Aus 
ſpruche legal umzuftoßen, fo if dies wahrſcheinlich auch von 
den Aetolern gefepehen.‘ — Zu ben Erweiterungen bes aetolifchen 
Bundes gehört auch der Vertrag, ben fie mit Alexander von Epi- 
zus fchloffen, um Akarnanien zu theilen, deſſen oft von den Fein« 
ben der Xetoler, namentlich von Polybins Erwähnung gefchieht. 
Den Antheil den fle für fih genommen, haben fie behalten; 
das hat fogar ber trefflihe Palmerius, ben man nicht genug 
loben fann, überfehen, Die Aetoler blieben in biefem heile 
fo lange als ber aetolifhe Bund beftand. "Die Afarnaner, bie 
alten Feinde ber Aetoler, kamen in bas Berhältnig von Peri- 
oelen zu ben Aetolern und haben an bem Rath der Apokleten 
feinen Theil gehabt.’ In diefen zugewandten Staaten herrſch⸗ 
ten die alten Aetoler eigentlich vor; bie Alıwale änlxurwos 
befand fi in einem Berhältnig von Unterordnung. Db aber 
biefer vegierende Stamm nur die waren, welche ſchon zur Zeit 
des peloponnefifchen Krieges Aetoler Hießen, ober ob biefen 
eigentlichen Aetolern andere Stämme einverleibt waren, Täßt 
ſich nicht entſcheiden: eine Stelle des Polybius ſpricht für das 
letztere'. — Bor zwei Jahren ift über bie Aetoler eine recht ſchaͤtz ⸗ 
bare Schrift erfepienen, bie aber doch noch nicht Alles umfaßt”). 

Die Xetoler waren ber Schred ihrer Nachbarn und made 
ten verheerende Züge, von benen wir nur einzelne bunfle Er⸗ 


) ®gl. IV, 25.; Corpus Inserr. Grr. Num. 1694. 

”) Ohne —8 iſt Lucas Schrift „Ueber Polyblus' Darſtellung des aelo⸗ 
Ufchen Bundes“ gemeint, die, wenn wir nicht irren, auf R.'6 Beram 
Taffung entfauden if. A. d. 8. 
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waͤhnungen haben, wo aller Schrecken in ein paar Worten ger 
faßt if. Dies muß man wiffen um zu fennen, in wiefern 
Aratus und ber achaeiſche Staat wohltpätig waren für Gries 
Genland. So war ein folder Zug unter einem Gtrategen 
Timaeus bis an ben Taenarus, wo fie 10,000 Menſchen aus 
kalonila als Sklaven wegholten. Ein ander Mal überfielen fie 
bie äyog& iv Ilaußowwsic wo fie unter den arordaig, wäh 
tend bes Gottesfriedens, unerwartet in Boeotien einbrachen und 
die ganze reiche Meſſe ausplünberten. Das find montenegrinifche 
Streiche. Die Bedeutung der Aetoler war Folge bes unglüd- 
lichen Zuftandes von Griechenland, wie er burd die mafedo- 
niſche Tyrannei entfanden war. Daher war bei Vielen unter 
den Griechen eine Art Enthufiasmus für die Aetoler, aber 
naturlich nur bei benen die aus der Zeitung erfuhren, was 
vorging und nicht in ber Nähe, Das ift fehr erflärlih, denn 
immer war es für die Griechen etwas. Die Athener kamen 
nicht dazu bie Berwüftungen ber Aetoler zu empfinden, wohl 
aber fih darüber zu freuen, wenn eine mafebonifche Befagung 
infammengehauen wurbe. 

In diefem Elend geſchah es durch bie Sorgloſigkeit bes 
alten Antigonus, fo wie feine Gedanken ſich mehr von Grie- 
chenland weg auf bie Herſtellung Mafebonien’s wandten, daß 
der Bund der ach aeiſchen Städte wieder Fefligfeit gewann. 
Antigonus Iebte in Pella und befhränkte ſich meift auf feine eignen 
Wafedonier, für bie er wohlthätig gewefen ift, er flellte das 
and Her und iſt ein zweiter Gründer des Reihe geweſen. 
Aber von Griechenland fah er mehr und mehr ab, je mehr er 
fein eigentliches Reid befeftigte. Hier war feine regelmaͤßige 
Form der Herrſchaft, in Korinth waren makedoniſche Befehls⸗ 
haber, aber dieſe hatten nur eine eingreifende Gewalt in bie 
Berhältniffe. So war es gefommen, daß zuerft vier achaeiſche 
Städte in DL 125 zuſammengetreten waren und ſich in’ ber 
(Gimmpen Zeit des Antigonus behaupteten. Nachher warfen 
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mehrere andere ihre Tyrannen hinaus und ſchloſſen ſich an 

DI. 126. jene an: ’es waren jet zehn, ba zwei durch Erdbeben unter- 
gegangen waren.’ So entftand ber achaeiſche Staat ganz under 
merkt, überfehen als ein ganz ohnmaͤchtiges Feines Länbchen. 
In Griehenland war die Entvölferung durch die große Peſt 
vor ber Zeit bes Antigonus (über biefe Zeit muß man bie 
Schriftſteller Dusch und durch fuchen nad Rotizen, am hundert 
Stellen find die Nachrichten zerftreut) vollendet, fo bildeten die 
Achaeer einen Eleinen entvölferten Staat, ben man überfah und 
beftehen ließ, weil man ihn für zu unbedeutend hielt. So war 
es auch mit dem chriſtlichen Staat bes Pelayo in Aſturien; 
wenn bie maurifchen Fürften hätten ahnen Tönnen, mas von 
Pelayo und den Chriſten in Afurien und Galizien über fie 
Tommen würbe, würben fie fih das Land unterworfen haben, 
aber der Krieg war Läftig und fo begnügten fie ſich mit einem 
traurigen Tribut von Knaben und Maͤdchen als Sklaven und 
mit Geld, Meine Ueberzeugung if, daß in ſolchen Fälen 
handgreiflich ein unmittelbares Eingreifen ber Vorſehung eie- 
tritt, daß Gott den Stolzen die Augen fliegt. Nur eined 
Entſchluſſes des maledoniſchen Könige hätte es beburft und 
Achaja war aufgelöft und bie Herſtellung Griechenlands — ſo 
weit fie nachher erfolgt it — unmöglich, aber bie Augen bet 
Stolzen waren geblendet. So beftand der achaeiſche Bund un 
bemerkt fort. ine Veränderung ging mit ihm DI. 131 von 
indem fie befchloffen nur einen Strategen zu wählen, während 
fie Anfangs einen allgemeinen Landſchreiber und zwei Strategen 
gehabt hatten.’ 

Nun geſchah ed daß in ben Iegten Jahren des Antigonus 
um Olymp. 132 der junge Aratus, Sohn eines Ausgewan 
derten aus Sikyon — das fon feit brei Menſchenaltern und 
bereits vor ber Zeit, daß Demetrius Poliorketes die Einwohner 
bewog die Stabt zu verlaffen‘ unter Tyrannen geftanden hatte, 
die zum Theil fo arg nicht waren, fie Hatten ſich befefigt sad 
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berrfpten ruhig, aber doch war es ein trauriger Zuſtand — 
den Plan faßte ſein Vaterland zu befreien. Die Befreiung 
einer ſolchen Stadt würbe in einem anderen Zeitpuncte ein 
unerhebliches Ereigniß fein, bier hat es aber auf 100 Jahre 
bin die entſcheidendſten Folgen für den Peloponnes gehabt.’ 
Das Leben des Aratus ift fehr fchön bei Plutarch erzählt, fo 
weit es mit Gemüth zu ſchildern if, wie Alles, wo er ge⸗ 
möählih if. Als nachher Aratus durch Politit, Eigenſucht, 
Meinligkeit fehlte, weiß Plutarch fi nicht zu finden; er kommt 
dann ganz und gar mit fih in Widerſpruch. 

Die Gefhichte Hat uns hier auf einen Dann geführt, der 
in den merfwürbigften gehört, den man Toben und aud nicht 
Isten kann: der große Handlungen, viel Nügliches, Wohlthär 
figed, manches Große gethan hat, ber in einem mannichfaltigen 
then, worin er Großes und Nichtgroßes gethan hat, über- 
wiegend wohlthätig gewefen und baher immer in gefegnetem 
Andenfen beider Nation geblieben ift, den man aber dennoch 
nit einen großen Dann nennen kann, und ber in feinen fpä= 
teren Jahren fogar feinem Leben eine verkehrte entehrende Rich⸗ 
tung gegeben hat. Ein großer Mann war er fo wenig als 
die Männer, welde in Stalien im Anfange des 15. Jahrhun⸗ 
derts glänzten, denen aber Tapferkeit und Geiftesgröße durch⸗ 
aus fehlten.‘ Zu feinen Eigenthumlichkeiten gehört, daß per= 
Ratier Muth ihm far abgefprochen werben kann. Nicht 
allein in einzelnen Handlungen hat ihm der Muth gefehlt, wie 
RB. ſelbſt Friedrich der Große in feiner erſten Schlacht 
ki Molwitz den Kopf verlor, fondern er hat einen entſchie⸗ 
denen phyſiſchen Mangel an Muth: "das ift feine Erfindung 
feiner Feinde gewefen, wie Plutarch es barftellen will.“ Oft 
crtzog er ſich ben Gefahren in der That auf eine ſchmaͤhliche 
Beife, und doch hat derfelbe Mann oft Handlungen ausgeführt, 
bie von großem perfönlichen Muthe zeugen und die man Nies 
mandem zuſchreiben follte, als der bedeutenden Muth hat und 
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diefe Thaten hat er perfönlich ausgeführt. Er war ſchlau und 
unternehmend, und gewagte Unternehmungen hatten großen Rei, 
für ihn, aber eine Schlacht zu leiten ober im offenen Felde 
dem Feinde entgegenzutreten, dazu war er unfähig, und währ 
rend er bei Ueberfällen ber erſte war, war feine Feigheit in 
Feldſchlachten fprüchwörtlich geworben. Beifptele eines folden 
Gemiſches haben wir bei ben Spaniern, bie bei einem liſtigen 
Ueberfalle eine Ueberlegenpeit, ein Taltes Blut, einen Löwen 
muth ohne Gleichen zeigen, aber im offenen felbe feine at 
derthalb Stunden aushielten und mie bie Rebe flohen.‘ — 
Was ihm ferner gänzlich fehlte, das war geiftige Bildung. 
& war zwar Schriftſteller und hat Memoiren gefcriehen, 
aber er fonnte bies nur fein zu ber damaligen Zeit, mo 
eine Geſchichte nicht edel gefchrieben und bedeutend gedacht in 
fein brauchte, und feine Memoiren müffen ſelbſt unter den 
damaligen feineswegs ausgezeichneten Büchern hervorſtechend 
geweien fein durch XTrivialität der Sprache und Darf 
lung. — Sein Mangel an Gefühl für etwas Großes zeigt 
fih namentlih in feiner Unfähigkeit ben achaeiſchen Bund 
zu conſtituiren als er groß wurde: ber Bund blieb immer 
etwas Vereinzeltes, der fih wohl etwas mehr confolibirte, aber 
nie feft wurde.‘ 

Aratus erwuchs in der Verbannung in Argos, fo roh wie 
viele junge Leute, die zum Militär beftimmt find, wie in dm 
Zeiten unferer Großväter die jungen Edelleute, in Schwelgerei 
und Weppigfeit. So wuchs er als Lanbflüchtiger ohne feinem 
Vater auf. Diefer, Klinias, war um die Anfangszeit ber Re⸗ 
gierung des Antigonus Gonatas in einer Zwiſchenzeit, ald 
Sikyon von Tyrannen frei war, mit einem andern Bürger als 
conservator pacis erwählt worden, bann aber von dem Ty⸗ 
rannen Abantidas erſchlagen; fein Sohn Aratus war fieben- 
Jährig durch eine glüdtiche Fügung gerettet worden. Es wurde 
am ihm viel für Griechenland gerettet; wäre er geforben, ehe 
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er Antigonus Dofon wieber nad) dem Peloponnes rief, fo wäre 
er burhaus nur als ein außerorbentlicher Wohfthäter Griechen ⸗ 
lands anzufehen; wenige Männer hätten dann fo viel Verdienſt 
um ein Land als er um ben Peloponnes. . 

In der Verbannung war er im Beſitze eines großen Ber- 
mögend geblieben was ſich recht gut erflären laͤßt, und biefes 
gab ihm die Mittel die Rücklehr nad Sifyon auszuführen und 
fein Baterland zu befreien. Der Flüchtigen war in allen 
Städten Griechenlands eine große Zaplz “ganz Griechenland 
und befonders ber Peloponnes waren voll von Räuberfchaaren, 
dur das Unglüd bes Landes entſtanden, wie in Stalien, nach⸗ 
den die Staaten ſich ſelbſt vernichtet und aud die Franzoſen 
das Ihre dazu beigetragen hatten, Banden fi) fammelten und 
erwuchſen, indem bie Kinder der Verbannten dazu traten. Solche 
Banditen gab es im 16. Jahrhundert unter Cosmo von Mediei 
an den Graͤnzen des Kirchenſtaates, 5000 Köpfe ſtark, bie fih 
im Rache vermietheten. Die Führer diefer Raͤuberſchaaren 
hichen dexxAsreg ober dpyırseigaral, betrachteten fih als 
feine Fürften, wurden auch von den Stäbten mit großem Re— 
fpet behandelt und waren abwechſelnd bald Räuber bald Sols 
daten.’ Bon ſolchen Leuten fammelte Aratus eine Schaar unbDL.132,2. 
&% gelang ihm durch die Sorglofigfeit des Nikolles unbegreif- 
fiber Weiſe diefe unbemerkt von Argos wegzuführen und bie 
Nauern Sityon's an einer unbefegten Stelle, wo bie Stadt öde 
war, zu erfleigen: es war das neue Gifyon bes Demetrius 
doliorletes. Dies Unternehmen wurde fo geſchidt ausgeführt, 
daß er Here der Stadt wurde, ehe ber Tyraun Nifofles etwas 
merkte und einen Widerſtand verſuchen fonnte, fo daß bie Be— 
freiung der Gtabt Fein Menſchenleben koſtete. Der Tyrann floh. 

AS nun Aratus Herr war, zeigte er fi als edler und 
verfändiger Mann. Der Tyrannis fih zu bemeiftern wäre 
{pm leicht geweſen, aber das verihmähte er und dachte an 
ehwas Größeres. Er fühlte, daß er ſich in Abhängigkeit von 
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Antigonus hätte geben müffen für einen elenden Preis ſchuiß 
lichen Unterfangens. Er faßte alfo den Gedanten Silyon m 
die Achaeer anzuſchließen, die den Beitritt auch gerne fahr 
Indem er nun eine bedeutende Stabt ihrem Bunde zufährk, 
hatte er den großen Vortheil, daß er in ber Folge regelmäßig 
jedes andre Jahr zum Gtrategen ber Achaeer ermwählt wur. 
Sonft aber war ber Zutritt für bie Sifyonier ein großes Ipfe, 
weil non ben zwölf unbebeutenden achaeiſchen Städten, dem 
mehrere zufammen nur fo groß waren als Sikyon allein, jet 
einzelne gleiches Recht und gleihe Stimme hatte als Site 
Für Achaja war es ein großer Zuwachs. 

Eine große Aufgabe für Aratus war nun, bie imm 
Ruhe in Sikyon wieder herzuftellen, wo bie zurüdgekchrn 
Flüchtlinge und Kinder der Verbannten jegt ihr ehemaigl 
Bermögen zurüdforberten und bie Bürger, bie es gel 
hatten, bavon nicht abſtehen wollten und ihnen es ad 
ohne große Verletzung bed Eigenthums nicht genommen me 
den konnte. Es entfand daraus eine Gährung woburg mi 
Gefahr Tief, daß die eine Partei die Maledonier zu Hi 
rufen werde’ Da nahm Aratus erft den ganzen Schu M 
Tyrannen zur Vermittelung, dann erlangte er von Ptolemanl 
Philadelphus ein Darlehen von 150 Talenten. Nun luft 
ſich 15 Männer beigeben, mit denen er das confiscirte Cya 
thum abfhägte‘, befriebigte mit dem gefammelten Gele M 
Anfprüde ber Berbannten und ſchlichtete ihren Streit u 
den Käufern ihrer Güter. Dadurch warb ber Friede W 
weife gefihert und bie Eintracht fo bergeftelt, daß von Te 
teiungen nicht die geringfle Spur war. 

Es vergingen nun mehrere Jahre, ehe er Gelegenhei / 
bebeutenben Thaten hatte, 

In diefer Zeit confolibirte fih der achaeiſche Bi 
immer mehr und erregte fo ben Neid ber Aetoler, neh 
ſich gern über ben Eorintpifhen Meerbufen ausgedehnt u 
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den Peloponnes zu ihrer Sympolitie gebracht hätten, Bedroht 
von biefen gelang es den Achaeern die Boeoter zu bewegen ſich 
gegen bie Aetoler zu erflären. In biefe Zeit if ber Vorfall 
m fegen, daß bie Aetoler ganz gegen bas griechiſche Geſetz, 
nd welchem bei mamyügsıs felbft während eines Krieges einige 
Tage Waffenruhe geboten, die Hin= und Herziehenden unver⸗ 
ledlich, bie zranjyugis aber felbft heilig war, bie zu einer Panes 
gpris verfammelten außorwrıe überfielen und ausplünderten, 
Daher entflanb ber heftigfie Krieg zwiſchen Boeotien und Aeto⸗ 
Bien. Boeotien war gegen andre Staaten Griechenlands hin« 
ſichtlich der Vollsmenge beffer gehalten und gar nicht fo er—⸗ 
NHöpft und deshalb konnte es DI. 133, 4 mit einer bedeutendendi. 133,4. 
Nacht den Aetolern entgegen treten. Dennod erlitten bie 
Boeoter eine große Niederlage, weil die Achaeer micht zeitig zur 
Hälfe kamen, und Taufende mit dem Boeotarchen Amaeofritus 
fifen (Plutarch. v. Arati c. 16. p. 1034R.). Dieß wird erläutert 
band ein Fragment des Polybius (XX, 4, 2 qq. ed. Schweigh.) 
der da fagt, daß bie Boeoter feit biefer Niederlage ganz ger 
funfen wären, wo aber Schweighäufer und Valeſius es über« 
ſehen, dag der dort erwähnte Amaeofritus ganz berfelbe wie 
der Aboiolritus im Plutarh, nur mit anders geſchriebenem 
Namen if. Daß die Boeoter ſich nun von ben Achaeern trenn- 
ten und Frieden mit den Aetolern fchloffen, ja fogar in ein 
Vundesverhaͤltniß zu ihnen traten, bezeugt Polybius an andern 
Orten, aber letzieres hielten bie Boeoter nicht Lange, 

Im folgenden Jahr gelang Aratus wieder eine feinerDi.134,1. 
haralteriſtiſchen Unternehmungen.“ Antigonus wurbe alt und 
naqlaſſig, Das benugte Aratus und bemächtigte fih Korinth's 
ud der Afropolis durch Meberrumpelung. Dies gelang ihm 
uf eine bewundrungswürbige Weife, und er zeigte hier nicht 
Mein Befonnenheit, fondern durch die Größe ber That gehoben, 
ſelbſt perſonlichen Muth und Kühnpeit und beſtand perfönlihe 
Gefahren: ein Heftiges Gefecht hatte er zu beſtehen. Indeß 
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wäre doch das Unternehmen nicht gelungen, wenn nicht Anti= 
gonus unbegreifliher Weife einem Philofophen, dem Stoifer 
Perſaeus den Befehl in der Stadt anvertraut hätte, ber num 
Alles verwahrloſt hatte. "Der Hergang war folgender: Aratus 
machte die Bekauntſchaft von einigen Syrern; Antigonus hatte 
nämlich fonderbarerweife eine Befagung von fprifhen Mieth- 
ſoldaten auf Akrokorinth, und Einige von biefen hatten Gelb 
aus den Königlichen Kaffen geftohlen und flüchteten fi deshalb 
nah Sikyon, wo Aratus ihnen 60 Talente verſprach, wenn 
fie ihm den Weg zur Erfleigung ber Akrokorinth zeigten, bie 
auf einem Felſen oberhalb der Stadt Tag, fo daß fie dieſe ganz 
beſtrich, und zu ber nur ein einziger Weg von ber Stadt aus 
führte. Run hatten aber biefe Gauner bemerkt, daß noch 
andere Zugänge, aber verborgene und verſchuttete, zu Theilen 
der Mauer führten, welche Teicht zu erfleigen feien. Einer ber 
Anführer der Syrer, Erginus, überrumpelte ein Thor und ba= 
durch ſchlich fih Aratus mit einer Heinen Mannſchaft, hundert 
Mann, in bie Stabt, und obgleich entdeckt, kam er an den 
zugänglichen Punct, erftieg bie Burg und begann das Gefecht 
mit der Befagung. Dreihundert folgten ihm, als bie größten- 
theils in der Stadt liegende Befagung fih am Burgthor fam=- 
melte und bie Hülfstruppen bes Aratus abſchnitt. Diefe grife 
fen fie an, fhlugen die Befagung in bie Stadt zuräd, und 
Tamen nun zum Aratus hinauf, der bie Burg und bie ganze 
Stabt eroberte, da am folgenden Morgen das ganze achaeiſche 
Heer anfam und bie Stabt nicht mehr widerſtehen Konnte, 
Diefe Einnahme Korinth’s machte gewaltige Senfation. Unmit- 
telbar darauf unternahm Aratus auch die Befreiung von Des 
gara und vertrieb bie maledoniſche Beſatzung aus ber Stadt, 
Megara, welches bisher zum boeotifchen Bunde gehört hatte, 
vereinigte fi jegt mit ben Adaeern (Polyb. Exec. XX '). 


*) Nach Plutarch v. Arati muß man glauben, da Megara einer der Orte 
mit maledoulſcher Befagung gewefen, obgleich die Boeoter bavon frei waren. 
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’Der Berluft von Akrokorinth war für Antigonus ein 
Todesſtoß, denn damit war feine Herrfchaft" über den Pelo- 
ponnes verloren,’ und nun breitete ber achaeifche Bund ſich im 
Peloponnes auf bewunberungswürbige Weife aus. Die Heinen 
Städte, Troezen, Epidaurus, Hermione u. A., vieleicht auch 
Mantinen fielen ihm zu‘). Nah und nad breitete er fih 
auch über Arkadien aus, und zulegt hatten alle Städte, Mega- 
Iopolis, Mantinea, Orchomenus, Tegen eine nach der andern 
ſich angefchloffen. Die Tyrannen die in biefen Städten herrfchten 
legten zum Theil die Regierung freimillig nieder, 4. B. Lydia⸗Ol. 186,8. 
das von Megalopolis, andere wurden dazu gezwungen. Auch 
Argos, wo feit Philipp's Zeit Tyrannen aus ber Familie bes 
Ariftipp herrfchten, jegt Ariſtomachus, trat.fpäter bem Bunde bei ).Ol. 138,1. 

Alle Städte, die ſich anſchloſſen, wurden mit gleichen 
Rechten in ben Bund aufgenommen, ’in bie auumolıreia bed 
Bundes. Diefe ovumolseie war beinahe baffelbe wie bie 
lateiniſche civilas sine suffragio und das beutfche in ein Land⸗ 
recht zu einem Staate treten: eine Landſchaft tritt zu der an- 
dern in ein Verhaͤlmiß, wodurch bie Bürger in ben gegenfeis 
tigen Staaten fi nieberlaffen können, dadurch aber auch zu 
Kriegen verpflichtet find. Indem nun jene Drte den Achaeern 
beitraten, war für fie bie Folge daß fie die achaeiſchen Geſetze 
mit den einheimiſchen vertauſchten: ob fih aber dies überhaupt 
auf das Civilrecht oder bloß auf bas- politifche bezog iſt nicht 
beſtimmt, ich glaube indeß auf das Ganze, da fie fa einerlei 
Maß, Gewicht u. f. w. annahmen.‘ — Die Berfaffung bes 
Bundes Liegt ziemlich im Dunkeln; gewiß hat. fie oft Veraͤn⸗ 
derungen erlitten, und dies erflärt die Widerfprüde bie ſich 
fanden. Wir willen nur, daß das Voll jedes Jahr einen 


) Zwei Eige über die Bundes Verfaſſaug, die jept 3.14 v. o. und 3.4 


v. u. fichen, haben urfprünglich hier geflanden. A. d. 6. 
7) Zwei Säge über die Stellung des Bundes nach außen find von Hier 
nah 6.839 3.8 v. 0. und 3.15 v. u. geſeht. [0 52:5 


iebuhr Bortt. äb.d. 0. @. IIL 
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Strategen wählte und einen Grammateus, anferbem einem 
Meinen Rath der Damiurgen ober Landboten, "der ſich zweimal 
im Jahre verfammelte.” Jede Stadt hatte in biefem Rathe opne 
NRüdfiht auf ihre Größe eine gleihe Stimme. Der Rath hatte 
feinen beftändigen Sig Ju Aegium, wo auch der Gtrateg, ber 
Grammateus und bie Archive waren. Weber Alles konnte ber 
Rath nicht entſcheiden, fondern in wichtigen Fällen faßte er 
nur ein rgoßodkeyua und müßte an den Landtag gehen. Da 
am Berfammlungsorte Aegium gerade eine Meſſe war, fo wurde 
das rooßovlsvua bem dort verfammelten Volke zur Entſchei- 
bung vorgelegt.” Diefe Bollsverfammlung ſtimmte nach Livius 
(XXXII. 22. 23.) nicht nad Kopfzahl, fondern fo wie in 
Athen jeder Butger nach der Phyle, oder in Rom nad ber 
Tribus, gezäplt ward, und dann berechnet wurde, wie viele Php: 
len oder Tribus für und wider Etwas flimmten, fo ward hier 
nad) ben Städten gekimmt, "wie Bei ben Amppiftponen. Die 
Wichtigleit einer Stadt galt gar nichts, und bie Schwaͤcheren 
machten das Gefeg. Dadurch Tießen bie größeren Staaten wie 
Elis und Meſſene fih abhalten dem Bunde der Achaeer beijt- 
treten, und barum war Korinth immer abfpenftig und mußte 
der Bund eine Befagung in der Burg von Korinth haben um 
die Korinthier im Bunde zu halten. Dies alfo verhinderte ch 
daß ber ganze Peloponnes dem Bünbniffe beitrat.’ 

Bon ben ſechs alten Landſchaften des Peloponnefes waren 
drei, Argolis, Arkadien und Achata, in ihrem ganzen Umfange 
dem achaeiſchen Bunde zugethan, außer einigen Heinen Drten 
in Arkabien, bie ſich in der Sympolitie der Aetoler befanden. 
Die Lafebaemonier ſtanden nod unter ihren Königen und ben 
Ipkurgifchen Gefegen. Mefiene und Elis waren mit den Aeto- 
lern verbündet, beſonders Eli. So war ber Peloponnes zur 
Hälfte getheilt, aber außer dem Peloponnes hatten die Achaeer 

Ol. 137,3 noch Megara, und nad dem Tode des Antigonus gelang es 
Der 4. ihnen und bem Aratus für eine bedeutende Summe ben malt: 
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donifhen Phrurarchen im Piraeeus und ber Munychia zu be 

wegen den Hafen zu räumen, nachdem ſchon Antigonus bie 

Eradt Hatte räumen, babei aber die langen Mauern nieder-DI.131,1. 
teißen laſſen; — wahrſcheinlich als Bedingung ber Räumung 
der Stadt: denn waren die Mauern zerſtört, fo konnte feine 
Zufuhr von ber See in die Stabt kommen, wenn eine Binläng- 
liche Landmacht in Attifa ſtand ). Athen trat jedoch dem achaei= 
fhen Bunde nicht bei. Es iſt in diefer Zeit und aud) fpäter ohne 
irgend eine politifhe Bedeutung. Euryflides und Mikion wer« 
den ald Strategen genannt.’ 

So wuchs der achaeifche Bund auf eine erſtaunliche Weife, 
amd unbegreiflicher Weife unternahm Antigonus nichts Ernf- 
haftes um dieſe Kortfchritte zu hindern; er war wohl vor 
Alter unbeweglich und unfläffig ’und fein Sohn Demetrius 
wm fung und unbedeutend um ben Krieg zu führen. 

Zwar verbündeten fi die Aetoler, die durch bie Einnahme 
don Acoforinth fi gefährdet fanden, im Jahre nad berfelbenDt. 134,2. 
mit Antigonus Gonatas, ine der Bedingungen dieſes Bünd- 
niſſes war die Theilung ber achaeiſchen Städte, Die Boeoter 
hatten damals fon einen Separatfrieden mit den Aetolern 
ebgefgloffen und die Lage ber Achaeer fehlen nicht wenig miß- 

Üih. Aber der Ausgang des Krieges entſprach ben Ermar- 
tungen nicht und bie Aetoler ſcheinen ihn Tau geführt zu haben,’ 
Dan darf aber aud nicht überfehen, daß bie Achaeer ihre 
Blice frag nach Alerandrien wandten und von Ptolemaeus 
kuergetes bedeutende Unterügungen erhielten. 

) In feine andere Zeit fGeint dieſe Ginrelfung der Mauern zu paſſen. 

Sechzig Jahre naher, am Anfang des erflen römifch -mafetoniichen 

Krieges finden wir bie langen Mauern niebergerifien, ale DI. 144, 

552 a, u. c. Philipp den Verſuch machte Athen zu überraſchen und 

die Feinde fih auf den Trümmern der Mauern Herumfhlugen. Zur 

Zeit des Demetrius Poliorfetes fanden fle aber offenbar noch; alfo 

And Re wahrſcheinlich erſt nach dem chremonideifhen Kriege zerflört 


worden, uud Antigonus machte dies gewiß zur Bebingung ber Räus 
mung. 1825. 


"ge 
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Ich bin weit entfernt die Beſchuldigungen des Polybins 
gegen bie Aetoler ablehnen zu wollen, doch in einigen Puncten 
find fie zu hart und befonders darf biefer Vertrag mit Antie 
gonus ihnen nicht als Schuld gegen Griechenland angerechnet 
werben, \ 

In dieſem Kriege erfhienen die Aetoler einmal im Forinthie 
ſchen Meerbufen am Amiſtrus (sic), doch waren Die Achaeer ſtarl 
genug ihre Landungsverſuche abzuwehren. Die Aetoler erſchienen 
dann am Iſthmus mit ſchwacher Flotte. König Agis von 
Sparta, ber ein Bünbnig mit den Achaeern hatte, war bien 
mit einer Armee zu Hälfe gefommen; die Scheu des Aratus 
aber vor einer Feldſchlacht bewog ihn vor ben Aetolern fih 
qurüdzugiehen und biefe ungehindert in ben Peloponnes ein- 
dringen zu laſſen, und Agis zog fi deshalb auch mit feinem 
Lakedaemoniern zurüd, Als fih die Aetoler nun ausbreiteten 
und Pellene eroberten und plünberten, war Aratus bei ber 
Hand, überraſchte fie bei'm Plündern und zwang fie mit großem 
Berlufte.die Stadt und ben Peloponnes zu verlaffen. — Der 
Krieg zwiſchen Achaeern und Aetolern nahm auch bald ein Ende; 

D1.135,1.06 der Friede gleich nad dem Tode bes Antigonus geſchloſſen 
wurde oder fi bie in bie erfien Jahre des Demetrius hin ges 
zogen hat if nicht gewiß.‘ 

Nah Juſtinus' Faden wollen wir bier bie Betrachtung 
griechiſcher Zuftände inhibiren und die fprifche und aegyptiſche 
Geſchichte vornehmen '). 

9) Der Anknüpfungspunct if Hier angenſcheinlich die Teludſchaft der Pi 
lemaeer gegen bie makedoniſchen Könige. Und fo mag bei diefer Ge 
Tegenheit bemerft werden, daß In einem Notigblait von N.’ Han, 
aus ben erflen Jahren feined Bonner Aufenthalts, der Seefieg des 
Btolemaeus Buergetes über einen Antigenus, ber Im der Abh. über 


den Eufebius (RI. Schr. I. S. 207) anf den Antigonus Dofon bezogen 
if, auf Gonatas bezogen wird: ohne Angabe von Gründen. A.d.6. 
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Syriſche und aegyptiſche Gefhichte bis DOT. 140. 
Hellenifirung des Orients. 


In einer-Dlympiade waren bie alten Feldherrn Alexander's, 
Syfimahus, Seleulus und Ptolemaeus Soter. geftorben. In 
Syrien und Aegypten waren jegt Antiohus Soter und Ptole-Ol. 126,4 
maeus Philadelphus auf ben Thron gefommen, Tegterer ſchonOl. 123,8, 
wei Jahre vor dem Tode feines Vaters, ber wie oben ſchon 
erzaͤhlt iſt abgedanft hatte und als erſter Unterthan feines 
Sohnes lebte. 

Antiochus Soter, bes Seleukus Sohn, der als ſchon vier⸗ 
zigiähriger Mann zur Regierung gekommen war, hatte dieſen 
Beinamen daher, weil er die Gallier vollfommen beſiegt hatte, 
als fie über den Bosporus gegangen waren, wie ſchon oben 
zählt if. Won diefer entſcheidenden Schlacht die ihm Ehre 
nacht finden wir eine nähere Erwäßnung nur bei Lukian, bei 
einem Rhetor und bann bei Appian de bell. Syr.: das Wer 
ſentlichſte kann man immer wieder Gufaumenfinden, Er regierte 
was über (sic) 20 Jahre. 

Im Anfange feiner Regierung hatte Antiogus Kriege mit 
Iatigonus und mit Ptolemaeus Keraunus geführt, die aber 
hald geendigt waren. Der Krieg mit Antigonus hatte ſich noch 
von Demetrius' Zeit Yinübergefponnen: es war ein Seefrieg 
der nichts hinreichend Erhebliches Hatz beide Theile fühlten daß 
#8 nuglofe Verſchwendung ber Kräfte fei und ſchloſſen daher 
bald Frieden. Eutopa’s enthielt Antiochus fi verſtaͤndiger 
Beife überhaupt. 

In Afien hatte ei den Umfang der Reiche feines Vaters 
ſqeinbar vermehrt, mb fein herrlihes Rei war vom Gebirge 
von Kandahar bis an den Hellespont ausgebehnt; in manchen 
Gegenden deſſelben aber, die fein Water ihm hinterlaſſen hatte, 
mußte er bie Unabhängigkeit fchon anerlennen, fo z. B. von 
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KRappabofien und Pontus unter Ariarathes, von Armenien und 
manden einzelnen Gebieten mitten in biefem Reiche, und 
ſich begnügen in diefen Gegenden dem Scheine nach zu regieren, 
Auch Baktrien warb unftreitig zu feiner Zeit unter einem mafe- 
doniſchen König unabhängig. Ueber bie indiſchen Staaten 
herrſchte ſchon Seleufus nicht mehr; diefe hatten fich getrennt 
und kehrten zu ihrer Nationalität zurüd. 

Mit Ptolemaeus Philadelphus ſchloß er anfänglich Frieden 
und fand in gutem Bernehmen mit ihm? in den letzten Jahren 
feiner Regierung fam ev mit ihm, ber ihm an- Macht unfreitig 
weit überlegen war, wieder in einen Krieg ber ſich bis unter 
die Regierung feines Sohnes Antiohus hinzog ). 

Aegypten'd Wohlſtand war unter ben brei. erften Ptole⸗ 
maeern, 100 Jahre lang, überaus groß, und mas in bem 
3ysouıov ITroAsualov von Theokrit gefagt wird if nicht Aber: 
twieben. Die Regierung der drei erften Ptolemaser war äuferk 
ordentlich und ſchonend, und fie fanden zu den Yegyptiern gan 
in dem Verhältniffe von einheimifchen Herren. Wenn auf 
einzefne Empdrungen ausbrachen, fo war bod bie negyptifhe 
Nation als Maſſe treu und ſolche Empdrungen waren and 
unter den Pharaonen eingetreten, Die langen Regierungen des 
Soter und bes Ppiladelphus, zufammen 78 Jahre, waren dem 
Lande änferft wohlthaͤtigz namentlich aber gehört bie faſt vierzig: 
jährige Regierung bes Philadelphus zu ben glängenbfien und 
hat an Prosperität wenige ihres Gleichen. Man kann dieſc 
beiben Regierungen vergleichen mit denen bes David und des 
Salomo. So führte auch Ptolemaeus Soter beftändig Kriege 
Philadelphus regierte im Frieden und hatte außer dem fprifden 
Kriege nur den Krieg mit Antigonus Gonatas, -in dem ei 
aber nur Gelb ſchickte und die unbebeutende Hülfe zur Ser M 


*) Ein Abſatz aus der 100. Vorl. der zwiſchen bie Erzählung von un 
tiern ©.298 3.129. u. und bie Geſchichte des Antigomus ©. 303 ft 
iR in das Vorfehende Hinein werfloczten worden. u. 
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Athen. Später unterſtützte er feine Verbündeten in Griechen⸗ 
and nur mit Geld. Der Krieg mit Sprien ſchadete aber 
Uegppten gar nichts: es wurden nicht einmal bie aegyptifchen 
Provinzen betreten.” — Unter Philadelphus kam Alerandria zu 
ſeht hohem Glanze und if ſchon unter feiner Regierung bie 
fe der damaligen Stäbte gewefen. "Der ganze indiſche Han- 
del zog ſich über Aegypten; Alerandria wuchs aber nicht durch 
den Handel allein, fondern auch weil es der Zufluchtsort aller 
Griechen war, bie eine milde Regierung unb Sicherheit vor 
der maledoniſchen Tyrannei ſuchten und bier die mannichfaltig - 
fen Mittel des Auskommens und Wohlbefindens fanden. Bis 
auf wenige Spuren if die praͤchtige Stabt ganz verfihwunden: 
ijte Herrlichkeit find noch die unterirdiſchen Bänge, die aber 
wahrſcheinlich fo wie fie jegt befchaffen aus fpäterer Zeit find.’ 
Die Einkünfte des Reichs des Philadelphus waren uner= 
meßfih: vgl. Appian. praef. Unglaublich feinen fie ung, weil 
wir von dem aegpptifchen Talent feinen richtigen Begriff haben: 
wenn es euboeiſche Talente waͤren, was Appian angibt, ſo 
wäre es allerdings unſinnig, denn dann würde es eine Summe 
von 70 Mil. Tpaler geben, eine Summe, wie nie ein römi- 
fer Raifer aus der ganzen damaligen Welt hat zufammen- 
bringen fönnen.’ ber das alerandrinifhe Talent. ift Kupfer 
gelb und ich habe Beweife, daß es ungefähr /,, des attifhen 
Silbertalentes betrug: wahrſcheinlich hatte es 240 alerandri- 
niſche Dramen. Es iſt ungefähr ein Verhältniß wie fih die 
fütwebifche Tonne Geldes, d. i. 100,000 Reichsthaler Kupfer 
geld, verhätt zu 100,000 Thlr. in Sitbergeld. Aus den Papyrus⸗ 
iellen, den Quittungen beſtaͤtigt es ſich, daß es fein Silber- 
talent, ſondern ein Kupfertalent if, Es iſt eine. ſonderbare 
Erſcheinung, daß im reihen Aegypten Gold- und Silbermünzen 
der Ptolemaeer fo felten gefunden werben, dagegen Kupfer- 
Mänzen fo unglaublich Häufig. Das Silber und Gol iſt von 
dert in den oflinbifchen Handel fortgegogen und für ben inneren 
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Verkehr hat man es durch Kupfer erſetzt, das bei der großen 
Armuth des Volks nicht fortging. Kupfer iſt durchaus die 
aegyptiſche Münze; doch mag man ſich auch fremder Münz- 
forten bebient haben‘). Ptolemaeus Philadelphus Hatte auch 
eine große Flotte von mehreren hundert Kriegsſchiffen, wozu 
er das Material vom Libanon und von Kypern bezog, und ein 
großes Heer von geworbenen Soldaten. 

Die Urfachen, die ihn und ben Antiochus in arien ver⸗ 
wickelt haben, find dunkel; wahrſcheinlich war es ber Befig 
von Roelefyrien. Die Aegyptier füprten biefen Krieg angriffe- 
weiſe gegen Kleinaſien, wo fie ſchon einige wenige Puncte 
befaßen, hanptfäclih zur See. Die Syrer eroberten Da- 
mastus, font war ber Krieg für fie ungünftig, fie führten ihn 

>) Bol. KL. Schriften I. ©. 278. Anm. 74 und Rs „Införiften in Mur 
bien und Aegypten” (in Gau, Nementdedte Denkmäler von Nubien) 

Infegeiften von Gartaß No. 25. Da die Stelle in die kl. Schriften 

3b. IL. nicht aufgenommen IR, fo wird ſie hier (wie fpäter noch einige 

Stellen ans den mublfchen Inſchrifter) wörtlich abgebrudt: ... 

„®benfo ſtimmen beide (Inſchr. No. 25 und No. 48) harin überein, daß 

das Geſchenk in einem Talent und einer Summe beſteht. Co 

hertſchte alfo das römifche Geld ſelbſt damals nicht aueſchließlich im 

Aegypten: man gebrauchte noch die alte Rechnungsmünze des aegy⸗ 

pilfchen Talents Kupfermünge, von dem ich in der Abhandlung über 

den hiſtoriſchen Gewinn aus den armenlſchen Iufägen zur Chronik des 

Eufebins geredet Habe. Denn dag auch hier ein Talent von ungleich 

geringerem Betrag, als irgend ein Talent Gilbergelb, gemeint If, ers 

hellt daraus, daß Macrinus, der ſich einer beifpiellofen Breigebigfeit 
rühmt, für acht Priefterwürden 240 Goldſtücke zahlte. Aus feinen 

Inſchriften und andern (Ro. 30.36) erhellt, dag 15, 20, höͤchſtens 

30 Goldhüde gefchenft touren. Der Werth eines folden Talents 

dürfte alfo ungefähr 20 Geldſtücke fein. Es if zu Hoffen, dag, fo 

wie Immer mehr aegyptiſche Urkunden aus der Kaiferzelt an's Licht 
tommen werden, biefer intereſſante Punct entſchleden werben wird. 

Zwanzig Zechinen find 4400 Bajochis und fo Hat jenes Verhältnig 

eine innere Glaublihfeit. Daß Kupfergeld unter den Kalfern, wie 

vorher unter den Ptolemaeern, das Courant in Aegypten war, if, 
nad der Beſchaffenhett der aleramprinifcgen Kaifermünzen, mehr als 
nur wahrfcheinlih. Auch in großen Summen war es für die baum⸗ 
ſtatlen aegyptifhen Facchini (Ariſtoph.) nicht unerträglich." — 

A. d. 6. 
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ſchlaff, und die Negyptier haben in biefer Zeit Ephefus, bie 
Küfle von Zonien, Karien, Pamphylien und wahrſcheinlich auch 
gitifien- erobert; die Kylladen Samen um biefe Zeit ebenfalls 
mter ihre Gewalt: bie -Rhobier mit äußerſt weifer Pofitif 
Renerten ihren 'eigenen Weg, waren mit ben egyptiern be- 
freundet, hielten fih aber ruhig und ließen ſich in feinen 
Strudel hineinziehen; babei fanden fie nap und fern in großer 
Adtung und ihr Handel blühte in ihren frieblichen Verhältniffen. 

Nach dem Tobe des Antiochus Soter fam bie Regierung D1.129,3. 
an feinen Sohn — den überlebenden, von zwei anderen hatte 
er einen umbringen laflen — Antiohus Theos, einen ber 
nichtswurdigſten aſtatiſchen Despoten. Er erhielt den Beinamen 
„der Gott“ von den Milefiern, weil fie unter feinen Auspicien 
den Tyrannen Timarhus vertrieben. Das Glüd wandte fih 
nämlich in Aflen: in Ephefus commandixte ein Baflard bes 
Ptolemaeus gleiches Namens, und biefer empörte fih in Vers 
bindung mit Timarchus von Milet-gegen feinen Vater. Er 
warb zwar überwältigt, aber in biefer Verwirrung famen biefe 
genden unter die ſyriſche Hoheit zurüd, indem ein Tpeil der 
Mietpstruppen ſich dem ſyriſchen Könige unterwarf, und An— 
tiochus machte Ephefus, das Lyfimahus groß gemacht hatte, 
a feiner Haupiſtadt. 

In diefen Berhältniffen fuchte Ptolemaeus Philadelphus, 
der alt und geiſtesſchwach geworben war, ben Srieben, um ben 
Preis daß er feine Tochter Berenike mit Antiochus Theos ver- 
mäpfte — ſchauderhaft für ein Batergefühl, Antiochus war, 
einer der nichtswurdigſten Menſchen, wie gefagt, ber von feinem 
viehiſchen Lehen gar nicht zur Befinnung und Nächternheit Tam, 
und deſſen ganze Regierung in den Händen zweier Kyprier 
war, die auf fhändliche Weiſe feine Lieblinge waren und bas 
and auPs Schaͤndlichſte tyrannifirten. "Unter biefen Günft- 
lingen war befonbers Themifon, deſſen Verdienſt es war mit 
feiner herculiſchen Kraft alle Ansfhweifungen amszupalten: er 
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war ber Heralles des Gottes Autiochus, und für beide bante 
man Tempel’ Auf der andern Seite war Antiochus in ber 
Gewalt feiner Gemahlin Laodike, von ber er mehrere Kinder 
hatte, 'und die fein ſchaͤndliches Leben überfab um nur das 
Land tyrannifiren zu Binnen.’ Berenife') war die Zriedend« 
vermittlerin. Aegypten gab bie Anfprüdhe auf Epheſus auf 
und trat einen Theil der kleinaſiatiſchen Eroberungen ab; fo 
kam ber Friede zu Stande. 

Berenile fam mit unermeßlichen Schägen, mit einem Lurus 
der wahrhaft aflatiih war, und hat baher den Beinamen . 
pegrvopögog. In recht orientalifhem Luxus trank fie am Hofe 
zu Ephefus nichts als Nilwaſſer, das in golbnen Gefäßen dort 
Yin gebracht wurde: das Nilwaſſer ift höchſt erquickend und 
außerordentlich gefund, ſelbſt bei ber größten Erhihung fan 
man ed ohne Schaben trinken, und fogar das trübe if er⸗ 
quidenb; es Hält ſich fehr Iange, wenn erſt der Schlamm als 
gefondert ift, ben man übrigens bei dem Trinken gar nift 
fpärt. Diefe Berenife ift wie der h. Hieronymus in feinem 
lehrreichen Commentar zum Daniel (Cap. 11.) durchaus riqh⸗ 
tig anerfannt hat, bie Tochter des Könige vom Mittag bei 
dem Propheten, die zum Könige des Nordens mit großen 
Schägen hingefandt wird um den Frieden zu befefigen. lm 
ſich mit ihr zu vermählen, mußte Antiochus bie Laubife (fo 
viel wie Raodife, wie Laodamia gleich iR Laudamia), Tohtr 
des Achaeus, eines vornehmen Mannes, verſtoſſen. Sie ent⸗ 

91.133,1.fernte fih aber nicht weit, und als Philadelphus geftorben mar, 
kehrte fie zurüd, erlangte wieder ihre ganze Gewalt, und Be⸗ 
sentfe warb mit Ihrem Kinde nad Antiochia geſandt. — Bir 
sehen hier auf ein anderes Ereigniß über. 

Ophellas von Kyrene war wie wir oben gehen haben 
von Agatholles nach Karthago herübergelodt worden; Agathe- 
es bewirkte darauf, daß feine Truppen ſich gegen ihn empöte 

’) Berenlle und Veroulca iſt berfelbe Name. 1828. 
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den und er verſchwand. Kyrene iſt hierauf eine Zeitlang un⸗ 
abbaͤngig geweſen, wir wiſſen nicht wie lange, bis Magas 
hialam, ein Halbbruder bes Philadelphus, Sohn ber Berenike 
aus erſter Ehe mit dem Philippus. Ptolemaeus Lagi, der für 
feine Stieflinder ein treuer Bater war und für fie auf alle 
Beife forgte, machte ihn zum Statthalter von Kprene; er 
follte ein Lehnstraͤger des Reichs fein: daher fyrenaeifhe Mün- 
gen vorfommen, wo auf ber einen Seite BaoıAdws IIsoAsualov 
ſteht, auf der andern Magas in einem Monogramm mit bem 
Silphium von Kyrene. Aber fchon zur Zeit feines Stiefvaters 
war er nicht treu, und unter feinem Bruder Ptolemaeus Ppila- 
delpyhus riß er ſich los und machte fih unabhängig. Aus einer 
Art Edelmuth, wie es ſcheint, Tieß ihn Ptolemaens Philadelphus 
in Frieden. Er regierte fehr lange. Als er flach Hinterließ er 
eine Tochter Berenile; durch biefe fuchte er wieder eine Ver⸗ 
biadung mit dem aegyptiſchen Haufe und verlobte fie an den 
Sohn des Ptolemaeus Philadelphus, der damals den Beinamen 
Irpphon führte: der in Luxus und Ueppigfeit Lebende bebeu- 
tend, ein feit dieſer Zeit fehr häufiger Name, wie auch Try⸗ 
Hana; beide Namen: find in dem aegyptiſchen Koͤnigshaufe 
ganz gewöhnlich. Wir Tennen biefen Tryphon beſſer unter dem 
Ramen Euergetes, ben er fpäter wahrſcheinlich von ben aegy⸗ 
ptiſchen Prieſtern erhalten hat‘). An biefen verlobte Magas 


) Alle aegyptiſchen Könige finden wir mit Beinamen, bie nicht wie bie 
der mafebonifchen erſt von der fpäteren Geſchichte gegeben find um fie 
ya unterfcheiden. Die Btolemaeer erhielten fie theils durch Schmeichelei, 
theilg durch das öffentliche Gerede, jeder aber erhielt auch einen Nas 
men durch den Befchluß des aegnptifchen Briefter-Gollegiamns, wie bie 
Bharaonen neben ihrem eigenthümlichen Namen noch einen von bem 
Brießern erhielten, durch den fie als Götter bejeichnet wurden. Go 
ward Ptolemaens Tryphon von den Pileſtern Cuergetes genannt; der 
Biolemaens, der vom dem öffentlichen Gerede den Beinamen Auletes 
erhielt, warb vom dem Prieflern vEos Aıövvoog genannt. Diefe Nas 
men fegien bie Ptolemaeer auch in ihre Urkunden und auf ihre In: 
griften: die perfiicgen Könige hatten ſolche Namen nicht erhalten, nud 
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alſo feine Tochter, aber feine Wittwe Mrfinoe, Tochter der 
verfioßenen Arfinoe, hatte andre Pläne, fie wandte ihre Blide 
nad Makedonien. Demetrius Poliorfetes hatte drei Söpne, 
Antigonus Gonatas, und zwei bie ebenfalls ben Namen De 
metrius führten, was ſehr verwirrend if; fie unterſcheiden fih 
nur buch Beinamen: ber eine hatte ben Zunamen 6 Kakdc, 
der anbre war 6 Toxyog beigenannt; Jener, ber Kaios, if 
merkwürdig durch. die Tragoedie in bie er vermidelt ward und 
weil er Bater des Antigonus Dofon oder Epitropos war. 
Diefen obwohl er ſchon in Makedonien verheirathet war und 
Kinder hatte — mit einer Tpeffalerin aus Lariffa, wahrſchein- 
lich von den Alenaden — lud Arfinoe ein nad) Kyrene zu fom- 
men und bot ihm die Hand ihrer Tochter an und bie Herr 
fhaft des Reihe. Er Fam hinüber und wollte fi in dem 
Befig des Reichs fegen, aber ben wollte bie Königin Mutter 
ihm nicht übergeben; fie war ein verbuhltes Weib und ſuchte 
ihn für ſich ſtatt für ihre Tochter zu gewinnen. Demetrius 
war nun eine Zeitlang im-Befig von Kyrene. Berenile ward 
als Gefangene gehalten, fie folte nicht nach Aegypten, aber 
auch nicht mit Demetrius fih vermählen; nun that fie dad, 
quo non fortius ausit alia, wie Kallimachos fingt, in dem 
herrlichen Gedichte das Catull überfegt hat: fie unternahm ben 
Buhlen ihrer Mutter zu ermorben, eine Chat. wie bie ber 
Beatrice Cenci. Sie führte felbft die Meuchelmoͤrder in’s Zim⸗ 
mer hinein und rief, Verfhont meine Mutter! dieſe umſchlang 
den Demetrius, aber er wurbe von ben Mörbern nieberger 
ſtoßen und Arfinoe verfhwindet barauf aus ber Geſchichte; Bert: 
nife beirathete den Ptolemaeus Euergetes; dies geſchah in ben 
Testen Zeiten bes Ptolemaeus Philadelphus ). 


das if ein Beweis in welchem Verhaͤltaiß bie Aegyptier zur maleenk 
fen Dymaflie fanden, 1826. 

*) 1826 nahm N. an, es fei im Anfang der Regierung des Cuergetes 
geweſen. a. d. b. 
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Ueber Ptolemaeus Philadelppus habe ich ‚neulich noch eine 
mertwürbige Anekdote‘) gelefen: Anefdoten fol man nicht viel 
beachten, aber doch einige, Er war unermeßlich reich, ber 
teihfte Fürft feiner Zeit, die Römer hatten feine Freundſchaft 
geſucht und eine Geſandiſchaft an ihn abgeſchickt; er hatte den 
Frieden mit Syrien und ſtand in feiner höchſten Größe: da 
überfiel ihn Geiſtesſchwaͤche und eine unfäglihe Todesangſt. 
Bon uralten Zeiten her find in Aegypten chemiſche Künfte ge⸗ 
trieben worben; Chemie, die Wiſſenſchaft, hat den Namen von 
den Aegyptiern: fie heißt die aegpptifche Kunſt; denn Aegypten 
heißt in der Landesſprache Chemi. Man findet auf ben älteſten 
Basreliefs chemiſche Inſtrumente. Schon von früh an hat man ſich 
in Aegypten auf's Goldmachen gelegt und verfucht ben Stein ber 
Beifen und das Lebenselixir zu finden. So hat fi) denn auch Pio⸗ 
lenaeus alle erdenkliche Mühe gegeben das Lebenselirir zu finden, 
aber Alles war vergeblich und feine Kräfte nahmen unaufhaltſam 
ab. Da fhaute er ein Mal wie Ludwig XI. aus ben Fenſtern feir 
nes Palaſtes auf das Meeresufer und dachte über biefen Gegen⸗ 
Rand ernflich nach; es muß im Winter gewefen fein, wo ber 
Sand fehr erwärmt wird, wenn bie Sonne darauf ſcheint — da 
fah er wie Gaffenbuben ſich in ben warmen Sand gruben und vor 
Freuden fhrieen, und da fing der alte König an bitterlich zu wei- 
wen: wie das Rumpenvolf fid feines Lebens freue und Ausficht 
babe zu leben; er aber mit allen feinen Schägen Fönne ſich biefe 
Heiterfeit nicht erlaufen und fein Ende flehe ihm fo nahe bevor. 

Wir find jegt zu einer Geſchichte von riefenhaften Bege⸗ 
benpeiten mit gar Teinen großen, nur mittelmäßigen Männern 
telommen, dem Kriege zwifchen Seleufus und Ptolemaeus 
Euergetes, Er if beſchrieben gewefen in ber Geſchichte des 
Vhylarchus, die von bem Tode bes Seleukus ſich herüberfiredhte 
bis nad) den kleomeniſchen Zeiten und vielleiht noch bis zu 
dem Anfange von Ptolemaeus Philopator. Polpbius beurtheilt 

) Athenatus XIL 536 E. 
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ihn fireng, zu hart vieleicht in einiger Hinſicht; aber in Beyug 
auf feine Kritit gewiß nicht zu fireng. Gegen bie Gefinnung 
des Phylarchus it Polybius unbillig, bas iſt Parteigeift von 
feiner Seite — gewiß bin ich dabei nicht ungerecht gegen Por 
lybius: ich halte viel von ihm, er if ein handelnder Mann. 
Der zweite Geſchichtſchreiber diefer Zeit der unftreitig weit über 
Phylarchus land und einen ganz ungemein hohen Rang ver⸗ 
dient, iſt Agathardides von Knidus. Bon ihm haben wir 
Excerpte, bie fih unter denen bes Photius befinden, vieleiht 
dort hineingefepoben find; allein fie geben wenig über bie Zeit: 
begebenpeiten. Sehr wichtig find fie dagegen für die alte Böl- 
fertunde, Sie enthalten eine Schilderung der Küftenländer am 
rothen Meer, und ber Süboffüfle von Africa). Dieſe 
fat in die Zeit des Ptolemaeus Euergetes, ber am rothen 
Meer Eroberer warb, nicht bie Eroberungen, bie man ifm 
zuſchrieb aus Mifverfländnig des adulitiſchen Monumente, 
was Buttmann darthut; aber Euergetes hatte ſich in Adulis 
bei Maſſaua feftgefegt und die ganze Küfte des rothen Meeres 
mit feften Puncten, Emporien, umgeben. Agatharchides ber 
fepreibt bie Voͤller dieſer Gegenden ganz genam nach ihren 
Sitten, Körperbilbung, Eigenthumlichteiten; feine Beſchreibung 
ift ganz meifterhaft fo daß ich außer ben herodoteiſchen Bölfer- 
befepreibungen ihm nichts an die Seite zu fegen weiß. Seine 
Beſchreibung if ganz vollfommen, fo baß, wenn man bie 
Eigenthämlichkeit biefer Völker ſtudirt bat, man fie genau wie⸗ 
dererlennt. Er giebt ben Völkern nicht Ihre barbariſchen Na 
men, fondern er benennt fie mit Namen die ſchon früßer für 
ſie angenommen waren, wie 3. B. fon vorher bie Küfe- 
bewohner als Ichthyophagen befannt waren, barunter auch 
ganz befremdliche Namen. Sein Verluſt iſt ſehr hart, und 
leider wiſſen wir nicht einmal genau, wann Agatharchides 

*) Bol. für das Polgende bie Abhandlung: Meber das Alter ter 2. Hälfte 

der abulitiſchen Juſchrift. Kl. Schr. I. S.01f. 10f. A. d. 6 
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gelebt hat. Dodwell's Meinung über fein Alter iſt ganz ver— 
fehrt: fie fügt fi auf die Einbildung, bag er der Vormund 
eines Königs von Aegypten gewefen ſei; weil in feinen Zra- 
gmenten eine Rede eines Bormunds an einen jungen König vor⸗ 
fommt, die wahrſcheinlich auf Ptolemaeus Epiphanes geht. Ich 
glaube, daß er wohl gegen bie 50. Olymp. gelebt hat; eine 
Erwähnung des Heraflides Lembus fommt vor, wonach er deſſen 
damulus gewefen fein fol; if das nicht eine Bermechslung, fo 
bat er zu jener Zeit gefebt, unter Ptolemaeus Epiphanes, gegen 
das Ende des 7. Jahrhunderts ber Stadt. Agatharchides hat 
alfe diefe Zeiten befeprieben und zwar vortrefflich. 

Wir aber hatten, ehe man die armenifche Ueberfegung bes 
Erſebius durch Zohrab erhielt, über diefe Zeit nichts als zwei 
himmelmeit aus einander gehende Quellen, die eine in Juſtin's 
27. Bude, deſſen Auszüge hier ganz unfäglih ſchlecht find, 
md die andere in dem Gommentar bes h. Hieronymus zum 
Daniel; ein eminenter Geiſt and ein Mann von erftaunlicher 
Gelehrſamkeit und kritiſchem Sinn, der ein wahres Muſter ber 
hiſoriſchen Exegefe der Heiligen Schrift if. - Leider find ihm 
(Gen mande Bücher verſchwunden; zum Daniel benugte er 
den Gommentar des Porphprius, ben einfältige chriſtliche Ge⸗ 
lehtie verfluchten; Hieronymus feheute ſich aber nicht und be⸗ 
mußte ihn wegen der Fülle von hiſtoriſchen Notizen, bie er 
darin fand. — Unter den fo fehr lehrreichen Schriften bes Hier 
tonpmus iſt er in ben Büchern adversus Jovinianum am Ge⸗ 
wianreichſten für einen Hiſtoriler, doch muß er noch viel mehr 
don ihm Tefen. — Die Ueberficht des Kriegs zwiſchen Ptole⸗ 
naeus Euergetes und Seleufus, die bei Hieronymus ift, hat 
ine chronologiſchen Beſtimmungen und laͤßt fi mit ber Er⸗ 
Üblung des Juftin gar nicht vereinigen. Da iſt nun ein herr⸗ 
liher Fund, daß in ber armeniſchen Ueberfegung der Chronik 
des Eufehins, ſich eine ausführliche chronologiſche Beſtimmung 
fübet, Ftüher wußte man wohl aus den griechiſchen Excerpten 
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des Cafaubonus aus Eufebins, dag über bie fyrifchen Könige 
ausführliche Notizen fi fanden, aber gerade dieſes Blatt fehlte: 
dies if nun jet aus ber armenifchen Chronik ergänzt. Dies 
{ft meine Arbeit. Der armeniſche Weberfeger verftand fein Grie- 
chiſch; er überfegte filavifh und ganz buchſtäblich; war ein 
aufammengefegtes Wort zu überfegen, das er nicht verfand, fo 
überfegte er die einzelnen Beſtandtheile, auch bei Namen. Aber 
die Chronik iſt aus der großen chronologiſchen Arbeit bes Por 
phyrius genommen, in ber er bie Geſchichte ber Reiche nah 
Alerander aufnahm: dieſe hat Eufebius benugt, jedoch hat er 
oft geglaubt klüger zu fein und an einigen Stellen Ber- 
faͤlſchungen gemacht. Es war eine flache Vorſtellung von ihm, 
ex glaubte aber die Sache richtiger zu beurtheifen. Porphyriud, 
der auch Maihematifer war, wurde für bie Chronologie zurecht- 
gewiefen durch die aſtronomiſchen Beobachtungen, die fih auf 
bie Jahre ber Könige beziehen. Er hat ben Anfang der Re 
gierungen nad Alexander beftimmt: bas hat Eufebius mit 
einigen Berfälfhungen in feine Chromf aufgenommen, Ale 
Urkunden waren nad ben Regierungen batirt und fo hatte 
Yorphyrins einen beftimmten praftifchen Zweck, bie Jahre der 
Könige auf-Olympiaden zurüdzuführen, da dies notwendig 
war um bie Zeit ber Urkunden befimmt zu wiffen; bies hatt 
aud fo genau getan, daß wir und ganz auf ihn verlaffen 
Fönnen, und fo läßt bie Reihe ber Begebenpeiten ſich einiger: 
maßen chronologiſch befimmen. Dan vergleiche meine Unter⸗ 
ſuchung über den Hiftoriihen Gewinn aus der armenifgen 
Chronik, wozu ich nichts hinzuzufügen weiß. 

Laudile, die Gemahlin bes Theos, war bie Tochter des 
Achaeus, eines fehr vornehmen Maledoniers. Das Geſchlecht der 
Achaeus fpielt eine Rolle von ber Zeit bes Autiochus Soter an bis 
auf bie Zeiten bes Antiochus a&yag: es fommen vor Achaeus I, 
Andromachus und Achaeus I. Achaeus L war der Water jener 
Laudile. 
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In biefer Familie iſt durchaus der Name Laodife einhei- 
mifh und if durch diefe Verſchwäägerungen auch in bie Far 
milie ber Seleufiden gefommen. — Jene Laodife erlangte nun 
durch Intriguen, als Ptolemaeus Philadelphus entweder ſchwach 
oder ſchon tobt war, daß fie nach Ephefus an den Hof zurüds 
gerufen und Berenike erilirt warb oder fi freiwillig entfernte, 
Sie ging mit ihrem Kinde nach Antiochien. Der Hof verfegte 
ſich Häufig in diefem großen Reiche wie immer im Dorgen- 
lande; und fo war er nach ber Vermäßlung, die in Antiochien 
gewefen war wieber in Ephefus. Bei ber Wanfelmüthigfeit 
des Antiohus Theos aber beforgten bie Söhne ber Laobife, 
Spleufus Kallinikus, achtzehnfährig, und Antiohus Hierar, bag 
auf eine Drohung des Ptolemaens ihre Mutter wieber verftoßen 
und der Sohn der Berenife auf den fyrifchen Thron erhoben 
werden möchte, und um biefe Gefahr abzuwenden, räumte nun 
Laodife den Antiohus Theos mit Gift aus dem Wege. ErDtl.133,2. 
iſt vieleicht auch natürlichen Todes geftorben, denn er war 
ganz heruntergefommen; ſchon feit Jahren Fam er in feinen 
Laſtern nicht mehr zum Zuſtande menfchlicher Befonnenheit, er 
war in immerwährendem Rauſch und dabei ſchon Tange frank, 
Um ber Regierung gewiß zu fein, gab fie benn vor, der König 
fei franf, Tieß ein Wachsbild von ihm in’s Belt tragen und 
taͤuſchte fo bie Höflinge die fih in ehrerbietiger Entfernung 
hielten, Unterdeſſen bemeifterte fie fih mit ihren Söhnen der 
Regierung und bereitete ihre Maßregeln um bie Berenife aus 
dem Wege zu fehaffen. 

Die Bürgerfhaft von Antiohien nahm aber Partei für 
Berenile und fie hat fi nad dem Tode des Könige eine Zeits 
lang im Befige von Antiochia gehalten; auch ein Theil der 
Geeftädte die unter ſyriſcher Oberherrſchaft fanden, ohne völlige 
Untertbanen zu fein erklaͤrte fih für fie und ihr Kind und 
rüſtete eine flotte um fie zu. retten. Sie wurde aber von den 
Bornehmen ber Antiochener verrathen; ihr wurde das Kind 

Niebahr Bortr. üb. d. A. G. IIL. 23 
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entriffen und vor ihren Augen ermordet, fie flüchtete dann in 
den Tempel zu Daphne und dort im Aſyl wurde auch fie feihh 
ermorbet, Beide Brüder Seleufus Kallinifus umd Antiochue 
Hierar nahmen bie Krone an, ſcheinen jedoch getheilt zu haben; 
Antjochus befam Kleinafien. ’Sie waren thätiger als ber Baker, 
Triegerifh und tüchtige Heerführer, aber fonft feiner und der 
Mutter werth und eines Geiſtes Kinder.’ An jener Schand⸗ 
that hat aber ber Ältere ber Brüder, Seleufus, unfreitig bei 
Weitem den größten Antheil gehabt. 

£1.133,3. Jetzt aber erhob ſich Ptolemaeus Euergetes, ber britie 
dieſes Namens und ber letzie der ruhmlichen Ptolemaeer, 
mit dem geredhteften Zorne über das Schicſal feiner un 
glüdfigen Schweſter. Er brad mit allen Kräften feines 
Reiches auf und wo er pinfam fiel man ihm bei. Dieſe 
Graͤuelthat aber rüttelte ſelbſt die Voller, welche jebe Despotie 
mit fiumpfer Gfeihgältigfeit ertrugen, auf. Alle ioniſchen 
Städte, bie kililiſchen u. f. w. 'die fhon für Berenile unter den 
Waffen waren’ fielen dem Euergetes zu, und er durchzog dad 
ganze fprifhe Reich. Nach der zweiten Hälfte der adulitiſchen 
Infhrift hat er das Land bis an bie Gränzen von Baftrien 
unterworfen; er felbft 30g bis Babylon: Medien, Perfien, und 
bie oberen Satrapieen, bas füblihe Choraffan und Siſtan bie 
Kabul, die noch zu Syrien gehörten, haben fi ihm unter 
worfen. Wie er fein Reich hier ausbreitete, fo hatte er gleichen 
Erfolg in Kleinaſien: nur bie Burg von Sardes und ein Theil 
von Lydien und Großphrygien haben fi behauptet, Sogar 
die tprafifchen Küftenländer, die in ber Zeit der Ohnmacht von 
Makedonien bis an den Neſtus unter Syrien gefommen waren, 
wurben von ben Aegyptiern eingenommen. Denken Sie fih, 
weld ein ungeheurer Krieg! Seleufus Kallinikus pielt ſich 
unterdeſſen wahrſcheinlich in ben gebirgigen Gegenden von Ar⸗ 
menien, in Aderbidſchan. Sein Bruder Antiochus fiel von 
ihm ab und unterhandelte mit Ptolemaeus.“ In ben eroberten 
Ländern übte Euergetes überall das Recht des Eroberers auf 
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harte aegpptifche Weife aus. Was die achaemenidiſchen Könige 
von aegyptifchen Denktmälern aus Aegypten weggefchleppt hatten, 
nad Etbatana, Sufa u. ſ. w., brachte er wieder heim, außer—⸗ 
dem führte er eine unermeßliche Dienge anderer Kunſtwerke fort. 
Die Mufeen waren eine Leidenfchaft für die Ptolemaser: fie 
faßten zuerfi bie Ihee von Mufeen, Gallerieen. Das würden 
ann wohl die Afiaten verſchmerzt haben, aber er trieb unge— 
heute Kriegsfteuern ein, man fpricht von 40,000 Talenten bie 
er ansgefchrieben haben foll, etwa 60,000,000 Thalern unferes 
Geldes, was gegen unfere Zeiten feine unmöglihe Summe iſt. 
3% glaube auch, daß euboeiſche oder attifche Talente Darunter zu 
verſtehen find: eine Reduction auf aegpptifche Talente, wie ih 
früher meinte, möchte die Summe doch zu weit herabſtimmen. 
Indem er fo die Länder brandſchatzte, brach in Aegypten 
fine Empörung aus, bie ihn nöthigte zurüdzufehren: Näheres 
wien wir von biefer Empörung nicht. Er fehrte alfo zurüd 
und ſcheint fich überzeugt zu haben, daß Negypten eine zu 
Meine Bafıs für ein folches Reich fei. Hätte er das ganze 
Reich behaupten wollen, fo hätte er feine Reſidenz nach Antio- 
dien verlegen müffen und bamit hätte er bie Baſis feiner 
Kiaft gefpwächt. Auch mußte er wohl einfehen, daß bie Er⸗ 
eberungen zu fehnell gemacht waren.” Er theilte alfo feine 
Groberungen, behielt für fih Syrien bis an den Eupprat und 
die Rüfenländer von Kleinafien und Tprafien, fo daß er ein 
dolles Seereich hatte. Das übrige Land theilte er in zwei 
Staaten: das Land jenfeits des Euprat’s gab er (nad) Hiero- 
"mus (zum Daniel XI, 7 ff.]) einem unbekannten Zantpippus 
und Borderafien Tieß er dem Antiochus Hierar. Es ſcheint, 
daß er Hierauf nicht wieder in dieſe Gegenden gefommen if. 
Jetzt, nachdem er fih zurückgezogen entfland eine Gegen- 
Partei, Die Rhodier mit ihrer weifen Politik traten jegt vor, 
nhdem fie bisher kein Reich beſtimmt unterſtützt hatten, und 
daben den übrigen Seeſtaͤdten ein Beifpiel fih an fie anzu- 
23 * 
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ſchließen. Sie hatten eine Flotte gebildet; mit dieſer Flotte 
und zugleich mit einem allgemeinen Aufſtande der durch die 
Plünderung erbitterten Aſiaten gegen bie Aegyptier raffte Se— 
Teufus Kallinikus ſich wieder auf. Ganz Oberaſien brachte er 
wieder in feine Gewalt, Eine Zeitlang hat er mit feinem 
Bruder Antiochus Hierar vereint geſtanden. Der Aufftand in 
Aegypten muß fehr ernflhaft geweſen fein; Ptolemaeus von 
allen Seiten gedrängt ſchloß einen zehnfährigen Waffenſtillſtand 
mit Seleufus auf der Bafis uti possidelis. Beide feinen 
alle Puncte, die fie inne hatten, behalten zu haben; aller Nadı- 
theil des Befigftandes fiel den Seleufiden zu, wie z. B. bie 
fefte Stadt Seleufia den Aegyptiern blieb, woburd bie Haupt- 
ſtadt in eine elende Lage verfegt wurde. ’Ein Theil von Kili- 
tien, ganz Karien, die ionifhen Städte, ber thrafifche Cherſo- 
nefus und mehrere mafebonifche Städte gehörten ebenfalls zu 
Aegypten.’ 

Während biefer Zeit entſtand zwifchen den Brüdern Se: 
Teufus und Antiohus Krieg. Antiohus führte ihn unterftügt 
von ber Familie des Andromachus und den Galliern; er hatte 

die von Attalus gefehlagenen Gallier gemiethet., Man hat ger 
meint, ber Beiname des Seleufus fei Gallinifus zu fchreiben, 
weil er einmal die Gallier befiegt hat: das iſt aber lächerlich. 
Er Heißt Kakivıxog weil Heralles Kallinifos heißt, und das 
iſt auf ihn angewandt, nicht mit Unrecht, da er unter außer- 
ordentlich ſchwierigen Umftänden große Begebenheiten ausgeführt 
bat, obgleih man fagen kann mit Goethe: Die gewaltige Zeit 
hat ein erbärmlih Geſchlecht). Der Bruderkrieg hat Tange 
Jahre gewährt: der Sig war Kleinaſien. Einmal gewann 


) Man hat über ben Beinamen bes Eelcufus Kallinifus gefpottet, aber 
mit Unrecht. Preilih war das Reich an feinem Ende nicht mehr fo 
groß, wie das feines DBaters; allein wenn wir fehen wie tief er her⸗ 
abgefommen war und welche Schwierigfeiten er befiegte und wie er 
jedes Glück zu benugen wußte, fo Tonnen wir nicht anders als ihm bes 
wundern, 1826. 
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Antiohus mit feinen galliſchen Hülfsvölfern einen entſcheidenden 
Sieg über feinen Bruder bei Ankyra. Die Gallier eroberten 
das Lager und GSeleufus ſelbſt warb vermißt. Er wäre ver- 
loren gewefen, wenn bie Gallier weniger treulos und habfüchtig 
gewefen wären, Aber fie begnügten fih mit ber Beute und 
liegen ihn entwifchen und nun gelang es Seleufus fi wieder 
herzuftellen. Die Habfucht der Gallier verdarb Alles, denn fie 
forderten von Antiohus folhe Donative, daß er froh war 
aus ihren Händen zu entfliehen. Nach einigen Jahren biefes 
Kampfes, von bem wir ein merfwürbiges Denkmal im Vertrage 
der Magneter am Sipylus und ber Smyrnaeer auf einer Marz 
morinſchrift in der Arundelfgen Sammlung zu Drforb haben, 
die und den aufgelöften Zuftand kennen Tehrt, in dem ein Jeder 
für fich forgte, unterlag zuletzt Antiochus. 'Seleukus hat fih 
in Oberafien fefigefegt, wo bie Parther, welche während des 
Bruderkriegs Siftan und Niederchoraſſan unterwarfen, Medien, 
Babylonien und Perfien befegt hielten,’ als er nun von dort 
gegen feinen Bruder mit feiner ganzen Macht zog, das Land 
fh gegen den Antiohus und feine plündernden Gallier auf 
lehnte, und Antiochus feine Galier nicht mehr von den Reffourcen 
des Landes bezahlen Eonnte, konnte biefer nicht mehr beftehen, 
obwohl er im Kriege Fein unverätlicher Felbherr war. Er 
lam fo herunter, daß er nad einer Schlacht in Lydien, um 
feinem Bruber nit in die Hände zu fallen, Rettung bei dem 
ihm verfhwägerten Ariamnes in Rappabofien fuchte. Diefer war 
aber fo verrätherifh, daß er ihn gegen Gelb und Abtretung 
einiger Provinzen ausliefern wollte, Antiochus entbedte das 
und flüdtete weiter nach Thrakien; Hier aber nahm ihn ein 
Befehlshaber des Euergetes in Haft, 'und es fam Befehl 
von Aerandria ihm unter Auffiht zu halten. Denn 
zwiſchen Seleufus und Piolemacus war unterdeffen ein 
Friede geſchloſſen worden, durch den das aegyptiſche Reich 
in feinem gewaltigen Umfange fi wieder befeſtigte. 
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Antiochus, ber nun erwartete ausgeliefert ober in fteter Gefan⸗ 
genſchaft gehalten zu werben, entflop aus ber Haft dur bie 
Hulfe eines gutherzigen Weibes und entfam mit feinem Schladhte 
roß zu einer gallifhen Bande in bas Innere von Tprafien, 
wo damals Gallier ſaßen. Einige Kleinodien, die er noch 
befaß und fein edles Pferd reisten die Habfucht bes galliſchen 
Anfüprers, der fi fein Gewiſſen daraus machte ihn zu er- 
morden, um ſich dieſer Ueberbleibſel des Olanzes zu bemeiftern. 
Es iſt eine fhöne Anekdote, daß dies Pferd den Tod feines 
Herrn raͤchte; in einem Gefechte ging es durch und trug ben 
Räuber in die Reihen der Feinde, wo er feinen Tod fand. 

' Nach dem Tode des Antiochus Hierar, der in die letzten 
Jahre des Seleufus fällt, hatte diefer nun wieder bas ganze 
Reich vereinigt bis auf einzelne Puncte und namentlich die Ab- 
tretungen an Aegypten, bie freilich fo groß waren daß Seleu- 
fa, der Hafen von Antiochia und 6 deutſche Meilen davon 
entfernt, in ben Händen ber Yegypiier war, wie bie Hands: 
Infeln in den Händen ber Ruffen gegen Stodholm. Aber 
Aegypten war durch den Krieg, ungeachtet feiner glücklichen 
Erfolge in feinen Grundfeften erfchättert und entfräftet; bie 
Kriegsdisciplin ſcheint noch ſchlechter geweſen zu fein als bie 
ſyriſche. Obgleich Euergetes ein perfönlih achtungswerther 
Furſt war und für das Reich ſehr wichtig, die Wiſſenſchaften 
unter ihm blühten und nod bie letzten Herbſtſonnenſtrahlen 
feine Regierung fhmüdten (Kallimachus), fo war doch bie 
Blüthe fort. Das Reich iſt ſchon innerlich morſch gewefen, 
noch morſcher als das ſyriſche. Der Tod des Euergetes ent: 
ſchied den Verfall. 

Aber auch in Syrien waren durch die langen Kriege die 
Provinzen loſer geworden wie je und die kleinaſiatiſchen Pro- 
vinzen, die Juwelen der Krone, von den übrigen abge— 
ſondert. Denn während Seleukus in Oberaſien war benutzte 
dies Achaeus, ſein Oheim, ſich in Vorderaſien unabhaͤngig zu 
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maden als Statthalter.“ Seleufus regierte nicht mehr lange. D1.138,2. 
Ihm folgte fein Sohn Seleukus Keraunus. Er zog gegen ben 
jüngeren Achaeus, warb aber auf Anftiften dieſes Achaeus von 

einem Gallier Apaturius ermordet; er regierte brei Jahre undor. 139,1. 
hielt ſich in Borberafien auf, 

Ihm folgte fein jüngerer Bruder Antiochus, der Große 
genannt. ’Diefer zog nach Oberafien, wo Alles in Unruhe und 
Auflöfung war, während Achaeus fih in Vorderaſien immer 
feRer fegte. Unter ihm erſtand das ſyriſche Reich wieber und 
erlangte eine große Ausdehnung befonders nach Süden, Wenn 
er auch nicht groß ift, fo gaben ihm doch die Hofleute nicht 
ohne Urſache den Beinamen bes Großen, weil er das Reich 
wieber herftellte. 

Dies geihah zur Zeit als Antigonus Dofon flarb. 
Achaeus war in Kleinafien im Aufftande, der Satrap in Me- 
dien hatte fih aud empört, und bas fyrifche Reich war auf 
Syrien, Babylonien und Perfis beſchraͤnkt. In biefem Zus 
Rande der Dinge kamen überall neue Herrfcher auf den Thron, 
in Mafebonien Philipp, in Aegypten Ptolemaeus Ppilopator, 
Molon in Medien und in Baltra war ſchon eine confolibirte 
mafebonifche Dynaftie. 

Es if eine merkwürdige Erſcheinung, bie fih bei allen 
Bölfern gezeigt hat, wo bie europäifche Herrſchaft in Afien 
ſich ausbreitete, bag ein unvolffommener Zuftand ohne Affimi- 
lation befand, Alexander gründete eine Menge Colonien in 
Aften, theils von Invaliden, theils ald Vereinigungspuncte für 
Griechen und Mafebonier. Faſt alle diefe Städte nannte er 
Aerandria und außer dem großen Aleranbrien in Aegypten 
Tagen durch das ganze perfifche Reich ſolche Alerandrien, Bes 
ſonders aber vermehrte ſich im fyrifchen Reiche die Zahl ber 
Eolonien außerorbentlih: Antiohien warb zuerft' gegründet 
von Antigonus; durch bie Seleufiden erhob es fi immer mehr 
und mehr. In Aegypten waren ſolche griechiſche Puncte Aler 
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xandrien das ganz griechiſche Verfaffung hat, und Ptolemais 
in Ober-Aegypten bas eine förmliche BovAr hatte‘). Wenn 


*) Bol. „Infriften In Nublen und Aegypten“, Infehriften von Gartaß 
No. 22. „Bon Ptolemals, der Hauptſtadt von Ober⸗Acgypten, fagt 
Strabo, daß fle ein avormua moAırızöv dv 1@ Elmvixg 1oön habe 
(XVII. p. 813 A.). Der Sinn diefer Nachricht if Mar: es war dort 
eine in griechiſcher Munteipalform conflituiete Bärgerfhaft, anſtatt daß 
in den aegypfifchen Gtäbten, wie im Orient, nur ernannte Richter 
und Polizeibeamte befahlen. Da hier, außer einem, alle Werke fehlen, 
in denen bisher aegyptiſche Infchriften herausgegeben find, Fann ich 
nicht willen, ob ſchen eine ober die andere befannt if, im der dieſe 
Municipalverfaflung vorfäme. Im ven unftigen, welche den Apoflonius 
Soter und feinen Sohn betreffen, ift le nicht zu verfennen: man fieht, 
daß mit mur eine BovAn bort war, fonbern auch -cin eywr. 

Spartianus fagt, daß Severus zuerſt ter Stadt Alerantria dae 
Recht der Buleuten gegeben habe, ba bie Alerandriner bis dahin, wie 
unter ben Königen, unter einem Richter (einem Kabi) geftanden hatten 
(Ser. c. 17): das Heißt, daß dieſer Kaifer dort eine Bule eingerichtet 
babe, wie fie in allen griechiſchen Städten beftand. Ich bezweifle die 
Nichtigkeit diefer Nachricht gewiß nicht; aber man muß nur nicht glaus 
ben, daß die Grlechen, wie die Mafedonier zu NAlerandria ſtets in 
diefem Zuftande orientalifcher Kunechtſchaft gelebt hätten. Die Alerans 
driner waren, wie alle Griechen, wie bie Stalifer, auch bie Lyder von 
Sardes, und ganz gewiß auch bie eigentlichen Mafevonier, in Stämme 
geteilt, und biefe, wie zu Athen, in Demen. Diefes lehrt das Fra 
gment des Geſchichtſchreibers Satyrus bei Theophilus (ad Autolycum, 
I, 7), wo die dionyſiſche yvAr erwähnt wirt, und eine Anzahl Demen, 
die in ihr enthalten waren. Aber die Phnlae waren die Grundlage, 
wie jeber vollfommen freien, fo jeder Nuulcipalverfaſſung; und fie eins 
richten, konnte feinen andern Zwedck haben, als eine folge zu begrünven. 
Dies zu thun, war, nad) den allgemein beſtehenden Gewohnheiten, der 
Gebanfe, welcher ſich dem Könige Ptolemaens Soter von felbft dar: 
bieten mußte, deſſen Gegentheil ihm gar nicht einfallen Tonnte: und bie 
Kenntniß des allgemein zu einer beflimmten Zeit Ueblichen erſetzt auch 
in biefem Fall, mit vollfommener Sicherheit, was uns an ansdrüds 
lichen Nachrichten verloren gegangen iſt. Wie wäre es auch nur denk— 
bar, daß diejenigen, welde eine griedifche Eolonie in Ober: Aegypten 
geiecpifch conftituirten, ihrer Haupifladt bie gleiche Würbe verfagt Haben 
follten? Aber was für Griechen und Mafebonier, zwiſchen tenen die 
Diadochen, in den von Ihnen gegründeten Stadten feinen Unterſchied 
machten ‚-angemeffen, ja was ihnen unentbehrlich war, um behaglich zu 
fein, das paßte nicht für die Ginhelmifchen, noch für die Barbaren afler 
Böller, welche der Handel nach Alerandria führte, und, fiher In großer 
Zahl, dort fehhielt: Speer, Araber, Aethioper, ja gewiß felbf Neger. 
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gleich diefe Stäbte mitten im barbarifchen Lande lagen, fo hatten 
fie doc ihre griechifchen Einrichtungen. Sie waren Republifen, 
hatten ihre YuAal, BovAn u. ſ. w. und ſolche republicaniſche 
Drte waren von der Küfte bes Mittelmeeres big tief in’s Land 
hinein. Die Zahl der Bewohner war fehr klein gegen bie ums 
gebenden Afiaten, und dennoch hatte der Zufluß zu ben Stäb» 
ten, welche aus maledoniſchen und griechifchen Soldaten beſtan⸗ 
den, Europa fo erfchöpft, dag man bie Dede Griechenland's 
and Mafebonien’s daraus wohl erkennen fann. Durch bie Ver⸗ 
mählung nun mit aſiatiſchen Weibern eniftand auch hier ein 
Bolt gemifchter Natur, wie bie Halfoasts in Indien und bie 
Pullanen in ben Kreuzzügen. Ein ſolches gemifchtes Volk hat 
einen eignen Charakter: die inbifchen Halfcasts, die Mulatten, Mes 
Rizen, wenn fie burch ihre Farbe auch nicht unterfchieden wären, 


Die ungehener zahlreiche Judenfolonie (Hier Iernte gewiß das Bolt dem 
Sacher) war eine abgefonderte Gorporation, nnd vermuthlich ebenfo 
die Anhänfungen von Individuen anderer Völker, jedes für fih. Die 
Kaftenverfaffung der Aegypter machte ſchon an fſich ihre Verbindung 
mit Andern zu einer Municipaleingeit unmögli. Mit einem Wort, 
die Griechen und Mafedonier zu Nlerandria waren allein tie Bürger: 
die Abrigen Ginwehner bildeten verſchiedene Gemeinden. Go vers 
Hielten ſich die Branfen zu den Sorlens in den Stäbten des Königs 
reiche Serufalem; fo die fpanifchen Ginwohner der Städte in Amerifa, 
unter ihrem Gabilvo, zu den Gingeborenens fo ſiehen die engliſchen In 
Bombay nnd Ealcatta zu den Indiern. Im allen diefen Ländern begar 
ben fich bie Sreigebornen bei igrer Anfleblung, der Ihnen unentbehrlichen 

* Municipals und Gerichts-Freißeit nicht; dem barbariſchen äftern Bewoh ⸗ 
zer wurden einzelne Richter und Poilzel gegeben, um feine Perfon und 
fein @igentgum zu fügen: em Mehreres hätte Ihm aufgebrungen 
werben mäffen, aud wäre ihm übel befommen. 

Schon unter den Ptolemaeern iſt die Municipalverfafung von Aleranz 
drien untergegangen. Die Römer fanten die Stadt orientaliſch regiert. 
Die Zeit diefer unglüdligen Veränderung if vermuthlich die Regierung 
des Tyrannen Ptolemaens Physkon, der die alerandrinifche Bürgerfhaft, 
griechiſchen Urfprungs, von feinen Miethfolvaten nievermegeln lieg und 
ausrottete (Polyb. bei Strabo XVII. p. 797 D.). Naher alfo 
fonnte vom einer folchen die Rebe nicht mehr fein, fowie, im Gegenteil, 
unter den drei erſten Ptolemaeern, auch der Wille ſich nicht denfen läßt, 
ihre Würde und Rechte zu fränfen.” AH 
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Tönnte man doch fehr leicht an ihrem Wefen erfennen. Sie 
find thätig, Tebhaft und regfam, aber durchweg fehlt ihnen alle 
Zuverläffigfeit wegen ihrer afiatifchen Erziehung. Als Kinder 
find fie Hübfh, haben offene Köpfe, lernen leicht, bleiben aber 
auf ber Mittelmäßigfeit ſtehen, nirgenb erſcheinen fie mit Ueber⸗ 
Tegenheit oder Refpectabilität über Einheimiſche. Solche Städte 
mit ausgearteter griechiſcher Sprache und mit ber Form einer 
Republif, die aber oft in der Wirktichfeit nicht befand, wo 
nicht nur Zufluß von Griechen und Mafedoniern, fondern 
mehrentheils auch von Afiaten war, befanden noch unter "den 
Saffaniden fünfpundert Jahre nachher fort. Der Einfluß ber 
Griechen auf die Saflaniden if größer als man fi vorſtellt 
und wenn man auf bie indifche Philofophie-fieht, fo findet man 
Spuren einer großen Aehnlichkeit mit ber griechiſchen. Da 
man nun bie Hypotheſe aufgegeben hat, daß bie griechifche 
Philoſophie nach der indiſchen fi gebildet habe, fo fönnen 
wir bie Aehnlichfeit nur aus der Verbindung der Inder mit 
den griechiſch ⸗· maledoniſchen Königen in Baktra erflären. 

Diefe Städte follen als Puncte dienen um bie Herrfchaft 
über die Provinzen in etwas gefeffelt zu halten; allein fie ver- 
anlaßten im Gegentheil, daß Empörungen eniftanden, welde 
die Provinzen abriffen. 

Die fogenannten Griechen aber, Mafebonier und Griechen 
waren in Afien nicht fo rein griehifh wie in Alerandria, wo 
wegen bes unmittelbaren Seeverkehrs bas Griechiſche viel rei⸗ 
ner war. Alerandria mit feinen ſchwarzgelben Aegyptiern muß 
das Anfehen der großen Handelsſtädte in Nordamerika gehabt 
haben, wie in New⸗NYork wo eine große Anzahl Neger bie 
Stadt durchläuft und man fih doch in einer europäifchen 
Stabt wiederfinbet. 

In Aegypten war übrigens Alles fetbeftehend, es blieb bie 
altaegpptifche Nation. Dan hat entbedt, daß unter den lagidi⸗ 
ſchen Königen viele Gebäude aufgebaut wurben, von benen 
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man glaubte, daß fie aus ber Zeit der Pharaonen herfiammten: 
es war ebenfo wie in Indien unter ben Engländern, wo, wenn 
man nicht gerade eine englifhe Garnifon fieht, man bas Land 
nicht für englif Hält. Zudem find die Aegyptier viel langfa- 
mer zu helleniſiren als die Syrer, welche fih fehr leicht affimi= 
liren. Die Syrer, wie ich fie fenne, find tüdtige Menſchen. 
Ich habe katholiſche ſyriſche Geifttiche gefannt, nicht nur fchöne, 
fondern auch tätige, geſcheidte und brave Leute; einen aus 
Aeppo lernte ich kennen, welcher mit Leidenſchaftlichkeit die 
Wiffenfgaften in Europa betrieb, fih an benfelben nicht 
fättigen konnte und fein armes Volk bebauerte, weldes 
dieſes Gutes unter der Knechtſchaft nicht theilhaftig werben 
könnte. Porphyrius, Jamblichus u. f. w. waren Syrer. 
Die griehifhe Sprache war in Sprien allgemein ausgebehnt, 
was wir auch baraus fehen, daß das Neue Teſtament von 
nicht gebornen Griechen griechiſch gerieben ward. Wir er- 
lennen hierin bie göttliche Vorſehung, daß fie jegt die Religion 
fi ausbreiten Tieß, welche unter der perfifchen Herrſchaft un⸗ 
überwindliche Hinderniffe wegen der Sprache gefunden haben 
wuͤrde. 

Aegypten bluhte aber mehr als das ſyriſche Reich, welches 
durch ben Krieg zerrüttet und wo bie Abgaben unerträglich 
waren, wie wir aus bem Bude ber Maffabaeer erfehen. 
Sie betrugen ein Drittel des Ertrags; die Einnahme der Kö— 
nige muß alfo unermeßlich gewefen fein, und doch befanden fe 
ſich oft in folder Geldnoth, daß fie bie Tempel plündern 
mußten. Das ift Mar, daß ber Zuftend Mäglih war. Die 
Form fam auch nie über bie alte Satrapenform hinaus. 
Aegypten hatte in feinen Provinzen nie Satrapen, nur Befehls- 
haber. Die vollſtaͤndige morgenlänbifhe Form ber Syrer in- 
deffen zeigte ſich nicht in Vorderſyrien. Died war feine Sa— 
trapie und feheint unter anderen Formen regiert worben zu fein.” 
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Der demetrifhe Krieg. Erſte Einmifhungen 
der Römer in die griehifhen Angelegenheiten. 
Untergang bes epirotifhen Königsbauſes. 


Die Regierung bes Demetrius, ber feinem Vater, dem 
7Sjährigen Antigonus DI. 135, 1 gefolgt war, ift ruhmlos 
und für Makedonien unglüdlic gewefen. Wir kennen fie fehr 
wenig. Es war bie Zeit ber hoͤchſten Bluthe der Achaeer und 
Aetoler, und die größte Begebenpeit biefer Regierung if ber 
große Krieg des Demetrius mit ben Aetolern. Diefer Krieg 
brach über Epirus aus,‘ 

105.8. Den Alerander von Epirus, den Sohn bed großen Pyr⸗ 
rhus hat das Schidfal unverbienter Weife in Vergeſſenheit ges 
bracht. Das Weitere feiner Geſchichte nach ber vorübergehen- 
den Eroberung von Mafebonien ift ganz unbefannt. Seine 
Regierung ift eine Tange geweſen:“ das Jahr feines Todes 
laͤßt fih aber unmöglich genau beſtimmen. Er hinterließ fünf 
Kinder, zwei Söhne, Pyrrhus und Ptolemaeus, und drei Töch- 
ter. Die Söhne waren bei feinem Tode noch fehr jung, und 
feine Wittwe Dlympias, feine Schweſter und feine Ge— 
maplin zugleih nach der abſcheulichen Sitte ber Pole: 
maeer, trat als Bormünberin für bie Kinder auf, Aleran- 
der's Reich begriff ganz Epirus in dem Umfange wie 
fein Vater es befeffen und den Theil von Alarnanien, 
der ihm bei der Theilung mit den Aetolern zugefallen war. 
Das Verhältnig zu den Aetolern war aber unſicher, und 
Diympias erwartete von ihnen Gefahr; ed mag aud wohl 
fhon damals die Gährung in Epirus fi geäußert haben, 
welde fih nachher auf eine fo erſchredliche Weife kundgab, 
und bie Mißvergnügten mögen fih an bie Netoler gewandt 
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haben. Olympias Fonnte allein den Aetolern nicht widerſtehen 
und ſuchte Schug bei den Mafeboniern, indem fie eine Toch⸗ 
ter, beren Namen Ptia verfhrieben ift — es muß ficher Phihia 
gelefen werben — mit Demetrius von Mafebonien zu ver- 
maͤhlen fuchte, 

Ob Demetrius ſchon König war, ober ob Antigonus Go- 
natas damals noch Tebte, das iſt mir durch bie Antwort [ber 
Aetoler] bei Zuftin zweifelhaft, die vorausſetzt, daß ber erſte 
puniſche Krieg noch nicht geendet war: bas aber Tann ein Feh- 
ler fein. Demetrius war fein Züngling mehr: denn wenn er 
derſelbe it, der fi dem Pyrrhus wiberfegte, fo müßte er ſchon 
DI. 126 Jüngling gewefen fein; Demetrius nahm das Aner= 
bieten an, obwohl er ſchon mit ber fprifchen Prinzeffin Strato⸗ 
nife, der Schwefter bes Antiohus [Theos], Könige von Syrien, 
vermaͤhlt war‘), und verfieß dieſe um bie Phthia zu heirathen. 

Stratonile verließ ben Demetrius und begab fih, wie 
dies einzig Juſtin erzählt, nach Kleinaſien;“ ihre Verſtoßung 
führte aber zu feinem Kriege zwifchen Mafebonien und Syrien, 
weit biefes zu ſchwach war. Aber in Sprien ſtiftete biefe 
Furie Unheil. Sie wandte fih an ihren Hof nad Antiochien 
und bot dem Seleufus Kallinifus ihre Hand an; ‘als biefer 
fie aber ausfeplug‘ intriguirte fie bei ben unruhigen Antiochenern 
und bewog biefe fie als Königin anzuerfennen. Seleukus hatte 
gerade einen Zug gegen bie oberen Satrapieen unternommen ; 
als er zurüdfehrte beswang er Stratonife: von ben Antiocher 
nern verlaffen wurde fie gefangen und hingerichtet (vgl. Jos 
ſephus c. Apion. I. c. 22) 

Die Vermählung der Phthia mit Demetrius if nun Ver- 
anlaffung zu großer Verwirrung und Unheil gewefen, indem 
fie ihn in den Krieg mit den Aetolern hineinzog. Die Aetoler 
benugten bie Verwaiftheit von Epirus, um ben epirotiſchen 


”) Der Antlochns von dem der flüchtige Juſtin Hier ſpricht, iR Antiochus 
Hierar, [wicht iht Bruder der Thros]. 1825, 
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Theil von Afarnanien anzugreifen und das ganze Land an fih 
zu bringen. Demetrius eilte herbei um bie Epiroten zu un- 
terftügen, und fo entftand ber Krieg zwifchen Mafedoniern und 
Aetolern, in dem bie Aetoler fih an bie Achaeer, gegen bie fie 
fonft eine unheilbare Antipathie hatten, gegen bie Mafebonier 
anſchloſſen. 

Dies iſt der Anunretaxöocg mrölsuog bei Polybius, ber 
glängendfte Krieg den bie Griechen gegen bie Mafebonier ge- 
führt Haben. Was über biefen Krieg überliefert if, habe ih 
zuſammengebracht; über die einzelnen Vorfälle deſſelben wiſſen 
wir aber Nichte.’ 

Die Mafebonier hatten bamald im Peloponnes feine Be— 
figungen mehr, aber fie befaßen Challis und bie Boeoter und 
Phofer waren abhängig von ihnen. Der Krieg ſcheint haupt- 
fählih in Theffalien geführt worden zu fein, und fein Reful- 
tat war bie Erweiterung bes achaeiſchen Bundes und ber aeto⸗ 
liſchen Sympolitie. 

‘Bon den Schlachten der Aetoler und Achaeer gegen bie 
Mafebonier in diefen Kriegszeiten ift fat jede Spur verloren; 
erwähnt wird eine einzige bei Phylafia, wo Aratus von einem 
Feldherrn des Demetrius geſchlagen und ſchwer verwundet 
wurde. Wie übrigens ber Krieg geenbigt wurde, ob durch 
Abflug eines Waffenſtillſtandes, wiffen wir nit; nur das iſt 
beftimmt, daß die Aetoler mit den Achaeern verbündet waren, 
und bie Erſtern ihr Gebiet fehr erweiterten, was durch ihre 
Verfaſſung fo erleichtert wurde, ba fie alle Zutretenden in ihr 
Landrecht aufnahmen. 

In diefem Kriege muß es fein, baß die Xetoler Herren 
von Phokis mit Delphi und des Landes der phthiotiſchen Achaeer 
geworben find, ja felbft von Pharfalus, und hierauf geht es, daß 
die Theffaler im Aufftande gegen Mafebonien nad dem Tode 
bed Demetrius und als in Spmpolitie mit ben Aetolern ges 
treten erwähnt werben, Auch an den weſtlichen Abhängen des 
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Deta und Pindus tief nah Epirus hinein, über Athamanien 
dehnte bie aetolifhe Sympolitie in biefer Zeit ch aus, und 
Amphilochien ift ebenfalls wohl damals von ihnen erobert wor⸗ 
den, das zur Zeit bes Pyrrhus wenigſtens noch zu Epirus 
gehörte. Selbft Lyſimachia im thrafifhen Cherfones war jetzt 
mit ihnen in Sympolitie; eine auf der Infel Keos gefundene In⸗ 
ſhrift, nach Cockerell's (sic) Sammlung, zeigt, daß bie Karthaeer 
es wahrſcheinlich ebenfo waren, weil fie zur Bedingung bes 
Sündniffes Aufnahme in die Spmpolitie machten, in Kreta 
taten bie Knoffier, im Innern des Peloponnes Mantinen, Or⸗ 
Homenos, Tegea und andere arfabifhe Städte in biefer Zeit 
jener Sympofitie bei, beſonders aber alle bie welche ſich mit 
den Achaeern nicht näher verbinden wollten. Die Eleer 
Randen auch mit den Aetolern im Bunde, 

Auch fuchten fie Gelegenheit ſich in die Angelegenheiten bes 
Peloponnes zu mifchen, und in biefer Zeit ift ber bei Polybius 
W. 34, 1X, 34 erwähnte Raubzug durch den ganzen Pelopon« 
us bie an den Taenarus zu fegen, auf welchem fie den Tem⸗ 
Hl des Pofeidon zerflörten und Alles verwüfteten, angeblich 
um die Berbannten nach Lakonika zurüdzuführen; Plutarch's Agis 
und Kleomenes c. 18 = p. 813A fagt, fie hätten auf biefem Zuge 
Mes zu Sklaven gemacht und an 50,000 weggeführt. Aus ber 
Enyäpnung bei Polybius aber in Verbindung mit andern Ber 
gebenheiten, bie in biefe Zeit fallen, wie z. B. mit ber maga- 
orovdn in Boeotien, welche in OT. 133 fallen muß, und mit dem 
lleomeniſchen Kriege, aus biefen ergibt fih, daß man biefen 
Zug Ol. 135 fegen Fann. Vorher fonnten die Aetoler, fo 
lange Antigonus Gonatas im Peloponnes mächtig war, fih 
niht hinein wagen; die Zurädführung ber Verbannten aber fiel 
wahrſcheinlich in bie Zeit nah dem Tode des Agis, wo 
eine große Zerrättung in Sparta herrſchte. 

Während diefes Krieges erweiterte Aratus allmählich ben 
abaeifhen Bund. Der größte Gewinn für denſelben war da⸗ 
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D1.136, 3.mald ber Zutritt von Megalopolis. Diefes war in damaliger 
Zeit von bem übrigen Arfadien getrennt, das in mehrere Can- 
tone geheilt aus zwei ungleihen Hälften befand, einer großen 
Stadt und vielen Meinen Stäbten. Der Plan bes Epaminon= 
das Arabien in Megalopolis zu eoncentriven mar gefcheitert, 
dagegen waren bie Megakopolitaner im Befige eines großen 
Theils von Lakonika feit den Zeiten Ppilipp’s des Sohnes bes 
Amyntas ). Zu biefer Zeit herrſchte bafelhft der Tyrann Ly— 
diadas, der Sinn genug hatte den großen Vortheil einzufehen, 
daß wenn er immer über das zweite Jahr wie Aratus Gtrar 
tege würbe, er für feine ufurpirte Gewalt hinlänglich entſchä- 
digt fei, und wenn die Strategie in die Hände von Nicht- 
achaeern kaͤme, ber Vortheil ben bie kleineren Städte bei Ab⸗ 
fimmungen hatten aufgehoben werben würde. Zur Anerken ⸗ 
nung bafür wurde Lydiadas dreimal zum Strategen erwählt, 
bei ber letzten Anführung fiel er. 

Nicht fo glüdtih war Aratus in Argos, wofelbft feit 
Pyrrhus Tyrannen beftanden. Die alten Formen waren abe 
geftorben, Alles beruhte auf Perfönlichkeit, die aber leicht ge⸗ 
mißbraucht und wodurch die Tyrannei befördert werben konnte. 
Ich zweifle nicht daran, daß Ariftippus, ber früher auf ber 
dem Pyrrhus entgegenftehenden Partei fand, von Antigonus 
Gonatas zum Tprannen von Argos gemacht worben if. Nah 
biefem war es Ariſtomachus geweſen, darauf wieder ein 
Arifipp: der Teste heißt wieder Ariftomahus, und wir 

*) Schon feit der Gründung von Megalopolis, mehr als hundert Jahre 
lang hatten die Spartaner eine erbliche Fehde mit den Ginwohnern dies 
fer Stadt und feheinen fih auch mit den Mefieniern nicht ausgeföhnt 
zu haben. Bon dem ungeheuren Kaffe der fie beſeelte gibt uns Poly 
bins bie deutlichſten Beifpiele; er hat gegen die Spartaner nnd Metoler 
einen fo eingewurgelten Haß, daß er mehreremale gegen fe ungerecht 
iR. Gtwa um DI. 130 Hatte Afcotatus, des Areus Sohn, Megalopor 

US belagert, welches damals unter dem Tyrannen Ariſtodemus fand, 


der ten Beinamen des Meblichen hatte, und war bei der Belagerung 
gefallen. 1825. 
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wiſſen von ihm, daß er nicht nur, ſondern feine ganze Fa⸗ 
milie im Befige der Tyrannei war. Jener Arikipp, welcher 
nad der Schlacht bei Kleonar fiel, war viel zu fpät, als daß er 
derfelbe geweſen fein könnte, ber den Antigonns Gonatas ein- 
Id, Der erfte Ariſtomachus farb bald, und ihm folgte dieſer 
Arifigp, entweder fein Sohn oder wahrſcheinlicher fein Bruder, 
cin verhaßter argwöhnifcher Tyrann, ber. wegen biefer Eigen- 
Maft ſpruchwörtlich geworden. Aratus, ber ben ganzen Pelo- 
pennes leidenſchaftlich gern vereinigt hätte, unternahm mitten 
im Frieden den Verſuch Argos zu erfleigen, warb aber zuräd- 
xchlagen; befonders ba er fah, daß bie Argiver bloße mäßige 
Zuſchauer blieben, verlor er ben Muth ganz. Ariſtipp ver⸗ 
Hagte den Aratus vor ben Mantineern als Schiedsrichtern des 
driedensbruches und dieſe verurtheilten ben Aratus zu einer @elb- 
fhofe, Dann verlor Aratus gegen Ariſtippus eine Felbſchlacht, was 
Ieueif, wie bebeutenb bie Stabt Argos getvefen fein muß, obgleich 
des Arams große Mengfllichfeit meiſtentheils ſchuld war. Dies 
male er wieder gut, indem er von Argos bie Meine Stadt 
Sesmae abriß und fie dem achaeiſchen Bunde beizutreten bewog. 
MS er im Beſitz biefer Stadt war, Iodte er ben Ariſtipp, ber 
ſch, bereit aufzubrechen, in Korinth befand, in eine alle, in- 
dem er ihn durch Beſtochene auffordern Tieß, ſich Rleonae's zu 
beneiſern. Als biefer dahin zog, überfiel er ihn des Nachts 
m flug ihn bis an bie Thore von Argos zuräd, worauf 
Mrifipp erichlagen wurde. Ihm folgte Ariſtomachus, der ſich 
mit den Achaeern verföhnte. 

Seit dem lamiſchen Kriege war fein Zeitpunct geweſen, 
uo bie Erlangung ber griechiſchen Nationalfreiheit fo nahe 
wer, als nach dem Tode bes Dewmetrius DI. 137, 3. uf 
einnal breitete ſich in dieſem Zeitpunet der achaeiſche Bub 
ansuchmend aus, Arikomahns beſchloß ſich für eine Summe 
von funfzig Talenten mit Aratus zu vergleichen und übergabot.138,1. 
pn Argos auf bie Zufage, zum Strategen fu dieſem Jahre er- 

ebahr Bortr. ab. d. A. ©. IL 24 
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wählt zu werben, wenn Aratas ed nicht wäre. Diefem Bel: 

ſpiel folgten viele andere Heine Stäbte; Phlins, Hermio 

ergaben ſich ebenfalls den Achaeern, fa Aratus“ unterpandelte 

ſogar über die Losfaufung Athen's, — es ſcheint, daß bie ma- 

kedoniſche Beſatzung von Munychium und Piraeeus un 

Diogenes gang von Maledonien verlaſſen und abgeſchniten 

war — für 150 Talente, Für diefe Summe, zu ber Kratıs 

D1.137,3.den fecheien Tpeil gab, ward die Räumung dieſer Pläge und 

erh Sunium's fo wie Salamis' verfauft: der Commandaut jog mil 

feinen Truppen ab und trat in aegyptiſche oder ſyriſche Dienke. 

Athen trat aber dem achaeiſchen Bunde doch nicht bei. Zu die 

fem gehörten jegt außer ben achaeiſchen Städten Sityon, Phlind, 

Korinip, Argos, Kleonae, Epidaurus, Troezen, Hermione, De 
galopolis. 

Boedotien, Meſſenien, Sparta hielten ſich neutral, ober fr 
waren doch ſelbſtaͤndig und unabhaͤngig von Bafedonin. 
Die Achaeer und Laledaemonier waren mit Alexandria wi: 
bünbet, 

Sp war bis auf Epalkis zum erfien Male bas eigentliht 
Griechenland bis in Theffalien hinein von maledoniſcher Hen⸗ 
ſchaft befreit. Es mußte nun die Begründung von etwas 
Neuem, und Tühtigem erfolgen, das aber Fonnte nit dm 
Aratus ausgehen, ber ganz unfähig war ben Bund zu come: 
triren, fonbern nur von Kleomenes, bem jungen: Könige sm 
Sparta, der zur Zeit bes Todes bes Demetrius auf den Tprm 
gefommen war: ber letzte bebeutende Mans in der grieqhiſhen 
Geſchichte. 

Der demetriſche Krieg dauerte eine geraume Zeit: es war 
eine Perivde der Demathigung für die Maledonier. Die He 
gierang des Demetrius ift überhaupt eine Zeit, wo Malrdonien 
ſich ſchr ſchwach zeigt. Mus den Prologen zum Trogus Yon 
pejuo erfahren wir auch, daß unter dieſer Regierung gro 
Bewegungen male deu Baflasnern geweſen. Dieſe mode 
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es haupiſaͤchlich fein, welche die Darbaner, ein großes iliprie 
ſches Bolt, das in der Geſchichte des alten Griechenlauds nie 
genannt, wird, veranlaßten Mafebonien zu beſehden. Durch 
biefes Eindringen der Bölfer von oben herab if des Demetriug 
Regierung ebenfo beunruhigt worben wie durch bie Aetoler und 
die füdlihen Voͤller. . 

Auf einem Zuge gegen bie Darbaner ſtarb Demetrius 
nach zehnjaͤhriger Regierung (523 u. c.) mit Hinterlaſſungdi. 137,3. 
eines 5= bis Bfäprigen Knaben, Philippus, als eben die Römer 
zum erfen Male an ber Oftfeite bes adriatiſchen 
Meeres mit ihrem Heere erfhienen waren! .· 

Schon im Anfange des demetriſchen Krieges, als die Alar⸗ 
aaner von ben Aetolern gebrängt wurden, (bald nah DL, 
135, 1. 513 w c. Cal‘) war die erſte Einmiſchung ber Rö« 
wer in die griechische Geſchichte geweſen. Diefe Nachricht ſteht 
zwar nur bei Zuftin, ift aber darum nicht minder zuverläſſig. 
Wenn Yolybius fagt, die Römer hätten fih nad ben illyriſchen 
Kriegen zuerft in die griechiſchen Angelegenfeiten des adriatiſchen 
Meeres mit Kriegsmacht gemiſcht, fo iſt das ganz richtig, aber 
mit Unterhanblungen haben fie ſich gewiß ſchon früher hinein ⸗ 
gemiſcht, wie fie es in Spanien gethan haben, fo daß am öf» 
lichen Ufer bes abriatifchen Meeres der Einfluß ihres Namens 
igren Zügen ebenfo vorangegangen if wie in Spanien. Die 
von Apollonia hatten ſchon 30 Jahre früher Gefanbte in Rom 
um Schutz zu finden, und das ift aud don ben entlegneren 
Gegenden anzunehmen. Die Afarnaner wandten ih an bie 
Römer und fuchten bei ihnen Schug gegen bie Hetoler, aus 
Gründen, bie einer Zeit ganz eigentpämlich find, wo feine er⸗ 
freuliche Begenwart beftept unb wo bei bem Abflerben eines wirk- 
lichen Zeitlebens die Pebanterie fih der Gemüther bemeiſtert: 
nämlich weil fie von allen Griechen) die einzigen geweſen, bie 


) Bie das Innere von Aetolien nit vor dem troſaniſchen Kriege gries 
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nicht gegen Trofa gezogen wären, barum hielten fie fih für 
edsgydsau der Römer. Die Römer, bei denen biefe Sage ſchon 
feit alten Zeiten gewefen ift, ließen ſich bies Argument. gefallen 
und fhidten eine Geſandtſchaft ’an die Aetoler um fie zu 
warnen, fie follten fih ber Waffen gegen die Afarnaner ent: 
halten ). Diefe hatte indeß, wie es ſcheint, feinen Erfolg. 
Die Xetoler hatten ihnen fchnöbe- geantwortet und ihnen bie 
galliſchen Schreden und den puniſchen Krieg vorgeworfen, und 
darum mag auch Polybius von biefer erften Geſandtſchaft feine 
Notiz genommen haben, weil die Römer, nachdem fie den 
Aetolern gedroht, fi ganz ruhig verhielten und den Alarnanern 
feine Hülfe Teifteten.‘ Was bie Aetoler von Afarnanten gehabt 
hatten, behielten fie. Am Ende aber gelangten bie Afarnanr 
doch wieder zum Theil zur Unabhängigfeit, vielleicht durch die 
Römer, Aus ben Trümmern des epirotifchen Reichs gingen 
die Alarnaner am Ende biefes Krieges wieder fchön hervor. 
Noch vor dem Tode des Demetrius gingen aber bie Rd 
mer mit Heeresmacht über das abdriatifche Meer. Seit dm 
Zeiten bes Philippus und des Barbylis finden wir ilfprifge 
Könige. Ein großer Theil ber Illyrier Rand unter einem gemein- 
ſchaftlichen Könige und wahrſcheinlich mar damals fon Er 
tari, wie bie Natur es bazu beftimmt hat, bie Hauptfindt von 
Illyrien; das niedere Albanien und bie vorliegenden Inſeln 
gehörten dazu.’ Die Illyrier waren früher ſchon Seeräuber gewe ⸗ 
fen; feit den ewigen Kriegen waren fie aus einzelnen Piraten ein 
Seeräuberftaat geworben, wie es deren von allen Flaggen gab: 
in diefer Zeit fommen ſchon häufig Piratenanführer vor, unter 
dem Namen dezimeigaral; ed gab deren illyriſche, aetoliſche 
u. ſ. w. Diefe Piraterie war ben römifdhen Unterthanen am 
chiſch war und es erft durch Annahme griechlicer Gitte und Eprade 
wurde, fo bie Alarnaner durch eine Golonie. 1825. 


*) Im einer haudſchr. Notiz feht N. biefe Gefanbifaft ur Kuga ie 
Gründe in DI. 135, 2. d. 6. 
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adriatiſchen Meere gewiß immer ſehr beſchwerlich, indeß mögen 
fie früher die Römer etwas reſpectirt haben; als aber der illy⸗ 
riſche König Agron flarh, und feine Wittwe Teuta zur Regie⸗ 
rung Fam, erwachte eine Frechheit wie früher nie, und die rö— 
miſchen Rauffahrer wurden unbarmherzig geplündert und ſchreck-⸗ 
lich behandelt. Die Römer ſchickten eine Geſandiſchaft bin 
und forberten Erfag und Sicherheit, die Geſandten erhielten 
aber eine free Antwort, und als fie mit Ernft und Stolz 
antworteten, Tieß die Fürftin fie umbringen. Jetzt unternah⸗ 
men bie Römer einen Zug gegen bie Jllyrier; fie rüfleten eine 
Flotte aus, und die Illyrier Tonnten nicht beſtehen. Schon 
im zweiten Felbzuge konnte Teuta kaum mit Aufopferung 
eines großen Theils ihres Gebiets ben Frieden erfaufen. ‘Das 
Refultat des Krieges war, daß die Römer Oberherren eines 
großen Theils von Syrien wurden.‘ Auch flelten fih ba= 
mals mehrere griechiſche Städte, Epibaurus, Apollonia, Epie 
damınus, Coreyra unter den Schutz der Römer ohne römische 
Befagung: da fie feine ſolche erhielten, eine Wohlihat. Im 
dem Frieden mit den Illyriern ftipulirten bie Römer auch die 
gänzliche Abſchaffung der Seeräuberei, wie fie ſich überhaupt 
ein Berdienft um die Welt dadurch erworben haben, daß fle 
überall die Seeräuberei belämpften, wohin fie reichten. Sie 
haben immer einen entſchiedenen Haß gegen biefelbe gehabt; fie 
haben fie erſt bei den Iateinifchen Städten, dann bei den Etrus⸗ 
tern ausgerottet und fchon im fünften Jahrhandert ſicherten fle 
den Rhodiern Sicherheit für ihre Untertyanen zu. Nun burfe 
ten die Süyrier mit feinem bewaffneten Schiffe aus bein abriati- 
ſchen Meere geben ). 

*) Im den Anfang des Krieges des Demetrius und ber Aetoler, wo bie 
Ledteren die afarnanifdjen Städte, welche ſich Ihrer Gympolitie belzu⸗ 
treten weigerten, eroberten, fallen die Begebenheiten zwiſchen Mlarnes 
nern, Illyrlern und Nelolern (Polyb. I. c. 5. segq.), kelneswegs im die 


Tepte Lebenszeit des Demetrius. Go verfhwinden auch die Rüden Im 
der Chronologie des Polybius. 1825. . 
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Für bie Griechen war die Vernichtung ber illyriſchen 
Seeräuberei eine unendliche Wohlthat, bie fie mit Euthufas- 
mus aufnahmen. Es war DI. 137, 4 als bie Römer an 
die Griechen eine Geſandiſchaft ſchidten um ihmen diefen Frie⸗ 
den anzufündigen;‘ Athen ertpeilte darauf zum Dank allen 
Römern bie Zufage der Iſopolitie und beſchloß Ehrendecrete; 
die Römer wurden zu ben großen griechiſchen Spielen, nicht 
zugleich aud zu den. olympiſchen zugelaffen. So nahmen bi 
den Griechen ſchon Fremde, ehemals Barbaren, an ben großen 
Gyaveg Theil: Epiroten, Mafedonier, bie maledoniſchen Eolo- 
nieen im Drient, die helleniſirten Völker in Vorderaſien und jegt 
die Römer. Gewiß haben bie Römer über biefe Erlaubnif 
gelachelt. 

Ehe es fo weit kam, war unterdeſſen in Epirus eine ent⸗ 
ſetliche Tragoedie vorgefollen; ‘das Haus des Pyrrhus nam 
ein ebenfo tragifches Ende wie ber Sohn Achill's, von bem 
ſich das Haus ableitete.' Die Kinder der Dlympias waren 
nach einander weggeftorben; Pyrrhus, der Altefe Sohn dei 
Alexander, war als ein Knabe von fünfzehn Jahren geſtorben, 
und bald darauf flarb auch Ptolemaeus, bedeutend jünger, der 
unter ber Dipmpiad Vormundſchaft Rand, durch Meuchelmord 
ober nad; Polyaen [VII 52] durch Gift. Phthia war aud ſchen 
todt, uud fo waren nur noch zwei Töchter übrig. Die eine, Nereis 
(son Tperis fo genannt, weil dieſe eine Nereis war, ein Spiel 
wit Namen aus der Achillesſage) war an Gelon in Syralud 
verheirathet, ber ſich in die Angelegenheiten von Epixus nicht 
miſchen wollte; auch würden bie Römer das ſchon micht zuge⸗ 
laſſen haben, und er war überbieß zu ferne. Sp war nah eine 
einzige Tochter übrig, bie in Epirus und bei ihrer Mutter war, 
Laodamia ober Deidamia (dies ift wohl das Richtige, wegen 
des Zufammenhangs mit ber Sage von Achilleus auf Slyros, 
auch hieß ſchon früher die Schwefter des großen Pyrthus Dei: 
damia). Gegen diefe die in Anbrafia ſich befand brach ein 
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Aufttand and. Was nun unter dieſen Umſtaͤrdes nach bem 
Ausfterben des Föniglihen Hauſes in Epirus einen ſoichen 
Aufſtaud ervegte, if unerklaͤrlich: daß bie Epireten, bie vom 
ichex ein fehr freies Volt geweſen waren, jegt den Gedanken 
einer Republik auffaßten, da das Föniglihe Haus Bis auf eine 
Tram zufammengefhmolgen war, ift. begreiflich, aber warum 
eine ſolche Wuth gegen had Koͤnigsgeſchlecht ausbrach, wie jept 
geſchab, das ift ganz unbegreiflich. Deidamia mußte mit ben 
&piroten capituliren, welche die Rönigewürbe abſchafften, ent 
fagte dem Tpron, übergab Ambralia und bedang ſich nur Das 
Leben und einige Domainen ang. Allein bie Epiroten hielten 
ipr nicht Wort;' Deidamia mußte fih in einen Tempel fluch - 
ten, auch bier fand fie feine Sicherheit, fonbern ward vom Altar 
hermntergerifien und yon einem gewiſſen Milo wahrſcheinlich dem 
Anpifter des Aufrubrs ermordet, der ſich nachher ſelbſt zer ⸗ 
ſleiſchte. Es war damals eine ganz blinde fürchterliche Wirk 
unter ben Epiroten: in biefe Zeit muß wan bie Zerfiöraug bes 
Grabmals des großen Pyrrhus fegen, von ber eine Notiz ie 
einem Diftihon des kallimacheiſchen bunfeln Gedichte bes Dpib, 
Jiis, vorkommt, an dem fih Jemand verſuchen fan, ber glaubt 
dag er Mythologie weiß: es gibt wohl Feinen Menſchen der 
es gauz verfiehen fann. Der Pyrrhus hier iR aber ga; ge⸗ 
wiß nicht ber Sohn bes Achilles, fondera der große Pyrrhus. 
Bon biefer Zeit an bildeten die Epiroten eine Republik; 

‘fie werben feisbem (jene Borfähe waren DI. 135, 1) bei Li— 
vius und Polybius als republicanifhes Volk unter einem Stra- 
tegen erwähnt und obgleich fie Pelasger waren doch zu ben 
Griechen gesägt‘). Der Umfang pon Gpisug blich aber, nicht. 
') GHarafterififch für die damalige Zeit iR wie nach dem Untergange der 
epirotiſchen Dynaſtie die Anerkennung der Republit ohne Welteres er⸗ 
folgte. Die damaligen Staaten nahmen bie Gegenwart auf wie fie 


war und mußten nichts von den ſtrengen Grundſaͤen des Rechts der 
neuen Gtanten. 1826. 
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mehr wie er unter Pyrthus und Alerander geweſen wor’, and ein 
großer Theil fiel, [wie ſchon oben erwähnt ift], den Aetolern zu. 
Die Henptflabt Ambrakia trennte fih und fam an bie Wetoler, 
Hin deren Landrecht es ſchon um DI. 140 erfpeint;' Alarnauien 
war Tosgeriffen und bifbete ein Land für ſich; auch Atintanien 
gehörte nicht mehr bazu und das ganze Öflich vom Arachthus 
gelegene Land war abgeriffen und ſcheint nach Livius und Por 
Wbius das Königreich der Athamaner zu bilden, ein Koͤnigreich 
welches fo häufig vorkommt, unter aetoliſchem Schu fand 
und mit Yetolien im Landrecht war.‘ Das jegige Epirus hatte 
übrigens noch einen ziemlichen Umfang von den Akrokeraunien 
bis an bie Gebirge zwiſchen bem See von Janina und dem 
Pindus: es war das Land der Molotter, Thesproter, Chas- 
ner und Kaſſopier, bie vor der philippiſchen Zeit von einander 
unabhängig, iegt ein Ganzes bilbeten, Paffaro war bie Haupt: 
ſtadt, und die noch zwiſchen Janina und dem ambrahfgen 
Meerbufen vorhandenen Ruinen biefer Zeit zeugen von einer 
glänzenden und zierlihen Stadt.’ Aber Obgleich der Umfang 
bedeutend war und die Vollsmenge nicht unbetraͤchtlich geweſen 
fein kann, war dieſe epirotiſche Republik doch außerordenllich 
ſchwach. Die Kraft war ganz geſchwunden, wie Schweden, 
nachdem es unter Guſtav Adolph und Karl XII. fo groß ge 
weſen war, nachher fo unbebeutendb wurde. — Hier han 
wir den Untergang eines großen Geſchlechts gefehen. Seh 
gehen wir über zu dem Untergang der Heralliden in Sprit 
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Peloponnes. 


Wie elend der Zuſtand von Sparta ſeit den Zeiten von 
Lenltra und Mantinea war, if ſchon berührt, Welcher Hip: 
liche Zufand im Innern und vie gänzlich ohnmaͤchtig der 
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Smat gegen Außen war, zeigte ſich in allen Begebenheiten ber , 
Zeit. Bei diefem Zuftande iſt es etwas wahrhaft Efelhaftes, 
wie man durch biefe ganze Zeit der Erbaͤrmlichkeit bie Komoe⸗ 
bie ber alten Sitten fortgefpielt fieht, ohne irgend etwas An- 
deres aus ber großen Zeit‘). Die meiften Spartaner find 
widerliche Komoebianten: ein aufgegebenes Schaufpiel fuchen 
fie äußerlich fortzufegen. Wie bei den Mohammedanern, wenn 
wir bie Zeit der erften Kalifen nehmen, man trog ber Folgen 
der Sache biefe als wahrhaft große Männer betrachten muß, 
fo Omar — es ift unmöglich für Männer wie ihn nit Be— 
geifterung zu haben — fo gibt es auch unter den alten Spar— 
tanern Männer, die man bei allem Abſcheu vor dem fpartani- 
ſchen Weſen hochſchäzen muß. Wer follte nicht Leonidas 
bewundern und fo noch manche Andere wie 3. B. Brafidas? Aber 
wenn bie Form bleibt und der Geift ſtirbt, fo ift dies ſchreck⸗ 
lich, und biefe äußere Form, der Fatalismus und was mit 
Ähm zufammenhängt, umſchlingt und erſtickt fo das eigenthüms 
lich Tüchtige, Onte der Menſchheit und ſchlägt alles Geiftige 
fo nieder, daß es ein Jammer iſt. So ift der Islam verfal- 
len und die Treue, Rechtlichkeit in den erflen Kalifen geht in 
dem geifigen Schlaf unter, ebenfo ift es mit dem fpartanifchen 
Befen vom peloponnefifchen Kriege an gegangen: es iſt ganz 
ohne Seele. Kaum einzelne Seelen fehen wir, in benen ter 
bensfunfen ſich finden, die meiften find widerlihe Komoedianten, 
die eine anfgegebene Rolle burchfpielen, und es iſt unbegreiflich, 
wie Plutarch mit feinem feinen Sinn (id wüßte ihn nur mit 
Addiſon und dem Berfafler des Spectator zu vergleichen, die 


*) Die ſpartauniſche Anhänglifeit an das Weberlieferte IA rein laͤcher⸗ 
li. Im der Bewahrung des tobten Aeußeren ſah man die Erhaltung 
der goldenen Zelt. Als die Leyer mit zwei Galten vermehrt wurbe, 
fihnitten die Gyhoren die beiden Gaiten ab; Feine meue Melodie fellte 
auflommen. Der Echuits der Kleider, ver Schuhe durfte nicht verän« 
dert werden; dadurch glaubte mam ben lylurgiſchen Siun zu bewahren, 
indeh man Meppigfeit und Geldgier einreißen ließ. 1826. 
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in ihrer Art claſſifch ſiad und doch nichts Großes enthalten) 
ſolche Farcen noch ernſtlich nacherzaͤhlen kann. 

Nur am Ende der ſpartaniſchen Zeit erſtehen Männer, in 
denen bie alte Flamme noch einmal auſtodert, von beuen der 
eine von ber äußeren Form in das beſſere innere Weſen Spar- 
ta's aus ber befferen Zeit eingeht, aber bei bem Gegenwärtigen 
fiehen bleibt, der andere ed als Boden feiner Unternehwungen 
benugt: Agis und Kleomenes. Plutarch Felt fie neben bie 
Gracchen; Agis war ein Jüngling vol Geiſt, Herz und Liche, 
und den faßt er daher gut auf, wogegen Kleomenes nicht in 
feiner Sphaere iR, dem er eine Sentimentalsät gibt, Die ihm 
ebenfo wenig zufommt wie Mirabean, wie er au ben Ti» 
berius Gracchus richtiger aufgefaßt hat ald Gafus: Beide aber 
hat. er mit außerorbentlicher Liebe geſchildert. 

Agis war ber fehste König von Ageſilaus, ben man ben 
Großen nennt, deffen Sohn Archidamus in Unter-Jtalien gegen 
die Meffapier geweſen war und bort fiel; deſſen Sohn Agis war 
ber welcher bei Megalopolis gegen die Mafedonier fiel, und bie- 
fer hatte einen jüngeren Bruder Eubamibas, ber mehrere Söhne 
hatte, unter andern Archidamus, ber den Krieg gegen Demetrius 
Poliorletes führte und bei Mantinen gefhlagen wurde. Die« 
fer hatte wieder einen Sohn, Eudamidas, deſſen Söhne Ars 
Hidamus und dieſer Agis waren ). 

Agis war fehr jung, als er auf ben Tpron kam. Gr 
kam zur Megierung in einer ganz ufgelöften Zeit, bie Fänigs 
liche Regierung war beinahe völlig null, wie in Venedig in 
fpäterer Zeit die ber Dogen, und die Ephoren Hatten ſich faR 
der ganzen Föniglihen Gewalt bemächtigt. Die Fortfehritte der 
ephorifchen Gewalt können wir fo ziemlich verfolgen: noch im 
peloponnefifhen Kriege haben bie Könige bei Weitem größere 
Macht gehabt. Die Könige waren erblich, bie 28 Geronten 
ergänzten fih auf Lebenszeit, die Ephoren waren jährlih und 

’) In den Vorlefungen von 1825 findet fig folgende Tafel über bie 
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wurden vom ganzen Volle gewählt, das heißt aber, doch nur 
son den alten eigentlichen Spartiaten mit Ausfhlug ber Neo— 
waoden unb aus ber Mitte der Spartiaten, bie 28 Geron- 
ea und die 2 Könige dagegen vertraten bie [30] Gented. Es 
ceiat, daß die alte als oder Zxxingia, die fonft über Krieg 
mb Frieden entfdied, ganz außer Gebrauch kam und daß bie 
Hphoren mit tprannifcher Gonfequenz alle Gewalten in fih 
ereiaigten. Dazu fam ber innere Verfall, 

Es waren nur noch 700 fpartiatifche Bürger übrig in ber 
ehr großen Stabt: fie waren wie bie Nobili in Venedig un= 
m ber großen Menge freier Laledaemonier und Heloten. Es 
uf übrigens eine Ergänzung flattgefunden haben, fonft wären 
3 gewiß nicht einmal fo viele gewefen, ba biefelbe Zahl ſich 
Son füher bei Ariſtoteles ) findet. Und von dieſen 700 


Benealoyie des Hanfes des Agis. 
Agefilan6 der Gtoße, welcher den Krieg in Aften führte. 
l 
ichidamus [IH.], der nach Italien geht und bei Mandonium gegen bie 
Meſſapier fällt. 


Agis [IIT.] Eudamidas, Agefilaus, 
it bei Megafopolis der anf Agis der Im verſiſchen Kriege 
hme Kinder gu hin⸗ folgte, ſd. Merander’a des Bros 
terlaffen. | Gen] nach Kreta ſchiffte. 
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hatten nur noch etwa 100 Familien Eigenthum. Diefe waren 
{m Befig der alten 9000 Looſe des Lykurg, weil die Geſetze 
nicht auf die Frauen angewendet wurden, und unter ihnen gab 
es unermeflich reihe; bie übrigen hatten Fein Eigenthum und 
waren im höchſten Grade arm und verſchuldet. In biefem 
Zuftande wor Sparta ganz herabgefunfen, bie Gränzen des 
Landes waren fehr eng befchränktz ein großer Theil war an 
die Arlader und Argiver gefommen. Die Glieder ber fönig- 
lichen Familie und andere Bornehme gingen in's Ausland um 
Kriegsdienfte zu nehmen und fammelten Schaaren von Eon- 
dottieri, deren Dienfte fie verfauften: ber ſpartaniſche Namen 
galt bei den Neisläufern noch etwas. So fammelten fie fih 
Schäge, kamen zum Theil mit ihnen zuräd, andere blieben im 
Gelbe. " 

Zn dieſem Zuſtande fand der Züngling Agis, nod nicht 
20 Jahre alt, den Staat — wann Agis auf den Tpron fam 
und wann er endete, willen wir nicht ganz genau, Die Er- 
zaͤhlungen von der alten Größe Sparta’s machten großen Ein- 
drud auf ihn, da er ben gegenwärtigen Zuſtand fah, und es 
entftand in ihm ber Wunſch fih von diefem Drude der Ephor 
ven befreit und bie alten Gefege hergeftellt zu ſehen.“ Diefe 
Sehnſucht warb um fo mehr in ihm lebendig, da er an Adaja 
ein Beifpiel hatte, wie fih ein Rand wieder aufraffen fann, 
und wie man Mafebonien finfen fah, erhob ſich wie natärlid 
der Gedanke ſich wieder herzuftellen. 

Er begann nun in Sparta ein Unternehmen, beffen Er⸗ 
zaͤhlung bei Plutarh, wenn man es wie einen Roman lief, 
dem Herzen fehr zufagt, felbft gar nicht revolutionären Män- 
nern, wie 3.9. Jacobi, fo daß er mit einer Begeifterung bavon 
redet, vor ber derjenige der ſich die Sachen vergegenmärtigt 
erfhridt. Wenn man die vergangene Gefchichte ſich ebenſo 
verwirklicht wie die jetzige Zeit, fo betrachtet man fie ganz an⸗ 
ders al wenn man fie mit poetiſchen Augen anſieht. Von 
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Laudcharten weiß derjenige feinen Gebrauch zu machen, der 
KH nicht eine kleine Landcharte in das Detail von großen 
Plänenüberfegt und dieſe wisber in bie wirkliche Anſchauung. 
Laßt man der Abſicht des Agis Gerehtigfeit widerfahren, fo 
muß man aber auch die Folgen und die entfeglichen Graufam- 
feiten bedeuten und fo Tann man fih nicht wundern, daß Agis 
diefen Ausgang genommen hat, Daß in Sparta nur eine 
riefenmäßige Reform zu etwas Großem führen konnte, mußte 
Jedem Mar fein, aber war dieſe auch auszuführen ohne viel 
Schlimmes zu bringen? Das Ionnte Niemand glauben ber, 
nicht ein Schwaͤrmer wie Agis, bie entſetzliche Wirklichkeit 
faunte; wenn ber Stoß einmal gegeben war, famen bie Sachen 
ganz anders zu ſtehen. 

Agis wollte alfo in Verbindung mit Lyſander, einem 
Nachkommen bes alten berühmten, bie alten Gefege wieberher- 
Bellen. Er firebte daher für's Erſte dahin, daß ein Collegium 
von Ephoren gewählt würde, das feinen Anſichten und Unter 
mehmungen günftig wäre, Bei ben neuen Ephoren machte nun 
Agis wit feinem Freunde, feinem Großoheim Ageflaus, den 
Antrag,’ bas ganze Grundeigenthum, das in bie Hände vom " 
hundert Familien gefommen war, in 19,500 Loofe zu verthei⸗ 
len: bie Beflgungen in Sparta müflen bamals ungeheuer groß 
geweſen fein. Von diefen 19,500 Looſen follten 4500 für bie 
Spartiaten bie er bis zu biefer Zahl’ ergänzte durch Auf- 
nahme vieler Bürger, Neobamoden und bergl.'), ‘das Uebrige 
für die Perioelen beſtimmt fein. Endlich ſollten die Phiditien 
wiederhergeſtellt werden, bie ganz verfäumt worden waren.‘ 
Gegen die Ergänzung ber Spartiaten laͤßt ſich nichts fagen, 

) In ver damaligen Zeit muß es nichts Seltenes gewefen fein, daß man 

Kuaben nach Sparta ſchiate um Re dort erziehen gu laflen, wie ſich aus 

einer Etelle des Teles bei Stobaens [Tit.40,8(85)] ergibt: die Spartaner 

Hätten diefe Knaben glei Eingeborenen geachtet. Dies zeigt das Bes 

dürfniß einer Ergänzung. Solche Evo: follten in Sparta das volle 

Dargertecht und einen zläges mit Inzichung von Gsloten erhalten, 1825. 
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allein bei ber Bertheilung bes Eigenthums fonnte einem Mann 
ſchwiadelnd werben. Alle diefe Befganhänfungen waren freir 
Th illegal, gegen bie Ipkurgifchen Gefege, obgleich nicht gegen 
deren Buchſtaben: benn bie lykurgiſchen Geſetze verboten bloß 
den Berfauf, aber nicht das willfürliche Teftiren und Scheulen, 
md unter biefem Vorwande warden Verkäufe gemadt, aber 
doch mar es eine fehwere Berlegung des Eigenshums. Wicht 
allein aber theilte Agis das Eigenthum, fonbern da eine große 
Verſchuldung war, caffirte er bie ſämmtlichen Schuldfor- 
derungen. 

Agis' guter Wille und feine Rodprlickeit bei dieſer Unter 
nehmung ift nicht zu bezweifeln, denn er‘ felbſt, feine Mutter 
und Großmutter brachten ungeheure Opfer, benn feine Zamike 
war bie veichſte im ganzen Rande und hatte ben größten rund: 
beſitz, befonders durch feine Großmutter Arhidamiaz wenn er 
aber ſich felbft das Zeugniß geben konnte, höchſt umeigenmilgig 
gehandelt zu haben, fo waren Andere nicht fo wmeigennügig. 
Nevolntionen von edlen Männern entworfen, werben immer 
von Buben zu Ihrem eigenen Vortheil benutzt. So Hatte ih 

“ einen guten Freund, der num verewigt if, der am 4. Auguß 
1789 mit der größten Ineigennügigfeit große Feudalrechte anf 
opferte: er und andere eble Männer (Graf Taro [sic] war e#) 
brachten folde Opfer und dachten Andere würben aud folde 
bringen: Andere aber dachten nur daran - aus folgen Huf 
opferungen ihren Vortheil zu ziehen Wie von Solon bie 
Sage ift, daß beffen Freunde von feiner Abſicht unterrichtel 
Schulden machten und wie Solon die Schuld durqhſwich, bad 
ſchandlich gewonnene Gut fi) zumendeten, fo geſchah es auf 
mit Agis. Er felbft hatte ein veines Gemüth, "und mit ihm 
waren aud wohl viele Andere, befonders unter der Jugend, 
die mit bitterem Schmerze die Herabwürdigung und Berfunfen- 
heit des Volles fühlten, bereit ihre Vortheile zum allgemeinen 
Beſten gu opfern,’ unter feinen Anhängern ‚waren aber bie 
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Schlechteea unter den Schlehten, die [handlichen Bortheil 
von der Reform ziehen wollten. 

Das Unternehmen des Agis fipeiterte das erſte Mal. 
Bor Allem wiberfegte fih ihm ber damalige zweite König 
Leonidas, der Sohn des Kleonymus, jenes Abenteurers der 
Vyrrhus gegen Sparta geführt hatte. Nach feines Vaters 
Tode war er nah Sparta zurüdgefommen, nachdem er fi 
lauge an ben aflatifch-mafebonifchen Höfen herumgetriehen und 
dort Meilptfümer gefammelt Hatte, Er fam mit ganz antifpar= 
tanifchen Gefianungen und Sitten nad Haufe und ward der 
Mittefpunet einer Oppoſilion, die aber auch nicht ans dem 
Guten herkam, fonbern ebenfo aus Eigennutz. Bei ſolchen 
unglucktichen Berhältniffen iſt das Gute auf feiner Seite; wie es 
in der Schrift heißt: werm Euch gefagt wirb, fiehe, hier ift er und 
dort iR er, fo grhet nicht hinaus, Aber in bedrängten Um— 
Händen muß ber Gute feinen Weg zu finden wiſſen, nie Sklave 
einer Meinung fein. 

Plutarqh verſaͤumt in biefen Begebenheiten das Politiſche 
ſehr, daß bie örjroa zuerſt von ben Geronten genehmigt wer- 
den (ein sopoßouRsuna fein) muß, ehe es an die Volksver- 
famnttung kommen und »duos werben konnte. Auch Tonnte 
wicht Jeder eine ſolche Önsen einbringen, fondern nur Epho— 
von kounten Befege vorſchlagen und wenn biefe nicht wollten, 
fo konnie es nicht einmal an bie Geronten gebracht werben; 
früger Tonnten indeß wahrfheinlih auch die Könige Gefege 
vorſchlagen. Bei ben Geronten wurde nun der Vorſchlag des 
Agis mit der Mehrheit einer Stimme verworfen. 

Nah dem üblen Ausgang biefer Unternehmung fuchten 
die mit Agis' Plänen Einverftandenen und vorzüglich Ly— 
fander fih am König Leonidas durch eine Anklage zu rächen, 
weit bie Gefege bie Vermaͤhlung eines Heralliden mit einer 
Ausländerin mit dem Tobe befiraften und eben biefelbe Strafe 
darauf fegten, wenn Jemand Sparta verlieh um ſich 


4 Revolution 


an einem andern Drt nieberzulaffen. Der Uebertretung beider 
Geſetze hatte ſich aber Leonidas ſchuldig gemacht, indem er ſich 
an den fprifchen Hof des Autiochus Theos in Borberafien be— 
geben haste‘). Beſonders bediente ſich der Ephore Lyſander und 
feine Eollegen einer für Griechenland ganz frembartigen und 
auffalfenden Auguralgewalt um ihn anguflagen. Die Ephoren 
begaben fih alle neun Jahre in einer peiteren Nacht nach einem 
heiligen Ort um bie meteorifchen Erſcheinungen am Himmel 
zu beobachten. Biel dann eine Sternfepnuppe oder dergleichen 
durch bie Luft, fo berechtigte fie dies einen angellagten König 
fo Yange zu fuspendiren, bis bas delphiſche Orakel ihn für un- 
ſchuldig erklaͤrte ). Auf biefen Grund ward Leonidas ange- 
Hagt, daß er, während er am ſyriſchen Hofe lebte, mit einer 
Aftatin verheirathet zwei Kinder erzengt habe und nır aus Ueber⸗ 
druß nad Sparta gefommen fei. Die Ephoren, Freunde des 
Agis, übten hier ganz bie tyranniſche Macht zu ber fie bes 
Ephorat erhoben zum Nachtheile des Königs and.’ Leonidas 
ward alfo überwältigt ’und begab ſich als Flapender in den 
Tempel ber Athene Xadxioog. Der Proceß ward anhängig 
gemacht’ und fein Schwiegerfohn, Kleombrotus, der fih barım 
bewarb, erhielt bie Tönigliche Würde, Vor welchem Gerichte 
aber, ob vor ber Heliaca oder ber Geruſia, Leonidas ange 
klagt wurde, iſt nicht befannt, Chilonis, die Tochter bed 
Leonidas und Gattin bes Kleombrotus war es, die ſich duch 
ihre Tugend hierbei einen ewigen Ruhm erwarb, tinbem fie 
ihren Bater in bie Fremde begleitete, obgleich ihr Daun König 
wurde, 


*) Gelentns Kallinitus wird Hier genannt und biefer herrſchte aflerbings, 
als dieß vorfiel. Leonidas war aber fhon im Anfange dieſer Borfkhe 
nach Sparta zurüdgefehtt. Es IR fein Aufenthalt in Afien alfo wahr 
ſcheinlich auf Antlochns Theos zu begiehen, der ſich ben größten Theil 
feiner Regierung in Borberafien aufhlelt. 


*) Dies iſt daſſelbe Prinelp wie in Rom bie Augurlen, ohnr welche fein 
magistratus fein At betleiden Tomte, B 
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Die Renerungen des Agis und feier Freunde hatten fo 
wenig ben allgemeimen Beifall, daß unmittelbar nachher‘ bei 
der nächfien Ephorenwahl ein gang anderes · Ephorai erwaͤhlt 
wurde, das ber- Revolution entgegen war und gleich damit 
anfing den Leonidas zurüdzurufen und Alls ungeſchehen zu 
nachen. In biefer Verlegenheit machten Agis und Kleombro- 
18 eine neue Revolution, wodurch andere ihnen willfommene 
Ephoren -eingefegt wurden. Agis ließ fi trog feiner Un— 
ſchla fſigleit dazu bewegen bie. Jugend zu bewaffnen, mit ber 
a ſich dann zu den Tribunalen ber Ephoren begab, dieſe caffirte 
und ‚neue aus feinem Auhamge erwählte. Unter den neuen 
Ephoren- war Agefllaus, ein Urenlel des Archidamus. Dies 
beweiſt, daß die Angabe..des Ariſtoteles, bie Epheren hatten 
zum Demos gehört‘), Entweder nicht wörtlich: zu nehmen HR, . 
ober daß biefe Einrichtung fih mit der Zeit geändert hal, 
Denn nad. jener Aanahme hätte ein Heraklide wicht als Ephore 
gewählt werben fönnen, oder bie Befugniß zum Ephorat hatte 
ſich jedt auch anf die yErz nusgebehnt. Die ſpartaniſche Ber- 
feffang iR, fo viel darüber auch gefchriehen, bumfel, doch trägt 
die Annahme der Meba.oder etwas biefer Eutſprechenden als 
einer Abtheilung die nicht unter den guAcig begriffen if, zur 
Erllaͤrung vieler buukeln Siellen bei ) . 

Nun wurden die "Pläne des Agis zum. Theil Durgefet, 
Agis aber, wohlwollend And fanft, wollte. eine ungeheure Re⸗ 

’) Polit. H, 3, 10. 6, 14,-15. 


”) Die Mpartanifhe Verfaſſung IR ſchon von ben Alten fo miverkauben 
worben, daß ber newe Foricher In ein Ladyrinth hineingeräfh, aus dem 
ex ſich nicht mehr Heranefinden fann. Bei ihrer Künſtlichleit verftanden 
die ten, die wicht in Sparta Ichten, ſchon Wieles nicht: viel weniger 
die Späteren, aus denen wir ‚Die Rachricpten haben. Die Neodamoden 
fuche ich unter dem Heloten, nicht unter den Perioefen, die Lochen nicht 
unter- den Gportiaten, ſoudern uuter den Perloeken oder den Meo- 
damoden: fie find geographifh. Die game. Unferjuchung iR außerſt 
ſchwierig: der Echariflan uupt hier nichts, fondern es fommt auf 
das Treffen eines befimmten Punctee an, und wenn ber verfehlt iR 
fo hilft alles Andere nichts. 1826, 
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volution mit lanler Sauftmuth und Milde bewirken und Vieh 
‚bie Schlegteften walten, namentlich ben: uenen Ephoran Age 
Taus; fo ift feit Siurz leicht erllärlich. Ageſilaus war ein 
unwürbiger Mann, reich begätert, «ber dabei ungehruer ver⸗ 
ſchuldet. Dies .führt denn gewöhnlig eine ‚eigene Gelbftäiu- 
ſchung herbei und made den Menfpen Feicht zum Schehn, Er 
fuchte jest Die Tilgung ber Schulden burchzufegen, wollte aber 
feine Ländereien behalten. "Dies wear ihm aber: nid gemg 
und er benugte die Zeit ber Verhanblungen über bie Schul ⸗ 
denaufhebung um überafl, Geld zu erheben, und wurde ber 
frechſte Betrüger aller derfenigen bie eim folches  Gefeg. wicht 


erwarteten.‘ Nachdem et bie Schulbaufpebung erlangt Hatie, 


fand er.eimen Vorwand die Theilung der Güter zu vereitehn, 


obgleich Agis ſelbſt fein Vermögen und feine Guter zum Theil 


ergeben wollte. 'So kam nit zu Stande als die Berti 
gung der Schuldbrieſc, wofür aber gleich wieder nene gemacht 
wurden. 

Ja dieſe Zeit fegt vlorch ben Zug des Agis.mit Takes 
daemoniſchen Hulfstruppen an ben Iſthmus in dem Liege ber 
Achaeer und Wetoler, der nach dee Einnahme.von Akroforinth 
ausbrach, zwiſchen DI. 134, 1185,14. (509-4513 a. urb. 0. 
nad Cato). Da es nicht ausgemacht iſt, daß der Friede zwiſchen 
Achaeern und Aetolern gleih nach bem Dede des Antigonus 
geſchloſſen, fo if dieſes chronologtſche wexsmfgroy — das eins 
sige für die Regierung des Agis — nicht ficher, vielmehr mag 
ſich der Friede zwiſchen ihnen bis unter bie erſten Jahre dee 
Demetrius hingezogen haben. 

Nachdem er zurüdgefehrt war, fand er in Sparta ſeine 
und feiner Partei Lage und Pläne durch Ageſilaus zerrüttet ). 
Diefer ſuchte fih das Ephorat widerrechtlich zum zweiten Male 
geben zu laſſen, legte fi eine Garde bei, verfaufte das Recht, - 


’) 1826 fegt R. den Anfang ber ganzen Meform mach dem FJeidzuge des 
Agis gegen die Metoler. A. d. H. 
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wich allerlei Uagerechtigkeit und handelte überhaupt fo, daß ber 
Wnwille allgemein ausbrach. Die allgemeine Stimme wunſchte 
den Leonidas zupüd; Agis aber zeigte fih hier recht ſchwach 

vad/ Eonnte die Sachen nicht mehr halten, ’einer Revolution 
nicht länger widerſtehen. Er und Kleombrotus flüchteteh ſich 
in einen Temipel. Ageflaus’ Leben wurde durch die Tapfer= 
kit feines Sohnes Hippomeben geſchutzt und er ging außer 
Landes, Kleombrotus., erhielt durch bie Fuͤrbitte feiner, Frau, 
Spilonig, das Leben und bie Freiheit mit ihr nach Arkadien zu 
wen Mit‘ Agis, der in ben Tempel ber Athene Chalkioilos 
gehügset war, unterhandelte Leonidas und machte ihm allerlei 
(höne Verſpzechungen, ſo daß Diefer, obgleich er ihnen halb 
und Halb nicht glaubte, doch zuweilen aus feinem Zuflychis- 
orte forglos in's Bad hinausging, wobei er’ von falſchen 
Breunden verrathen, aus dem · Bade in's Gefängniß gefhleppt 
wurde. ‘Die Ephoren hielten ein Spottgaricht über ihn und 
verurtheilten ihn zum Tode’: er wurde im Kerker ermordet, 
‘Die Bien feiner Muster und Großmutter für fein Leben hal 
fen nipts, beide wurden mit ihm exdroſſelt ). 


) So Plutarch's Erzählungz woher er fie genommen, fagt er nicht. Paus 
Frnias aber Hat -am rel: erfärledenen Orten [II 8, 5. VIIR 7, 3. 
8, 14. 40, 58 27, 13 sogq.] eine ſeht fehfame Geſchichte bie man 
wicht gut bepweifeln fan. Ginmal feht. bei ihm, daß Agis, der Sohn 
des Eudamidas,; Megalopolis belagert, und ein Sturmwind dieſe Stadt 
gerettet habe, Inden er die Velagerungewerffeuge zerträmmerte. Das 
apbere Mal führt re an, Pellene fei von Agis erobert mad biefer von 
Aratus und feinen Anhängern wieder vertrieben, biefelbe Geſchichte die 
bei Plutarch und Potyaen von den Aetolern vorkemmt; brittens erzaͤhlt 
. die Mdpaeer, Mantineer und Arfader hätten ben Agis in einer Schlacht 
befiegt bei Mantiaea munter Arat, Agis fei gefollen, und dies fehe auf 
ten Tropacen gefchrieben, welche die Arkader über diefen Sieg errichtet. 
Dies if Höch feltiem and mit.ber Erzuͤhtung des Paufanlas (si) gar 
nicht zu vereinigen, denn wie fann Aratus an drei Orten zu berfelben 
Zeit. gewirtt Haben (sic)? Wenn Panfaxias bie Umfände nicht zu genau 
angäbe und Aratus nenntg, fo würde ich glauben, er verwechſele Mas 
hanivas mit Mais, oder Muchanivas Habe früher Mais gehetfen; aber 
die antiehige Berfigerung [von jenen Tropasen) if da; Panfanias 
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Der Tod des Agis muß in demfelben Jahre, in welchen 
er den Achaeern am Iſthmus gegen bie Aetoler Hülfe gebracht, 
geſchehen fein, alfo DT. 135, 1, in demfelben Jahre, in dem 
der alte Antigonus farb und der Krieg der Hetoler und Adacer 
mit Demetrius ausbrach, oder kurz nachher.’ 

In dieſer Zeit iſt Hippomedon in Sparta ausgezeichnet, 
von Föntglihem Stamm, ber Sohn‘ des Ephoren Agefilans 
[ber biefen gerettet Hatte]. ‘Er machte es wie früper Fürften 
in Dentfpland: er war General in aegpptiſchen Dienften und 
Statthalter der Eroberungen in Thrafien. Seine Geſchichte habe 
id zuſammengebracht; in hohem Alter, nach bem Tode des 
Kleomenes finde ich ihm noch wieder, nachher verſchwindet er '). 
Vielleicht ift ein Sohn von ihm eine Zeit lang wenigſtens 
Nominalfönig. von Sparta gewefen ). 

Nach dem Tode des Agis ftand Sparta jetzt ganz unter 
ber Herefchaft bes Leonidas. - "Nach Plutarch follte man glau- 
ben, es fei nach Agis fein König wiebererwählt worben, allein 
Polybius hat eine Stelle, aus ber bie Aufrechthaltung des 
getheilten Koͤnigthums auch in dieſer Zeit gefolgert werden 
muß. Es heißt hier, Archidamus ſei nach Agis' Tode zum 
Koͤnige gewaͤhlt worden, den aber Kleomenes ſpaͤter vertrieben 
habe ). Jene Revolution, welche ben Agis flärzte, war keines⸗ 
wegs ber Art, daß bie Ephoren es für noͤthig befunden haben 
foßtten den Schatten der Königswürde abzuſchaffen.“ 

Leonidas mag zu gleicher Zeit mit Demetrius geſtorben 

D1.137,3.fein und‘ ihm folgte fen Sohn Kleomenes. Er war noch 
äußert ih an drei Stellen auf ähnlige Weife, und Panfanies iR fonf 

in feinen Anyaben ganz genaw. 1825. [Hier folgt in dem Heften mod 

folgende gänzlich corrumpirte und wnreitbare Stelle: “Zuicht fagt 

Cicero de oficiis II. 23, gie fel vom ben Gpartanern wegen To 

paten umgebrabt worden, bie er über fie errichtet, wo Heufinger nad 
Ghapman das Räthfel ebenſo wenig wie ich löfen fönnen.‘ 3. d. 6.) 

») Kl. Schr. 1. S. 41. - u. 

”) Bal. Bortr. über Röm. Geſch. IL. ©. 144, wo Endamldas vermathlih 
Sprache oder Scheeibiehler für Hippomeron if. Der dort „gemeint 
Pelops wird übrigens Sohn des Lyfurgus genannt. A. d. 6. 

3) Polyb. V. 37, 1. VL. 3. 
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fehr jung gewefen als Agis ſtarb; fein Vater vermählte mit 
ihm Agiatie, die Wittwe des Agis, die veishfte Erbtochter von 
Laledaemon, bie mit allen Gaben des Leibes und bet Seele 
ausgeſtattet, bad Andenlen ihres frikheren. innig geliebten 
Mannes baburd zu rächen Tuchte, daß fie dem Gemüthe des 
fon von Kindfeit an audgezeichneten Kleomenes die Richtung 
zu geben bemüht war, welche ihr erfler Mann gehabt.‘ 
Kleomened gehört zu den höchſt merkwürdigen Männern, 
über die fhon im Alterthume viel geftritten worden ift; er hat 
leidenſchaftliche Bewunderer und bittere Feinde. Polybius als 
Achaeer und Megalopolitaner hegt einen bitteren Groll gegen 
Üpm: er nennt ihn einen Tyrannen und bas läßt ſich wohl ver- 
theidigen, denn er hat durch Blut ſich nit von feinem Ziele 
abhalten laſſen; Andere bie nicht an feinen Thaten betheiligt 
waren betrachten ihn als ben Tegten großen Griechen. Unſtrei— 
tig iſt er ein großer Mann gewefen und auf andere Weife ald 
Hhilopoemen, "und er war wohl ein Mann, der Griechenland 
hätte reftituiren Fönnen.’ Unter den Zeitgenoffen war Phylarch 
ein ſolcher leidenſchaftlicher Bewunderer; unter den Späteren 
finden wir viele Verehrer, namentlich aber Plutarch, ber 
ihn entfdieden bewundert und nachher in Verlegenheit kommt, 
indem er Aratus bei ihrem Zufammentreffen eben fo bewundert, 
was aber zwei entgegengefegte Elemente find wie Feuer und 
Baffer. Polybius, obwohl er fein Hehl hat, daß er ihn haft, 
ertennt doch in ihm einen gang ungemein hohen Menſchen an, 
einen großen Feldherrn und einen Mann von ungeheurem 
Charakter, der Alles fortriß und beherrfchte was mit ihm in 
Beziehung Sam. Zu verfennen, daß Kleomenes ein felmer 
Dann ift, ein Mann von ungehenrem Talente, ausgezeichnet 
durch Helen Blick und unglaubliche Willenskraft, iſt unmöglich: 
eine andere Sache ift die Rechtmäßigkeit und Berantwortlich- 
keit feiner Handlungen. Hier müffen wir wohl auffaffen: wenn 
ein gutes liebes Kind wie Agis gefährliche Dinge anfaßt, 


eiwag bewegt, eine Laſt herabhaben will die ar nachber wit 
ſtemmen kann, fo iſt das ein lindiſches Unterfangen ;. wyerm aber 
ein Niefe wie Kleomenes eint ſolche Maffe aus ihrer Ruhe 
bringt und fie heruntecrollt, bie Alleg zerſchmeitern Eüupte, ber 
aber die Kraft hat fie au Rrmmen und fie guf ben rechten 
Weg zu leiten, fo if daſſelbe Unternehwen auf ‚am andere 
Weiſe zu beurtheilen, . 
Kleomenes ging mit Ueberlegung und Beroußtfein an ſei⸗ 
nen Plan, er nahm zum Theil ganz ähnliche Dinge auf wie 
Agis, die diefem zum Spotte gereicht hatten und wodurch Nieman- 
dem beffer geworben war als banferotien Schuldnern, aber in 
ganz anderer Art, um Lafgnifa wieder neu zu ſchaffen. Bon nun on 
iſt von den alten Spartigten nicht mehr hie Rebe, fondern nur 
von Lakedaemoniern. Alſo dieſen Unterfied. hat gr aufgehoben, 
und nun gab er den Einwohnern neues Eigenthum. Hier ging et 
an eine Auftheilung, das führte er aus ynd daraus entfaub eis 
Zortpeit, über den man das Ungerechte vergeflen kann. & 
entßand ein pofitiver Vortheil, während bei Agis! Untere 
men es ganz anders war. Die Sache imponirte fo, daß Jeder⸗ 
mann fi) darein ergab. Der Begriff des, Griechen war hier 
ganz anders als bei und: Plato märbe Dagegen gewiß nichn 
geſagt Haben, wenn er Kleomenes „Zeitgenoffe geweſen märe. 
. Was Kleomenes unter, feinen Zeitgenoſſen auszeichnet, if 
feine Bildung; er hatte philoſophiſch⸗litterariſche Bildung. 
Der große Einfluß der ſtoiſchen Philoſophie erſtredte ſich auch 
auf ihnz er umgab ſich mit ausgezeichneten Männern von Geiſ 
Bildung und Philoſophie; vorzuglich Sphaerus von Olbia war 
von ſeiner Jugend, an bei ihm und ſcheint großen Ein 
Fuß auf ihn gehabt zu hahen. ‘Er war überhaupt ein gam 
anderer Menſch als man bei feiner fpartanifcen Erziehung und 
in biefer Zeit hätte erwarten follen. Wir haben von feinem 
haͤuslichen Leben eine Notiz (Phylarch bei Athenaeus IV. c. 21) 
bie beftimmt wahr ift und ihn fehr liebenswürdig erſcheinen 
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laßt, Er würdigte feine Rage, verglich bie Rullitaͤt eines ſpar⸗ 
Iailgen Büren gegen. die Größe ber mafebonifcen Herrſchaft 
und ſah, daß nur Dun Verſchmaͤhung alles Glanzes, nur duch 
Perſonlich beit die Größe des ſparianiſchen Staates wieder herz 
geſtellt werden könne. Er war ein feiner Dann bei einer fpar« 
tmifden Strenge, Sem Umgang: im Gefprä wird «ls fehr 
anmathig. beſchrieben; für ſich lebte er ohne viel Bebürfniffe 
und in · der größten Erugalität, erſchienen aber Fremde, fo be⸗ 
wirthete er fie nach eines eben Sitte, Durch feinen Wig, bie 
Tröpfihfeit feiner Unterhaltung, feine Perfönlispfeit. gewann. er 
aller Griechen Herzen.’ 

Zwei Handlungen feines Lebens find entfegtih, die bemei- 
fen wie ſchredlich es iR in einer Zeit aufgutseten, wo ber gerade 
Veg des Rechts unüberfeigliche Hinderniffe hat. Das if zu⸗ 
nacht die Ermordung der Ephoren [und dann ber Mord bed 
Arhidamus}. Die Ephoren waren allerbinge eine Excrescenz; 
fe hatten die garze Verfaſſung Sparin’s monfrös gemacht, 
bie fömigliche Gewalt vernichtet und Banden da als Tyrannen 
Ratt der legitimen Gewalt; allein biefe Löfung des Knotens war 
urjeplih, mad fie war noch dazu mit einmal nötig, bean 
er hatte umbeichränften Einfluß auf Die Nation und alle 
Stimmen für fi, kein Unternehmen iſt gegen ihn verſucht wor⸗ 
ken, bie gange Nation war für ihn: alfo brauchte das Blut 
gar nicht vergoffen zu werben. Diefe Einfiimmigfeit, wie er 
Spartiaten und Lakedaemonier amalgamirt, aus ihnen ein gro⸗ 
des Volk von freien Eigenthümern macht, und wie diefe unver- 
bruchlich an ihm bangen, in ber größten Gefahr aushalten 
und wieder mit ihm begonnen hätten, wenn er zurädgefommen 
wäre, das zeigt ben außerorbentlihen Maun. Wenn er fein 
Mann” war wie der jüngere Brutus oder Die Gracchen, fo muß 
man ihn nad der verwilderten Zeit beurtheilen in ber er lebte, 
und danach war er weder ein phylarchiſcher Heros noch ein 
Ungeheuer.‘ In biefer Zeit war eine Auflöfung, in ber bie 


803 . Untagöniouns des 


Moral rein hobbeſiſch werden mußte, ein beilum .omnium com- 
tra omnes, wo nur ber Tuchtige galt, und we es nur darauf 
ankam etwas Tüchrlges durchzuführen, Recht und Pflicht ver⸗ 
ſchwinden; darna if Macchiavell zu beurtheilen und’ ehenfo 
Kleomenes.’ ” " 

Aratus fand ihm ganz ungleich entgegen, Kleomenes flanb 
ungleich Höher: Aratus aus Silyon, einer Heinen unbebeuten- 
den Stadt, von einem reihen "Manne zwar abfammend; was 
war aber das gegen ben fpartanifchen König, gegen einen He— 
rafliden? Kleomenes viel jünger and frifh und unternehmend 
gegen ben alternden Aratus; ein Held, ein großer Feldhetr 
gegen einen Mann, ber ein paar Untesnehmungen glüdticd 
ausgeführt hatte, dem aber notoriſch aller Muth fehlte. Ara- 
tus fannte nichts als die alten Formen, barin ſuchte er Hell, 
Kleomenes ſuchte eine neue Schöpfung und das Angemeffene 
für feine Zwede, und die Gegenwart, Beide fehen wir in ihrer 
Taftif charalteriſirt: Aratus hatte keinen Gebanfen daran das 
alte Milizweſen der Achaeer abzuſchaffen; fie nahmen die ma⸗ 
ledoniſche Phalanr nicht an, behielten die alte griechiſche Pha- 
lanx mit kurzen Pilen flatt ber ungehenren Sariffen, obwohl 
für die Achaeer gar feine Kriegsüberlieferungen daran hingen ). 
Sparta aber hatte folche Neberkieferungen und doch trotz dem 
Aberglauben ber für die alten Waffen war ſchuf Kleomenes 

) Die Erfahrung ber mafebonifhen Zeit Hätte wohl die Adacer belehren 
Tonsen, da fie ihre Miligen anders mwaffnen mußten: bean von Dietge- 
truppen hatten fie nur ein Heines Corps, unb ihnen fehlte das Geld 
mehr zu werben, Ihnen blich nur die Wahl entweder als Bhalangiten 
In ber ſchweren Rüftung zu erfheinen oder, pichte Ihnen das zu diel 
Samweis ans,.die Bewaffnung der Peltaſten des Iphikvates anzunehmen, 

wrelche die Metoler mit vielein. Blüde angewandt hatten, aber da muß⸗ 
ten fie auch wie die Aetoler unabläffig exerciren. Wir fönnen gar nicht 
verlangen, daß fie über das Meer Hätten ſchauen follen und die Bors . 
thelle der römifchen Bewaffnung wahrnehmen, aber um ſich ſcharen 
muß jeder Bernünftige, und jeder Vorfall zeigte huen, daß fe in Hel: 


nen Unternehmungen zwar mit Erfolg firitten, In ber regelmäßigen 
Schlacht aber immer unterlagen. 1826. 





leomenes wub Weniue. 808 


die ganze lakedaemoniſche Taksit um und fühtte bie maledoniſche 
ein. Ferner umgab Kleomenes fi mit Männern von Bildung, 
Geiſt und Wiſſen ganz gegen bie alte ſpartaniſche Sitte; die 
ſpartaniſche Eereraola exiſtirte für ihn nicht mehr, er war frei 
son aller alten fpartintifgen Grobheit und Affectation, war 
heiter, wißig. Dagegen war Aratus ungebildet, verkändig in 
beſchraͤnlter Sphäre, aber auch nichts weiter, geiſtlos. 

So fanden fi dieſe gegenüber. Für Griechenland war 
diefes Eintreffen unglucklich. Wäre Aratus nicht vorher ein- 
getreten und, hätte Kleomenes 20 Yahre früher gelebt, zur Zeit 
der Schwaͤche des Antigonus Bonatas, fo wäre ber Pelopons 
mes ihm zugefallen. Er würde Akrokorinth fo gut als Aratus 
erobert haben, und ber Peloponnes wäre ein Ganzes unter 
feiner Herrihaft geworben. Nun aber flanden die zwei .Staa- 
ten im Peloponnes einander entgegen, Achaeer und Spartaner, 
Wie itaflänifcpe Schriftſteller fagen, es fei das Unglüd Italien's 
am Enbe des 45. Jahrhunderts geivefen, baf Florenz und Ber 
nedig fo gegeneinander geftanden daß feines Herr in Stalien 
werben konnte, in einem natürlichen Antagonismus, ber abet 
nicht nothwendig war fonbern in ber Verkehrtheit Tag, indem 
jedes für fi ‚die Hegemonie anftrebte anſtait fie zu theilen 
und fi gegen das Ausland zu wenden — hätten fie eine ver⸗ 
ſtaͤndige Hegemonie gebilbet, fo wären fie fiher gegen bie Barba⸗ 
ren jenſeits gewefen — fo war es auch im Peloponnes. Zwei 
Staaten fanden einander entgegen, von benen Feiner im Stande 
war bas ganze Land zu beherrſchen. Spartaner und Acharer hät- 
tem neben einander fih wohl vertragen fönnen; allein das war 
nicht zu fordern, bag Sparta von ben Achaeern ſich fo hätte 
beſchraͤnken laſſen follen wie Aratus wollte. Darüber entflan- 
ben bie erfien Zwiſtigleiten. Anfänglich waren feine Feindſelig- 
feiten, bald aber fam es zu Erörterungen und Kleomenes bot 
den Adaeern ein Bünbnig an, wonad beide Staaten fi ver- 
einigen follten, fo daß fie jährlich abwerhfelnd Jahr für Jahr 
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Die Hegemonie haben foflten, eian Verhaͤltaiß wie es zwiſchen 
Rom und Latium beſtand. Allerdings war das ein BVerhalt⸗ 
wi, welches anf die Länge nicht dauern fonnte, beny bie Achater 
hätten unterliegen mäffen, Allein bie Achacer hätten: doch bie 
Sand dazu bieten fallen; denn bamald war es bag’ Einzige 
woran fie benfen durften ben Peloponnes. zu fihlicgen. - Arakid 
aber fürdhtete für fig, — ſelbſt Polybins lougset es nicht, ber 
große Pietat gegen ihn hatte, — er war Meinli und dachte 
nur an ſich ſelbſt. So kam es Ende Olymp. 138 zum Kriege, 
Die Achaeer Hatten ganz. Achaja, Argolis und beine 
ganz Arkadien befegt, Kleomenes nur Lakouika in engen Grän- 
gen, Die Meffenier waren neutral, bie Eleer mit ben Aetolern 
verbunden, biefe waren Kleomenes geneigt ohne Autheil zu neh ⸗ 
men‘). Es iſt gewiß Feine falſche Hypotheſe bes Polpbins, 
daß die Aetoler mit dem Kleomenes fi vereinigt hätten, da 
fe Beine zu große Ausdehnung des achaeiſchen Bandes wünfg- 
von, aber ein eigentliches Bandniß Rand wohl nicht feſt 
Kleomenes hatte ſich vorher ber Städte Tegen, Wantinea, Dre 
91.138, 1.omenus und anderer in Arkadien bemeiftert, und von biefen heißt 
es, daß fie mit den Gpartanern in das Berhältnig ber. Spa 
. politie getreten feien, Dies tft etwas Umerhörtes, ba Epartu 
immer nur Perioelen gehabt hatte. Gegen dieſe Ausdehnung 
der Iafebaemonifchen Herrſchaft konnte Aratus nichts einwenden; 
als aber Kleomenes mit einem ſpartaniſchen Corps in Arfabien 
ſtand und bie Städte aufmunterte ihm beizutreten, ging Aratus 


) Im dolgenden iR die Reihenfolge der Hier ſehr unvollfändigen Erzählung 
von 1830 verlaffen und die von 1823 angenommen worden. DE 
Neifenfolge von 1830 if folgende geweſen: (Die Nectereien in Arkabien 
find nicht erzählt) Ausbruch des Krieges (fümmtlicge Begebenheites 
Bis auf DI. 138, 4 incl. find nicht erzaͤhlt), Abfall der meiften Städle 
vom achaelſchen Bunde, Einnahme von Kerinih, Ara's Unterhandiun 
gen mit Antigonus, Creurs über biefe, Grwähnuug deu früheren Mars 
bietungen des Kleoments vor dem Abjall der Etäpte (nach der Schlacht 
bei Dyme), Antigenns' Erſchelnen auf dem Iſthmud, Rüczug des Mecmer 
nes, Sellaſia. \ d. 
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mit einem Bechechtungäheer ihm eulgrgee. Neomenes beſate 
eisen Ort in. einem unbeweifelt altlaleniihen Gebiet auf den 
vie Megelopoltuer aber Anſpruche muchten und fo ſiander 
a Wei Miefer Gelegenheit, obglld wah wicht ſeindſelig, beide 
Urmum einander gegenüber. 

Arams undrnahm es Mantiuens und Orchomenus' durch 
Liß ih zu bemaiſtars; Was aber ſchlug fehl, fo daß Kleomenes 
ipon ſpouend eigen Buief ſchrieh und ihn hat ihm au fügen, 
we er denn in ber Nacht hingewollt Hätte. Es blieb aber ud 
bei den bloßen Nedkgreien ). Ariſtomachus zum Preis bed Bei⸗ 
trius feiner Stabt zum Stretegen ernannt: führte. das Obſer-Ol. 138, 2. 
valionsheer: in Arkadien und wollte damit in, Cafauieg. einfallen, 
warb aber von Aratus zuruckzehalten. 

Nun, aher kam es du offenen Feindſeligleiten, und’ wie har 
Krieg augbrad, ha zeigte ſich ſogleich bie unendliche Gebrech 
Ushleit des adgeifhen Slaates. Kleomenes flug ſa einmal 
über has andere und erokerie einen großen Theil har bedeutend ⸗ 
Ben achatiſchen Staͤdte. 

DSI. 138, 3 bekriegken naͤmlich die Aha die Glecx, 
welche Verbandete ber Aetoler waren, und nun zog Kleomenges 
Diefen, die fh „mehrmals an Laledaemon angeſchloſſen baten, 
zu Halfe. Aratus zag fih deshalb zuruck, ward aber auf bamd!. 138,5. 

*) Diefe Begebenheiten müffen früger ale die Sqhlacht anf dem Pyfulon 
geiallgn fein. Gchweighäuier fept den Anfang des Kriegts Yeah Micomes 
mes in DI. 139, überfieht aber, dap Polybiyg die Wegnafme Mantiney’s 

wrch Kratus vier Jahre ver dem Cindringen des Antigenns in ben 

Peloponnes fept, weldhes, da Im folgenden Jahre erſ bie Gchlät bei 

Sellafia, dana die nemeifden Gpiele ſiad, nux DI. 139, 2 (527 a. u. 

ac; Gato) gewefen fein kann. Die Zervereien in Arfadien, wo MAras 

1n6 ofue Zweifel Protector war, müffen alfo In Di. 138, 1 gefallen 
fein, ver Meomenifche Krieg aber fängt eigentlich DI. 138, 2 on mb 

Dt. 138, 1 if als dasjenige Jahr anzunehmen, worin AriRoma&ng 

Argos übergab und Im folgenden Jahre wierer von den Achaeern zum 

Strategen gewählt wurde. Demnach; übergab Lydladas Megalopolis 136,3 


and die Uebergabe von Piracens aud Munpdpla iR entweder 137, 3 
oder 4. 1825. 


898 Krieg zwiſchen Sparta aud ben Echacern. 


Lytaivn von ben Lakedaemoniern angegriffen und erlitt eine be- 
beutende Niederlage. - Die Achaeer, welche ipre Kriege mit Mieth⸗ 
Hngen führten und babei immer noch ihre ſchlechte Bewaffnung 
und Taftityatten, bis er Ppilopoemen ihre Miliz und Reiterei 
brauchbar machte, gingen unter Aratus dem Kleomenes entgegen, 
der mit feinen Laledaemoniern und einer Schaar von guten 
Miethfoldaten den Krieg führte, und wurden natürlich ge⸗ 
ſchlagen. Obgleich nun fein Corps, wie es fcheint, zerfprengt 
war, gewann Aratus dennoch wieder einen großen Bortheil: 
In Mantinen nämlich hatte er fih Anhänger verfchafft, welche 
ihm als er mit einem kleinen Heere bavor erſchien, die Thore 
öffneten, fo daß er mit mehreren Hunderten einziehen Tonnte. 
Hier zeigte er fih, was wegen feines zerſtreuten und vernich« 
teten Heeres vielleicht Politik war, Außerft menſchlich, feinen 
Truppen verbot er alle Plünderung und verfünbigte: es fei 
ihm genug, wenn bie Mantineer der achaeiſchen Sympolitie 
beiträten, was biefe denn auch thaten. Eine Yeußerung bei 
Plutarch laͤßt ung aber ſchließen, daß die Mantineer dennoch 
nicht fehr große Urſache hatten mit ihrem Schickſale unter Ara- 
tus völlig zufrieden zu fein. Sie wurden nicht allein in eine 
Elaffe mit den Meinften Städten gefegt und erhielten achaeiſche 
Gefege, fondern auch die Metoelen wurden zu Bürgern ge= 
macht und ihnen bie Regierung in- bie Hände gegeben. So 
waren jetzt in ber Stabt zwei Parteien, bie alten und bie neuen 
Bürger, von denen bie Tegteren eine achaeifche Hülfe gegen 
Kleomenes verlangten, die fie auch erhielten ). 

Aratus hatte ein Heer zuſammengebtacht, Megalopolis zu 
vertheidigen. Mit größerer Macht erfchien Kleomenes wieder 
vor demfelben und da Aratus eine fefte Pofition hinter einer 
tiefen Schlucht genommen hatte, die aber nicht unmittelbar am 

') Die Grouologiſche Folge diefer Begebenheiten iR bei Plutarch ſchreckich 


verworren. Denn beide Schlachten, die anf dem Lykaion und bie bei 
den Ladollen, waren DL. 138, 3. 
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Lager war, fo entfland bald ein Gefecht zwiſchen ben leichten 
Truppen. Die ber Achaeer warfen die Spartaner über jene 


Schlucht hinaus und der Megalopolitane Lydiadas verlangte ben: --: 


Vortheil verfolgen zu dürfen, was ihm aber Arat verweigerte, 
Da ging Lydiadas ungehorfam mit dem rechten Flügel über 
die Schlucht hinaus und Fämpfte zwar Anfangs glädtih, da 
ihn aber Arat nicht untetflügte, fo fiel er und mit ihm siele 
Achaeer ungerãcht; ſie erlitten eine empfindliche Niederlage (bei 
den Ladolien oder Laobikien), die allgemein Haß und Erbitterung 
gegen rat erregte, ba man fügte; er habe es aus Beindfe- 
Vigfeit gegen Lydiadas geihan *). . 

- Am Anfang des Krieges hatte Kleomenes mit feiner’; größe 
Macht geherrſcht ale den NKönigen geblieben war, weil bie 
Ephoren ihnen alle Gewalt entriffen. Diefe Bominirten und durch 
fie waren die Könige in allen ihren Unternehmungen einge 
fohränkt. Wahrſcheinlich aber bald nach ber Schlacht bei Leultra 
(doder den Ladolien) unternahm er jene Revolution in Sparta, 
welche ihm eine zieibentige Gelebrität verſchaffite. Er -begrün- 
dete fie durch eine gräßfihe That und wird fo mit Unrecht mit 
den Gracchen verglichen, da das Handeln diefer Männer ein 
ganz gefegmäßiges war. SM eomenes dagegen, vielleicht durch 
Berhätmiffe gendthigt, viel wahrſcheinlicher aber durch Unge⸗ 
duld · fortgeriſſen und durch Uebermuth getrieben, ſtrebte dahin 
die ſpartaniſche Berfaſſung wie er fie ſich dachte und die konig⸗ 
He Gewalt mit der damals nöthigen dietatorifchen Kraft durch 
Blut herzuftellen. Leber den Zeitpunct biefer Revolution gibl 
Plutarch einmal im Leben des rat und dann in dem Des 
Kieomenes und Agis ganz verſchiedene Angaben; gehen wir 

) Blutarch nennt die Strategie des Arat im biefem geldzuge feine zwoͤlfte ; 

da er Immer nur das andere Jahr gewaͤhlt wurbe, das Jahr aber (DI. 

134, 1),'wo er Afroforinthos nahm, feine zweite Strategie geweſen 

fein ſoli. lo müßte bieß die eilfte geimefen fein. Hierdarch aber wird 


das Jah der Giplact in den Ladofien vermiert und daher Schwei 
hanſer's Irtthum zum Bolybius. 1825. 


res litvelælln doe Riesmench, 


aber auf die immren Zengmifle, fo haben wir ben ‚nad Dem 
Siege bei beultra (Ladofien) DY. 138, 8: . 

D1.138,3. Kleomenes befaud ſich bamals mit einem bedeutenden Herr 
im Artadien; hier ließ er bie Laledaemorier zuruck und legte „fe 
ia die Dnartiere um Üpmen Muße zu gönnen; mit ben Mi- 
Bhopparmn aber wandie ex ſich nach verſchiedenen Maͤrſchen auf 
tiamal aach Sparta, wo ihn Niemand erwariete und bie Epho- 
ken gerade bei'm Mittagsmabl verſammelt waren. Hier ſandee 
er den Eurylleidas mit Vorträgen au ſie und während fie die⸗ 
fer Durch Reden aufpiels, kamen bes Kleomenes Freunde mit 
Miftpophoren in bie Stadt, umgaben ben Verſammlungsort 
und machten vier Ephoren nieber, her fünfte Agefilaus aber 
entkam ſchwer verwunbet. . . 

Hierauf lam Kleomenes im bie Stadt, verfammmelie bas 
Bolt und eutſchuldigte feine That, fo gut wie er konnte, inbem 
ex fogter.die louigliche Gewalt fei bie urſprungliche in Sparta, 
ihr Seien Pie Cyhoren erſt fnäter zur Aufſicht beigeorbnet worden, 
dieſe Hätten ihre Gewalt gemißbraucht unb feien Tyraunen 
er das Bolt, in gleicher Weiſe geweſen wie über. bie Konige; 
deber fei das. Giufer von Sparta gelommen. Seine Abſicht 
ſei bie lylurgiſche Verfaſſung in ihrer ganzen Reinpeit wieder 
herzußellen. Unb dieſe Veränderung führte er dans auch mit 
dietatoriſcher Macht weiter aus, 'ehne ſich viel Darum zu bes 
ümumpon, was uun wicrklich lykurgiſches Recht war ober nicht, 
Er hatie die Aufgabe eine völlig todte Mumie in's Leben zu 
vafen, und bie löfe er.’ Achtzig feiner Widerſacher exilirie er, 
darn proclamirte er nicht nur Tpeilung des Grundeigenthums, 
"pie ſich aus dem Ipfurgifchen Gefepe. noch rechtſertigen lich,“ 
ſondern auch Bildung einer neuen lakedaemoniſchen Bürger- 
ſchaft aus Spartiaten, Lakedaemoniern und’ Perioefen, "Frei« 
laſſung vieler "Heloten? und Tilgung der Schulden, welches 
letztere Gefeg wahrſcheinlich nad Agis wieder vereitelt worden 
war. Zn wie viel Loofe er bas fpartanifche Land eingetheilt, 
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48 vicht befsmst; nar fa wel wiſſen wir, daß er viertauſend 
Hopliten conſtitairte uad viele Fremde’ und Perioelen inm's 
Surgerrecht aufnahm. ‚Bei der. Theilung warb das Eigenthum 
feiner politiſchen Gegner nicht wehr als das Aller angegriffen, 


ſelba für die Verbannten, welche wenn Alles in -Drbnung zu⸗ 


tüdbepren ſollen, wurken »Ajgas angewieien. Buch im Bars 
hältniß der. Spartiaten und Perionfen iR wahrſcheinlich eine Betr 
Anderung. eingetreten, von fegt am werden bie Spartaner immer 
dakedaemonier genanırt; näperes aber willen wir nicht. 

Sion vor der Revolution war Archidamus, Bruder des 
Agis, der andere Koͤnig, ber nach Meſſene geflahen war, von Kicar 
menes eingeladen nah Sparta · zurüdgefehet, bald aber ermor · 
det worden. Polxbaus beſchuldigt dem Kleomenes des Mordes, 
Plutarch, der ihn von ‚ber Mitſchuld leineswegs freiſprechen 
laua, ſucht jhn au xechtſertigen, ed gelingt ihm aber nicht 
Run wachte Eleomenes feinen Bruder Eukleidas zum zweiten 
Könige gegen das Geſetz: einen König aus dem zweiten Kür 
aigshauſe wollte. er nicht. bulden. 

So hatte. Kleomenrs die abſolute Gewalt gewonnen. und 
mn bildete er aus dem neuen Bürgern eine Phalaux: au 
Menſchen fehlte es jegt nicht.” 

Nachdem er fo feine Macht ſehr ſchnel gegrändet Han, 
kehrte er nach Arfadien zuräd, wopin ihn bie Mantincer geru⸗ 
ſen Hatten. Die neuen Bürger hatten bier eine achaeiſche Ber 
fagung in bie Stadt genommen, usd da die alien in dem 
Wunſche dieſelbe 108 zu werben fie niedet maspien, fo war bie 
Nevolution da. Plutarch erzäpkt zwar, bie Achaeer ſeien ent 
laffen worder, allein die Umftände wachen bes -Polybins Aus 
ande von Ermordung derfelben wahrſcheinlich. Nach der Ein 
nahane Mautinca’s brach Kieomened in das wehlihe Ada 
ein und hier :zogen ihen im wierten Jahre. ber 138, DL die 
Adaeer mit einem allgemeinen Aufgebot entgegen. Er zog nad 


Dyme, belagerte es; dennoch nahm er mit ber größten KühnpeitDl.138,4. 
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eine Schlacht gegen die Achacer an und fein &teg war voll 
tommen, Die Adaeer Hohen nad dieſer Schlacht nach allen 
Gegenden und Inüpften hierauf Yriedensunserhanblungen mit 
Kleomeuss an, bie diefer, deſſen Macht ber achaeiſchen weit 
überlegen war, ba wenn auch bie Zapf feiiter Truppen geringer 
doch die Kraft feiner wenzeformirien Armee gut war, zuerſt mit 
Stolz und Würde aufnahm und nicht darauf einging.’ 

In dieſer Bedrängnig nach dreimaliger Niederlage, wo es 
das Einzige für die Achaeer war ein Bundniß mit Sparta ein ⸗ 
zugehen, und fie Frieden und Bermiltelung wänfspten, ja Kleo⸗ 
menes durch feinen Sieg fo popmlär war, daß bie Achaeer 
ſelbſt ihn zum Heerführer wünjchten, ba bemeifterie ſich ein bo— 
fer Geiſt des Aratus und er verfünbigte fi an Griechenland 
ungeheuer. Dafür hat er auch ſchwer gebäßt, feine Strafe 
war fo groß abs ſeine Berfündigung. Er trat mit Antigonus, 
dem Bormünd bes malebonifgen Könige Philippas in Be⸗ 
zirhung · 

. Diefer Antigonus führt bie Beinamen oͤ Knlteonoc, 6 
@eöoxos, 6 Adowv: Yooros iſt mafebunifd und wahrſchein ⸗ 
lich das lateiniſche Wort- fuscos, von ben. Griechen warb er 
6 Awow» genannt, wegen ber Leichtigkeit mit der er Berfpre- 
chen gab, Er war Better des Königs Demetrius, Bruderſohn 
des Antigonus Gonatas, Sohn des ſchoͤnen Demetrius: (vgl. 
meine Abhandlung über den armenifhen Euſebius / ). Der 
legte Demetrius, defien Regierung fo ungladlich gewefen war, 
hatte feinen Sohn Ppilipp als ganz Feines Kind hinterlaſſen; 
Antigonus war deſſen Bormund, wovon er auch "Erisgorsog 
ober tetor heißt, und verwaltete die Vormundſchaft mit mufer- 
hafter Gewiffenhaftigleit: er hatte ſelbſt Söhne, dachte aber nicht 
daran feinem Münbel die Krone zu entziehen, obwohl bies 
beſſer geweſen wäre. 'Zwar bat er bie Königswürde anges 


) Kl. Schr. 1. S. 233. 234. 
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nommen, aber offenbar nur durch den Willen der Maledonter 
gendthigt? denn fein großer Ruhm beſtand eben in feiner Ge⸗ 
wiſſenhaftigleit gegen ſeinen Mandel, und, feine Söhne und 
Familie blieben Privatleute unter Philipp und Perfeus, bie 
nen bie Wohlthaten ihres Vormuudes ſchlecht „vergalten,’ 
kelder haite er Philipp nicht gut für die Krone erzogen: einen 
feiner Söhne finden wir unter König: Philipp als dinen eblen, 
tachtigen, borzuglichen Mann, und Philipp. hatte Talent uud 
Fähigkeit, war aber ein ſchredlicher Züri 

Diefer Antigonus. Dofon war in -unternehmender und 
bedeutender Für, Seit Demetrius Poliorfeted war er ber 
erſte mafebonifhe König, ber ſich wieder Auf Seeunier⸗ 
nehmungen : einließz‘ er hatte vorher. einer Seekrieg wit 
Yolemaeus- Euergetes geführk: "von biefem Seetriege habe ih 
nur brei Erwaͤhnungen gefunden ). Zu gleicher Zeit bezwang 
er die Theſſaler wiebet Die nach Demeisius' Tode ſich eMmpört 
hatten -und uͤberwand die Dardaner.“ Er. Yatte das maledo⸗ 
wifche Reid, wieder · aus ſeiner Schwaͤche aufgerichtet. 

"Schon früper Hatte Aratus vas eigenthamliche Elientel- 
Berhaͤlmiß, in dem die Megalopoliten zu Malebonten fanden 
benudi, um durch fle den Antigonus um Schutz für ſich bitten 
zu laffen. Ankigonus wollte ſich aber auf’ nichts vinleffen, 
wenn ym nicht Die Hegemonie über bie Achacer gegeben usb 
der Beſitz von Akrokorinth Angerdumt würde, Das mußte-für 
Aratus der ſchwerſte Eniſchluß fein, da die Befreiung Koriuth's 
feine glängendfle That war, aber dodh / erbot er ſich ihm Akro⸗ 
Forint gu übergeben. Antigonus nahm dies Anerbieten begie⸗ 
rig an. Es war offenbar hochverroͤtheriſch, bean dieſe Unter⸗ 
handlung geſchah · ohne Vorwiſſen der - Achaeer und ohnt 
Einwilligung ber Korinlhier: Korinth ſollte freies Bumbeswit- 
glied fein und dog wurde es den Mefeboniern ohne fein 
Willen aberliefert. Aratus gerfärte die ſchonſte. Tpat- feines 

YA Schr. 1.5205 f. 
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militärifäpen Lebens und’eniehrie.fidh durch aud- durch; er wollte 
lieber des Antigenus Knecht fein als Im eigenen Lande ‚surüd- 
treten gegen ben im jeber Hinſicht ihre. bedeutend überlegenen 
fangen Fürfen, von bem er ſich völlig verbunfeit fühlte, „Es 
ÄR beſſer dem kandsmann die Schuhe puten ale Fremden bie 
Zaͤhe tuſſen“, iſt der alken Deutfihen ehrlies Sprüdwott, 
das auth hier wieber feine Arwenbung ſindetz allein in zufan- 
mengefegten dandern IR beinafe immer. das Gägenspeif geweien. 
So. haben bie itafiänifchen Staaten einander verrathen, ſo bie 
deutſchen Stagien, fo hundertmal Die Griechen. Die Schmach 
des Aramıs und, wie tr gebäßt hat if praltiſch wichtig zu 
wiflen... !Er zeigte fi in biefer Zeit in Allem Hein, beſonders 
Mein nach bes Schlacht bei Helatombaeon (oder Dyme), da er 
Die Strategie nicht annefmen wolle und ſich zu einer Zeit var 
machte, ton Jeder feine Vaterlandsliebe hätte-zeigen ſollen. 
Waͤhrend aun · dieſe Verhandlungen heimlich fortgingen, 
hatte Kleomenes bild nachden er die achaeiſche Geſandiſchaft 
abgewieſen, ſelbſt Geſandte an bie Achaeer · geſchidt and / noch 
einmal Friedensunterhandluugen · begounen unb Anerbietungen 
gemacht. Er erbot fih von ſelbſt zur. Breilaffung aller Ser 
fangenen und zur. Zuruͤckgabe der Stäbte, wenn fie Sparta’s 
Hegemonie und ihn als Hegemon befielben anerlennen wollten. 
Meniger kounte⸗ Kkegmenss. nicht fordern, (Er erbot Keh aber 
noch zu Mehr.“ Wir find leicht geneigt und Aratus zu hoch 
zu denken, etwa wie Demoſihenes: allein das iſt nicht der 
Fall. Bon den Patrioten unter Marl IL bie Penſion vom Aue- 
laude belamen iſt oft die Rede, es if aber nur einzeln wahr: 
Atams Hatte aber eine zegelmäßige Peuflon vom aegyptiſchen 
Hofe von ſechs Talenten jäprlih Benfion heißt auvzadıg im 
Griechiſchen, aber mit unſerm Begriffe); dieſe ſicherte Kleome⸗ 
nes ihm nicht nur zu, ſondern wolle ſie auch noch verdoppeln. 
Er erbot ih ferner die Veſatung in Atcoforinth halb aus 
Achaeern, halb aus Lafebaemoniern beſtehen zu laſſen: kurz er 


der Achaeer mit Kleomenes. 403 


iyat Alles um nur ben Peloponnes unter Sparta’ Hegemonie 
zu vereinigen: wäre ihm das gelungen, fo hätte Griechenland 
eine beſſere Abenbröthe gehabt, als ſie ihm jept leuchtete. Kleo⸗ 
menes wäre eine Vereinigung mit ben Aetolern wohl gelungen. 
Das udrdliche Griechenland hätte er dann unter Netolien ge= 
bracht und Griechenland Yätte fh zu zwei Tpeilen tonfkituirt, 
die neben einander Hlühen und gegen Mafebonien hätten ſtehen 
können.‘ Die Sachen hätten ſich damald glücklich wenden 
lonnen und die Verhandlungen wären -abgefcloffen worden, 
wenn nicht Aratus ſchon zu weit mit Makedonien gegangen 
wäre, fo Daß er darin vorwaͤrts gehen mußte oder fonft. Tar- 
desfüchtig hätte werden mäffen. “ 

Aber auch jo waͤren die Bedingungen im erſten Sqreden 
von. den Achaeern gewiß angenommen worden; doch ba erfrantte 
Kleomenes plöglih auf dem Wege nad Lerna, befam Blut- 
fpeien und fo mußte er zur allgemeinen Tagfagung, “auf der 
Altes feRgefegt werden ſollte, Geſandte mit der-Bitte-fiden 
die Verträge dis zu feiner Herftellung 'auezufegen. Während 
nun Kleomenes zu Sparta krank lag, beſchleunigte Aratus feine 
verrätherifchen Unterhandlungen mit Antigonus.“ 

Eine neue Zufammenfunft ward mit Kleomenes verabredet 
und ſelbſt da noch trugen bie. Achaeer daranf an, daß fie 300 
Geißein in's Spartanifche Lager fenden wollten, dann follte er 
in ihre Mitte eder bloß dis vor die Stabt kommen. Da man 
aber fah daß es nicht Ernſt fei, fo brach Kleomenes die Un— 
terhambfungen ab, und bie perfönliche Erbitterung zwifchen ihm 
und Aratus'war größer Denn ie 

Kleomenes rädte nun von Argos wieder vor in das eigent⸗ Ol. 139,1. 
liche Achaia, wo Pellme, die einzige bedeutende achaeiſche 
Stadt, ihm die Thore öffnete). -Daun gewann er die bes 
dentendſten arkadiſchen Städte, außer Megalopolis und Klitor, 

) Die achaeiſche Verfaſſung war fo ſchlecht, daß Vellene ſchon Im pelo⸗ 

woaneſſchen Krlege eine eigene Verfaſſang hatte. 1825. 

26 * 
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bie ben Achaeern treu bliebenz überrumpelte Argos: zur Zeit 

der nemeifchen Spiele ) und auch dieſes erklärte fih für ihm. 

Phlins, Epidauros, Troeseh, Hermione, Kleonae, Alles fiel: 

ihm zu, die Befagung warb allenchalben aus den Städten 

vertrieben und ihm die Thore gedffuet.’ Achaia war beinahe 
ganz auf feinen alten Umfang. eingefränft, - 

Die Urſache des Abfalls diefer Städte, mamentlüh ber 
arkadiſchen war die Verlehrtheit der foeberativen Verfaſſung, 
die unnaturliche Gleichſtellung ber bedeutenden Städte mit ber 
Heinen achaeiſchen; wo eine Stadt wie Mantinea z. B. nit 
mehr Stimmen. hatte als eine achaeiſche von wenig hundert 
Bürgern, als Rhypes z. B. und Leontium, und ſo auf eine 
unnaturliche Weiſe eingefchränft war. Megalopolis blieb in 
dem Bunde, weil es. geven Sparta fein. mußte. Haͤtte eine 


’) In Siefer Angabe liegt fein: Wierſyruch gegen die audere, daß bie 
memeifchen Spiele furz nad der Schlacht bei Sellafia geweien, da die 
nemelſchen Spiele in? erfttu und dritten Jahr feber- Olympiade gefeiert 
wurben. 1825. (An diefe Stelle Fnüpft fh die ganze Ghronelogie der 
DVorlefungen von 1825 über den kleomeniſchen Krieg. Wenm bie Nes 
meen im erften und dritten Jahre jeder Olymplade geweſen wären (und 
awar im erflen Jahre bie Minter-Peneen, Im’tritten die "EoinmersRes 
men) fo muß vie Ginnahıne von Argos DI. 139, 1. im Anfang des 
Jahres fallen, die Schlacht von Sellaſia am Ende des Jahres Ol. 139, 2., 
denn unmittelbar darauf folgten die Somurer-Nemeen. Mile zwiſchem 
‚liegenden Greiguifle find alfo anf den Zeitraum ber- zweiten Hälfte des 
Jahres DI. 139, 1. und die,erfien 10-41 Monate des Jahres DI. 139, 2. 
gufammengedrängt. Neth diefer Rechnung fann Antigönus, mag er ann 
@nde 139, 1: oder Anfang 139,2. nach dem Iſthmus gelommen fein, unr 
einen Sommers und Herbſtſeldzug ymd. einen Brühlingefehpug gegen 
Kleomenes geführt Haben, daher hat auch N. fowohl 1825 als 1826 
und 1830 nur zwei Beldzüge annehmen fönnen gegen das Zeugniß des 
Bolybins, nad tem Antigoans. zweimal die Winterquartlere Bezogen 
und drei Belbzüge gegen Kleomenes geführt hat und Kat 1825 bie 
Sclaqtt ausdrüdlih an däs Gude von DI. 139, 2. gefept (j. muten). 
1826 und 1830 hat tr eine Jahreszahl für die Schlacht gar nicht am⸗ 
gegeben. Die Schwierigkeit bieibt übrigens biefelbe, wenn nach ber jepf 
geltenden Annahme die WintersRemeen in bie Mitte des zweiten, die 
Sommer-Nemeen in den Anfang des vierten Jahres der Olympiade gefept 
werben. - A. 6. 6.) 
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Aenderung dieſer unvernunftigen Bundesverfaffung erlangt 
werben Können, fo. hätte der Bund wohl Beſtand gehabt, aber 
das Intereſſe der alien Achaeer batte- Feine Reform’ zugelaflen, 
und Aramıs den Einfluß ben er durch ſie beſaß nigt aufs 
geben wollen.’ 

Kleomened lam bis Korinth, und auch Korinth's Lyon 
öffneten ſich ihm, nachdem Aratus aus der Stadt hatte fliehen 
möfen. Er war bort ald Eommiffar gewefen zur Unterfu- 
„Hung. wer für Kleomenes geweſen war‘), aber man hatte ihm 
nachgeſtellt and ſich feiner bemeiftern wollen.‘ Im Alrolorinth 
war eine achaeiſche Befagung, fonft würde aud dies gewiß 
ihm geöffnet worden fehr. Darans, daß hier eine Befagung 
war, erfehen wir, baß ber achaeiſche Staat gerade ben größeren 
Städten mißgraute wegen bes Raqhtheue den ſe wur bie 
Foederation erlitten, 

Nun kamen bie Unterhanblungen des Arat mit den Ma- 
ledoniern au's Licht, und. es. war unter ben jegigen Umſtaͤnden 
für Aratus eins Erleichterung aus ber Verlegenheit, daß Ko— 
riath ich dem Kleomenes freiwillig. ergab. . Noch ſuchte Kleo⸗ 
menes jebe Gelegenheit um bie Unterhanblungen wieder an- 
tnüpfen zu Können. So ſchützte er Haus und Vermögen bes 
Aratus, das biefer in Korinth hatte und ließ es nicht coufisciren. 
Ws aber Aratus nicht unterhanbeln wollte; fonbern antwortete, 
nichts -Rehe mehr in feiner Gewalt, -rikkie Kleomenes nach 
Sityon und ſchloß es ein. Aratus der in der Stadt wat eht- 
kam "buch ‘bie. Poſten und veitefe ſich nach Aegium, wo der 
fornliche Beſchluß gefaßt wurde die Bediugungen bes Anti- 
gonus ganz und und bemfelben Atr olorinth zu über⸗ 
geben. 


') Selbſt in Sikgon Heß Aratus viele von der Partel, die ſich gegen if 
und die Acheeer gebildet Hatte, hinsidhten, wodurch Graͤuel entflanden, 
die die Zeit in ihrer ganzen Schredlichfeit zeigen und Kleomenes im 
Verhältuig zu feinen Zeitgenoffen“ ſchon mehr entfgulobar erſcheinen 

laſſen. 1825, 
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Nun brach Kleowenes jeden Verſuch zur. Berföhnung ab 
und geflattete ben Korinthiern bas Vermögen des Art uu cou⸗ 
Kseiren und ihm zu ſchenken. 

Antigomas hatte indeſſen {dom in again ein ‚Ser ver⸗ 
ſammelt um in den Peloponnes einzuräden. "Die Aetoler er⸗ 
Härten, fiewürben einem mafebonifhen Heere feinen: Durchzug 
durch die Thermopylen geftatten, aber er fhidte ohne Schwie- 
rigfeit feine Truppen zu Waſſer nach @uboea und Challis. 
Die Aetoler nahmen indeffen- am Kriege leinen Theil. Aulige- 
mus zog nun bie Boeoten -Phofier, Marnaner und Epiroten 
an fi und‘ erfchien auf dem Iſthmus. 

Kleomenes hatte fih am Iſthmus, ‘ber hier laum ſechs 
zömifche Millien breit if’ verſchanzt, fo daß Antigonus wicht 
wußte: wie- er durchkommen follte. Die Berfpanzungen bes 
Iſthmus zu behaupten, fand Kleomenes zwar nicht gerathen, 
aber ’er ſchloß Afcoforinty mit einer Circumvallation ein und 
verſchanzte ſich ſelbſt zwiſchen Korinth und bem-.oneifhen Ger 
birge am Iſthmus. Die Stellung iſt nicht ganz klar, aber fo 
viel ergibt ſich, daß Kleomenes zwar keine Linie quer über ben 
Iſthmus einnahın, aber doch eine folhe Pofition, dag Antigo- 
nus es nicht wagte bei ihm vorbeizugiehen, aber auch nit 
verſuchen konnte ihn zu foreiren. Kleomenes war hinlanglich 
mit Lebensmitteln -verforgt, Antigonus ihm gegenüber in bem 
dürftigen Megaris fing bald -an Mangel zu leiden und hätte” 
ſich wicht Tange behaupten Fönnen, wenn nicht ein Aufkand hin- 
ser bem Müden bes Kleomenes Alles verändert: hätte.‘ In 
Argos brach nämlich ein Aufſtand ber, Anhänger der Achaeer 
und Wafebonier degen Kleomenes aus; Kleomenes ber Alles 
aus eignen Kräften thun mußte — zwar hatte er einige Subfidien 
aus ‚Aegypten, aber der alte Ptolemaeus Euergetes benahm ſich 
fehr lahm — mußte dahin aufbrechen, Fam aber ju fpät. Die 
Mafedonier waren unterbeffen "unter ber Führung des Aratus, 
der bei Antigonus war‘ in Epibaurus gelandet, und fo war 
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die Poſition umgangen. Aratus führte bie gelandeien Male— 
donier nach Argos, fraf dort ein während man ſich in- ber 
Stadt flug, verärfte bie Iufurgenten und da noch mehrere 
Andere Winzueitten, fo fand Kleomenes obgleich er-fhon in ber 
Stadt war, es gerathen ben Kampf nufzugeben, da Antigonug 
ihn auf dem Fuße folgte. Er. gab alſo Argos auf,’ mußte 
ſich mit feinem Heere quf .den Rüdzug nah Arkadien begeben 
und and ben neu eroberten ‚Städten: alle. Befagungen an u 
siehen, um nur nicht der Uebermachi zu erliegen.“ " 

Avratas und. bie Achacer übergaben ‚jet Atrokortath bem 
Antigonus; Die achaeiſche Beſatzung zog and der Burg her⸗ 
and und Maledonier beſetzten fle. Zugleich übertengen bie 
Adarer dem Autigonus durch “ein förmliches Deeret bie Gege- 
monie. Aratus fanbte feinen- cigenen Sohn als s Geigel nach 
Maledonien. 

Antigonus · folgte: mit den Verbundeten dem aaomeres 
anf dem · Fuße“). Er eroberte Tegea, Orchomenos und Man⸗ 
tina. Wie ſchrecklich dieſe Orte verheert wurden, ſieht man 
daraus, daß Mantinea ſich auf Diocretion ergeben. mußte und 
die Einwohner von deu Makedoniern als Sklaven verkauft 
wurben. Dann nahm er mit den Miſihophoren feine Winter 
quartiere in den eroberten Ländern und an ber Küfte-opn Achaia, 
die Maledonier aber. fandte er in ihre Helmaty *).« 

. Nieomenes hatte unterbeffen bie Ruhe des Winters zu 
Borkereitangen, Enhvärfen, Rüftungen benupt, und nun folgte 
der legte Winterfeldzug in bem Kleomenes fih fo anferorbent- 

*) Rad Volybius Beyleht Antigonns erſt die Winterquaficre, bie Ginnahme 

der arlanifehen Städte fällt in den daranf folgenden Gonmer; dann 

erh folgen die hier von R. erwähnten Winterquartiere, und im Früch⸗ 


ling die Ginnafme von Megalopolis und die Schlacht von Sellafia. 
Dal. ©. 04. am. a d. 6. 


”) 1825 hat N. das Zurädfenden "der Phalaur durch eine Diverfion erflärt; 
bei anderen Gelegenheiten derweiſt ex wicdergelt anf bie Unmöglicpfeit 
die Dlilig das ganze Jahr durch vom Haus · eatſerut zu Halten. A. d. 9. 
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lich auszeichnele/ wie Napoleon In. ähnlicher Lage im Februar 
und März 1814, wo man ihn in der-Bebrängniß als großen 
Gelbperrn ſieht. Seine Unternehmungen find glänzend; .querft 
überrafcht en Megalopolis. ‘In dem imgtädiigen Sommerfelb- 
‚zuge war ihm ein Angriff auf bie Stadt nis gelungen. Jetzt er⸗ 
boten · ſich einige Meſſenier, bie in Mezalopolis ſich aufhielten, 
ihn mit ſeiner Armee in die Stadt einzulaſſen: die Stadt war 
groß, fie Hatte aber viel gelitten und nur .ein Meiner Theil war 
bewohnt. Kleomenes zog aus Sparta aus,unbemerkt erfchien 
er vor der Stadt und bemeifterte ſich durch Verraͤtherei einiger 
Tpärme und dann einiger feſten Pläge in "der Stadt. Nach⸗ 
dem ſich aber die ‘Einwohner vom erſten Schreden erholt, ver- 
ſammelten fie ſich bewaffnet, refteten Weiber und Kinder und 
verkiegen dann. unter mannhaftem Widerſtand die Stadt, - bie 
Flucht der Iprigen tapfer dedend. Zwei Drittel ber Einwoh- 
ner ſollen gerettet worben fein. Kleomenes ber Freunde be- 
dürfend Tieß Anfangs in der Stabt nichts verwüſten, fondern 
ſchickte den Geflüchteten nach, um ihnen, wenn fie zutüdkehrten 
und fih mit ihm verbänden wollten, Alles zurädzierftatten. 
Aber’ die 'geflüchteten Megalopolitaner, bie fih in Meſſene fam- 
melten, ’empfingen in blinder Wuth gegen Sparta ben Herolb mit 
Steintwürfen:’ „er fünne mit der Stabt machen was er wolle“, ant⸗ 
worteten fie, „ſie wollten nicht. unter feinet Herrſchaft ſein.“ Nun 
ließ Kleoinenes die Stadt plünbern, zuͤndete fie zum Theil an, zer⸗ 
ftörte was nicht fortzubringen war und verfaufte bie Gefangenen. 
Auf das Geruͤcht von ber Einnahme Fam Antigonug eilig don 
Aegium herbei, fand aber nichts als bie raudenden Trüm- 
mer ber Stadt, Ergrimmt zog er ſich nach Argolis 
zurüd, weil er in Lafonien in. biefer Jahreszeit nicht ein⸗ 
brechen konnte, und entfieß Hier die Achaeer.“ Run’ brach 
Kleomenes über die ſchwierigen Gränggebirge mitten in 
die maledoniſchen und adaeifchen Winterquartiere ein und 
fprengte fi. Er zeigte ſich feIbR vor Argos um ben 
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Antigomus zu einem Gefecht zu verloden; ba dieſer aber vor⸗ 
fihtig war und ſich nicht vor bie Mauern wagte, fo-rädhte ſich 
Kleomenes auf dem platten Lande an deu abgefallenen Argivern.’ 

Diefe Züge machten große Seufation: es iſt unbegreiſlich 
was er. mit ben geringen Kräften leiſtete bie ihm zu Gebote 
ſtanden. Allein feine Kräfte reichten nicht aus: ber aegyptiſche 
Hof war mit feinen Subfivien gar zu Inauferig, und Euerge- 
tes rieih ihm jegt fogar Frieden zu fliegen.‘ Hätte Mleong« 
nes über Geld zu verfügen gehabt, fo würbe er den Feind 
vollfommen geiptengt haben: zu ſpat gingen dem Ptolemaeus 
Euergetes über feine Fehler die Yugen auf. 5 

So mußte Kleomenes die Schlacht von Sellafia annehmen 
(DL 139, 2 im Fruͤhling). Er mußte die. Offenſive aufge- 
ben und fi auf bie Vertheidigung von Lalonila befränfen., 
Alle Eingänge waren mit Berhanen verfhloffen: er ſelbſt mit 
der Hawptarmer' fegte fih bei Sellafia feft auf dem betreten⸗ 
Ren Wege von Arkadien nach Sparta, 'in einem Thale: wobei 
Yolybins felbk‘ anerkennt, daß er nichts Beſſeres hätte than 
Tonnen.’ Gellafia-gehört zu ben militäriſch denkwürdigen Or— 
ten im der Geſchichte und ich habe bie franzdſiſche Expedition 
gebeten, bie- Lage aufzuſuchen. Hier hätte die makedoniſche 
Macht gebrochen werben können, No einige Tage und Min- 
tigonus. hätte nach Mafebonien zurüdehren müſſen, weil bie 
itipyriſch⸗ paeoniſchen Darbaner vom Stomius und Slardus in 
Mufedonien eingebrochen waren, ’unb bie Zelbherren welche 
Antigonus zurüdgelaffen hatte nur mit Mühe widerſtaudenz · 
Meomenes wolite die Schlacht auch hinziehen, allein es fehlte 
ihm an Geld, feine Miethſoldaten wurden ſchwierig und fin- 
gen ſchon an zu befertiren. Mit der traurigen Ueberzeuguug, 
daß die Schlacht nicht gewagt werben folte, mußte Kleomenes 
fie annehmen und wurbe von ben Maledoniern gänzlich ge⸗ 
ſchlagen. 

Aleomenes hatte ſich mit dem rechten Flugel auf den 


48 Sqhlacht von Gelafa, \ 


Ol ymp geſtelli, der liake unter feinem Bruder ſtand auf bem 
entgegengeſetzien Berge, dem Tuas. Sein⸗ Heer war gerins 
ger als das des Aatigonus, der nicht weniger als 28,000 Dann 
hatie; doch war es immer: noch 20,000. Mann fark: ein 
Beweis für die erfamnlichen Reffonrcen Lalebaemvn's ')’. Die 
Adaeer wurden wegen ihrer ſchlechten Bewaffnung von dem 
leichten Trmppen bes Meumenes zeſchlagen — erſt Philopoemen 
führte die Sariſſen .ein — aber die Mafebonier ſchlugen bie 
Lafebaemonier. Die Schlacht wurde anf dem linken Fluͤgel 
entſchieden durch die Ungefchiettichkeit' des Bruders bed Meo- 
menes, Eufleidas, ber die treffliche Stellung. auf dem Enas 
‚hatte, ſtatt aber den Maledoniern entgegenzugehen, fi in ber 
Hoffnung fie von der unzugänglichen Höhe herabzuftürzen bie 
auf den Gipfel zurüdgezogen hatte. Die Mafebonier über” 
Regen nun bie Schwiertgfeiten ohne allen Widerſtand und trie⸗ 
ben die Spartaner vom Gipfel, wo fie ſich nicht ausbreitra 
‚Sonnten, auf der anderen Geite hinunter.“ Cufleivas wurde 
mit feinem ganzen Corps aufgerieben ımb fiel ſelbſt. Als 
Klevmeses ſah, daß fein linker Flügel gefhlagen, war er 
gendthigt mit Maffen gegen bie Phalanx zu kämpfen, unb bas 
wißlang gewöhnlich. Seine ganze Infanterie warb zerſtört. 
Im Thale war indeß ein heftiges Reitergefecht geweien, in dem 
Myilopoemen ſich zuerſt auszeichnete.“ Die Spartaner ſollen 
6000 Tobte gehabt haben. Kleomenes ſelbſt entlam bloß mit 
200 Mann nad. Sparta und erflärte, fie müßten ſich ergeben, 
wer ſich retten fünne, folle fih retten. - . 
Er felb® ging nach Aegypten. ‘In Gpthium lagen Schiffe 
für ihe beweit um ihn nach Alexandrien zu ſchaffen, wohia er 
ſchon vorher feine Mutter Kerateſilleia und feine Kinder‘ geret ⸗ 
tet Hatte.‘ Er fluchtete um beſſere Zeiten zu erleben: “ein Freuud, 
) Was hätten Archidamus und Ageflant ausrichten fönnen in dem friſchen 


Sande, wenn fie den alten Schiendrian gebrochen hätten! Snianter fah 
108 ein, und dad FoRehe if wahrfheinlid das Leben. 1826, 
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Tberylion warf igm Lebensliebe vor, er fagte aber: et wolle 
leben, fo lange er für fein Vaterland nach Soffaung haue 
Er erlebte aber. Diefe befferen Zeiten nicht. 

Antigonus fam nad Sparta, welches fih ihe- feat un- 
terwarf. Er machte dem alten Ränigihum der Heralliden ein 
Ende — der eine König war in der Schlacht gefallen, der 
andere: war entfernt — und feßte eine Ephoren-Stegierung von 
feiner Partei ein: dies dauerte, aber ‚naht lange. "Darin ber 
ſteht was man ihm nachrühmt, daß er den Spastanern bie 
nolsseia margros hergeſtellt Habe‘ Man rühm nun, daß 
Antigonug Sparta nicht zerföne; ‘feine pulmIgunia war 
aber nur Eile: zurüdzufehren wegen bes Einbruchs ber Dar⸗ 
daner. Dazu fommt, daß er leicht in Krieg wit bea Römern 
gerathen konnte, die ja ſchon in Illyrien feſten Fuß gefaßt Hat- 
ten. Untigonus feierte noch die nemeifchen Spiele (DL 199, 3 
im Juli, denn Ende 139,.2 war bie Sagt) und, Tehrte 
dann eilig nach Makedonien zurüd. 

Hier gewann er zwar balb eine Schlacht gegen bie Jhiyrier, 
die Anftrengung aber beſchleunigte ben Ausbruch feiner Lungen- 
ſchwindſucht, fo daß er (nach Porphyrius) DI. 139, 4 im 
Anfang Rarb: nicht wie Schweighäufer meint, DL. 139, 3, 

Das iß das erſte Mal feit der Schlacht bei Plataene, wo 
Sparta für Griechenland hätte wohlthaͤtig wirlen können, Bon 
jent an iſt es wicht wiel mehr der Erwähnung werth. 


Legte Tage des Ptolemaeus Euergetes. Die 

alerandrinifche Litteratur. Ende des Kleome- 

nes. Ptolemaeus Philopator und Antiohus 
der Große. 


Bei Ptolemaeus Euergeies fand Kleomenes freundliche 107. ©. 
Aufnafme und Reme, daß ex ihn fo wenig unterkügt Katie. 
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Jept, da er ben Kleomenes Knnen lernte, warb ihm Mar, wel- 
ches Gewicht ex fih gegen-Mafebonien bitch ihn hätte verſchaf⸗ 
fen fönnen; er wollte" nun-bad Berfäutnte einholen und kam 
auf Die morgenlänbifge Anſicht, bie Sache laſſe ſich Herftellen, 
es fei nur eine Verſchweubdung ‚der Kräfte von Geiten der 
Griechen geweſen. Aber bie Sorge um Feſtſtellung feiner 
Rachfolge beſchaͤftigte ihn zu fehr aud machte ihn politiſch uns 
tzaͤtig, fonft Hätte er Ihm gewiß eine ‚Flotte gegeben um fein 
Land wieder zu erobern. Gr ‚behandelte ihn aber" mit. großer 
Auszekhnung, erteilte ine rine Penſion von 24 Talenten (ob 
griechtiſche ober re) amd. 408 n in den Br 
Rath.’ 

D1.139,4. Bald darauf bver ſtari Piolemaru⸗ ercer⸗ und mit 
ihm ſchwand Auf einmal dir Glorie bes alerandriniſchen Reit, 
nachdem es feit Alexander“d Tode beinahe 100 Jahre -fih ge 
halten hatte: das iſt wiel! Mit Euergetes hören bie guien und 
wohltpätigen Ptolemaeer anf. Später iſt allein noch ber.ein: 
sige Ptolemaens Philometov, von dem man etwas Gutes fü 
gen Fann, fonft iſt gar nichts Rüpmlihes mehr, und im Garen 
genommen find bie bie jegt folgen bie verworfenfen 
Sterblichen. 

Des Euergetes Besen ſelbſt Legt für und im Dunfeln, 
einzelne Andeutungen ausgenommen, wie wir z. B. ans dem 
adulitiſchen Monument erfehen koͤnnen, daß er die Herriheft 
ber Küfte von Abyffinien und Arabien am rothen Meere fe: 
geftellt Hatte, ſowohl nm dortige Producte wie Elfenbein u. dgl. 
zu beziehen, als auch unftreitig für ben Handel mit Znbien- 
"Seine Regierung ift bie glängenbfte von den Ptolemaeern durch 
feine Siege und die Erweiterung. feines Reiches an der feit- 
aftatifchen Küfte, in Tprakien, am rothen Meere und in Arabien, 
aber’ fein Reich war ſchon erſchüttert durch bie Empörungen 

die ihn gendthigt Hatten den größten Theit feiner afatifgen 
‚Eroberungen aufzugeben: bie Art wie er biefe aufgab.hat übri- 
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gend etwas won ber Leihtigfeic: wit ber Pyrrhas fo Etwas 
aufgab. Die Liebe zu den Wiſſenſchaſten die feinen Vater 
ſchon . ausgezeichnet, Hatte er geerbt und in feine Zeit (fo 
wie in bie lotzte Zeit bes Philadeiphus) faͤllt die Höfe Blathe 
dee alexandriniſchen Gelehiſantei; er war der Gönner des 
Eratofihenes. 

‚Schon Soter halte alle Sorchen die wer Talent und 
Fleiß hervorragten zu ſich gezogen, und bier bildete -fih mm 
ein Staat von Gelehrten: alle-.@elehrten erhielten hier— eine 
reiche’ Exiſtenz und konnten in Buße leben, darum verbreiteten 
ſich hier alle Zweige des menſcheichen Wiſſens. Die ſtrengen 
Wiffenfhaften bluͤhten in Alexaudrien auf, und namenttich if 
die Regierung des Euergetes obıe' goldene Zeit für’ fle'; die 
Voeſie blaht noch - fort als el Nachſommer der griechiſchen 
Poeſie: denn Kallimachus Iebter ao unter Euergetes ſehr ber 
tagt; aber mit dieſen Jahren eppet-fie, benn auf Kallimachus 
folgt fein Dichter mehr ber des Namens werth iR. Die alers 
audrinifchen Dichter zu wurdigen iſt ſehr (hier: au dichteriſchem 
Geiſte und Talente fehlt es nicht, und ein Dichter wie Theokrit 
wäre zu allen Zeiten ein großer Dichter geweſen: bas bes 
wmerfe ich, weil ich nicht ohne Veſorguniß vorausſehe, daß er 
unter feinem Werthe geachtet werden wird, wie es Anit Horaz 
veihehen. Eallimachus if: nicht fo wie Tpeofeitj er iſt mehr 
Ryetor und fingt dhne Herz. in bloß kanſtlicher und geleprs 
ver Dichter iſt Apollonius: vdne Rhodus. Bon den tragiſchen 
Dichtern jener Zeit‘ haben wit ein Bild in den Tragdedien bus 
Gemeca; aber Seneca war udruchtig und haste diche Das 
Zeug feinen Stoff zu bearbeiten, deswegen And feine Tragoe ⸗ 
bien ohne Gehatt: die Aerandriner dagegen waren nicht hut 
Werth. Die Poeſie Rand damals in einer ähnlihen Zeit wie 
die in der ſich jegt Die engliſche befindet. Die Zeit IA nicht 
du verachten, aber alte Poefle dR6.Herjend {fl todt, Leidenſchaf 
und Kunf treten an bie Stelle bes Herzens. Proſaiker gab 
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es wenig und fie wollen gar nichts bedeuten, aber deſto mehr 
hoben ſich die ſtrengen Wiffenfhaften’ Mechauik und die 
mathematiſchen Wiſſenſchaften gingen von Aleramdrien ans und 
befamen große Bedeutung; Werandrien iſt Mittelpumet ber 
maihematifhen Stubien nnd ohne Zweifel iſt auch Archincdes 
von bier ausgegangen. ’Die Aſtronomie, welche bei bes 
Griechen beinahe gang nu. war, erhob fi jet; bie morgen- 
landiſchen Refultate.der Mathematif wurben zu ihrer Duck 
hinaufgeführt. Die Grammatif wurde durch die Schule bes 
Ariſtophanes von Byzanz und mehrere Andere ausgebildei. 
Wie und das Beifpiel des alkfeitig gebildeten Eratoſthenes zeig, 
taͤufchten biefe Männer ſich nicht, daß bie Litteratur aufgefirt 
habe, und beſchaͤftigten ſich jetzt mit'der vorhandenen Litteratır; 
fie waͤhlton mit nielem Befhmade dad Bortrefflihfle aus der 
Maſſe für ipre savoras aus.und bildeten bie Auswahl um def 
Gange vor der Vernacpläffigugg der Wenge zu fügen. Die 
der griegifhen Sprache eigempänligen Worte und Redenden 
den wurden gefammelt, ſehr viele Grammatiler hielten Berl 
fungen Aber ibre xavdnes und. aus ipren Commentaren find bir 
ShHolien enaßanden. > 

- &o verteilt man gern se der piofemasifien. Zeit wegen 
der Ausbildung der Grammatil · und Wiſſenſchaften und der Ber 
volllonnung der Kunſte, dig pr Merandria herrſchten. Wer 
auch dieſts Zeitalter mit dem der griechtſchen Epiler und Lyriker 
eben fo wenig zu vergleichen if, wie der jeyige Zuſtand Englandw 
wit her Zeit Muton's und yafeipenre'n, fo fanız ram doch Beier 
«gemeinen Zevfiörung ſich deſſen nur erfreuen.” Fur die bamalb 
ges Zeiten war in Alerandrien ein herrlicher Zuſtand: "Wicren- 
dries war gladlich, denn es war men und wußte ‚von Feine 
beſſeren Zeitz es hatie das Gluͤd unter einer wilden Regierung 
au ſehen und allgemeinen Wohlſtand ud lan zu fehen.’ 
Abe mit Ptelemarus Evergeſes flash ‚Died les amd. 
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Er Hatte zwei Söpne, den älteren, Ptolemaeus, und einen 
Magas. Dieſen zog Berenike vor, bie geliebte Gemaplin des 
Euergetes, die Tochter des Magas von. Kyrane, deren Haar 
unter die Geſtirne verfegt wurde; Ptolemaeus mochte feine 
unſaͤgliche Lafterhaftigfeit damals ſchon Fund geihan haben, fo 
daß beshalb feine Eltern ipn von ber Thronfolge ausſchließen 
wollten. Der Verdacht ruht auf ihm na allgemeiner -Meir 
mung der Alten, daß. er feinen Vater buch Gift aus dem 
Wege geräumt habe, und man hat darum, gemeint, daß ihm 
der Beiname Philopator. fpöttifch gegeben fei. Das. Leptere 
iſt aber eine Albernheit; er ſteht naͤrlich in officiellen Regiſtern 
der Könige. als @eög Yilomarwg.. Bielmehr ſcheint er dieſen 
Namen fih.geflifienslich gegeben zu. haben, um biefem Ver⸗ 
dachte trogend entgegen zu treten. In ‚ber Juſchrift von. Ro« 
fette, wo die Ptolemarer. mit Beinamen aufgefüpst werden; 
heißt Ptolemaeus V. Geös Zrıgarıs u. fe w.: allein jener 
unglüdlihe Einfall findet ſich fon ‚bei den Alten, auf deren 
Autorität Neuere ed nachgeſprochen haben, — Mag er. uun 
den Bater weggeräumt haben, ober ber Tob ihm willlommen 
geweſen fein, wie dem auch fei, er fegte fih in den Befig des 
Thrones und Tieß feine Mutter Berenile und feinen Bruder, 
Magas ermorden, mit ihnen bie angeſehenſten Werandriner, bie 
der Königin ergeben waren, namentlich bie unglüdtihen Nach-⸗ 
lommen des Lyſimachus, bie Verwandten ber. Berenife (ipre 
Muttgr Arfinoe war Tochter bes Lyſimachus). Solche Graͤuel 
woren iu Alerandriru no gar nicht gefchehen.’ 

In diefem Tumulte befand Kleomenes ſich in einer neus, 
tralen Lage; des König hatte ihm, fo lange er die Beſorgniß 
Hatte, daß er fih. mit, feinem großen Gefolge von Spartiaten 
für Berenife und Magas erklären fönnte, mit großer Rudſicht 
bepandelt, Als dieſe aber aus dem Wege waren fürgtete ihn 
der Rönig, namentlich aber deſſen Gänftling Sofbius, und fe 
ſuchten ipn mit feinem Gsfplge aus dem Wege zu ſchaffen. 
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Es fand ſich auch bald eine Veranlaſſung in zu entwaffnen. 
Ein alter “Feind des Kleomenes, ein Meſſenier Nikagotas, ber 
fich ſcheinbar mit ihm verföhnt, hatte von ihm freie Aeußerun⸗ 
gen vol Beratung über ben König und feinen Hof gehört 
und 'meldete dies dem Soſibius.“ Darauf wurde Kleomenes 
mit feinen ſpartaniſchen Begleitern in ein großes Gebäude ge- 
D1.140,1.bracht und deſſen Thore befegt, bis auf ‘eine Gelegenheit fie 
alle umbringen zu-fönnen; Daß man’ bies mit ihm vor hatte, 
konnte dem Kleomenes nicht entgehen und in ber Verzweiflung 
faßte er den Entfhluß -auszubtegen und den Verſuch zu 
machen, ob die große Menge der griechiſchen Miſw ophoren 
Ua zufallen wärbe, die Ihm Iminer viel Anhänglichfeit bewie- 
fen Hatten. Dies war ein Gedanke ver Verzweiflung und hatte 
dem Ausgang, welden man erwarten mußte, denn bie Reieläu« 
fer rechneten und verſprachen fih wenig von ihm, ſie hatten Sold 
und Btod von dem Herrn’ und keinen Glauben im den Erfolg. 
Nlevmenes benutzte bie Abweſenheit des Königs, der nah Ka⸗ 
naoepus gegangen war um das Berürht änszufprengen, baß er 
feine Freiheit wieder erhalten ſolle; er bewirthete ſeine Wachen, 
berauſchte fie, überfiel und entwaffnete bie Truntkenen und brach 
mit ihten Waffen in die Stadi. Den Göuverneur der Stadt 
ſtachen fie nieder,’ aber bie Söfbner ließen ifm in Stich, Nie- 
mand trat ihm bei, ’auch.bie Burg zu nehmen mißlang,“ Kleo⸗ 
menes mit ſeinen Wenigen’ wurde überwältigt und fie ſtaͤrzten 
fich in bie Schwerter. Alles Fam am: Selbſt bie Frauen, des 
Kleomenes alte Mutter und feine Kinder wurden ermordet, der 
ättefte Sohn Rürgte fi vom Dad und da er noch nicht tobt 
war, warb dr wiit den Uebrigen erwurgt, die Leiche des Kleo⸗ 
menes ·an's Kreuz geſchlagen. So endete bad Geſchlecht 
des Kteomenes; das Geſchlecht der Deraftiden iſt wit {hm nihht 
ganz ausgegangen: nachfer“fömmt noch eine Spur vor, aber 
nur dem Namen nad. In Sparia hatte man keinen König, 
fo lange Kleomenes lebte, erſt had der Nachricht von ſeinem 
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Tode erwäplte man einen geuen. So tren hingen bie Spar⸗ 
taner an ihrem unglüdlisyen Könige. . Bon Spartg naher; -- 

Der Tod bed, Euergetes fällt kurz na. dem Tode des 
Antigonus Dofon in Mafebonien und kurz vor dem Tode 
des Seleufus Kerannus in Syrien, fo_ daß zugleich. in drei 
Reigen junge Männer auf den Tpron kamen. 

Ptolemaeus IV. Philopator, gehört zu den verworfenſten 
Geſchoöpfen, die die Geſchichte lennt; von Jugend auf war er 
immer bad, was Lubwig XV, in feinem Alter war, und fing 
fo an wie Jener endigte, in demſelben Grabe ber verworfenfie 
der Menfhen. Sein Bater muß ihm eine Erziehung haben 
geben laſſen, denn er hatte Neigung zu den fpgenannten ſchö— 
wen Künften, befonbers zus Mufik, fat Tragoedien und Berfe 
gemagt, wie bad damals am alerandrinifhen Hofe Mode 
war: in den Scholien zu den Thesmophoriazufen, die von Im. 
Belfer in Ravenna gefunden find, wirb ein Schauſpiel von, 
ihm angefügrt mit einem Echo. Aber feine Regierung war. 
eine ber verworfenften und elendeflen bie es gibt. Ban hatte 
das nicht ganz fo erwartet: freilich war er von Anfang am 
umgeben von den Demoifelle Sondtag’s u. bgl,- und den Pg- 
ganinig der damaligen. Welt, das waren bie Hauptperfonen 
des Reihe; als aber Kleomenes ſich erhob, raffte er ſich zu⸗ 
fammen’ ober gab wenigſtens den Namen dazu ſich zufannmens 
zuraffen, und fegte fo die Welt in Erfiaunen. 

Antiohus, welcher den Namen des Großen ‚mit Unrecht 
führt, — die Zeit war indeß fo gefunfen, daß er in der har 
waligen Zeit immer etwas bedeutete — fand das ſyriſche Reich, - 
das Kallinikus mit Mühe und doch nur dem Seine nach 
etwas gehoben hatte, ebenfo ſchwach wie das Beih bes Sul- 
tans und Feine Autorität. Im entfernten ‚Gegenden, in 
Baltra z. B. hatten ſchon vorher bie ſyriſchen Könige fo wenig 
va fagen wie ber - Sultan in Bagbab und Aegypten; aber 
nad dem Tode bes Seleufus Keraunus fagten- bie Stattpalter 
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dollig den Gehorſam auf. In Vorderaſlen erhvb fih Achaeus, 
Schwager des Seleukus Kallinikus aus einer ſehr großen ma⸗ 
kedoniſchen Familie, der nach dem Kriege des Antiochus Hierar 
als koniglicher Statthalter in Lydien, Jonlen, Myſien und 
Phrygien, ſo weit dies nicht von den Galliern beſetzt war, und 
einem kleinen Theil von Piſidien regierte; — Karien und ein 
Theil des füdlihen Jonien's waren aegyptiſch. In dieſen Ge— 
genden nahm Achaeus das fönigliche Diadem an mit der Hanpt- 
ſtadt zu Sardes. " Ein Meines pergameniſches Reid) in Mein 
aſien, mo ein Dimaft, nad unferm Begriffe Großherr (sic), 
regierte, 'war im Kampfmit Achaeus, der fih auf Koften bie- 
ſes Reichs -erweiterte? In Medien hätte fih ein Molon den 
Königstliel zugelegt; bie oberen Provinzen, was zu Ehoraffan 
gehörte, mögen unter der Hoheit der griechiſchen Dynaſtie ber 
bafttifchen Fürken geftanden haben, 'ſoweit fie-nicht ſchon von 
den Parthern beherrſcht wurden. Noch ein großes Stück des 
fyrifchen "Reiches war allerdings übrig, ein gewaltiged Reich 
nach unferen Begriffen; aber ed war ſchwach durch Bie Einthei- 
Humg in Satrapieen und dadurch Fam dieſelbe Auflöfung wie 
die des türkifchen Reichs duech die Paſchaliks: dem jeder Sa— 
trap hatte die Macht in Händen fih unabhängig zu machen. 
Antiochus war noch fehr fung; man hab ihm den Namen 
des Großen, weil er nicht allein das. ganze Reich bis gegen 
die baltriſche Gränze pin wieder zufammenbrachte, fondern weil 
es ihm fogar gelang den Befig von Phoenikien und Koele⸗ 
ferien und einen Theil der Befigungen in Kleinafien dem aegy⸗ 
ptiſchen Reiche zu entreißen, Hätte er nicht den Krieg gegen bie 
Homer unternommen, fo würbe feine Regierung in der Ges 
ſchichte Sehr glänzend daftehen: aber feine Macht war nur 
gegen die Aſiaten bedeutend. . 
Achaeus ließ er Anfangs in Vorderaſien in Ruhe, ſtellte 
ſich ſogar mit ihm in freundſchaftliche Verhaͤltniſſe, ohne dem 
zu entſagen, was er in ber Folge ausführen koͤnnte. Sein 
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erfier Zug war gegen Medien, und dem führte er mit Glück 
ans. "Der Uſurpator hatte feine Autorität und Antiochus 
fonnte mit feinen aus Europa geworbeuen Truppen ihm eine 
überlegene Macht .enigegenfellen. Antiohus flug den Mo—⸗ 
Ion,’ gewann bas große,. herrliche Medien wieder 'und untere 
warf ſich has Reich bis zu den Graͤnzen der Wüfe son Iraf. 
Auch jegt aber zog er noch nicht gegen Achaeus, fondern ber 
nutzte die Elendigfeit deö Ptolemacus Philopator' und wandte 
fh gegen Aegypten 'um Koeleſyrien zu erobern. Das war 
allerbings ein Krieg, den er zur Selbſterhaltung führen mußte: 
denn die Aegyptier hatten ja den Hafen von Antiochien befegt 
und bie Stadt war dadurch fo unfiher geworben, daß, wenn 
derH of in Daphne ein Feſt feierte, ein fühner Abenteurer. mit 
einiger Eavallerie ſich der Stabt bemädtigen und- den Hof in 
Daphne aufheben konnte. 

Da ſah man nun fon, wie fih Altes aufgelöt Haste. in 
Aegypten, ſelbſt unter dem achtungswerihen Euergetes, bemm 
die Eroberung war ganz leicht. Zuerß eroberte Antiochus 
Sdeufia und ſicherte fih fo den Beſitz. von Antiogia, dann 
MRoelefyrien, die phoeniliſchen Städte, Palaeſtina, und drang 
nach zwei Belbzügen in Aegypten eins Pier hatte man endlich 
in der Roth eine Armee gebildet, die freilich auch nicht krie⸗ 
gerifh war: denn bie Aegyptier waren ſchon Längft unkriegeriſch, 
wie «8 bie Syrer noch nicht in dem Maße warenz 'aber Pto⸗ 
Vemaeus hätte griechiſche Soldtruppen in der Phalanz geübt. 
Bei Ryhaphia kam es zu einer entſcheidenden Schlacht, welhent.1s0,/, 
durch die griechiſchen Soldaten des Ptolemaeus und den Bor- 
theil des Dris entfhieben ward.’ Die Sprer verloren fie und 
verlosen fie fo, daß Antiahus mit einem Frieden zufrieden 
fein mußte, in dem ex alle feine Eroberuugen außer Seleulia 
und ein paar.anderen Puncten herausgab. "Aber bie Küfe 
hatte Antiochus doch gewonnen, uub der Verluſt von Koele⸗ 
ſprien war aux um einige Zeit aufgeſchoben. 
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Antiochns benngte indeſſen die Zeit um bie abgerifienen 
Provinzen eine nach bet anderen wieber zu unterwerfen. Im 
Felde konnte Achaeus ihm nicht widerftehen, allein in ber Burg 
von Sardes eingeſchloſſen begann er ein thörichtes Unternehmen. 
Sardes war ein Gibraktar durch feing hohen ſchroffen Fels- 
‚wände, und hier konnte dem Achaeus Niemand etwas anhaben: 
mit einer Handvoll Soldaten konnte er Jahrelang widerſtehen. 
Antiochus endigte bie Belagerung durch Verrath, wie Churſchid 
Paſcha den Ati Paſcha aus Janina Iodte, welches er auch 
nicht einnehmen konnte. Ein Dfficier des Antiochus verſprach 
dem · Achaeus, ihn für eine gewiffe Summe durch die Poften 
zu laſſen, danır fönne er fiher nach · Aeghpten gehen. Achaeus 
traute ifin, aber ber Bube nachdem er ſchon das Geld genom⸗ 
men hatte ergriff ihn und Antiochus ließ ihn ohne Ruckſicht 
auf ſeine Verwandtſchaft hinrichten. So war das ſpriſche 
Reich bis zum Hellespont hergeſtellt. Dann führte Antiochus 
gegen Baltra Krieg, ſuchte ſich nad Armenien und Ader- 
bidſchan auszubreiten und machte auch einige Eroberungen am 
Urſprunge des. Euphrat und Tigris, bei Babak (sic); doch 
find dieſe Kriege alle ſehr dunkel. Auch auf der arabiſchen 
Seite des perſiſchen Meerbuſens, einer unwirthlichen Küſte mit 
tahner ſeeerfahrener Bevollerung, bie das Meer durch ihre 
Seeraͤubereien unſicher machte, führte er Kriog. 

ueberſehen wir jegt noch einmal das ſyriſche Reich, fo ge⸗ 
horte dazu Kleinaſien bis auf das pergameniſche Reich, Bithy— 
nien, das unbeſtimmte Graͤnzen zwiſchen Sangarias und Hel- 
lespont hatte, Galatien und bie ganze Küfte des ſchwarzen 
Meeres; hier bildeten Kappadofien und Pontus ein Konigrrich 
mit beſtimmten Grängen, bad von Ben Nadkommen bes Mithri- 
dates beherrſcht wurde, ber unter Ochus ſich mabhängig ge- 
macht hatte; doch entrichtete es Tribut an Syrien. Paphlago⸗ 
nien bifdete einen Staat von voräbergehender Exiſtenz. Arme- 
nien war feit Alexandet unabhängig in- mehreren größeren und 
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Meineren Fürſtenthumern. Oberafien bis nah Siſtan und Khoras⸗ 
fan hin und das noördliche Syrien gehörten ganz zum ſyriſchen 
Reich. Auch das nördliche Phoenitien ſcheint ſchon im erſten Kriege 
des Antiochus unter ſyriſche Herrſchaft gekommen zu ſein. 

Aegyten dagegen beſaß noch Kypern, einen Theil von 
Jonien, Karien, Eperfones und mehrere Puncte auf der thrafi= 
hen. Küfte; es hatte noch bie Suprematie auf ben khykladiſchen 
Infeln und das ſadliche Phoenilien und Roeleiprien waren ned 
aegyptiſch. 

Ptolemaeus aber ergab · ſich, als die Schlacht dei 
Rhaphia gewonnen war, der allerſchmaͤhlichſten Liederlich- 
keit. Mit den fheußlichhen Menſchen brachte er feine Zeit 
bin, war entweber betrunfen oder trieb- fi mit ihnen im 
bafchifchen Myſterien umher und Hänfte geübt in aller Heuchelei 
die ſchandlichſten Later.’ Eine Agatpoffen ’) und ipr Bruder 
Agatholles, bie Kinder einer Buhlerin Denantpe, regierten ben 
ganzen Staat; fie war eine Sängerin. Alles war bei ihnen 
feil; an fie ſchloß das aflerelendefe Geſindel fih.an, und alle 
tüchtigen Leute waren folhem Bolt Gegenftand des aufgeus 
und bes Spottes. 

So vegetirte Megypien, stabat mole sus, weil uoqno 
fig nach Kleinaſien gegen Achaeus wandte und vielleicht eine 
Wiederholung des. Verſuchs ſcheute, und. beſtand fo fort 14—45 
Jahre, bis gegen Ende bes hannibaliſchen Kriegs, da Niemand 
es anrührte. In diefer großen Zeit während bes haunibaliſchen 
Krieges, während bie ganze Welt aufgeregt, Philipp vom 
Matedonien in arten Unternehmungen begriffen war, Antiochus 
fein Reich wieder zuſammenzimmerte und erweiterte, war in 
Merandria eine Herrfchaft ebenfo fhmählich wie bie der Dur 
barry unter Lubwig XV. 


’) Die Alten fagten Irokeumios 6 rjs Myadoxlelas, was bei [Strabo 
XVH. p. 795 D.] vorfommt. Die meifen Reueren haben das mißver⸗ 
Randen, Re ſappliren vlös, es muß aber doülos fupplirt werben. 1826. 
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Ol.144,2. ‚In dieſem Zuſtande, gegen das Ende des hannibaliſchen 
Krieges ſtarb Ptolemarus Philopator. Seine Königin Eury- 
dile war nad dem’ Willen der ſchändlichen Gunſtlinge umge⸗ 
bracht worden, bamit fie nicht als Bormünderin Ihres Kindes 
die Herrſchaft nehmen möchte. So bemädtigten fih die Günft- 
linge der Hertſchaft; durch das Teſtament bes Königs ('es if 
jedoch nicht ausgemacht, ob dies nicht verfälſcht geweſen“), wur= 
den der ſchandliche Agathokles und Andere feines Gleichen (o& 
Yevdersizgonon) ald Bormünder des Prinzen eingefegt: ber 
Prinz Ptolemaeus Epiphanes war noch ein gar junger Knabe. 
Die Schlechtigkeit ber’ Ptolemaeer ift nicht ganz gleichmäßig: 
wie Ptolemaeus Ppilopator, Ptolemaeus Anletes '), Piolemaeus 
Alexander muͤſſen Sie ſich nicht Alle denken. Epiphanes z. B. 
war auch fpäter nicht in dem Grade ſchlecht wie Ptolemaeus 
Philopator, aber er hörte nie auf im Grunde unmändig zu 
fein, und das Reich verfam unter ihm. Piolemaeus Physkon, 
ein Ungeheuer, biutbärftig, graufam, war doch in feiner Art“ 
ein-bedeutender Mann, fteilih ein &Auzrjgsog, ‘ein Fluch für 
die Nation, " 

Gegen jene Vormundſchaft Iehnten die Tüchtigeren ſich 
auf, felbſt bie Miethſoldaten, ſchlechtes. Bolt und Räuber, 
waren doch zu gut um fih von ſolchem Gefindel regieren zu 
laſſen. Es entftand eine Empdrung; man entriß das König- 
liche Kind diefem Volle und die ſchaͤndlichen VBormünder wur⸗ 
ben umgebracht. Die Alexandriner erbaten fih nun vom tö- 
mifchen Senat einen Bormund. Ehe es aber bazu Fam, war 
fhon der Krieg mit Antiohus und Philipp ausgebrochen, 
welde die Staaten. bes unmändigen indes unter fi theilen 
wollten, - 


) Ex conj. flatt „Lathurus.“ A. d. 8. 
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Antigonne Dofon war satte nach feiner Rüsktehr ans- dem 1.139, 4. 
Peloponnes geftonden. Dei Krieg hatte. mehr Vortheil für ihn 
gebracht, als er nah dem Bertrage zu erwarten. hatte. Es 
ſcheint, daß Antigonns ſich verpflichtet hatte, den Achaeern alle 
eroberien Orte im Peloponnes aufer Korinth. zu übergeben. 
Aber’ er behielt nicht. nur Korinth, fonbern gegen den Bertrag 
aud Orchomenus, ‘das maledoniſch blieb bts es zur rdmiſchen 
Zeit den Achacern wiedergegeben wurde.“ Dadurch waren bie 
Päffe von Arkadien völlig in der Gewalt des Antigonus. Ben 
feiner Seite war es fteilich ein volllommener Treubruch, ’aber 
Aratus und die Acharer hatten dieſem Frevel Nichte zu em- 
gegen. Ja fie machten, den Antigonus, nachdem ſie üym :wie 
Hegemonie übertragen, zum Gotte und feierten (hm ein jaͤhr⸗ 
liches Feſt, die Antigonela, an dem ber alte Aratus ſelber Für 
Antigonus den owr/g als fein Priefler Pacane fang.’ Ihre 
vöige Sflaveret aber zeigten die Achaeer, indem fie das um«- 
glädtige Mantinen, welches freilich entfciebene Antipathie gegen 
die Verbindung ‚gezeigt, eben weil bie größeren Städte nit 
mehr galten als ein Meiner Ort, nachdem fie es eingenommen 
und graufam behandelt hatten, unter dem Namen Antigoned 
herftellten: "eine Huldigung wie bie Mafebonier fie neh nicht 
von den Griechen erhalten hatten. Die Stadt has biefen Ras 
men bis Hadrian behalten: auf den Mänzen heißer bie Bhr« 
ger ANTITONEFZ. Atatus hatte einmal‘ den unglädligen 
Schritt gethan, von dem feine Rüdfehr war, und nun wur 
feine Gränze. Er fonnte fein Heil mar noch allein in der Ab⸗ 
hangigleit von Mafebonien finden und nur eier und immer 
tiefer darin verfinfen. - 


’ 
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Nach dem Tode des Antigonus Dofon folgte fein Mün- 
del Ppifipp, Sohn des Demetrius, als 14- oder 18jähriger 
Knabe, für den Antigonus 9 Jahre Tang treu das Reich ver- 
waltet hatte. In feinem Teſtamente hatte et die Großwürden 
in einer Weife feffgefegt, durch die eine Vormundſchaft für den 
Konig entftand, bis daß et heraugewachſen war, und im gan= 
zen Rande war Philipp als Köntg anerfanni. Die Auswahl 
der Perfonen, denen Antigonus bie Regierung übergab, tft aber 
ein werkwärbiges Beifpiel-uon ber allgemeinen Demoralifation 
Mufebomien’s, denn einige von ihnen hatten ſich noch während 
des Lebens des Antigonus, — ſie waren Garbe-Eommandeure, 
Hofleuse, Serretaire — als die ſchlechteſten und frevelhafteſten 
Tyrannıen: gegeigt, während Antigonus doch fo treu für feinen 
Mändel zu forgen bemüht wars! 

- Diefer Ppitipp ift ein durchaus nicht gering zu fhägen- 
der Mann. Rach der trivialen Anfiht, Daß entweder Jemand 
vortrefflich in allen Dingen if, ganz gut, und man Alles in 
jeber. Hinſicht "lobt, oder er ganz böfe iſt und man Alles tabelt, 
wütde- man von Philipp nur Böfes fagen fönnen, Allein das 
verdient er nicht, Er wur ein bebeutendes Talent, hatte Hert= 
fhertatent, allein fein Herz war grundböje: nibil veri, nihil 
sercli, ganz fo wie Cosmus I. von Medici. Diefer war nur 
nicht eben · ſo kriegeriſch, fein Feldherr wie Philipp; -Ppilipp hatte 
großes Talent im Kriege, wie die meiſten maledoniſchen Kö- 
tige. Dabei war er in hohem Grabe raſtlos, unternefmend, 
hatte große politiihe Ziefe; er wollte das maledoniſche Rei 
wieber herftellen wie es früher geweien war und es groß 
machen, und wandte feine Abſicht ſelbſt nad dem Weften. In 
diefer Zeit beginnen folde große Beziehungen, -dad biplomar 
tiſche Leben der Geſchichte, Verträge, Unterhanblungen; das ift 
etwas Neues, und dergleichen iſt früher in der alten Geſchichte 
nicht gewefen. In Weſten unterhandelte Ppilipp mit Karthago, im 
Dften mit Antiochus. Demoſthenes hatte zwar ſchon eine Coalition 
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gebilbet, das war jedoch für andere Zwecke, für Erhaltung und 
Bertheidigung; - aber Philipp hatte das Streben andere Staa- 
ten von gleiher und felbft von größerer Macht durch Negotia- 
tionen und Verträge fo in feine Verhältniffe zu verftriden, dag 
fie feinem Intereffe dienfkbar wurden. Er ift der Erfinder dies 
fer Kun in biefer Zeit und Panziroli hätte ihn wohl ale 
Erfinder aufzählen können. 

Philipp erregte früh große Hoffnungen; er war ein fhö- 
ner Mann, feine Tüchtigfeit. zeigte ſich bald, 'und er war noch 
in dem Alter, das nie ganz ohne Tugend if.’ Bei den mafe- 
doniſch gefinnten Griechen erregte er große Erwartungen: als 
er zuerft im Peloponnes erſchien, flellte ex ſich als werde er 
von Aratus geleitet '). Er beſtieg unter den gunſtigſten Um⸗ 
ſtanden den Thron. Der Einfluß auf Griechenland ging von 
Antigouns anf ihn Aber; es fehlte ihm wenig an ber eigent- 
lichen Herrſchaft über die Achaeer, er, war Herr von Rorinth 
und Euboea, Phokis und Lokris erlannten feine Hoheit an, 
und wenn Athen und Boeotien dem äußeren Rechte nad uns 
abhängig waren, fo fehlte innen Willen und Kraft fih den 
mafedonifchen Geboten zu wiberfegen; bie Afarnaner furhten 
feinen Schug gegen bie Aetoler. Er. war Souverain von 
Mafedonien mit Einfhluß eines Theils von Thrafien und 
Auyrien, Souverain über Theffalien, wo eine unabhängige Ver— 
waltung' nur dem Namen nach befand, Nur im Norden war 
er von den Dardanern und Illyriern bebroht, und in Thrakien 
befand noch das galliſche Reid.’ 

In feine Zeit aber fält die Einmiſchung der Römer in 
die gtiechiſchen Angelegenheiten. Auf der Infel Pharus (bei 
Liſſa, einer von den Infeln die vor Raguſa Tiegen) war eine 
griechiſche Stabt, aber mit Illyriern fo vermiſcht, daß fie dieſen 
an Barbarei gleich fanden. Diefe illyriſirten Hellenen waren 
eben fo wild (nicht Wilde meine ich, denen die Künfte des 
3) Drei Säge ſiad von dieſer Stelle nach &.426 3.2 vn. ff. verſeht. Mt.H. 
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bürgerlichen Lebens fehlten) wie die fegigen Albaneſen, durh⸗ 
aus treulos und Räuber vom Erften bis zum Letzien. Da 
Raub ift ihnen ein ziemendes Gewerbe. -Das Haupt vn 
Pharus war nun ein Grieche, Demetrius Cich bin übern, 
daß damals tie Mafedonier ihre Namen neugriechiſch aut: 
ſprochen haben, alfo ift dies wohl Dimitrius ausgeſprehen 
worden), ein bedeutender Mann: diefer hatte ben Römern ki 
dem erſten Feldzuge Beiftand geleiſtet. Weit aber die Ran 
von ihren Unterthanen durchaus ſtillen Gehorfam und Lrt: 
nung verlangten und feinen Raub erlaubten, fo gefiel ihm I 
nit und er settelte ’8 Jahre nach dem Frieden’ ‚eine Em 
rung ber Illyrier gegen die Römer an, kurz vor bem hai 
baliſchen Kriege, bie aber‘ bald gebämpft wurde. Unter de 
nachher bei Cannae fo unglücklichen Aemillus Paullus fit 
ten die Römer ein Heer, das bie Illyrier dald bezwang.(mi 

D1.140,2:ter illyriſcher Krieg); Demetrius entfloh zu Philipp, der de 
mals im Peloponnes war. 

Damals war Krieg zwiſchen den Aetolern und dem Adam 
ausgebrochen. Der Peloponnes war in dem ungiüttidftt 
Zuſtande; Arkadien, Lafonifa, Argolis und ein großer Til 
von Achaia waren verwuͤſtet; nur Eli war größtentheils m 
berührt geblieben, Meffenien litt faR gar nichts. Ju Arledia 
wo ber Krieg vier Jahre hindurch mit großer Kraft und Er- 
bitterung geführt worden war, Tagen Megalopotis, Mantia, 
und andere Städte ganz im Schutte. Das Land genof de 
Frieden nur. fo kurze Zeit, daß es ſich nicht herſtellen font! 
Aratus lebte noch, war aber alt und wollte feinem Sohne fe 
Macht erblich übergeben, einem ganz unbebeutenben junge 
Menſchen, den er ſchon zu den höchſten Würden erhoben hatt. 
Die Achacer waren durch Kleomenes in Verachtung geraßt. 
Dagegen waren bie Yetoler damals auf der Höhe ihret Daft. 
Sie hatten einen fehr ausgedehnten, aber wunderlich zerkta- 
ten Staat, Ambrafia, bie Hälfte von Afarnanien, Lofris, Derid, 
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08 phthiotiſche Achaia, einzelne Drte des Peloponnes, einzelne 
Infeln, ein bunt verſtreutes Ganze. Dabei waren fie mit ans 
en Etaaten 3. B. ben Eleern und Meffeniern in enger 
derbindung. An dem Fleomenifchen Kriege hatten fie feinen 
heil genommen und waren bei friſchen Kräften '); der Krieg 
egen Demetrius war ihnen fehr gelungen, Philipp war jung, 
e mißachteten fein Alter und fo unternahmen fie einen 
Steifgug gegen den Peloponnes. Aus diefem Zuge ging derOi. 139,4. 
etolifhe Bundesgenoffenfrieg hervor, ber erſte Krieg, 
velhen Mafebonier mit Achaeern und Meffeniern verbunden 
egen Aetolee führten. „Nur zu bald mußten bie Netoler- in 
ieſem Kriege fühlen, welche ſchlimme Folgen ihre Reutrakität 
n den Gefahren des Kleomenes fär fie hatte.’ 

Bei jenem Zuge zeigte ſich recht die ganze Erbärmlichfeit 
es damaligen Weſens der Achacer, bie, als fie bei jenem 
Streifjuge ber Aetoler ſich diefen entgegenftelten, auf das ſchmaͤh⸗ 
ihfe gefplagen wurden. Die Achaeer dürfen’ vor Allem nicht 
leihformig beurtheilt werben: wir müffen die Achaeer zur 
kit des Aratus gar nicht vergleichen mit denen des Philopoes 
wa, wo ein erwachtes Leben fie vorwärts brachte in ihrem 
uferen, efenden Zuftande, fondern wir müffen bei ihrer Bes 
Abeilung drei ganz verfpiedene Zeitpunete in Anſchlag brin⸗ 
m. Zuerft war ein fhöner regfamer Zeitpunct ber allgemei- 
m wie der individuellen Bewegung; dann ein Zeitpunct 
er allgemeinen Erbaͤrmlichkeit, weil diefe Bewegung aufgehört 
atte, ohne daß haltbare Infitutionen an bie Stelle getreten 
saren, und endlich ein Zeitpunct, wo durch Fuge Verbeſſerungen 
tſonders militärische ihre Macht gehoben und durch Kluge 
3enugung. ber Umftände ber achaeiſche Staat wirklich, mäch- 
ig wurde, bie fie in Verhältniffe traten, wo fie über ihre 
häfte pinausgingen, und ihr Schickſal nach dem perſeiſchen 
Tieg ein trauriges wird, Die Geſchichtsbücher maden-es ſich 
') Die 3 vorkehenden Güte find von ©. 425 3.13 v. o. hergeſeht. A. d. H. 
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mit Urtheilen über Bölfer und Männer fo leicht und begnügen 
ſich mit Urtheilen die nicht immer paflen. So if es mit ber 
Hanfa im 14ten und 16ten Jahrhundert wo fie aufgelöft if; 
wollen wir fie zu beiden Zeiten glei beurtheilen, fo paßt das 
Urtheil entweder nur für einen Zufand, oder wenn wir es 
mobificiren wollen, fo- paßt .es für gar feinen Zufland: das 
betrifft befonders Staaten die durch Confoederation befichen. 
Aus ſolchen allgemeinen Urteilen über ein Volk fommt eben das 
Erbaͤrmliche, Leblofe in der Behandlung der alten Geſchichte. 
Diefer Streifzug iR ein Beifpiel des Räuberfpfiems der 
Aetoler, die ben Raub für überall vergönnt hielten, wo fie den 
Frieden nicht verfauften. So hatten fie au der Gränze von 
Elis (Triphylien) und Meffenien bie, Stadt Phigalea einge- 
nommen und dafelbſt einen Strategen, Dorimachus eingefegt. 
Sie waren das einzige griechiſche Volk, das zu allen feinen 
Kriegen feine Miethfoldaten brauchte, ausgenommen einmal 
Kretenfer für Schleuberer, bie aber auch mehr Hülfstruppen 
waren, ba in Gnoſſus aetolifhe Truppen lagen, um für ihre 
Partei zu unterhamdeln '). Dorimachus fammelte nun in Phi— 
galea Piraten und Räuber aller Art, mit denen er von ba aus 
H Aus diefen Kriegen geht ferner hervor, daß bie Phalangiten der Mafes 
donier ebenfo gut Millgen waien wie die Griechen, denn der König Fieß 
fie um Geld zu fparen im Winter und ebenfo un bie Saats und 
Erndtezeit, um fie das Feld beſtellen zu laffen, nach Haufe gehen. Das 
mußte gefehehen, da-Mafchonien um dieſe Zeit fehr erfehäpft war: es 
hatte ſchwerlich mehr als eine halbe Milllon Binwohner. Die Ein⸗ 
fünfte der maledoniſchen Könige müſſen aber- überhanpt Fein geweſen 
fein, da fie Miligen brauchen mußten und nicht eine hinlängliche Anz 
aabl Xinientrappen halten fonnten. Zu biefen gehörten bie Garten 
(Veltaften), gut geübte Truppen, beſſer als die rohen Phalangiten. Mas 
der griechiſchen Phalanr entwickelten fi zwei Syſteme: Römer nud 
Samniter bilden mehr das Individaum aus und fleigern es zur höch⸗ 
ſten Vollfommenheit, dabei brauchten fie aber and Maſſen and fonnten 
{m jedem Augenblide maflenweife und einzeln fimpfen. Bei dem tüchs 
tigen Barbarenvelf der Mafcdonier aber entland der bloße Maſſenkampf 


darans, der dem Linienfampf weit nachſteht. Daher H auf die mafer 
doniſche Taltit fo ungehener viel nicht zu geben. 1826. 
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die ganze umliegende Gegend, Reiſende und Fremde plunderte 
und dann die Beute theilte, kurz wie ein Räuber ſich gerirte: 
ſahen doch die Strategen in biefer Zeit bie ärgſten Räuber für 
ihres Gleichen an! Die Meſſenier, die einen Vertrag mit den 
Mustern hatten, beſchwerten fh heftig darüber, Dorimachus 
Inn felbR um fi zu verantworten oder vielmehr um auszu⸗ 
Imbfoften nach Meffene, denn während der Zeit, wo er fi 
vort aufpielt, vervielfaitigten fich die Räubereien, und es riß 
a Meſſeniern die Gebuld. Da er fein Leben bedroht fah, 
aufte er fih durch Berfpregungen los und fo ging er rache⸗ 
Gnanbend nach Haus. Die aeioliſche Republit follten Apokle- 
m und Landesgemeinden regieren, aber bei ber. ihren Formen 
ach gränzenlofen Demokratie war, wie es fcheint, der Einfluß 
m Strategen fo groß, daß Dorinmhus, ohne feinen and 
toßen Kath feines Baterlanbes zu befragen, mit feiner Partei 
iden Peloponnes einfiel, in-Elis landete und von da nad) Arka- 
fen ging. Hier begegneten ihm die Achaeer mit neuen Mietho⸗ 
uppen unter Aratus. Dorimachus zog ſich mit den Aetolern 
wüd; wie bie Aratus fah, entließ er kindiſcher Weiſe den 
’ößten Theil feiner Truppen, folgte mit ben übrigen den 
ctolem und Tieß ſich unvorſichtiger Weife in bem Herzen Ar 
diews, bei Kaphyae, in ein Gefecht ein,‘ wo bie Adacer 
mmerlich geſchlagen wurben. Pländernd durchzogen mım bie 
Holen ben garen Pelopormes. und kehrten unter dem Augen 
T wafebowifchen. Befagung in Korinth Aber den’ Iſthmus 
üfih in ihre Heimath zuruck. Dies geſchah DL: 139, 4 
® Ende, ohngefähr 1Y, Jahr nach der Schlacht bei Sellafia.’ 
un faheır Die Adaeer- kein. anderes Heil als Philipp zu Hülfe 
zufen. Nach dem Gefechte bei Kaphyae wurde Arat von 
nem Wiberfachern vor der Volksverfammlung angeflagt, aber 
igeſprochen und auf feinen Antrag befcloffen die Adacer 
Krieg gegen bie Aetoler fortzufähren und ihn zur Sache des 
nen Peloponnes, unter Zuziehung ber Maßebonier, zu machen. 
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Die Achaeer forderten Meffenier und Lafedaemenier zum 
Beitritt auf, und beide traten ber Aufforderung bei. In Sparta 
herrſchten nad) der Vertreibung des Kleomenes Factionen, beren 
einer, obgleich fie nur Mein war, Antigonus bie Herrſchaft in 
bie Hände gegeben hatte, und biefe erHlärten” ſich .jeßt, gegen 
die Meinung des Volkes, für den Krieg. Das Berhältuiß der 
Streitkräfte, welche die verſchiedenen Staaten fielen, wirft ein 
Richt auf ihre jegige politifhe Bedeutung. Die Lafedaemonier 
meren fo weit heruntergefommen, daß ihr Kontingent nicht 
größer als das der Meffenier war; jedes befland aus 2,500 
Mann, das der Achaeer aus 5,000, An bie Boeoter, Phofer, 
Aarnaner und Philipp warb gefandt,. mit der Aufforderung 
beizutreten; bie Afarnaner, ald Erbfeinde der Aetoler, nahmen 
leidenſchaftlich Anteil, aud die Epiroten, obgleich fie zögerten, 
ſchidten ein Cantingent, die Pholer wenig, die Boeoter far 
nichts. Delphi war im Befis von Aetolien, dad offenbar 
ebenfo einen bedeutenden Theil ber phokiſchen Städte inne hatte. 
Im übrigen Phofis Tügen in den Alropolen makedoniſche Be— 
fagungen. ’Philipp kam bie Aufforderung gerade, erwünfdht 
und er zögerte nicht Tange bie Gelegenheit zu benugen.’ Die 
Aetoler, aufgefordert, gaben eine Erflärung ab, bie nicht fo 
wunderlich if, wie Polybius fie findet. Sie exflärten, daß ſie 
nur die Achaeer als ihre Feinde anfähen, und nicht gegen bie 
Meffenier und Lafedaemonier, ja auch gegen bie Araber nicht 
Krieg führen wollten, wenn biefe dem VBünbniffe mit ben 
Achaeern entfagten.‘ . 

So entftand ber fogenannie ouupaxexög. möReuos, in bem 
vor Allen die armen aetolifhen Bunbesgenoffen büßen mußten, 
und Philipp Triphylien und Heraca in Arkabien für. fih er- 
oberte, fo daß er nun nicht bloß Korinth und Orchomenus 
befaß, fondern auch an ber entgegeugefeßten Seite Befigungen 
hatte und den Peloponnes in der Hälfte durchſchnitt. Die 
Aetoler waren höchft unglüdlich in dieſem Kriege uud auch fie 
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zeigten ſich elehd; nirgends Tiefen. fie fih in- ein Treffen ein, 
fie wagten ihre Befigumgen in feiner Feldſchlacht zu behaup⸗ 
ten, und Philipp entriß ihnen das ganze Phthiotis. "Der Krieg 
ward mil ungleihen Streitfräften geführt und ohne große Be⸗ 
gebenheiten, dennoch macht er Philipp Ehre ').’ 

Die Aetoler hatten unterdeffen bie Feindfeligfeiten forte 
gelegt. Sie waren im Verſtändniß mit. ber größten Partei in 
Lafedaemon, im Bunde mit dem Eleern, fie hatten fig mit ben 
Illyriern in eine Gemeinſchaft eingelaffen und mit Hülfe eines 
illyriſchen Archipiraten unternahmen fie eine Landung im. Pe⸗Ol. 140,1. 
Toponnes. Unter den von. Arat zum achaeiſchen Bunde .herans 
gezogenen Stäbten war auch Kynaetha, ein Bergcanton von 
Artadien, deſſen Einwohner, ald die roheſten von allen Arka⸗ 
dern. gefehllbert werden. In biefer fleinen Landfhaft waren 
nicht weniger als breihundert Verhannte feit ber Zeit, daß fie 
ſich den Achaeern angefgloffen- hatte; fie Hatten die Gutmüthig; 
feit des Arat benugt, um bie Erlaubniß zur Rüdfehr zu erlanz 


) Die Krlegskuuſt und das Syſtem des Krieges waren damals ganz zer: 
fallen, das Rüftige, Angewöhnliche war Außer Gebrauch. Menn nun 
in ſolchen Zeiten, wo. Kriege durchgehende ſchlaͤftig geführt werden und 
die Idee einer rüfigen Kriegsführung verloren iR, wenn in folden 
Zelten ein deldherr auffieht der die fchläfrige Manier abwirft und den 
Krieg fo führt wie er in der Zeit der Kunft geführt wurde, fo dit die— 
fec umwiderfehlich. Das lehrt uns die Gefchiihte genugfam; betragpten 
wir war die Kriege des 18. Jahrhundert Im Kriege von 1734 war 
der große Gugen zu einem gemeinen Befehlshaber herabgefunfen, der 
fich nichts mehr zu unternehmen getraute; ‘Bekdrich der Große flegte 
daburdy, daß er dem Krieg raflos führte, ‚wie er in tüdptiger. Zeit ger 
führt wurde. Gine Zeit des vollfommenen Erſterbens war im Türfens 
friege won 1788, wo man große Armeeh verſammelt hatte init denen 
man gar nichts that. Wäre der Mevelufionsftieg nur wit einiger 

. ZTüctigfeit geführt werden, fo wäre er in einem Vierteljahr entſchleden 
ivordem. Das iR eine Bemerfung die große Räthfel in der Geſchichte 

"erklärt, und durch folche Beobachtungen IR-die Geſchichte wichtig. Die 
Kriege Hatten jept alles Leben verloren: man las von Kindesbeinen am 
die Kriege des Philipp, Aerander und Pyrrhus und dennoch fah man 
nicht ein, wie ſchlaff und fläjrig man geworden war. Da trat Phil: 
Upp entigeiven» auf. 1820, . 
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gen, fa fogar das Recht erhalten gleich den Uebrigen au ben 
Aemtern und Ehrenſtellen Theil nehmen: zu dürfen. Dies be— 
nugten fie nun mit ben Aetolern ein Verkändnip anzufnüpfen 
und fo öffneten ſie biefen die Thore der Stabt, worauf bie 
Aetoler dann die Berräther fo wenig wie bie Uebrigen ſchan⸗ 
ten, ſondern ein allgemeines Blutbad 'anrichteten, bie Stadt 
plünderten und verwüfteten. 

Waͤhrend der Zeit war Philipp von Matebonien aufger 
brochen und lam nad) Tegea. Hier begegnete er einer Jalebae- 
moniſchen Geſandtfchaft. In Lafedaemon waren nämlih ‚von 
den fünf Ephoren drei dafür mit ben Aetolern zufammenzutres 
ten, bie beiden andern dagegen für bie Erhaltung des Bünd- 
niſſes mit Makedonien; diefe Anhänger der Mafebonier 
waren von ber fpartanifhen Jugend öffentlich gemordet worden, 
und ba die Yetoler nicht fo nahe waren-um. Sparta retten zu kon⸗ 
gen, fo fandte man eine Gefanbifchaft an Philipp um ſich zu 
rechtfertigen. Philipp ließ ſich die Entſchuldigungen gefallen, 
als ſei es bloße innere Zerruttung und ale habe die Sache 
auf die Maledonier gar feine Beziehung. Die Makedonier 
wurden nun aufs Neue in ein Bundniß aufgenommen, wel= 
Ges außer ihnen und den von ihnen abhängigen Bölfern 
den ganzen Peloponnes mit. Ausnahme ber Eleer umfaßte. 
Das maledoniſche Manifeſt verfündigte Allen Befreiung von 
der aufgebrungenen Spinpolitie der Aetoler und bie alten Ge— 
fege: doch daß hierdurch einige: Verbündete von ben Aetolern 
abgezogen werben wären, bavon findet ſich feine Spur. Es 
war jegt bie 140, Olympiade -und zwar ber Herbft eingetreten. 

Jetzt ſuchten die Metofer, nachdem eine Unterhandlung fehl- 
geſchlagen war, fi im Peloponnes Verbündete zu verſchaffen, 
und ſchickten deßhalb einen Gefandten nah Sparta. Deffen 
Anträge wurden nicht angenommen. Aber bald erregten die 
Anhänger der Aetoler eine neue Revolution, ermordeten bie 
fünf Ephoren und nun fchloffen fie ein Bündniß mit den Aeto⸗ 
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lern. Jetzt wurde, da mitilerweile Kleomenes geſtorben war, 
aufs Neue ein König gewählt, Agefipolis, damals Kind, dem 
ein Bormund gegeben ward, Zum zweiten König ward gar 
kein Heraktibe gewählt, obgleich bie Neffen bes Agis da waren 
und auch Hippomebon Tebte, fondern bie Ephoren verfauften 
die Königswürde an einen Jeden dev wollte für ein Talent, 
und fo kaufte fie ein gewiſſer Lykurgus, welcher der erfle Ty— 
rann in Sparta iſt. Nach biefer Wahl erflärten bie Laledae⸗ 
monier fih offen für bie Aetoler; die Eleer aber, welche ba= 
mals mächtig und wieder im Befig von Triphylien fo wie von 
mehreren arkadiſchen Städten, Halipherae, Pſophis u. a. waren, 
ernewerten ihr Bünbniß mit den Aelolern. 

Philipp hatte unterbeffen den Peloponnes wieder verlaffen 
und brach jest um den Sommer gegen Metolien auf; er zog 
durch das weſtliche Mafebonien fo wie durch Epirus, wo er bie 
Epiroten an fih.zog. Während feiner Zuräftungen hatten bie 
Aetoler einen Fühnen Raubzug bis nach Makedonien hinein 
unternommen. Bon den feflen Gebirgsgegenden Weit-Theffa- 
lien’8, welche. fie befegt hielten, konnten fie in Mafebonien ein« 
fallen und His nach Pierien, dem herrlichen und ſchoͤnſten Lande 
ber Welt vordringen. Und fo rüdten fie vor Dium, das bier 
mit dem Mufen- und Jupiters-Tempel lag und wo man bie 
olympiſch⸗ maledoniſchen Spiele feierte. Alle diefe Stäbte waren 
offen, hatten aber eine Akropolis. Dium nahmen fie ein und 
verführen daſelbſt wie wilde Räuber, plünderten bie Stabt mit 
den Tempeln und verbrannten biefe mit allen Stoen bie fie 
umgaben ). 


2) Mertwärbig iſt die motalifcge Beränderumg der Grlechen feit der males 
donifchen Herrſchaft. Gräuel geſchehen zu allen Zeiten, welche die Ge⸗ 
fede nicht immer verhindern fönnen; allein es iR ein Großes, ob eine 
Marime auerfaunt iR, oder db man fie micht leunt. Im peloponneflichen 
Kriege nahmen die Boeoter Plataene ein nnd verfauften die Binwohner 
als Ehaven, Mehmliches thaden die Wihenienfer; aber Immer mar eine 
ſolche Behaudlaug Im grieckifhen Sinne ein Brevel, Gegen Barbaren 
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Philirvx erfihien in Epirus. Die Epiroten waren beralite 

Ol. 140, 2. Feindo der Aetoler, weil Ambrafin aetoliſch und das öflik 
Epiras im Landrecht mit Aetolien Rand, Amphiloqhien eke 
gam aeioliſch war. Vor Allem Tag ihnen daran Ambıla 
wieder zu erlangen und daun draugen fie in Ypilipp ein 
fehlen Ort, Ambrakus, ihnen zu erobern, der nicht weit von de 
Stadt Ambrafia am Mesrbufen glaiches Namens in Eiaykn, 
2a wo die Flüffe Dünen gebildet haben, liegt‘). Diea Ou 
belagerte Philipp wit vieler Mühe und eroberte ihn; Anbei⸗ 
‚hielt. fih. Daun ging er Aber den ambrafifcen Dorieks, 
durchzog das „ößlihe Markanien, welches damald wi ia 
Aetolern verbunden auch tem zu ihnen hielt; Feine Gibt Ki 
ab: Ar rech⸗en Ufer des Achafpnıs zog er bis Deniadae (Bil 
Iumghi), aahm es ‚Hin uab befeßigse ed. 


tennte man fo verfahren, aber gegen Griechen es zu thas film 
* Für ſundtith; Dum aber war feine darbariſche, fondern eine year 
Stadt. In neh alten amyhikiyoifcgen Gefegen war ein Find vom 
, gefept griechiſche Orte zu gerfiören und Unmenfcplicgfeiten zu ün 
man fellte den Krirg ohne DVerwilberung führen. Dergleigen me 
- etwas Orcfre; aber In ter jepigen Seit AR dieſes Priegtp gen m 
Ypwanden, jept fammı eine folge Behanblung in jehem Big v 
wech eine Folge des Umgangs mit den Mafedoniern. Ja dera 
Verhaͤltniſſe mum wie die Nation verwilberte, fanf and der &E 
Keine Bocfiv, feine Beröbfauıtelt, außer in dem einzigen furten griakiie 
ODrie, Rhodos, wo die Berchfamfeit blüht. Das Deal bier hip 
Hat befonders fein Interefie darin, daß wir fehen, wie das Beil w 
widert iR. Man wagt mo Kühnhelten, aber Tapierkit an » 
Yuwerude Dikemntichicht iſt vetſchirunden, von Beiolfen uud Oriel 
feine Spar mehr, Ucherhaupt war der Unterſchled zuifchen Bartes 
und Gricjen deinah verfpnuuben.. Mlerandriner, Antlodiener mr w 
gleigen Fämpften in Olympia. 1825. . 


') Dies Ambrakus fept Echiweighäufer anf diefelbe Stelle mit Anka: 
aus dem Meletios aber und Penqucnille's Reife wird und Dir dig N 
Ortes tlat. Lepserer hat den Drt feibß mit gefehen, ſtellt abe d 
Loralitäs fo dar, daß man In erfemmn map. Im Camp u 
bratiicgen. Mexchufen eriflirt wämlih ein Ort, der fig ofenber ee! 
Hat. Das IR Ambrabug, micht-wie Ponamrohlle wii das umphärhit 
Argos, Ambrelia dagegen IR das jchige Aria, 1825, 
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Inzwifchen waren die Achacer von den Aetolern in ihrem 
eigenen Lande bedrängt worden: ſchwach und uneinig wie fie 
waren wurben ihre Angelegenheiten ſehr ſchlecht geführt. Sie 

beſchworen daher den Philipp herüber zu fommen. Da aber 
die Dardaner Mafedonien mit einem Ueberfall bedrohten, zog 
er im Herbſte nad Mafedonien durch Epirus zurüd und nahm 
feine Herbft- und Winterquartiere in Theſſalien. Dorimachus 
aber machte einen neuen fühnen Einfall in Epirus und ver- 
brannte den Tempel zu Dodona. Hierdurch wuchs ber Muth 
der Aetoler fo, daß fie, ein Heer in ben Peloponnes ſandten. 
Da brach Philipp ploͤtlich mitten im farten Winter mit ben 
Peltaten und ber Garde von Lariffa auf, ging nad Euboea 
und erſchien fo unerwartet in Korinth, daß er bie Eleer und 
Aetoler welche in Arfadien plünderten überrafchte und fie ſchlug. 
Dann führte er eine tühne Unternehmung gegen Elis aus; 
alle Städte welche die Efeer in Arkabien inne hatten, wie 
Pſophis u. f. w., eroberte er unb übergab fie den Achaeern; 
bann brad er in Elis ein, bas bie blühendfle Landſchaft des 
Peloponnefes und wo bie größte Beute zu maden war, unter- 
nahm zwar gegen bie Stadt Eli Nichte, eroberte aber ganz 
Triphylien und Phigalea, ſo daß die Aetoler ihre zugewandten 
Orte im Peloponnes verloren und bie Eleer auf das eigent- 
liche Elis befcpränft wurben. Alsbann ging er nach Korinth 
zuräd, wo, er den Frühling erwartete. 

Militaͤriſch glänzend waren bie Refultate biefer Unterneh- 
mung. Die Achaeer aber. hasten babei nichts gewonnen als 
‘ben feften Punct Pfoppis an der Graͤnze. Triphplien und wie 
es fcheint Phigalen behielt Philipp für fih. Den Achaeern 
befam überhaupt fon damals dies Bundniß mit Mafebonien 
fehr übel, denn fie mußten 17 Talente Subfibien monatlih an 
Philipp zahlen, Summen die fie faum erſchwingen fonnten; 
mar unter dieſer Bedingung ſetzte Philipp den Krieg fort. 
Zubem erfuhren die Achaeer von ben Mafedoniern bie äußerfien 
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Mißhandlungen und-wurben mit barbarifchem Uebermuthe von 
ihnen behandelt: alles Folgen davon, daß fie bie Hegemonie 
Sparta’ verſchmaͤhten. ö 

Nachdem alfo Phifipp im Herbſt DI. 140, 2 den Eleern 
Pſophis und Triphylien entriffen kehrte er in die Wintergnar- 
tiere zurüd um im Frühling darauf (Ende Ol. 140, 2) eine 
Expedition gegen Kephallenia zu rüſten. Wirflih würde er 
eine ber vier Tephallenifchen Städte erobert haben, wenn nicht 
ein Mafebonier aus Cabale jede Gelegenheit um Philipp in 
Verlegenheit zu bringen gefuht und bie Eroberung verhin- 
Ol. 140, 3. dert hätte. Nach dieſer · mißlungenen Erpebition landete Philipp 
grade in der Zeit der Eteften, alfo im Anfang von Ol. 140, 3, 
am ambrafifhen Meerbuſen, zog hier ben Heerbann ber Epiro— 
ten und Afarnaner an ſich und benutzte den Augenblid zu einer 
fühnen Unternehmung gegen Actolien, da die Aetoler gerade 
jegt mit ihrer Halben Macht in Theffalien waren. Diefer Zug 
warb in einer anderen Richtung als früher unternommen; 
Philipp ging über den Achelous, bie Aetoler trog großer Macht 
wichen immer vor ihm:’ ’er war ber erſte Feldherr ber feit 
Dt. 104 in Aetolien eindrang.“ So drang er in das Herz 
von Aetolien an den See, in deſſen Nähe Thermum Tag, ihre 
Hauptftabt, und zerftörte biefe.’ Thermum auf einem unzugäng- 
lien Berge gelegen war feine bedeutende Stadt wie Alle 
glauben, fondern ganz offen, eine Landſtadt ), deren Bertheis 
digung von der Behauptung ber Defileen abhing, und bies 
war ber Fall mit faft allen aetokfhen und epirotifhen Städ- 
ten. Da bie Zugänge faft gar nicht vertheibige wur⸗ 
den, fo nahm Philipp Teiht den von Einwohnern verlaffer 
>) Thermum war wahrſcheinlich nichts anderes als ein Badeort, wo man 
eine Mefle und die allgemeine aetoliſche Wolfsverfammlung abhielt, die 
Strategen wählte u. f. w. Es wohnten aber dort einzelne reiche Leute, 

und e6 waren bort einzelne prächtige Gebäude, unter denen vorzüglich 


ein großes allgemeines Zeughaus war als am dem ficherfien Orte, das als 
Philipp die Stadt nahm 15,000 Rüfungen enthielt (Polyb. V. 8, 9). 1825, 
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nen Ort, zerflörte ben doppelten Tempel, ben Porticus, die bort 
befindlichen Statuen: hier, unter den Aetolern welche unter den 
Griechen wohl am wenigſien auf den Luxus der Kunft hielten 
waren 2000 Statuen! 

" Als Philipp dort biefe Verwůſtungen angerichtet und den 
Aetolern ihre Verheerungen in Mafedonien vergolten hatte, zog 
er über den Achelous zuruͤck und brachte, wie er den Zug mit 

großer Gefchwindigfeit und Gnergie ausgeführt, wenige Tage 
nachher den Lakedaemonlern einen gleichen Schlag bei. Zwei 
Tage fand er im Lechaeum, ſechs Tage nachher Rand er mit 
feinem Heer an der Iafebarmonifhen Gränze. "Man konnte 
ihm nicht den Eingang verwehren; er ging ben Taygetus herab 
bis zum Taenarum, durchzog die Ebene am Meere und an ber 
anderen Seite den.Eurotas hinauf durch Amyklae bie Sparta. 
Lykurg fuchte ihm den Nüdweg zu fperren und ihn bie Vor— 
tpeite theuer bezahlen zu laſſen; er fegte ſich auf einem Berge 
jenſeits des Eurotas, Sparta gegenüber, feft, der Eurotas 
ward gebämmt, fo daß er bie Niederung. aberſchwemmte und 
der Feind in die Schlüchten gelodt werben konnte. Philipp 
jedoch warf den Lykurg vom Berg hinab, der völlig geſchlagen 
floh, fo daß jenev mit unermeßliher Beute nah Adaia und 
Korinth zog. Bon ba kehrte er nach Makedonien zurüst und 
bereitete ſich zum dritten Feldzuge vor.‘ Er hätte jegt die 
Aetoler zertreten fönnen, wenn nicht ber Blid nach Italien, bie 
Siege Hannibal’s feine Aufmerkſamkeit von ihnen abgelenkt hätten. 

Demetrius von Pharus war unterbeffen au-ihm geflüchtet 

und ſuchte feine Aufmerkfamfeit auf die großen Begebenheiten 
im Wefen zu Ienfen. Hannibal war fon über bie Alpen 
gegangen und hatte feine Winterquartiere in ber Lombardei ger 
nommen: er zog gerade durch bie Sümpfe von Toscana alsOl. 140,3. 
Philipp wieder aufbrach. Allgemein’ war um biefe Zeit bie Eude. 
Aufmerkſamleit auf den Weſten gerichtet; man war zum Be- 
wußtfein gelommen, baß bie griechiſchen Angelegenheiten gegen 
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die weſtlichen Begebenheiten eine Kinderei fein, und in Stalien 
das Schidfal der Welt entfchieden werde. Dan inußte eine 
Partei ergreifen, die Mafebonier mußten entweder bie Freund⸗ 
ſchaft der Römer oder bie des Hannibal erſtteben. Lepteren 
hielt man zwar, für einen Abenteurer, dem es mißlingen 
mäffe; aber. Aller Wunſche waren für Karthago; benn wenn 
Karthago auch als Seemacht groß war, fo furchtete man in 
Griechenland ‚und Afien doch feine Eroberungen miht, aber vor 
Rom, das fhon diefleits des adriatifchen Meeres feſten Fuß 
gefaßt Hatte, war Alles beſorgt. Philipp’s ganze Aufmerffam- 
feit wurbe fegt auf Italien gerichtet und er wollte fih gegen 
die Römer erflären‘; um fih einen Antheil an der Beute der 
römischen Republik zu fihern und den Römern ihre Befigungen 
auf der oͤſtlichen Küfte des adriatiſchen Meeres zu entreigen, 
Illyrien für fih zu gewinnen.. ‘Er ward alfo zum Frieden 
geneigt; aud hatten fih ſchon befonders durch Bermittelung 
ber RHobier Unterhandfungen zwifhen Philipp und den Aeto—⸗ 
lern angefponnen. Die Rhobier, bie hier auf die Erhaltung 
Griechenlands in irgend einer Weife bedacht waren, fpielten 
von jest an in Grlechenland eine fehr würbige Rolle. Auch die 
Sorge ber Achaeer war auf den Frieden gerichtet. Der Feld- 
zug biefes Jahres nahm daher bald ein Ende und von den Bege- 
benheiten deffeiben iſt nur ber Zug gegen Phthiotis zu bemerfen, 
welches zur aetolifhen Sympolitie gehoͤrte. Philipp gelang bie Ein- 
nahme des phihiotifchen Theben; die Stadt ergab ſich ehe fie deftürmt 
wurbe und dennoch verkaufte Philipp die Einwohner als Knechte 
und fegte an ihre Stelle andere Einwohner, Mafedonier, hinein. 
Unterdeffen war bie Schlacht am Trafimenns vorgefallen 
Ol.i40 und dies beftimmte Philipp dem Frieden zu ſchließen. Er 
ward dahin abgefhloffen, daß Philipp feine Eroberungen, alles 
aetoliſche Land nörblih der Thermopylen, das phthiotiſche 
Theben, ferner fm Peloponnes Heraea, Phigalea und Triphy⸗ 
lien, hingegen die Achaeer Pſophis behielten. 
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So enbigte [Ende] 140, 3 [oder. Anfang 140, 4} der 
Krieg. Bon 138, 2 an fann man annehmen, daß der ‚ver 
loponnes forkväßrend Schauplatz des Krieges geweſen war, 
ein Krieg ber nicht minder verheerend war afd ber dreißig ⸗ 
jährige. Schrecklich verwuſtet war ber. Peloponnes, befonders 
zerſtort die herrlichen Gebäude; aber’ er erhob ſich fo fehnc, 
daß ohne Frage die Berölferung in wenigen Jahren ſich 
wieder herſtellte. Dagegen war Die prebuctive Zeit von 
Griecpenland in aflem Schonen längk voraber; wenn eine 
Stabt verheert war, wurde ‚von den Kunſtwerken Das Berigfte 
wieder hergeſtellt und wao geſchah iſt elend.“ 


Philipp's Herrſchaft über Griechenland. 
Bündniß mit Hannibal. Krieg der Römer 
und Aetoler wider Philipp und die Achaeer. 


Dee gan Pelepounes war „das offene Haus“ ber Ma⸗ 108. 2. 
tedamier gemorben, wie der alte beusfche Autzdrud heift Sie 
Tomwben: bush beu ganzen Peloponnes ziehen, bie Achacer wa ⸗ 
ım um alle Sichtung ‚gelemmen, ihe Gtentege Aramo fühlte 
das ſelbſt. Aratus farb ig großem Kummer; er het ſich BounL.is,y, 
Phattyy vergiftet gerlaubt, fein Cinfluß bei dieſem Hatte aufge- 
hört. Demetrius won Bharus beweiſterie fid ganz des jungen 
Farſten. ber ihm die verruchteſten Mathfipläge gab. Ich glaube, 
daß bie Bergiftung des Mratıd Wehn if; vach Pluterch dat 
es Blut geſpieen, und ich ginube wicht, daß es ein Gift gibt 
weiches -biefe Bolgen par’). Wahrſcheinlicher Fänntr fein, daß 

2) Yatghiup erzählt elerdings, ohae einen Iuahiel zu, Außen, daß Bpulipp 

dem Aratas duch Taurion ein langfamcs Gift Habe beibringen laflen, 

das Lungenſchwindſucht verurfachte, wie Philip auch Gurpfiibes und " 

Wifton weugiftel und dem Vhllepoemen wer dem Leben geteachtet (ps 

von fell, wab dieſe @xzählnugen find auch aus Polgbius, der ein aüch⸗ 

termer Hißorifer if: Vergiftungen find in einem Zeitalter etwas Allges 

meines, in anderen hingegen find fie beinahe durchaus zu leugnen. 

(Gangascli), 1825. 
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ber jüngere Aratus ale Opfer der Gewaltipätigleit bes Philipp 
fiel: Wilipp Hatte ſchon vorher feine Ehre gefränft, indem er 
feine Frau Polykratia verfüprte, und nun foll er ihren Ge— 
mahl vergiftet haben um fi ihrer ganz au bemeiftern und fie 
nad Maledonien zu führen. ‘Auch das hatte der alte Arat 
noch erleben müffen. Wenn er gefogt haben fol: das ift alſo 
der Lohn ben ich für bie Freundſchaft für Philipp Habe, fo 
fagen wir, daß‘ ihn mit feinem ganzen Haufe bie Strafe ſei— 
ner niebrigen Handlung fraf. — Noch zu Plutarch's Zeit leb⸗ 
ten Nachlommen von Arat, bie Silyonier aber ‚betrachteten ihn 
als Heros und flifteten zu feiner Ehre Kampfſpiele. 

Der Tod des Aratus und feines Sohnes fällt nicht lange 
nad dem Bundesgenoſſenkriege. In biefer Zeit bie zu dem 
Ende des hannibaliſchen Kriegs Tann man Philipp's Geſchichte 
nicht im Einzelnen genau verfolgen, auch nicht fie chronologiſch 
feſtſtellen. Philipp hatte außerorbentlihes Glüd; in ganz 
Griechenland bis auf Die Aetoler war er Herr und fein Ein- 
fluß breitete fi weiter. aus als je ber eines Könige ber an⸗ 
tigoniſchen Dynaftie. Ein einziges-Mal. vor ihm hat Antigo⸗ 
nus Dofon eine Expedition gegen Aſien unternommen, aber 
ohne bleibende Folgen. 

Bald nach dem Frieden mit den Aetolern muß es gewe⸗ 
fen fein, als ſich Kreta dem Philipp unterwarf,‘ Er war der 
erſte Fürft der über Kreta Auictorität gewann, das bisher zu 
allen Zeiten ſich ganz unabhängig erhalten Hatte. Auch zur 
Zeit der Athenienfer und Lakedaemonier waren fie. in Abhän⸗ 
gigkeit von Teinem ber beiden Staaten getreten, Bis gegen bie- 
Zeiten des Philipp hatte Kreta fih in einer großen äußeren 
Ruhe erhalten; dieſe verſchwand aber als bie Mietpfolbaten 
bes Phalaefus dort Tandeten und als zu Alerander’s Zeit 
ber Bruber des Königs Agis, Ageſilaos, mit perfifchem Gelbe 
dort erfhien ). Bon da an liegt über Kreta’s Geſchichte großes 

) Aus einem einzelnen Blatte: „ber Zug des Harpalns mit 7000 Mann 
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Dunkel; jedoch fallen viele Infchriften mit barbariſchem Dialeft 
in biefe Zeit. In älteren Zeiten befand die Infel aus vielen 
einzelnen unabhängigen Stäbten mit Perivefen.‘ Gegenwärtig 
hatten fih in Kreta drei Stanten-Mittelpuncte gebildet, Knos⸗ 
fs, Gortyn und Lyltus. Kybonia muß nicht mehr gewefen 
fein. Die beiden erfien hatten eine Hegemonie; unter ſich 
waren fie verfeindet: Knoffus hielt e8 mit den Aetolern, Gor⸗ 
tyn war gegen fie; und au im Innern waren fie vol unfe- 
liger Zwietracht und Haders wie bie griechiſchen Städte: bie 
natürliche Folge davon, daß bie alte Oligarchie ohne Modificas 
tion fortbeftand, während fie mehr und mehr zuſammenſchmolz. 
Schon während bes Bundesgenoſſenkrieges hatten die Lyftier 
und deren Genoſſen, als die Knoffier Lyktus überraſcht und 
gänzlich zerftört Hatten, an Philipp und bie Achaeer ſich um 
Hülfe gewandt, während die Knoſſier aetolifche Hülfe erhielten. 
Später’ ging Philipp ſelbſt als Friedensſtifter hinaber: was 
bie Kreter bewog ihn zum Vermittler zu rufen, wiſſen wir 
wicht; er ging-aber hinüber und eine Zeit lang wurde er als 
mödiateur betrachtet, — wie ein mödiateur de la confedera- 
tion helvetigue, beffen Gebot Alles if: Polybius (VIE, 12) 
fagt, ganz Kreta Habe ihn ald Vermittler und goordsng ans 
ertannt, Das hat inbeffen Feine Dauer gehabt und man 
möchte glauben, daß die Sache fhon vor dem römifchen Kriege 
geendet habe. Vortheil für Philipp hatte Kreta buch 
Werbung. 

Bald darauf, DI. 141, 1, erfolgte Philipp's Einmiſchung 
in bie Angelegenheiten von Meflene; biefes, das von Anfang 
des Bundesgenoffenfrieges wahrſcheinlich oligarchiſch regiert 
worden war, bildete jegt feine Verfaffung nach ber ſchlechten 
fartanifhen, unter Ephoren, bie den Staat ſchlecht Ienkten. 
Philipp war jegt im Peloponnes und nun mandten fi beide 


nach Kreta muß der möleuos Ferızds Hınßeßnxes eis zw vioov fein, 
deſſen Ariſtoteles erwähnt.” Dagegen vgl. Bd. I. ©. 474 oben, A. d. H. 
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Parteien, die bes Volles und der Diigarchen an ihn. Ob er 
nun nad Meftene gefommen, ehe But floß, iſt ungewiß; dieß 
Reht aber fet, daß er beide Parteien aufs Treuloſeſte gegen 
einander hetzte, und wahrfheinlic auf den Rath des Demetrius 
von Pharus. Die Folge davon war ein fhredlihea Blutbad, 
deffentwegen Philipp DT. 141, 1 als Vermittler in die Stabt 
aufgenommen wurbe und Ithome beſetzte. Demetrius von Yha= 
rus wollte ihn überreden die Meffenier zu beträgen und Ithome 
zu behalten, wogegen ihn ber alte Aratus davon abzuſtehen 
ermahnte; Philipp befolgte des Lesteren Rath, was ihn nach⸗ 
her reute. Im folgenden Jahre aber, nad ber verungfädten 
Expedition nach Apollonia, von ber nachher die Mebe fein wird, 
da Philipp in. Geldnoth war beſchtoß er durch Demetrius von 
Pharus Deffene mit Gewalt zu nehmen um bie Stadt zu plün- 
dern '). Demetrius Tief mit der mafebonifhen Flotte in einen 
von Meffene entfernteren Hafen ein, Iandete die Truppen und 
gelangte nach Eilmärfhen in der Nacht vor Meffene an. Die 
Burg Meſſene's gehört noch jept zu den allerfeſteſten Orten 
Griechenlands und war durch eine Doppelmauer (oxFi7) mit 
der Stadt verbunden. Nachdem er dieſe an einer Geite der⸗ 
ſelben überfiegen hatte, ſetzte er fi) zwiſchen ber äupe mad 
der Stabt feh. Bon erfterer aus wehrte man fh und ala 
man in ber Stabt merfte, daß Maledonier da feien, war nam 
Anfangs niedergefhlagen, wehrte fi aber nachher tapfer und 
ſchlug fie glüdtih aus den Verfhanzungen hinaus, 

In die Zeit nach dieſem Berfuhe gegen Meffene fält der 
Tod des Aratz ob er aber DL. 141, 3 ober 4 geweſen, iſt nicht 


*) Diefen Vorfall erzäglt Baufanias Messenn. p. 139 ed. Sylb. (c. 29) 
als entworfen und andgeführt von Demetrius, dem Sohn und Thron 
erben Philipp's, dem dieſer nachher feibR das Leben nehmen Heß. Daß 
aber Demetsius von Pharns gemeint fei, geht aus Polybins IH, 19 
hervor, wo er erzäßlt, Demetrius von Phurus Habe bei diefem Verfuche 
fein Leben verloren. 1825. - 
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zu beſtimmen. — Was für Begebenheiten fonft in biefe beiden 
Jahre fallen ift uns nicht befannt.’ 

Mit den benachbarten Völfern, mit Illyriern und Darda⸗ 
nern hat Philipp in dieſer Zeit viele Kriege geführt und mit 
Gtack. Makedonien war aber unangetaftet von feindlichen 
Einfällen. In diefem Zuftande blieb es mehrere Jahre. 

Schon frah nad) der Kunde von der Schlacht am Trafi« 
menus hatte Philipp ſich in Unterhandlungen mit Hannibal 
eingelaffen. Philipp hatte von früh an bitteren Haß gegen 
die Römer und firebte befonders ihnen ihre Befigungen in 
Jllyrien zu entreißen, angetrieben durch Demetrius von Pharus. 
Es waren Wünfhe ohne den Muth etwas Bedeutendes zu 
unternehmen. Schon ehe er ein fefles Bündnig mit Haunibal 
ſchloß, hatte ev ſich zu einer Unternehmung gegen die römiſchenOi. 140,4. 
Beſitzungen an der illyriſchen Küfte, Epidamnus, Apollonia, 
Drifus', gerüßtet, allein fhon auf das falſche Gerädt von ber 
Anmefenheit einer roͤmiſchen Klotte nahm die feinige ſchimpfliche 
Flut: Aratus hatte ihm nad Plutarch fehr von dieſer Un«Di. 140, 4 
ternehmung abgerathen. Nach ber Schlacht bei Cannae nunoder i41,3. 
ſchloß Philipp ein feſtes Bundniß mit Hannibal, das auf die 
Vertilgung des römifchen Staates ging; ’er erkannte in dem⸗ 
felben die Herrſchaft der Karthager über Italien an und‘ bes 
dang für ſich nur die romiſchen Befigungen öſtlich vom abria= 
tiſchen Meere in Syrien aus. Dies Bundniß war unftreitig 
durchaus richtig nach den Verhaͤltniſſen Mafebonien’s und Tiefe 
ſich fogar verteidigen. Denn die Römer hatten ihn zwar 
nit unmittelbar angefallen, aber fie firebten nad Griechen» 
land hinein, ſich der weſtlichen Küfte zu bemächtigen und fi 
dort feflzufegen. Daß er alfo das Bundniß ſchloß iR ihm 
nicht zu verdenfen, ſchmaͤhlich aber if es, daß er das Bundniß 
ſchloß ohne etwas Erhebliches dabei zu thun. Seine Gefand- 
ten mit ihren Papieren fielen den Römern in die Hände und 
auf eine fehr würdige Weiſe erflärten fie ihm den Krieg ob⸗ 
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gleih von Hannibal bedraͤngt. Trog ihrer Bedraͤngniß führ- 
ten fie dennoch fehr weife ben Krieg offenfiv mit großer Kühn- 
heit und Anſtrengung und hielten fo den Philipp ab, dem 
Hannibal zu Hülfe zu kommen. . 

O1.141,2. Die Feindſeligkeiten begannen mit einem [zweiten] Zuge 
des Philipp gegen bie römifchen Orte an der illyriſchen Küfte, 
Er Hatte Ol. 141, 2 (538 u. c.) 120 Brigantinen zufammen- 
gebracht, mit denen er an bie Mündung des Aous ſchiffte; eine 
Landmacht Fam von Mafedonien her gegen Apollonia, indeß 
mißlang ein Verſuch es zu erobern und er mußte es ums 
ſchloſſen halten. Orikus nahm er leicht ein. Ungeachtet ihrer 
Bedrängniß hielten bie Römer an ber Küfte von Brundufium 
eine Slotte um bie Bereinigung Philipp's mit Hannibal zu 
verhüten; Apollonia bat den Praetor M. Balerins Laevinus 
um Hülfe. Diefer ſchiffte alle Truppen welche er zufammen- 
bringen fonnte ein, fam den Bundesgenoffen zu Hülfe, gewann 
Orikus leicht wieder und Tief in die Mündung” des Aous ein, 
Er zog in Apollonia ein, machte einen Ausfall, wobei. er dem 
Philipp einen bedeutenden Verluſt beibrachte, indem biefer feine 
Schiffe welche im Aous eingeſchloſſen waren, verbrennen mußte. 
Philipp brachte feine Truppen zu Lande nad Makedonien, war 
hoͤchſt gedemüthigt und verachtet.“ 

Die Römer fanden jegt in Griechenland mehrere Völker 
bie geneigt waren gegen Philipp fih ihnen anzufcpließen, vor 
Allen die Aetoler die nad Rache trachteten 'und bie Ruhe bes 
Friedens nicht mehr ertragen Fonnten, Seit dem rieden 
Ol. 140, 3 [oder 140, 4] hatten fie jegt ſechs volle Jahre ohne 
Krieg mit den Mafeboniern gelebt; diefe lange Ruhe war 
ihnen aber Drud, Krieg dagegen Bebürfniß um plündern zu 
fönnen. Ihre Führer Iebten in voller Ueppigleit wie die Feld⸗ 
hauptfeute im breißigjährigen Kriege, fie trieben zum Kriege, 
weit fie feine Künfte des Friedens kannten; denn das einzige 
Mittel, daß ein Volk im Frieben ſich wohl befinde, if große 
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und rege Ausbildung des Geiſtes. Alſo wendeten bie Aetoler 
ſich nun an die Römer und dieſe, die in Ihren Angelegenheiten 
jest mehr Gtäd hatten und Hülfe ſchicken Fonnten, ſchloſſen durch 
M. Balerius Laevinus ein Bundniß mit ihnen ab, eigentlihQt. 141, 4 
ein wahres Räuberbündnig. Affe Orte in Griechenland god 142.1. 
von Corcyra, die die Römer erobern würden, traten biefe den 
Aetolern fo ab, daß die Einwohner. und das beweglihe Gut 
römiſche Beute fein follte, die Städte und der Boden ſelbſt 
aber ben Aetolern "gehören. "Ferner verſprachen bie Römer 
den Aetolern ihnen Afarnanien zu unterwerfen: bie Eleer, La— 
Tebaemonier, Attalus nebft andern Städten Tollten dem Bünb- 
niſſe beitreten fönnen, und bann, wenn fie fih ben Aetolern 
unterworfen, Bundesgenoffen ber Römer fein ).“ 
Dieſem Bündniffe traten bei Elis und Lafedaemon unter 
dem: Rominalfönige Pelops, ferner Attalus, ber Dynaft 
von Pergamus. Diefer Krieg dauerte acht Jahre, ein Unglüd 
für das arme Griechenland, während Philipp’s Reich kaum 
davon getroffen warb: viele von den Drten die von Philipp 
abhängig waren wurden zerfiört, und bie Einwohner in bie 
Sklaverei geführt; ZardgamodiLeoger: dies Schickſal erfuhren 
Dyme in Achaia, Aegina, Dreus in den letzten Jahren bes 
Kriegs. Diefe Bermüftung, die Philipp nichts ſchadete, er- 
regte bei allen Griechen, die nicht Bunbeögenoffen der Aetoler 
waren, eine tiefe @xbitterung gegen die Römer. Wie die Lei— 
den- bes unglüdlichen Spanien im Kriege England’s gegen 
daſſelbe, als Spanien noch ganz in Napoleon’s Gewalt fand 
unter Carl IV., heftigen Unmwillen in ganz Europa gegen Eng- 
Tand hervorbrachten, weil Die Nation gegen ihren Willen von 
einer ſchaͤndlichen Regierung gezwungen wurde in biefem Sy⸗ 
ſteme zu verharren, fo wurden auch bie Griechen von tiefem 
’) Uoins XXVI, 24 erzählt dies unter dem Jahre 542, allein feine Worte 


laſſen feinen Zweifel zw, daß dies Bündniß wenigſtens in das Jahr vors 
her, vielleicht ſchon in Ol. 141, 4 zu’fegen if. 1825. 
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Haß gegen die Römer erfüllt. Dies Gefühl war den Römern 
am Anfang bes zweiten Krieges gegen Philipp ſehr ſchädlich. — 
Philipp führte den Krieg wie ein tühtiger Dann, war überall 
wo Gefahr drohte. Er war infofera in einer bebrängten Lage 
als er Feine Flotte hatte: die Römer beſaßen dagegen eine 
Heine und wurden durch bie bes Attalus unterflügt, Die 
Aetoler griffen nun ſogleich mit Laevinus' Unterſtutzung 
Deyiadae und Nafos an und gewannen fie wieber. Die Alar⸗ 
naner aber wollten fih auf feine Weife ben Aetolern unterwerfen, 
ſchickten Weiber und Kinder nad Epirus, indeß bie Männer 
ſich bewaffneten und bie Stabt bis auf ben letzten Blutstropfen 
zu vertheidigen fih verpflichteten: Infamie träfe den Fluͤchtling, 
daher griffen die Aetoler fie nit an, auch kam Philipp ihnen 
zu Hülfe DI. 142, 2 im Fruͤhling eroberten darauf bie 
Aetoler Antifyra in Phofis mit Hulfe der Römer, letziere führe 
ten bie Einwohner ald Sflaven und bie Beute weg, während 
bie Aetoler die Stabt erpielten. Jetzt virf, da in Spanien 
der Krieg unglüdlip ging, der Senat bie Legion zurüd und 
9, Sulpieius blieb nur mit einer Flotte zur Unterkügung- der 
Aetoler. 

In den Fragmenten bes Polpbius lib. IX. haben wir [aus 
dieſem Jahre, kurz nach ber Einnahme von Antilyra,] inter- 
eſſante Reden eines Aetolers Chlaeneas und. eines Alarnaners 
vor der Bollsverſammlung in Sparta, worin in der einen 
geſagt wird, daß jetzt kein Tyrann in Lafebaemon ſei. Bald 
nachher, noch in berfelben Olywpiade, finden wir aber den 
Machanidas als Tyrannen daſelbſt, und bie Lakedaemonier 
nicht mehr mit den Römern und Aetolern verbünbet,. ohne daß 
wir die näheren Vorgänge wiffen, ob Machanidas die Ephoren 
binrichtete u, ſ. w.; gewiß ind Blutfcenen erfolgt, denn von 
da an ift feine Spur ber Ephoren mehr in Sparta. Macha— 
nidas, ein entfchloffener, ordentlicher Militair, wird immer 
Tyrann genannt und man ift geneigt ihn mit Nabie zu ver⸗ 
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gleichen, der rin Apollodor war, aber bazu if fein Grund vor⸗ 
handen, er war wit gewaltthaͤtiger als er fein mußte. Unter 
ihm: erfcheinen bie bakedaemonier wieder im ber Geſchichte. 
MWachanidas war ein gefährlicher Feind ber Mchazer und 
führte den Krieg wit großer Anfvengung, erhob Abgaben und 
hatte eine tütige Phalamı von Lafedaemoniern und gut be= 
zahle Miſthophoren.“ Philopoemen als Strateg ber Achaeer 
aber erfoht einen bedeutenden Sieg über ihn in einem biuti- 
gen Rompfe Hei Mantinea '), und Machanidas fiel in biefer 
Schlacht. Dies war wahrſcheinlich DI. 442, 4. Die Beran- 
laffung zu Diefem Kriege iſt unbekaunt, auch wiſſen wir bie 
weiteren Folgen ber Schlacht nicht, und ebenfowenig wie Na« 
bie, den. wir einige Jahre nachher als Tyrann in Laledaemon 
finden, ſich dazu auſwarf. 

In demſeiben Jahr in dem Antikyra erobert war, am Ente 
oder in dem Darauf folgenden eroberte Philipp Echinus in Phthio⸗ 
ti8, welches von einer römischen Flotte und Yesolern. verthei⸗ 
digt werde. Üriebensanierhandlungen, welche die Rpobier und 
Prolemammd wnteruapmen, ſcheinen ohne Erfolg geblieben zu 
fein”). Sulpieius blieb mit feiner Flotie in den griechiſchen 

+) Diefe Schlacht kennen wir aus Polybins und Pauſanias ausführlich. 

Machanfras war mit einer flarien lakoniſchen Bhalanr- und einer gmien 

Zahl Nifhophown in Arfadien eingefallen, PHilopoemen aber hatte eine 

vortrefflide Stellung hinter einem Graben genommen. Nun warf 

Maqchanſdas mit feinen Miethſoldaten die der Achaeer ſchnell fiber den 

Kaufen, erfolgte Me wuvorfictig in bie Ferne und gab dadurch bem 

Pbliepoemen Gelegenheit dur) eine Gonverfion zur Linlen fich zwiſchen 

den zu well vorgegangenen verfelgenden mad den noch übrigen Theil 

der Kafebaemonier zu fepen. Leptere im Vertrauen auf den Gieg tes 

Machanldas gingen durch tas Ravin, Philopoemen warf fie aber über 

den Graben zuräd, ging dann auf Machanldas felbft los, den er gänz- 
uch ſhlag und mit.eigner Hand erlegte, 1825. (Die im Tert flehenden 
Säge über Nachanidas und die Schlacht bei Mantinea aus den Vorl. 
von 1830 find aus der Gtelle über Philopoemen ia Votl. 108 hierher: 
oeſedt. A. d. 0) 


) Bas Avins nuter 8440. c. erzäplt, gehört in's Jahr 543, weil er 
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Gewaͤſſern während Philipp zur See nichts bedeutete, Akta- 
lus von Pergamum flach mit feiner Flotte zu Sulpicins 
und bie Verbündeten verfegten ben Krieg in das aegaeiſche 
Meer. Durch Verrath eines Illyriers eroberten bie Römer 
Dreus an der nörblihften Spige von Euboea; ein Verſuch 
auf Ehalfis mißlang, Opus wurde dagegen eingenommen, 
woraus Philipp aber die Römer bald wieder vertrieb. Ueberall 
wurde aber ber Krieg, als wäre der größte Haß dageweſen, 
wie ein vollfommner Bertilgungsfrieg geführt. Attalus mußte 
dann nad Afien heimgehen und Sulpicius ging nad Aegina 
D1.143,1.Diefen Zug vergalt Philipp durch einen verheerenden Ein- 
fall in Aetolien'; zum zweiten Male drang er mitten ia das 
Land ein und zum zweiten Male zerflörte er ihre Haupfſtadt 
Thermum ). ’Was bei feinem erflen Einfalle vor 8-10 Jah 

en verfhont geblieben war, wurbe jegt zerflört. 
Die Aetoler Titten überhaupt befonbers ſchwer in biefem 
Kriege und ba die Römer ihnen in ihrer Bebrängnig gar nicht 
zu Hülfe famen, und das Bünbniß nicht auf Zuneigung ge= 
gründet war, fo Eonnte ber Bund aud nicht feſt bleiben: bie 
Ol.143, 2. Aetoler trennten fih von Rom und ſchloſſen einen ſchlimmen 
Frieden für ſich ). Die Nömer geriethen nun auch in's Ge— 
dränge ‘und bereuten ihr Verfahren gegen die Aetoler bald um 
fo’ mehr als die illyriſchen Völferfchaften um biefe Zeit zum 
Theil abfielen; fie befamen in Illyrien einen ſchweren Stand 
D1.143, 3. gegen Mafebonien, und fo war Rom jegt zufrieden durch den Eon- 
ſul 9. Sempronius, der abgefandt war um die Illyrier zu be= 


hier von ber Feier der memelfchen Spiele berichtet, bei denen Philipp 
geweſen. 

) Um biefe Zeit gab er, da er bie Lage der Dinge doch bebenflich fand, 
Heraea nnd Triphylien den Achaeern wieder. 1825. 


*) Der Krieg der Metoler dauerte ungefähr ſechs Jahre, denn wahrſchein⸗ 
U) 143, 2 erfolgte ihr Friede. 143, 1 zu Eude fällt der Ing des 
Philipp, worin er zum zweiten Male Thermum zerfötte. 1825. 
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kriegen’, einen Frieden zu ſchließen, durch den fie “ihre Armee 
von ber oͤſtlichen Küfle des adriatifchen Meeres zurückzogen 
und‘ einen Teil iprer illyriſchen Befigungeh, “die Atintaner‘, 
an Philipp abtraten ('547 u. c.). Diefen Frieden hat Livius 
ſehr übertündtz er war aber fehr glänzend für Mafebonien. 
Die Römer behielten ſich 6A ſich ſelbſt vdr, dieſe · Schmach zu 
raͤchen und warteten nur Auf die Gelegenheit dazu. 

Die Römer ſchloſſen ben Frieden für ih und ihre Bun- 
deögenofien, deren Verzeichniß Licht über Begebenheiten gibt, 
die wir. fonf nicht finden... Außer Attalug waren Bundesge— 
noffen die Ilienſer, als Metropolis von Rom, dann bie Eleer 
und bie Meffenier, welche durch die Aetoler den Römern zus 
getreten, auch Nabis, ber Tyrann von Lafebaemon, endlich die 
Athener, bie mach allen Griechen genannt werden und in dieſen 
Zeiten ohnmaͤchtiger als Eleer und Meffenier gemefen find, auf 
die fie zur Zeit des Perifles mit Stolz berabfapen ). 

. Griechenland Hatte, jegt allgemein Frieden und behiekt ihn 
aud eine Zeitlang bis DI. 144, 3. 

So war Philipp's Herrſchaft durch dieſen Krieg nur 
befeſtigt worden, und fein Anſehen in allen Ländern öͤſtlich vom 
adriatiſchen Meere ungemein -gefiegen.’ Die Gelegenheit zur 
Race für die Römer ergab fih aber fehr bald, 

») Vielleicht war Kephlſodorus als Demagoge in Athen auf Euriklides und 

Mitte gefolgt, ein Mann von fehr geringer Gelebrität (Pans. Att. 

p- 35 «= 1,36, 5). Was Panfanlas Att. I, 29, 14 erzählt, fanm 

moglicher Welfe auf den zweiten punifcpen Krieg bezogen werten. Diefe 

Hülfe von fünf Trieren, ganz dem damaligen Zuflande Aihens anges 
mehen, Halte ich für Hiforiid),. da man das Grabmal einiger Mitifer 
zeigte, bie gefallen waren, als diefe mit den Römern verbunten gegen 
Karthago gezogen waren. Die Afener fürdteten nämlich ben Philigp 
ſehr, fnchten daher römiſchen Schug und fandten Baleeren. Im erflen 
panifgen Kriege Tann dieß nicht geweſen fein, da damals noch fein 


Pünbiiß befand; es war alfo in diefer Zeit, im Gannibalifcien Kriege, 
1825. 
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Krieg des Philippus und Antiohus des Großen 
gegen Ptolemaeus Epiphanes; Pergamus un 
Rbodus; Einmiſchung Wer Römer, Zufent 
Griechenland's; Philopoemen, Erfter (zweiter) 
makedoniſcher Krieg. 


Philipp war nach bem Frieden ungehindert Herr in Grie 
chenland und wandte fih nun gegen Oſten.“ Schon gegm 
Ende des hannibaliſchen Kriegs ward zwiſchen ihm und tie: 
dus dem Großen eine Berbinbung gegen den ummündign 
Ptotemaeus Epiphanes geſchloſſen. Sie mollten feine Mir 
berjäprigfeit benuten um fein Rei zu theilen und hatten eiarı 
förmligen Theilungsvertrag aller aegyptiſchen Befigungn 
außer Aegypten verabredet. Antiochus follte Koelefprim, 
Phoenitien und Palaeſtina,“ Philipp die aegyptiſchen Stäbe 
an der Kuͤſte von Thrafien und Karien, Samos, Epheſus u 
andere Städte haben. Dies Bändnip reizte bie Rhodier und 
Attalus auf. 

Diefer hätte einen Heinen Sat, ber fih in feiner De 
naftie aus der Zerfpfitterung des Reiches des Lyſimachus ge: 
bildet hatte, zuerſt von einem feſten Schloſſe aus, me ber 
Schatz des Lyſimachus verwahrt wurde, ’Wir föhnen Perge- 
mus nicht buchſtaͤblich zu den mafebonifhen Reichen redmen 
denn es iſt weber durch eingeborene Mafedonier noch mit mar 
fedonifhen Truppen gegründet. Lyſimachus, ber bei einer 
Tpeilung in den Befig bed mafedonifhen Schages gelangt war, 
verwahrte diefen in einer unüberwindlichen Feſtung in Acolid, 
Pergamus, unter Obhut eines treuen Eunuchen Philetarros, 
Diefer war fein geldfüdtiger gemeiner Save, er biente am 
Hofe und feine Verftümmelung war zufällig; feine Brüi 
dienten im Heere bes Lyſimachus. So lange Lyſimachns feine 

| 
| 
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Herrſchaft -behanptete, blieben fie treu; als er gegen Selenkus 
fiel übergab Philetaeros das Schloß nicht, fondern hielt es für 
ſich. Das hatte Anfangs den Schein ber Treue, da bie Enkel 
des Lyſimachus, bie Söhne des Agarhofles, nach Alexandria 
geflügtet waren, und Philetaeros ſchien die Schäße und das 
Schloß für fie aufzubewahren, allein die gänzliche Zerſtörung 
Thralien's durch die Gallier vernicptete jeden Gedanken an bie 
Herßellung bes Reiches’, und fie bemaͤchtigten fih bes Schloſſes 
und Schages für fih. ’Gegen den fprifchen König behauptete 
Yergamus.fih vielleicht mit aegyptiihem Schutze; außerdem 
war. Antiochus L zu fehr "in Kriege mit den, Galliern und 
nachher mit Aegypten verwickelt. Dieſe Zeiten find bunfel, 
doch fo viel ift gewiß, daß' eine Dynaſtenherrſchaft geftiftet 
wurde, ’ein’Heines Fuͤrſtenthum von nicht vielen Duabratmei- 
len, das ih von anberen Fürftentpümern ih Klein-Mfien nit 
unterſchied. Das Land blieb 50 Jahre lang · ruhig und bie 
Fürften benugten die Fehden zwiſchen Syrien und Aegypten 
um’ ihre Herrſchaft zu erweitern; ’namenslih aber dehnte 
Attalus während des Krieges zwiſchen Antiohus Hierar und 
Seleufus fein Gebiet bedeutend and, Attalus war nit bloß 
ein geſchichter, ſondern aud ein menfhliher Fürſt und dadurch 
gewann er ſich viele Herzen. Er hatte keine kriegeriſche Un⸗ 
terthanen, ſondern führte den Krieg mit Miſthophoren und das 
waren wie bei ben übrigen Fürften Gallier. Diefe hatten fi 
durch hie Beſiegung des Seleufus einen folhen Namen erwor« 
ben, daß Niemand mehr ihnen zu widerſtehen wagte; ſchon 
Hatten fie den Fürften Bithynien's umgebracht, nun bedrohten fie 
auch Attalus, und diefer faßte den Entſchluß fih auf's Aeußerſte 
zu wehren, bot alle Mittel auf und fhlug mit unverhältniß- 
mäßigen Kräften bie unüberwindlichen Gallier. Der große 
Sag half dazu, mit dem bie Kürften recht haushälteriſch um« 
gingen: was an Mifthopdoren darauf ging feinen fie glei 
wieder zurüdgelegt zu haben, daher waren fie auch fo uner« 
29 * 
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meßlich reich, Sie machten es wie bie Regierung - von Hol⸗ 
land, welche mit Söldnern aus allen Gegenden Deutſchlands 
fh gegen die - Spanier behauptete. Der unerwartete Sieg 
über die Gallier gab Aualus ein großes Anfehen in Afien, die 
Kraft der Gallier war gebrochen und nun’ nahm er auch das 
Diadem und den Königstitel an. ‘Sein Reich begriff damals 
ungefähr das alte Myfien, einen Theil von Aeolis, von Lybien 
und die nördlichen ionifhen Städte.‘ — Die Eriftens von 
Pergamus hing ‘davon ab, baf in biefen Gegenden ein Gleich- 
gewicht ſtattfand: die Macht der Aegyptier mußte ber ber Sy⸗ 
ver das Gegengewicht halten und bie Mafebonier mußten auch 
etwas zählen, Keiner bie-ganze Küfte imme haben. Die Ger 
fahr daß Aegppien von Sprien und Mafebonien zerträmmert 
werde, mußte alfo Attalus dem Könige von Aegypten anfchlie- 
Gen.’ Schon in den römifhen Krieg gegen Philipp war er 
verwidelt gewefen. - 

Rhodus aber hatte eine Befigung auf ber Küfle von Ka- 
rien, bie fie zu verlieren Gefahr Tiefen wenn eine Macht vor⸗ 
herrſchend war, und ihre ganze Eriftenz hing gleihfalls vom 
Gleichgewichte ab. Alfo kommen Ideen ber neueren Politik 
bier fhon vor. Jetzt nun follte Aegypten von der Herrſchaft 
in biefen Gegenden ausgefeloffen werden und Syrer und Ma- 
Tedonier wollten fi ihr Gebiet unter einander theilen. Alſo 
vereinigten ſich Rhodus und Attalus, 'und mit ihnen Chios 
und wahrſcheinlich auch Mitylene, welche damals beide in höch⸗ 
ſter Bluthe ſtanden“, um bie aegyptiſchen Beſitzungen zu be— 
ſchuͤtzen, ber Verfall des aegyptiſchen Reiche war aber ſo groß, 
daß der Schutz biefer Gegenden allein von ihnen abhing. 
"Deswegen hatte Philipp auch ſchon vorher die Rhodier zu ver- 
derben getrachtet, die Kreter gegen fie aufgehegt, die fie mit 
Mühe niedergehalten wie bie Rhodier ſtets die Seeräuber ber 
taͤmpft hatten, und durch Liſt ihr Schiffe-Arfenal in Brand 
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gefedt‘). Die Rhodier hatten indeß ihre Schiffe wieder her⸗ 
geſtellt: fie hatten zwar wenige, aber fehr große und .farfgex 
baute Sthiffe, fat nur Penteren. Sie Hatten auch keinen 
Grund eine große Flotte zu halten, da bie aegyptiſche Wlotte, 
gar nichts mehr bebeutete, bie Makedonier meiftens nur zu 
einem Kriege Schiffe rüfteten, Attalus ˖ erft anfing eine Flotte 
zu halten, und Chios und Byzanz auch nur wenige Schiffe 
hatten.’ 

Allein bie Zerbänbeten. waren zu ſchwach um bie aegypti⸗ 
ſchen Befigungen wirklich zu fügen, Die entfernten Befigun- 
gen an. der thrakifchen Küfte gingen ohne. Widerſtand verloren: 
kein Wunder wenn man hört, welche Befehlshaber dort waren, 
’SHaven, Eunuchen waren bie argyptiſchen Statthalter und 
„Befehläpaber:: es war ber größte Schlamm einer morgenlän- 
difchen Regierung, biefelben Urſachen woran das bpyzantiniſche 
Reich unterging.’ Antiochus wandte ſich gegen Syrien, Rho- 
dus und Akalus hatten Philipp zu wiberftehen, der ben Krieg 
mit aller Macht führte, Er wandte fih erſt an die. Küften 
der Propontis, wo er die in der aetolifchen Spmpolitie fiehenbe 
Stadt Kies durch Verralh nahm. Sie war mit‘ feinem 
Schwiegervater Prufas in Fehde, nun pländerts er fie, und 
verfaufte die Einwohner, die Gebaude aber übergab er dem 


> Das that er durch einen Zarentiner Herallides, einen Berräther mans 
cherlel Art. Diefer nichfswürbige Menfh gab ver, Phlliyp In teffen 
Dienße.er getreten war Babe ihn mit der größten Graufamfeit behan ⸗ 
delt (kei Polyaen. V. 17, 2 if ſtatt anpaia ddizius Eyuy zu leſen 
6. alklug meogegwr); fo Fam er nach Mhobus, zeigte dort eigends 
dazu gefehriebene Briefe vor, die ihm Philipp gegeben mad bie deſſen 
Betrügereien enthällten, .ynd erregte damit endlich Vertrauen, fo daß 
man Ihn aufnahm und er mum mubewacht in Khodus lebte. Iept 
fledte ex während ein Sturmwind wehte das Arfenal in Brand. Hier 
hatte jedes Schiff feinen Raum mit Berbadpung, worin Alles fi be: 
fand, was zur Ausrüſtung gehörte; 17 ſolche veasorxos verbramnten. 
Heraltides eutfloh ‚während des Brandes zu Philiyp, ber ſich nicht 
ſchaͤmte feinen Frevel fund zu thun. 1825. 
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Pruſias ber nachher hier Pruſa baute. Wenig beſſer om 
ebenfo erging es den Drien- an ‚ber thraliſchen Küfe, melde 
umter. negpptifcher Hoheit oder wie Lyſimachia in aetolikher 
Sympolitie Randen: letzteres wurbe bald eine Wäfe. Die 
Gegend um Pergamus, bein er nichts anhaben fonnte, in 
heerte er, mit einer Flotte belagerte er dann Chios./ Da wur 
DI. 144, 1 oder 2 die blutige Seeſchlacht von Chios geikfet, 
in der ein jeder Theil zum Theil flegte. Merkwuͤrdig if ie 
Schlacht durch die Eröfe der Schiffe, Hexeren,, Hepteren, Die: 
ven kampften ſchon gegen einander und man fieht and we 
bie Schiffe ſtark bemannt waren gegen. bie alte Zeit and ſchi 
ber Kampf einen anderen Charakter angenommen hatte‘): "a 
unermeßliger Aufwand von Geld und Menſchen war jch 
nöthig zu einem relativ mäßigen Erfolge. "Die Nhodier ud 
Atalus mit den Schiffen ber ihnen untergebenen ober mit 
ihnen verbündelen griechiſchen Städte wie" Smuprna, Pfehe 
u. f. w. hätten eine große Uebermacht; während fie ewa M 
Linienſchiffe hatten, Hatte Philipp dagegen nur 50 und einkt, 
jeboch außerdem eine große Anzahl leichte Brigantinen, {m 
ben.’ Die Ryodier fiegten im ber Schlacht, trotzdem dah ir 
Menge. Heiner Schiffe, welche Yhitipp zwifchen die ande 
gefteät Hatte, ihnen viel zu hun mächte, und. gaben die gie 
zendſten Beweife von Heldenniuth; ihr Feldherr Theophifife 
farb am dritten Tage on feinen Wunden. Der Siez de 
Verbündeten wäre ganz und gar glänzend gewefen, wäre nf‘ 
Attalus geſchlagen worden’. Er hatte mit feinem Flügel glärzat 
) Penteren find bie Meinfen Schiffe der- Rhodler. Much Linkin 

(Zrieremiolien heißen fie auch: welchet Mame der wichtige, IR mätit 

erwelfen) Tommen hier vor, Schiffo die oiien Zetreren md Peak 

ſtanden und tine halbe Ruderbant mehr,ale Tetreren hatten. — Ei 

zend im peloponueſtſchen Kriege auf ‚jede Triere 230 Hann hatt. 

Hat jegt em Rangfchifi 600 und meht Man. Das Geieqht abe Mi 

‚den Chatalter angenommen zu bem wahrſchelulich auch bie Muriler 


foınmen werben; man fänmpfte wicht mehr fo fehr im der Bine & 
Sgiff gegen Schif. 1885. 
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gefiegt, verfolgte aber hie Fliehenden zu weit; Philipp eilte 
pm. wit feiner Reſerve entgegen und Attalus mußte fih auf 
die Küfte werfen, wobei er. firandete und mehrere Schiffe in 
Philipp's Gewalt geriethen.‘ Im Ganzen war aber bach der 
Sieg mehr auf Seiten der Verbündeten: "Philipp verlor 9,000 
Todte und 2,000 Gefangene. Aber bald war Philipp wieder 
aur See Herr, that den Verbündeten überall Abbrugp und fiegte 
bei Lade: wahrſcheinlich „hatte Attalus ſich entfernt. Er führte. 
den Krieg nach Karien, eoberte Stratonilea und entriß ben. 
Rhodiern ihre an der Tarifen Küfte gelegemen Städte.“ Als 
ſich Philipp Hierauf gegen Chios gewandt, pielleicht auch auf 
Samos gelandet, in beiden-Verfuchen aber micht glücklich ger 
wefen war, fehrte er nach ben nörblichen Gegenden zurück und 
belagerte Abydos, das. bem- Könige. von Aegypten gehörte, 
Hier Tagen nur wenige Huͤlfstruppen bes Attalus und eine 
rhodiſche Galerre, aber die Abydener zur Außerfien Vertheidi⸗ 
gung entfhloffen wollten, wie bie nieberkänbifchen Städte gegen 
Pfitipp H., lieber untergehen als ſich dem Ppikpp ‚ergeben, ba 
man gefehen, daß au bie Orte bie ihm bie Thore ‚geöffnet 
das Graͤßlichſte zu erleiden gehabt hatten. Philipp bekam die 
Stadt als einen Scputthaufen ').' 
So waren alle aegyptiſchen Beſitzungen jenfeits des Mee⸗ 
tes verloren, und unterbefien hatte Antiochus der. Große Kock 
) Als die Abydener fahen, fie würden einen devorſtehenden Hauptſturm 
oder doch wenigfiens einen zweiten Sturm nicht ‚quöhalten fünnen,; ver⸗ 
ſchworen fie ſich einander nicht zu überleben, drachten ihre Gchäge auf 


Schiffe um fie zu verbrennen, Ihre. Weiber und: Kinder aber in dem 
Zempel, und die Greife ſchwuren wenn die Männer ben. Sturm nicht 
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ſyrien zum jweiten Male erobert und bei biefer Gelegenheit 
auch Jerufalem eingenommen, ’Mit Leichtigkeit war er bie 
Pelufum gefommen, und hier erft ward ihm ei ein kraͤftiger Wi⸗ 
derſtand geleiftet.? 

Inzwiſchen war in Alexandrien die Revolution ausgebro⸗ 
Sen, in der man die ſchaͤndliche Bormundfehaft überwältigt 
hatte, und die Stadt Alerandrien wandte fih an ben römiſchen 
Senat und bat um Schug und Vormund. M. Lepidus wurde 
bald als Vormund geſchickt und Hat als folder dan Reiche 
vorgeftanden, Livius hat unbegreifliher Weiſe biefen fehr 
merkwürdigen Umftand ganz vergeffen? man ſieht, ‚wie Living 
Bieles überfah, er hat zu’ flüchtig gearbeitet; wir Tennen dieſe 
Bormundfgaft.nur aus ein paar Erwähnungen ') und aus 
einigen Münzen des Geſchlechts bes Lepidus, wo auf ber einen 
Seite Marcus Lepidus Tutor und auf der andern- Geile 
Alerandria, ſteht.“ Nun traten die Römer auf und forderten 
von den beiben-Königen ben Frieden: ’ed war a, u. 551, im 
legten Jahre 'des 2. punifehen Krieges, DI. 144, 3. Mit 
Amtiohus wurde ber Frieden geſchloſſen: er warb dur bie 
Bermählung ber aegyptifhen Prinzeffin Meopatra ‚mit des 
Antiohus Tpronfolger vermittelt *)::das iſt „bie Toter des 
‚Königs in Mittag, mit dem Könige von Norden verheirathet,” 
im Daniel’). Das Detail. übergehe id. Dadurch befam 
Antiohus bie erfehnte Ausdehnung feines Reiches durch ben 
Befig von Koelefyrien ). 

) Inst. XXX, 3, A. Val. Max. VI, 6, 1. 


*) Verwechslung: Kleopatra war des Antlochus Tochter. U. d. 6. 

) Die Worte find ans der auf Berenife bezüglichen Stelle Dan. X. 6., 
die anf Kleopatra bezügliche Stelle It X. 17. - 1.2.9. 

*) Bei der Bermählung ber Mleopatra, der Tochter Antiochus des Großen 
war one Frage Roelefgrien als Aueſteuer. verſprochen worden. Ch aber 
dies Koelefyrien wirklich abgetreten wurde, würde ans dem Mangel am 
Nachrichten nicht klar feln, wenn nicht bei Joſephus, ber in feiner Ars 
chatologie die Lücke nicht ausgefüllt hat, die er doch Hätte ausfüllen 
Tonnen, eine eingefcpobene iſolirie Grzäglung ſich fände, [Antigg. VEL, 4. 


vellixp greift Athen am, 457 


Vhilipp dagegen, "bei dem bie Geſandtſchaft erſchien 
während er vor Abydos Tag und‘ der Alles was ihm zuges 
frogen war, ſchon erobert hatte, ließ bie roͤmiſche Berwendung 
nicht zu. Bergebens verlangten die Römer Herausgabe feiner 
Eroberungen, ’er behandelte die Gefandtfchaft, bie ihn ermahnte 
von Abydos abzuftehen, mit Hohn und wies fie ab.’ Obgleich 
der Senat den Krieg fuchte, würden die Römer doch nicht in 
denſelben gezogen fein, wenn Philipp Klles vermieden hätte 
was zum Sriege reiste: denn in Rom war bas Bolt durch 
den hannibaliſchen Krieg erichöpft, alles Krieges hoͤchſt müde 
und fepnte fi nach Frieden. Cine Unvorfühtigteit des Phi⸗ 
Ippus aber gab den Ausſchlag. 

Philipp hatte einen bittern Haß gegen Athen und firebte 
in den Befig deſſelben zu kommen. Athen vegetirte ohne Te» 

bendige Bewegung fort, wie ein Tobtfranfer, ber nicht ftirht 
aber feine Lebensträfte nicht gebrauchen kanm. Mit feinen feſten 
‚ Bauern und dem ſehr feſten Ptraceus war es ein fehr wide 
üger Befig für den König von Mafebonien und fon lange 
hatte Philipp nach einem Vorwande getrachtet, ſich deſſelben 
‚ su bemeiſern. Nun aber gaben bie Athenienſer den Vorwand 
dazu durch die Superſtition, bie manchmal anf unglückliche 
. Weife mit den Myſterien zufammenhing, von benen man twün« 
‚Then mörhte, daß fie nie exiſtirt hätten, bamit nicht fo viel 
darüber geſchrieben warde und wäre: biefe unglädfefigen My⸗ 
ferien Hatten ja auch fon Beranlaffung gegeben, dag Alli- 
biades ein Feind des Baterlandes ward, Ein paar junge 
Marnoner, die fi in bie Loge eingebrängt hatten opne einge» 
‚ Weiht zu fein, wurden hingerichtet als Frevler. Das gab 
Yıftipp einen Vorwand, da bie Afırnaner feine Bundesgenoffen 
waren, und er erklärte deshalb ben Athenern den Krieg, 


ul. 5 in fine] aus ber hervorgeht, daß Ierufalem und das ſdliche 
Bhgenifien in ber Zwlſchenzelt ben Aegyptiern gehorhten. 1826. (Bgl. 
auch Antigg. XI, 6: dagegen ſ. Polyb. XXVII. c. 1. ed. Schw.; 
vgl. auch ibid. c. 47: Zuf. d. 9.) 
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Seine Truppen-brangen in Attifa ein; bie Stabt gu erobern 
gelang ihnen zwar nicht, aber fie verwüfteten das Gebiet auf 
das Graufamfe. Die Athener waren von früher her Bun⸗ 
desgenoffen ber Römer, hatten ben Römern Sfopolitie gegeben 
und ein Foedus mit Rom: baher wandten bie Athener ‚fih an 

D1.144,3.bie Römer flehend um Hülfe gegen Philipp's Uebermacht und 
die Alarnaner, ald feine Truppen Attika verwüfteten. ‘Ihre 
Geſandiſchaft em nach Rom als eben der hannibalifche Krieg 
beenbigt war.‘. * 

Sp wenig die Römer damals natterariſch gebührt waren, 
fo Hatte.der Vame Athen's doch einen Reiz, wie ber. Name, 
einer Mufe, vor dem Jeder Ehrfurcht hat, wie-bes Naue 
Florenz jegt arwurdig if Durch bie großen Erinnerungen ber 
alten Zeit, obwohl jegt in Italien Fein Ort weniger ben Mur 
fen geweipt iß und bie Wiffenfehaften bort gewiß mehr ver⸗ 
ſchwunden fint als irgendwo.fonft in Italien: fo auch Athen. 
Die gebildeten Männer in Rom Fannten bie griechiſche Litiera- 
tur und fehrieben griehifh wie Leibnig gewöhnlich franzöfife 
und Tateinifch ſchrieb, deutſch zur hödften Roth kei. unmitiel- 
barer Beranfafung; fo auch Friedrich IL Ather zu retten, 
war baher eine Aufforderung bie gewiß manden Romer an ⸗ 
ſprach, der and nit daran dachte, daB dies sie glorreicher 
Kampf werben würde. Auch waren bie Märmer, bei denen 
das Gewicht war, fo im Kriege anfgewachfen, daß ber Frieden 
ihnen unfeiblih war. Das Voll aber wollte nichts von einem 
neuen Kriege wiſſen, wollte fü von ben. überflandenen Leiden 
erholen: nur mit großer Mühe erlangten daher die. Conſulu 
die nad) einem Triumphe begierig waren, namentlich ber Con- 
ful Sulpieins, der fih in Griechenland Ruhm zu erwerben 
wünfchte weil feine frühere Role dort unbedeutend geweſen 
war‘, ben Befhluß des Kriege vom Volle. 

So entftand der fogenannte erfte mafebonifche Krieg (eigent= 
lich ber zweite, denn ber erſte iſt der unter P. Sulpicius und 
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DR. Lacbinus tm hanmibaliſchen Kriege), bie älteren Römer 
haben ihm bellam Philippicum genannt, Diefer Krieg gehört 
in feinen Details eigentlich in bie vögifche Geſchichte und ich 
verweife baräber auf meine Vorträge. Auch Liegt er offen in 
der vierten Defade bes Livius. Darin fehlt manches. Wefent- 
liches hat er überfprungen; im Ganzen aber iſt feine Geſchichte 
fo gut aus Polybins übertragen, daß man es nicht beſſer män« 
ſchen loͤnnte. Der Krieg iſt im Allgemeinen ganz vortrefflich 
behandelt, bedarf keiner neuen Erzaͤhlung; auch iſt keine Kritik 
dabei noͤthig, die Sache liegt klar vor. Bei dem hannibaliſchen 
Kriege iſ Kritik nöthig. 

- Die Römer traten ſogleich mit Attalus und ben Ryodiern 
jufammen. Die Rhodier waren aber vorſichtig genug Fein 
Bandniß zu ‚fließen, fondern fie blieben in einem bloßen 
Freundſchaftsverhaͤltniſſe, wie fie feit alter Zeit mit Rom in 
freundſchaftlicher Verbindung gewefen waren. In einer Zeit 
wo wir: gar wicht glauben, daß bie Römer Beziehungen zu 
Griechenland gehabt, hatten fie fih mit ben Rhodiern zur Be— 
kaͤmpfung ber Piraterie vereinigt und ſich mit ihnen über. bie 
Sicherheit · der Meere, verftändigt: davon werbe Ih im britten 
Bande meiner Geſchichte ſprechen ). Aber die Rhobier Hatten 
ſich gepütet ein Bunbniß mit ben Römern zu fließen, das fe 
gegen. einen anderen Staat hätte compromittisen köͤnnen. Die 
leer, die Meſſenier und (Lakedaemon unter Nabis) waren 
Bundesgenoſſen der Römer! Den Aetolern war zwar bag 

) Rolyblas bemerlt bei Gelegenhelt des erzwnngenen Bitnbnifies ber Khodier 

mit Rom, daß fie damals faſt 140 Jahre lang in einem fehr engen Verhälts 

niß mit den Römern geftanden, heriliche Thaten mit ihnen geifan, nie aber 
eta Bündnig-mit ihnen geſchloſſen, um ſich nicht die Hände gegen Andere zn 
binden. Da dies unglaublich ſchien, fo Hat man Unrigtigteiten in ber Zahl 
des Textes vermuthet und geglaubt die Zahl O fel falfch; Ich glaube das aber 
nicht, fondern melne daß dies eins von ben Lichtern iſt bie aus ber tiefen 
Naqht jener Zeiten hervorſchimmern. Sehr wohl kann das freundſchaftliche 
Berhältnig zwiſchen Beiden fehon fo lauge beftanden Haben, nachdem es 
wohl durch die gemteinfame Beindfhaft Veider gegen bie Gtrusfer begrüns 
det worden, die bamals viel Seeräuberei trieben. 1823, 
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römifhe Bundniß fo übel bekommen, daß fie anfänglich wenig 
Luft zum Kriege hatten und Beide, Aetoler und Römer, waren 
gegen einander mißtrauiſch und unwillig, allein. aus dem ger 
meinſchaftlichen Intereſſe entftand doch balb wieder eine Ver⸗ 
bindung unter ihnen. " 

Die Achaeer dagegen waren ganz in ber Gewalt des Kö- 
nigs von Mafedonien: Philipp war im Beſide ber. Orte im 
Peloponnes, Korinth, Orchomenus, Heraea und Triphpylien. 
Dennoch hatten die Achaeer in den lebten Zeiten an innerer 
Kraft und Bedeutung ſich fehr gehoben; dies verbankten fie 
einem Manne, den man mit Recht den legten Griechen nennt, 
d. p. den Iepten griechiſchen Staatsmann durch ben Griechen- 
land zulegt in ber Geſchichte auftritt, Philopoemen. 

Wenn mande Männer in der Geſchichte mit mehr Glanz 
genannt werben als fie verdienen, fo iſt es mit Philopoemen 
ein Anderes, ihn nennt die Geſchichte zu wenig. Wenn er ber 
letzte Grieche genannt und von ber -Mation als ein großer 
Monn betrachtet und geehrt wird, und wir num Pluiarch's 
Leben nehmen, fo wundern wir uns ımb fragen, mas ex benn 
eigentlich ausgerichtet Hat? Wir finden ihn eiferfähtig gegen 
Rom, die Laledaemonier hat er mit den Achaeern vereint, aber 
auch das fan man tadeln; das Einzige wag ir ber. Geſchichte 
beſtimmt groß von ihm daſteht, das iſt der Sieg uͤber den 
ſpartaniſchen Uſurpator Machanidas bei Wattinen ‘). Dieſer 
Sieg iſt die einzige bedeutende That des Philopoemen, und 
dennoch kann man mit Wahrheit ſagen, Philopoemen iſt ein 
großer Mann. Viel leichter war es in der Zeit einer großen 
Bewegung die Nation zu wecken, ihr eine neue Richtung zu 
geben, wie Aratus es that, als wie Philopoemen nachdem ber 
Zeitpunet ber Aufregung vorübergegangen in träger Zeit bie 


’) Bon biefer Stelle find mehrere auf Machanidas und die Schlacht von’ 
Mantinea bezügliche Säge nah ©. 274, 1 In den Zuſammenhang ber 
Borl. von 1825 verfept. A. d. 6. 
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Nation zu beivegen, heilfame Veränderungen anzunehmen, Das 
iſt Philopoemen's Rubin, 

Er war Megalopolitaner, Sohn des Kraugis. Da er 
feinen Bater früh verloren hatte, fo wurde er von einem Gaſt⸗ 
freunde in Mantinea erzogen und von zwei ausgezeichneten 
Männern gebildet, Ekdemus und Demophanes, die beide man= 
nigfache Shhidſale gehabt hatten und denen er eine Erziehung 
verbankte, die forgfältiger war als fie in feinem Vaterlande 
gegeben werben fonnte. Früh bildete Philopoemen ſich ſelbſt 
zum Soldaten. Als Kleomenes Megalopolis einnahm, war er 
einer von denen, welde ſich durchſchlugen und nad Meffene 
gingen; unausloͤſchlich war fein Haß gegen Sparta, er beflimmte 
die Megalopoliten bie Anträge des Kleomenes zu verwerfen; 
er half der gefunfenen Stadt fi fpäter wieder in Etwas zu 
heben. In der Schlacht bei Sellafia, wo er bie megalopoli« 
taniſche Reiterei commanbirte, zeichnete er fih fo aus und 
machte eine fo vortreffliche Bewegung, daß ihn Antigonus nad 
der Schlacht öffentlich auszeichnete. Jeyt zum Hipparch der 
Achaeer erwählt, fand er hier Alles aufgelöft, wie in ben ita⸗ 
Kiänifchen Republifen im fünfzehnten und fechszehnten Jahrhun⸗ 
bertz feine Vorgäuger hatten den jungen Reitern alles nachgefehen 
und die Sache als Luxusdienſt betrachtet. Er aber nöthigte 
fe alle Dienfte eines Reiterknechts zu lernen und dabei bildete 
er ihnen das Rechte und Gute fo an, wußte fih in Allem 
fo beliebt zu machen, baß man ihm gern folgte. Diefe allge- 
meine Achtung verhalf ihm zur Strategie, als folder ging er 
weiter. Er entfernte bie Miethstruppen, denen er wenig ver= 
trqute — denn ſolche waren im Dienft einer Republit immer 
ſchlechter als in dem von Tyrannen, wo fie immer gehalten 
und beffer bezahlt wurden, während in Republifen fie nur zur 
Noth angenommen wurden — führte eine neue Kriegsorduung 
ein, bewog bie Milizen einen viel ſchwerern Dienſt, den maledo⸗ 
nifchen Phalanrbienk, anzımehmen und veränderte bie Waffen : — 
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die Arfaber waren immer’ tächtige Soldaten geweſen — und 
er ‘als Megalopolitaner theifte ben Acharern die arkadiſche 
Kriegszucht mit. Es dauerte nicht Lange, wahrſcheinlich DL. 
142, 4, fo zeigte Philopoemen in der Schlacht bei Mantinen 
daß mit der Kraft der Achaeer zu leiflen war, was man bie« 
her für unmöglich gehalten Hatte.’ 

Die Achaeer wurden von feiner Zeit an, ſelbſt als bie 
Maledonier noch bie Feſtungen in ihrem Lande hatten weit 
bebeutenber und mächtiger ald fie früher geivefen waren, und 
als fie hernach die Mafebonier los murben, hob er fie ganz 
und gar und gab ihnen Haltung umd Eharafter, 

So if er ein audgezeichneter Mann geweſen und verbiens 
feinen Ruf wirklich: wenn wir mit Wehmuth fagen müffen, 
daß Aratus' Ruf. feinen Thaten nicht entfpricht, - fo finden wir 
bei Philopoemen eine Perfönlichfeit, die ſcheinlos if, aber 
Großes ausrichtete. Doch fehlten ihm- eben fo fehr wie dem 
Aratus die Xagıreg odv Movoaıs, bie Bildung die die großen 
Athenienfer alle hatten. Es Konnte aber auch nicht fein: ein 
Sifyonier- und Megalopolitaner lonnte nicht einem Athener 
gleihen. Philopoemen war, ein Mann wie unfere alten Deut- 
ſchen, wie die handelnden Männer, im 16. und 17. Jahrhun⸗ 
dert nicht fo barbariſch, wie unfere Deutfche im Mittelalter. 
Er Hatte“ ein wahrhaft vaterländifches, griechiſches Gemüth, 
und dad muß man’ ſich ‚vergegentwärtigen bei. ber Leſung ber 
Geſchichtſchreiber: ale unfere Erzähler, ausgenommen Polybius 
von. deſſen Geſchichte wir nur Excerpte befigen, haben ihn falfch 
beurtheift. Polybius hat für ihn eine außerorbentliche Ver-⸗ 
ehrung um fo mehr, da fein Vater Lykortas Freund und poli« 
tiſcher Jünger bes Philopoemen war. Philopoemen. hatte fehr 
entſchiedene und Mare politifche ‚Gebanfen, er war weder tö- 
miſch noch mafedonifh, er war achaeiſch: er war auch nicht 
Megalopolitaner, nicht Arkader, fondern fegte ſich über dieſe 
Berhältniffe hinaus und verſchmerzte das ungänftige Verhaͤlt- 
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niß in dem die größeren Städte ſtanden. Es war wie bas 
Verhaltniß der rolten botoughs in England: er gebot über bie 
Stimmen der Heinen Orte und biefe folgten ihm. Indeſſen 
fheint es, daß damals in ber achaeiſchen Verfaſſung wefent- 
liche Veränderungen vor fih gegangen find. 

So war bie Lage ber Achaeer als Philipp von ihnen 
forderte, ihrem Bünbniffe getreu zu bleiben, die Romer und 
Artalus dagegen, ſich von Makedonien Ioszufagen und ſich zu 
Apnen zu ſchlagen. Den Entſchluß der Achacer fand Polybius 
von den Nachkommen heftig getabelt zu einer Zeit, als das” 
romiſche Zoch ſchwer drüdte und die Makedonier allerdings 
nicht mehr ſchaden konnten; aber Polybius rechtfertigt vollfom- 
men gefund und tüchtig den Gntſchluß der Achaeer, Philipp zu 
verlaffen. Die miferabeln Sophiſten der fpäteren Zeit warfen 
den Achaeern Berrath und Undank gegen Philipp vor; Poly 
bius antwortet: wie fonnte da Verrath und Undank fein, da 
Philipp die Orte die ihm nicht gehörten ungerechter und treu» 
Tofer Weife noch immer behielt? Jetzt war es zu fpät fie zus 
rädzugeben. Die Römer waren allerdings Steger, waren furdht- 
bar, und mande Achaeer waren wegen ihrer Grauſamkeit nas 
mentlih zu Dyme gegen fle aufgebracht, allein das war nur 
eine vorübergehende‘ Rüdficht, und eine‘ Kriegehandlung bie 
ganz gewöhnlich war und zeigte, daß die Malkedonier fie doch 
nicht gegen bie Römer fügen konnten. Philopoemen hielt 
ſich von den Verhandlungen fern, aber fein Einfluß war dem 
Bündniffe mit den Römern günftig: Ariſtaenus der Strateg 
der Achaeer war es der bie Entſcheidung gab und die Nation 
bewog für bie Römer ſich zu erflären. ’ 

Im Anfange bes Krieges aber waren bie Achaeer Philipp's 
Verbündete und tief in ihre Abhängigkeit verftridt. Die Alar⸗ 
naner waren aus Furcht vor ben Aetolern an die Mafebonier 
verkaufte Knechte. Philipp befaß außer Mafedonien "und 
Theffalien noch Euboea, Pholis und Lofris, im Peloponnes 
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Korinth, Orchomenus, Heraea und Tripbylien, Paros 
und Andros, alle griechiſchen Städte von ber maledoniſchen 
Gränge bis an ben Hellespont, Karien und andere aflatifche 
Städte: fein Reid, wenn auch zerftüdelt, war alfo ungeheuer. 

- Die Römer fchicten zuerft (OT. 144, 4) eine Zlotte den 
Athenern zu Hüffe um ihr Land gegen Philipp zu fehügen, 
Diefe Flotte ging nach Argina und hierher lamen auch Attalus 
und die Rhodier mit einigen Schiffen, die, wie Polybius ganz 
richtig bemerkt, wenn fie ſich angeſtrengt hätten und Eräftiger 
“aufgetreten wären fih den Ruhm Hätten erwerben können 
Griechenland befreit zu haben. Attalus erſchien von ben 
Römern begleitet im Piraeeus und man empfing ihn mit 
renden und vielen Ehrenbezeugungen. Beide Flotlen unter- 
nahmen darauf. einen Raubzug nah Challis, wo Verbannte 
ihnen Gelegenheit boten, und plünderten und verwüfleten bie 
Stedt auf das Graufamfte, mußten fie aber gleich wieder räus 
men. Ppilipp, ber in Demetrias fland, durch Telegraphen 
hiervon benachrichtigt, eilte mit moͤglichſter Schnelle hinüber, 
fand aber bloß bie rauchenden Trümmer der Stadt; nun brach 
er über den Euripus durch Boeotien auf um an Athen Chal- 
lis zu rächen. Die Athener erfuhren durch Zufall die Gefahr, 
befegten bie Thore und erwarteten ben Angriff. Philipp konnte 
alfo die Stadt nicht überrumpeln, und da er zur Belagerung 
zu ſchwach war vermwüftete er nach einem Gefecht mit attifhen 
Miethötruppen bie ganze Gegend, pieb die Bäume in ber 
Akademie ab, zerlörte alle Gebäude und Gräber und zog fih 
dann zuräd ). Attalus und die Römer fehrten nun nad dem 
Piraeeus zurüd und alle Gefahr war entfernt. Als aber 


*) Die ſchwach Athen damals war zeigt fh an der nichtewürbig gerins 
gen Zahl der athenliſchen Streiter. Sie hatten nur drei Schiffe und 

- noch dazu dyguerovs, und die Mannfcjaft mit den fremben Truppen 
befepränfte fi bleß auf ein paar tanfend Mann. Ebenſo fanfen Ber 
nedlg und Leyden In einer Zeit von 30 bis 40 Jahren auf das Vier⸗ 
heil ihrer Vevölferung. 1825. 
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Analus nun nad Haufe ging, fam Philipp wieder, durchzog 
von Neuem Attifa und zerftörte die Tempel, deren in jedem 
Demos einer war, mit ben fehönen Gebäuden fo daß auch nicht 
ein Stein auf dem andern blieb. Dies Ungläd erregte bei ben 
Griechen ein allgemeines Gefühl bes Mitleidens: ein anderes 
Gefüpt fonnte Athen faum mehr eintflößen. - 

Im folgenden Jahre machte die römifche Flotte, während 
Philipp im Norden durch das sonfularifhe. Heer beſchäftigt 
wurbe, Expebitionen gegen Diejenigen Kykladen, welche Bilipp 
befegt hielt und gegen mehrere Puncte auf Euboea. Die Ein- 
wohner flohen vor den Eroberern und bie Infeln und mande 
Stäbte, wie Androg, Aegina u. U. wurden dem Attalus ‚ger 
ſchenkt von ben Römern, die während fie Griechenland zu bee 
freien fi rühmten, griochiſche Infeln diefem Fremden gaben! 
Aber das war römifcher Befreiungsgeiſt. Diefer Seelrieg war 
für Griechenland fehr verwuſtend. Dreus wurde zum ziweiten 
Male verwüßet, Eretria, bisher blühend, mit Gewalt genom- 
men und gaͤnzlich ausgeplünbert, viele der trefflichſten Kunft- 
werfe von da nach Rom weggeſchleppt. 

Unterbeffen machten die Römer die bei Apollonia gelandet 109. V. 
waren’ unter P. Sulpicius am Schluffe feines Conſulats, und 
im folgenden Jahre als Proconful') vergebliche Verſuche vondi. 145,1. 
der weſtlichen Seite, von der illyriſchen Gränge her in Make— 
donien einzubringen, über die candaviſchen Gebirge. Der 
Eonful des Jahres P. Billius kam erſt am Schluffe feines — 
Gonfnlates an um das Commando zu übernehmen und wirkte 
ebenfalls Nichts. Diefer ſchlechte Erfolg trug viel dazu bei, 


1) Diefer Feldzug des Gulpkeins fällt 653 u. 0., DI. 145, 1. Des Livins 
Ghromstogie iR falſch; diefer fept ihm unter das Gonfulat des Eule 
pieins umd fagt. wiederum felbf, daß er erh am Ende feines Gonfulas 
tee, im Herbſt, nach Corcyra hinäberging am zu überwintern. So war 
ex alfo Tanım angekommen, als fein Amt als Gonful ſchon beendet war 
und das Meifte muß in das folgende Jahr fallen, wo er General blieb, 
aber nicht Eonfal zugleich war. 1825. 
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Philipp Muth zu geben. Er hatte eine Centralpofition ge⸗ 
nommen unb zeigte fi in biefem Kriege als ein Aberal hin- 
ſchauender und gewandter Feldherr: das find gang andere 
Thaten als die Aleranders ). Es war ein Feldzug wie ber 
Napoleons im Februar und März 1814 in ber Eham- 
pagne. Dur unglaublie Märfge und Unternehmungen traf 
er die Feinde wo fie ſich im Bortheil wähnten und vereitelte 
ulle Refultate des Feldzuges.“ Die Epiroten waren mit ihm 
vesbündet, und. fo lange er Epirus hielt, waren bie Römer 
von ihren Bundesgenoſſen in Griechenland. getrennt, 

“Hier hatten ſich die Netoler, die Anfangs den Römern 
fein Gehör gegeben hatten, in Beforgniß vor- ihrer wachſenden 
Macht entſchloſſen fih mit ihnen zu verbünden‘). Sie führ- 
ten jegt den Krieg gegen Philipp, indem fie fi mit Amynan- 
den dem König eines Meinen epirotiſchen Volls, verbauben, ber 
durch feine Größe dies unbelannte Völlchen zu einem augen- 
blicklichen Anfehen brachte. Die Allürten Hatten Einfälle in 
Tpeffalien gemacht und es geplündert‘. Die. Aetoler hatten 
aber einen fehweren Stand gegen Philtpp, und im Peloponnes 
führte Die Befagung von Akrokorinth glädlihe Unternehmun ⸗ 
gen aus, le 

D1.145,2. Allein im folgenden Feldzuge gelang es ben Römern bie 
) Für Philipp bin ich eingenommen wegen feiner großen Beldherrneigen- 

ſchaſten, und doch als einer meiner Freunde Philipps Gefchichte fchreiben 

und ihn als den Verfechter der griechiſchen Wreifelt barfellen wollte, 


antwortete ich ihm, ich würde dagegen fäjreiben mud zwar in Frennds 
ſchaft, damit man and feine entgegengefegte Seite fennen Ierne. 1826. 


®) Leider And wir für die Geſchichte diefer Zeit auf Livins befdpränft, der 
zwar den Polyblus überfegt ober anszieht, aber oft ausläßt was gerade 
das Wichtigſte iR, uachläßig in Aufzählung der Bündniffe und Berträge 
iR, während Polybins fehr genan and in biefer Hinfiht war. Ich 
glaube, daß bie Eletoler mit ben Römern ein allgemeines Bänbni 
gegen Philipp ſchloſſen, ohne genauere Beimmung- der bhfonderen Bors 
theile, die fie Haben wollten, wie fie e6 früher geiham, vielleicht weil 
fie meinten dies verfiehe ſich von felbf. 1825. 
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Päffe von Argyrofaftro oder Antigoyen ‘)- in Epirus zu · um⸗ 
gehen, wodurch Philipp gezwungen wurde fih über den Pin- 
dus zurädzugiehen. T. Quinctius Flamininus Hatte eine 
Verftärfung von 8000 Mann alter ausgefuchter Truppen nad) 
Corcyra hinüber gebracht und feine Armee in bie Gegend bes 
niebern Illyriens geführt. Der. Berfuh über die weſtlichen 
Gebirge in Makedonien einzubringen war im vorigen Felb⸗ 
zuge beſonders wegen ber Rauheit ber Gebirge. mißlungen. 
Darum unternahm T. Quinctius Flamininus jetzt einen andern 
Plan; er ging den Aous hinauf um in Epirus einzudringen. 
Hier Rand Philipp in einer Gegend, wo ber Aous zwiſchen 
zwei Reiten, hohen Felſen hindurch fließt, in beren Nähe Ans 
tigonea lag, eine Feſtang und Stadt, bie von Antigone, ber 
Gemaplin des Pyrrhus, einer Tochter ber Berenife, ihren 
Ramen hatte. Diefen Paß zu fürmen war ein hoffnungsloſes 
Unternehmen und ebenfo unmöglich war es über bie kerauniſchen 
Berge in Epirus einzubringen. Flamininus aber fand einen 
vornehmen Gpirsten, ber es unternahm die römifhe Armee 
auf einem -Ummege ben Mafeboniern in ben Rüden zu führen, 
Er that dies mit einer Legion und führte es fo glüdlih aus, 
daß die mafebonifhe Armee von einem panifhen Schrecken 
ergriffen, ben unüberwinbkchen Paß verließ und in allen Rich« 
tungen floh, die Römer aber‘ in Theffalien einrüdten, wohin 
ſich Philipp über Trikka und ben Pindus zurüdgezogen hatte. 
Auf diefem Wege verheerte er Alles und ging bann nah Ma- 
kedonien, damit bie Römer ihm nicht folgen möchten.‘ 

Nun vereinigten ſich die Römer mit den Aetolern; für 
Philipp gingen alle Pofitionen in Griechenland verloren bie 
auf Afroforinth. Zur felben Zeit waren Ampnander und bie 
Aetoler in Theffalien eingebrungen unb hatten ben wichtigen 


*) Während N, 1830, 1826 und in den Borlefungen über Röm. Gef. 
(U, 152) Antigoneo für Argyrofafo erflärt, Hat er e6 1825 für Kliffare 
„Echliepburg”) gehalten, was wohl das Richtigere if. “.d.9. 
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Bergnaß Gomphi eingenommen. Die Römer Tiefen ihre 
Transportfhiffe nah Ambrafia kommen, von wo aus bie 
Armee verproviantirt wurbe, und verfolgten ben Philipp, jedoch 
nicht weiter als Theffalten. Diefes wollte Flamininus voll⸗ 
fändig erobern, es gelang ihm aber nicht, da ein Angriff auf 
die Bergfefle Atrar mit bebeutendent Verluſt aufgegeben- wer- 
den mußte. Judeß wogen mit ben Adaeern angefnüpfte Un- 
terhanblungen biefen Nachtheil auf. 

Philipp hatte hier jegt eine große Menge Anhänger, man 
hatte ſich ſchon gewöhnt fih als Unterthanen Philipps und 
eines 'mafedonifhen Könige zu betrachten, jede Mißhandlung 
geduldig ertragen. Der Strateg des vorigen. Jahres hatte die 
Anträge der Römer durchaus abgemiefen ‘), aber ber neue 
Strateg,. Ariftaenus, war ben Römern wohl gewogen; er hatte 
den Plan Philipps durchſchaut, wie er die Achaeet ſich unter 
werfen wollte und fah, daß von ben Römern allein bie Zur 
tüdgabe Korinths zu erwarten ſei. Jedoch hatte’ er viele 
Beinde, theils perfönlihe, theils folhe die ‚den. Mafeboniern 
ſelbſt in der Sprache verwandt zu fein glaubten und in ihnen 
Halbgriehen oder gar Griechen ſahen ). 'Auch erſchwerte das 
Bundniß der Römer. mit dem abfcheulihen Tyranmen” Nabis 
von Sparta, ber mit ben Adhneern im Kriege war, die Untere 
Handlungen fehr.’ Die Deputirten konmen ſich niet. vereini« 
gen; bie Daminrgen. waren gänzlich getheilt; fünf für, fünf 
gegen ben Vorſchlag des Antrags; endlich zwang der Vater 
eines ber Widerſprechenden feinen Sohn für die Römer zu 


.) Die Borträge gefpahen vor dem Dagifrate, die Volfsverfammlungen 
dauerten nur drei Tage. 1825. 


?) Am mafsdenifchen Hofe wurde nichts geſprochen als griechiſch, wie bie 
vornehmen Rufien nur franzöfifch ſprechen; alle Geſchaͤſte und Berhand- 
lungen wurden in grlechlſcher Sprache abgemacht, und nur für die all- 
täglichen Vebürfniffe brauchte man die malkedoniſche Sprache. Gin fols 
Wer Staat ward von den Griechen ale griechiſch angefehen. 1826. 
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fimmen. Lange herrſchte Stille, da wedte Ariſtaenus fie aus 
einer angfivollen Betäubung und brachte bie Sade zur Ab⸗ 
ſtimmung vor berfelben.aber entfernten ſich bie Argiver und 
Dymacer, Letztere weil Philipp fih guͤtig gegen fie bezeigt 
und ihre von dem Römern und Aetolern zerflörte Stadt wie- 
der heugeftellt Hatte. Was Erftere für ein Motiv gehabt iſt 
ungewiß; vielleicht fürchteten fie Nabis und fehloffen fid- 
deshalb an bie Makedonier an; vielleicht auch waren fie 
gegen die Römer als Rachlommen der Troer, nnd für 
die Mafebonier wegen bes . Mährchens der Abfammung 
ver malebonifhen Könige ans Argos. Die, übrigen Böl- 
ter .befhloffen das Bündnig mit den Römern, bie ihnen 
die Herßellung von Korinth, ebenſo von Heraea, Or⸗ 
chomenus und Triphylien verheißen hatten, welche Philipp 
ſchon zum zweiten Male ihnen verfproden, aber immer noch 
nicht ausgeführt hatte: "hätte Philipp damals -einen Heinen 
Theil von bem geopfert was er nachher in Mafle verlor, fo 
würde er fih das Bundniß ber Achaeer erhalten haben.’ - Die 
Achaeer bilbeten nun - ein Corps wodurch fie mit Hülfe der 
Römer und des Eumenes Korinth einfchloffen. 

Die Einwohner diefer Stadt blieben jedoch ruhig, weil 
eine große mafebonifche Befagung dafelbft war und es warf 
ſich noch der mafebonifpe General Philoffes mit einer - Ber- 
Kärkung in die Stadt und förderte von borthet eine Empörung 
der Argiver gegen bie Achaeer. So war der Bund in Ver- 
tegenheit.- Philolles konnte nun Argos freilich nicht halten, 
brauchte es aber als Koder um Nabis yon ber Allianz mit 

- den Römern abwendig zu-madhen und gab ed biefem. Nabis 
aber brach nun fein gegebenes Wert, vertrieb bie. Mafebonier 
aus Argos und fanbte an den römifhen Feldherrn, um das 
Bandniß mit ihnen zu erneuern, Es geſchah, bie. Römer 
namen von ihm Hälfstruppen an, ſtipulirlen aber, daß er bie 
Feindſeligkeiten gegen die Achaeer einftellen ſollte. .. 
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Da Philipy noch im Befig non Demetrias und Challis 
wear, fo fand es Flamininns bedenklich in Theſſalien Winter- 
quartiere zu nehmen, befonbers ba bie neutralen Bordter dem 
Apilipp Hold und Korinth noch in feinem Beftg war. Flami⸗ 
ninus beſchloß alfo über die Thermopplen zurädzugehen und 
feine Winterquattiere in Phofis zu nehmen, wo er mehrere 
Heine Städte nahm. Die Belagerung von Elatea hielt ihn 
Tänger auf, und bei der von Opus zeigte fi ſchon die Eifer⸗ 
ſucht zwiſchen Römern und Aetolern. In Antikyra am ko— 
rinthiſchen Meerbuſen wollte er fein Winterquartier nehmen, 
deshalb befagerte er baffelbe und bald fiel es. Jetzt hatte 
Flamininus außer Korinth und Boeotien ganz Griechenland, 
Boeotien gewann et hierauf auch. Eine Miglie vor Theben ver- 
fammelte er die boeotifche Vollsgemeinde zu einer Unterhandlung, 
überliftete aber, ba ihm ein bebentendes Detachement gefolgt 
war, die unbewaffneten Boeoter und erfredte fie dermaßen, 
daß ‚fie ein Buͤndniß mit den Römern abſchloſſen und ipnen 
Die Thore öffneten, freilich gezwungen und mit Wiberwillen, — 
Die Afarnaner, vor den Netolern beforgt, hatten ſich noch nicht 
mit den Römern verbündet, ſondern fih ganz und gar am 
Makedonien angefäloffen, und deshalb wurden fle von ber 
Landſeite durch die Aetoler, von der See durch bie Römer be= 
drängt.’ ö 

Hierauf entfpannen fi Friedensunterhandlungen, die aber 
vergeblich blieben, und die Waffen entfchieben, 

Mit dem Anfange bes folgenden Jahres rüdte -T. Dwin- 
rtius Flamininus als Proconſul in Theffalien ein, 

Philipp rüdte ihm von Makedonien aus -mit aller Marht 
entgegen, die er nur aufbringen konnte, mit 20,000 Mann. 
Nach vielen Maͤrſchen begegneten ſich beide Heere gegen bie 
Zelt der Arnte bei Pharfalus', und Flamininus gewann über 
Philipp die Schlacht bei ben Höhen von Kynoslephalae, die 
ganz Ähnlich wie bie Schlacht yon Salamanca 1812 ſich enga= 
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girte. Auch hier waren die Heere durch eine Hügelreihe ge⸗ 
trennt, "indem fie neben einander her zum Fouragiren mar« 
ſchirten; erft auf den’ Hügeln wurde man gewahr, dag man 
fich nahe wer und fo eutſpann die Schlacht ſich ganz ploͤtzlich. 
Die Römer- hatten eine Anhöhe beſetzt und Flamininus flegte 
entfeibend in wenigen Stunden one viele Mühe. Die ma- 
kedoniſche Ahalanr war gerade gegen den ſchwächſten Punct 
ber Römer geftellt, aber durch geſchidie Manoeuvres griff 
Flamininus die Phalanr von einer fhwacer-Seite an, und 
wurde ſie einmal in Unorbnung gebradt, fo war Fein Halten 
mehr. Die-Römer gaben keinen Pardon, obgleih die Mafe- 
bonier fih zu Taufenden ergaben und — mie fhon oft — 
von ihrem König Philipp abfallen wollten. Die Lepteren 
verloren bie Schlacht fo volftändig, daß Philipp mit einem 
Verluſt son 8000 Mann eilig über Lariffa nah Mafebsnien 
ſich zurüdgiepen mußte. Die BVerhältniffe herzuſtellen mar 


ihm unmöglich. Daher machte er Friedensanträge, bie vondi. 148, 3. 


Rom willig angenommen wurden. Die Friedensunterhandlun - 
gen gingen ſchnell voran, ba er ganz gebemüthigt war, und 
er mußte Bedingungen annehmen bie ihn gänzlich ſchwächten. 

Ale feine Befigungen in Griechenland mußte er räumen, 
mit Einfhluß ſelbſt von Tpeffalien, das ſeit Philipp nie von 
Maledonien getrennt gewefen war, fo daß Magnefla eigentliche 
Provinz war, das übrige Theffalien abet, abhängiges Land: 
— damit gab er die auferorbentliche Feſtung Demetrias, Chal- 
tis und Korinth auf — 'und mußte alle Anfprüche auf Herrfchaft 
über die ſaͤmmtlichen griechtſchen Voͤller füdlih vom Olymp 
und vom Dffa aufgeben.’ Ferner verlor er alle Befigungen 
außerhalb des eigentlichen Makedoniens, innerhalb ber kambu⸗ 
nifhen .Berge, das epirotiſche Drefis unb einen Theil ber 
KüftenRädte, die er in Thralien befaß, theils den Aegyptiern 
entrifien, theils ſchon früher in feiner Gewalt hatte. Außerdem 
mußte er 1000 Talente (1%, Millionen Thaler) bezahlen, bie 
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Hälfte glei, die andere Hälfte terminsweife in 10 Jahren; 
ex durfte feine fiehenden -Truppen halten bis auf 5000 Bann. 
Garden, und mußte alle Kriegsſchiffe austiefern ‘bis auf. zehn, 
— was für ihn indefien fein großer Verluſt war, ben er hatte 
nicht viele. Endlich mußte er Geißeln geben, unter dieſen feis 
nem eigenen Sohn Demetrius.“ 

Jedoch behielt Makedonien nah Dften feine alten Grän- 
zen bis an den Nefius und am biefer Seite war feine Aus- 
Dehnung vorgefiprieben. In diefem Umfange war Mafedonien 
eine compacte Monarchie, bie noch große Kraft beſaß.“ 


Griechenland durch Flamininus unabhängig er- 

klärt. Krieg Antiochus des Großen und ber 

Aetoler gegen Rom. Ende: der aetoliſchen 
Freiheit, 


» 


Nach diefem Frieden trat nun zwiſchen ben Römern und 
Aetolern augenblicklich Entzweiung ein: bie Aetoler fühlten ſich 
ſchon vorher gekränft, weil Sie Römer fie verletzt Hatten, An 
den früheren Gefechten hatten die Aetofer keinen Antheil. Bei 
Kynostephalae hatten fie Feine bedeutende Macht, aber biefe 
hatte viel zur Entſcheidung der Schlacht beigetragen, /nament- 
lich ihre -Neiterei, 'und nun ſchrieben ‘fie fih die ganze Ent- 
ſcheidung zu, wie bie Spanier in Schlachten, wo fie eine ganz 
elende Rolle gefpielt hatten, in ihrer Phantaſie ſich Alles zus 
frieben was die Engländer gethan hatten.” Freilich hatten 
die Aetoler auch allein das Lager geplündert; die Römer hat- 
ten gar feine Beute erhalten.‘ Bei den Griechen erwachte nun 
allgemein die Nationaleitelfeit und Eiferfucht; fie ſprachen den 
Aetolern bie Ehre ded Tages zu und betrachteten fie. ald Be— 
freier, fo wenig fie fonft beliebt waren; Allaeus von Meffene 
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dichtete ein allgemein recitirtes fehr freies Epigramm, das den 
ehrgeizigen Flamininus im tiefften Innern verlegte.‘ So far 
men bie Römer mit den Yetolern in Migverhältniffe: die An 
ſpruche ber Aetoler waren ihnen anftößig, fie wollten ihnen 
nichts. einräumen. Die Aetoler verlangten bie Rüdgabe ber 
Landſchaften die Philipp in den beiden früheren Kriegen ihnen 
entriffen hatte, und diefe Korberung war hoͤchſt gerecht. Allein 
die Römer zogen fih hinter ben Vorwand zurüd, daß fie ben 
Griechen Autonomie gäben und biefe Drte frei werden müßten! 
Flamininus, fonft ein ebler Mann und für Griechenlands 
Freiheit bemüht, ſchlug die früheren aetoliſchen Städte Echinus, 
Larifa u. f. w. zu Tpeffalien, aus einer Schwäde für das 
DOrganifiren und Conſtituiren, wovon ſich deutliche Spuren 
in feirter fpäteren Geſchichte finden.’ Zwifchen den Heerführern 
der Netoler und Flamininus trat perfönliche Erbitierung ein. 
Dies ſcheint mir für die Aetoler begreiflich und nicht fehr ta= 
delnswurdig. Es war höchfk-unglädiih daß fie ihre Kraft 
nicht gehörig maßen: bie fübliche Eiteffeit lag dabei zu Grunde, 
daß fie fih für weit mächtiger hielten als fie waren, Aber 
die Römer waren ungeredt: in vielen Controverſen bie bie 
Römer gegen fie entſchieden hatten bie Aetoler offenbar das 
Recht auf iprer Seite. Flamininus hatte ſchon bie Politik, die 
Griechen ſollten Hein und die Aetoler ſchwach ſein. So fam 
es, daß bie Aetoler Gelegenheit zur Rache fuchten. So be- 
reitete ſich neues Unglüd für Griechenland vor. 

Nah dem Frieden mit Philipp Tegte Flamininus fein Heer 
in bie Winterquartiere ).“ Es verging nun eine Zeit Tang bie 


) Im Herbie dieſes Jahres zeigte fi in Boeotien eine Gefiunung, bie 
man nicht anders als eine mmbanfbare nennen fann. Dies Land war 
feit Antigonus Doſon durchaus maledoniſch gefiunt gewefen und äußerte 
jept feinen Groll gegen die Römer auf eine unverfhämte Weile. las 
miniuns hatte ausbebungen, daß die Boeoter welche in Mafcvonien wär 
ven von Philiyp entlaifen und welche als Miſthophoren den Mafedoniern 
gedient amnefixt werben follten. Dafür tanften die Becoter aber nicht 
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zur Entiheidung über das Loos Griechenlands. Livius zieht 
die Begebenheiten zu dicht an einander, aus anderen Zeugniffen 
erfehen wir, daß geraume Zeit zwifchen dem Frieden mit Ppi- 
lipp und ben iſthmiſchen Spielen verſtrich, bei denen Flamininus 
die Hnabhängigfeit von Griechenland proclamirte. Wenn die Be- 
gebenheiten fi fo nahe gelegen hätten, wie Livius -erzäpkt, fo 
würden die Griechen fie nicht fo aufgenommen haben; ba aber 
einige Jahre vergingen ehe Demetrias, Chalfis u. f. m. von 
den Römern geräumt wurben, ift nichts natürlicher als daß 
die Griechen das höchfle Mißtrauen in die Abfichten der Rd- 
mer festen. Wahrſcheinlich wären übrigens bie Feſtungen auch 
gar nicht geräumt worden, wenn nit bie Gefahr von An= 
tiochus gedroht und die Römer bemogen hätte fih Anhänger 
zu verſchaffen. B 

Die Entſcheidung über Griechenland war nicht leiht und 
fie konnte auf feinen Hal die Wunſche der bedeutendfien Staa- 
ten Griechenlands und vieleicht noch weniger bie wirklichen 
Bedärfniffe befriedigen. Man fieht wohl, wie für Griehen- 
Tand eine Ordnung ber Dinge hätte eingerichtet werben Tönnen 
die wohlthätig geweſen wäre, eine Foederativ- Verfaſſung näm- 
lich, das war aber nicht Die Sorge der Römer die nur baran 
dachten, wie fie diefe Gegenden mehr oder weniger in Abhaͤu⸗ 
gigfeit fegen Fönnten. ’Aber doch thaten bie Römer für bie 


dem Slamininus, fondern dem Philipp durch eine Geſandtſchaft und 
erwählten fogar den Führer einer Schaar welche den Philipp unters 
fügt, den Brachyllus, zum Boeotarchen. Diefer warb bald ermordet, 
man wußte nicht von wem — benn bie Häupter des Unternehmens 
flogen und wurben zu Theben für laudflüchtig erflärt — ſchob aber bie 
Sqhuld auf Flaminians. Unfähig an einen Mufftand zu denfen ermor ⸗ 
deten fie dafür die römifchen Soldaten wo fie fie fanden und warfen 
fie in die Sümpfe. Als dieſes an's Licht Fam und die Boeoter feine 
Genugthuung geben wollten, ſchaffte Flamlninus fih dieſe ſelbſt, ver⸗ 
heerte ihr Land, z. B. das Geblet von Koronea und verlangte elue 
Geldbuße von 500 Talenten, die durch Vermittelung Athens jedoch auf 
wahrſchelnlich 30 Talente ermäßigt wurde, 1825. 
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Griechen was fie für fein anderes Volk thaten: ed war ber 
Refpert gegen bie griechiſche Nation, beren Rame noch jegt- 
in ihrem tiefen Verfall Refpert einfäßte; bei allen gebildeten 
Bölfern war damals noch Bewunderung für die Griechen, na- 
mentlich bei den italiſchen Völkern, bei Karthago, die zu 
den Griechen als zu einem vornehmeren Volle hinauffahen 
und eitel. darauf waren von ihnen geachtet zu werben. Fla⸗ 
mininns war. fo graecifirt, daß noch griechifche Wige von ihm 
im Andenlen waren.” 

Die Römer faßten alfo den Entſchluß bie Autonomie allerdt. 146,1. 
griechiſchen Völfer_au verkünden.‘ Ol. 146, 1 verfammelten 
ſich die Griechen bei Korinth zu ben iſthmiſchen Spielen in 
einer Anzahl wie He nie geweien, ba man am Tage der r- 
Öffnung zugleich die Belanntmachung der Beſchlaſſe des römi- 
fen Senats erwartete. Als nun der Herold- allen Völlern 
über bie Philipp geherrſcht Freiheit und Befrelung-von Abga- 
ben und Befagungen verfündete, brach die Freude ber Griechen 
108 und ihre Begeifterung kannte feine Schranfen, um fo mehr 
als fie bis zum letzten Augenblic im Mißtrauen verharrt hats 
tem. Die Römer gaben den Adaeern Korinth wieder, was 
Flamininus gegen bie Meinung durchgeſetzt hatte, daß fie die 
Fefungen als Souveräne behaupten follten: nur bie Burg 
blieb aoch beſetzt, Flamininus gab aber bie Verfiherung, daß 
auch aus ihr und ben anderen Feſtungen die Befagungen gezo⸗ 
gen werben follten; Orchomenus und Triphylien waren ſchon 
wiebergegeben, und ‘bie Römer geflatteten den Adasern mit 
den Bölfern, die ihnen im Peloponnes beitreten wollten einen 
Staat zu, bilden. Meſſene, Elid und Lakedaemon blieben aber 
noch abgefondert. Die Länder auf dem Feſtlande von Hellas- 
blieben in ihren alten Gränzen wie fie gewefen waren, nament= 
lich Alpen, ’von dem aber Salamis wahrſcheinlich getrennt 
war’, Boeotien (die Degarer hatten fih an Boeotien anges 
ſchloſſen), die Aetoler in bebeutendem Umfange bis nad Am- 
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brafia hinauf, "und über Phokis und Lokris) die ihnen wie⸗ 
dergegeben wurben, ba fie früher Aetolien angehört hatten, wenn 
die Stelle bei Livius richtig if,’ und eben ſo ‚Hlieben bie 
Alarnaner in ihren alten Graͤnzen; alle diefe bübeten jeber 
einen befonderen Staat. Mus Euboen unb ebenſo aus Theffa- 
lien ward nad Anorbnung ber Römer ein Geſammtſtaat ge- 
bildet; /mit Theffalien wurden bie Phthioter vereinigt die ben 
Aetolern nicht wieder zuerfannt wurden, und wahrſcheinlich 
aud bie Drefler, die von Makedonien losgeriſſen waren, ba 
unter den theſſaliſchen Strategen ein Oreſter vorkommt.‘ Die 
Magneter 'die zur Zeit ber maledoniſchen Herrfchaft unmittel- 
bar mit Mafebonien vereinigt geweien waren‘ blieben von 
Theſſalien abgefondert und bie Perrhäber waren gleichfalls 
unabhängig. "In Theffalien ſtellten die Römer einen jaͤhrlichen 
gewählten Strategen an bie Spige ber bie Hauptgewalt hatte: 
das find die Strategen Theſſaliens, deren Berzeihniß wir in 
der Chronik des Eufebius finden. Diefe Form ber Strategie, 
die wir vor Philipp nirgenb finden, war- jetzt ganz allgemein 
und ging auch auf Athen über: fonft führten die Strategen 
nur im Kriege das Heer, jegt war es ber hoͤchſte Magiftrat, 
wie wir au in Italien und Deutſchland diefe Form finden. " 
Die Rhodier erlangten ebenfalls um biefe Zeit, daß die Städte 
die Philipp ihnen früher in Karien entriffen hatte fanimt den 
aegpptifcen Städten in Karien ihnen gegeben wurben: bie Ia- 
fein fanden unter ihrem Einfluſſe. "Während aber bie Römer 
die griechiſche Freiheit proclamirten, war es ihnen boch fein 
Greuel Eretria und Aegina an Attalus zu geben: das hat 
Yolybius vergeffen, wenn er bie Beſchuldigungen gegen bie 
Romer aufzaͤhlt. 

In Griechenland war jetzt für den Augenblidk allgemeine 
Zufriedenheit und nur die Aetoler die nicht erhalten hatten, 


) Von Lobris als ſelbſiſtandigem Staat if ſchon langſt feine Spur; die 
Städte Knemus und Opus- waren mit Phofis verbunden. 1826. 
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worauf fie Anſpruch hatten blieben in feinbliger Stimmung. 
Aber nicht lange fo ergaben fih auch mit den Achaeern nene 
Berföße.! 

Bald nad ber Proclamirung der Unabhängigkeit DI. 146, 2 
führte Flamininus mit den Achaeern gegen Nabis ben Tyran⸗ 
nen von Sparta Krieg, ’ber bisher im Bunde mit Rom ger 
wefen war, ein Schanbfled für Rom.’ Wer und woher biefer 
war · wiſſen wir nicht: wahrſcheinlich hatte er fi ber Tyran- 
nis, unmittelbar nach Machanidas' Tode bemaͤchtigt. Er war ein 
uuternehmender ‚und entſchloſſener Mann, perſoͤnlich als General 
nicht veraͤchtlich, erfindfam, aber dabei ein Räuber‘; ev war ein 
wahres Ungehener und alles Graͤßliche was -von ihm erzaͤhlt 
wird fann man glauben. ‘Er fhien es darauf. angelegt zu 
Haben, den Alten fpartanifchen Stamm auszurotten, theild er⸗ 
morbeie, theils verbannte er fie, und auch biefe Letztern waren 
vor den von ihm gedungenen Banditen, bie er ähnlich den 
Mebiceern in allen Städten hielt, nicht ficher. Andere plün« 
derte er aus, Reiche nabm er infeine Familie, die Weiber und 
Töchter der Vertriebenen verheirathete er theils wit feinen 
Miſthophoren, theils mit emancipirten Sklaven und bildete fo 
eine neue laledarmoniſche Bürgerfchaft, Laledaemon aber machte 
er zum Aſyl für bie größten Morder und Boſewichter. Seine 
Untertbanen plünderte er aus, unb fonnten fie feinen For⸗ 
derungen nicht Genüge leiſten, fo folterte. er fie auf das Grau= 
ſamſte.“ Nabis hatte nun Argos [moch] in feiner Gewalt, das 
[wie oben erzaͤhlt iR] im mafebonifpen Kriege von dem ma⸗ 
kedoniſchen Befehlshaber ipm übergeben war. "Argos war aber 
achaeiſch geweſen und’ dadurch entſpaun fih zwiſchen ihm und 
den Achaeern Krieg: Flamininns leiſtete ihren Hülfe, wozu 
die Bweibentigfeit des Benehmens des Nabis ihm Veranlaſſung 
gab‘, aber eigentlich mit dem Zwede ſich der Leitung bes Krie⸗ 
ges zu bemeiftern, damit bie Zerftörung bes Tyrannen nicht 
der Ausgang des Krieges fei, Er rädte mit wenigen Römern, 
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aber mit vielen verbünbeten griechiſchen Truppen in Lakonila 
“ein, zog Sparta vorbei nach ben Seefäbten, unter benen bie 
angefehenfte, Gythion, die Hauptarfenale Spartas Hatte, und 
die eine nach der anderen erobert wurben.. Bon hier erfchie- 
nen bie Verbündeten unter den Mauern Lakedaemons,“ Flami- 
ninus Tagerte fi hier, es gab fehr harte Gefechte, in denen 
Philopoemen mit feinen Achaeern befonders ſich auszeichnete.⸗ 
Nabis wurde gezwungen um Frieden zu bitten, und wirklich 
wurde ihm nun Sparta gelaffen. Flamininus bewilligte ihm 
den Frieden und Heß ihm bie Herrſchaft in Sparta: nur bie 
Seeſtaͤdte in Lafonien wurben abgeriffen und zu einem 
beſonderen Staate gdemacht ), auch Argos mußte er herans- 
geben und einige Städte abtreten, bie er wie wir aus bem 
Trieben ſehen in Kreta beſaß.“ Im Uebrigen ſicherte Flamini- 
nus den Nabis feine Befigungen zu, wogegen er-500 ‘Talente 
Kriegsfteuer und feinen Sohn als Geißel nahm. Diefer Friebe 
erregte in Griechenland ‚ungeheure Indignation gegen Flamini- 
nus. Zwar war e6 ein Friede wie man ihm bem Feinde 
vorſchreibt, Argos war den Achaeern wiedergegeben, unb wer 
die Geſchichte leicht behandelt wird das Berfahren ber Römer 
rechtfertigen, bie ernſtere Geſchichte aber flieht feinen Augenblick 
an zu fagen, daß Flamininus ben Nabis hätte völfig fürgen 
Fönnen und follen, e& aber nicht gewollt Hat.’ 

D1.146,2.  'Blamininus kehrte dann nah Rom zurüd, blieb aber 
immer in bie griehifhen Angelegenheiten verfhlungen und 
wirkte, während er fih um bie römiſchen faſt gar nicht be— 
kümmerte, trog mancher Kränfungen bie er fehr tief empfand 
oft als Schußgeift Griechenlands. Vor feiner Abreife hatte er 
no den Griechen in einer Verſammlung zu Korinth angefün- 
digt, daß Griechenlands Lage jegt fo fei, daß es frei fein loͤnne 

) Dies find die fpäter fogemannten ’Elevdegoldzwpes. Die Trennung 


diefer Städte von Sparta war alt und durchans in Roms Syfem, und 
ierihumlich wird fie von Bielen im frätere Zeit gefept. 1825. 
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wenn es wolle, und um ihnen einen Beweis feiner Anhänglich- 
keit zu geben räumte er jet Alrokorinth, Challis und Deme- 
trias. Dies erwarb zwar ben Römern befonders bie Achaeer 
zu Freunden, bo bauerte diefe warme Regung für Rom nur 
kurze Zeit, Seine Iepte Hanblung war gewefen, baß er, über- 
haupt fehr geneigt zum organischen Geſetzgeber, in Theſſalien 
eine neue Verfaſſung einführte, und zwar nach römifchem 
Grundfage eine Timpfratie oder bie Regierung nad} dem Cenſus, 
wie fie in Sieilien, Bithynien (sic) u, f. w. von ben Rö— 
mern. eingeführt war. 

In ganz Griechenland mar jegt fein eömifger Soldat 
mehr und democh Hatte es buch bas Mißtrauen bie Elemente 
der Zerſtoͤrung in fig.‘ . 

Die Aetoler wandten jet ihre Blicke nach Afen zu Ans 
tiochus dem Großen, Diefer befand fich, nachdem er Ober- 
afen und Koelefprien bezwungen, in Kleinafien wo er zu 
Epheſus Hof hielt: "Bei dem malebonifcen Kriege war er 
mäßiger Zuſchauer gewefen, ohne zu bebenfen, daß er bie Ge- 
Tegenheit vorübergehen Tieß fih gegen Rom zu fihern; jegt 
fing er an fi in Europa nuszubreiten. Er hatte ſich mit 
Philipp die aegyptiſchen Befigungen in Kleinafien getheilt. 
Bas aus biefer Thellang Philipp in Afien befaß, war dem 

-Nömern, abgetreten und follte frei fein; ben thrafiihen Cher⸗ 
ſones aber ımb mehrere Puncte an ber thrafifchen Küfte beſetzte 
Antiohus, Die Römer fingen barüber an mit ihm zu untere 
handeln in ber ſchredlichen Art eines übermäctigen Staats, Ol. 146,1, 
der ſich ein Spfiem macht, dies feiner Politik zu Grunde legt, 
und was aus diefem Syſtem hervorgeht als wie aus dem 
Recht hervorgegangen betrachtet, wie Napoleon bas Continen ⸗ 
talſyſtem. So forderten bie Römer von Antiohus, daß er 
feine europaͤiſchen Befigungen aufgeben folle: ein afiatifcher 
König dürfe fi feinen Befig in Europa anmaßen; 'die griechi ⸗ 
fen Städte in Rleinafien aber folle er als von den Römern 


480 - Hannibal bei Antlochus. 


für frei erklärt, freigeben.’ Dit Unwillen wurden biefe An- 
ſpruche von Antiochus zurüdgewiefen; ’feine Antwort, wie 
Polybius fie und fagt, fönnen wir uns ſchon benfen: wenn 
die Römer ſolchen Eifer für die griechiſche Freiheit Hätten, fo 
follten fie zuerſt Großgriechenland freigeben, dann würde er ſich 
bedenlen.“ Er Hatte Lyſimachia erſt wieberhergeftelt, das vor⸗ 
ber durch Thraker zerſtört worden war. Beide Theile berei⸗ 
teten ſich von jetzt an zum Kriege vor.’ 

Nun kam zu Antiohus Hannibal als Flüchtling. Er 
hatte nach dem Frieden Karthago hergeftellt: ebenfo ausgezeich · 
net in ber Abminiftration wie im Selbe, flelte er gute Drb- 
nung her, namentlich in ben Finanzen, bamit Karthago .einft 
fähig fein follte noch einmal ben Krieg gegen Rom zu begin⸗ 
nen. Deswegen vertrieben ihn ‚die Römer nach Boendigung 
des Krieges mit Philipp und hetzten ihn wo er war. Er 
flüchtete von Africa zu Antiochus, 'deſſen Hof der einzige von 
romiſchem Einfluffe freie war, da Aegypten: das alte Bundniß 
mit Rom benugte um fih gegen Syrien zu fügen’, und fand 
bei ihm anfänglich eine hoöchſt ehrenvolle Aufnahme. Diefe 
Gunſt hörte aber fehr bald auf, indem Antiochus feinen 
Schmeichler in ihm fand, und Hannibal bes Könige Macht 
richtig erfennend, ihm über die Verkehrtheit feiner Maßregeln 
die Wahrheit fagte. Er geftand ihm, dag er unter dieſen Um« 
fländen, wenn er Krieg mit ben Römern unternehme, in fein 
Verderben renne. Er war bet @inzige der ſo ſprach, und er⸗ 
barmliche Menſchen am Hofe des Antiochus überrebeien ben 
König fehr bald, Hannibal fei ein Berräther, romiſch gefinnt, 
weil er bes Könige Macht nicht hoch genug anſchlage. Wäh- 
end Hännibal vom Kriege abrietp, trieben die Aetoler voll 
Ungebuld anf eine wahrhaft findifhe Weiſe mit einer Unver— 
nunft, wie fie oft bei den neueren Griechen if, daß er je eher 
je lieber Hinüberfommen und den Krieg beginnen folle, und 
ihnen glaubte Antiohus mehr als ben Warnungen bes großen 
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Mannes. Er ließ fih von ihnen überreden und befchleunigte 
den Krieg, ftatt ihn hinzuhalten. » 

Das Mißtrauen ber Aetoler war auf's Höfe ger 
trieben, als fle hörten, der vömifhe Senat habe, da 
man vermuthete Antiohus würde den Krieg nah Grie- 
Henland fpielen, Unterhanblungen wegen eines Bundes mit 
Philipp angefnüpft, (Liv. XXXV.) in dem fi Lesterer ben 
Beſitz aller Städte ausbebang, bie er im Kriege gegen bie 
Aetoler erobern würde. Vielleicht war dieß nicht feft beſtimmt, 
es hatte fih aber in Griechenland fogar das Gerücht verbreis 
tet, die Römer hätten ihm ſchon Magneſia mit Demetrias als 
Belohnung für ben Krieg zugefihert. Und dieß ift fehr wahr- 
ſcheinlich, wenn es auch Livius für falſch erflärt, da fpäter Nies 
mand ihm den Befig von Magnefia flreitig gemacht bat, wohl 
aber den der aetolifchen Eroberungen. Vielleicht war dieß auch 
ein geheimer Tractat, den aber Philipp gefliffentlich verbreitete 
um die Römer verhaßt und biefe Völker zu einem Aufflande 
geneigter zu machen, indem er in biefem Stiege fein Reich 
wieber zu erobern hoffte. 

Antiohus unterhandelte nun mit ben Griechen und fuchte 
fie zu gewinnen. Dit getheiltem Erfolge: die Achaeer blieben 
entſchieden bei dem Entſchluß an Rom zu halten; andere Grie- 
hen aber, Demetrias in Magnefia fchloffen fih an Antiochus 
an, von den Aetolern -unter Thoas aufgehegt’, und waren be= 
reit ihn aufzunehmen. Ob vielleicht römische Befagungen da 
gelegen und fie unter beren Drude gelitten Hatten läßt 
ſich nicht fagen: diefe Auslegung zeigt fih aber am Wenigſten 
unvernänftig. Chalkis übrigens hatte ſich geweigert beizutre⸗ 
ten und bie Aetoler hatten beswegen verſucht es zu über- 
rumpeln. 

Kein Krieg it unüberlegter anternommen, als ber bes 
Antiohus. Philipp zu gewinnen verfuchte er nicht einmal’. 
Die Aetoler hatten auf des Antiohus unermeßlihe Macht ge- 
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rechnet; er hatte ihnen Hoffnung auf ein ungeheures Heer ge⸗ 
macht, und er erfhien den Griechen wegen feines ungeheuren 
Reichs als ein gewaltiger Fürft, fo mächtig wie ber alte Per- 
ferfönig, und zugleih mit maledoniſcher Kraft. Die Krieger 
macht aber, über bie er wirklich verfügen fonnte, war gering, 
nicht fehr zahlreich und noch weniger zuverläffig: fie befand 
aus einer geworbenen Phalanx und übrigens aus barbarifchen 
aſiatiſchen Bölfern. Während aber feine Gefandten die Ae— 
toler getäufcht, hatten die Aetoler ipn auch mit ihrer Macht 
getäufcht, indem fie ihm einige Scheingquellen eröffneten: 
auch fie hatten nit viele Truppen, ‘theild wegen ber 
geringen Bevölferung Griechenlands, theils wegen ber frem=- 
den Werbungen.‘ Die Aetoler hatten geglaubt, er würbe mit 
einer ben Römern überlegenen Macht Tommen, er glaubte 
bie Aetoler hätten eine Heldenmacht. Das find ſolche Täus 
ſchungen wie fie in ber Zeit der Revolutionskriege bei Unter— 
hanblungen häufig vorfamen, wo ber Eine auf ben: Andern 
rechnete, ber Eine aber ben Andern abfihtlich oder nicht ab= 
ſichtlich betrog. 

Ol.146,4. Antiochus fuchte durch einen rafchen Einfall den Römern 
zuvorzufommen, aber es Tieß fi vorausfehen, daß die Römer 
ihn nicht fetten Fuß faflen laſſen würden’ Cr fam nur mit 
10,000 Mann Infanterie und wenigen Reitern herüber, lan— 
bete in Demetrias in Magnefia und nahm Epalkis, zwei wich— 
tige Puncte. ’Die Einnahme von Chalfid war zwar feine 
große Helbenthat: es war eine große und wüßte Stadt, mo bie 
Einwohner ebenfo wenig im Stande waren die Mauern zu 
befegen, wie die Römer im Mittelalter ihre Stadtmauern, 
aber doch machte die Ueberrafhung von Challis großen Effect.’ 
Hannibal war burhaus gegen biefen Plan ben Krieg nad 
Griechenland zu führen. Sein Plan war, man müffe eine 
hinreichende Macht fammeln und dann ben Krieg wieder nach 
Italien verfegen; bie Karthager würden bann auch wieber 
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Muth faffen die Waffen zu ergreifen und, wenigſtens mächtig 
genug fein, um Maſſinlſſa zu befchäftigen und im Zaume zu 
halten. Hannibal dachte ſich dabei wohl im Stillen, daß dann 
aud Philipp von Makedonien feine - Eiferfucht Haben wiürbe, 
da ihm dann der Befig von Griechenland nicht gefehmälert 
würde: biefes Fönne man ihm einräumen. Kür Hannibal war 
Antiohus ein bloßes Werkzeug und das entfichuldigt einiger- 
maßen ben Antiochus. 

Als Antiohus nun mit feinen wenigen Truppen landete, 
waren bie Aetoler froh, erfehrafen aber über feine ſchwache 
Macht; er feheint über fich ſelbſt erfchroden zu fein und mar 
aufgebracht, weil bie Aetoler ihn fo über ihre Kräfte getäufcht. 
Für das nãchſte Frühjahr verhieß er ben Netolern größere 
Streitkräfte.’ Die Magnefler fielen ihm zu und bei Vielen war 
eine Bewegung für ihn, aber überwiegend war in Griechenland 
die Anhaͤnglichkeit an die Römer und bie Furcht vor ber 
Ruͤcktehr der Herrſchaft Makedonien's; ‘bie Boeoter, Eleer und 
Meffenier waren wohl für ihn gefimmt, aber bie erften hatten 
keinen · Muth etwas zu unternehmen, letztere vermochten es nicht.‘ 
Hätte Antiochus ungefäumt etwas unternommen, fo wäre doch 
nod etwas auszuführen geweſen; er Tieß aber, da er im Herbfle 
gekommen war, nachdem er Chaltis und Euboea mit Hülfe 
dev Aetoler eingenommen’, ben Winter vergehen und brachte 
ihn in Chalkis in Lufbarfeiten zu. Die Taufende unb aber 
Taufende, die man erwartete, trafen immer nicht ein.’ 

Die Römer fammelten unterbefien ein bebeutenbes Heer, 
mit dem fie nad Illyrien überſetzten; zu ihnen fließen bie 
Achaeer und Theffaler. Als fie in Theſſalien ſich ausbreiteten, 
beſetzte Antiochus die Thermopylen, die noch ſehr feſt waren: 
ein wunderlicher Contraſt gegen Leonidas! Die Schleichwege 
auf denen man den Paß umgehen konnte waren befegt, bie 
Aetoler fanden außerhalb des Paſſes bei Herallea in einem 
verfhangten Lager, nur ein Tpeil ihrer Truppen ſtieß zu An⸗ 
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DI. 1471.tiochus. So fam es bei Thermopylae zum Treffen, das uns 
endlich viel leichter entfchieben wurde als die Schlacht bei Ky⸗ 
nogfephalae. ‘Der Pag warb umgangen, bie ſyriſche Phalanr 
zerfprengt, die Aetoler gefchlagen, Antiochus flüchtete nah Eu= 
boea und dann zu Schiffe nach Kleinaflen wie Zerres. Sein 
ganzes Heer war vernichtet, die Pläge bie er hatte gingen bald 
verloren.‘ Der Conful M’ Acilius Glabrio fandte nach Chal - 
fig und Boeotien Truppen, er felbft ging nad Herallea, das 
die Römer den Aetolern nad einer bartnädigen Belagerung 
entriſſen: denn die Aetoler waren im Felde wohl ſchlecht aber 
tächtig hinter den Mauern. WVierzig Tage dauerte bie Bela- 
gerung ohne daß bie Römer weit vorrüdten, aber fie waren fo 
zahlreich, daß bie Aetoler endlich durch beftändiges Wachen 
und unaufhörlihe Stürme ermüdet Stabt und Burg auf Die- 
eretion übergeben mußten. 

Zu derfelben Zeit war auch Philipp der ben üblen Aus» 
gang des Unternehmens bes Antiochns vorausfah und fih ben 
Römern ganz in bie Arme geworfen hatte, nach Theflalien ge= 
zogen. Er belagerte das fehr fefle Lamia, an deſſen Befig ihm 
fehr viel Tag, mit großer Kunft. Die Stadt hätte in feine Ge— 
walt fommen müffen, wenn nicht ber römifhe Conſul ihm ge— 
boten hätte bie Belagerung aufzuheben, weil die Römer fie 
einnehmen wollten und fo entfernte er ſich mit Groll im Her= 
zen. Dafür wurde ihm erlaubt, Dolopien, Athamanien und 
Aperantien fih zu unterwerfen und biefe nebſt mehreren 
theffalifcpen Städten ergaben fih ihm, ber König Amynan- 
der floh. Dann überrafchte Philipp Demetrias und hielt dies 
beſetzt. 

Die Römet ſchloſſen jetzt Lamia ein, hoben aber die Be— 
lagerung bald wieder auf. Die Aetoler ohne Hoffnung ſuchten 
zu unterhandeln und wollten ſich als Unterthanen ergeben, als 
der Conſul unbedingte Unterwerfung forderte: nun ſollten fie 
aber auch ihre Hänpter ausliefern und als fie ſich beflen wei- 
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gerten wies er fie an ben Senat.‘ Er wandte fih mit feinem 
Heere gegen Naupaktus (Lepanto), überftieg den Berg Korar 
und war im Begriffe bie Stabt einzunehmen, "obwohl auch 
hier die Aetoler fih mit Entſchloſſenheit vertheidigten. Jetzt 
aber‘ erfhien plöglih Flamininus als ihr Schugengel und ver⸗ 
eitelte einen! Waffenſtillſtand worauf die Römer bie Belägerung 
aufhoben '). Der Friebe, den die Aetoler in Rom nachſuch- 
ten, fam nicht zu Stande, und im folgenden Jahre erneute fihnt. 147,2. 
der Feldzug.‘ Ein römifches Heer führte in diefem Jahre ben 
Krieg gegen die Aetoler fort. Ein anderes unter 2, Cornelius 
Seipio, dem füngeren Bruder des P. Eornelius, des Großen 
Cunfere Faften nennen ihn nicht fo, aber wohl wird er bei ben 
Zeitgenoffen Magnus genannt, fein Bruder Afiaticus heißt in 
allen Inſchriften fonderbar Afiagenes, nur-in den Faſten Aſia⸗ 
ticus) in Begleitung des Africanus warb nad Rleinafien ges 
fandt um gegen Antiohus zu operiren. 

Die Seipionen fanden Philipp im höͤchſten Grade bereit 
ihnen Hülfe gegen Antiochus zu geben. Philipp Hatte fi zum 
Bunde mit Rom durch perfönlihe Animofität gegen Antiohus 
befimmen laffen, weil biefer ihn früher im Stiche gelaffen 
hatte; diefe Animofität wurde unterflügt durch eine kurzſichtige 
Politik, die ihn alles ergreifen ließ woburd er augenblidliche 
Bortheife erlangen konnte, indem er erwartete daß es ihm 
ſpaͤter gelingen werde fie zu befeſtigen. Augenblickliche Borr 
theile erlangte er auch, aber bleibend konnten fie nicht 
fein und waren es auch nicht. Wirklih erhielt er Des 
metrias und Magneſia bleibend, und feste fih für eine 
Zeit in den Beſitz von Aenos, Maronea, Lyſimachia, des 
Cherfonefus größtentheils, bie Antiohus von ten Aegy« 
ptiern erobert hatte und Philipp ihm, zum Theil auch ben 

’) Hier Reht In einem minder zuverläffigen Hefte (von 1830) bie Berner: 


tung: „es muß ſchlimm um fie geflanden haben,“ ohne daß erfichtlich 
iR, eb Died anf Römer ober Aetoler geht. A. d. H. 
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Aetolern entriß. Dies Letztere war ihm eigentlich von 
den Romern nicht zugeſtanden, er blieb aber lauge Jahre 
im Beſitze; Magneſia und Demetrias haben ſie ihm nicht 
ſtreitig gemacht. Livius hat davon merkwürbiger Weiſe 
feine Sylbe, aber man ſieht es. Ebenſo blieb er im Beſitz der 
von ifm eroberten epirotifchen Landſchaften. 

Die beiden Seipionen führten ihr Heer burh Mikes 
donien und Tprafien über ben Helleöpont, wo eine rö— 
mifche Flotte unter M. Aemilins Regillus mit Schiffen 
des Attalus und einer Flotte der Rhodier den Weg ge— 
bahnt hatte. Bei Myonnefus nicht weit von Ephefus 
hatte fie einen entfcheidenden Sieg über bie fprifche Flotte 
gewonnen, die aus vortrefflichen Geeleuten, Phoenikiern, 
Pamphyliern und Kilifern beftand. Mit diefem Seeſiege war 
der Krieg eigentlich entfchieben, denn bie einzige Hoffnung bes 
Antiohus war auf feine Flotte gerichtet gewefen, die Römer 
vom Hellespont abzuhalten. Aber feine Rüftungen waren nicht 
nad feinen Kräften; er hatte ein ſolches Uebergewicht von 
Mitteln zur Seeherrfhaft, daß es unverzeihlich if, daß er 
nicht eine viel größere Flotte aufgeftellt hatte, In allen See— 
gefechten war das Verbienft bei den Rhodiern. So fiegten 
die Römer leicht; die Rhodier benahmen fih aber ungemein 
Hug und reisten die Eitelfeit und Eiferfuht ber Römer nicht, 
ohne dabei ihrer Würde etwas zu vergeben. Jetzt fland den 
Scipionen nichts im Wege, und fie brachten ihr Heer nad 
Aſien hinüber, 'wo fie bei Jlion bie Komoedie ihres Heimathe- 
orts fpielten’, Diefes fehr Feine Heer ſchlug bei Magnefia das 
große ſyriſche Heer, eigentlih nur ein großes afiatifhes Heer; 
allerdings befand ſich eine maledoniſch gerüftete Phalanr in 
bemfelben, aber auch fie beftand aus Afiaten und fonft waren 
die Völker nicht beffer gerüflet als bie perfiichen Heere. Zwei 
Schlachten entfhieden gegen Antiohus. In der Schladht bei 
Magneſia wurde das ganze Heer zerfprengt, 
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Schon vorper hatte Antiochus ben Frieden -unterhandelt, 
und, geradezu gefagt, nur eine “eigentliche Niederlage erwartet, 
um bie Bedingungen ber Römer annehmen zu können ohne 
ſich vor ſich ſelbſt zu ſchaͤnen und zur Entfhuldigung eines 
ſchimpflichen Friedens. Die Bedingungen waren ungeheuer 
ſchimpflich: bie Kriegsſchiffe mußte er bis auf wenige alle aus- 
liefern, durfte feine Kriegselephanten halten, mußte alle feine 
Befigungen in Vorderaſien bis auf Kilifien an bie Römer ab- 
treten; Myfien, Jonien, Lydien, beide Phrygien, Lylien. Die 


. Befigungen in Karien unb Pamphylien ') mußte er aufgeben, 


eine Kriegsſteuer von 10,000 Talenten ober 15 Millionen 
Thalern in Terminen bezahlen und für den Frieden Geißeln 
ſtellen, feinen Tpronerben Demetrius und andere vornehme Spro= 
Maledonier. 

Die Römer 'waren eigentlich mit dieſen entfernten Land⸗ 
ſchaften in Verlegenheit, da Griechenland noch nicht Provinz 
war, ſie' behielten daher damals nichts von ihren Erwerbungen 
für fih, fondern machten von dieſem Siege Gebrauch um ’da= 
durch Bunbesgenoffen an fih zu feſſeln.“ Sie ſchenkten ben 
Rhodiern, die zu ber baldigen Beendigung bes Krieges viel 
beigetragen hatten, ganz Lyfien und Karien, eine außerorbente 
lich reiche Acquifition mit wirklich föniglichen Einkünften, ’die 
allerdings die Römer ihnen "bald wieber entriffen. Won ben 
ioniſchen Städten erhielten einige eine Nominalindependenz, bie 
meiften aber wurden an Eumenes von Pergamus gegeben, ob⸗ 
gleich die Römer bei bem Beginn des Krieges allen griechiſchen 
Städten in Afien die. Freiheit verfprochen hatten.’ Phrygien, 
Lydien und das Andre fehenkten fie gleihfalls am den König 
von Pergamus, ber dadurch unter dem Namen eines Könige 
von Afien ein Königreich befam, das man dem Umfange nad) 


*) Der größte Theil ven Karien war rhodiſch, Pifidien bildete gefhügt 
durch feine Berge einen eigenen Staat, wie jegt auch unfer ten Türs 
fen, gegen eine feine Abgabe. 1826. 
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groß nennen Fönnte, und das es gewiß in Hinfiht ber Reih- 
thümer und ber Bevölferung war. 

Der Krieg gegen bie Aetoler wurbe während biefer Zeit 
immer fortgefegt: erft ein paar Jahre nad dem Frieden mit 


D1. 147,3. Antiohus warb mit ihnen Frieden geſchloſſen. In dem Jahre 


als bie Seipionen übergingen hatten ‚bie Römer Lamia erobert 
und zerflört, Amphiſſa erobert, Raupaktus Tonnten fie aber nicht 
erreichen, weil bie Aetoler die Gebirgspäfle befegt hatten, und 
ungeachtet Antiochus jest Frieden ſchloß agirten die Aetoler 
offenfio, vertrieben die mafebonifchen Beſatzungen aus ihren . 
Städten, aus Afarnanien und machten Eroberungen in Tpeffa- 
lien, "Neue Sriedensunterhandlungen zu Rom zerſchlugen ſich 
wegen ber großen Forderungen ‚ber Römer. Im folgenden 
Jahre erfhien M. Fulvius Nobilior mit großer Macht und 
belagerte Ambrafia, das bie Aetoler, die fih mit ben Afarnas 
nern heimlich verbunden hatten, trogdem daß bie Römer fie 
auf alle Art angriffen, fo heftig und fo glänzend vertheibigten, 
daß bie Römer Reſpect befamen und enblih ben Conful be- 
vollmaͤchtigten auf milde Bedingungen den Frieden abzuſchlie- 
Ben. Die Aetoler brauchten die Führer nicht auszuliefern, aber 
Ambrakia ſollte fih vor dem Friedensſchluß den Römern er= 
geben ); fie mußten 150 oder 200 Talente bezahlen, verlo- 
ven alle Orte, bie während bes Kriegs ihnen entriffen worden 
waren und traten zu ben Römern in bas Verhältniß von ab⸗ 
hängigen Bundesgenoffen, 'mußten ein einfeitiges offenfives und 
defenfives Bünbniß fchliegen‘. Ihr Stolz war hin, fie waren 


) Ambrafia warb nit verwüftet und nur feiner Kunftwerfe beraubt. 
Diele son dieſen Schägen hatte Pyrrhus daſelbſt aufgehäuft und einige 
mochten ans Italien mit Hinübergebracht worden fein. Im der Orcheſtra 
des Theaters von Tueculum fanden fi vor 15 Jahren tie Bafen meh⸗ 
rerer Statuen, unter Ihnen and die des M. Fulolus Nobilior, und 
wie es Mar if daß der Schmuck dleſes Theaters aus diefer Zeit Ber» 
rührt, fo möchten auch dieſe Statuen aus ber ambrafifchen Bente 
fein. 1825. 
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von jegt an ein ohnmächtiges Volk, eigentlich noch nicht unter= 
than, jedoch römiſche Untergebene. 

Auch Kephallenia mußten die Aetoler abtreten. Die Rö- 
mer hatten ſchon Kerkyra und fuchten num alle bie Infeln im 
ionifchen Meere fih unmittelbar unterthänig zu machen. Sie 
erlaubten daher auch den Achaeern nicht Zafyntho mit fih zu 
vereinigen, und nachdem ber Senat den Frieden beftätigt hatte, 
wandte der Conful fih nah Kephallenia, trennte Leufas von 
Alarnanien, nahm es für Nom in Befig um den Kephal- 
lenia's zu fihern, Tieß ſich Geißeln geben und empfing den 
Eid der Huldigung. Auf ein falſches Gerücht bemächtigte ſich 
der Samaeer Berzweiflung; fie flanden gegen Rom auf, hiel- 
tem fi lange, wurden aber endlich befiegt, ihre Städte zer⸗ 
Hört und die Einwohner ſaͤmmtlich als Sklaven verkauft. Die 
Vertilgung ber griechifchen Nation ſchritt immer weiter fort.’ 

Der römische Conſul En. Manlius blieb nad bem Frieden 
mit Antiohus noch eine Zeit lang mit römifchen Truppen in 
Kleinaſien und benugte biefe gegen die Gallo-Graeci (die Ga- 
later) bei Anfyra und brad ihre Macht dermaßen, daß fie 
ſich nicht mehr einfallen Taffen fonnten, ihre alten Verwüftun- 
gen fortzufegen, 


Der Peloponnes wird ganz achaeiſch. Stei— 

gende Spannung zwifhen Rom, den Achaeern 

und Philipp. Krieg des Perfeus. Unterwer- 
fung Makedoniens. 


Hätten wir Trogus, fo würden wir an biefer Stelle aus— 
fuͤhrlich Iefen, faft aus dem Gefihtspuncte eines Griechen, was 
ſich von jegt an in Griechenland zugetragen. Für uns haben 
biefe Meinen Begebenheiten trog ber natürlichen Pietät, bie 


40 Ausbreitung 


jeder Philologe gegen Griechenland haben muß, nur wenig 
Intereſſe. Die erfle biefer Begebenheiten find die Unterneh- 
mungen gegen Nabis, 

91.146,2. Die Römer hatten ihre Truppen aus Griechenland gezo— 
gen ). Die Länder jenſeits des adriatiſchen Meeres waren alfo 
frei von dem unmittelbaren Drude der vömifhen Waffen: ba 
geſchah es denn, daß die Achaeer mit Nabis bald wieder in 

91.146, 3. Beindfeligfeiten geriethen. "Schon -im nächften Jahre nad 
feinem Frieden mit Flamininus ergriff Nabis die Waffen wie- 
der, da die Achaeer immer Yauter unb Iauter wurden, nahm 
bie meiſten lakoniſchen Seeſtaͤdte wieder und flug die 
Achaeer zur See. Doch machte Philopoemen dieſes Une 
glück durch Vortheile zu Lande wieder gut, drang bie 
Sparta vor, trieb Nabis in ungünſtige Gegenden und rieb 
faft fein ganzes Heer auf Nabis war nicht mehr ſtark 
genug, um ben Achaeern gefährlich zu fein, Philopoemen 
wiberftand baper dem Reize nicht und bebrängte bie Lafebae- 
monier gewaltig. Bald darauf fanbten bie Aetoler auf Na- 
bie’ Berlangen Hülfe, vielleicht auf illyriſchen Schiffen, ber 
Anführer der aetoliſchen Hulfstruppen, Aleramenus, evmorbete 

D1.146, 4.aber den Nabis, vermuthlich um fi felhft zum Tyrannen in 
Sparta aufzuwerfen. Daß dies Abfiht der Aetoler geweſen 
fann man auf feinen Fall annehmen, weil fie felhft feinen Ge— 
winn davon hatten, ber Ausgang im Gegentpeil nur für fie 
verberblich werben fonnte, wie er es denn aud) wurbe.’ So war 
Lafedaemon von Nabis’ Herrſchaft befreit: “feine Anhänger aber 
traten Träftig gegen Aleramenus auf und ſchlugen ihn aus 
Sparta heraus: Anhänger hatte Nabis wirklich, denn wie er 
bei der Eroberung von Argos durch Einführung ber tabulae 
novae und allgemeine Vertheilung des Aders fih bie große 


’) Gin Heft hat hier die Worte „nach dem artolifhen Kriege,“ ein ander 
"res „aus Griechenland und aus Aſien.“ Da diefe nur anf einem 
Irrthum beruhen Fönnen, find fie weggelafen. N. d. H. 
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Maſſe geneigt gemacht hatte, fo war er gewiß auch auf gleiche 
Weife in Sparta verfahren.‘ Augenblicklich erſchien aber 
Philopoemen von Megalopolis her mit achaeiſchen Truppen 
und zwang die Lafebaemonier dem achaeiſchen Bunde beizu- 
treten. Er warb im erſten Tumulte aufgenommen weil feine 
Bedingungen fehr günftig für bie Lafebaemonier waren, ben 
Zuftand der Dinge anerkannte, und weder ihre Verfaflung ver⸗ 
änderte, noch die Verbannten zurüdführte, noch Bürger vertrieb; 
die Laledaemonier traten bem achaeifchen Bunde fo- bei, daß fie 
« unter ihren eigenen Geſetzen blieben '). Aber doc’ Fränfte 
dies das‘ Gefühl aller Lafebaemonier, ber alten wie ber neuen. 

Während des Krieges mit Antiohus entftanden im Pelo- 
ponnes wieberum Bewegungen, im neunten Jahre nad ber 
Schlacht bei Kynosfephalae (sic). Bei dem Frieden ber auf 
dieſe Schlacht folgte hatten die Achaeer nur bie Hälfte des 
Peloponnefes; Lakonita, Meſſenien, Elis waren ihnen fremd. 
Legteres hatte fih offen für Antiochus erklärt, Meſſene war 
zweideutig: deshalb verorbneten die Römer, bie Eleer folften 
dem achaeiſchen Bünbniffe beitreten, und fie thaten es auch, 
wie Livius ung erzäplt und wie Münzen mit ber Inſchrift 
AABIRN AXAIDN es beweifen; den Meffeniern befahlen 
fie daffelbe. Da nun Ppilopoemen Sparta ſchon gezwungen 
Hatte ſich an bie Achaeer anzufpließen, fo hatten biefe ben gan- 
zen Peloponnes in ihrer Gewalt, 

Eis blieb im achaeiſchen Bunde, aber Lakedaemon und 
Deffene ertrugen dies Abhängigfeitsverhältniß nur ungern, zu⸗ 
mat beide Länder durch die Römer viel an die Achaeer ver» 
Toren hatten. Nah Münzen war Korone von Meffenien ges 
trennt, ebenfo wahrſcheinlich Afine, von Lafedaemon war bie 
Küfte im achaeiſchen Bunde. In Laledaemon war jegt eine 


’) Die achaeiſchen Städte Randen vielleicht in einem zwiefachen Verhaͤltniß 
zu elmander; die einen mahmen die Geſehe mund alle Gebräuche der 
Achattt an, die andern Fehicten bie ihrigen, 1825. 
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ganz neue wunderlihe Generation, Perioeken, Heloten, Mieth⸗ 
foldaten waren in bie Zahl der Bürger getreten und biefe 
Bevötferung fürchtete die Rüdfehr der Verbannten, bie an jener 
Küfte bei den Eleutherolafonen wohnten. Mißtrauifh gegen 
diefe und vol Aerger darüber, daß fie von ber See getrennt 
D1.147,3. waren, fuchten bie Lafebaemonier fi einer jener Stäbte in 
der viele Erifirte wohnten zu bemeiftern, um fih in Berbin- 
bung mit dem Meere zu fegen. Das Unternehmen aber miß- 
lang, Lafedaemonier und Achaeer klagten ſich gegenfeitig in 
Rom an, wo man eine zweidentige Antwort gab. Philopoe⸗ 
men fuchte darum den Einfluß der Römer fo viel als möglich 
zu beſchränken, indem er in Lafonifa eindrang und fih vor 
Lafedaemon lagerte.“ Bei biefer Gelegenheit verfuhr nun 
Philopoemen auf eine feinesweges zu billigende Weiſe. Trog 
bes Lobes bas fonft ihm gebührt, war es eine Ungerechtigkeit 
die er nicht Bebenfen hatte zu begehen, weil es Vortheil für 
feinen Staat brachte. Sparta’s Schickſal war ungeheuer hart‘). 
Philopoemen forderte die Oberſten vor fein Gericht, worin 
auch bie Lafedaemonier fi fügten, nachdem fie die Zufiherung 
von ihm erhalten, daß die Angeklagten nicht ohne Verhoͤr ger 
richtet werben follten. Als nun achtzig von den Vornehmſten 
im Lager erfchienen, fielen die Exilirten dennoch über fie her, 
mißhanbelten und erwürgten .fie zum Theil, zum Theil 
verurtheiften fie fie zum Tode, Dann rüdte Philopoemen in 
die Stabt ein, riß bie Mauern nieder, befahl die Entlaffung 
der Miethfoldaten, führte die Exilirten zurüd, hob bie Gefege 
des Lyfurg auf und führte bie achaeiſche Berfaffung ein.‘ Un= 
ter dem Vorwande, Sparta von den eingebrungenen Bürgern 
zu reinigen, wurben alle freigelaffene Heloten, die unter ben 
fpartanifchen Tyrannen das Bürgerredht erhalten hatten, aus 


) Dies Verfahren Phllopoemen's wird In ben Heften von 1830 auſchei— 
nend auf fein erfles Ginrüden in Sparta nad Nabis' Tode bezogen, 
und Nabis' Tod fo viel fpäter geſeht. A. d. H. 
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der Stadt gefloßenz ja wenn fie durchzuſchleichen fuchten und 
in Sparta entdeckt wurden, wurben fie zu Knechten gemacht 
und verkauft. ‘Bei 3000 von ihnen traf dies Loos und für 
dies Geld ward ein Porticus in Megalopolis hergeftellt, der 
feit der Zerftörung durch Kleomenes verwüftet Tag.‘ So warb 
Sparta entvölfert und ihm fein tüchtigſtes Kriegsvolf entriffen, 
Endlich ward den Lafebaemoniern ein Theil des Landes ge— 
nommen. So rächte Philopoemen fih an Unſchuldigen. Die 
Strafe diefer Ungerechtigkeit für Philopoemen blieb aber auch 
nicht aus.’ 

Die wieder eingeführten Erilixten vereinigten fih mit ben 
Lafebaemoniern um bei den Römern harte Klage gegen bie 
Achaeer zu führen; dieſe die Anderes zu thun hatten und einen 
Krieg mit Philipp befürchteten, entſchieden zwar nichts, es folgte 
aber doch daraus eine Einmifhung der Römer in die Händel 
der Achaeer mit den Lafedaemoniern, bie bie erfle Feindſelig- 
feit der- Römer gegen bie Achaeer war, Es war Politik bes 
römifchen Senats bie Griechen zu ſchrecken, aber nicht zu reizen, 
aus Furcht fie möchten fih dem Philipp in die Arme werfen, 
mit dem das Verhältniß immer gereizter wurde. Die Römer 
ſandten von Zeit zu Zeit Commiffarien um Griechenlands Lage 
zu beobachten, aber entſchieden wurde nichts, 

Die Achaeer fuhten indefien das Bündniß des Pelopon⸗ 
nes zu confolidiren. Eine folhe Confoeberation mußte ſich 
nad den Umftäuden ändern, und fo ift es Far, daß in biefen 
fpäteren Zeiten dies auch mit dem achaeiſchen Bunde der Fall 
war; namentlich; hörte das Uebergewicht ber kleineren Stäbte 
auf, indem bie größeren Völfer gefpalten wurden und mehrere 
diefer Theile eine Stimme erhielten. Daß die Zahl der Städte 
wuchs, davon zeugen die Münzen, die Echel ohne es ſich be= 
wußt zu fein gehörig zufammenftellt; noch mehr geht es aus 
neuerlich aufgefundenen Münzen hervor und eine Erwähnung 
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davon iſt bei Livius. Man verſammelte ſich jetzt auch ſchon 
zuweilen zu Argos und Korinth, anſtatt zu Aegium.“ 

Da erfolgte die Strafe für Philopoemen's Ungerechtigkeit 
gegen Sparta. Auf ähnliche Weiſe wie biefes hatte er 
Meffene zum Beitritt zum Bunde gezwungen. ‘Die Meffenier 
aber intriguirten auf alle Weife gegen den Bund, an ihrer 
Spige ein vornehmer Mann, Dinofrates, -ein “Freund bes 
zT. Quinctius Flamininus. Diefer fuchte in Rom die Tren- 

nung bes Bundniſſes burchzufegen und wenn man aud in 
Rom, wo man über das Schiefal der Nationen entfchied, um 
Heine Staaten fih nicht befümmern fonnte, fo förderte man 
dennoch biefe Intriguen und wirklich” riſſen die Meffenier ſich 
wieder los. Philopoemen und bie bamaligen WYührer ber 
Achaeer beachteten die Stimmung ber Völker nicht: die Völker 
hätten fi fagen follen, wir wollen Adaeer fein aber fo viel 
Stimmen haben als uns zufommt, unfre Eigentpämlicfeit nicht 
aufgeben, dann hätten fie Recht gehabt; daß fie aber gas nicht 
in ein allgemeines peloponnefifches Verhaͤltniß fommen wollten, 
Ol. 140, 1.das war unrecht. Philopoemen wandte die Rechte die dem 
Bunde zufamen in ber weiteften Bedeutung an,’ wollte 
Meffenien mit Gewalt wieber gewinnen. Er zog 'mit Reiterei’ 
dahin, wahrſcheinlich um Korone zu entfegen das die Meſſe— 
nier belagerten, wurde aber durch ein Unglück überrafcht,-fo 
dag er feinen Weg fah zu entfommen; dennoch manoeuvririe 
er fo, daß er den größten Theil feiner Truppen aus dem De— 
file herausbrachte, er felbft aber wurde verwundet‘, gefangen, 
und von ben Meffeniern und zwar mit einer unverantwortlichen 
Graufamfeit hingerichtet: "in feinem fiebenzigften Jahre mußte 
Ol. 149,2. den Giftbecher trinken.’ Aber auch die Meffenier blichen für 
dieſe Unmenſchlichkeit nicht ungeftraft. Die Achaeer ‘brachen mit 
großer Macht unter Lykortas ein‘, übermältigten fle, eroberten die 
Stadt, ‘zwangen Meffene in den Bund zurückzutreten‘, und ſtraften 
die Urheber des Mordes, Dinokrates nahm fich ſelbſt das Leben, 
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die anderen Hauptfhuldigen wurben theils hingerichtet, theils 
verbannt. Die Legteren wandten fih an die Römer und biefe 
befahlen den Achaeern die Vertriebenen wieder in ihr Vaters 

land einzuführen. Dies erbitterte zwar bie Achaeer fehr gegenOl. 150,1. 
die Römer, fie gaben aber [unter der Strategie des. Rallifrates] 

ohne Fehde nad.’ 

So war damals vor bem Ausbruch des Kriegs gegen 
Perſeus ber ganze Peloponnes nur Achaia. 

Es war dies ein Zeitraum großer Prosperität für das 
Land, und aud) bie äußeren Verhältniffe waren nicht fo ſchlimm; 
der Staat ſtand mit den Römern in gutem Bernehmen, und 
wenn auch die Römer oft mit groben Forderungen hineinfielen, 
fo beftanden fie doch nicht lange auf deren Erfüllung, fobald 
fle fahen, daß die Achaeer nicht wichen. Aber eine verräthe- 
riſche Partei hatte ſich jegt unter ihnen gebildet, die den Rö— 
mern Alles hingab um fi zu bereichern.” 

Die Römer hatten nad Beendigung bed Krieges mit 110. 2. 
Philipp diefen nicht nur mit Schonung fonbern fogar mit 
Gunft behandelt. Sie boten ihm an, er würbe belohnt wer- 
den, wenn er ſich nicht. mit Antiohus einliege. Philipp aber, 
der gegen Antiochus erbittert war, hatte wirklich beffen An- 
träge verfhmäht und bie Gelegenheit welche bie Römer ihm 
anboten, gegen Antiohus wahrgenommen: bazu kam feine 
Feindfchaft gegen die Aetoler, Er hatte ſich nun fehr erweitert 
in Thrakien, Tpefjalien und Epirus, Die Römer benahmen 
ſich ſchlau, Liegen Philipp ſich erweitern, geftanden ihm Einiges 
zu, Andres ließen fie ihn nehmen ohne fih darüber zu erklären. 
Athamanien ), bie Gränzorte der Doloper und feine Eroberun⸗ 
gen in Theffalien glaubte fih Philipp berechtigt zu halten, 
obwohl dies eigentlich gegen die Grundfäge ber Römer gewe⸗ 
fen war: von ben Römern zugeftanden blieben ihm Demetrias 
und Magneſia. Nach denſelben Verhältniffen glaubte Philipp 

) Ex conj.; bie Hefte haben Afarnanien. 9. d. 9. 
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ſich befugt, die griechiſchen Städte an ber thrafifhen Küfle, die 
er dem Antiohus entriffen hatte, für fi zu behalten. ‚Das 
vergeffen die Geſchichtſchreiber. Die Römer ſchwiegen, bis 
Alles beruhigt war und bis fie alle Verhältniffe in Griechen» 
land nad ihrem Sinne eingerichtet Hatten; da traten fie auf 
und forderten ihn auf nachzuweiſen, mit welhem Rechte er im 
Befige der Drte ſei, welche fie ihm nte eingeräumt hätten. 
Philipp hätte fih wohl vertheidigen fönnen, denn er rüftete 
ſich gewaltig im Frieden; feine Maßregeln in biefer Zeit machen 
ihm Ehre, Wie Defterreih nad dem Prefburger Frieden 
bis zum J. 1809, wo die geſchwächte Monarchie eine ſolche 
Kraft aufbot, fo rüftete auch Philipp. Er hatte große Schäge 
aus den Bergwerfen gefammelt, und bamit rüftete er jegt eine 
Kriegsmacht aus: er bildete fi eine Miliz, eine Landwehr, 
da er eine ftehende Armee nicht halten durfte. Jahre vergin- 
gen in biefen Rüftungen. Je mehr er an Kraft zunahm, um 
fo mehr fuchten die Römer eine Gelegenheit gegen ihn. 

Sein Sopn Demetrins war urfprünglih Geißel in Rom 
gewefen; in dem antiochenifhen Kriege war er zurüdgegeben, 
und diefer ward nun wieder ald Gefandter hingefhidt. Zwi— 
fen diefem und Perfeus war ein tragifher Bruderhaß; Per- 
feus war nichts weniger ald ein ebler Charakter und ein ge= 
wöhnlicher Paralogismus if, daß wenn zwifchen Zweien Feind⸗ 
{haft und der Eine von Beiden unebel ift, der Andere tüchtig 
fein muß: daß if aber ein falfher Schluß. Ohne böfen Willen 
zu haben hatte, glaube ich, Demetrius fi von Rom gewinnen 
Taffen gegen feinen Vater zu wirken, und er feheint wirklich 
feinem Auftrage getreu geworben zu fein. Daß Perfeus ihm 
anflagte und der Bater ihn naher ald Verräther betrachtete, 
ſcheint mir nicht Unrecht: (das if gewöhnlich; Beifpiele der 
Art gibt es viele). Demetrius ſtarb und bie allgemeine Mei« 
nung if, daß der Vater ihm dur Gift hat das Leben neh= 
men laſſen. 
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Die roͤmiſche Republit wär in biefer' Zeit In einer Lage, 
in ber eine Nepublit weit verberbliher für die Nachbarn als 
eine. Monarchie if. Es war zine Zeit der Ruhe. In folden 
Zeiten bedarf .der Monarch in fehr feltenen ‚Källen eines Krie« 
ges; um fi ober feine Nation zu befchäftigen, er werdet feine 
Aufmerkfamfeit auf -behaglihe Zuftände, die Nachbarn find 
weniger ·dedroht. Hingegen eine Repubtit, die nicht fd arifin- 
kratiſch⸗ oligarchiſch einfpläft wie Venedig, eine wahre Repu⸗ 
blit iſt zur Unruhe verdammt; ſie if nur zw leicht aufgeregt 
und fucht dann irgend eine Tpätigfeit, was dann zur Einmt- 
ſchung in fremde Angelegenheiten führt, Eine eigentlide Rex 
sierung gab es in Rom nicht wie in der Monarchie, Verbeſſerun ⸗ 
gen bie eine Beichäftigung gewährt <hätten, Anlagen be= 
ſchaftigten hoͤchſteus den Eenfor: die Conſuln fühlten ſich müßig, 
werm fle nicht im Felde waren und ſuchten darum ben Krieg, 
fie fehnten ·ſich nach Triumphen und auch fon nad Beute; 
der Senat und das Volk Iangweilten fi went fein Krieg. war. 
Wären große innere Bewegungen gewefen, fo waͤre es auch 
mod) gegangen, aber die Entroidelung war zu Ende: bie alten 
Eormen, die Anlagen hatten fi entwidelt, die Knospe war 
aufgebläht. Mit Weisheit hätte man neues Material ſchaffen, 
neue ‚Stufen der Entwidelung vorbereiten fönnen, allein ſolche 
Gedanten hat man in der Geſchichte freier Berfaffungen niemals 
gehabt: Rom au nie. So war in Rom eine innere Stille bie ed 
verurtheilte das Verderben aller Bölfer zu fein, mit denen es in 
Berügrung fam. In diefem Vedarfniß nach Unruhe wandte man 
ſich nad Dften. Gegen Philipp glühte nod immer ber alte 
Zornhaß: einen Haß legte die romiſche Republik niemals ab, 
Rom hat nie. verziehen und vergeffen. Die römifhen Großen 
waren erbittert, weil fie ihm im antiochiſchen Kriege Vortheile 
hatten zugeſtehen mäflen. An Vorwand feindlich gegen in 
aufzutreten fehlte ed nicht. 

Sie zwangen ihn alfo zuerf, die Städte in Tprafien anfe 

Niebaht Bortr. üb. d. U. G. IL 823 
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zugeben, die er im feinem Kriege ſtillſchweigend in Beliy ge- 
nppnmen und · wozu fie fo-Tauge-gefchwiegen hatten, und er ent» 
ſchloß fih fie herauszugeben. Denn feine nd waren scoß, 
aber noch nicht reif. 

Von ben galliſchen Bölfern am gher waren damals imwei 
befonbers mächtig: das eine die Baſtarner am Unter: Iſter, 
bie über die Geten in Dalien geherrſcht zu haben feinen, das 
andere die Sfordisfer in Serbien, Slavonien. und» Nieder-Un- 
garu, wo bie alten Triballer gewohnt hatten: “Mit diefen uns 
terhanbelte Ppitipp im Geheimen und lodte fie durch Subſidien 
und Berpeifungen zu einer Unternehmung gegen.-Ztalien; fie 
ſoliten über die Alpen in Italien einbringen und dort bie 
Ueberreſte ipter Nation im cispadaniſchen Lande, die freilich ges 
ring waren, anregen. Die Bojer waren beinahe ausgerottet, 
aber bie Cenamanen und Infubrer beftanden noch zum’ großen 
Theit. Mit diefen ſollten fie fich alfo vereinigen und fo wollte 
er mit fremder. Macht den Bömern in Italien einen Krieg hin- 
einwerfen, zu dem er nur. Subfidien zahlte. 

Er felbft aber wollte fih am bie Spige einer griechiſchen 
Coalition ſtellen. Wirklich konnte er hoffen, daß ſich um ihn 
eine ſolche aus den verſchiedenſten griechiſchen Völkern fammeln 
würde, Die Achaeer befanden fi damals“ in einem ſehr bli« 
henden Zuftande, der ganze Peloponnes ‚war achaeiſch; aber ſelbſt 
bie herrſchenden Achaeer, deren Macht die Römer Anfauge ber 
fördert, waren übel römifh gefinnt. Sie waren bitter 
gegen-die Römer geftimmt, weil fie gefehen hatten daß die Rö- 
mer fie nur fo lange unterflügten, als fie ihmm nüglic fein 
Tonnten, und wohl einfahen, daß die Römer nur eine Grlegen- 
heit abwarteten um fie wieder zu fpalten, ferner reiste bie 
griechiſche Banität fie auf: ein Führer des achaeiſchen Staats 
feste _fih in feiner Meinung einem römischen‘ Gonful gleich 
und das bei einem fo unglaublich proſaiſchen Volle wie bie 
Achaeer. 
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Aud die Rbodier waren gegen. bie Römer irritirt, und 
Die Römer bitter gegen fie, weil fie fih fo vorfigtig klug von 
Rom entferht hielten, Schon damals mifhten ſich die Römer 
in Screitigleiten welche die rhodiſchen Unterthanen, die fie 
ihuen felbR gegeben, wit der Hayptinfel, und reizten fie 
auf gegen Rhodus zu Hagen. Die Römer hatten den. Rhox 
diern ein ſchoͤnes Gebiet verliehen, herrliche Staaten, einträge 
Lher als bie terra firma von Venedig in den blühendflen Zeis 
ten. Diefe Untertanen beflagten ſich über. bie Rhodier, und 
bie Römer miſchten ſich ale Richter ein im Earhen, die fie 
nichts angingen. Die Rhodier waren zwar nicht geneigt. gegen 
bie Römer loszubrechen und ſich auf Unternehmungen gegen die 
Römer einzulaffen, „aber. Ppilipp Fonnte das glauben, und 
werigſtens waren fie ſehr bitter gegen die Nömer gefingmt. 
Übehfo war König Eumenes von Pergamus, Sohn des Atta- 
dus, den die. Römer groß gemacht und dem fie ein fo herrliches 
Königreich gegeben haften, dennoch jet ſchon gegen fie. er⸗ 
bittere und zwar ganz befonders und dehnte feine Abſichten auf 
das fpriſche Königreih aus, König Pruſias von Bithynien 
aber hegte: Mißtrauen gegen die Römer, weil Pergamus dur 
fie fo groß gemacht war. Karthago dagegen war zu ſchwach, 
als daß Philipp darauf hätte rechnen Fönnen: es war nah 
Hannibal fein Reformater da, ber bie Zeit benugt hätte ſich 
zu rüſten, und Alle waren zufrieden, daß der -böfe Tag noch 
nicht ‚ba. feiz die Römer aber foͤrderten Karthago's Sturz auf 
ale Beife, fo daß es immer ohnmädtiger warb.” 

Kur, Philipp konnte allerdings große Pläne zu einer 
Soalition machen; aber darauf fonnte er nur in fo weit rech⸗ 
nen, als nachher im fritifihen Momente Auch wirfiih Keiner 
fehlen -durfte. Und Artoler, Epiroten, Adaeer fagten fih ge» 
wiß: Giegt Philipp und find wir bie Römer los, fo haben wir 
doch nur, einen Ppilipp fatt der Römer und ber If um Nichts 
beſſer. Hätte Ppilipp länger gelebt, 7% würde „ber Krieg dar 
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durch ausgebrochen ſein, daß die Gallier in Italien eingefallen 
wären. Das wäre eine gewaltige Diverſion gewefen: ber 
Uebergang der Gallier wäre für die Römer fo ſchredlich ge- 
weſen als nachher der Zug der Cimbern! In Italien würde 
em toͤdllicher Schrecken entftanden fein, und die Sachen wären 
wohl anders gegangen als nachher: Aber Philipp erlebte die 
Audfüprung feiner Pläne nicht: er ſtarb faft fechzigfäprig vor. dem 
Ausbruche des Krieges, 1573. 0: u. c. nach Eato, DI. 150, 1.' 
Ihm folpte fein Sohn Perfeus anf dem Thron, der in 

die Verhaͤltniſſe feines Vaters hineintrat '). Bei ihm zeigt 
ſich, weiche gewaltige Macht Mafedonien hatte, Mafedonien, 
das vor noch 100 Jahren darch bie galliſchen Einfälle fo gräße 
lich verwüßtet und ohnmaͤchtig geworden war wie Deutſchlaud 
nad dem dreißigiaͤhrigen Kriege, hatte ſich unter zwei harten 
aber- einheimifcpen- Regierungen erhoben, war durch den Iahgen 
Frieden feit der Schlacht von Kyndslephalae volfreig und 
Träftig geworben. Hätte der alte Philipp mit feinen Geiſtes⸗ 
eigenfhaften dem Reihe vorgeftanden, fo wäre Bieles anders 
gegangen. Aber Perfeus fehlten alle Eigenfhafter zu großen 
Thaten: et war kein Feldherr wie fein Vater, wenn ed ihm 
H Gicero und Lwwius declinlretz biefen Namex veiſchieden. Die gemeine 
vokm deffeiben iſt noch nicht genau genug beflimmt, und K. 2. Schneider 

{m der Bormiehre überfab Manches. Im Nitistelnifgen erhalten bie 
gtlechiſchen Formen auf Zus ein langes, es: Ulyases, Peles, Ty des. 

So noch auf Kunftwerfen und bei Plautus. "Die Zeitgenofen des Betr 
ſens nännten ihn deshalb In Mom Perfes.. Im taͤglichen Lehen hehane 
delte man diefes &s a6 urfprünglich guechlſch und wannte ihm deshalb 
Persa, im Genitiv Persae, wie Yyylons Im Lateiniſchen Anchisa ges 
mannt wird. Der altlateinifihe Genitiv nun aller diefer aus zug ent⸗ 
Randenen Kormen’anf &s if 5, nach der Beſtimmuig alter Grammatis 

ter, beſonders Priociau's. Noch zu Kicero's Zeit heißt es im Genitiv 
Alcibiadi, Ari (von Ares). Dies Ichren ned) bei Cicero bie beſſen 
Handſchriften; ebenfo wie der altlatelnifhe Genitiv von dies beffer diä 

als diei If, wenjgfiens in vorelceroniſcher Zeit. ine Meclination im 

- Gentto Persei, vom Nominativ Perseus gehört ju den Sprachfehlern 


des Llolus, der, fo gut er auch füreib, von einzelnen. Fehlern von aicht 
frei zu ſprechen if. 1825. “oo. 
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auch nit an Feldherragaben fehlte, er war kleinlich, geizig, un⸗ 
ter Umſtaͤnder wo et Geld verſchinaäben mußte, Er kuickerte, 
als er ganze Bölkerſchaften, die Illprier und Baftarner gegen 
die Römer hätte in Bewegung bringen koͤnnen "und war. an 
das Tpefauriren fo gewohnt, daß er vergäß, daß feine Schäge 
nur Mittel zum Siege fein; er wollte fiegen und doch noch 
einen unermeßlichen Schatz behalten.’ ˖ Er reizte die Römer, 
indem er feine Hoffnungen · auf einen Grad gehen ließ, der bie 
Drängen des Friedens überfchrittz wann er ſie gereizt hatte 
und bis zu einem geroiffen Puncte gelangt war, er bie Angen 
dffnete ‚und fh am dem Abgrunde fah, fo erſchrak er. und 
“trat fen zurüd, Cine Art von Chafafter, bie man nicht fel- 
ten.findes, wo Pente, Die höchſt mittelmäßig find, in große Lo⸗ 
gen und Verhältniffe berufen werden: zulegt faffen fie einen Ent⸗ 
ſchluß, wer fie fih unter einander- fagen, Schaͤme dich, den 
Eutſchluß der -fie ind Verderben bringt, wie das Franzöfiiche 
Minifterium welches den Hall des Königs herbeigeführt hat. 
So war ‘ed. auch mit Perfeus: er war ein mjttelmäßiger 
Menſch zu Großerem  verntiheilt als er. tragen konnte: nad 
langem Zögern kam er zum Emfhlnß und fein Entfchluß führte 
zum Werberben. - Wenn ich die Römer in früherer Zeit be- 
wundere (thaͤte ich. das nicht, fo wäre ich ein Thor geweien ihre 
Geſchichte zur Aufgabe meines Lebens zu maden), fo find fie 
jegt dikiorogas des menſchlichen SGeſchlechts. Indeß fann man 
nit Teugnen,‘ daß Perfeus fi ch ‚den Krieg durch feine Schuld 
"zugezogen hat. 

: Damals war in Rem eine ögeoße Stz werfůliglei und 
Unluſt bei vitlen. Die Römer waren in dieſer Art wunder- 
Sch: wem den einen Großen auch bie Unruhe trieb, fo waren 
Andere wieber unbeweglih. Der alte Cato z. B., der nur 
gegen Karthago feindlichen Haß hatte, war eigentlich dem Kriege 
feind und wiberfegte ſich ſehr oft, nicht aus Widerſpruchsgeiſt, 
fondern aus Unluſt an bem Kriege und aus Erkenntniß ber 
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Nebel die, daraus herkemmen. So kam man nit zam Ent⸗ 
ſchluſſe. Bas römiſche Voll das bie Steuern und feine Söhne 
‚für den Krieg hetgeben muhte, lin noch Jahre Lang von dem 
Kriege, daher warsh viele Sfimmen abgeneigt. Große Yitter- 
teit war gegen die Reichen bie ben Vortheil won dem Kriege 
dögen, bie vornehmen Herzen hatten bas Commando, bertider- 
ten ſich. Solche Stimmen machten fi geltend, Au ſtaud 
Herfeus. ſo, daB die Römer Scheu hatten ihm anzugreifen. 
Sie wußten, daß der Schat und bie -Rriegehäufer gefülkt 
waren, und daß eine Armee von 30,000 Man in Mafedonien 
dofand, die nicht eriftiren ſollte: fie ſchwiegen aber dazu und 
sollten die · Aufloſung nicht befehlen, weil fie eine durchaus 
negative. Antwort erioarten wonnten, die u Rriege führen 
mußte. 

Auch wußte man, daß grins. bei ehefuem, aatelern 
amd Achaeern ſehr populaͤr wars fie ſahen ihn als Griechen 
an, wie man ſchon lange alle Makedonier als Laudeleute au- 
fap, smd-feine perföntihe völlige Erbaͤrmlichkeit üherfap man. 
Zu- Griechenland waren überal drei Perteitnr erſtens ver— 
demmte Seelen der Römer, Vie Alles thaten was fie ben tür 

miſchen Befeptefabern am ben Yugen aufahen, um mir durch 
fle‘ te Landsleute: tpramnificen zu fönden, bie ſchlechteſte 
Partei von allen. :. Diefer fand entgegen,. jedoch nicht vbllig 
:Wiamerral, zweitens bie- Partei welche. blindeiftig_ der ma- 
teddniſchen Allianz ſich anfhloß: mande ehrliche. Beute fanden 
ſich unter ihr, aber alle blind unüberlegt, enthuſiaſtiſch; es war 
aber ‘ber größte Miſchinaſch; neben den Enthufiaften Banden die, 
welche. die Makedonier als Drittel gebrauthen wollten, alle Die 
von den Römern irgend beleidigt waren, : gute und üble in 
Yan Miſchung. Zwiſchen diefen. beiben ‚Parteien ſtaud in 
‚der Dine die kleinſte aber ehreuvollſe Partei, bie des Weiſen, 
bie nichts als das Intereſſe des Vaterlandes im Auge hatten, 
‚beiden an Talent überlegen, ‚aber natürlich als zweideutig von 
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den Extremitäten verfehrieen, wie immer, zumal: ba unter fol- 
hen Centrumsleuten ſich zus allen Zeiten. manchmal Schwäche 
zeigt. Es waren aber die ‚eigentlichen. Eprenmänner, wo es 
euerlet iR, ob wan-füch rechts oder links befindet, wie Polybius 
und in den jegigen. fronzoſiſchen · Berſammlungen Roper Collard 
und_Agierz ob Fe im rechten oder linken Centrum figen iſt nur 
zufaͤllig. Diefe Partei haste, in Achaia das Uebergewicht, da 
fie die Regierung hate, aber fie mußte bald bie · eine bald die 
andere extreme Seite gebrauchen und dieſe beiden enigrgenger 
fegsen Parteien ſuchten fie zw zerfleiſcher. Es ift ein ſchredliches 
Schittſal in einer ſolchen Mitte zu ſehen: auch ih ſtand meiß 
da als auch meine Stimme vernommen würde, "Hätte Perſeus 


noch einige, Jahre die "Vorbereitungen fortgefegt, und Ka bie. ... 


Römer wider alles Erwarten nichts unternahmen, fi in bem 
Sinne feines Vaters fo lange gehalten, bigidie Römer. weiter 
gegangen wären.in Unvorfictigfeit gegen Rpodus und Eumer 
nes von Pergamus und dieſe nodp.mepy.gereigt hätten, ſo hätte 
er den Verſuch machen fönnen ohne feine Exiſtenz baranzuger 
ben,.aber er hötte dann aud ber Mann fein mäflen,..der ein 
Heer. führen konafe und Alles daran“ fegte wie fein Mater es 
that. Da er das aber nicht war, ſo van. er dem Kae 
daaken ſollen, wenn er temporiſiren lonnte. 

Perſeus ruͤſtete ſich alſo von Anfang an gegen die nRomer ; 
’ew, fwäpfte Unterhandlungen mit Pruſias und Antiochus Epi⸗ 
pbanes, felbft mit Eumenes an’ und fuchte ſich bei.den Gries 
chen zu popülarifiren.‘), In When und Achaia war ſelbſt 
is Srieden aller Verlehr mit Mafehonien unterſagt; daher ent- 
Hohen alle entlaufenen Sklaven zu den Mafedonjern, weit biefe 
die, Athener und. Achaeer iprerfeits nicht im Frieden in das 


4) 1826 erzählt R.: Berfens mahm vie griechtſchen Geſandten, weiche ihm 
gu feiner Tpropteleinung Glüd wünfeıten, gut auf, und befhentte fie 
au mit Heinen Gefchenfen, welche gut aufgenemmen wurden; tenn die 
Zeit wo die-übergrefen Geichenle von Aerandrim und Aatiohien " 
wen war vorbei. Worauf berupt'diefe Erzäglung? . Ad. 9 
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Land kommen ließen. Yerfeus aber lie die entlaufenen- Sfla= 
ven fammeln und’fhicte fie den-Adarerh mit der Bitte um 
Fünftige Freundſchaft zuräd; bie-Häupter waren froh über dieſe 
Gelegenheit zum. ‚Srieden, ohne daß man darım it Rom bye- 
en wollte, ein ewig zu ‚branbmarfender Vercäfger aber, Ralli- 
frates, feßte, um’ den Mömern, auf jede Weife zu fchmeiheln, 
ſich in der Verſammlung dagegen und felfte dieß Bändnig mit 
Perfone als eine Verrätperei gegen Rom -dar, ſo daf man 
zwar die Gefandifhaft ‚des. Königs erwiderte, ihm aber eine 
abfchlägliche Antwort ertheilte. Mehr Erfolg: hatte ‚er in an⸗ 
dern Staaten: bie Boeoter, den Mäfevoniern hold, ſchloſſen 
mit ihr ein Bundniß auf Feihtfinnige Weife. Perſeus ſelbſt 

D1.151,2.foch :von “einem bedeutenden Corps Xruppen 'begleitet- nüch 
Deiphi, opferte dort, behandelte die Griecher fehr freundlich, 
kehrte aber ohne Weiteres nach / Makedonien zurüd, 'Er trügte 
über feine Faͤhigkeiten durch die Art wie er fih denahm. 
Bei vielen Griechen war ein Enipufiaemus für u wie pr 
einen Befreier.’ 

Diefer Beſuch in Griechenland reiste die" Römer fr 
Nun kam Eumenes von Pergamus, der in Thrafien ſich aus— 
zudehnen ſuchte, um feinem Lande militärifhe Kraft zu fhaffen, 
und großes Mißtrauen gegen Perfeus hatte, der mit Prüſtas 
und Antiohus verfhmägert ihn zu beunruhigen anfing, "und 
ben Verſuch gemacht harte ihm zu ermeucdeln‘, nach Rom um 
perſonlich gegen Perfeus zu inteiguiren, und beſchuldigte bie 
griechiſchen Städte einer Hinneigung zu Mafedonien; während 
er felbft früher gefucht Hatte ſich in Griechenland behebt zu 
machen, und, freilich vergebens, fih von den Griechen Ju ihrem 
Proteetor hatte geroählt- ſehen wollen. Die Römer unterhan 
beiten man mit Perfeus, ohne dag Einer von ihnen etwas au⸗ 
deres wollte als Krieg; Perfeus jedod obgleich ſtets rüſtend 

D1152,1.miedb ihn, aber endlich im meunten Jahre feiner Regierung 
brach ber Krieg aus, ale eine roͤmiſche Armee in Epirus 
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landete: feit neunzehn Jahren war fein römifdhes Heer in Grie⸗ 
chenland gerefen. Bon allen Griechen hatten nur bie Boeoter ſich 
eigentlich mit Perfeus verſtaͤndigtz "beinahe hätte er die Aetoler ge⸗ 
wonnen’, Die Epicotei hingen zum Theil an ihm, hier war aber 
viel innere Zwietracht; die Molotter hatten fih ganz für Perfens 
entfhieben, die verfchiedenen Heinen Bölfer wechſelten oft bie Par⸗ 
teien,"befonders ber König von Athdmanien und bildeten lau— 
ter Meine Btaaten‘ ohne Fräftig zufammenzutreten. Ginzelne 
Anhänger hatte Perſeus allenthalben.“ Mit feinem orientali= 
ſchen Geige verſcherzte er- aber den Zug der Baftarner und 
Storbister, obglei jene fehon in Bewegung waren ꝓ er wollte 
ihnen fein liebes Bold nicht geben und hemmte fo ihren Zug. 

So kam ed denn zum petfeiſchen Kriege. Die Erzählung 
deſſelben im Livins if und'.verloren,- ba die Iegteu Bücher 
des Livtus in der Lorſcher Handſchrift leider verftämmelt find; 
aus den Fragmenten‘ des Polbins und dem puͤtarchiſchen 
Leben des Aemilius Paullus konnen wir und ein Din des 
Krieges: machen, 

"Das römische Heer ging von. Epirns nad pda und 
zu ſchwach konnte es den Herſeus nicht angreifen; 'auch konnte 
es den Griechen im Rüden nicht vollig trauen.“ pr. Anführ 
rer, der Couſul Marcius Philippus bewog daher Perfeus zu 
einem Waffenſtillſtand um Friedensunterhandlungen zu betrei⸗ 
ben, 'and Perſeus, obwohl er in dem erſten Gefechte glüdtich 
geweſen war ließ ih dazu verleiten Matt feinen Vortheil zu 
benygen, ünter Umſtanden wo er wichts zu verlieven, aber 
wohl zu gewinnen hatte’; Dieſe Zeit aber benngien die Römer 
am die · Griechen in Gaͤhrung zu- bringen und ſich zu verſtaͤrken. 
Die Boeoter ohne maedonifhe Befagung beseuten die frühe- 
ten Schritte, weil bie Römer die eifrigien Anhänger ber Max 
kedonier entfernt und erflärt hatten, diejenigen -Bölfer die nicht 
bei Perfeus Ränden ſollten fih öffentlih von ihm losſagen. 
In Bolge defien trennten fi mehrere Boͤller von dem bocoti- 


506 . Der Krieg 


fen Bundniſſe. Nur die beidey Stäbte Koronea und Haliar⸗ 
tus hielten an Mafedenien feR, die Römer befagerten, erober= 
ten fie und gerförten letztere ganz, fo daß feine Spur mepr 
davon übrig blieb. Ueberhaupt zeigten die Römer fih in bie= 
fem Kriege ausgeartet und graufäm, ihre Feldherren, ber Prae= 
tor €. Lucretius und ber Conful Eraffus verheerten mit Wuth 
alles Gebiet dag ſich für Perfeus erklärt hatte, ſelbſt die ver⸗ 
bündeten Städte fchonte bie Züpellofgfeit. ihrer Soldaten 
nicht, die ſchredlich leidenden Bundesgenoffen beffagten fih, der 
Senat brzeugte kalt fein Mitteid und wenn auch einer ber 
Hauptſchuldigen von den Volkstribunen zu einer Geldſtrafe 
verurtheilt wurde — was Liyius ald eine unerhöͤrte Groß⸗ 
muth darſtellt —; wenn aud) bie Manneuucht gebeffert wurde, 
dennoch war das Unglüd dieſer Zeit ſchrechlich; die Angefehen- 
lem in den Städten wurden hingerichtet, in Theben ganze Fa⸗ 
milien in die Sklaverei verlanft, Griechenland mit Ausnahme 
des Peloponnefes und Theſſalien's ward fuͤrchterlich vermüftet, 
da bie Griechen ſelbſt oft Verräther ihres Landes waren. Rö- 
mifhe Kommiffarien erfchienen im zweiten Jahre bes Krieges 
bei den Adagern, Aetolern und Atarnanern. An gelludeften 
waren fie gegen bie Achaeer, bei denen-fie fih-nur über Uebelge⸗ 
finnte beflagten; in den aetolifhen Städten dagegen forderten 
fie Geißeln von denen die fie niet für treu ‚hielten, ‘und nur 
mit Mühe wurde dies abgewendet. Nah Polybius war in 
Aetolien .eben ein gräßliher Bürgerkrieg. beendet; Thoas ein 
Geind der Römer hatte fich: jegt ihnen ergeben und hedte fie 
gegen feine Landsleute auf, ja forderte fogar die Auslieferung 
eines vornehmen Mannes, dem er bag Lehm verdankie, Die 
unter den Afarnanern römiſch Geſinnten und ſelhſt die auti⸗ 
maledoniſche Partei forderten gar roͤmiſche Beſahungen bie 
dann ſchrecklich haufen.‘ 

Unterdefien war bie entſcheidende Antwort De Senats ge- 
fommen, Perſeus mäfe fih auf Diserssion ergeben,, uud fo 
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brach der Krieg wieder aus. 'Et warb aber von ben Romern 
wit großer Gehlaffpeis geführt. Die roͤmiſche Tefal mit allen 
ihren Vorzugen war nicht wie die Phalanx, mu <man einen 
Bauern einfsiten -Fonnte, ber daun ohne Uebung durch bie hinz 
terſten Glieder weiter gebracht. wurde; die weitere Ausbildang 
geſchah wohl nachher, aber bie Ride konnte man gleich fällen, 
Sn der eömiigen Zaktif aber mußte jeder Soldat tüchtig und 
ſorgfaͤltig ausgebildet fein, und in fo weit war alfo eine.In« 
feriorisät in ber -römifhen Kriegaorbuung, weil die Maffe nicht 
angubringen war: Wenn aber ein, langer: Friede geweſen war 
wie vor dem Rriege mit Perfeus, ſo waren die Truppen nicht 
geübt; die Veteranen 'waren-jegt in Spanien beihäftigt und 
mußten dort bleiben, nach Mafebonien mußte man alfo unge 
übte Begimeniter ſchiden. Das vor eine Urſache warum ber 
Krieg oft fo ſchlecht ven Stätten giag, eine andere. war. daß 
es nie fo fehr an guten Feldherrn fehlte wie in ber jegigen 
Zeit. Perſens fiegte Abmall, fein Anhang dehme unter dieſen 
 Umfänden fi immer mehr aus, und es läßt ſich nicht fagen 
wie der Krieg geembet. hätte,’ men bie. Römer. nicht aus ihrer 
Sihlaffbeit erwacht waͤren. Es fand ih noch «ein. Dass der 
ihre Schmach räcte, 8. Aemilius Paulus. 
Diefer-bereitete Alles wor um den Krieg mit Erfolg gu 
führen, ererzirie die Truppen. ein, die nun ſchon durch dem 
Rrieg geuͤbt waren. So faßte.er-bie-Sade ernſtlich an und 
nad vier. Jahren eines zweifelhaften Kampfes ward endlich der 
‚Krieg entſchieden, inhem bie Roͤmer nachdem fie marche derbeOl. 152, 4. 
Niederlage erlitten hatten, nun über die Gebirge hinter bem 
Olympus in Pierien eindrangen, wo Perſens ihren leicht hätte 
die Pälle .nerfperten fünnen. Perſeus' Geiz brach ihm ben 
Hals: die Baſtarner die ihm ihre Dienfte angeboten hatten, 
wollte er abfinden, weil feine Umftände fi) gebefiert hatten, 
und ihnen das verfprochene Geld nicht geben und fo zogen fie 
ab; ebenfalls durch feinen Geiz ſtuͤrzte er ben Jüprier 
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Gentius ins Berderben, dee ſich gegen die Romer erklärt hatte, 
Vorſeus hinderte alfo die Römer nicht am Webergange über bie 
Gebirge und’ nun ſchlugen fe den König: bei Dium in ber 
Ebene von Emathia, und biefe Schlacht entſchled das ganze 
Schidſal des Perfeus, 'Sein Heer war zerkört, Perfens nicht 
der Mann um folder Wietwärtigfeit die Stirn zu bieten 
und nur auf feine Rettung bebadit, obwohl er noch Puncte 
hatte, wo bie Befehlshaber und die Truppen bereit waren um 
ihrer Ehre und ſeinetwitlen ben Jegten. Blutstropfen yu- ver⸗ 


gießen. So war’ das game Konigreich zerfprengt, Perfens . 


flüchtete nach Samothrafe, ergab ſich mit feinen Kindern ben 
Römern. Ær warb gefangen, 'obwohl die römifhen Befehle 
haber ihm Wihfe gaben fich felbft zu töbten, that er es nicht, 
fonderg ward’ mit feine Famllie nah Rom geſchafft, im Tri · 
umph berumgeführt und mit unwurdiger Orarantan Iangfam 
ums Leben gebracht. . 

Makedonien hörte jegt auf. ein PR zu fein. Zehn Les 
gaten wurben eingefegt, bie das Land. mit äht wälfher Polis 
tt in vier Theile theilten, damit Ber Staat keinen Namen habe, 
an dem man fi halten Fönne. Jeder Theil erhielt, man follte 
fagen zum Spott, eine municipalrepubliraniſche Berfaffung, 
die Legaten ordneten ben Senat u. f. w. Bon -ber Grund- 
Kener, die fie an den König gezahlt hatten, brauchten fle nur 
die Hälfte an die Römer weiter.zu zahlen: dadurch wollze man 
die Maffe gewinnen, und zugleih wurden alle Vornehmen 
weggeführt, die wie bie Römer fagten unter dem Könige das 
Bolt gebrüdt Hätten. 

Die Unterwerfung Beatedoniens gie der: tigen 
Geſchichte, der allgemeinen Seſchichte des ——— met die 


Folgen an. - 
v 
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Borend dieſes Krieges waren bie Gemüther mehr und 
ncht geibeilt... Kein. Deench Hatte ſich vorgeſtellt, daß Maler 
donien einen ſeichen Krieg. auspalten fönne, und Jedermann 
war: aber dieſen Widerſtand und bie Kräfte die Mafebonien 
atmidehte erſtaunt. Mancher Schloß ſich deöhalb- enger an 
Wabedonin an... . e x 

Sumenes, Der [do] mit Perſens zerfallen. und verfeinbet, 
und eigentlich der Anlaß zum Ausbtuche bes Krieges war, kam 
ad wad nach zuräd, unb- im Iepten Jahre hatte er fi mit 
derſeus verſoͤhnt und ihm angefhloffen: "das iſt eine Gefin« 
rung, wie ſie uns Abendländern ganz fremd iſt und wie wir 
fe in euvopäifchen Staaten nur im 15: und .16, Jahrhundert 
autıefien: Perfeus will ihn ermorden Taffen, darauf Hagt Eume- 
aes ihn in Rom an, daß er das güte Berhältnig mit bem 
Römern ‚Röre, und gleich darauf ‚gelingt es Perfeus, ipn im . 
Bündnig mit ben Römern wanlend zu maden.’ Gumenes 
uufte zwar Den -Nömern Hülfe. fenden, aber feine Truppen 
ratten offenbar geheime Juſtructionen. Pruſias, Rimig von 
Bichynien, uuter bem biefer Heine Barbaren ſtaat zuerſt feine 
Bedeuiuug· als maͤchtiges Reich und die Amsdehnung erhalten 
aatte, die man auf den Karten der alten Geographie ſieht, war 
ud im Intereſſe von Perfeus und mit ihm verſchwaͤgert. 

Daß bie Beften unter den Griechen, die Patsioten, au 
sent. ke ben. Römern nicht gerade Feind waren umb bem 
Jerfens ambingen, bo ben Erferen feineswegs Erfolg wän- 
hen tonnten war natürlich und zwar fo natärlih, daß bei 
uhigee Beisadtung ſelbſt lein · Römer es mißbilligen Fonnte, 
man Jeder fah ein, daß ihre Exiſtenz in einer leidlichen Selbſt⸗ 
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regierung nur fo lange dauern werbe, ald es ben Römern ge- 
falle. Kluge Männer erwarteten nicht, dag Perfeus der Herr⸗ 
ſchaft der Römer dieſſeits des adriatifhen Meeres ein Erde 
machen fönne; fie bielten feinen Wiberſand gegen bie Römer 
nicht allein für nicht möglich, fondern auch für nicht wünſchens- 
werth, weil er Ungfüd über fie gebraiht haben wärbe, fie fa- 
den nur ein gegenfeitiged Anfwiegen und ein beſcheideneres 
Auftreten der Römer gern, Undere aber glaubten,- der’ Aus. 
gang fei fo entſchieden für.die Römer, und ein Kampf deshalb 
fo wenig rathſam, dag msn ſich den Mächtigen nur gleich er⸗ 
geben müfle. So fanden die Parteien unter ben. Männern, 
bie ein wirftihes Urtheil Hatten. Andere waren ben Römern 
verkauft, entweber durch erhaltenes Gelb oder aus Schmeichelei 
"und tnechtiſchem Sinne. Die ſchwaͤchſte Partei war für Per 
feus, theils aus Thorheit, indem fie aͤbertriebene Hoffnungen 
ſich von ihm machten, theild weil fie auf-ihre roͤmiſch gefianten 
Landsleute erzürnt waren, theils enblich -weil Perfens vielleicht 
Geld gebraucht hatte. Bon Anfang des Krieges ‚her war bei 
den Griechen überhaupt wenig Hoffnung, weshalb fogar bie 
uchaeer auf den Befehl der Römer Hülfe nad Challis ge- 
fande und dies befept hatten, Khodus aber eine Zlotte rüßete 
und fie zur-Dienofition von Rom fandte, wieäberhaupt ihre 
Flotte die eingige bedeutende in biefer Zeit par. 

Die Rhodier aber ließen ſich [fpätee] ungläcklicher Weife 
verleiten, ben Frieden vermitteln zu wollen. Ich glaube jedoch 
nit daß dies fo thöricht -gewefen iſt wie es in wmferen Ger 
ſchichtsbuchern lautet; in. den Fragmenten des Polpbius, dieſes 
großen "Staatsmannes unb - Zeitgenoffen, -Iautet der . Vorfall 
wenigftend nicht fo unflug. Uebrigens waren: auch unter dem 
Mpodiern Enthufiaften, ‘die gegen bie Römer unfäglig erbi- 
tert „waren wegen ihrer Einmifhung mad ihrer ungerechten 
Entffeidungen, mit benen fie. den Rhodiern Schrik- für Schritt 
das wieder entzogen, was fie ipnm nach bem anciochiſchen 
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Kriege zugeſtanden. Die Rhodier waren ſich noch ihrer Frei⸗ 
heit und Selbſtſtändigkeit bewußt. Früher, als Perfeus die 
Laovile geheirathet, hatten ſie kluger Weife die Gelegenheit 
benugt und die Prinzeffin auf glänzende Weife in einen Ha— 
fen Maledonien's begleitet, aus dem fie von den Mafebontern 
abgeholt wurbe. Dit den Römern waren fie gefpannt, denn 
dieſe fiogen bei ihrer wachſenden Macht an Schlaupeit mit 
BWillfär zu verbinden und hatten fie, eiferfüdhtig anf fie gewor« 
ben, ſchon früher zu ſchwächen gefucht. Die Lykier verweiger- 
ten ben Rhodiern den Tribut und wandten fi an die Römer 
und Wumenes. Lepterer, einer der ſchlauſten und argliſtigſten 
Politißer dieſer Zeit, ‘dur und durch treulos und bloß auf 
feinen Vortheil bedacht, verbdanfte feine großen Gewinne den 
Römern und Mhodiern, nicht fih. Er fuchte feine Macht nun 
anf Koſten ber Rhodier zu erweitern und heute bie Karer und 
Lytier gegen biefe auf. Die Legtern hatten darum .auf ihre 
Bitten in Rom fhon um Philipp's Tod eine zweiheutige Ant« 
wors erhalten: ber Senat betrachte fie nit als Unterthanen 
der Rhodier, fondern als ihm Zugewandte, fo daß die Rhodier 
ſich beleidigt fühlten. Cine Partei bildete fi gleih im Anz 
fang des Krieges für die Römer, an deren Spige Dinon und 
Polyaratus wirkten, aber fie blieb in der Minorität. Während 
fraßer die Mömer die rhodiſche Flotte nicht hatten brauchen 
wollen, fandte jegt der Praetor Rucretius, der ale freie Völter 
zu zeigen -und -anfzubringen Hatte, den Rhodiern durd einen 
Aleipten einen Brief, worin er auf eine grobe beleidigende 
Weiſe mehrere Schiffe forderte. Die antirdmifh Gefinnten 
und Unpartelifhen ſuchten und fanden hieran Anlaß die gefore 
derten Edjiffe gu vermeigern, allein bie ‚Rlügeren fegten bie 
Gewährung durch. Als die Schiffe nun zu Lueretlus kamen, 
fandte er fie ungebraudht zurüd, eine neue Beleidigung. 

Bald‘ darauf rieth der Conſul Marcus Phillppus den 
RHodiern bie unglüdfelige Gefandiſchaft an ihn gu feiden, 
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durch welche fie ihn baten ipnen-zu erfläfen, was er von ihnen 
für Hülfe wolle. Da dankte er ihnen wieder, Außerte aber, 
wie fehr er ſich wundere, daß fie nice zwifchen ihn und Per⸗ 
feus vermittelnd träten.. Rhodus litt nicht wenig durch bem 
Krieg, denn ipr Reichthum befand in ihren Schiffen und auf 
dem Deere ſchadeten ipnen die vielem Serräuben nicht wenig. 
Um fo eifriger ergriffen alfo- die Rhodier bie Gelegenheit, bie 
ihnen ber Conful gezeigt hatte, ald Vermittler. aufzutreten, und 
zugleich fanden bie Anhänger bes Perſeus hier einen Weg um 
dieſem zu helfen und gegen Rom aufzutreten. Eumeneg. wer 
jest der Vermittler zwiſchen Perſeus und Mhodus; er bebang 
ſich Neutralität aus und fuchte mit. Antiochus [Epiphanes] .in 
Verbindung zu fommen, Die Rpodier ſchickten nun zur gleicher 
Zeit eine Gefandifhaft nah Rom und zu Perfeus, wo ihre 
Abgeordneten in einem vornehmen Tone der Vermittelung aufs 
traten; Perfeus dankte fehr für die Vermittlung, der Senat 
wies ihre Ansräge ſehr ſtolz ab. ö 
Die Achaeer hatten zu diefer Zeit einen Gparatter, eine 
Würbe angenommen, wie fie fie nie gehabt hatten, An der 
Spige des Staates fland Rpfortas, ein herrlicher ansgejeich- 
neter Mann, ein vortreffliher Yürger, tapfer, wenngleih ohne 
friegerifcpe Kenntniffe '), und neben ihm fein Sopn Polybius. 
Beide fuchten-die Achaeer fo viel ald möglich won einer ſchmah ⸗ 
lichen Abpängigfeit von ben Römern frei zu erhalten und den 
Staat zu ſtaͤrken. Das Anfehen -des Bundes war. fehr geftis- 
gen, er hatte bedeutende Unterfügungen von anderen Staaten 
erhalten, Vortheile die bie Achaeer durch nichts erwiderten; fie 
hatten namentlich Yündniffe mit dem alerandrinifhen Hofe ger 
ſchloſſen. Dies erregte die Eiferfucht der Römer, und ſchon im 
zweiten Jahre bes. Krieges waren römische Commiffarien ger 
fandt worden, und hatten ſich über Webelgeflante bellagt. Rach 
diefer. Geſandtſchaft traten bie angefebenfien Peloponneſier 
4) Lytortas ſchelat während des perſelſchen Krieges geforben zu fein. 3826. 


Verhältutß ver Adater zu Rom nad Berfens. 313 


(Adaeer, Argiver -und Arfader) zur Ueberlegung zufammen 
und befeloffen (nach einem Fragmente des. Polybins), was 
ihrem Verſtande, ihrer Ruhe und Liche zum Vaterlande alle 
Epre macht, einen Altachgeer, Ramens Archon, zum Strate— 
gen und. den Polybiug züm Hipparchen gu befordern, von denen 
der Letztere weniger roͤmiſch als ber erfle gefinnt war. Die 
ſaͤmmtliche achaeiſche Manuſchaft „folte ben Römern, nach 
Theffalien zuziepen, um ifmen das Glück bes Krieges ent- 
ſcheiden zu helfen. Polybius ging als Gefanbter zum, Conſul 
Mareius Ppilippus, der einen fhredtichen Hang hatte mit 
Schlaupeit und Raͤnken ſelbſt ba zu verfahren, wo er mit 
feiner Macht entſcheiden konnte, und. bey. nur darauf ausging 
die freien Staaten Griechenlands anzuſchwaͤrzen und zu. belei= 
digen, feiner würbig, da er. ſich ruhmte den Perfeng, biefen 
überaus, liſtigen Mann, bintergangen zu haben. Mareius ' 
lehnte alfo bie Hüffsvölfer ber Achacer ab. Zur felben Zeit 
jedoch kam eine Aufforderung vom Praetor in Epirus, Appius 
Gento,, 5000 Mapn Hulfstruppen „zu Rellen,. weil fih ber 
Krieg in die Länge zog. "Wäre dies geſchehen, fo hätte man 
den Achaeern feinen Vorwurf machen können; nun rieth ihnen 
aber der Gonful Marcius Philippus ſelbtt davon ab dem 
Appius zu Hülfe zu fommen, und berief ſich auf einen unter 
andern. Umfländen gegebenen Senatsbeſchluß, wonach fein rö⸗ 
miſcher Feldherr ohne. Autorifation des Senats Hülfe von den 
Bundesgenofen fordern durfte. Die Achaeer ſchlugen daher 
die Hülfe ab. J 

Sie waren [wie oben erzählt iſt] mit dem alexandriniſchen 
Hofe im Bunde, Als nun Ptolemaeus Philometor von An— 
tiochus Epiphanes bedrängt wurde, wandten fih die Minifter 
des jungen Könige zu gleicher Zeit wie nah Rom auch an 
die Achaeer um Hülfe, um hier .LOOO Lanzknechte werben au 
dürfen. Lykortas unb Polybius arbeiteten dafür, um ber Welt 
zu zeigen dag bie Achacer nicht fo unwichtig feien, Kallikrates 
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‚aber wirkte ihnen entgegen durch einen Brief des Mareius 
Philippus, worin biefer die Achaeer aufforderte Frieden zu 
halten, und nur mit den Nömern Gefandte an Antiohus zu 
ſchicken um von ihm Frieden für Aegypten zu fordern. Diefer 
Kallikrates war aus einer der zwölf urachaeiſchen Städte, ans 
Leontium, einer der"Heinen Städte, die gegen die größeren 
naturlich aufgebracht Alles durch das Ausland auszuführen 
ſuchten. Die Unabhängigfeit und der Stolz der Achaeer brachte 
die Romer gegen ſie auf, ohne daß ſie eine urſage zur Be⸗ 
ſchwerde über fie hatten.’ 

As nun Verfeus gefallen war, hielten bie. Römer ein 
großes Gericht über Alle und namentlich die Rhodier. 

Gleichzeitig mit Perfeus fiel der iilyriſche König Genthius 
zu Skutari, 'ber durch Perſeus' Geiz zu Grunde ging. Per- 
"fens hatte ihm bedeutende Subſidien verſprochen; als aber 
Genthius fih fo meit eingelaffen hatte, daß er nicht zurüd 
konnte, wollte Perfeus ihm das Gelb nicht geben. Genthins 
ward nun untächtig zum Widerftande und Perfeus’ Geiz hatte 
beide in’s Verderben geſtürzt.“ Genthius' Rei) warb zerſtört, 
er gefangen. "Dann nahm Rom an den Epiroten gräßlice 
Race, offenbar im Andenfen an Pyrrhus, Die römifchen 
Truppen, bie in Epirus operirt Batten wurden in's Onartier 
gelegt 'ünd das war ſchon fhredii genug: denn wenn Rö- 
mer Duartier in einer Stadt nahmen, fo wurde fie behandelt, 
als ob fie mit Sturm genommen fei, nur daß bie Einwohner 
nicht ald Sklaven verfauft wurden.’ An einem befiimmten 
Tage warb aber ein allgemeines Blutbad angeſtellt, ein Morb 
wie bei Glencoe und die Maffacre ber Irländer von 1640 und 
der Hugenotten. Die Epiroten wurden beinahe ausgerottet, 
°namentlich die Molotter, 150,000 Menſchen follen theils nie⸗ 
bergemeßelt theils zu Sklaven gemacht fein; das Gelb ward 
geraubt. Was noch übrig war von Epiroten wurde bem Typ» 
rannen Charops unterwerfen.’ Es iſt ſchredlich, daß ein Dann 
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wie Aemilius Paulus fih zu fo einer That brauchen ließ. 
Wenn die Schriftfteller fagen, daß nad) dem perfeifchen Kriege 
der moralifhe Ruhm der Römer aufgehört habe, fo ift das 
vielmehr mit biefem Kriege geſchehen. Eine folhe überlegte 
entfeglihe Graufamfeit hatte Rom noch nicht begangen.’ 

Bei den Aetolern, Afarnanern unb Boeotern, ben griechifchen 
Bölfern, bie ganz in der Gewalt ber Römer waren, gaben fie 
den Perſonen unbedingte Macht die ihnen ergeben waren, unb 
gaben zu ihrer Dispofition römifche Cohorten, mit denen fie 
nah Belieben herrſchten und mit denen biefe Ungeheuer Alles 
ermordeten wad ihnen verhaßt war. ‘Schon als Aemilius 
Paulus nah der Befiegung bed Perfeus durch Griechenland 
reiſte, begegneten ihm viele flüchtige Aetoler, die ihm fagten, die 
Freunde und Anhänger ‘der Römer hätten viele getöbtet, viele 
verbannt, vielen das Vermoͤgen eingezogen. "Die römifdhe 
Partei, nachdem fie auf Anfliften. der römifhen Commiſſarien 
die Patrioten verfolgt, hatte eingefepen, daß fie zu weit 
gegangen war; auf die Klage daß fie ihres Lebens nicht ſicher 
feien, hatte fie einige römifhe Bataillons erhalten und mit bie- 
fen Truppen an 2000 ber Angefepenften ermordet. Selbſt 
Aemilius Paulus aber gab Allen Freiheit zu freveln, wenn fie 
nur roͤmiſch geſinnt waren, und.auf bie jammervolle Klage der 
Berwandten der Ermorbeien erflärten bie Römer heuchleriſcher 
Weiſe, fie wollten unterſuchen, übertrugen aber bie Unterſuchung 
den Mörbern felbh.” "Aus ganz Griechenland hatten fih die 
Anhänger der Römer nach Pella und in das römifhe Haupte 
quarker nach Pydna begeben, und davon wurden alle bie auf 
Maledoniens Seite gefanden hatten citirt und aufs Grau—⸗ 
fampfe befraft ')'. . 

*) In Theffalien ſcheinen die Roͤmer feine Veränderung In der Berfaflung 
angeorbnet zu haben; Magnefia und andere Staaten (sic) mußten wahre 
ſchelulich diefelben Abgaben an Rom entrichten, vie fie früher an Mas 


kedonien bezahlt Hatten, fenft Iliten fe vermutlich wenig unter ber rös 
mifgen Pelitit. 1825. 
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In Hinfiht auf die Achaeer fanden ſich aber die Römer 
in einen ganz anderen Verhaͤlmiſſe. Dieſe hatten ſich in ihrer 
Würde behauptet, und die Römer wußten nicht wie fie fih 
‚gegen biefelben benehmen follten, Hatte ſich doch auch in ben 
Papieren des Perſeus Nichts gegen fie gefunden. . Endlich 
ſchictten fie nach Achaia Commiſſarien, die vor ber Berfamm- 
lung die Anklage erhoben, daß viele Achaeer, wie bie Papiere 
des Perſeus auswiefen, von biefem Gelb, erhalten, mit ihm 
im verrätherifchen Verhaͤltniffen geflanden und mit ihm gegen 
Rom intriguirt hätten. Die Achaeer antwortete ungemefien, 
wem die Römer bie Papiere mittheilten und bies bewieſen 
werben Fönne, fo wärbe ſtrenges Gericht ergehen. Die römi- 
ſchen Eommiffäre forderten darauf, die Acharer folkten zuerft bie 
Todesſtrafe ausſprechen über Ale, welche mit Perfeus intriguirt 
Hätten, bann würben Die Rönrer die Namen der Schufbigen nennen, 
aber bie Beweiſe nicht geben: 'es war eine Forderung der Art, 
wie fie Deutfhland von dem Dirertoriym bis zu Napoleons 
Sturze - fih gefallen ließ. Die Achaeer verweigerten das 
entfhloffen und männlich. Auf Kallikrates Rath erklär- 
ten jest die Commiffäre, alle Strategen ber letzten Zeit feien 
die Schuldigen. Zenon, einer derfelben, über feben Borwurf 
erhaben, trat auf-und forberte jede Unterſuchung gegen ſich. 
"Das benugten nun’ die Commiffäre und forderten, bag birjeni- 
gen, die fie anklagten ſchuldig zu fein, nach alt ilaliſchem 
Bölferrecht, wo der Berlegte richtete, vor das Gericht des rö— 
mifchen Senats geſtellt werben follten, Gegen die römikhen 
Regionen fügen fonnten bie Achacer doch dieſe beften Männer 
nicht, und in der Hoffnung, daß fle unſchuldig befunden wer- 
den würden, erflärten fie, wenn es nicht anders fein könnte, 
fo follte es fein, ‚obwohl es gegen bie Verträge fei, Die rö— 
miſchen Commiſſaͤre machten nun mit ben Berräthern unter den 
Achaeern, Kallikrates u. f. w. eine Proferiptionslife von tau— 
fend angefehenen Männern aus ben verſchiedenen achaeiſchen 
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Städten ') — woraus man bie damalige Bevölferung-.des 
Peloponnes erſieht; biefe, die Blüthe der Nation, unter. ihnen 
Polybius, wurden nad Stalien gefchleppt, um. vor das Gericht 
ber Römer .geftellt zu werben: das. geſchah aber nicht, fondern 
fe wurden ale Geißeln gehalten und in Italien ale „Staate- 
gefangene in .die- Municipien vertheilt. "Einzelne bie flohen 
wurden gefangen, und nachdem man ihnen Verbrechen unterge- 
ſchoben hingerichtet. Gegen die Uebrigen“ war von einem 
Proceß gar nicht die Rede, denn man hatte Feine Beweife: es 
wurde nie au nur ein Schatten der Unterſuchung gegen fie 
angeſtellt. 

Rbyodus ward mit der unverſoͤhnlichſten Rache verfolgt; 
Jahre lang fand die Entſcheidung. Als der Krieg in Make— 
donien ſich für bie Römer entfchied, ſchidten die Nhobier eine 
nene Geſandiſchaft um fih wegen der DVermittelung zu ent- 
ſchuldigen, diefe wies man aber auf das Stolzeſte ab und ber 
fahl ihr nach Beendigung bed Krieges Rom zu verlaffen, Um 
dieſelbe Zeit ging eine römifche Gefandefhaft nach Aegypten, 
um dem König Antiohus dies Land abzufprechen, ein Mitglied 
derfelben kam nad Rhodus und gab hier den ängſtlichen Rho= 
diern den guten Rath mit Nom Frieden zu machen, worauf 
man freiwillig die Schuldigen auslieferte und bie Anhänger 
bes Perfens noch fräher vertrieb, ald die Römer es verlang- 
ten. Eine britte Gefandtihaft der Rhodier wollte man in 
Rom zuerft gay nicht hören, der Praetor berief das. Voll und 
wollte gleich den Krieg gegen fie beſchließen; ſpaͤter bewirkien 
die Tribunen zwar ihre Annahme, zumal da fie alle fehr große 
Freunde der Römer waren, aber alles was ihre Freunde er⸗ 

) Wein dies nicht bei Banfanlas (VII, 10, 7 sqg.) ein Mißverkänduig 

IR und heißen foll „von allen Griechen“: wenigftens aus einem poly⸗ 

blauljchen Fragment zeigt es ſich, daß auch Gpiroten weggefährt wurs 

den. 1825. (1826 fGeint N. — und wohl mit Reit — anzunehmen, 


daß bie Wegführung von eplrotiſchen u. ſ. w. Patrioten noch außerd em 
Rattgefunden Habe. Zuf.d. 9) = > 
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langen, war, baß bie Rriegserflärung noch verhindert wurde, 
Karien und Lykien dagegen erflärte der Senat für unabhängig, 
ein Verluſt für Rhodus, aber eine leicht zu überfehende Strafe. 
So viel den Ryodiern auch daran gelegen war, durch ben 
Abflug einer foͤrmlichen Allianz mit den Römern aus jenes 
Lage zu kommen, in weldje fie durch ihre Bermittelung gelom · 
men waren, ſo blieben ſie doch auch in dieſer kritiſchen Lage 
der Würde ihrer Republik infofern treu, als fie keine Allianz 
der Römer nachſuchten, fonbern beſchloſſen, der Nauarch 
Theaete tus ſollte als Geſandter nach Rom gehen mit ber Be⸗ 
fugniß Bundniſſe abzuſchließen, die nur der Ratification bes 
Senats bedurften. Indem fle nun dieſen Ausweg fanden, er= 
fparten Fe fi jene Demüthigung bie fie früher getroffen, auch 
wenn ber Erfolg fein erwünfchter war, zumal. ba bie Unter 
handlungen des - Theaeteius‘ nicht zum Ziele führten. Die 
Bürger von Kaunis und Stratonifen, welche mehrere Stäbte 
unter fih Hatten, feld aber wieder unter Rhodus flanden, 
empörten fih im Vertrauen auf den Senatsbeſchluß gegen bie 
Rhodier, wurben aber son ihnen bald wieder zum Gehorfam 
gebracht. Nun zeigten die Römer ihren Groll und. entriffen 
den Rhodiern nicht nur was fle ihnen gegeben, fondern auch, 
was fie ihnen’ nicht gegeben hatten, Allein auch dieß brachte 
die Rhodier nicht außer Faſſung. Endlich im vierten Jahre, 
nachdem bie Rhodier beinahe auf ihre Infel einpefchränft waren, 
fam ein Friede mit Zuflgerung eines Bundniſſes zu Stande, 
das natürlich Fein gleiches war und nach welchem die Rhodier 
D1.153,A.der. Römer Herrſchaft anerkannten. Unter andern Maßregeln 
bie die Römer. nahmen um bie Rhodier zu demüthigen, war 
auch der Beſchluß Delos für einen Freihafen zu exflären. 
Lemnos und Delos nämlich, die bisher im Befig bes Perfeus 
gewefen, waren den Athenern nach Beendigung des perſeiſchen 
Krieges von ben Römern geſchenkt worden. Der Handel zog 
ſich auch fpäter ganz nad Delos, wo befonbers der Sklaven⸗ 
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marft war. _Dieß war für den rhodiſchen ‚Handel ein- uner- 
meßlicher Beruf, die Einnakmen dieſes Staated verminderten 
ſich ſo fepr, daß bie Zölle von einer Milion auf 150,000 
Dramen herabfamen.” ’ J 
Nur durch des alten Cato Verwendung, der ſich überall 
in dieſen Verhaͤltniſſen ſehr ſchon zeigt, erhielt ſich Rhodus und 
behielt ein Dafein wie es damals überhaupt nur moͤglich war. 
Die unglüdlihen Achaeer, unter benen Polybius war, 
wurden fiebzepn Jahre alfo in Italien gehalten; die Achaeer 
hasten sine Gefandtihaft wach der andern wegen ihrer Rüd« 
leyr geihidt, jedoch vergebens, der Senat wid Immer aus, 
und‘ erfi, als von 1000 nur 300 noch am Lehen waren,Di. 157,2 
erhielten ‚die Uebtigen auch auf Catos Wermenbung- den, wir 
‚immer brav finden, bie Erlaubnig zurüdzufehren, ‚ohne daß ein 
Verſuch gemacht wäre fie anzullagen. Als fie zurädfeprien 
fanden fie ungeheure Erbitterung gegen- bie Römer. In der 
Zwiſchenzeit hatten. bie ſtlaviſchen Anhänger ber Römer in 
Achaia geherrſcht, und. namentlich in ber jungen Generation die 
unter diefem Drude heranwuchs, war ein folder Grimm gegen 
die Römer, daß aus biefer Aufregung der erbitterten aber auch 
umüberlegten Jugend ber achaeiſche Krieg ‚hervorging. Die 
Alten, die zurädfamen, [md gewiß meiſt die Redner zum Frie- 
den gewefen, wie ber große Polybius '). Damals wer in ber 
*) Die. Leldenſchaftlichteit einer Partei bie durch Unterbrügung erbltterf 
mund wild iR, in eben fo geneigt zunf Mißbrauch old die, wwelde den - 
Mipbramc verübt, durch den. jene- Partei erbittert wurde. Diefe Ans 
ſchanuug ſeines Vaterlaudes war es, welche Polybins ‚als ‘ver Senat 
die adteht geattete keinen Gebrauch davon matten Tief. „.@s,if eine 
Grfahrung, daß die Entfernung aus dem Vaterlande auf lange Zeit 
dem Baterlande ganz fremd macht, wenn auch Mllek dort aufs Bee 
geht. Sind wir lange / abweſend geweſen, fo verändern wir une nicht 
mit und durch das Baterland; wir weränbern aus vielmehr, durch bie 
. Nation, bei der wir uns befinden, eder ifoliren und für und ſelbſt und 
befommen- eine Rärtere Intivitnalität als zu wänfgen if. Und wenn 


auch amfer Vatcıland nicht Irannifixt werten iR, fe find doch Berän: 
Rerungen vorgegangen, und weil wir une nicht mit. verändert haben, 
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ganzen Welt auf einmal, in Africa, Spanien, Syrien, Griechen - 
land die alleraufgeregieſte Stimmung, wie ein heftiges Fieber 
zum "Untergange aber biefer Lauder, wie Volybius st. 


Letzte Zeiten Grieqhenlands aqhaia und Ma— 
kedonien römiſche Proninzen. ö 


Der Zuftand Achaias in biefer Zeit der römtfchen Gewalt 
vom J. d. St. 582— 502 (bis DL. 157, 2)" war 'eigenthäm- 
lich und iſt fehr dunkel ). Die Regierung war höchſt traurig, 
Kallikrates und Andronidas tyranniſirten bie Athaeer, obwohl 
fie feinen Anhang hatten, und das’ Volk gegen Jenen fo auf: 
gebracht war, daß man ihn öffentlich ausziſchte und Jedermann 
ihn mied; es war ein Menf der mit gränzenfofer Infamie 
auf allen Seiten gebranbmarkt baflept, nie wurbe er von einem 
Griechen zu Tiſch dder zur ‘Hochzeit geladen’, aber doch konnte 
man bie Richtung, die er dem Staate gab nicht ändern’; ’man 
betrachtete ihn als einen Teufel, deſſen Dafein man nicht ban- 

und das Waterkaud fi wicht verändert wie wir, fo finden wir uns 

nit einheimifg. Dies war bei Polyblus figer der Ball. Zudem hatie 
er die Römer bisher nur von ber üblen Seite angefehen, hier in Rom 
aber ſah er die roͤmiſche Verfaſſung, von ber er wohl waßte, daß fie 


-ausarte: aber fir war noch eimas tzefflichen, während Griechenlaud 
Nichts hatte. Die alten römlihen Sitten waren zwar mit ber Rohhelt 


gewichen, allein, wenn auch nicht im öffentlichen, fo war doch noch im 


*  Brivatleben Treu und Glaube; bei felner-Ration aber Tannte das kein 
Menſch 'mehr. Die Griechen hatten noch alle Geremonien ihrer alten 
Religion, abet ohne moralifchen Gehalt; bei den Römern fand Polybins 
eine Religion mit einem moraliſchen Grunbprisciy, das Alles anf das 
GSerolfien zurückführte und das Bewußtſein gab, dag man Alles unter 

* den Mügen Höheren Machte thue. Das überzengte ihn, fo: unglüdlich 
auch die Welt war, daß die Herrfchaft der Mömer der Wille Bottes ſei, 
vem .man fih ergeben müfle. 1826. 

*) Gegen Ende diefer Zeit gab Polyblus feine Geſchlchte zum erflen 
Male Yeraus, Me er fpäter noch umarbeitele. Sein Aufenthalt in Rom 
iR unſer Glüd, dehn ohne dioſen wäre er mie im Stande gewefen feine 
Geſchichte zu fhreiben. 1825. 
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nen könne.’ Gegen das Ausland war gar feine Eonfideration, 
es war ein Zufand ber gänzlichen Unthätigfeit und Muße, 
daher aber aud materieller Prosperität,, Handel und Anbau 
fliegen: dies erwähnt. Polybius mehrere Male; ‘die Abgaben 
waren gar nicht fehr bedeutend, bie Gefege paffend, und fe 
war ed eine Zeit eines allgemeinen materiellen Wohlbefindens. 
Zugleich aber fieht man, daß "die rechtmaͤßigen Ehen außer- 
ordentlich abnahmen ud daher auch die Zahl der als Bürger 
gebornen Kinder, wie fpäter unter- ber römifchen- Republif und 
den roͤmiſchen Kaifern, wo man allgemein in Kebsehen leble. 
Es war ein nihtswärbiger -Zufland. Keine Spur war vom 
wiſſenſchaftlichem Leben; Litteratur gab es nicht mehr, außer 
dag in Athen noch einzelne Philofopben lebten; bie Porfiebe - 
ſchraͤnkte ſich auf Meine Gedichte und wurbe mehr in Aflen als 
- Im Peloponnes getrieben, die neuere Komoedie war ausgeſtor⸗ 
ben. Für Kunſte und Denkmäler gefhah Nichts trog des ma- 
seriellen Wopkfeins.’ Die Achaeer bewahrten ben griechifchen 
Ramen bis an das Ende, aber bie Römer hätten feine Eifer- 
ſucht gegen fie zu haben brauden. Doch es waren noch Puncte 
zu unterwerfen, bie der Alleinherrſchaft fehlten, z. B. Karthago, 
und fo lange dies heſtand wandten die Römer ihre Blicke auf 
diefenigen, bie ihnen die Unterwerfung biefer Puncte erſchweren 
konnien. 

Im Anfang des ſiebenten Jahrhunderts Roms machte Achala 
den ganzen Peloponnes aus; ‘ed muß fih foger auch anfer- 
halb: defielben ausgebreitet - haben, Megara gehörte ſchon 
früher dazu, jegt auch Pleuron und Kalydon, bie urſprunglich 
aetoliſch waren, aber aeotifch und achaeiſch heißen. Im Allge- 
meinen hatte man fih an das Bundniß mit den Achaeern ge- 
wöhnt, das man nur im Sparta mit Unwillen ertrug': das 
wäre nicht gewefen, wenn nicht Philopoemen bie fpartanifchen 
Infitutionen aufgehoben hätte. Das war aber eine veligiöfe 
Berfolgung, denn die Gefege der Spartaner waren vom Dra: 
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Tel beftätigt, und wenn auch nicht mehr von ben alten Spar= 
tiaten die Nede fein konnte, fo waren die Heloien wie adoptirt 
und betrachteten fih ale Erben ber Befege und Gebräude des 
alten Sparta.’ . Außer Achaia waren im eigentlichen Griechen» 
lande lauter feine Staaten ohne Zufammenpang. Die Aetoler 
waren ber römifchen Hoheit unterworfen; Athen, Phofis, Alar⸗ 
nanien, Euboer pon einander abgefonderie Staaten ohne Ber- 
bindung, und ihr politischer Zuftand.derfelbe wie bei deu 
Achaeern. Anders war es mit den Inſelſtaaten. Rhodus hatte 
eine moraliſch refpectable innere Eriftenz. Die Berfaffung war 
noch frei, Berathungen fanden noch ſtatt. Poeſie hat dert nie 
gebtüht, aber die proſaiſche Literatur fing jegt bort au, Bereb- 
famteit fam empor, und bie Rhodier bemädtigten fi) ber her 
toriſchen Literatur, die fpäter dort fehr blühte. Dabei war 
dort ungeheure Beſchaͤftigung durch Handel und Seefahrt, und 
fie waren im Befig einer nicht unbebeutenden Flotte, mit der 
fie unter manchen Verhaͤltniſſen wirklich auftraten. Worberafien 
hatte fi helleniſirt und galt für griechiſch. Sie ſprachen Grie- 
chiſch, ſchrieben in biefer Sprache, und fie ſchienen ſich jegt der 
Litteratur bemeiftern und fie fortpflanzen zu wollen, als ob man 
3. B. in der Schweiz bie franzöfifche Litteratur - fortpflangen 
wollte, wo man fo viel Franzoͤſiſch redet, wie in Bern, Zürich, 
wo man mehr Franzöfifh als Deutſch Tieft (Einzelne haben 
and ben Geift ber franzoͤſiſchen Sprache erfaßt, ihn aber nach» 
her wieber vergeffen) oder bei den Nieberländern und Italiänern: 
ipnen würde das herrfchende, ceorrigirende Prineip ber Natio- 
nalität fehlen. So entftand die aſiatiſche Beredſamkeit, deren 
Sig befonders in Tralles war, aber auch in Magneſia und 
anderen Städten Vorderaſiens, die viel Hehnlichleii mit dem 
Geſchmacke der Mabdemoifelle be Scuderi und anderer Schrift- 
ſteller der Zeit Ludwig's XIII. hat. 

Ich kann hier von dem Untergange ber Achaeer nicht ausführ- 
lich reden, ich verweiſe Sie auf die römsfche Geſchichte, wo ich ihn 
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weitläuftig erzäplt habe. Wer wirb nicht biefen legten, graufamfen - 
Schlag, der Griechenland traf, bewweinen? Aber eben fo wenig fann 
man ſich verhehlen, daB es ein Jammer, ein- elendes Wefen war. 
DieRation hatte Prosperität ohne Gelegenheit ihre Kräfte zu üben, 
und biefe Prosperität brachte fie motaliſch nur zuruck. Ein folder 
Zafand wird corrigirt, wenn kleinere Staaten mit großen 
Staaten berfelben Nation im Complex fiehen; wenn fle aber 
iſolirt unabhängig don einander forterifiren und fie haben keine 
Bewegung in fih, fo muß alles Maͤnnliche und Bedeutende in 
ihnen ausfterben, während eine miferabfe Tocaleitelteit ſich aufe 
thut. So iſt es in Italien; was kann ein Parmefaner, ein 
Luccheſe für Interefien haben? feine Aufmerkfamfeit ift nad 
Außen gerichtet, fein Leben wird zwar aufgeregt, aber auf eine 
falſche Weife. Ebenſo hat der Toscaner keine politiihe Eri« 
ſtenz mehr, er weiß, fein Staat ift eine Barfe, die am Schiffe. 
hängt. Hingegen im Mittelalter war es anders, In großen 
Staaten find unmittelbare eigenthuͤmliche Leidenſchaften, die 
unfere Gefühle nähren und uns befchäftigen, in Heinen wen- 
det die Leidenfaft ſich auf fremde Intereffen. Die Schledtig« 
keit zeigt fih in allen Dingen, 

Das Unglüd Achaias geht — fo groß das Verbrechen 
der Römer if — von ber eigenen Schlechtigkeit der Achaeer 
aus, von der Beftehlichfeit ihrer Führer. Eine junge Genera- 
tion war aufgetreten; .bieje trat mit großem Unwillen gegen 
die Römer auf, über es war ein abgefchnittener Zweig ohne 
Wurzel, und fie haste feine Kraft: 'es waren Schwinbelföpfe 
und bie Berberber Griechenlands.’ 

Durch die Intriguen des Menalkidas, eines Laledaemoniers, 
der fogar Stratege von Achaia wurbe, enifanden die Spal- 
tungen bie zum Kriege führten: mit einer merfwürbigen Be- 
wegligfeit in der Schlechtigfeit fprang dieſer Menalfidas von 
einer Partei jur andern. Aus feiner und des Megalopoliten 
Diaeus Nichtswürdigleit bei einem Streite ber Athener mit 
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Dropus ') folfen die Händel zwiſchen den Achaeern und Lafes 
daemouiern entſtanden fein. Sie hatten Zwift wegen der Be— 
fugniffe des Bundesſtaates;“ Menalfivas betrieb nun bie 
Trennung Lakedaemons von Achaia. Dazu war Rom geneigt, 
weil es ein Borwand zum Kriege war. Als nun bie Rafe- 
daemonier bei dem römifhen Senat Entſcheidung ſuchten, tadel⸗ 
ten dies die Achaeer nach einem früheren Volksbefchluß, nad 
welchem fein einzelner Staat an einen andern w um Ber- 
mittlang wenden. follte.' 5 
Hierüber entfland ein Krieg, ein elender Brieg. Diaeus 
ruckte mit einem achaeiſchen Bundesheere in Lalonika ein und 


*) Die Stabt Dropus,-welche die Aihener ſchon felt beim peloponnefijchen 
Kriege zu befipen trachteten, die ihnen oft unterworfen, oft wleder ent⸗ 
tiffen worden war, war mach Paufaniad ihnen von Philipp mach dem 
waledoniſchen Kriege wieder als anterthan zugefproden worden, d. h. 
ex Hatte die Stadt den Athenern tributpfichtig gemacht. Diefe, wird 
erzaͤhlt, pländerten bie Stadt ans, well fie im grängenfefer Arunath 
waren — wahricheintih aber hatten fie den Dropiern zu große Stewern 
auferlegt und dleſe zu ſtreng elugettieben, fo daß die Ginwohner ſich 
deshalb am die Römer um Rache wandten. Qon ber damaligen Ar- 
muth aber zeugt eine noch vorhandene große Menge athenlſcher Tetras 
drachmen, bie nur mit einer dünnen Gilberplätte belegtes Kupfer find. 
Die Athener wurden nun gezwungen den Dropiern hundert Talente als 
Entfpädigung zu zahlen; fie fanden aber Mittel diefe mit ſich zu ver: 
fögnen, fie zu bewegen ihnen das Geld zu erlafien, in das alte Ber 
Hältnif zurüdzufehren und eine Befagung in ihre Siadt aufzunehmen, 
Diefe trieb jeboch Unfug und die Dropier forderten bie bedungene Weg: 
gichung ber Befagung. Die Athener verweigerten bas, bie Dropier 
wandten fich deshalb an die Achater, beſtachen Dienalfivas, der gerabe 
Strateg war (DI. 157, 2) für 10 Talente, ber wiederum ben Kalllkra⸗ 
ſes befllmmte die Voffsverfammfung dahin zu bewegen, baf man Athen 
zum Grfag zwingen follte. Allein die Mihener kamen diefem zuvor, 
plünderten Oropus ganz aus, und Menalfidas trieb außerdem bas ihm 
Verſprochene mit ber größten Frechhelt ein, weigerte ſich aber ſelbſt dem 
Kallikrates das Verſprochene za geben. Diefer verflagte Ihn als Hoc: 
vereäther, Menallidas ihn glelchfalls; Jener ging nach Rom, Menalli- 
das ſoll fein Leben nur durch Beſtechuug des Diaeus (DI. 157,3 Strateg) 
gewwonnen haben. — Der Zufammengang, wie aus dieſer Sache die 
Händel zwiſchen den Achaeern und Bafchaemoniern efanben find, iR 
nicht, far. 1825. 
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forderte die Berurtheilung der Widerfpenfiigen. Ein fpartanis 
ſcher Senator ſchlug vor, die 24 von Diaeus Geforderten foll« 
ten ſich ſelbſt verbannen: dies geſchah und verabrebeter Weife 
wurden fie nun Alle zum Tode verurtheilt. Bei dem Senne 
in Rom aber fanden biefe Flüchtlinge gute Aufnahme und 
Diaeus und Kaflifrates wurden nad Rom gefandt um gegen 
fie zu ſtreiten: ber Leßtere farb auf der Reiſe, nachdem er in 
ber Tepten Zeit fh etwas. geändert zu haben ſcheint. Diaeus 
und Menalfivas Tämpften heftig vor dem Senate, ber ihnen 
nur befahl zurüdzufehren und zu warten, bis eine römifche 
Geſandtſchaft Entfeidung bringen würde, Die Achaeer aber 
warteten dies nicht ab, und Damofritus, der dem Diaeus un⸗Ol. 157,4. 
terdeffen in ber Strategie gefolgt war, drang in Lakonien ein, 
ehe bie roͤmiſchen Gefandien kamen, flug. bie Feinde und. kam 
bis nah Sparta, Sie weiter zu verfolgen fehlte ipm ber guie 
Wille, daher Magten die Achaeer ihn an und ‚verurtheilten ihn 
in der Meinung er fei beftoihen gewefen, worauf er landesflüch⸗ 
tig warde: dies geſchah wahrfheinlih a. .u. 604, Diaeus 
wurde fegt Strateg an Damolritus' Statt.’ 

Unterbefien entwidelten fih fegt auf ein Mal die Verhält-Ol. 158,1. 
niffe in der ganzen Welt. Die Römer hatten bie Zerftörung 
Rarthago’s unternommen, fanden biefe aber nicht fo Leit als 
ſie geglaubt Hatten; der Krieg nahm benfelben Bang wie ale 
Kriege, welche die Römer mit neuen Truppen uud’ ungefchidten 
Generalen begannen’. Ein heldenmüthiger Widerſtand ward.gelei- 
ſtet wie von Saragofja und Gerona und nım glaubte man, daß bie 
Römer an Karthago ſcheitern und Karthago fih wieber erheben 
würde. Es war dieſelbe Taͤuſchung die durch den Widerſtand 
von Saragoffa erzeugt wurde: weil Saragoffa 18081809 
die Belagerung fo heldenmuthig aushlelt, glaubte man. nicht 
an die Nachrichten von den Fortfchritten des General Lannes, 
ſelbſt franzoͤſiſche Offiziere wicht; ih war damals unter fran« 
zoͤſiſchen Autoritäten in ben Niederlanden und glaubte vs auch 
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nicht, und als Saragoffa am 13. Februar capitulirte war das 
ein Donnerfhlag aus heiterm Himmel; eben folge Täufhung 
erregte die Schlacht bei Abufir, und der Widerſtand der Spa- 
nier 1808. Wie jene den Coalitionskrieg, und dieſer den 
Krieg von 4809 in Oeſterreich hervorbrachte, fo brachte der Wir 
derftand ber Karthager allgemein die Begierde zum Aufftande 
hervor, unb bie Meinung Rom fei alt geworden und jetzt die 
Zeit das römiſche Joch zu brechen. Biele der täufchenden 
Gründe fann man fih vergegenwärtigen. Rom hatte damals 
feinen einzigen großen Mann, den man wahrnehmen Eonnte, 
Seipio Africanus Pauli (Uemilianus darf er nicht genannt 
werben, fo heißt er erſt bei ben. Schriftfiellern des dritten und 
vierten Jahrhunderts; Pauli Filius ſchreibt Cicero; — der 
Analogie nad ift Armilianus ‚richtig, aber nicht dem Sprache 
gebrauche nad, ber ‘über aller Analogie ſteht) war noch fehr 
jung: er erſchien ganz plöglie und erſchredte die Welt als er 
auftrat ebenfo wie Bonaparte 1796. Man fah die Römer in 
den Provinzen von. ber verächtlichften Seite als Plünderer, 
Unterbrüder, man wußte daß fie in’ der ganzen Welt verhaßt 
felen, und erwartete dag von Spanien bis in den äußerſten 
Dften ein allgemeiner Aufſtand fich erheben würde. Dem glaubte 
man, twürben fie unterliegen müflen. Dan mochte vielleicht 
auch Symptome von ber inneren Auflöfung Roms haben und 
von der Gaͤhrung in Italien wiffen, von den Bundesgenofen 
gehört haben. 

So brach zuerft in diefen Gegenden ein Aufftand in Mar 
fedonien aus. Die Römer hatten Mafebonien in vier Provin⸗ 
sen zerriffen, wie Napoleon Polen in drei Staaten theifen 
wollte, was fein Verderben war. So hatten es bie Römer 
mit Maledonien gemacht; dabei hatten fie die Maſſen nicht zu⸗ 
fammengelaffen,: die geographifch und der Abſtammung nach 
Cinpeit hatten, fordern fie mit einer ſataniſch bexechnenden Po⸗ 
litit durchfägnüten und bas Laub ſpyſtematiſch fo geteilt, daß 
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fo wenig Zufammenhang als möglich blieb, ein Bolt ward mit 
dem anderen durchſchoſſen. Alle angefehenen Leute in Maledo- 
nien hatten fie unter dem Borwand, daß fie Geißeln feien, 
mit ihren Familien nach Italien mweggeführt, wo fie mit ben 
Einwohnern verfhmolzen und verfhwanden; fo war alles nur 
etwas Angefehene entfernt. Ferner wurden bie commercia und 
conmabia zwiſchen biefen vier verſchiedenen Provinzen aufge 
hoben, fein Mafebonier busfte in zwei Provinzen Land haben, 
Jeder war anf feine beſchränkt.“ Doch war Mafeborien in 
einem Zufande großer Wohlhabenheit, befonders durd- bie 
Bergwerle und ben Berfehr, wie man aus ber 'ungeheuren 
Menge mafebonifhen Geldes -fieht, das man aus biefer Zeit 
noch hat. Die zerriffenen Glieder fehnten fih nach einander 
am wieder ein Ganzes zu bilden. Da erſchien ein Maun von 
etwa 40 Jahren, ber fi Philipp nannte und fi für einen 
enffommenen Sohn des Perfeus ausgab. Es mag wohl fein, 
daß er ein Pfeuboppifipyus war, Audriskus geheißen hat 
und daß er von Geburt ein Thraler geweſen ift: es hat mehrere 
folge Beträger damals gegeben. Es kann fein, daß er ein 
Betrüger geweſen iſt, wie bie meiften- ber falſchen Sebaſtiane; 
wie es aber von einem ber Sehafiane fehr wahrſcheinlich iſt 
daß er Acht war, und man noch hente darüber fireitet, ob ber 
Dimitri in Rußland nicht der .ächte war, und das fi gar 
nicht beſtimmen Täßt, fo iſt es auch durchaus nicht fiher ob 
diefer Pſeudophilipp Betrüger war oder nicht. Diefer Philipp 
fand großen Zulauf bei den Makedoniern. Die Römer hattenDt. 157,4. 
bie Provinz fehr ſchwach befegt: es fragt.fih, ob die Mömer 
Aberhaupt damals Soldaten dort hatten; fie zogen alsdann 
Truppen aus ihren Unterthanen zufammen, Philipp ſchlug 
fie, nahm in fehr kurzer Zeit ganz Makedonien ein, das ihn 
anerkannte: Ja er drang fogar in Theſſalien ein und errang 
dort Vortheile, behauptete fih glüdtih gegen neue Truppen. 
Alle Gemuther waren mit ihm; bie Achaeer aber ſchidten ganz 


523. Belegung bes. Andrisfus. SPelnigung-ver Acacer. 


inconſequent in bem damaligen Augenblide in dem alle Ge⸗ 
müther Abfall im Sinne trugen den Römern Hülfstruppen, 
weil fie glaubten zum Aufflande noch wucht fertig zu fein. 
Diefe achaeiſchen Hülfstruppen. waren für bie Möwer fehr 
brauchbar; nur. durch fie unter Führung eines roͤmiſchen Ger 
fandten gelang es Theffalien zu vertheidigen’, und mit ihnen Dräng« 
ten fie die Maledonier -zurüd ‘), bie Metellus mit der mir 

Ol. 138, i.ſchen Legion Fam, ber dieſen Philippus — die Römer nennen 
ihn Andriskus — in mehreren Treffen übermäkigte und ihn 
m Rom im Triumph aufführte”). "Makedonien wınde jegs 
rdomiſche Provinz unter ber abfoluten Gewalt eines Imperatord; 
nicht immer erſchien in ben Provingen ber Imperator regel ⸗ 
mäßig, in Mafedonien mußte wohl Einer fein zum Schuge 
gegen - bie, Skordisler. 

- Sndeffen war über Achaia das Unglüd ausgebrohen. Der 
Senat änderte fein Syſtem nicht, ſchätte bie Bedeutung ‚ber 
Auffändigen ganz richtig und fah- wohl Daß die Griechen 
ögersenatv draodakinaı umkommen würden; als die Achaeer 
wie erzählt ift gegen das tömifche Gebot. fh ruhig zu verhal« 
ten ſich vergangen hatten,’ forderte ‘er. ruhig, daß fie nicht 
allein Lafedaemon aus dem Bunde entlafien ſollten, fondern 
auch alle anderen Orte, die nit zu Achnia gehört hätten zu 
der Zeit ale bie Adaeer das. Bünbnig mit Rom im erſten 
mafebonifhen Kriege (richtiger im . zweiten) ſchloſſen ). 
Dieſen Befehl brachte C. Aurelius Drefes mit anderen Ge⸗ 
fandten nah Korinth, wohin er bie Bundesverwandten der 
Achacer berief.’ — Diefe fürdterlich ungereihte fhamlofe For⸗ 
derung brachte die Achaeer aufer fih, ‘der Rath eilte noch 

H Daher erfläct 6 ſich, warum die Afaeer den Römern undant vere 

warfen. 1825. 

) Offenbar ein bloßer wahrſchelnlich aus ber @rinuerung 

an Berfens entflanden. U. d. 


3) Epit, Liv. LI, wonach PRACHR Ach. VII, ” zu berichtigen 
iſt, der Herallea am Deta.für Heraea hat. 1825. 
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ehe. Drefled ausgeſprochen hatte, auf den Markt und "berief das 
Bolt‘ und es iſt fein Wunder, aber ein Beweis für ben günge 
lien Mangel an Menſchenverſtand bei den Achacern, — wie 
ganz richtig von den Neugriechen geſagt if: „bie Neugriechen 
Haben vielen Verſtand aber’ feinen Menſchenverſtand / (common- 
semse) — baß. fie Aber die romiſchen Gefanbien Herfielen-und 
fie ſchmaͤhlich aus dem Theater ſtießen (sic), ‘Die Lakedaemo⸗ 
nier, bie in ber Stadt wareg, wurden Alle verhafteh‘ (ine 
Amgabe if noch die ich für ſicherlich nicht wahr halte: es wirb 
gefagt, daß bie Römer und Italiler bie in Korinth und Achaia 
gewefen, alle ermorbet worben fein. Das. if gewiß nicht 
wahr. Aber Tumult iſt geivefen, und babei koͤnnen wohl Ein⸗ 
sehe ermordet und manches Römers Haus geplänbert werben 
fein:'wo man einen Mann in ber Toga fah, hat man ihn ge⸗ 
wiß zu Boden geſchlagen. Die · Achaeer zogen hierauf wieder 
nach Lakonika, wo unterdeſſen Menalkidas ſich das Lehen ge⸗ 
nommen hatte, weil er einen von, den Rbmern gebotenen Bf 
fenſtillſtand gebrochen.“ 

Dies war zur Zeit als dei maledoniſche Aufſtande noch 
nicht gedämpft war und das Glud noch ſchwankte: Wetellus 
war noch nicht Herüber; ‘zu gleicher Zeit war ber brikte pu⸗ 
nifge Krieg gerade recht im Gange, bie 'Spanter und Iberer 
unruhig, Maſmiſſa's Familie verdaͤchtig, kurz von allen Theis 
ler ber Erbe waren .bie Römer bedraͤngt.“ Die welſche Poli 
tif der Römer that daher milde; fie ſprachen von Verzeihung 
wenn die Mdacer gleich ihr Vergehen befennen und abbitten 
wollten. Sie fandten S. Julius Gaefar, der einer achaeiſchen 
Geſandtſchaft begegaete, fie mit fih zurudnahm, in Aegium 
mit ihr friedliche Verhandlungen antnäpfte und. nun vor Allem 
auf Ausföhnung mit ben Lakedaemoniern befand. Aber, far 
die ganze Nation war jept im Schwindel, ’wie es in ber hei⸗ 
ligen Schrift Heißt, daß Gott. die Voller berauſcht zu: ihrem 
Untergange’; iu ber Milde der Römer ſah man nur Verzagt- 
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heit und Verlegenhrit, es ward alſo nichts ansgerichet. “Der 
neue Swateg Kritolaus bewog bie Mömer nach Tegea zu ge⸗ 
hen, daſelbſt ſolle ein altgemeiner Neichsiag gehalten werben; 
Eaefar ging auch hin, bie: ſpartemiſchen Mbgessbneien ärſchie⸗ 
nen, fpät auch Kritelaus, aber Sein Geſandter ber Lihacer, ber 
Randtag. Fam nicht zu Stande. and der toͤmiſche Befandte wer 
HöchR -erblktert, zumalı ba: die Amfände fegt für Mom weit 
genſtiger oaren und Eaterou⸗ bo ‚Beteltus unterwors 
ſea war. 

Meiellus Home. nun. hoffen. and, in Achaia aufs "Reine 

su. kommen, wind, von bem Wunſche beſeelt die Händel der 
Achoeer cher beizulegen; als ein Eonful und An Heer nad 
Achaia lüwen, wollie er ipmen. vieles nachgeben. Er ſchicke 
alßo den Cu. Papitius mil drei ‚ändern nach -Kerintp- mit ber 
Zuſage voller Amneſtie für alles Vorgefallene, jedvch Alles 
dueſtete ſiunlos nach Krieg, obgleich fie gar nicht darauf vor⸗ 
berdiket: waren; Mitolaus ſpielte den Helden :umd. entſtammte 
die Gemůther, beſonders aber den Pöbel,:der in Kotinch ſchon 
DB: gerielh. As: dierromiſchen Geſandten zu’ reden 
fiat; hörte: Riemahdırfie am, fie mußten verſtummtn weis 
der TammnltZu:gvoß:.tmunde, mad. entferdien füh. : Kritolans 
unbe: Didens .nampätlich stricken mmun‘.bie Adaerr zum Wahn⸗ 
fin, don :ömern;beh Krieg zu erflänen und gegen Thermopp« 
Te zn Aiehen: :Der Krieg. wurde dem Namen‘ nad; gegen bie 
Yalebagmönier beſchloſſen, in bes That gegen.bie Hünter. 
Neber den Verlaufdeſſelben Haben wir nur fehr bürftige 
adhrichten, Aufſchluß werben die Exrcerpte bes Porphprogeni- 
tus gus Polybius geben. "Die Nachwelt bann ſich Teinm Be⸗ 
griff von dem Wahnſun' machen, ‚fagt- Polybius, wit dem ber 
Krieg geführt wurde: es war ſolche Wuth, ale ® die Mens 
ſchen Hineinrannten um umgufommen.! 

Kritolans rüftete ein bedeutendes Herr, Mur sie Booster, 
m ihrer Spige die Thebaner unter bem nihtswärbigen 9: 
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theas aud bie Eballidier Menden anf der Seite der Adhaser, 
die Aeteler und übrigen Bölfer waren nenival, die Labedae⸗- 
monier Dagegen den Achaeern feinbläch, weshalb nit alle von 
diefen ausziehen Ipnnien. Bis Oeralloa am Deta ruͤckte bes 
verbändere Hear vor und beiagerte dieſa Stadt, um bie Ther⸗ 
nophlen zu fügen. -Wles- war- aber hier ſo kopflos geordnet, 
aß als Meiehus ‚der auf "Dich: Nechtict ohne Veſehl abzu⸗ 
werten · bligſchnell and Maledonics aufgebrochen war⸗, zum 
Erſat herbeilam, die Achaeer unter Diaeus und Kritelaus, den 
oroges tig "Erlcdes, buch die Thermopyien fi ſiehend 
zurichogen. Bei Sharpheia holte Meiellus fie ein; griff fie 
wa und‘. ſchlug ſie ſo, daß das achaeiſche Hrer in wenigen 
Stanken vollſtäͤnbig vetnichtet ward, iheils nickergepauen, 
Viele gefangen, viele zerffrengt und auf der. Flucht. Diaeus 
Deh; Kritolaus fand: fich nicht, vielleicht war .er in einen 
Sunıpfe verfpkmunden‘. Das ganze Haer Höfe fh auf; es 
war wie bri ben Niederlagen von. 1806 .ußb 1806, wo die 
Corpe rinzein- heraulanun und id wenigen. Gtunben übertsälr 
Üt und zerferengt wurden. Wi arladiſches Conlingeat vom 
1000 Mann, bas zu: fpät. gefommen war. und fapt erſt zur. 
Armen heaankam, ward son ber Flucht wit fortgeriſſen und 
wrige Tage bavanf bei Chaeronea von ben Römern theils 
Vehmngen, Ipeii® niedergehauen. “Die Achaeer flohen in Unord⸗ 
wung zum Peloponnes. In Beeotien ‚verlieh Alles die Städte. 
mb oh auf bie Berge, Theben ſtand wüß, Biele nahmen ſich 
ms Verzweiflung ſelbſt das Leben, Viele baten die Römer um 
ven Tod, indem fie ſich alles Ungtücie ſhuldig erkannten. 
Nach Aritolaus wurde Diacus Felbherr, ein außerſt un⸗ 
Biger Menſch, bloß denen furchlbar bie ihm gehorchten; die ⸗ 
er nahm feine Zuflucht zu· den aͤuerſten Mitteln, z. B. vers 
aͤgte ·er, alle Procrife wegen Schuldon follten ſiſtirt, alle gefange⸗ 
un Sqhulduer frei gegeben, feine. Schuld vor Beenbigung 
es Krieges fällig werben; fdlmme Verorduungen für bie 
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Reihen, die ihn bei ben Rampen befiebt machten. * 12,000 
Sklaven ſollten freigelafen und bewaffnet werben! ragdrgopos, 
Coas find die Milchbrũder, die Kinder der Savinnen, Ammen); 
ſehr ſchwere Ariegscontributionen wurben ausgeſchrieben. 4,000 
Mann wurden nad Megata gefondt um #6 zu veripeibigen, 
Diaeus ſelbſt rief das Heer nach dem Iſthinus zufam- 
men. Als Metelus erfchlen, vkumten fene 4,000 Megara bald 
und Altes concemtrirte ſich nach dem Iſthmus unfer ben Deu. 
een Korinth,‘ 

Metellus erſchien mun vor Korinth. Wenſcchlich winſchte 
er die Stadt zu ſchonen: eine ſolche herrliche alte griechiſche 

Stadt hatte auch Für manchen Römer etwas Ehrwurdiges, und 
das Gefühl fie zu zerſtören war für Meiellus entſetlich. 
Auch mochte er dem Conſul Mummius,. ber fhon in Eilmär- 
ſchen · herankam, bie Ehre der Beendigung. des Krieges nicht 
gönnen. Noch" einmal fandte Metellns Griechen an das 
achaeiſche Heer ab und / bot nach römtſchen Begriffen billige 
Bedingungen, wenn fie une die Waffen. niederiegten, verlangte, 
ſie ſollten fih ihm nuv anvertrauen. Was blieb Anderes zu 
thun moglich? Allein Diaens, ber wußte. daß fein Leben per⸗ 
wirtt · war, trieb das atme Voll zum Wahnſinn; ‘bie Acharer 
in der Weinung, daß Metellus nur aus Schwaͤche ben Frieden 
anbiete, hätten beinahe die Geſandten um's Beben gebracht, 
und Diaeus ließ fie nur ‚gegen 10,000 Drachtnen frei: denn 
das iſt ein.Charafterzug von ihm, dag er bis auf bie Tepte 
Minute feinen Geiz zeigte. Dex Hypoſtraieg ber ben Römern 
gänftig mar wurde gefoltert.‘ 

- Unterdefien traf Dummins ein und. trat an des Metellus 
Stelle, der nicht biefefbe Geſinnung gegen. die Achacer hatte. 
‚Metelus wurde nah Rom entlaffen. Mummius hatte -jept 
23,000 M. Infanterie und 3,000 M. Reiterei, während bie 
Achaerr nur 14,000 M. von erferer,. einige hundert Reiter 
baten‘. Die Achaeer waren auf dem Iſthmus in einer feflen 
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Stellung verſchanzt, allein das Half ihnen nidus. Die Remer 
hatten eine Flotte aus den Bundoecgenoſſen, die Gricchen aber 
batten „feine Schiffe und bie römifge Flotie fireifte an ber 
ganzem Kaſte des Peloponneſes herum, landete aͤberall und ver⸗ 
wüßete.bas Land wit ber. entſezlichten Grauſamkeit. Nun 
geſchaß was Themiſtolles den Peloponneſiern gefagt, als ſie 
fib auf dem Iſthmus verſchanzen wollien: bie. Contingente, 
‚nomentli dje Eleer, zerſtreuten ſich nach allen Orten um fie 
zu fügen, ahne das doch zu Fönnen. Ein etwas günſtiges 
Gefecht, indem, fie einen roͤmiſchen Bortrab, der zu weit · vor⸗ 
geſchidt und nicht gehörig unterſtützt war, geſchlagen hatten‘, 
brachte die Achacer völlig zum Wahnſuun, und ermuthigt und 
unbeſonnen ‚griffen. fie das roͤmiſche Heer: an.“ Aber der Heine 
Erfolg wurde ſogleich durch einem tödlichen Schlag vernichtet: 
in, einem großen entſcheidenden Gefechte wurben die Achaeer fo 
völlig gerfprengt, daß fie nicht einmal nach Sprint fich. hinein⸗ 
werfen Tonnten, *bie Reiterei floh fogleich, beſſer pielt ſich die 
Infamerie, zulegt. aber floh Alles auf verſchiedenen Wegen in 
bie Berge, Diaeus nad Megalopolis, wo er erſt fein Weib 
ermorbete und dann ſelbſt an Gift farb.’ Die ganze Bevöl- 
leruag von Korinth verlieh die State und fluchtete ſich in Die Berge, 
wie bie Römer bei Ankunft ber Gallier, wo fie von ben Römern 
aufgefagt wurden wie Wild. Kein Verſuch zur Vertheidigung 
der Stadt ward gemacht, bie Rmer rüdien .ein, plünderten 
die Stadt fpßematiich und verbraunten fie, 'weil kein Ort. ber 
ſtehen follte, wo Geſandte verlegt worden’, ‘fo bafı ſuh e ine 
Slammenpyramide erhob. Nah Pauſanias Hliehen nichts als 
Trümmer übrig, bie Burg und bie Mauern wurden niederge⸗ 
riſen. Der ganze Peloponnes wach durchzogen und ſo ſchreck- 
lich verheert wie Dio Eyryſoſtomus ven Pruſa noch am Au⸗ 
fang des erſten Jahrhunderts unſerer Zeittehnung ben Zuſtand 
beſchreibt; 'wie viele Staͤdte im Peloponnes, damals zerkört 
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worden find, IR nicht zu Aberſchen.“ daumerayer in“ feinem 
Moren hat das aicht ertvähtt, 

3 Ein Ahnliches Schidſal wie Korlnth Kalten heben und 
Cyhallis, jedoch weniger ans: Polinit alß ans milltaͤriſcher Wild⸗ 
heit, denn ;fäter erſcheinen Beide Orte wieder. "Der Unter⸗ 
gang Griechenlauds wäre volftändig gewefen, wenn nicht Po⸗ 
Wdins dem Muthe gehabt hatte bie Zerfötung ſeines Bater- 
landes zu fehen’ und für doſſelbe bei dem "unmenfäliigen 
Felde aufputreten. Er war bei dem Deere des Scipio vor 
Karthago nad Fam mit Empfehlungen von Scipio anz er um- 
terhaindelle/ mit“den Bluthunden “ud verſchaffte den Stäbten, 
wege noch nicht zerſtort warer, einen leidlichen Zuſtand'. 

Aber der achaeiſche Bund, alle andern Vereine und Ber- 
Gemmtungen, dir Tagfahungen in Enboea, Pholis, Bocotien, 
wurden aufgeloͤſt, als ob noch eln Gegenſtand des Mißmranens 
da wäre. Man ſuchte die Boller zu kreanen; concii, con- 
nubia, oommerchh wurben: mit: römifder Härte genommen; 
jeder Grieche mußte in feinen Cantonsgränzen bleiben‘, die 
Wechſetheirathen wurden den "Wölfen ‘verboten. Mehrere 
Städte Wurden: befonders beſtraft und die Verfaſſungen allent- 
halben fo geaͤndert, daß die Demoßratieen. ahgeflelit "und Segler 
rungen dred zıuiuusog‘ elmpefüßrt wurden. -Mehaia ward 
Provinz, ohne jedoch eigentliche retulaͤre ˖ volige Provinz zu 
Teinz' nur imregelmäßig erfhien ein Procanfıl und Propraeior; 
Gtiechenland wurde ein populus deditus, es Kit ſchredlich. 
Athen allein und Lafebaempn behielten Aitonoimie. 

- Damit iſt die Seſchichte Gricenianre aus was mech 
vorkommt iſt Epiſode. 

Für Laledaemon allein war ber Ausgang 023 s Reisjes 
vortheithaft, es erhielt gewiß alle Eroberungen der Achaeer 
zurüd, Dennoch verbanden fih 58 Jahre nachher bie Achaeer, 
Lakedaemonier und Athener gegen die Roͤmer mit Archelaus, 
dem Seldperen des Mithridates. hen hatie fih von ben 
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erſten Zeiten her fehr eng an die Rouler angeſchloſfen und Abai 
non Amen ſeht ſchomnd behandell worden. Unglackuicher Weiſe 
mußte na ein Atheuet· Athenion :den Archelaus: aach -Urden 
führen und dieſer machte ihn zum Furſten: dieſer Erde Als 
nun Sulla erfchlen belagerie er bie Stadt, bie Brom Griechen - 
lands, Yange, eroberte aber enblich das auegefungetie Ahen 
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Brurd: offen. Aber-den Maättt durch die Thore in's Bald um 
wenigen noch Ueberlebenden ſchenkte Sulla-bie Gmibt, viele der 
hetrlichſten Rentmäler wurden - Rdn, die. zudem inieders 
geriffen. ’ 

Die Verheerung fer ent. fo ainhenden· cendet war unbe 
ſchreiblich entfetzlich / Ja ffieg hoch’ immer mehr Hei den Kriegen, 
bie in Griechenland geführt wurden, ohne daß die Griechen 
daran Theif / nahmen. Megara, das wie wir aus dem Troſi⸗ 
briefe des Sulpieius an Cicero ) ſehen, ih Shut: lag / war 
wabrfcheinlich von Mummius zerſtoͤrt, alle großen Stäbie lagen 
barmieder. Caeſar fandie eine Colonie vor Libertinen na 
Recinth, die eine Meine klagliche Stadt Aifteten, woſelbſt man 
Gladiatorenfpiels feier. Wenn wir im Panfantas Yefen uͤnb 
glauben, die Gtädte- Hätfen damals noch ſo -bifandem wie er 
fie beſchreibt, ſo machen wir und ein falſches Bild. Wie elend 
die Städte in feiner Zeit waren, wollte Pauſanias nicht geigen. 
Das wahrhafte: Bird finden wir hei Dio Theryſoſtomus): wie 
dieſer von ber Werödung rebet, glauben wir ein noch weit ſchrech 
licheres Bild als das der Verwäftung- dur; die Albaneſet zu 
fehen. Man fahr, fügt Eyryfoſtomus, ganze Lüge durch 'ben 
Velopohnes reiſen, ohne Jemanden anzuirefiem ale“ einen’ Zid- 
genhirten; alle Städte ſind Schutthanfen mit nur noch "einzelnen 
erhaltenen Gebäuden,’ Mur Athen Tebte Tpäter- etwas wieder 
auf als Univerſitaͤtsſtadi, immer’aber blieb es Mein und wiber 


') Epuit. ad Famm. IV. 5. 
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deutend; ein milberes Leben herrſchie daſelbſt, ald man bereiss 
die Graͤuel vergeffen hatte. - Bon Gabrian bis Juſtinian wur⸗ 
ben beftimmte Leprfügle der Ppilofophie und Philelogie daſelbſt 
errichu und es fümweken ſich viele Sünglinge, 

Rhyodus behauptete bie Ehre des griechiſchen Namens am 
Langften 3 nad) dem Kriege ¶des Perſeus hatten fie zwar un- 
endlich viel verloxen, aber fie. waren zu nichts Unwördigem 
gezwungen nab- blieben, innerhalb ihrer Infel was fie waren, 
ein weifes. und wärbiges Bolf. Wie das alte Griechenland 
Sant, blieb Ryodus aufredht;! es vertfeibigte ſich gegen Mithri« 
dates, ber rohe Caffius lohnte ihnen aber dies ſchlecht, 'der die 

Siadt aus Raubſucht plünderte.. Außer ihm aber hatten die 
Römer ſteis Achtung für bie Ryodier, und obwohl bie „Zeit 
des Ganzes laͤngſt vorbei war, behielt Rhobus bis zu dem 
großen Erdbeben unter Antoninus Pius. feine alte: Würde, 
Durch feine Lage war es aber.fehr den Ueberſchwemmungen 
Ausgefegtz zweimal war es ſchon durch Ueberſchwemmungen 
veröbet worden, als das fürchterliche Erbbeben unter Antoninus 
Pius alles Lehen vernichtete.“ Die Juſeln hatten eiu ſchredli⸗ 
Ges Schidſal, weil fie mehrere Male bie Partei geaͤndert hat- 
tm. Die. Städte in Klein⸗Aſien wurden ganz zu Grunde ge— 
richtet. 

» Einzelne Kaiſer haͤuften zwar Wohlthaten auf das Land, 
doch Half Afles nichts. No in den fpäteflen Zeiten wurbe 
Griechenland von deu Gothen unter Mari anf das fürdter- 
lichſte verheert. Die alten Städte befanden unter ben alien 
Namen bis- die flavifhen Völker im ſiebenten Zapıpundest in 
Mafebpnien und fpäter ia Griechenland ſich feRfeten und bie 
Stäbte ungeheuer bebräugten. Zu Ende bes 14. Saprpunderts 
wurbe das bulgariſche Reich von den Mohammedaneru zer⸗ 
ſtoͤrt, Griechenlaud bluͤhte · wieder auf durch Fabrilen uud Han⸗ 
def. Das Unglüd erneuerte ſich durch bie Kreuzzuge, Grie⸗ 
chenland wurbe gefheilt, eine Zeit fang wurbe ber Peloponnes 


Antiohus Gpiphanes. 337 


für das couſtautinopolitaniſche Reich wieber geivonmen. Da- 
mals blähte Griechenland zum Tpeil wieder, aber. nie fo wie 
früper. Die Kriege der Türfen und Venctiqner brüdten es 
wieber nieder. Athen war zwanzig Jahre lang von Menſchen 
eutblößtz die Bevölferung fammelte. ſich wieder, ald ein türfi- 
ſcher Feldherr die Athener wieder zurüd rief und bie Stabt 
wurde wieber hergeftellt: vgl. Perrhaevos' Geſchichte der Sur 
lioten. 


Die Selenbiden und Ptolengeer ſeit Antiochus 
dem Großen und Ptolemaeus Epiphanes. Die 
Juden unter dem zweiten Tempel. Pergamus, 
Pontus, Bithynien. Rom's Alleinherrſchaft. 


Wenn ih auch die Zeit dazu hätte, fo würde id doch die 
Geſchichte der anderen Staaten nicht "umftänblic erzählen. 
Die Gefhichte der Seleufiden hat mehr Wichtigkeit für gelehrte 
Tpeologen als für Philologen, ebenfo bie ber Ptolemacer. 
Theotogen müffen fie geyam kennen und im 17. Jahrhundert 
Find biefe Studien von Theologen beider Eonfeffionen fehr 
Yünstlich und erfolgreich betrieben werden, aber in unferer Zeit 
ſiad fie verfäumg Ueber bie Zeit um Chriſtus' Erſcheinung 
lann man feinen deutlichen‘ Begriff haben, wenn man bie Ge— 
ſchichte nicht genau keunt, ebenfo wicht über die Geſchichte ber 
Maltabarer. Wie es für jeden wichtig und Pflicht if, daß er 
in der hiſtoviſchen Zeit zu Hanfe fei, wie fie ſich an bie Heili- 
gen Bücher anfeplieht, fo. iſt es das beſonders für den Theo⸗ 
logen. - . 
In der Zeit des Perſeus folgt Antiochus Epiphanes ſei⸗ 
nem Älteren Bruber Seleufus IV. Antiochus der Große "hatte 
den Ausgang des Krieges bald verſchmerzt. Sein Reich war 
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ja noch immer betraͤchtlich und feine Schäge noch nicht erfchöpft, 
und er fälte die leeren: Gewolbe nach und nach wieder. Sein 
Anfehen muß aber befondere in den oberen Satrapieen fehr 
gelitten haben, Dahin begab er fih, nad Einigen um Abga - 
ben ızu erpreffen, nach Anderen um einen Tempel zu pländern, 
und fo verwirrt ſind die Rachrichten aus.biefer Zeit, dag man 
ihn und Untiohus Epiphanes denſelben Tod Rerben läßt: 
allem Anſchein nad ſtarb aber Antiohus der Große an einer 
Wunde. Er’ hatte zwei Söhne, Seleufus und Antiochus Epi- 
phanes, von denen Jener ihm folgte, Epiphanes war ber 
füngere: in der jübiihen Geſchichte iſt diefer eine fehr wichtige 
Yerfon In der Diepenfation der Vorfehung. Er war von fei- 
nem Vater an bie Römer ald Geißel für die richtige Abtra- 
gung ber Terminalzahlungen gegeben worden. Sein aͤlterer 

DI. 148, 2.Bruber Seleukus war ein gurmüthiger Menſch und ein fehr 
guter Bruder, übrigens ſchwach und unbedeutend, und das 
Reich der Selewtiden zerfiel umter ihm noch mehr;. wie er auf 
ben Thron kam löfte er feinen Bruder aus ber Gefangeufhaft 
aus; indem er feinen eigenen Son Demetrius an deffen "Statt 

DI.151,2.016 Geißel hinfpidte. Seleufus ſtarb bald nach einer zwälf- 
jährigen friedlichen und. unbebeutenden’ Regierung.’ : Im Dften 
zog ſich das ſyriſche Reich immer mehr zufammen; das eigent · 
liche Perſiſtan und Medien gehoͤrten damals noch dazu, auch 
patte Antiochus Epiphanes noch Beflgungen am taspifgen 
Meere’ ; aber Alles jenfeits der. Wuſte, das ganze Eporaffan 
war ſchon abgeriffen. "Do war bad ss water Antiojus 
Eyiphanes noch groß und mächtigt.: 

Autiochus Epiphanes iſt und aus: Sein Bohenn der Pr 
tabaeer als Tyrann befannt, and man empfindet gegen’ipn von 
Kindesbeinen einen Abſcheu. Auch Polybius beſtaͤtigt dies Ur- 
theil, aber er ſchildert ihn geradezu als eigentlich Raſenden: das 
iſt bei den orientaliſchen Despoten nicht ſelten, daß ſie bei der 
Grängenlofigfeit ihrer Gewalt und ihren Ansfhwelfungen in 
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ihrer moraliſchen Haltlofigfeit wahnfinnig werden. Uebrigens 
if feine Regierung dmeparns, glänzend genug: bie beutfihe 
Bibelübderfegung gibt- feinen Beinamen als ‚der Edle’, aber 
es muß der Glaͤnzende überfegt werden, und das iſt aud der 
Charakter nah dem er firebte” Der Glanz von Ankodia 
ſchreibt ich von ihm Her: erſt unter ihm ward es bleibend die 
Reſidenz der Könige, und er baute die Neuſtadi. Rach der 
Beſchreibung des Libanius ") if fie etwas ganz’ außerordent- 
lich Herrliches geweſen: Rom hat nichts Praͤchtigeres gehabt. 
Sie war eine ganz geſonderte Anlage; zwei‘Haupffiraßen durch⸗ 
ſchnitten fie, die duch zwei Porticus von Marmorſäulen führ- 
ten’). Der antiocheniſche Pallaſt war von folder Pracht, 
daß die Beſchreibung bei Libanius die Phantafie ſchwindlich 
macht, und Antiochus feierte feine Spiele fo glänzend, als ob 
er Here don Afien wäre." Nach. morgenländifper Weife lebte 
ex in unermeßficher Pracht und Verſchwendung, aber er war 
auch Friegerifch und überfah nicht die Gelegenheit fein Reich 
au erweitern, als Die Umſtaͤnde dazu eintraten.” In der Geſchichte 
kommt er vor durch feine Unternehmung gegen Aegypten. 
Ptolemaens Epiphanes, der Sohn des Philopator, wardi. 143,4. 
noch als funger Mann erſtochen worden und Hatte zwei noch die 149.3. 
unmändige Soͤhne, Ptolemaeus Philometor und Ptolemaeus 
Phyyskon (’von feiner ungeheuren Corpulenz -fo genannt) ober 
Euergetes 11. hinterlaſſen. Sie ſollten gemeinſchaftlich herrſchen, 
Fo daß Physkon die Herrſchaft von Kyrene haben ſollte. Ge— 
gen dieſe unternahm nun Antiohus einen. Zug während des 
perſtiſchen Krieges, ale er bie Römer ganz mit Petſens beſchaf⸗ 
*) Libanins iR ein geiftreichen@spchitRellee,. ber zw jebet Zeit verdient’ ge⸗ 
leſen zu werben. Deſondere smpfehlenewerth IR er für Theologen, weil 
er anf den Heil. Bafılius und den Heil. Gregor v. Nazlanz influß 
hatte, welche mit ihm befannt waren. Doch verdienen mar die brei 
erfien Bände der reloliſchen Auogabe geleien zu werden. Der vierte 
Band iR nichts und die Briefe And leeres Gtroß. 1826. 


3) Die vorfiepenten 3 Säge int aus dem Anfang der 112. Vorl, hlerher⸗ 
ge Mh 
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tigt glaubte. 'Er forderte zuerſt Koeleſyrien, und ba man ihm 
den Friedensſchluß entgegenſtellte, drang er in Koeleſyrien ein, 
eroberte es und griff Aegypten ſelbſt an, das ganz wehrlos war, 
und’ unter einem Jubenregiment volllommen zu Grunde zu gehen 
begann, Es war dort ber allerelendefte Zuftand der nur fein 
Eonnte, Juden befieidsten bie erften Stellen des Staats, nicht 
Helden wie die Maffabacer, fondern -despeclissima pars serri- 
enlium. Aegypten war fo tief gefunfen, daß bie Parteien ber 
Samariter und Hierofolgmitaner den Hof von Alerandrien be⸗ 
ſchaͤftigten und trennten. Der König war Samaritaner, bie 
Königin Hierofolymitanerin auf unbegreifliche Weiſe. Diefe 
Menſchen hatten ganz das Regiment in Händen und der aleran= 
driniſche Staat.war auf biefe Weife fo heruntergefommen, daß 
er dem Stoß der Syrer nicht widerfiehen konnte. Autiochus 
drang in Yegypten. ein, Philometor flünptete mit feiner Mutter 
nad Alexandrien' und Antiochus erſchien vor ber Stabt, Phi« 
Tometor aber hatte bie Römer zu Hülfe gerufen, die unterbefien 

112. 2. den Krieg ıyit Perfeus entſchieden hatten, und ber. roͤmiſche 
Gefandte M. Popillius Laenas zwang den Antiohus augen» 

Dt. 133, arblidlich Aegypten zu räumen. 'Jedoch räumte Antiohus nur 
Aegypten und im Frieden behauptete er Koeleiyrien bis Gaza, 
das von jegt an unbeftritten ſyriſch blieb, immer noch ein be- 
deutender Gewinn. 

Nach diefem Feldzuge beſonders begann bie Tyrannei in 
Judaeq, ber- Verfuh die Juden burg Gewalt zum Helle 
nismus zu zwingen, wopon bie Bücher ber Maffabacer erzäh: 
Ten, und bar pefpenmüthige Aufſtand der Juden unter Weihies 
und feinen -fänf unſterblichen Söhnen, 

"Was die jübifhe Geſchichte betrifft, fo beſchrante m mich 
nur auf ben Zeitpunct, wo fie in bie allgemeine Weltgeſchichte 
eintritt. Cine kürzere Zufammenziehung beflen, was man im 
Alten Teſtament Iefen fann, wäre ohne Zweck; und and eine 
ansführlihe Vorleſung über jübifhe Geſchichte aus tem Ge⸗ 
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ſichtopuncte anderer Bölfer gehört nicht zu unferm Zwede, und 
iſt nur für den, welcher das Studium der Theologie mit dem 
der Geſchichte verbindet. Es gehört eine große Bielfeitigfeit 
dazu dies auf eine befriedigende Weife zu loͤſen. Ein Frag- 
ment dieſer allgemeinen, umfäffenden - Gefchichte der jũdiſchen 
Nation if die Geſchichte der Juden nach der Rüdehr aus der 
babplonifgen Gefangenfhaft. Weber biefen Zuſtand der fübi« 
ſchen Nation von biefer Zeit an hat man noch fein Berl, 
welches befriedigte,. und für das ernſte hiſtoriſche Stubium, 
wie für die Exegefe if die Kenntniß deſſelben doch nöthig. 
Schon bie Wegführung ber zehn Stämme iſt nicht fo all- 
gemein gemefen als wir fie uns benfen, wozu man veranlaßt 
wurde durch. einen bekimmten Ausbrud in der Bibel, 2. Buch 
der Könige, Cap. 17. Denn wenn- wir ben nachherigen Zu= 
and des Landes vergleichen mit dem früheren, fo finden wir 
in·Galilaea einen’ sein judiſchen Stamm: daher auch Galilaea 
eingetpeitt wird in bas fübiihe Galilaen und Galilaca zur 
EIvöy; im jadiſchen Gebiete wohnte eben fo gut ein jühlfcher 
Stamm wie in Judaea. And) jenfeits des Jordan finden wir 
in dem Kriegen ber Maffabaeer Juden unter der heibnifchen 
Vevoͤlterung ). Ferner zeigt die Entflehung der Samariter, 
daß ſich auch noch auf dem Gebirge Ephraim eine jübifche 
Verölterung erhalten hatte: wire dies nicht geweſen, To hätte 
die Bermifhung der jadiſchen Nation mit der heidniſchen nicht 
flatsfinden können, worin noch das Judiſche präbominirte. Eo 
wurde alfo nicht ber größte Theil der zehn Stämme nach Ober⸗ 
aflen verpflangt. Die aber, welche dahin geführt worden wa⸗- 
ren, blieben auch für immer dort. Diefe dvaonaosoı waren 
beſonders in Medien und im ganzen- Umfange des aſſyriſchen 
Weiches ſehr zahlreich: von ihnen kommen Erwähnungen bei 
Joſephus vor. Der Stamm Juda dagegen und ein Theil von 


*) &in Heft hat Hier: „was barans erhellt, daß der König Hoſea Boten 
dahin fandie” ofienkar bleß ein Mäwerfäutuig. A. dd. 
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Levi find zurädgelehrt. Aber diefe fanden als fie gurüdtehr- 
ten auch nicht das Laub ohne judiſche Bevollerung. " Rebucad- 
nezar ſelbſt hatte das Land nicht ohne alle jäbifhe Bevölleruug 
"gelaffen. Daß ein Theil der Juden zurüdblieb, erfehen wir 
daraus, daß als Gedalja's, des babyplonifgen Stattpalters, 
Mörder nach Aegypten Hohen, die aurüdgebliebenen auswander- 
ten; nicht fo Mar ift, daß nach dieſer Auswanderung im Um⸗ 
fange von Judaea ein Tpeil zurädgeblichen war. 

Die zurüdteheende Heine Zahl, etwa 40,000 Menſchen, 
fand Jeruſalem und alle Stäbte zerRört, denn die benachbarten 
Boͤller hatten fih auf Koßen ber Juden ausgebreitet, wie wir 
aus den Prophetm willen, befonders bie Ebomiter, bie: das 
ganze obere Juda bie dicht vor Jeruſalem eingenommen hatten, 
die ſchadenfrohſten und. gehäfligften Binde der Juden, obwohl 
mit ihnen verwandt, bie Jeruſalem hatten zerſtoͤren helfen, und 
jegt den Wiederaufbau fehr hinderten. Hebron war eine edo⸗ 
mitifche Stadt bio in die Zeit der Maffahaeer, etwa 400 Jahre 
nachdem die Juden aus ber babyloniſchen Gefangenſchaft zus 
tüdgefehrt waren. Die Juden, als ifelirte reine Juden be= 
ſchraͤnken ſich fegt einzig auf Ierufalem und Jericho; das ganze 
Gebirge von Hebron, bis an die GBränge der’ Ppilifer war 
edomitiſch. Die Zurädgefeprten beſahen nur einen -ganz ſchma⸗ 
len Strich, das Geblet des Stammes. Benjamin und den drit⸗ 
ten Theil. etwa des Stammes. Juda. . 

Hier zu Jeruſalem nun, mo fe die Stadt mit Ausbauer 
und Geſchidlichleit aufführten, Ichten bie Juden leineswegs als 
ein freies Bolf: es iſt unhiſtoriſch, daß man glaubt, fie wären 
kange Zeit hindurch nur Unterthanen des hohen Prieſters ge= 
wefen. Man legt ben Hohenprieſtern eine zu große Bedeutung 
bei; fie waren nur. Borfieher ihres Volkes, wahrſcheinlich un- 
ter den Perfern, gewiß unter ben lagidiſchen Königen: fie ſchei⸗ 
nen den Tribut erhoben zu haben und wurden von den perfi= 
fen Königen zur Rechtspflege ernannt. und beftätigt. Dies 


Verfaſſang, Antbreitung. 543 


haben fie, wie-die Patriarchen zu Conſtantinopel, ſich mit ber 
deutenden Geſchenken erfaufen müflen. Die Nachrichten find 
fehe mangelhaft für- dieſe Zeit, bie Riten ber Hohenpriefter 
find unvollſtändig, die meiſten fehlen; und nur zufällig finden 
wir bei Joſephus⸗ erwähnt, daß zur Zeit. ald Ochus gegen 
Hhoenitien zog, ber Hoheprieſter, welder "feinen Bruder den 
feäheren bohenwrieſeꝛ ermordei hatte, fein Amt von Bagoas 
taufte ). 

Wãhrend bieſer Zeit nahm gerufatem - an Wohlſtaud und 
Macht. langſam, aber fletig zu: Wir fehen die Vorſehung bei 
der Annahıne des Chriſtenthums ſichthar bier walten, beun fie 
ließ jegt die alten Bälfer ihrer Superfition überbräffig were 
den; die Einen fehnten fi nad ber, die Andern nah einer 
andern Weife, ber Glaube an Idololatrie ſchwand. Nun 
aber waren bie Weligionen der Morgenländen geſchloſſen, 
bem bie Mager mahmen Seite Profelyten an, und ſo wandten 
die Böffer,. die früher die Juden mit ihrem Götzendienſte aus 
geſtedt jegt ipre Blide nach Jeruſalem, und durch Ausdehnung 
einer gluͤcllichen Stelle im Gefetze verſchafften bie Jaden fi 
Die Möglipfeit ch auszubehnen: Die Inden waren fept feine 
Nation, fondern eine Gemeinde, welche durch Anwachs fih 
audgubreiten fuchte: der König [von Perfien] war nicht das 
Haupt, ſondern ber Hoheprieſter, welchem an ber Ausbreitung 
viel lag. Mit kluger Interpretation- fegte man ſich über das 
Gefeg fort; bie zur jadiſchen Religion Webertretenden waren 
aber nit Juden, fondern fie waren -Beifaffen, Metoefen. Die 
Argyptier wurden ald den Juden. verwandte Voller augeſehen, 
und wenn eiwer in den ydn fein wollte, fo mußte er aboptirt 
werben. Die Juden biieben uber bei ben Metoelen nicht ſte⸗ 
ben, fonbern. es, famen auch jegt nach fogenannte Profelyien 
des Thores hinzu. Riemand durfte namlich in jähifchen Städ- 


*) Hier iR ein Sretfum hergeſallen, vgl. Jos. Anit. x, 7. x. E23 
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ten wohnen, ber Gögendienft trieb, die Bewahrung ber Gefege 
mar ben Priefern aufgetragen und fie bewahrten dieſelben fo, 
daß fie eine bloße Ableugnung ber Ibofolatrie forberten — wor 
durch alfo eine Art Vernunftglauben entftand, Wer nun bie 
Idololatrie abgeworfen hatte, durfte in jüdiſchen Stäbten woh⸗ 
nen; ben Tempel durften fie nicht betreten, es konnte aber für fie 
geopfert werben. Auch war bie Ehe mit fremden Bölfern mehr 
verpönt als ungültig; und jegr entftand aus dem Connubium 
mit ben Metoefen eine andere Claſſe die in einer Art von 
Sfopolitie fand, wie es bei den Aegyptiern bes Fall war, wenn 
fie ſich allen Verpflichtungen, ber Beſchneidung und dem fübt- 
ſchen Geſetze unterwarfen. Diefe Elaffe waren eigentliche 
Bürger. 

Biele Taufende nahmen jetzt Die fäbifge Religion am, 
Zerufalen wachs in das Unermeßliche, und biefe Neubelehrten 
vermehrten fih bald fo fehr, daß bei Weiten ber größte Theil 
von Zerufalem Frembe waren, die fish dort niebergelaffen hat« 
ten.“ Daraus erflärt fih auch die Anklage der Richtjuden 
gegen Die Juden ˖ und bie Steeitigfeit zwiſchen Joſephus und 
Apion: denn es würte fonft ein ’solfommen lächetliches Räth- 
fel fein, wie die Gegner" den Juden normerfen konnten, fie feien 
feine Nation fondern «in zufammengelaufner Haufe; Apion 
nämlich verfennt, dag ein Kern ber Nation da war, allein bag 
fie von allen vier Winden zuſammengelaufen waren bei ihrer 
Bergrößerung, darin hat Apion allerdings Recht. Die entfern- 
ten Juden machten für ihr Seelenheil Reifen nad Jeruſalem, 
befonders die Juden yon Aegypten, 

Hier Hatte fih eine ganz neue Claſſe von Saden gebildet. 
Den erften Urfprung der Juden in Aegypten fege ich ohne Ber 
denken in die Zeit ald bie. Mörder bes Gebalja nach Aegypten 
flohen, gegen’ den Befehl bes Propheten Jeremias. Diefer 
Befehl wird durch den Einfluß gerechtfertigt, welchen die Flucht 
der Juden auf die jübifhe Nation hatte, wenn man auch das 
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bier nur verftedt ſieht: Jeremias fieht diefen Einfluß voraus, 
aber er droht mit zeitlihem Unglüde, das bie Mörder auch 
in Aegypten freffen würbe. Doc if diefe Drohung nur ein 
Mittel um fie zu erfhreden, damit fie aus großer Furcht zu— 
rädblieben: denn es ging den Juden gar nicht übel in Aegy— 
pien. Dies war bie erfte Niederlaffung der Juden in jenem Lande: 
fie war bei Heliopolis. Davon iſt wohl zu unterſcheiden bie 
fpätere ‚viel größere jũdiſche Niederlaffung zu Alerandria, unter 
Ptolemaeus Lagi, der in biefer Stabt eine große und gemifchte 
Bevölferung zu haben wünfgpte, und zwar ging dieſe Anfiede- 
Tung raſch von Stuten ). Ptolemaeus Lagi überrafehte näm« 
lich bald am Anfange feines Kriegs mit Antigonus Jerufalem 
an einem Sabbath, da die Juden glaubten, am Sabbath fei 
fogar die Gegenwehr unerlaubt, und führe eine Eolonie nad 
Mexandrien fort. Diefe legte den Keim zu ber Judenſchaft 
in Alerandrien, die bald fo zahlreih wurde, daß "fie von ben 
acht Duartieren ber Stadt zwei einnahm mit ipren Rechten 
und bis zu einem gewiflen Grade mit Vorrechten. Auch die 
Zerufalemiten waren ägyptifhe Untertbanen bis. auf die Zeit 
Antiochus des Großen ). " 

) Gang uuverantwortlich {R, daß Joſephus über dieſe Zeit gar nichts ger 
ſchtieben hat, wo die Bücher des Alten Teflaments ſchweigen, denn mit 
dem Bude Gira hört bis anf die Bücher der Malfabarer Alles auf. 
Durch diefe Lücke fam man auch dahin zu behaupten, daß das goldene 
Zeitalter der hebrätfchen Sprache und Litteratur mit der Müdlchr aus 
der Gefaugenſchaft gänzlich anfgehört habe. Es läßt ſich aber bewel- 
fen, daß noch mehrere Jahrhunderte lang und bis auf bie Zeit der 
Eyrer die Litteraiut in ihrer nrfprünglichen Reinheit und Vortrefflich- 
feit fortbefland. Das Bud Toblas gehört in dieſe Zeit, der Ekllefiaftes 
nnd Jeſus Girad gehören fogar in’e ſechste Jahrhundert der Stadt 
Rom, wie aus der Schlußanmerkung einer griechifhen Ueberfegung 
exheflt, daß biefe Bücher 200 Jahre vor Chriftus geſchrieben find. 

2) Über die Geſchichte vom Mleranders Beſuch In Jeruſalem bemerft R. im 
einem einzelnen Blatte folgendes: „die Gefchichte des Jaddus mit Alerans 
der wird mad) Meland erzählt in folgenden rabbiniſchen Büchern: Me- 


gillath Taanith, Toma und Gomment. über Leviticum — aber wie 
es ſcheint von einem Simeon anflatt Jaddus. Alexanders Anwefenheit 
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In diefem Zeitraum Tebten fie in Stille und in großer 
Prosperität, denn es fegte ſich almählid allgemein die Mei- 
nung feft, wovon im Geſetze nichts ſteht, und zwar bei allen 
Juden in der ganzen Welt, daß ein Jeder, ber nicht zum 
Dfterfeft nach Jeruſalem kommen fönne, einen doppelten 
Scheel nad Zerufalem als Tempelſteuer ſchicken müfle, ben 
die Leviten von dem entfernten Juden erhoben. ‘Da bei den 
Letzteren keine Möglichkeit war in Serufalem das Paſcha 
zu feiern, fo wurde dies Geld als Erleichterung vor⸗ 
gefprieben. Die entfernteſten Juden fandten dies Gelb nad 
Serufalem, wozu fih aud die Nachfommen der zehn Stämme 
verpflichteten. "Daraus entſtand nun eine Duelle unermeßlicher 
Reihthümer und durd ben doppelten Schefel der von ben Ju» 
den aller Länder zufloß, von Juden aus Italien, fogar aus den 
interften Theilen des parthifchen Reichs gefandt wurde, ward 
der Tempel fo außerordentlich reich, daß man nicht wußte, mag 
man mit dem Gelbe anfangen follte und es zuletzt gu unnügen 
Zweden verwendete. Daher machte man die goldene Wein- 
vebe, welche die ganze Dede des Tempels bededte und den 
goldenen Balken, welcher in einen hölzernen eingeſchloſſen war. 
Unter Herodes wurben dieſe Schäe vernünftiger angewendet, 
zur Erbauung des prächtigen Tempels und zur Verſchönerung 
der Stadt, welde mit weißem Marmor gepflaftert wurde, weil 
man wohl mußte, daß die Römer wenn fie das unmäge Gold 
fähen es ſogleich fortnehmen würden, 

In Aegypten vermehrte fih die Zahl der Juden Vermaßen, 
daß fie ſich nach Kyrene und allen Hauptfläbten Aegyptens ver- 
breiteten. Hier erwachte auch zuerft ber Handelstrieb unter 
den Juden: in der Handelsftabt Alerandria, wo fie in großer 

im Tempel 23. Sivan. — Der 21. Cislev (jeht November) if ein Feſt⸗ 

tag, well fie durch Alexanders Gunſt über die Gamariter triumphirten. 

Dies Feſt ſchelnt doch etwas für den Gruud der Geſchichte zu zeugen, 


and warum fellte Aeranter, ter Religiofität affertirte, nicht Iernfalem 
geehrt haben?“ Ad. 
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Menge waren, war nichts vortheilhafter für fie als der Handel. 
And famen fie dort am Hofe allmählich in. Gunſt, und bie 
Juden flanden an ber. Spige der erſten Staatsämter. In ber 
Zeit nun, als die Juden zu Jeruſalem Antiohus dem Großen 
unterthäntg wurden, geſchah baffelbe, was unter den Königen 
in Israel ftattfand, welche um ben Beſuch des Tempels zu 
verhindern Capellen anlegten: fo begünftigten auch bie aegypti- 
fen Könige nad dem Berlufte von Koelefprien, um die Ju— 
den an Xegypten zu feffeln, die Erbauung des Tempels von 
Heliopolis, an dem auf ein Abfömmling vom hohenpriefterli- 
en Stammie als Hoherpriefter diente, Diefer Tempel aufer- 
halb der Gränzen Palaeftinas war nach dem Gefege ein Greuel, 
aber fo fehr hatten ſich die firaffflen und ſtarrſten Gefege den 
Berhältniffen gebogen und fih modificirt, baß die aegyptiſchen 
Juden feinen Anftoß daran fanden. — Aber nicht nur Juden, 
ſondern auch Samaritaner machten eine bedeutende Claffe in 
Alegypten aus; einzelne Züge der aegyptiſchen Geſchichte fönnen - 
zeigen, daß die, welche Samaritaner genannt wurben, aus 
Israeliten beftanden welche fih zum Samaritanismus befann- 
ten. Wir finden fie auch unter dem Namen Karaiten; denn 
diefe verwarfen bie Traditiondgefege ber Rabbiner, So be— 
friedigten ſich bie aegyptiichen Juden, ſeitdem für Aegypten Koele⸗ 
fyrien als Refultat des Kriege des Antiohus Epiphanes 
gegen bie beiden aegyptifchen Prinzen unwiederbringlich verlo- 
ren ging. . 
Der Zuftand ber Juden war nun folgender: ber Neft der 
Zuden von den zehn Stämmen in Palaeflina, bie Galilaeer, 
waren verachtet, obgleich fie die Religion am reinften erhalten 
hatten und am wenigfien gemifht waren. In Samaria war 
zwiſchen ber Majorität der übrigen Bewohner der Hleinfte Theil 
eigentliche Juden ); die Samaritaner waren aber verbreitet 
1) Ueber Me Samauitäner bemerft N. auf emem einyelnen Mlatt: „bei dem 
Tempel zu Garizim — der erft vollendet wurde, nachdem Alexander 
35 * 
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über Aegypten bis nach Kyrenaifa, und diefe waren als ägypti« 
fe Samaritaner abgeſchieden. Die Population von Judaea 
. war meiftentheild aus Fremden zuſammengeſetzt; Die Juden 
in Zerufalem waren von den Galilaeern getrennt und hatten 
ihre Proselyten, befonders in Aſien; die Juden in Aegypten 
waren von ben übrigen gefondert, Die zehn Stämme waren 
in den entfernteften Theilen der Welt zerſtreut, und baß die 
Juden bamals in den Kaufafus famen, iſt richtig. So fand 
es als die Verfolgung des Antiohus Epiphanes ausbrach. 
Die Unternehmung des Antiochus Epiphanes, welche bei’'m 
erſten Anblick als toller heidniſcher Fanatismus erfcheint, war 
nicht fo fehr dies als Politik; denn es war fein Plan Alles 
zu helleniſiren, wie bie mafebonifhen Könige überhaupt dies 
Beftreben hatten, damit die Regierung ') autokratiſch wäre. 
Zudem wollte er die Juden hellenifiren wegen ihrer Anhäng- 
lichteit an Yegypten, wo Leute von ihrer Nation fo ausgezeich 
net waren, fogar was und wunderbar erfheint Feldherrnſtellen 
erhielten. Unter biefen Umftänden war bies eine richtige Po— 
Hit der Syrer; allein ihr Berfahren dabei war nicht nur 
graufgm und treulos, fondern das verfehrtefle das man beob- 
achten Fonnte. Denn die Juden waren nicht mehr fo firenge 
wie bei'm erften Tempel gegen bie Idololatrie, und ohne Zwei- 
fel war ſchon ein Synkretismus in Palaeftina; es war daher 
eine Möglichkeit da die Juden fo zu hellenifiren wie es mit 
ben ſyriſchen einheimifchen Völfern gelang. Dort aber in Pa- 


Syrien unterworfen hatte — muß ein Hoherprieſter geweſen fein. Auch 
beobachteten bie Samarltaner da6 Gabbathjahr, alfo gewiß den Sad— 
bath auch, aber wegen unreiner Speiſe fönnen fie es nicht fo Arenge 
gehalten haben als die Juden und wegen fremder Ehen fonnten fie als 
gemifchtes Volk natürlich nicht biefelben Grundfäge haben. Darum 
fammelten ſich zu Ihnen bie Inden, welche gegen die Strenge ihrer eiges 
men @efepe gehandelt Hatten.“  M. d. 6. 


’) Hier fichen in einem Hefte die unverflänblichen Worte: „bel'm Anlaufe 
von Colonleen.“ A. d. H. 
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Taeftina nüpften fih an einen Ort taufend Intereſſen, tauſend 
Gefühle und man mußte fhonend zu Werke‘ gehen. 

As der Heilenifhe Hoheprieſter, den Antiochus beftellte, 
fie. zu. helleniſiren fuchte, fand biefer erfte Verſuch Teinen Wir 
derſtand, und es wäre aud nicht dazu gelommen, wenn Man 
nur gemäßigt verfahren und Fein helleniſcher Fanatismus hin» 
zugelommen wäre. Denn es war fein heftiger Widerſtand, an 
Inſurrection dachte man nicht, und das Selöftgefühl, das man 
gegen die allmächtige römifche Herrſchaft äußerte, ald Caligu- 
la's Bildſaͤule aufgeftellt werden fohte, zeigte fih gar nicht. 
Theater ') waren in Serufalem ſchon errichtet und gegen ben 
evibent heibnifchen Hohenpriefter zeigte fi damals keine Dis⸗ 
pofition zur Inſurrection. Als aber die Griechen ben Juden 
ihren Opferbienft aufbrängen wollten, und bie Tyrannei aufs 
Hoͤchſte flieg, beftimmte die wilde Verfolgung die Opfer der⸗ 
felben zw einzelnen Handlungen, die nachher zum Nationalaufs 
ſtand führten, der unter Antiohus Epiphanes und feinem 
Nachfolger bis auf Antiochus Sidetes dauerte. 

In der erften Zeit war es ein bloßer Bolksaufftand, wo 
der Führer Judas bloß durch den Beruf bes tuchtigen Mannes’ 
an ber Spige fland. Der Aufftand befam Conſiſtenz als ber 
bopepriefterlihe Titel mit dem bes Heerführers verbunden 
wurbe, 

Um zu feben wie die Politit der Römer in Staaten, bie 
nad Macht und Conſiſtenz frebten, durch Einmiſchung Aufld« 
fung zu erzeugen fuchte, kehren wir zu ben fprifchen Angelegen- 
heiten zurüd. 

Die forifche Geſchichte kann ich nur kurz erzählen, weil 112 ©. 
die Zeit drängt, Lefen Sie darüber einen Schriftfieller ber 
viel mehr gelefen werben ſollte, Joſephus: da finden ſich bie 
Mittel eine ſyriſche Geſchichte zu confiruiren und ſich von ihr 
feit der Zeit des Antiohus Epiphanes einen Begriff zu machen. 

) Soll weht heißen Gymnaſien. A. d. 8. 
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Er ift eine der anziehendſten und intereſſanteſten Lectüren, eine 
fehr intereffante Titterarifche Erſcheinung und verdient im höch⸗ 
fen Grabe geleſen zu werben, was jegt felten und viel zu 
wenig geſchieht. Moglichſt kurz ift dies die Geſchichte. Dem 
Antiohus Epiphanes, der. trog aller Schmah und Graufam- 
Ol. 154,1.Feit nichts weniger als glanzlos regierte‘), folgte Antiochus 
Eupator ein Kind unter Vormundſchaft des Tyfias, der Reichs- 
verwefer war. Den Autiochus Epiphanes liegen die Römer, 
nachdem fie ihn gezwungen hatten feine Eroberungen in Aegypten 
aufzugeben, unangerührt, obgleih er die Tractate nicht bes 
obachtete und die Zahl der ihm geftatteten Elephanten und 
Schiffe überfgritt, und fo lange er lebte ſchwiegen fie, benn 
ex hielt fih au mit Eumenes in Verbindung. So wie er 
aber. geftorben war und bas Kind Antiohus Eupator ihm 
folgte, da fandten die Römer Geſandte und forderten bie 
Vernichtung der Schiffe und der Clephanten, bie gegen 
den Tractat zu viel gehalten wurden. Dies warb auf 
vollzogen, bie Elephanten getödiet, die Schiffe verbrannt. Dies 
"erregte aber allgemeine Indignation, es fam zu Laodicea zu 
"einem Aufftande, in dem das Haupt der römifchen Gefandt- 
ſchaft En. Octavius 'von einem griechifchen Syrer, Leptines', er— 
mordet wurde. Die Umſtaͤnde bewogen bie Römer nicht ſehr genau 
zu fein und es erfolgte wegen dieſes Vorfalls eine Ausgleichung. 
Es iſt ſonderbar, wie bie Roͤmer das, was in früheren Zei— 
ten ihre Rache hervorgerufen hätte, jetzt ald Mittel der Politik 
gebrauchten: bei diefem fuͤrchterlichen Morde drohten fie zwar, 
unternahmen aber feinen Krieg, ſondern' überliegen das fprifche 
Reich feinem Schickſale und bies war fortgehender Verfall: ’fo 
war es Teichter zu unterwerfen als im Kriege. Später fanbte 
Demetrius, der Nachfolger des Antiohus Eupator, den Thäter 
sur Sühne nach Rom. Diefen ſchicten bie Römer zurüd, da⸗ 


’) Hler Haben Die 3 an das Ende der 111. V. gefellten Säpe geſtauden. 
A. d. 6. 
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mit die Syrer ihn hinzichten follten, ſprachen aber weber Ber- 
urtheilung noch Verzeihung gegen die Syrer aus. 

Der Reichsverweſer Lyſias fpielt im Bude der Malfa- 
baeer eine wichtige Rolle: er fegte den Krieg gegen Judaea 
fort, Die Infurrection befcpränfte fi damals auf Judaea, 
und Oalifaea hatte gar feinen Antpeil daran. Es war in einer 
ſchwierigen Gegend, wo ber Krieg geführt wurde, allein die 
Macht der Juden war fo im Sieden, daß bie Syrer fie ein- 
ſchraͤnken und biofiren fonnten '). . 


>) Lyfias wird In den Büchern der Maffabarer auyyerns des Könige genannt 
and dies wird Better oder Verwandter überfegt, ohne daß doch Has 
dem Töniglichen Haufe verwandt war. Petronne hat die vermittelft Ins 
ſchriften erflärt, woraus hervorgeht daß dies In Gyrien ein Titel war, 
wie in Portugal’ und Frankreich jeder Pair’ mön cousin heißt. &o 
auch lommt ouyyerns bei Herodot vor, bei Kteſias und noch mehr bei 
Plutarch in der vita Artaxerxis guyyevis roũ Baoıkdus. Dean bei 
ten Berfern waren Gefchlecdhter wie bei den’ Griechen und Römern umd 
allen Bölfern, welche nicht Faftenmäßig eingetheilt find: fo finden wir 
bei den Berfern das yevos Ayaerıdav u. f. w. Nun geſchah in 
der Gens eine inbioiduelle Aufnahme wie es bei den dentſchen Stam ⸗ 
‚men and; war; in meiner Heimath z. B. war ein Geſeh, welches fo 
lautete: wenn ein ehrbarer Mann aus einer andern Landfchaft ſich bei 
un6 uieberlafen will, fo mag er fih am ein Geſchlecht wenden, ‚und 
wenn er beweifen kaun, daß er von ehrlichem Blute und guter Auffüt- 
zung fel, fo foll das Geſchiecht ihn als Detter annehmen und ihn als 
einen Blutsverwandten vertheibigen. Inſchriften welſen auch ans, daß 
in Staaten, die fo confituirt waren, man in bie Phratrien aufgenoms 
men wurde. Wir erfehen aus dem intereffanten Theophilus ad Au- 
tolycam Mar, daß Alexandria in Phylen, Phratrien ud. yern einge: 
theilt war und daß die Könige aud) ihr Yevos hatten. Wenn ber Kö: 
nig alfo einem die größte Ehre erweifen wollte, fo nahm er ihn in 
fein yevos auf und dann war er ouyyeris des Königs, wie es auch 
in den Büchern der Malfabaeer als eine Föniglide Gnade vorfommt, 
daß einer zu bem ouyyeyeis erhoben wurde. Letronne's Gellärung iſt 
dies nicht, da diefe für den feangöfifchen Archaeologen auch unmöglid 
war, weil er bie Infehriften nicht hatte bie jegt Deutſchlaud befigt. 1826. 
(Bergl. „Nubiſche Juſchriften u. ſ. w.“, Infggriften von Philae. Ro. 5: 
„Weber die Aemter und Würden biefer Reiche [ver maledonlſchen] wie 
über ihte ganze innere Auorduung und Berwaltung if noch bie größte 
Dunfelgeit verbreitet, thells weil die Urkunden ans benen Keuntnif 
darüber gezogen werben fan, fehr ſparſam und mangelhaft find, theils 
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Das ſpriſche Volk ſeufzte unter der Vormundſchaft des 
Lyſias, er war aber ein Liebling ber Römer’. Unterdeſſen aber 
war Demetrius, der Sohn des Seleucus IV., der nad Rom ale 
Geißel gefandt worden war, entwifht und fam nad Syrien 
zuräd, kurz vor dem Ausbruche des letzten punifchen Krieges. 
’Diefer funge Mann hatte fih an Polybius und bie verbannten 
Achaeer angeſchloſſen; er hatte vergeblich die Erlaubniß zuräd: 
aufehren verlangt, bis er endlich mit Hülfe des Polpbius ent 
floh. Wenn wir nun die Gewaltthätigfeit ber römiſchen Re: 
gierung erfannt haben und wir Gott banfen müffen, baf wir 
in befferer Zeit Ieben, fo war in Rom dennoch eine Zreikeit, 
von der wir uns keinen Begriff machen fönnen, nämlich his: 
fihtlich des Schreibens: dies fehen wir, wenn wir leſen, mt 
welcher Freimüthigfeit Polybius in feinen Geſchichtsbůchern 
befennt, daß er Demetrius fortgefhafft habe: nach ben jegigen 
Begriffen würde jede Regierung dies beſtrafen. Dies if ein 


well dleſer Theil der alten Geſchichte blohet hoͤchſt nachlaſſig verfiu=t 
worden iſt. Meines Wiſſens hat Herr Letronne zuerfl gezeigt, was um 
ter dem Titel eines auyyerns zu verfichen IN; und ich Habe, feiner Be 
ficht völlig beiftimmend, nud durch unſere Inichriften veranlapt, we 
nicht weniger als ſechs Individnen mit biefem Titel nennen, wur felgen 
des hinzuzufügen: es if eim fehr plaufibler Gebaufe, ben Urfprumg bie 
fer Würde von den perfifhen Ginrichtungen herzulelten. Ich vente es 
mir fo, da dabel eine Aufnahme In das y4vos der Ahaemeniden, zu 
dem die perfifche KRöntgsfamilie gehörte (Herodot I.) ſtattfand, oder fin: 
giet ward; und twürbe dieſes Wort gentilis überfepen. Mar eriunen 
ich an das was oben [Infchr. v. Gartaß No. 22] mach Theophllus (ad 
Autol.) über bie Phylen von Mleraubria gefagt If, und eine gieihe 
Einſchreibung in das yEvos, dem bie Familie der Lagiden angehörte, wir 
nur für bie gebacht werben bürfen, bie zu auyyereis erflärt mrrden, bie 
{m Verlauf ber Zeiten dies verſaumt fein mag. Jenes Pater mmd Fra- 
ter, welches -in ber Jantoninifchen Zeit fo allgemein gebrändglich wer, 
und und, durch Fronto's Briefe,nenli wieder in Erinnerung gekzatt 
if; fo wie das Parens Karissime ber Faiferlicgen Referipte, munb mr 
Ratriclatstitel ald Pater Augusti bürften ſich an dieſe oriemtakiiden 
Berhältniffe als ihren Urfprung anfnüpfen; und im Orirat erfdeisez 
fie ebenfalls wieder in ben mahomedanlſchen Beiden.” 
Zuſ. d. 9.) 
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Beweis, wie zu verschiedenen Zeiten hinſichtlich der moralifchen 
Berhältniffe die allerverfhiedenften Begriffe über Vergehungen 
gegen den Staat herrſchen. — Demetrius, von dem man eine 
Nüftigfeit erwartete, die er jedoch nicht hatte, fand in Syrien 
großen Anhang, fiegte überall, ließ das Kind umbringen unb 
bemeifterte fi ber ganzen fprifhen Monarchie bis Babplon, Ol. 154,3. 
wo ein Timarchus tyrannifirte. Yon biefem befreite er Baby⸗ 
Ton ımb heißt deswegen Soter. Medien und Perfien gingen 
unter biefen Umftänden an bie Parther verloren; bies if höchſt 
wahrſcheinlich jetzt gefchehen, denn Antiochus Epiphanes befaß 
fie noch.“ Die Römer liegen ihn gewähren: fie hatten um 
diefe ‚Zeit die Politit die Augen zu fliegen und Tießen es 
gut fein bis die Gelegenheit zur Rache kam. 

’Demetrius aber entſprach nicht den Erwartungen und bie 
Tpätigkeit feiner Beinde machte ihn gering in ber öffentlichen 
Meinung: fo wurde er bald den charakterlofen Antiochenern 
verhaßt, Die Antiochener waren, wie wir fie in-ber Zeit des 
Julianus und Theodoſius finden, wigig und darafterlos, in 
ihrer Freundfchaft ohne Zweck. Es iſt micht zweifelhaft, daß 
Antiochia wie eine griechiſche Stadt confituirt war: es fommt 
im Gommentar des heiligen Hierongmus zum Daniel eine Er- 
wähnung vor, daß in ber Stabt eine Regierung war, bie ihre 
Autorität hatte, Die Stabt befand aus allerlei Volt, Gries 
Gen und Mafedoniern; die Syrer bildeten bie Maffe, ein tüch⸗ 
tiges Volk, welches aber unfähig if, wenn es anders als un« 
ter Kadis nad; morgenländifher Weife regiert wird; unter der 
griechiſchen Herrſchaft waren fie als frei regierte aufgenommen. 
So fland dies Voll mit dem Könige immer in üblem 
Berhältniffe.’ Demetrius hatte nun mit ben Juden einen Vers 
gleich gefchloffen, ihre Unabhängigfeit anerfannt und hielt jü- 
diſche Miethstruppen in dem ſchwierigen Antiochia. Dies Be— 
ſtreben die Nation mit fremden Truppen niederzuhalten erregte 
unter ben Antiochenern eine heftige Stimmung gegen ben Kö— 
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nig ’und das Mißverhälmig war fo flarf geworben, daß De- 
metrius feiner jühifchen Leibwache ben Befehl gab die Stadt zu 
plündern ). So erhob fih im Lande eine Empörung gegen 
Demetrius und die Sprer fahen fih nad Hülfe in Negy- 
pten um. 

‚Hier regierte noch Ptolemaeus Ppilometor, ber ſchon ein rei- 
fer Mann geworden war, Nachdem Antiohus ihn befriegt 
hatte, regierte er mit feinem Bruder Ptolemaeus Euergetes IL. 

D1.152,2.gemeinfhaftlih. Dann entfland Streit unter beiben Brüdern, 

bie 184, 1. wodurch dann, um Frieden zu machen, Ptolemaeus Euergetes 
Kyrene als eignen Staat erhielt. Kyrene war durch Berenilke 
an Aegypten gefommen, unter Philopator und Epiphanes 
wurde es wieber getrennt unb republicanifch regiert, und jest 
fam es an Ptolemaens Euergetes. Ptolemaeus Philometor 
war noch der Beſte der Könige nach den drei erſten, aber doch 
ein ſchwacher Menſch: er fand unter bem unwürbigen Einfluffe 
der Juden und feiner Gemahlin Kleopatra, fo baf er in fleten 
Streitigkeiten mit ben Rabbis lebte; doch war er ein milder 
Herr?’ Seine Mutter war eine ſyriſche Prinzeffin, Kleopatra, 
und von biefer her machte er jetzt Anſpruche auf ben ſyriſchen 
Thron. Ehe er felbft aber auftrat, ſchob er einen Kronpraeten« 
denten vor’, Balas, einen jungen Mann, ber fih für einen 
natürlihen Sohn des Antiohus Epiphanes mit dem Namen 
Werander ausgab. Diefer brachte das Volk zum Aufftande 
und ber Haß gegen Demetrius war fo ſtark, dag bie Syrer 
diefen Alexander Balas aufnahmen und ihn zum Könige aus- 
viefen. Er sermählte ſich mit ber Tochter des Ptolemaeus 
Hhilometor und biefer kam ihm gegen Demeirins zu Hülfe, 
Demetrius verlor Reich und Leben in einer Schlacht, 

Nun aber fuchte Ptolemaeus Philometor dem Alerander 
wieberum den Thron zu entziehen und !befien Regierung war 


?) Dies bezieht fi wohl auf Demetrius IL., nicht auf Demetrius 1. 
LM d. H. 
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fo ſchlecht, daß' die Sprer dem Ptolemaeus das Diadem über- 
trugen. Nun wird aber biefe Geſchichte fehr verwickelt. Der 
metrius hatte zwei Söhne, Demetrius und Antiohus, die er 
in der Zeit der Noth nad Knidus gefandt hatte. Bon biefen 
fam jest ber ältefte Demetrius II. nach Syrien zurüd. ’Da 
nun Balas umlam und Ptolemaeus Philometor in einer Haupt= 
ſchlacht gegen den Alexander fiel, benugte Demetrius biefe 
Schlacht fo, daß er ſich Syrien’s bemächtigte und König wurde. Ol. 158,3. 

Dem Demetrius II. fehlte es nicht an Tuͤchtigkeit, das 
Reich war aber in einem unglädtihen Zuſtande.“ Damals 
hatte Syrien fon alle Satrapieen im höheren Afien verloren. 
In wiefern ein Theil Kitifien’s noch zum fyrifhen Reiche ges 
hörte iſt problematifh, Babylon gehörte noch am Anfange der 
Regierung bed Demetrius zum Reiche, Allein dies if ber 
Zeitpunet wo das parthiſche Reich ſich feſtſtellt. 

Die Parther gehören nach Choraſſan und Perſiſtan: ob 
fie vom irauiſchen Vollsſtamme waren, darüber läßt ſich nichts 
ſagen. Nach den Erwaͤhnungen der Parther bei den Alten 
find fie als wandernde Stämme zu betrachten wie jetzt bie kur⸗ 
diſchen, türfifchen, turaniſchen Stämme in Perfien, und wahr- 
fHeinlih haben die Parther fhon von Alerander’s Zeit her im 
eigentlichen Choraſſan auf diefelbe Friegerifche Weife wie jene 
Stämme gehauſt, obgleich bies fein Steppenland iſt. Die Un- 
terwerfung warb Alexander nicht ſchwer; unter Seleufus und 
den erſten Regierungen waren fie den Seleufiden unterwürfig; 
unter Antiohus Theos oder Seleukus Kallinikus, wahrſcheinlich 
ſchon unter jenem empörten fie fi. Die Jahreszahlen ſtim⸗ 
men mit ber Geſchichte nicht zufammen: es if darüber viel 
eoimbinirt worden, bie Thatſachen aber find befannt. Gewiß 
iſt, daß fie vor Seleulus Kallinikus ſich ausgebreitet haben. Cho⸗ 
raſſan iſt von ber Natur fo vom weftlichen Iran abgeſchnitten, 
daß es fchon im 9. Jahrhundert ganz abgefonbert yon ben 
Kaliphen war unter ben Thaheriden u. f. w. Hier war das 
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Reich von Baktra und Balkh, ein ganz raͤthſelhaftes griechiſches 
Reich; allmählich mögen fih mehrere Griechen hingezogen ha⸗ 
ben. Wir wiſſen nicht, wie es entſtanden if, nur bag es einen 
großen Umfang hatte. Das weftliche Indien bis an ben In= 
dus, bis wo es durch bie große Sanbwüfte vom öftlichen ge⸗ 
trennt iſt, gehörte dazu. Daneben war das parthifche Reid. 
Das baftrifche Reich ift gefallen durch tatariſche Angriffe und 
durch die Parther. Diefe beginnen in der Geſchichte ungefähr 
240 v. Chr., a. u, c. 510. Sie find aber ſchon Herren von 
den oberen Provinzen 130 v. Chriſto a. u. c. 620, Mebien 
hatte ſich ſchon mehrere Dale auf's Neue abgetrennt, war zur 
Zeit des Demetrius abgerifien und von einem Antiohus be= 
berrfcht. In der Zeit bes Balas hatten bie Parther unter 
Mithridates dem Großen fih Medien unterworfen und Baby- 
Ton war ihnen zinspflihtig. Demetrius 308 gegen fie mit vie- 
lem Glüde und Ruhm; das Glüd zeigte ihm aber bald ben 
Rüden und durd bie parthifhe Kriegslunſt' wurbe er geſchla⸗ 

21.159, 4.gen und gefangen, ’und eine Reihe von Jahren hindurch in 
diefer Gefangenſchaft feftgehalten.” 

Während biefer Gefangenfhaft waren mehrere Zwifchen- 
regierungen und es begann von nun an Zmwiefpalt und Krieg 
zwiſchen den beiden Linien bes Demetrius und feines Bruders 
Antiochus. Bis Antiohus herüberkam bemächtigte fih ein 
mächtiger eingeborener Syrer, Divbotus aus Apamea bes 
Tprones. Der Zufammenhang bed Reihe war fo erſchüttert, 
daß der König fi bloß durch Gewalt behaupten fonnte, und 
bei diefen Erpreffungen und Gewaltthätigkeiten beburfte es nur 
einer Heinen Beranlaffung, um eine Thronveränderung hervor- 
zubringen. Diobotus hatte daher gegen ben Demetrius einen 
Antiohus, Sohn des Alexander Balas, nod ein Kind ald 
rechtmäßigen Thronerben und ſich ſelbſt als Reichsverweſer oder 
Prinzen mit gleichem Rechte; als aber Demetrius gefangen war 
und Diodotus großen Anhang fand, fo räumte er das Kind 
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aus dem Wege, veränderte feinen Namen in Tryphon und re— 
gierte nun felbft, während Demetrius noch immer bei ben 
Parthern war. Seine Unternehmung gegen Judaea ') war 
unbebeutend. Sein Joch war aber ſchwer zu ertragen und bie 
Antiochener waren an legitim ererbte Könige gewohnt und fühl- 
ten wie wohlthätig für den innern Beſtand des Volks bie erb- 
liche Regierung ſei. Es war daher zu erwarten, daß, ald ber 
Ufurpator fih buch Feine beffere Regierung beliebter machte, 
der Bruder bed Demetrius IL, Antiochus Sibeies, ſogleich vie- 
len Anhang fand. Zudem war die zurüdgelaffene Gemahlin 
des Demetrius, bie aegyptiſche Prinzeffin Kleopatra, frühere 
Gemahlin des Balas, bereit alle Könige zu beirathen bie nur 
fommen würden, um nur Königin und Regentin zu fein und 
diefe lud Antiohus von Sida ein zurüdzufommen. Antiochus 
fam nun nad Syrien, Kleopatra brauchte ihren Einfluß in 
Syrien ihm bie Tpore zu öffnen, und Tryphon verlor Thron Ol. 160,2. 
und Leben.’ 

Antiohus nahm nun ’ohne Schwierigkeit? Befig von ber 
Regierung. Er begann als ein thätiger und fähiger Fürft und 
flellte Syrien wieder her, das jegt einen Umfang hatte, wie 
die gegenwärtigen europäifchen Königreihe; 'er confolidirte 
was aufgelök war und Proben finden fi) bavon bei Joſephus, 
welcher übrigens bie Geſchichte diefer Zeit mit außerorbentlicher 
Dürftigfeit abgehandelt hat ). 

Wir erfehen daraus, wie ganz Koelefprien ſich aufgelöft 
hatte, Wir finden bisher ung unbefannte Herrſcher, Tetrarchen 


) Ex conj. für „Syrien“ was die Hefte haben. A. d. 9. 


*) In einer italiänifhen Bibliothek lag ein drittes Bach der Maffabaeer 
als Bortfepung des Buchs der Maffabarer von Johannes Hyrkanus. Mir 
haben nichts mehr davon als eine kurze Notiz des Bibliothelare, es if 
verbrannt. Es wäre dies ein unerſehlicher Verlaſt, wenn ſich nicht ver⸗ 
mmihen ließe, daß dieſe Geſchichte eben fo auvollſtaͤndig geweſen wie bie 
bei Zofephns, da Beide body denſelben Stoff für die Regierung des Hyr⸗ 
fans Hatten. 1826. 
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und Ethnarchen, bie hier zum erfien Male vorkommen, und 
wiffen nicht woher fie entflanden find. Der Name Tetrarch 
iſt ſchwer zu erfären. Sie waren wohl Steuererheber und 
fanden in bemfelben Berhältniffe wie bie Pächter der Abgaben, 
fo daß fie was über bie beftimmte Summe hinaus war für 
ſich behielten: neben dieſen Revenuͤen hatten fie nod die Eivil- 
und Griminal-Zuriebiction in ihren Bezirken. Jetzt finden wir 
ferner die phoeniliſchen Städte ſchon als autonome, wie wir aus 
der Numismatif erfennen.’ Namentlich aber eroberte Antiochus 
Sidetes Zerufalem und zwang den Hohenpriefter Hyrkanus ſich 
zu unterwerfen und ihn als Lehnsfürften anzuerkvunen. 

»In Judaea war, wie wir aus ber Gefchichte, des Judas 
erfehen, Judas als Hoberpriefter von dem ſyriſchen Könige gar 
nicht anerfannt; Jonathan war als Hoherpriefter mit feiner Aus 
torität jedoch ohne Titel eines Fürften anerkannt, und Simon 
erſt erhielt von Alexander Balas förmlich die volle Anerkennung 
als Zürft, fo daß fogar nad dem Antritte feiner Regierung 
gezählt und in den Urkunden gefchrieben wurde: Im erften 
Jahre Simon’s des Hohenpriefters und Ethnarchen von Judaea. 
Und das war die Anerfennung ber Souveränität, wie wenn 
die Morgenländer die Nennung des Namens im Gebete haben 
(sic). Von der Regierung Simon’s it auch ein bleibendes 
Denkmal in der Unzahl von Münzen mit der Jahreszahl ber 
Regierung Simon’s'). Dabei verſchaffte Simon ber Land- 
Schaft und dem Reiche große Ausdehnung. Nach vierjähriger 
Regierung wurde er ermordet und fein Sohn Johannes Hyr- 

’) Diefe Münzen find von den Numismatifern zur Genüge befcprieben, bie 
intereflantefle Frage iſt dabei aber nicht aufgeworfen, nämlich wie es 
moͤglich if, daß in den wenigen Jahren feiner Regierung eine ſolche 

Unzahl von Münzen gefchlagen wurde und unter feinen Söhnen feine. 

Von Johannes Hyrlanus finden wir nur od eine und von feinen 

Nachkommen nur griechiſche. Deiner Ueberzeugung nach iſt dies Kaͤth⸗ 

ſel fo zu loſen, dag die Juden immer fortfuhren Münzen mit dem 


Stempel und Namen Simon's zu fehlagen, zum Antenfen an bie Bes 
freiung Sion's. 1826. 
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kanus folgte ihm. Ehe aber die Juden ſich weiter ausbreiteten 
fam ein neues Unglüd, Sie waren nämlich durch das Unglück 
der Sprer und ihre Außerft ſchlechte Verwaltung und Kührung 
flarf geworden; als aber Antiohus Sidetes ben Thron bes 
fliegen Hatte, zog er feine Macht zufammen und zwang Jeru- 
falem fi zu ergeben. Bon Joſephus ift dies aus Dummerdt. 162,1. 
Nationaleitelfeit entflellt worden, aber bie ſyriſche Geſchichte 
des Porphyrius und ber armenifche . Eufebius geben beſtimmt 
an, daß die Stadt aus Mangel an Lebensmitteln fih ergeben, 
und bie Sprer die Mauer niebergeriffen haben. Hyrkan warb 
nit viel mehr als abhängiger Hoherpriefter und Ethnarch, 
jedoch nicht zinspflitig und mußte nur den Antiohus auf bem 
Zuge gegen bie Parther begleiten.’ 

Antiohus nämlich unternahm, nachdem er fein Reich be⸗ 
feftigt, einen Zug nad Oberafien, um feinen Bruder zu be= 
freien, "natürlich aber auch um den Parthern bie Provinzen zu 
entreien. Er war Anfangs glüdlich, bie großen Stäbte, welche 
durch ihre helleniſche Organifation mit den Seleufiden in Ber- 
bindung flanden und bie Parther als ein nomadiſches Volk, 
welches fehr drüdte, haften, bereiteten dem Antiohus eine will« 
fommene Aufnahme’. Er drang tief in das Gebiet ber Parther 
ein his in bie furbifchen Gebirge. ’Iegt hätte er den Frieden 
ſchließen fönnen, allein er verfhmähte diefen, Nun war ber 
gefangene Demetrius II. mit einer parthiſchen Prinzeffin, Rho— 
dogune vermählt und’ der parthiſche König Arſales entließ ihn 
jegt aus der Gefangenfchaft und fandte ihn 'als parthiſchen 
Lehnsträger mit einer parthifhen Armee’ nah Syrien um bies 
von Antiohus abtrännig zu machen. Demetrius war niebrig 
genug dies zu thun, und das ſpriſche Reich gerieth in bie 
böhfe Verwirrung. Die Lage bed Antiohus warb fehr ſchwie- 
rig, aber auch ohnedem wäre der Ausgang wohl fein anderer 
gewefen. In ben kurdiſchen Gebirgen wurbe er umzingelt, und 
es ging wie immer im Orient, wo die Kriegsmacht einer neuen 
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Nation ſtets der alten überlegen ift; Antiochus ging mit-feinem 
Ol. 162,3, ganzen Heere unter, 

Jetzt fängt die gänzliche Auflöfung des Reiches an. Des 
metrius wurde jegt wieder Herr Syrien's. Das praemium 
belli für bie Parther war Babylon. Als parthifcer Vaſall 
‘regierte Demetrius aber nicht lange in Syrien, er warb von 

91. 163, 1.feiner Gemahlin Kleopatra gräßlich ermordet, bie jegt hertſchen 
wollte. Darum erfhoß fie auch ihren Sohn Seleufus V. ber 

D1.163,4.dbem Demetrius gefolgt war und übernahm bie Regierung, 
Und biefe Gräuelfcenen bewirkten Fein Entſetzen unter dem 
Bolfe, fie waren bort zu Haufe; aber Kleopatra warb von 
ihrem andern Sohne Antiohus getöbtet. 

Diefe Zerrüttung bes ſyriſchen Reichs loͤſte Koeleſprien und 
namentlich Judaea ab. Dies Koelefgrien war ein Reich, wel: 
ches alle europäifchen Reiche an Fruchtbarkeit übertrifft, allein 
es ſchien biefen Menſchen Hein, weil fie feine Kräfte nicht zu 
gebrauchen mußten. Jetzt regierte Johannes Hyrlanus ald 
Ethnarch und befümmerte ſich gar nicht" mehr um bie Hoheit 
des Antiohus. So viel wir aus Joſephus entnehmen Fönnen 
if Mar, daß jegt von ihm bie philiſtaeiſchen Stäbte erobert 
wurden, wie Gaza, Askalon 20. Auch eroberte er Samaric, 
das ben Juden das größte Gräuel war, weil feine alte mo 
ſaiſche Religion mit dem Rabbinismus contraſtirte; mit dem 
größten Nationale und Religionshaffe wurde Samaria von 
Hyrlanus gänzlich zerftört. Er erweiterte auch fein Reich nad 
den phoenififgen Küftenfädten hin und befiegte die Zbumaret 
(Edomiter). Diefe hatten jegt das ganze fühliche Gebirge von 
Judaea inne und Fommen nicht mehr bort vor, wo fie in 
den Büchern Mofe geftellt werden, nemlich zwifchen dem tob- 
ten Meere und Alabah, fie wohnen jegt in der Gegend ber Na— 
bathaeer vom füblihen Gebirge des tobten Meeres bis zus 
aegyptiſchen Graͤnze. Diefe Edomiter oder Idumaeer wurden 
beziwungen und ganz gegen das moſaiſche Gefeg, welches ver⸗ 
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orbnet daß bie Edomiter nicht aufgenommen ‚werben follten, 
zum Jubentpume gezwungen. Biele griechiſche Orte in Peraea 
zeigen noch in’ ihren Auinen, wie das · Land civiliſirt war. 
Wenn aber die Familie des Hyrkanus im Aeußern gläd- 
lich war, fo war ſie es dennoch nicht im Innern; er hatte bie 
Pharifaeer gegen ſich. Die erfien Spuren der Pharifacer kom⸗ 
wen zu feiner Zeit vor: uber doch darf man nicht gnnehmen, 
daß nicht ſchon waͤhrend des zweiten Tempelbaues Phariſaeer 
waren, wenn wir ihren Namen auch noch nicht genannt finden. 
Au- bildete ſich ihr Wefen erſt. allmaͤhlich aus; als das Leben 
der fübifhen Religion mit den Propheten verging, bildeten ſich 
die Schriftgelehrten. Dieſe Pharifarer bildeten zur Zeit des 
Hyrlanus eine bedeutende Gegenpartei, welche um fo gefaͤhrli— 
er war als fe mit ben. frivolſten Borwänden bie Familie 
ber Moflabaeer zu. fürzen drohten; denn nad dem Buchſtaben 
Eam dieſer Familie das Hobeprieſterthum nicht zu, aber fie Hatte 
bog wohl ein größeres Net darauf als bie, welche ihre Re- 
ligion und ihr Vaterland ‚offenbar verfoyft hatten und hieder- 
trädtige SHaven ber Tyrannen waren. Schon unter „feiner 
Regierung fam es zu Empörungen und Verſchwoͤrungen. Hyr⸗ 
fan frafte fie mit graufamen Hinrichtungen, und fo war fein 
lebtes Jahr getrübt durch das Andenken an bie Wilbpeit und 
Graufamfeit zu ber er durch bie febitiöfe Begenpartei ber 
Phariſaeer veranlaßt und verführt wurde... - - 
Ihm folgte fein Sohn Judas, der den Namen Ariſtobu⸗ 


- "08 annahm. Diefer hatte als jübifher Oberpriefter einen 


Theil helleniſcher Unterthanen, welche er auf dem nämlicen 
Wege wie die Partherfönige zu gewinnen ſuchte, indem er 
nämlich ſchon feinen Namen miſchte. Er regierte auch mit 
vieler Toleranz über bie Hellenen und fie galten viel bei ihm; 
bie jüdifchen Könige. vegierien in bem griechiſchen Städten nach 
helleniſcher Weiſe und nahmen alle. Ehrenbezeuguugen yon ipnen 
an; aber. daburd lam oft der Zubaismus mit bem Hellenig- 
Niebuhrt Vorl. ab. d. A. @. III. 36 
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mus in Conflict, Sem Sohn machtees ebenſo und nannte 
ſich Alexander Jannaeus. Bel Ariſtobulus fehen wir noch · den 
jübifhen Namen vorherrſchend: hier herrſcht das Griechiſche 
dor und felbſt Iannaeus laͤßt fih ans dem Hebraeiſchen nicht 
erflären. "Sein Reich wer nicht ambebentenb- und · ſeine Regie 
rang nicht unrũhmlich: fie it durch Joſephus ſchlecht gemacht, 
dieſer iſt aber ein eingefleifhter Phariſaeer, der darum feine 

Regierung in ein abſcheuliches Licht ſtellt. Die Pharifaeer wa⸗ 
»ren verftodte Fanatiker, und ihre Oppöfttion war bereit mit dem⸗ 
ſelben. Starrfinne Märtyrer zu werben, ohne einen Zwed zu 
haben: fie waren don eben derſelben · Wuth beſeelt womit bie 
Zeloten vafen, bie als Herren Jeruſalem's eine ſolche Tyrannei 
ausübten, baß bie Eroberung ber Römer eine Erleichterung 
fehler. So wird Alexander als Bluthund dargeſtellt. Sein 
Reich mit dem des Herodes verglichen if: zwar unbedeutend, 
doch betraͤchtlich. Seinen Reichthum, wirb erzählt; habe er 
and unglaublichen Erpreffungen gezogen und bie Laſten unter 
ihm fein ſchrecklich gewefen. Betrachten wit aber biefe. Re- 
glerung mit einem unparteifchen Blide, fo war fie eine glüd- 
liche Zeit, und daß But floß war eine Folge phariſaeiſcher 
Untriede. Merander hinterließ zwei Söhne, Ariſtobulus und 
Hyrlanus, Das Hoheprieſterthum erhielt Hyrkan, die Regie 
zung Ariſtobulus. 

Sprien warb unterdefien durch fiete Rrisge wiſchen den 
beiden Linien bes Demetrius II. und bes Aatiochus Sibetes 
zerriffen und verwäftet, ohne daß biefe Kriege zu einer- Eut⸗ 
ſcheidung führten. "Auf den ermorbeten Seleufus V. war An- 
tiochus Grypus gefolät, Sohn Demeirius’ IL; dieſer herrſchte 
eine Zeitlang über bie Trümmer des Reihe. Antiochus Kyzi« 
kenus aber, ein Sohn bes Antiohus Sidetes und der Kleopa- 
tra, empörte fih gegen ihn, gewann Anhang und fo’ fam es 
nunmehr zu einem Tangwierigen Kriege zwiſchen Kyzilenus und 
Grypus bis fie fip- verföpnten, Endlich vertrugen Re fh 
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und theilten das Reich; ein Theil von Sprien wurbe babei 
ganz abgelöft. - Zulegt erhielt Antiochus Kyzikenus auch noch 
den Theil: des Grypus -und beherrſchte eine Zeitkung das 
Ganze. Darauf aber entftand Krieg zwiſchen Antischus und 
dem Söpnen des Grypus'. Kyzilenus hinterließ fünf Söhne, 
und diefe. führten wieder 'mit den Söhnen ‚bes Grypus und 
unter einander Krieg, unverſoͤhnlich und raſtlos. Das Reich 
warb ganz aufgelöf’, jeder der Söhne bes Kyzikenus behaup- 
tete feinen Antheil. Die phoenififhen Städte wurden jegt 
vdllig getsennt und befanden als Nepublifen. Bon ben firei- 
senden Fürflen war zufegt Antiochus Eufebed, Enkel bes 
Kyzitenus übrig, ben bie meiften Chronologen -Antiohus 
XHI. nennen. Er war aber -nur im Beſitze eines Fleinen 
Theiles von Syrien; das übrige Land, Antiochien air ber Spige 
hatte ſich dem Tigranes von Armenien ergeben, obgleich AntiochienOl. 174,2. 
griechifch war:.*fo groß war das Elend des Landes. " Tigra- 
nes- vereinigte die zerriffenen Theile Syrien’s und Antiochien, 
und blieb geraume Zeit in beffen Beſitz. Antivchus Eufebes 
ſuchte bei den Römern Beiftand und ging nad Rom im zwei— 
ten mitheibatifhen Kriege. "Und wie eine indiſche Dynaſtie 
nach Auflöfung der mongoliſchen Dynaſtie nur durch die Schatz ⸗ 
fammer ber Vorfahren mächtig war, fo fuchte auch Antiohus 
durch bie Koftbarkeiten feines Baters ſich das römiſche Inter» 
effe zu erfaufen. Er wurde lange unmwürbig behandelt und 
Tichtete Nichts aus.” Er kehrte zurück und als Pompejus dem 
Tigranes Sprien entriſſen hatte, ſuchte er dies zu erlangen; 
er erhielt aber'nur’das Kleine Fürſtenthum Kommagene. Die-Df. 179,1. 
ſes Farſtenthum biieb’moc bis auf bie Zeiten des Vespaſian, 
hundert Jahre lang, den Seleufiden "und fle beftanden bier als 
eine reiche aber politifch unbedeutende Zamiltei - 

So töße bas ſyriſche Reich fih auf. Afien warb wieder 
ganz afiatiſch, Babylonien und Hyrkanien, Medien und 
Valtrien wurden mit dem parthiſchen Reiche vereinigt. 

36* 
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Die Pavther waren wefentlih von ben Perſern unterfchie- 
dem Die Perſer hatten ihre nationale Eigenthämlichkeit, bie 
ihnen eigenthägliche magiſche Religion des Zoroaſter. Die 
Parther hatten eine‘ folhe Religion nicht, fie. betrachteten ſich 
nicht als ben Griechen enigegengefegt wie jene, fingen an fi ihnen 
zu aſſimiliren, und ihre Könige nannten fih guldlinves: Sie 
waren viel voher als bie Perfer, aber fie hatten Alles griechiſch 
wie die Tprafer and Illyrier; alle ipre Münzen’ haben grie- 
chiſche Inſchriften, es gibt gar -Teine parthiſchen Manzen mit 
parthiſcher Sprache, ſondern es heißt z. B. Baaskeds.Agaaxıs 
Gihöiire, und- fie zählen ihre Jahre nach ber feleufibifchen 
Aera, Jahr Roms 442, Die Parther ſcheinen immerfort roh 
gewefen zu fein; weil fie orientaliſche Bildung gar nicht an= 
nahmen, find fie roh geblieben, denn die griechiſche Bildung Tag 
ihnen zu fern als daß ſie ſie hätten annepmen können. Die 
griechiſche Sprache auf ihren Münzen (wahrſcheinlich in Se— 
Teufien geſchlagen) wird immer mehr barbariſch, man muß bie 
fpäteren Münzen errathen. Die Parther hatten ein großes 
Lehnreich, heißen deshalb bei den Morgenländern die Könige 
der Völker und Könige der Laudſchaften. Sie hatten nicht Ea- 
trapen, fondern in jedem Lande, Perſien, Medien z. B. ließen 
fie einen lehnspflichtigen Furſten, des ihnen mit Truppen zuzie⸗ 
ben mußte. Wir ſehen dies ſpäter in Armenien, das nachher 
auch unter ipre Hoheit fam, wo Armenien doch unter feinen 
Herrſchern ein eigenes Königreich bildete. Es iſt Wunder, daß 
das parthifche Reich fo Tange ſich erhielt: denn es war ein 
ſchwacher Staat, feine Vertheidigung beftand in feiner Uner- 
meplidjleit und Ungugänglipfit und nur dadurch war es ben 
Römern unbefiegbar, 

In Aleinaſi ien war ber pergamenifihe Staat, naddem er 
lange Zeit ſehr Hein geweſen, nach dem Kriege des An⸗ 
tiochus durch die Provinzen, welche die Römer ſchenlten, groß 
geworben. Die Entfernung fipügte ihn ‚gegen den Unwillen 
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der Römer, ber gegen Eumenes entfchieden war, Sein Bru⸗ 
der Atlalus Äntriguirte gegen ihn, aber Eumenes’ ſtarb zur 
rechten Zeit und bad pergamienifhe Reich ward noch gehal- 
ten. — Pergamus wird in ber alten Zeit nicht erwähnt. Es 
iſt ein ganz Feiner unbebeutender, Ort, ein Bergſchloß gewefen, 
den erſt die Zeiten groß gemacht haben, det feinen xwioeng 
hat und unter ben -aeolifhen Städten gar nit vorkommt, 
Unter ben Königen. warb es blühend, groß und anſehnlich, 
"nicht nur durch fhöne Gebäude und Wohlhabeneit, fonbern 
auch durch Künſte und Wiſſenſchaften'. Es war Sig.und Ort 
einer wiſſenſchaftlichen Schule und es war eine Competition 
zwiſchen der Litieratur von Pergamus und ber von Alexandria, 
Seit Ptolemaeus Euergetes hatte bie Litteratur von Alexan- 
drien ſich ganz geändert... Die- mathematifhe Schule blieb; fie 
erhielt ſich durch eine deadogn, wenn- fie auch an Glanz großer 
Männer verlor, und hat gebauert bis in's britte Jahrhundert 
unfeser Zeitrechnung: die Mathematik ift wenigſtens nicht zurüd⸗ 
gegangen. Die Riteratur aber iſt ganz ausgegangen, Seit 
Ptolemaens Philopator findet fh Feine Spur von Dichtern 
und eigentlich guten Schriftſtellern. Schrtiftſteller fanden ſich 
zwar und Hiſtoriker: felb das Scheufal Ptolemaeus Physkon 
war ein geiftreiher Mann, auch Schriftfieller, und was man 
bei Athenaeus von ihm findet if intereffant, ‚aber bie edle 
Mufe der Ritteratur war verſchwunden. Es blieb die Gram«- 
matik die ſich von Eratoſthenes an immer mehr ausbilbete, 
Eratoſthenes iſt derjenige geivefen, ben man zuerſt Yoauuerzızdg 
nannte: der damalige Begriff ber Grammatit iR Erflärung 
und Kenntniß der Schriften. Was bisher planlos getrieben 
war, z. B. Kritil der Dichter und Sprachlunde, nahm sine fefte 
Geſtalt -an, befonders von ber Zeit des Ariftarchus an, im An⸗ 
fange des. fiebenten Jahrhunderts Roms. In Pergamus war 
ebenfals eine grammatifhe Schule, deren Ausbildung fehr 
groß war, unb eine Zeit lang eine poetifhe Literatur: biefe 
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bat aber nie etwas Sonderliches bedentet und iß nie wit ber 
alerandriniſchen zu vergleichen geweſen. Auch wurde dort bie 
zweite große Bibliothel der Welt angelegt. Die Malerkunſi 
ward. befonbers durch bie Freigebigfeit des Attalus I. aufge- 
muntert. Die griechiſche Kunft- geht parallel mit ber politifgen 
Geſchichte, und die fpätere griechiſche Kunſtgeſchichte iſt een fo 
vernachlaſſigt wie die ſpaͤtere politiſche Geſchichte. Verſchoͤnernde 
Künſte, worin die Geſchidlichteit mehr thut als der Geiſt kon⸗ 
nen wohl durch · Freigebigkeit der Furſten aufgemuntert werden, 
allein das Genie nicht: das maleriſche fe wenig wie das Bis 
teriſche. 

Unter dem horlehin Anolus dem Nachfolger des letzten 
Eumenes bluͤhte Pergamus am meiſten; er hinterließ einen 
Sohn, ber ein Beiſpiel von. der graͤßlichen Eigenthümlichleit 
der Menfchheit iſt, wie abfolute Schlechtigfeit imb Bosheit zu 
einem tief -eingewurzelten Wahnfinn wird, ein ſataniſches Ge⸗ 
nie, das feine Freude am Böfen und Verderben' hat: derglei⸗ 
Sen findet man gar nicht felten in ben. morgenlänbifchen Dy- 
naftieen. Seine Freude hatte er bavan, feine. Sreunde zu äng- 
fligen und zu verderben. Er war nicht ohne .Rennhifle, fein 
Hauptftubtum aber. beſtand in der Botanif bon Giftfräutern; 
er hatte-feine Mutter umgebracht, wie Laligula war dr wahn⸗ 

D1.161,4.Pnnig. Umnod zuletzt Elend über ‚fein Reich zu bringen, 
vermachte er es an-die Römer, Die Beſitznahme biefer Erb⸗ 
ſchaft ward ihnen aber erſchwert durch Ariſtvnikus, Baſtard 
des verforbenen Eumened, einen trefflichen ‚würdigen Mann. 
Mit afatifhen Truppen unter ‚den ungünfigften ' Umfänben 
behauptete er ſich einige Jahre ang gegen bie römifchen Heere, 
ſchlug fle, nahm. römifche Felbherrn gefangen und unterlag am 
Ende der römischen Kriegszucht und Tapferkeit auf eine ruhm⸗ 

Ol. 102,3. liche Weiſe. Sein fhmählicher Tod if Feine Schmach. Rah 
ſeinem Tode theilten die Romer Vorderaſien und verſchenkten 
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davon einen Theil. Nur noch zwei Fuͤrſtenthümer waren hier 
übrig, Bithynien und Pontus. J 
Von Bithynien habe ich ſchon gerebet, wo: Pruſias im 
perfeifgen Kriege eine. Zeit. lang gegen bie Römer feindfelig 
zwar. Nach dem Frieden Fam er aber nah Rom und fand 
durch bie niedrigſte Herabwurdigung Verzeihung. Seinen Sohn 
Nilomedes gab.er gig Geißel, und ihn waffneten nachher bie 
Römer gegen feinen. Vater. Er fam zurüd. Dei Vater hatte 
Ihn in Verdacht und trachtete ihm nad dem Leben,. aber ber 
Sohn fam ihm zuvor- und ermorbete den Vater. Nilomedes 
ward, von ‚ben Römern anerfannt, und er mit Mithridates von 
Pongus waren Bunbesgenoffen ber ‚Römer gegen Ariftonifus, 
Nach dem Siege- befamen fie Geſchenke. Mithridates erhielt 
Großphrygien: aus Fragmenten des Cajus Gracchus ). kon⸗ 
nen wir ſehen, daß bie Gonceffionen ihnen nicht anders ner- 
Kauft wurden, als wie Talleyrand 1802 in Negengburg und 
in Paris den deutſchen Fürfen Abfeetungen verkaufte. 
Mitpridates ſtammte von den alten perſiſchen Siebenfür- 
fen, und eg Hatte fi dieſer perfifche Furſtenſtamm in Kappa- 
dofien und Pontus fefgefegt. Kappadolien und Pontus waren 
aramaeiſch, wenigſtens hat von ber Zeit ber Aſſyrier ein ara- 
maeiſches Voll Hier geherrſcht; wahrſcheinlich aber if, daß fie 
ſchon von früher her in dieſen Gegenden geweſen find... In 
der. Zeit Antigenus bes Einäugigen war ein Mithridales Furſt 
in dieſen Gegenden. Deſſen Familie theilte ſich in zwei Li— 


.nien, wovon bie eine Kappadokien im engeren Ginne erhielt, 


die andere das Fürfientfum am Yonfus, Diefe Hürftentpümer 

waren fehr ‚verfeindet. Das Königreich in Pontus erweiterte 
ſich beſonders unter Pharnafes zur Zeit des hannibalifchen 

Krieges; er unterwarf fi) die griechiſchen Städte an ber Küfte, 

Bei einem barbarifhen Reich begann bamit immer eine neue 

Aera. Pontus ward fegt ein reiches Land, Des Pharnales 
) Gell. N. A. XI, 10, 4. . 
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Sohn war ein Mithridates, dieſer ſtarb und hinterließ den 
großen Mithridates noch als Kind, 

"Die Römer behandelten ipn“ während feiner Wiinderjah⸗ 
rigkeit von Kindheit an mit einer beiſpielloſen Ungerechtigkeit. 
Sie entriſſen ihm zuerſt Phrygien, weil fie jetrt auf die Bes 
deutung diefes Staates aufmerffam wurden. Dies verfhmerzte 
er nie Sie ſuchten ihm aber auch ſonſt auf allee Weiſe zu 
ſchaden und ihn immer mehr zu befchränfen, und er "wuchs 
heran mit dem Durft nad Rache. Die Römer mußten ihn 
aus dem Auge laſſen im eimbrifgen Kriege Er war eine 
große Seele, und nun ein reifer Jüngfing geworben entwarf 
er einen. tiefen” Racheplan. Er füchte zuerft fein Reich zu 
Rärfen und zivar im ber entlegenfien Gegend, wo bie Römer 
ſich nicht einmiſchen fonnten. So führte er Kriege in ber 
Krimm, am Bosporus‘ bis an den Boryſthenes, und unferwarf 
fi hier alle Völfer bis zum Dnjeſtr. ‚Sein Feldherr Reopto- 
lemus legte hier Feſtungen an. Sein ganzer Plan war gegen Rom 
gerichtet, hätte er mit Hannibal gleichzeitig gelebi, fo ift ſehr 
wahrſcheinlich, daß Rom erlegen wäre. Hätte er auch nur ein 
andres Bolt als bie Afaten gehabt, fo wäre doch noch Rome 
Untergang möglig geweſen. Alles was er überlegte war vor ⸗ 
wrefflich, aber in der Ausfuhrung ſcheierte Alles durch ſeine 
ſchlechten Bölfer.. Sein Plan war ſchon frühe, die barbarifchen 
Völter, Baflarner und Geten aus Dafien gegen Italien zu 
werfen, während er ſelbſt in Afen und Grischenland die Rö— 
mer angriff und fie von dort vertrieb. Ich verweife Sie auf 
meine Vorleſungen über roͤmiſche Geſchichte. Die Kriege find 
hochſt denkwürdig. Beurtheilen wir ihn nad dem ſchlechten 
Erfolge, fo thun wir ihm Unrecht: an dem ſchlechten Ausgang 
des Krieges feiner Feldherren Archelans und Tarilas trägt er 
feine Schuld. Alles was er ſelbſt machte war feht audge- 
zeichnet: ihm müflen wir die Entwürfe anxechnen, wie er auf 
ſich ſelbſt eingefepränft und von den Römern ganz zurüdgebrängt 
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ſich aufraffte und nur durch Erfhöpfung ‘and Untauglichkeit 
feiner Afiaten und durch das Glück des Pompejus befiegt warb, 

Bithynien war durch das Teſtament des Iegten Nikomes 
des an Rom gefommen. Bon einem ähnlichen Teftimente bes 
Ptolemarus Alexander war bie. Rede zu Rom, das er in Ty— 
rus gemacht Hatte ale er aus Alerandrien vertrieben: war, 
Darauf gründeten. die Römer ihre Anfpräce für die romiſche 
Herrſchaft '). 

Alexandria hatte feit dem Tode des Piolemarus Epipha ⸗ 
‚ned, wo bie beiden Brüber. Ptolemaens Philometor und Phy— 
fton-Herrfchten, ein trauriges Schidſal. Philometor war unter 
ben fpäteren-Piolemacern ohne Zweifel der beſte, der geiftreichſte 
war Ptolemaeus Physkon, aber durchaus böfe, Wir haben 
gefehen, wie Beide Brüder zuerſt zuſammen regierten, dann 
Krieg untereinander führten bie Physkon ober Euergeies II. 
ſich nach Kyrene zurüdzog, und daß Philometor fein Lehen in 
Syrien verlor. Nach dem Tode bed Phtlometor Kam Energer 
ttes zur, ber. ſchon Kyrene ale Wütherih beherrſcht Hatte, 
Daher entftand Aufruhr und er trug darum einen todtlichen 
Haß gegen. Merandria und die griechiſch malebonifhe Bürger- 
ſchaft. Er regierte durch Miftpopheren-anf die Art wie Aga- 
thofle& über Syralus und in einem gräßlichen Blutbade' wurde 
duch ihn die ganze-alte griechiſch malebonifhe Bürgerfhaft 
ausgerottet. Polybins ber Alerandrien unter ihm mit dem 
römifhen Gefandten Scipio [eder] T. Mummins fah, fagt, 
daß die griechiſch · maledoniſchen Einwohner durch ihn aus—⸗ 

gerottet ſeien, und daß nur Geſindel aus allen Welttheilen bie 


) Inder fürgen Ucderſicht über die argyptiige Seſchichte die Hier folgt 
win ich vorzüglich auf ein paar Puucte aufmerffam machen, über bie 
Srethum herrſcht. Verdient um diefe Zeit Hat fi Peter Eckhhel ger 
magst, die Sierde unferer Nation, In feinem Werle Doctrina aum- 
morum, der ohne Philologe zu fein einen richtigen phlleloglſchen Blick 
hat. Aber in einem Werfe von folhem Umfange iſt es nicht möglich, 
daß er nicht im den lehten Jahren einige Sehler hat einfgleigen 
laſſen. 1826. 
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Bevdllerung Alerandria's ausmache. "Die Stabi nahm jegt 
gang den Charakter einer. aegyptiſchen Stadt an. Uebrigens 
wor Energeted ein Menſch, dem ed weder an Kenntniſſen noch 
an Föhigfeiten fehlte. Er hat ſelbſt Memoiren geſchrieben, 
welche, nach ben ausgezogenen Stellen zu urtpeilen, ein beden- 
tendes hiſtoriſches Intereſſe gehabt haben, Es war in bie Fa- 
wilie der Ptolemaeer von ber Zeit bes Ptolemaeus IL. an ber 
Graͤuel eingeſchlichen, daß bie Fürften ihre Schweſtern heirathe- 
tem Mehrere Phyfiologen behaupten, daß mit einzelnen Aus- 
nahmen wenn nahe Verwandte ſich hejrathen phyſiſche und 
moralifche Degradation, Berfrüppelung und Skrophelu entſte- 
hen. Es if dies eine allgemeine Regel und das Berbot hat 
einen weiſen Grund, Ja fogar in Dörfen; wo die Ehe inner⸗ 
Halb der Bauerſchaft geihloffen wird, fepen wir Krüppel, dumme, 
elende Generatiouen. Nach dieſer Beobachtung wäre es Fein 
Wunder, wenn, wo folge Grade der Ehe wie bei ben Ptole- 
maeern Regel wärben, biefe entſetliche Ansartung an Leib und 
Seele Rattfände. Daher ruht auch ein. fihtbaser Fluch über 
‚den Ptolemaeern. Ptolemaeus Philometor war mit feiner 
Schweſter Kleopgtra vermäplt und hatte mit ihr eine Tochter. 
AS min Physkon nach dem Tobe feines Bruders die Herr— 
ſchaft übernahm, heirathete er zuerft die Wittwe feines Bru⸗ 
ders und dann ihre Tochter, ‘ebenfalls Kleopatra ge— 
nannt, welche in ber aegyptiſchen Geſchichte fehr bebeutend iſt. 
Pppslon's Graͤuel zu erzählen if nicht mein Vorfag. Nur 
das erwähne ih, wie er den Sohn ber Kleopatra ermotben 
uud bie Leiche ipr bringen ließ. Seine Gemaplin, die Schweſter 
des ermorbeten Kindes, zeigte Feine Spur von Rache und war 
eben fo gleihgäftig, als ob es einem ihrer Hoflente geſchehen 

Or.166,1.wÄre, Im Teflamente des Physkon wurde fie auch zur Nach⸗ 
folgerin und’ feine zwei Söhne Ptolemaeus und Alexander 
zu Mitregenten befimmt. 
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Die Gunſt ber "Mutter war bein. Söngeren zugewandt, 
die Gunft des Volks und der Soldaten dem Aelteren, Ptole⸗ 
maens, welcher beigenanmt wird Soter IL.:‘bas Bolt benannte 
ihn aber mit einem aegpptifhen ‚Namen, beffen Bedentung 
verloren gegangen ift Lathurus. Durch dieſe Romen eniftand 
eine- Verwirrung, indem iman zwei verſchiedene Piolömacer 
annahm; ſchon Edhel Hat dieſen Irrthum verichtigt; hiefe bei⸗ 
ben Namen ‚gehören einem und demſelben Ptolemaeer, es IR 
ein Epren« und-ein Spottname. x erhielt bie Herrfchaft und 
regierte neun Jahre mis der Mutter und muß ein- gutmüthiget 
Menſch gewefen -fein, ber fo fehr an Popularität gewann, als 
feine Mutter verflucht wurbe. Der Jüngers, Alexander, regierte 
in biefer Zeit als Namenstönig in Pelafium. MU Hüffe 
feiner Mutter vertrieb aber Alexander den Bruber und regierte 
wit der Kfeopatra allein. "Daß biefer Alexander nicht Ptole— 
maens geheißen erhellt aus einer Inſchrift von Phllne, Ptole⸗ 
maeus Soter wandte ſich nach Kypern: "fraglich iſt bier, ob 
er in Kypern geblieben if oder auch‘ Kyberm nach hartnädiget 
Gegentwehr verlaſſen hat. Zwiſchen Kleopatra und ihrem Sohne 
war bald ſolcher Haß, wie er unter Menſchen diefer Zeit ge⸗ 
wöhnlkh war, und ber Sohn ermorbete feine Mutter. Dieſe 
verdiente Fein Mitleid, wenn Herander\s Betragen nicht biefem 
gemäß geweſen wäre. Wierander- würde hierauf son ben 
Alexandrinern vertrieben und wandte ſich nah Kiltfien und 


Pamphylien; Soter rgierte jegt-neh eine Zeit Kang. Derdi. 173,1. 


Zuſtand Aegyptens war jept Nägli, Bon ben früheren Wohl 
thaten der Ptolemaeer finder ſich leine Spur, die Denfmäler 
gehen unter und‘der griechiſche Eharafter verſchwindet immer mehr 
und mehr, bie jübifche Gemeinde graͤciſirt ſich; Alles iR von frem- 
dem Urfprunge, unvollfommen und ſchlecht'. Aegypten hatte 
alle Befigungen außer Kypern und Kyrene verloren, und biefe 
waren noch dazu Prinzen bes Haufes als befondere Fürften- 
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Ol.i⁊i,a.ihamer gegeben. Jept fiel Kyrene an Rom durch Teſtament, 
Kypern warb bald darauf von ben Romern eingezogen.“ 
Ol.174.4. Ptolemaeus Soter. ſtirbt opne eheliche Kinder hinterlaſſen 
zu haben. Eine Tochter des Ptolemaeus Physlon vermaͤhlte 
ſich jezt mit einem Sohne Alexanders I., Alexauder II. und 
fo fam dieſer zur Herrſchaft, den im Geiſte dieſer Dynaſtie 
bie alte Prinzeſſin am neunzepnten Tage nad) ber Thronbeſteigung 
ermorbete: Das errezte aber einen ſolchen Aufſtand, dag er 
in der Wuth erſchlagen wurde. Alerander's Bruder’, Aletan- 
der ML, gewann’nım die Herrſchaft; auch er wurbe.aber von 
D1.178,3.dea Alexandrinern vertrieben. Wie wurde es nun mit ber 
Erbfolge denn bes Ptolemaens Soter Bruder, Aerander L 
mer jeßt auch in Tyrus geftorben, Diefer iſt :berienige, ber 
in feinem Teſtamente. ben Römern fein Reich Aberlafien haben 
folk: ein gewöhnlihes Mittel in biefer Zeit für Könige, bie 
ſich an iprem Lande zu raͤchen ſuchten. Vielleicht war es ein 
bloßes Gerücht, die Römer benupten es aber zum. Vorwande, 
ſich des Landes zu bemeiſtern; do bie. bürgerlihen Kriege 
verhinderten es. Die Aegyptier Eonnten jegt für ſich ſelbſt 
wählen und bie ‚Mächtigen wählten auch einen. umehelichen 
Sohn des. Ptolemaeus Soter, genannt’ Ptolemaeus vdog 
Aorvooc oder mit einem Spottuamen wegen feiner. großen 
Gemeinheit, wort er nme in dieſer Sache etwas taugte, Auletes, 
Mit diefen beiden Namen hat es dieſelbe Bewandniß, wie 
mit ben zwei Namen feines Waters, Soter und Lathurus: fie 
wäflen einer Perſon beigelegt werben. Hierdurch if wicder 
‚eine- Bertwirrung emtftanben, beſonders weil feine Regierung 
lange dauerte. : Selbſt Edhel hat ſich hier tänfhen laſſen und 
zwei verſchiedene Perfonen angenommen '). Ptolemaeus Soter 
) Noch findet eine große Verwirrung fait, bei ven Alexaudern. Gine 
‚Stelle aus Porphvrius zeigt deutlich, daß Merander II. am 19. Tage 
nach feiner Thronbefteigung erſchlagen wurde. Der aber, welder den Rös 
mern In feinem Teftauente das Land überließ, war Aleramber J. Bruder des 


Ptolemaeus Soter, als er in Kypern umberirrte. 1826. [Vgl. Kl. Sr. I. 
©. 302.] 
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halte zwei unehelihe Söhne: ben Süngeren als König von 
Kypern entfegten: bie. Römer, ſich auf das vorgeblihe Teha- 
ment bes Alexander Füpenbı ber Aeltere war Piolenaent 
rᷣoc Aloyvooc. 

Diefer, ‘der Bater der. Rieopatra. —& nun die Re⸗ 
gierung, ber veraͤchtlichſte unter. ben fpäteren Ptolemaeern. 
Auch war fein Reid in feinen Grängen befränft und das 
Reid, welches einſt ben Neid ber Welt erregte, lut jetzt an 
Aderbau (sic). Die Regierung wor grönelhaft und wurde 
von ben ſchaͤndlichſten, verworfenſten Menſchen geführt; bie 
Alerandriner waren dazu ein unruhiges Volt, und’ fo wurbe 
ihnen feine Herrſchaft fo unerträglich, daß fie ihn vertrieben: 
die Alexandriner viefen nun eine Pringeffin, 'des Auletes aͤlteſte 
Tochter Berenife zur Regentin aus; ihr zur Geite fegten fie 
einen Rath, wo wieder bie Verwalter bes Reihe auyyarsic 
heißen’. Ptolemaeus Auletes begab ſich nach Rom 'und wollte 
Die Römer in fein Intereffe ziehen: die Verſtändigen wollten 
ſich aber nicht einmifhen, und wie man zu ſchlechten Zeiten 
auch ſchlechte Gründe zu einem guten Zwecke braucht, fo brachten 
fie ein falſches ſibylliniſches Orakel zum Vorſchein, welches den 
Zug nach Aegypten verboten hatte. Ptolemaeus hielt ſich aber 
Tange in Rom auf und borgte unglaubliche Summen, mit denen 
er ben Führer bes Senats erfaufte, ohne jedoch den erwarter 
ten Erfolg zu haben. Später jebod führte Gabinius, Statt- 
halter in Syrien, 'der ärgſte Feind Eicero’s, dem er 15 Mill. 
Thaler verſprach bie er durch Commiffarien aus feinem Lande 


erpreffen ſollte', ihn wieder in ben Befig feines Reichs zurück. Ol. 181, 2. 


Welche biutige Race er nahm laͤßt ſich leicht denfen; Gabinius 
erhielt nicht die Summe, aber Aegypten fam in das größte 
Elend um bie in Rom verwendeten Summen aufzubringen. 
Nah feinem Tode mar bie pharfalifche Zeit. ’Seine 
Tochter Kleopatra, noch ein junges Mädchen, regierte mit ihren 
beiden noch jüngeren Brüdern, wovon ber erſtere beigenannt 
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war Auörvoog. Beide waren nur Figuranien, uur ber ältere 
zeichnete fh in etwas im Kriege gegen C. Tufius Caeſar ans’. 
Darauf kam Carſar un Alexandria,Kleopatra gewann bie 
Neigung Caeſar's und wurde Königin in Aegypten, zuerſt mit 
ihrem zweüen Bruder, dann allein, ba aud ber füngere Bru— 
der. bald fein Leben verlor. Darauf vermäplte fie ſich - mit 
M. Antonius, bis-die Schlacht bei Altium auch üben Aegypten 
entſchied uud Kleopatra ſich ſelbſt todtete'. Ueber biefes Alles 
verweiſe Ich auf meine Vorleſungen über roͤmiſche Geſchichte. 
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durch die Römer Korinth wieder 
475, nicht geneigt Philipps IT. 
Blänen 49, Vopnlarität des Bere 
feus 502, 504, Verkehr mit Mafe: 
donien unterfagt 508 f., Selten 
während des, perfeifihen Krieges 


"104, 506, 516, 513 1.7 hebt fh 


mter ®ylortas .512 f., Mrchon 
Strateg, Poiybluo Hipyarh 513, 
Btolemacus V. verlangt Hälfe 513, 
Aufgnidigungen der Römer 516, 
tarſend· werden nad Stalten_ fort: 
gefkört SR6f., 519, (552), Orbit: 
terung gegen bie Römer 59 fu 
523, "Juftand während der Jeit der 
xbmifchen Uebergewalt 520 ff. 523, 
Gründe zu feinem Untergange, baf., 
Abgaben 521, Gteategie des Me: 
malfivas 523 f., Damofritus und 
Diaens 525, 580 |, Kritolans 
530 f. in vie Händel Athens mit 
Dropus verroidelt 524 M., Streit 
mit Lafebaemon 524 f., 520 ff, 
beendet 534, [hit den Mömerm 
Hülfetruppen gegen Andriefus 527, 
528 u. 9. I, Krieg mit Rom 
528 ff. 532 f., aufgelök 534, Ins 
Nandanter vömhicher Herrfcaft, daf. 
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Regifen 


Ach aelſche Colonleen der Heroen⸗ 
zelt verſchwinden J 207, machen 
in Großgtiechenland bie "Belnsger 

- zw SHaven 364, nicht aus Achala 
allein ansgegangen 304 9. 2. 


Achaemenes, Sohn des‘ Darlus, 


1436, 1 218. 

Adaemeniden, Geſchlecht water 
ven Berfern I 123, wer dazu ges 
tehnet? TI 551 A. m. fı, in Bons 
tus 11 383. 

Adaeus, de Heros 1 242. 

Achaeus 1. Mafedonier, Vater der 
Laodile, der Gemahlin des Anti 
ochus U. IL 346, 352, fein Ge—⸗ 
fhlecht, daf. 

Achaeus IL, III 352, macht fih 
anabgängig 358 £, 418, auf fein 
Anftiften Selenfus Keraunus ers 
morbet 359, Schwager [sic] des 
Seleutus Kallinifus 418, mit Pers 
gamus fm Kampfe, daf., mit Ans 
tiohus 420 f. 

Adala zu Agamemnons Reich ger 
hörig 1 282, etuft tonifch 287, Jos 
ner vertrieben 288, von Athen aufs 
gegeben AI 10, 87, zurückgefordert 
87, Bünduig mit Argos 105, zum 
achaelſchen Bunte — TI 338, 
394, unter atheniſchem Schutz IT 
4, Schaupfa 3 von Pt ur 
108, 134, 899, 403 f., 407, 426, 
437, 445, wınfaßt den ‚ganzen Ber 
loponnes 521, die Römer und 
Ztalfter ermordet 529, Zuſtand 
unter römifcher Herrſchaft 534. 

Achelous LIE 29, 434, 436 f. 

AHILL, Anführer der Myrmidonen 
1243, 319, Water des Pyr⸗ 
rhus. II 338, II 267 f., 374, Ar- 
cheget der Mealiden 167, Spiel 
mit Namen aus dieſem Haufe 374, 
Mfpetos genannt 167, 180. 

Achmed Mehemed Chan II 385. 

Ahradina, Stadttbeil v. Syrakus 
Ins, 128, vom Dior bejept III 


Ahrida, f. Lychnitis. 

Aderban, eigenshümlicher der Ros 
maden I 181 f., if das wahre 
Giement des italijchen Volles 428, 
bereichert Mgrigemt III 208, Aegy: 
ptem leidet daran (sic) 578. 

Adervertheilung, aefegwidrige 
dur bie on — verpoͤnt 
II 438, nad) Thebens Zerſtdruug 


Niebuge Vortr. db. d. A. G. ILL 
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dort vorgenommen 438, in Sicilien 
DI 242, in Argos 490. ©. Kle⸗ 
ruchleen. 

Acron, König von Gaenina I 105. 

Abaioe, Dichter IE 72. 

Addifon HI 377 f. 

Abdeia, ein mafebonifcher und males 
donifchefneifcger Name III 72,. bei 
Photlus Adea, daf., ſ. Curydike. 

Adel, ſ. Geſchlechter. 

Aderbidſchau, III 354, 420. 

Adimantus, aiheniſcher Beldherr 
11 193 A., 194 

Admet, König der Molotter, 1433. 

Admet in Pherae IL 205. 

Adminiftration, man hat von 
ber in den alten Staaten eine 
falfcge Vorftellung II 485, war 
im Binanzwefen mit fehr viel 
Schreiberel verknüpft, daf., Tenut 
Notariatöfbemulare, daf., Verhält: 
mig der, höherem MBehörden zu 
adminiftrivenden daf., muß ein guter 
Siftorifer durchnachen IL 203, IR 
bei den Alten in der Faflung von 
Geſeben und Verhandlungen fehr 
nadläfftg 211, Hannibal darin 
sienfe au6gegeldjnet wie im delde 


Avoption Be am Juden III 543. 

Adnamelch I 

Adriatifches Weer, Seeränber 
1326, IH 225, 372 f., Kleonys 
mus von Sparta macht Streifzüge 
144, dürfen algleriſche Schiffe nur 
bis zum ferannifchen Gebirge ber 
fahren 180, Verſuche Dionye’ I. 
5b dort fezufepen 224 f., 228, 
Agathokles” Herrihaft bie dahin 
anegevehnt 257, Celten in-feiner 
Nähe 261 f., Deneter und Sliys 
tier 302, von ben Römern übers 
fehritten 371 f., 438, dürfen die 
Jilyrler mit_ bewaffneten Schiffen 
nicht verlaffen 378, die Römer 
aiehen ihre Zrnpven von da zurüd 
449, 490, 

Aulis bei — 11 350. 

Adulitifhee Monument IIT354, 
412. ©. Buttmann. 

Heaca I 257. 

Yeafiden IH 167. 

Weafides, Bürft der Molotter, von 
Dlympias verdrängt, ihr Anhänger 
1 81, Vater des Pyrehus 171, 
Nachfolger bes Alerander 170, von 
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Kaſſander en 171, verjagt, daſ. 

geatue LAi. 

Aegaeifches Meer, durch Stürme 
gefahrlich I 407, von den derſiſchen 
Slotten gefänbert‘430, Schauplag 
im 1. philippifchen Kriege III 448. 

Hegene (Ayeımı), Eoefa genannt, 
Urhauptftadt in Niedermaledonien 
11308, vgl. 310, 373, Sig der ma: 
Tebonifchen Könige 306, erobert, daf., 
308, Bemerfungüber d. Namen 307. 

Aegialea von Jonern eingenoms 
men I 262, 288, Achaeer, daf. 

Aegimins, dorifcher Herrſcher 1274. 

Aegina, vielleicht von Phoenilern 
befegt I 254, & Argos gehörig 
250, hat feine Colonieen 305, dos 
riſche Eolonie 314, wird ein maͤch⸗ 
tiger Hanbelöflant 336, 391, 444, 
Krieg mit Athen 360, 396, 444, 
11 79, unfinnige Sahlen” über 
feine Bevölferung, Sklaven I 360, 
UI 38, von Gpidawens abhängig 
1 360, die Peloponnefler fordern 
feine Antonomie von Athen II 
52, wirb verwüftet IIE 445, 448, 
vol. 464, dem Attalus von den 

‚ömern gefchemft 465, 476, frü- 
her Hanptfig griechliher Kanſt II 
16, 20, Zufluchtsort des Demos 
Agenes III 23, 30, 38 f.,.51 f, 
des Hhperides dal. 

Aeginetifhe Statuen II 20. 

[Megira], eine alt achaeiſche Stadt, 
woher Arcchon III 513. 

Aegium eingenommen III 108, 184, 
Regierungsfig des achaeifchen Bun- 
de 40, 408,529, Reſſe 338. 

Aegospotami, in der Nähe von 
— io vor dem peloponneſi⸗ 
(hen Kriege ein Meteorftein mies 
verfiel IL 198, Niederlage der Ather 
mer_dort, daf., 226, 258, feine 
Boftion aoch zweifelhaft 198. 

Aegypten, Namen des Landes I 
56, II 349, Auedehnung deſſel⸗ 
ben nah Weſten I 435 ff. Your 
maeer ihm benachbart TIL „660, 
Erhebung und Grweiterung des 
Landes durch ben NIIT 50, 55 fir 
durch Kunft befördert 79 ff.; feine 
Bruchtbarfeit 129, leidet am Adterbam 
(sic) II 573, Näffe des Bodens, 
für Pferdezucht ungeeignet 1 149, 
Mangel an Baufolz 9, Golts 
bergwerfe 135, hat meiftens offene 





Stäbte 487, Mi ipten. fris 
Her nicht bewol 





„Golouieen in Kelle 74 f., im 
j! 


ven Afica.86 ff, in Griechen: 
land 96, ältefte Dynaflicen nad 
Mänetho 49, die 18. fiheint bie 





ulteſte hiſtoriſche zu feln 50, 52, 
+ 218, Herrfchaft und Befiegung der 
. Sytios 51 f., 71, f 

. bang ziwifhen der 18. Dynafie 


Iufammen: 


und ven Methiopen 7I, Macht 
der 18. Don. „in dem Denfmälerk 
71, 77, 80 fi, ihre Groberungen 
73 f., 77, Syngeoniftif nad Dauer 
72 fi., 76, 77, Berfegung der Herr⸗ 
ſchaft v. Oberaegypten nad Nieder⸗ 
aegypien, memphitiiche Dymafieen 
79 fi., MH 467, III 360 u. U, 
Scpmälerung des Reiche im biefer 
Zeit 181 ff. Herrichaft_der Aethio⸗ 
pen 82, eimheimifche Herricher in 
den Sümpfen daf., Briekerherrfhaft 
Sethons 82 f., Sauberib 39, 
Dodetarchie 83,. Pfammetih 84 fi 
bildet einen neuen Kriege 
86,- Ginfluß deſſelben, Synchreni⸗ 
if und Dauer feiner Dynaſtie 89, 
Macht, daſ., Politik nach Außen 
gewandt 90, Nachfolger des Pfams 
nietich 89 f., Neo, Kämpfe ges 
gen Syrien und Rebucadnezar BO, 
Unternehmungen 143, beliegt, aber 
ulcht erobert 90 U. 1, Verhältuig 
zu Phoenifien 336,. muß Syrien . 
erobern. Ol, Pſammis 89, 143, 
Apries 143, Krieg gegen Kyrene 
144, Gmpörung ber Kriegerfafte, 
Ufurpation des Amafis, Ermor⸗ 
dung bes Apries 144 fi, Ber 
— zu Gilechenland 145, 148, 
roberaug Kypetus und vielleicht 
Valtas 98, 148, verhaͤltulßmaͤßige 
Sluͤthe 148, Pfammenit 148, Zug 
des Kambyfes 141, 145 Fi, 
Empörung gegen Darius nnd Xers 
ze6 402, erneuter Abfall 412, 
Aufftand des Inaros 485 f, I 
218, auf kurze Zelt den Perſern 
wieder unterworfen I 438, II 219, 
von Amprtaeus’ Geichleht. wieder 
befreit, 1438, 11221, 880 ff. 358, 


1 253, verhäftnigmäßig  feimer 


Umfang damals und unter dem 
Batimiden 222, 380, Mgefllans 
zieht dorthin 238, von Ochns 363, 
393 f., 466, vom Miesander d. Br. 


Regifker 


unterworfen 465 f., 506 f., gele 
wiſche Söldner aus dein perſi⸗ 
(chen Heere dort niedergehauen 
476, ebenfo Amyntas, der Better 
Mlerandero IH 72, Endyunct der 
Harifchen Expedition nnter Darius 
1. vom Perfien IE 496, von 
Antigonns und Demetrius“ ange: 
‚griffen II 417, wird Aufenthaltsort 
athenifher Blüchtlinge 316, 343 
(f. Alerandria), verſiochten in die 
Angelegenheiten Griecpenlande 276 
fu 313 f, 334, 339, 503 9., hat 
in Thrafien umd der Küfte Klein— 
afiene Befigungen j.Btolemacer, 
Laledaemonler und andere Söldner 
in feinen Dienften 322, 344, 389, 
Krieg mit Antlohus M. won Sy: 
rien 422,.450, 452 f., und Phi⸗ 
lpp Il.: 452 f., 455, Krieg mit 
Antious IV. 517, vgl. 540, 550, 
Verluſi Koelefpriens 547, Juden⸗ 
tegiment 540, 547 f., die Mörder 
GSedaljahe fliehen dorthin 542, 
544, Uriprung ber dortigen Juden, 
1119, 545, deren Riederlaflungen 
545 ff., Sage berfelben 546 fi, 
Parteien 540, 547 f,, Berbindung 
Kyrenes mit biefem Lande 554, 
einen Zug der Römer dorthin der⸗ 
bietet ein fibullinifches Drafel 573, 
Shlaht bei Aktium 574, wird 
für fremde Nationen geöffnet I 87, 
219, 310, 335, 378, 435, bie 
Griechen verbreiten die Producte 


„des Laudes 336, 339, 378, 422, 


Handel mit Athen 88, II 316, 
115, Tauſchhaudel mit dem ſchwar⸗ 
sen, Meere 124, der ganze ins 
Bil Handel geht über daſſelbe 
33, von Kyrene buch eine 
Bife getrennt 253, Marmariden 
im feiner Nähe 254, Ginfünfte 
des Reihe 343, Münzen, daf., 
344 u. 9, Hat mehrere grie⸗ 
Gi comfitwirte Städte 359 f., 
Btolemais vie Hauptfladt im ober 
zen 360 m. 9, wie weit e6 
A mit Bellenen affimiliet? 362 f., 
Uucbhängigfeit des Vaſcha Meher 
med-Ali vom Sultan JI 7, 231, 
379, 388, 417, Navolcone Zug 
150, 156, III 249, 255, 386, vie 
Fr [ver Maren) —E 

229, Beruf 
en und Afien an —æe 


"sm 
Aegvptier, Nationalität, Eigen⸗ 
thümlichtelt der Race I 57, 


74, ihre eigene Annahme über 
Nacen 58, ihr Nationalchara⸗ 
tter 149 ff., Religion 70, 150, 
Antipathie gegen fremde, Naionen 
150 ff., 435, daher die beftäns 
digen Empörungen gegen die Pers 
fer 151, Namen 57 f., 143 9. 
1, (fe Lathurus), Wiſſenſchaften 
68, 68, Mathematif‘376, emifche 
Künfte 111 349, ihr CinAng anf 
Griechenland in Wiflenfchaften und 
Küuſten I 69, 239, .368, bild⸗ 
Uche Darftelungen ihrer Sitten 
8, der Siege 74, 76 9. 1, cher 
mifcper Infrumente III 349, Ges 
werbe, Künfte I 69, II 18, Be 
lageraugswerfjeuge I 68, II IL, 
74 f., UI 214, Pyramiden, Dents 
mäler I 80 fi. II 355, 571, 
Zaufunft 1 70, 78, 81, 239, 388, 
verfthiebeme Perloden derſelben 78, 
80, 86, Sculptur 70, 180. II 18, 
geifiiger Stillftand feit Gefoktie 
66, 69, Gigenthämlichkeit ihrer 
Sprache 61, deren Veränderung 
68 f., Gntfiehung, Wolgen ber 
Kafemeintheilung 66 f., vgl. HIT 
361, Grelärung der zwei Stämme 
in .der Kriegerfafte I 67 fi, die 
einzelnen Kaften 68, Auswans 
derung der Krlegeriaſte 86_ff., 
„Grundfleuerfreiheit berfelden 119, 
Auflöfung der Kaflenbegriffe nad 
Bfanmetih 144, 435, fle Haben 
feine Geſchichte 76 A. 1, ihre Urs 
funden 57, 75, Schrift {hen um 
die Zeit der 18. Dynaftie verbreis 
tet 11 218, hängt mit der phoenis 
fifchen zufammen, 219, Tempelins 
föriften 220, P 76 @. 1, III 360 
Q., fürchten die dr in ihrer 
Nähe ausbreitenden Griechen I 219, 
ihre Sprache durch die arabifche 
verdrängt "260, eignen fh Rams 
byſes am A141, 273, ven Alerander 
274, 11 428, 466. Kampf für ihre 
Unabhängigfelt 438, Kampf gegen 
Shitzates und die Perfer 381, 
mit deu Griechen verbunden 460, 
verehrten den Juppiter Ammon 
ale ihren Bayigett 466, ale Blinde 
in einem Oral feipruch bezeichnet 
487, ihr Ginflug auf Kyrene IE 
254, haben bie Sitte der Ges 
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ſchwiſterche 280, 570, ihr Verhaͤlt⸗ 
niß zu den erſten Ptoiemaeern 115, 
342, zu den perfichen und mafes 

doniſchen Königen 347 A. empös 
ven fih gegen Ptolemaens III. 
355 f., 412, fennen nur ernannte 
Achter und Pollyelbeamie 360 A., 
Kriege mit Antiohus II. von 
Syrien,” befigen Antiochla 419, 
erbitten vom römifchen Senat einen 
Vormund 422, 456, (480), vers 
lieren Antlopla 419, halten: Jes 
zufolem und das fühlihe Phoe⸗ 
uifien 467 A., Berluft ver thrafis 
fihen Küftenfläbte u. der Farlichen 
Beſttzungen 474, unfriegerifch 419, 
werben von bem Juben als vers 
wandtes DBolf angefehen 543, ihr 
Berhältnig zu denfelben 544, Stärke 
der dortigen Sachini 344 9., die 
Blotte 1-91, 98, 142 fi., 148 
f, 381, umfhift Africa 1143, 
benugt: den Ganal durch die Lands 
enge 143, ift ein feht Fünfliches 
®robuct 836, III 123, unterftügt 
Athen im chremontbelfhen Kriege 
314 f., hat der Infel des Patroflus 
den Namen gegeben 315, ihre Stärfe 
‚unter Ptolemaeus Philadelphus 
344, bebentet unter Vtolemaeus 
Y. gar nichts mehr 453, die Kös 
nige feit.Amprtaens im Manetho 
als 'eigene Dynaſtie angeführt IT 
380, Bfammetich I. gehört zu ihnen, 
daf., refbiren in Memphis, (fe 
Mendes), daf., ihre Macht mit der 
der conftantinopolitanifhren Kalfer 
verglichen, daf., Halten fih Söld- 
mer, daſ., Priefter legen den Phas 
raonen, Ptolemarern Namen bei 
11 347 u. A., f. Lathurus, Pos 
lemaeus I. u. fi, Talent war 
Kupfergeld, fein Berhältnig gu 
amderen Münzen 343, 344 U, 
eine Penfion von 24 ſolchen dem 
Rieomenes III. gegeben 412, £o- 
besftrafe dur Erſticken in heiber 
Ace 11 220. . 

Weimnefos III 201. 

Aelian, Bedenten über ihn 113564, 

Wemtlianne, f. Sciylo. 

M. Nemilius Lepibne III 456. 

2. Aemllius Banlins III 426. 

2. Aemtline Banlins, ©. des 
Bor. II 505, befiegt Perfeus 507 

fr Verfahren im Hellas 515. 


KRegiſter. 


M. Aemllias Kegillus IT 486. 
Aemonien, das alte Theſſalien I 
200, 204, II 294, bie @inwohner 
. werben Peneften I 294, wird auch 
auf Mafedonien bezogen, baf. 
Aenlaner, in Thefſalien T 204, 
wohl Bellenifh, dal., Glied der 
deiohifhen Amppiftyonie 298, IE 
327, Gegner Autipaters III 40, 
mif Zerres, dem Galliern verbündet 
289. . 


"Herus II 485. 


Heoler, ihre Wanderung nach Klein 
aflen 1 251 f., Hiftorlihe Abkanft 
ihrer Golonieem dort 258, 301, 
der Hauptfiomm in den Gtädten 
auf dem Ida pelasgiſch 259, Bes 
dentung des Namens 286, Ber: 
Hältniß zu Jonern und +Doriern, 
daf., Umfang in Griechenland, 
daf.,.in Theflalten von Thesprotern 
überwältigt 290, werden Lelbeigne 
293, Cinwanderung in Boeotiem 290, 
{hr Dieleft291, Iufammenhang dere 
felben mit dem trojanifhen Rriege 
304, Blenron und Kalydon, als 
aeolifche Städte III 521. 

Heolis, griechiſche Nieverlaffangen, - 
1 301, früher Sig griechlicger Bil: 
dung und Kunfl, — hohe Bläthe 
der ®rif daf. 386, II 15; duch 
den Sieg bei Myfale frei T 416, 
theitwelfe den Attaliven unterwors 
fen III 452, f. 450. B 

Meolifher Dialekt, 1248, I 
474. - 

Aeolas der Heros I 242. 

Aepptiden in Mefiene I 278. 

Aequus, Aequanus, Aequicalus, 
Asquulus. find iventifh IT 114 

era, eine allgemein übliche findet 
fich erft feit Timaens 3 342, in jeder 
Colonie, Ihre Reduction auf Olyms 
pladen ill 217 ., durch Rechnung 
mach Genenlogieen der Defifen erz 
fegt,. daf., nene von Barbaren wie 
begonuen? 567. 

[M&ropue], Bruder des Perbikfas 
1 von Dafebonien II 305. 

Wefchines, vielleicht Verräter II 
338, 344, feine Berebfanfeit 
mit der des Demofgenes vers 
gligen, daR, II 9 M., fließt 
den Prieden des Phllofrates mit 
ab II 844, hat das Verbienfl, daß 
die Pholer wicht ganz auegerottet 
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wurden 346, verläumbet dem Des 
moſthenes 354, 364, 406, 426, 
431 9., 474, mit Demades ders 
alipen 406, if einer der achn 
Nebner 441, lebt flüchtig in Aber 
dus und Jonien IITYM., Unächtheit 
feiner-Briefe 140, als Quelle für 
ge Srfatate 1.286, II 317, 431 
8 . ” 


Aeihyine, id den Supplicen gibt 
Acht Bifterifche Grängen des vrlas- 
gifhen Landes I 255, perfifce 
Rönigefolge bei ihm 121, fichen 
perfifhe Geſchlechter 158, feine 
Berfer 384, (fein Bruder) Kyne- 
girus 384, feine Nachrichten über 
Rerxes 412, fängt wohl ſchon dor den 


. Berferkriegen zu dichten qu II 24, 


fein @eben in der Sage 414, feine 
Tragoebien authentifh abgefchrier 
ben 450. 


Aeſtulap HE3ISEA.2. 

Aefopus, Gefchichie Aeranders d. 
Gr. 11 423 f., lateinifcpe Weber 
fepung 424, Umbildungen, daf., 

" Schidfal der dabeln, daf. 

menhiten, eplrotifcher Gtamm, III 
8. 


Aethloper, find fie in Aegypten 
angefeffen gewefen? E 57, Schrift 
65, ob fie in Iufammenhang mit 
der 18. aegypt. Dynaſtle fiehen? 
TI, Verbindung Meroes mit diegh⸗ 
pen, lange Wortvauer biefes 
Staats, daf., Pyramiden dafelbft 
81, finden ſich noch jet Im Mönfs 
finien 71 f., ihre Natiomalität 71 
f., 74, in Atbara nnd Meroe vertilgt 
72, hohe Biloung 71 f., der 18. Dys 
naflie unterworfen 77, foäter felbft: 
ſtaͤndig 81, Herrfchen über Aegypten 
82, Ginwanderung der aegyplis 
ſchen Kriegerfafte 86 f.. Zug des 
Kambyſes gegen fie 151 M., öfle 
liche 185, Neftanebos II. ents 
flieht dorthin II 394, in Aerandria 
wohugaft II 360 9. 

Aetna, Ausbruch I 442, vgl. IL 


258 f. 

Aetoler, charakterifirt III 36, 56, 
325 fi, 328 f., 368 @., 370, 444, 
434, wandern In Glis und bem 
Belcpeunes ein 1 275, 287, 337, 
un 313 A. in drei Stämme dort 
geielt 1287, gehören zu den 

jeolern 236, ein altes griechl⸗ 


ſches Bolt 291, vgl. IIE 84, 371 
A, als @pirofen bezeichnet 164, 
dem Helleniomus entfrgmbet I 291, 
{hr Dialeft, daf., in 168, beftehen 
“ans eigentlichen Aetolern und Kus 
reten I 201, III 34, frühere Ges 
fhlhte daf., 164, fehlagen den 
Demofihenes IT 83, nnabhänglg 
von Sparta 215, vertreiben die in 
Afarnanien von den Mafedoniern 
gingefegten Regierungen 434, hits 
ten bei Nlerander um Gnade 451, 
haben damal6 noch feine Gefammt: 
verbindung, daſ. III 34, mit ai 
1. von Sparta verbündet II 476, 
Antipatet unterhandelt mit ifmen 
493, ‚Im Befig von Deniadae 
1” 29, follen nach Mleranders 
BVerorbgung - die Berbannten wies 
deranfnehmen .24,°29, 35, Theils 
nahme am lamifchen Kriege 35, 43, 
vgl. 47, treten um biefe Zeit us 
erft zufammen 325, im Kampfe 
gegen Antipater 55 f., 73, 324, 
Vertrag mit Berbiffas 57, von 
Bolyfperhon gefglagen, daf., bes 
gleiten Olympias nach Makedonlen 
89, mit Bolnfperchon verbindet 
91; 112, von Kaflauders Herr⸗ 
ſchaft verfchont 96, drängen bie 
Afarnaner zum Auſchluß an Kaſſan⸗ 
der 109, mit Mihenern verbhndet 
118, vgl. 135 ., [mit Kaſſander 
verbündet 135 .], im’ Yunde mit 
Byrhus 153 f., anit Antigonus 
Gonatas verbändet 276, 278, ger 
ben Anlag u einem Amppiftyonens 
ftieg 276 f}., (vgl. 328), Kämpfe 
gegen bie Gaflier 289 f., 2OL f., 
293 f., 205, nehmen die aus Gli6 
BVerbannten auf 313 A. im Bünd⸗ 
nis gegen Autigonus Gonatas 
313, npterflügen Aleranders II. 
Nüdfehr nach Eyieus 319, Ihr 
Verhältulß zu deſſen Wittwe Olyıne 
pias 364 f., Urfachen Ihrer Grhes 
bung 277, 324, 327 ff. Proftaten 
des beiphifcen Eempels 328, 866, 


val. 430, ihre Raubzüge 928 f. 


335, 340, 367, 428 fi, 433, 
Zeit ihrer Höchflen Bläthe 364, 
Krieg mit Demetrins 364 ff. 
Vertoidelungen mit den Römern 
865, 371 f., 373 A. mit Kleomes 
mes verbunden 304, verfperren dem 
Antigonns Dofon der Meg gegen 


Kleomenes 406, befehben die Alars 
 maner 425, mit den Mefieniern 
verbunden 429, nicht Philipp II. 
unterwvärfig 440, mit den Römern 
verbunden 56, 472, verfuchen Chal- 
fi6 zu überrumpeln 481; Bürgers 
feieg. 506, Leiden im perfeifchen 
Kriege daf.,. Gegner der Mafedo- 
uier 56, ver Alarnaner 328, 425, 
430, 448, 483, 470, haben feine 
beftimmte Politif 327, welches der 
tegierende Stamm war? 328, See⸗ 
raͤuber 135 A, 306, 372, nehmen 
Jyhlkrates Neuerungen an 392. 

Aetolten, Reht dem. Zerzeg auf fel 
nem Zuge offen I 405, in das 
eigentliche und Örrtermrog yuterfchier 
den III 175, deren Berhältniß 328, 
rechnet Thalydides noch zu Epirus 
164, erhält driechiſche Golonieen, 
daf., zu ihm gehört ein Theil von 
Pootis und Theflalien 325, Nas 
tionalität. der Bewohner-34, 164, 
Einfall dev Afarnaner 43, Bor 
Infverchon tettet fi hierhin di 
212, Schauplatz des Frieges 
zwiſchen Ariftovem und Kaflans 
der 108 fa. Ginbrudy der Ballier 
290 f., Philipp III. dringt ein 
433, 4386, 448, Beihaffenheit 
feiner Stäbte 436, einzelne derſel⸗ 
ben zu Theflalien gelütagen 473, 
die mafevonifchen Befapungen vers 
trieben 488. 

Aetolifher Bund, Innere Gins 
richtungen III 325, 366, 436 M., 
Bertrag mit Alerander IL. von Cpi⸗ 
€u6 zue Thellung Afarnaniens 
320, 328, 364, fihgt die Boeoter, 
dann im Bündnig mis ihnen 335, 
339, Bund mit Antigonus Gonar 
tas 339 f., Krieg mit den Achae⸗ 
ern 836, 340, 387 A., Krieg mit 
Ngis IV. 386, 388, "Thellnahme 
am bemeirifcen Kriege 364 f., 
866, 370 f., 373 4, 388, Uut- 
dehnung feiner Sympolitie 153 f., 
277, 290 9. f., 32. . 
338 f., 366 £, 376, 394 f., 426 
f., 428 ff., 434, 441, 453 f., Buns 
besgenofiegfrieg 427-439, 441, 
fliegt ih am die Römer gegen 
Philipp an 444 f., 446—449, 
459 f. 466 u. A. 2, 467, 495, 

Laledaemonler ans bemfelben ausge ⸗ 

ſchleden 446, eiferfüchtig auf bie 
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Römer 470, entzweit mit deufelben 
472 f., 476 f., Befimmungen bes 
Flamininus-über ihm 475 f., mit 
Antiohus d. Gr. gegen die Rös 
mer verbunden 479 fj., 482 ff. 
485 f., fieigendes Mißirauen gegen 
bie. Römer 481, fendet Nabis Hülfe 
480, nicht günfig Philippe TIL 
neuen Blänen 499, Popularität des 
Berfeud 502, 505, römifch gefinnte 
Bartei 515, Städte deſſelben tretem 
dem adaelihen bei 52, Rom 
unterworfen 522, neutral bei bem 
legten Kämpfen der Achaeer mit 
Rom 531, f. Aetoler. 

Afghanen, mit den Perſern vers 
wandt I 114, II 489, in den ins 
diſchen Heeten I. 145, ältere Herr⸗ 
fiber Indiens 161, verrſchaft über 
Berfien IN 215. 

Africa, Goldbergwerfe I 185, Ums 
(biffung unter Neo 143, eine 
folche wohl von Merander d. Gr 
beabfitigt II 502, Aufihtem der 
Alten über feinen Umfang I 143, 
feine Geographie aus vorrömifcher 
Zelt 111250, in der sömifchen ame 
den Stimerarien zu fchöpfen, dai., 
bie Süboftfüfte vom Agatharchides 
von Kuidus geſchildert, 350, wird 

‚unter M. Aurel nicht berührt von 
der großen Peſt U 65, daher dort 
römiiche Litteratur fortbauert, baf., 
ein iberiſcher Stamm auf der gaus 
en Norblüfte 114, Kenntnig ie 
jeinem Innern von großen Greigs 
niffen des Auslandes 504, Eolos 
nifation ber Norbfüfe wie von 
Aſiaten betrachtet? II 191, die 
Nordfüfle den Karthagern unter 
worfen 193, 195, Züge. des 
Agathofies und des ®. Cornelius 
Sciplo dorthin, f. d., aufgeregte 
Stimmung gegen Rom 520, 
Africanns [major], Beiname bes 

8. Cornelius Selpio JII 485, des 
P. -Eornelius Scipio Aemillauus 
[minor] 526. 

Africanus, Julius," Auszüge aus 
Berofus 118, ans Manetho 49 W. 
Agamemnons Zug gegen Troja, 

Mücktehr, Tod I 224, Umfang feis 
nes Reiches 282. 
Agarife, Enkelin des Kiifhenes, 
utter des Perifies IE 12, 
Agatharchides von Kuldus, bes 
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weißellt TIL 350, feln Alter 851, 
Greerpte aus Ihm bei Photins 
350, wird von -Sofephus eitirt 
112 4. 
Agathoklea, Buhlerin Ptolemaene’ 
IV., Gcäwefer des Agathokles LIT 


421 u. A. 

Agathokles, Gohn des [Karls 
aus], in Thermae geboren III 246, 
Quellen feiner Gefchihte 4, 6, 
244, 250, Tyrann von Sicllien I 
328, III 244 ff. charakterifirt 
209, 211, 244 ff., 247, 255, feine 
Herfunft 245 f., 256, Ziotele in 
Syratus 246, mannicfaltige Schild: 
fale 246 f., 256, unglüdlid gegen 
die Karthager 247, gebt nach 
Africa TI 502, III 245, 247 fu 
350f., Berbinduun mit Oyhellas, den 
ex ermorden läßt. 25%, 348 f., fehrt 
nach Sielllen jurüd 251, 254, 
läßt Acchagashus dort 251, erobert 
faſt die ganze Juſel 254, geht 
wieder wach Africa, daf., wüthet 
iu Syrafus 255, vgl. 569, fliegt 
Frieden 255 f., zerflört Gaefla 
255 f., wüthet in Zanfle 259, 
Krieg gegen die Panttier 246, 
256, in Berbindung mit Tarent 
184, 256, Musbehnung feiner 
dertſchaft II 83, HI 175, 177, 
257, deren Dauet, daf., Tod 245, 
257, feine Tochter‘ Lanaffa am 
Byrchus vermählt III 175, 177, 
257, 260, 262, helrathet Die Tochs 
ter des Datuas 246, Bater des Urs 
cagathas 251, 254 f., 257, des 
Herallides 254, bes Agaiholles 257, 
Gemasl der Theogene (Xheorena) 





Agathofles Il, Sohn des vorher: 
‚gehenten, vom Bruder Archagathus 
ermordet III 257. 

Agathofles, Vater des Lyffmahns 
von Thrafien TI 93 

Agathofles, Sohn des Lyſima⸗ 
dus, kämpft gegen Deyetrins Bol. 
II 157, 160, 451, mit Lvſandra 
vermählt 160 f., vom Bater vers 
giftet 161, feine Söhne 451. 

Agatholles, Gohn der Denanthe, 
Bruder der Mgathofies, feine Mb» 
Ennft HI 258, mächtig unter Pto⸗ 
lemaens IV., baf., 421, Bormund 
Biolemarue” V. 422, ermordet, daf. 


Agathyrſen fipen in Ungem I 
135, 192, find thrafifcgen Stams 

„mes 192. . 

“4ynwa.der Mafeonier- II 254. - 

Agen, f. Satyrfpiel. 

Ager- publions, ber Römer T 

* 119, ob Meffenien nach der Uns 
terwerfung buch die Spartaner 
es geworden % 320, heben 
ale folder ven Boeoterm übers 
lafien III 37, Anlaß zu Gtreitigs 
kelten zwifchen Geſchlechtern aud 
Gemeinde 221. 

Agefilans, Sohn des Arhidamns 
U., Bruder des Könige Agis IL235, 
Schwager-ves Bilander 243, Bas 
ter des Archidamus III.; 285, 298, 
473, 111 378, 379 A., Bruder des 
[Zeleutias] II 282,‘ fömmt auf 
den Thron 235, hatte eine ſparta ⸗ 
nifhe @ryehung- erhalten, baf., 
Gharakterifif, daf., 236 ff., 264, 
273, 4109,,hat wohlnm bie Dccupas 
Hlon Thebens durch Phoebldas ges 
wußt 237, geht nach Negupten 238, 
nad) Kleinafien I 379, li 8, 164, 
235, 238, 240, II 379 9. nad 
Guropa zurüdberufen II 242, taßi 
[ven Gurenus] als Befehlshaber 
in fen, daf., Krieg gegen bie 
Boeoter 242 f., orbnet in Plins 
die Verhältniffe 265, Belbzug -in 
Boeotien gegen Chabrias 278 f., 
vettet Gparta gegen Gyaminoudas 
289, der fechöte König mach ihm ift 
Agie IV. NL 378. 

Ageiilaus, Archldamus' II. Sohn, 
vom Bruder Mgis IL. nad Kreta 
gefhidt 11 474, III 379 U, 440. 

Agefilaus, Enkel des vorh., Sohn 
des Budamidas III 379 U., 385, 
mit Agis’ IV. Plänen einverflanden 
8381, 385, &phore, daf., beurtheilt 
386 f., will zum zweiten Mal 
GSphore werben, dal... verbannt 
887, Vater des Hippomedon 387, 
f., enttömmt allein bei der Crmor⸗ 
dung der Ephoren 896. 

Rasiivatis, König In Sparta II 


[Agefißzata]; Mutter _Agie' IV., 
ihre Mitwirken bei deſſen Plänen 
UL 382, mit ihm erbrofielt 387. 

Agiaden, in Sparta 1'277, ihnen 

tchen wie Eurypontiden mach 279, 
zu Anyflae geboren 282. 


\ 


84 Regifen 


Agtatis, Wittwe Mgie TV., Ges 
mahlin Kleomenes’ TIL III 389. 

Agler HI 503. 

Agis I., König von Sparta, vielleidk 
hiſtoriſch 1279, 285, 310, die Unters 
jodhung ber Heloten ihm quges 
fprieben 285. J 

Agis U., König von Sparta, Brus 
der des Mgefilaus II 235, zieht 
gem Ells 83, Waffenfilifand mit 

ir906 AN, bemächtigt fih Deie⸗ 
Tela6 149, 235, blofirt Athen 196, 
‚weißt Briebensunterhanblungen ‚zus 
tüd 197, Todfelus Athens 209, 
fein Sohn Leotychides 235. 
gi IM, Ardidamue' IIL, Sohn, 
Gntel des Agefllans II 473, 482, 
111 378, 379-9., Bender Cuda⸗ 
midas' 36. A. 378, in Verbindung 
mit Memnon und Pharnakazus ů 
458, 473, Gharafteriftit 475, 
fammelt Söldner am Taenarus 
458, 473, 476, febt fi auf Kreta 
feß 4731, III 379%., 440, weßhalb 
von den andern Griechen nicht un⸗ 
terfiigt? II A74 ff., Krieg gegen 
Antipater 476 ff., 479, III 80, 
36 4, 67, 150, feine. Berbündete 
11.476, Gegner 477, 478 9. III 
86, rüdt bis nad Korinth vor 
11478 %., schlägt die Argider, 
daf., fällt 479, in 378, Findere 
108 379 A., Apophthegma 42. 

Agis-IV. von Sparta, Sohn bes 

» Eubamidas II 477 4. III 878, 
387 M., feine weitere Abftammun; 
309, 378, 379 9., Charafterifil 
378, 382, 385 f., verglichen mit 
Kieomenes 389 f:, Zuftand Spars 
tas bei feinem Regierungsantritt 
378 f., feine Mafregeln in Sparz 
ta 380 f., 385 fj., Oppoftion 
der Geronten gegen ihn 883, 
Anhänger 383 |., Schlacht bei 
Montinea. II 477 f., III 887 %., 
im Bündulß mit ben Achaeern 
gegen bie Aetoler 340, 386, vol. 

7 %., 388, Tod 369 u. 9, 
Chronologie feiner Regierung 386, 
große Serrüttung nad) feinem Tote 

Sparta 367, 388, feine vita bei 

Plutarch beurtheilt 378, ob mit 
Machanidas von Panfanlas vers 
wechſeu? 387 9., feine Wittwe 
Agiatis 389,- fein Bruder Nrehldas 
mus V., feine Neffen 433. 





Agone; mußfalijde der Griechen I, 
299, eis interefianter Stoff zur 
‘ Bearbeitung, .daf, nur Griechen 
zu ihnen zugelafien II 302, auch 
Mafedonier nehmen 1292, II 302, 
309, IL 374, ebeufo Römer und 
andere Fremde Theil, daf., 434 A. 
Agoratus II 208. 
Agrianer 24. - . 
Agrigent (f. Afragas), rhodiſche 
Colonie, durch Gela gegründet IT 
118, hat om fehr fruchtbares Ge⸗ 
biet, daf., III 208, feine Bevol⸗ 
ferung IL 120 f., 11 208, 210, 213, 
Riefengebäude I 369, U 21 If 
201, feine fefte Lage 209, Phalaris 
bemädhtigt fih der Herrfchait IT 
122, Theron wird woumeRyos 183, 
-IU 197, Blüthe 11128, II 208, von 
Katihago belagert 208 f., und ers 
obert II 169, IIE 210, 213, wies 
der aufgebaut 216, felbfftäudig 
durch den Frieden des Agathofles 
mit Rarthagu 256, von Phintias 
behertſcht 268, 266, von Kartha⸗ 
gern befegt 259, von Pyrrhus 
erobert 261, empört fi gegen 
ihn 262, den Karthagern blels 
beud abgelreten 266, verwüßlet im 
1. punifhen Krieg 272. 
Agron, Stammwater ver lydiſchen 
‚Serafliven I 28, 105. 
Agron, König der Illyrier, feine 
Wittwe Teula III 373. 
Ahasverus, iſt nicht Zerxes, fons 
derm Kambyſes II 216 9. 
Alyal, Bemerkung über den Nas 
men 11 307. J 
Alyalaı, arolifhe Stadt in Klein⸗ 
afien 11 307, die maledoniſche iſt 
Alygıaı zu fährelben, baf, 
Alysıaı, f. Aegeae m. d. vor. Art, 
Alyızopeis, lonifher Stamm in 
Attifa,I 266. 
Alztteosaı, Bedentung TI 15. 
Alonndns, attifher Wrdoht, 
Deutung feines Namen I 333 4. 2. 
Alavuvirns, Bebeutung und Abs 
leitung I 338, Pittakus dazu ers 
samt 332, von Republifen gewählt 
Ajax, bes Dilens. Sohn I 244. 
Ajar, Telamons- Sohn I 269. 
Atabah, III 560. 
Alademie in Athen, zu Demodjas 
res’ Zeit HI 119, verwüſtet 464. 
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Aademieen dee Wifienfchaften find 
Iangweilig, wodurch anziehend? II 
32, zu Petersburg 310. 

Alanthus, Stadt IL 314. 

Alarnaner, das wehlichfte Volk in 
Griechenland I 292, Beandtheile, 
baf., nehmen am trojanifchen Kriege 
nicht Theil HE 371 f., breiten ſich 
aus, nach demſelben 164, fommen 
unter dem Namen Cpiroten vor, 
daf., im Verhältniß von Perioefen 
zu Metolern 328, Bundeögenofien 

* ber Athener im peloponnefifchen 
Kriege II 61, vgl. in 167, figen 
über die Ambralioten II 83, abs 
wechſelnd im Beflg von Denladae 
111 29, fallen in Aetolien ein 43, 
ſchließen ſich an Raflander an 108, 
jiehen ſich in arößere Gtädte zus 
—— daf., 167, in Sympolitie 

" mit Aetolern 154, 488, Erbfeinde 
derſelben 425, 430, 446, 463, 470, 
verlangen von Rom Schut gegen 
die Aetoler 371 f., ziehen mit Anr 
tigonas Dofon gegen Kleomenes 
111 406, nehmen Theil am aetolis 
ſchen Bundeögenofienfrieg 430, 436, 
Schicfale im Kriege der Römer 
gegen Philipp HL 446, 457, 483, 
470, Behimmung des Blaminis 
mus Aber ihre Grängen 478, Bar 
teien, Zeiden während des perfelichen 
Krieges 508, romiſch Gefinnte nach 
demſelben 515, Jufland unter zös 
milſcher Herrfchaft 522. J 

Alarnanien erhält von Korinth 
und Kerkyra viele Golonieen I 
325, III 164, dadurch Hellenifirt 
872 A., rechnet Thukydides noch 
Gm Gpirus 164, mnabhängi 
von fpartanifher Oberherrfchait 
11215, Philipp II. von Mafevonien 
unterworfen 370, Athens Bundess 
genoflen daf., die bort eingefepien 
matebonifchen Regierungen von 
Yetolern vertrieben 434, von Alerans 
der, Kaflanders Sohn, an Pyrrhus 
gegeben MIE 151, 475, 177, Aleran- 
der II. von Gpirus flüchtet dahin 
319, zwiſchen Aetolern und Alerans 
der getheilt 328, 364, 365 f., vgl. 
312, 373 9., von Gpirns losges 
riſſen 376, zur Hälfte In ber aetos 
Uſchen Sympolitie 426, 434, von 

j Bil TIL. durchgogen, daf., die 

Römer verfprechen die Unterwers 





ig deſſelben ben getvlera 445, 
m nateonifen Befagungen vers 
trieben 488, Lenfad davon ges 
trennt, daf. 

Atefines, von Alerander d. Gr. 
uͤberſchritten II 407. 

Atichoxius, dührer der Gallier 
auf ihrem Zuge nad) Delphi. in 
289, von Breumus mit eimem 
Corps kei Herallea zurädgelaflen 
291, von biefem burd) die Wetoler 
getrennt umb befämpft 203, ver⸗ 
“einige ih mit ihm 294. 

Axıyaxys ber Berfer, eine beſſere 
Be als die griechiſche uizuupg 


Aoris] II 390, 
kragas FR velasaifce dorm für 
Agrigent II] 

Ari, buch Shit Daher Omar 
Hergefellt II 200. 

Atroferaunifhes Gebirge, f. 
Keraun. 

Alroforinth, von Antigonus Go: 
natas durch LIR gewonnen IIE 
321, ebenfo von Arat 335 f., 396, 
393, 397 A., deren Lage 336, 
Rets vom achaeiſchen Bunde befegt 
838, 405, Antigonus Dofon vers 
langt von rat ihre Mebergabe 401, 
bieje erfolgt 405, -407, Verhande 
Anngen des Kleomenes IM. und 
Arat über dieſelbe 402, von 
Kleomenes III. eingefchloffen 406, 
" Zougze Il. von amatsdonier 
Befig 469 f., von 
ihm sachen 47, von ben 
Römern befept aehalten 475, von 
ihnen geräumt 479, 

Afropolen in ven meiften Städten 
im Umfangfreis der Manern II 
432 f., in offenen Fleden vorhans 


den HIT 167, in fonf offenen 
Städten 433. 
Atropolis am Athen, unendlich” 


veich_om Pfephomen I ZU, 420, 
von Berfern zerfiört 439, dort eine 
Stele mit dem kimonifchen " Fries 
den 117, als Veſte aufgegeben 22, 
eine fvartanifche Belapung vom 
ben 30 hineingelegt 200, varpa⸗ 
Ine’ Gchäge dort beponirt III 14 f., 
bie Anathemata dort von Lachares 
gemänzt 150, Pyrrhus opfert dort 


155 9, 186. 
lAtrotains L], erfer Sohn des 


Könige Kleomenes IT. von Sparta, 
Bater des Arens III 144, 
Atrotatns I., Sohn des Arens 
II 276, verführt bie Chelldonis 
die Gemahlin des Kleonymus 308, 
feine üppige Lebenswelfe 324, fans 
— Ariſtodemns vor Megalopo⸗ 


Alte (im h nwpennet iritt einem 
argivifgen Bänniffe bei II 105, 
fämpft bei Chaeronen gegen Phi 
Itpp 856 9., Gpidaurier, Auer 
mier, Haller gehören dazu, dal, 
IE 134, von Demetrins orten: 
erobert 184. 

Altium, Schlacht bei, II 574. ©. 
fasti triumphales 302 9. 

Alufilans, Hiforifer I 205 A. 

“ala —F gerſtca, phofaelfche Co⸗ 

nie 

Kiontetafetn II 358. 

Alarlch, feine Zerflörung Grlechen⸗ 
lando III 536. “ 

Alba, wann zerſtoͤrt? I 227, Emife 
farins des Sees von Alba aus 
der Urzeit 240, 421, 600 Haus: 
er von ba in Savinium ange 
iebelt 283, 80 Städte daf., bie 
Belegung durch bie Horatier po⸗ 
etiich 324, ber Gotteedlenn daf. 
mit dem im Tempel der Juno Las 
einia ibentifh II 223. ©. alba- 
liche Könige. 

Alba mit — verglichen III 68. 

Alba neiſche Golonicen unter Neu⸗ 
pegn nehmen bie Sprache die⸗ 
jer an I 261. 

Albanefen, von Türken nnabhän- 
gig TI 183, find Illyrier 304 9. 
1., 811, —B daſ. III 71, 


267, 

Albaneſtſches Veſſer, iſt bie 
— — 
hochſtens einen Schuh lang II 
253, Waffen der Griechen feit den 
älteften Seiten, daf., ver Bhalans 
giten, daf., erhalten durch Sphikcas 
tes doppelte Länge, daf. 

Albanien, an der Gränze von 
Montenegrinern, im Innern von 
Marbiten bewohnt III 327, den 
Alyriern gehörig 372. 

Albanifhe Könige, chronol. Tas 
bellen derfelben I 227. 

Aldafinen 1108 |. 


Resgiſer. 


Alb recht ber Ba desbietet bie 
wenbifhe Sprade 

Aleiptes (Shane au Mi Rhobier 
geſaudt NIT 501. 

Aleppo 11.228, III 363. 

Aleuaben I 337, II 204, rufen 
Philipp vom Makedonien zur Hülfe 
831, eine ihrer Nachfommen wahr: 
foeinlich mit Demetrins dem Schoͤ⸗ 
nen vermählt III 348. 

Alenas, Cohn des Pyrrhus, Cu—⸗ 
#el des AU, auf Ihm wird die 
Einteilung Iheflallene iu vier 

Theile zurähgeführt II 333. - 

Aleramenus, Metoler, "ermorbet 
ben Nabis, aus Sparta heraus⸗ 
— DI 400. 

Alerander, Belname ber Ptole⸗ 
maeer IX. m. X. III 422, beide 
mit einander vetwechſelt 572 W. 

Alexander I. von Aegypten II 
569, 571, Sohn bes Ptolemaens 
VII. Phyſton 569 fe, feine Ge⸗ 
ſchichte 571, Water Wleranders 
I. und II. 572, vermacht —X 
pten ben Römern, daf. umd 
573, ſtirbt in Ayıns 572. 

Alerander D., ſ. Ptolemaeus X. 
Alexander. 

Alexander III, herrſcht karze Zeit 
im Aleranbrien, vertrieben III 572. 

Alerander I. [von Epirne], Son 
des Meoptolemns, Bruder der 
Olymplas II 347, 370, 372, 480, 
III 170, erhält von feinem Schwas 
ger Phillpp IL. v. Mafed, Kaſſo⸗ 
pien, nach Arubas’ Tode Molottis 
and Gpirns II 347, 370, 481, II 
170, —2*— voiuu gegen the 

II 347, 373, 481, III 170, Olyms 
yla6 und. Merander flüchten zu 
ihm II 372, vermäßlt mit feiner 

Nichte Kleopatra 373, ILL 70, tritt 

in Tarents · Dienfe II 481, DI 

170, feine Geſchichte in Diodor 

iR verloren gegangen 11-482, bes 

legt Lucaner und Apuler, Zers 
wärfniß mit Tarent, fegt ben Krieg 
auf eigene Hand fort, fchließt mit 

Rom ein Kreunbicpaftebunbnig 

483, 503, Richt duch Derrath 

478, ach, "wohl Bater Neoptolems 

ar 

Aieranter I. [von Epirns], folgt 
feinem Vater Pyrrhue III 312, 
364, Charakter und -Daner feiner 
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8 jeruug 312, 319, 864, hat über 
alut -gefchrieben 819, vorüberges 
. Fr im Beflg Mafeboniene 319, 
364, durch aealiihe Hülfe gegen 
Demetsins_ zurüdgeführt 319, bes 
ſchraukt fi auf Epirus 320; 384, 
im Bande mit den Aetolern 320, 
328, Krieg mit den Illyrlern 320, 
erhält einen Theil Akarnaniens 
328, 364, mit feiner Schweſter 
Dlympias vermählt 364, Kinder 
364, 374. 
UeranderSannaens, fein Name, 
Charakter feiner Regierung, Ums 
fang des Reiches unter ihm, feine 
Sie Arikebulus nnd Hyrfanne 


Alerandır i. von Mafebonien, 
Ampyntas’ I. Sohn 11 308, ermors 
det perfifche Befandte I 200, IE 
808, vähmt fi, das Heer bes 
Werres anf dem Müdzuge aufges 
tieben gu haben 1.408, II 308, 
308, augeblic (vgl. II 368) de⸗⸗ 
halb von Athen delohnt, I 409, 
beaufprucht ein Grieche zu fein 2 
302, 309, Demoflhenes verwech ⸗ 
felt mit Perdlikas 308, zu 
den olympifchen Spielen gngelafen 
309, Ausbehnung ber Mafedoner 
unter ihm, daf. 

Alexander U. von Mafebonien, 
— der unmittelbare 
Nachfolger und Sohn Anyntae 
IE. N 312, fchit Philipp I. fele 
nen Bruder ale Geißel nach Thes 
bem, daf. 313, Fehde mit Theflas 
lern 312, mit Vorwiſſen der Muts 
ter Curydike ermordet 313. 

Alerander II. von_ Mafebonien, 

Hilipp6 II. Goßn, Darlten frz 
eſchichte II 422 f.,” 8 
Charatieriſtit 11 320, ns fü 9.20, 
458 ff, 494, 501, Schüler des 
Arifioteles 320, 417, 420, 422, 
FA, Cigenfchaften 420 f., 455, 
486, mit bem Vater verglis 

hen 318 f., mit Philipp TIL. III 
468, hat mit der Gavallerie bie 
Schlacht bei Chaeronea entſchieden 
T1 358, ob er ais @efandter mit 
Antipater nach Athen gegangen, 
nugewiß 862 u. A., zwanzig Jahr 
alt beim Tode feines Vaters 417, 
Serwürfniß mit demfelben 371, III 
11, als vösos angefchen II 870, 


HI 87, muß mit ber Mutter zu 
Alerauder von Gpirus flüchten IT 
372, vgl. 430, erhält vom Vater 
Grlaubuig zur Rüdfehr 372, mits 
ſchuldig am Morde feines Vaters 
874, 418 f., II 11, 67, laßt 
alle Kronprätendenten ermorden II 
419, II 71, Bewegung an vrr⸗ 
ſchledenen Orten Griechenlands II 
425, von ihm unterbrüdt, Theflas 
lien conftituirt 426, im Korinth 
von der allgemeinen Tagfapung 
ale Hegemon auerfannt 4 fr 
eds unb verlegt bie zo 
427 f., I 29, gieht 
Fra er Gacmus and Donau gegen 
die Triballer und Geten I 192, 
11429, 439 f., III 281 f., empfängt 
Geſaudte von den Gelten am adris 
atifchen Meere 282, gegen Blaus 
as ben Tanlantier II 430, Auf⸗ 
Rand in Griechenland 430 ff., tritt 
den Rüdmarih an 432, fließt 
Theben ein 433, flürmt nud zer⸗ 
flört es 436 f., verlangt die Aus⸗ 
lieferung des re und ber 
vn Redner m 
jemabes — in” von Blefer 
Forderung ab II 447 f., empfängt 


- die Hulbigungen ber Axfaber, leer, 


Yetoler 451, fept überall Dligars 
chleon ein 111 33, nimmt Lesbos 
U 457,-Reitit feines Iugs gegen 
Berfien 451 fi, vgl. U u 
feine Trappenmact II 454, 48] 
ÄR nicht zuerſt mit dem Heere nach 
Aften ‚übergegangen 370, 398, 
429, Schlacht am Granifus 454, 
wo sr Griechen gefangen nimmt 
898, unterwirft bie Rüfe, Myſien, 
Lydien, Jonlen 456 f. gt R. 
1, belagert Halifarnaß II 458 f.; 
Fr Bünduiß mit Mitylene 457 m. 
I, erobert Klelnaſien 459 f., 
FAR; bei us 462, 474, 7 
TU 11, erobert Phönitien II 
474, fit eine Crpeditlon a 
Kreta, daf., unterwirft Aegypten 
466, Ing nad dem Drafel des 
Inpiter Ammon, gründet Merans 
dria A2I, 468 f., geht ua Sys 
tien, Mefopotamien 467 ., IO 
547 4, ob ex Jerufalem befncht? 
111 545 9. 2, weit des Darius 
Auerbieten —— 11 407, Schlacht 
bei Arbela 468, 476, unterwirft 
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Babylon und Perfis 460, aſchert 
Berfepolis ein 470, zieht buch 
Medien und Mafanterau 471 
475, Schlaht am Larspamifus 
398, über Orns und Jarartes bie 
nah Sogdiana 472, 475, Unters 
werfung der Parther III 555, muß 
in Dſchagatal den Rüczug antres 
ten II 472, erhält von Antipater 
Nachrichten ans Europa 472, 490, 
Gmpörungen in Thrafien uud 
Theffetien gegen ihn 476, ers 
hält vom Antiyater geie chiſche 
Zruppen 479, Reung zu den 
Berfern 487 f., 499, Lage nnd 
Pläne Ale Groberer 484 fj., legt 
{m gemgen Reich Eolonieen an 
486, 500 f., 506 f., TIL 64, 359, 
erbiktert die Mafebonier, Soldaten 
und $elbherrn II 385, 476, 486 
., 499 ff., Verfpwörung des 
Dimnus 488, Inbifcher Feldzug 421, 
480, 494 ff. III 10, 12 u. 9 2, 
dur die Soldaten zur Umfehr 
gezwungen IL f., II 12:9. 2, 
Zug durch Belubichiftan II 496 ff. 
IM 254, Sragenhaftigfeit feines 
Belens II 498 f., Plan die Böls 
Her zu verfepen 501, und bie Pflans 
zen MI 11 9, Ausrottung- [dev 
Koſſaeer] IT 501, will den Wehen 
erobern 502, IH 14, 27, 30, 
empfängt Gefandiſchaften ans bem 
Werften 11503 f;, von den Griedhen 
Ni 29, fordert alle Griechen auf 
vie Berbannten wieber aufzuneh- 
men II 458,' IH'24, 27 fi., 31, 
ſtirbt in Babylon II 505, III 24, 
31, die Urfache feines Todes IT 
505 f., III 79, Solgen feiner Er⸗ 
- oberungen für die Welt II 418, 
, IE 123, Hat ſich über die 
Thronfolge nicht, ausgefprodgen, 
aber ‘dem Perbiffas den Siegels 
- eing gegeben und bie Satrapleen 
‘vertheilt 26, 64, 65, fein Tea 
ment T1-499, III 26, 32, Mord 
des Attalus II 398, des Parmenio 
und Philotae 420, 488 f., des 
Klitus 420, 490 f., des Kaliiſthe⸗ 
mes 420, 491 f., feine Freund⸗ 
ſchaſt mit Hephaeftton 420, 489, 
501, mit BhHofion III 10, mit 
Harpalus 11 f., läßt feinen Feid⸗ 
jerren in den Gatrapieen wur 
Söloner 31, befichlt deren Cut⸗ 
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faffung, daf., ſie Kud alle aus des 
Vaters Schule hernorgegangen IT 
318, 421, 387, von griechifchem 
Officleren in fremden Dienftien bes 
kampft 388, 448, III 30, Verhaͤlt⸗ 
-niß zu Hieronymus von Kardla III 
6, zu Gumenes 69, zu Barmenfo IT 
473, 487, zu Antipater 480, 
498, 506, II 67, fhmeichelt ben 
Athenern II 480, DIT 10, fein 
fpäteres Verhalten zu benfelbem, 
daf., zürnt Ihnen wegen ihrer Auf 
nahme bes Harpalus 14, mach 
Gimigen Berfafler des Gatyrdrama 
4yiv 13, 9., begeiftert bie Grie⸗ 
hen für fi I 418, 460, fein 
Ruhm, Sagen des Morgen: und 
Abendlandes 1, 121, 274, IT 418 
f., der Ränder im Orient genaunt 
419, Romane über ihn 423 f., 
Bintarche Zärtlichkeit für ihn 419, 
Hannibals‘ Urtheil über ihn 421, 
von Lamacns gepriefen III 28%., 
fein Gefgpledt von Kaffander’ anes 
geroftet 95, Theopomp ferieb uns 
ter ihm II 318, Genpfchreiben 
deſſelben an ihn HI 12 M. 1. 


Alexander Negus, Aleranders 
d. Gr. Sohn von der Rerane III 
25, 27, 63, 81, ihm wird ber 
Thron vorbehalten 26, Heißt mit 
Archidaens oE Aaaıkeis 27, bleß 
Scattenfönig 63, unter Polyfperz 
hons Bormundfaft 59, 75, 80, 
unter Antipaters 73, 78, Gume: 

“nes kampft für ihn 75, von Olym⸗ 
pias vorgefhoben 90, In Pybna 
von Kaſſander eingefchloffen 91, ers 
morbet 25 f., 92, 112. 

Aerander, Kaflanders und ber 
Thelalonite I. Sohn, TT110, 151, 
in Verbindung mit Porrhus 151, 
153, 175, und Demetrius Boliors 
fetes 152, 175, von dieſem ermors 
det 110, 152, 175. . 

Alerander, Sohn des Kraterns, 
Antigonns' Gonatas Halbbruders, 
König.von Cuboea und Korinth 
TU 320 f., im Kampf mit Antigo- 
nus Gonatas 320 f., feine Wittme 
Nifaca 321, ob von _Antigonns 
Gonatas vergiftet? dal. - 

Alerander, Polyſperchons Sohn, 
ſtellt in Athen die Demokratie her 
III 85, treuloo gegen daſſelbe, daf., 
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feine Bittiwe Kratefipols 92, 108, 
kimpft für Antigonns 107 f., Bries 
ka mit Kafjander 108, ermordet, 


f. 

Aleraader, 2. Cornelius, von Mis 
let, mnt Polyhiſtor. Auszüge 
ans Beroſus 1 17, fein Werth 
als Hiforiter 216, vgl. 227. 

Aerander von Pherae, Brader 
ober Bruderfohn des Jaſon IT 295 
f, Epamiinondas' Zug gegen ihn 


f.. 296. 

Alerander Balas, von Syrien, 
2 Äh für einem matärlichen 
fm Mntiohus’ IV. ans ITI554, 
wird König, daf., heirathet Kleopas 
fra 557, wird von Demetrins II. 
Riator geftirzt 555, Bater Ans 
Hong’ VI. 556, erkennt Simon 
ale Fürſten von Judaea an 568. 
[Mleramder), Sohn des Lyſtmachus 
von Thrafien, flüchtet mit der Lys 

fandra zu Seleufns 111 161. 
Nerandrien, aus- Materialien von 
Gais gebaut I 147, Plap auf 
vem es fieht 435 f., bie auf 
wenige Spuren ganz verſchwunden 
11 343, feine Berimmung Enropa 
mit fen zu verbinden IE 421, 
Aeranders ſcharfer Blid bei der 
Auswahl diefes Bla 420 -f., 
407, Griechenlauds Handel zieht 
Rt vorthin 506 f., ITS, 98, 123, 
(546), erweitert -150, Blüthe uns 
ter ben Ptolemarern 843, gries 
Sie Municiyalverfaffung 805, 

359, 360 w. 9, 382, 434 
551 9., Dauer derfelben 361 A. 
8 Duartiere der Stadt 45, Ele⸗ 
mente feiner Benblferung 360 A. 
a. f,, 545 fi., Gharafter derfelben 
560 fi., 573, trauriges Gähidial 
ſeit Btofemaene Gpiphanes 589, 
griehifege Wifenkhaft zieht fh 
dortgim 318, deren Charakter und 
Gefigichte 272, 318, 358, 412 fi, 
565, Borfte 413, dort lebt Ayollos 
dor von Mihen I 216, Bhylach 
IM 5, 277, Demetrins PHaler. 102, 
114, ©. 1, Blmtbad unter Btoles 
maexs IV. III 415, unter Btoles 
moens VIL. 361 A., 568 f., Re 
volutton unter Ptolemacns V. 456, 
bitten ben zömifchen Genat_ um 
Schug 540, Parteien am &ofe, 
daf., Ptelemacus VI. fickt vahin, 








daf., Rieberlaffung der Juden 545 
#:, 571, Zuftuchtsort vieler Gries 
en 316, 343, (f. Kleomenes All.) 
der Nüchlommen des Lnfimaı 
258, 415, 451, PBotchue” Aufent- 
Halt daf., 144, 147, 153, 173, 
Wleranders Leiche dorthin gebracht 
B, fein ungehenrer Cinfuß anf 
das fpätere römifche KRaiferreich 82, 
Gaefar fümmt dahin 574, romiſche 
Kaifermänzen 344 9. 

Alesandria, heißen fa alle vom 
Werander di Gr. angelegte disles 
nicen III 859. 

Aleraudrinifge Bibliothek m 
102. 


Alerandrinifher -Dialett 1 
147. 


Alerandrinifge ®rammatiker, 
Umfang ihres MWiflene I 234, 
Bertoirrung, baf., 266, verfchmels 
zen bie allervenfcgiedenften Sagen 
270, ihre Forfchungen 865, einer 
von ihnen hat da6_(herodoteliche) 
Leben Homers verfaßt, baf., ihre 
Bezeihunng ber zehn attijchen 
Redner II 442, haben falſche Büs 
her geichmievet 390 ., Auekdor 
tem — 1426f., 432, 11 859. 

Alerandrinifhes Mufenm IN 
102, 271 f., 358, 418 f., 568. 

Alerandrinifhes Zeitalter der 
Kuaft I 412 f. 

Algier II 128, Saufffahrtsvertrage 
180, Dey 240. 

Alier TIL 164 

AlisBaicha von Janina II 2 
311, 383, 420, II1 95, 257. 

Altaens, Fragment über Ariſtodem 
1225, fein Bruder 310, ſteht an 
der Gpige der Ariftofcaten 382, 
Werth als Dichter 932 f., 366 fu 
Herodots Bericht über ihn 352 

Alfoeus von Meſſene II 472. - 

AlteRis in Pherae II 285. 

Alteta6, Brüder. des Verbiffae, ers 
mordet bie Kynnane IL 72, erhält 
Bifidien ald Satrapie, geächtet 74. 

Altetas, Son und Ruhfolger des 
Xharpp6 TI 160 f. 

Alfidiades, Gharafterifif II 106 
#., 140, 184 f, TEL 311, ngl. I 
413, fein Vormund Perilles 100, 
171, mit thm verglien 133, ges 

en den Brieden des. Nikias 110, 
& der Vroxinoe von Argos 








106, tauſcht die Spartaner 110, 
bewegt Athen zur Hülfsleiftung 
an Argos baf., 133 f., treibt ber 
fonder6 zur fifilifchen Grpebitton 
182, 135, 140, mit deren Führer, 
daf., (f. d.), fein (2) @influg bei 
den Befchläflen gegen bie Stionaeer, 
Melier 134, befchulbigt die elens 
finlſchen Moferien verfpottet zu 
haben 135, Gegner des Nifias 
136 f., des Hyperbolus 137, 140, 
der Berfümmelung ber Hermen- 
fünlen angeflagt 137, 140, Yeld- 
ug 143 f., III 208,-457, ent 
fieht II 145, feine Wirkſamfelt in 
Sparta 148 f., in Sonien 162 f., 
entflieht zu Tiffaphernes 164, 
wirft dort für Athen 164 f., 171 f., 
jurädbernfen 165 f., 171 f., 177, 
unbegrängte Gewalt, daf., aber 
mals bei Tiſſaphernes 178, Stras 

 teg, Krieg am Sellespont 182, 
— im Trlumph nach Athen zus 
räd 184, I 39, erhält iNimititte 
‚Bollmacht IT 186, fein Günßfin, 
Antiochus geſchlagen 187, zieht fi 
nad Thrafien zutüd 188, von ber 
Schlacht bei. Aegospotami 198, von 
den Spartanern aufgehept, vun 
harnabozus getöbtet 295, Iatels 
utfe Declination des Namens II 
500 9. 


Aifidamas, fein Teppich) IT219 A, 
Alfidas, fprtapifher Momiral II 


71, 9. 

Altinons, bei Homer T 288. 

Hitinhenes, Bat. des Feldh. Des 
moſthenes II 83. 

Altmaeon, Jeitgenofie bes Kroefus, 
iR nicht Archeget der Alfmaconiven 


1 354, A 
Altmacon, Archeget der Alkniaeonl⸗ 
ben I 854. ” 









Altmaeoniden ermorden Kylon 
1 340, @eguer des Pifiſtratus 350, 
unb ber Pififratiden 354, II 12, 

+ Nebenbuhler der Neliven 1354, bes 

- geben ſich mach. Lipfybrium, .baf., 
Ihr Reichthum, Wiederanfban des 
Tempels zu Delphi 855, nad 
Alben zuräcgeführt, daf., Kliſthe⸗ 
ze yon Ahen gehört zw ihnen 

Allla, Schlacht, II 283. 

Alopete, I 34 

Alpen, von Deutſchen mit Gelten 
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gentist Beiwoput IIL 226, 3011. X. 
. Hannibald Ing 437. 
Altertgum, wie feine Geſchichte 
zu betrachten? 1361, wannte jedes 
+ Bolt nad) feinem Namen III 164, 
kein Verfländniß der fpartanifchen 
Verfaſſung 385 9. 2, weicht in 
den Anfihten von uns ab 390, 
5% f, fritt fhom über Kleomenes 


“ Aitlatelnifge Deelination griedie 


fer Wörter auf zus II 500 4. 
Altſtadt in Memphis PA37. 
Aluta, III 298. 

Alyattes I 46, Kampf mit Kimmes 
tiern 109, und Syarares 9, 
109 f., mit Milet 339, Zeitge⸗ 
noſſe des Syennefis II 378. 

Alyzia 1 32. 

Amaecofritus, f. Aboeofritus. 

Amalfi finft 1 301, vgl. II 288, 
in Verbindung mit Gonfantinopel 
II 224. 

Amanus II 461. 

Amafis 198, 144 f., ſucht das 
Bündnig Spartas 325, die phoes 
alfiihe Seemacht verfällt feit ſei⸗ 
mer Zeit II 125, feine Wlotte III 
1 bat die Hoheit über Kyrene 

2. 


AmaftrisL, Tochter [be6 Orathres] 
Bruders bes Darius Eodomannne, 
mit Dionyfine II 142, mit Lyfis 
machus vermählt 143, ihre Söhne 
[Kieacch_und Orathres] 142, er⸗ 
worden fie 143. 

Amapeie IL, Tochter d. Bor. IU 


Ambratia, feine Ange UI 434, 4. 
1, Golonie ver Korinthier und 
Kerlyraeer I 325, 352, vgl. MI 
854 A. II 170, Niederfage vor 
Gpidamaıs II 48, von" 
nes und ben Mfarnanern befiegt 
83, von Philipp IL. v. Mafed. bes 
feßt 347 u. A. 372, 481, III 170, 
tritt der Gonforberation gegem 
Philipp bei II 855 W., vertreibt 
die mafebonifhe Belapung 425, 
434, v. Alerander an Burchne gege ⸗ 
ben MI 151, 175, 177, Refivenz 
des 2eptern 175, von ihm ges 
fhmidt 488 4. 1, Aufflaud gegen 
Deidamla 374, in aetolifcher Sym: 
politie 376, 426, 434, 475 f., von 

. Philipp IL belagert 434, von MR. 
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deloins Robilior mufonft belagert 
488, von Römern geplänbert, daſ. 
u. 4, 46. 


Ambrakifger Meerbufen, als 


Gränge der Epiroten TIT 164, 376, 


Sumpf in feiner Naͤhe 434 A. 1, 


Anbrains II 434 1. 0 1. 
America, ältefte Anfihten über 
den Umfang. I 143, vitriolfanre 
Daellen. 435, Berebfamfeit der 
Böller im Norden I 23, Golos 
zieen der Engländer I 307, der 
——— von Kuglan⸗ 
dern wie angefehen? II 364, lauu 
aiht als Repnblif befchen III 
239, Weſen der Mritofcatie II 35, 
Golonieen der. Spanier, Geflaung: 
Fi Zuftand derfelben I 
2%, 299, III 220, 361 4. zus 
Ansfehen der großen Sanbelsäbte 
*3 Eogreluer ihres Seelamyſes 


Karte, eogier des Darius IT. 
* im Drient ſehr geachtet II 
490. 


Aumionns Marcelliuns, über 


a ber Bewohner Süd⸗ 
ae 26 281. ’ 
AmneRie im Athen II 217, 213, 
mn. 


Amphlarams, Pater des Allmaton 
1354 
Auphittuon, König in Attila I 


rktionie im Dalai, fräßere 
Anfichten über fie —8 419, 
Befen uud Zwed baf., 
419, II 326, II 434 9, — 
iQ) Sehorſen zu verfchafien I 298, 
11326, Zeit ihrer Cutſiehung I 297, 
ihrer höchften Blüthe, daj., Ders 
Hältnig In den Stimmen n 327, 
II 338, ihre Mitglieder 1 297, 
298, Mafeboner in fie aufgenom- 
men II 302, 346, Drt und Selt 
der Berfammlung 1208, in Ber- 
bindung mit den pothifcen ‚Spies 
len 311, von Tpemifioflee aufrecht 
halten» MO, dv Gupurvorig 
dlenv doüvas oder Außeiv, dal, 
Austeägalinkan;, daf. 

Amppiftyonen beichlleßen deu 


ein 827 f. 

Ampbtloßien, vom ba rehuen 
Stylar nud Dilaearch erk Hellas 
1 166, an Pyrchus abgetreten 
175, 177, tn aetolifper Gympolir 
tie 367, .434. 

Amphilodifges 14 von 
Pougueville mit Ambrafie ver 
wechfelt II 434 9. 1. 

Ampbipolis, am Gtrymon von 
Athen zweimal colontfirt 1441, II 

96 f., deren erſter — — 1 
A41 1196, fällt von Wihen ab I 
AA, BWichtigteit für Mifen-I 851, 
al, U 94, Ghaltidier ale Demos, 
daſ. Einnahme durch Braſidas 97, 
Schlacht 88 f., Beilimmung im 
Frleden des Niklas über baffelbe 
108, 314, die Gpartauer ziehen 
igre Befapung zuräd, Widerkand 

ven Athen 108, wirft fi dem 
jafedonern in bie Arme 814, von 
Bhilipp aufgegeben 321, erobert 
323, 204, erflärt ti gegen 
den Kaflander OL, Rorane mit 
Ihrem Sohne dorthin geſaudt 92. 

Amphiffa, Berbaunte in Arrtzl⸗ 
daene' Zeit FII 82, fenbet Gtreiter 
gar die Galler 201, erobert 


Amfid Ul 195. 

Amfterdam I'391. 

Amubia, Tochter des Ryarares, 
van wie Nitofcis Mroite I 46, 


ar, alte Hanptflabt von Bas 
tebaemom I 282, borifches Lehns⸗ 
fürßentgum 283, von Philipp UL 
eingenommen ni 437. 
Amynander, König ber Athama⸗ 
nen, mit Rom gegen Bhiliyp vers 
bündet III 468. ff., flieht 488, 
wechfelt oft die Partei 506. 
Amyniae L, König v. Maled. uns 
fih dem Dasins 1208, 
us 308, Ausdehnung bes Reiches 


3%, —S— 807 f ers 
anders I. Bater 308. 

Amyntas IL v. Mafeb.,. Water 
Bhllipps H. 1280, II 308, 311, 
11 368, unglüdliche Kriege und 
Regierung II 261, 311, dem Bars 
dolle — 312, Berhältuig 
m Dignth 261 f., 3IL, menbet 
id an Sparta um Hülfe 268 f., 
311, fein Nachfolger wahrſchelu⸗ 
lich Alerander 312, feine Geſchichte 
bei Duris erzäplt IT 4, Münzen 


II 308. 
Amyntas, Feldhert Alexanders M. . 
H 


Amyntas, altvorifcher Name III 
93, ſ. Auemoetas. 

Amyntas, Sohn Perdikkas TIL, 
Neffe Philipps U. III 71, Gegner 
der Olymplas 89, mit Kynna vers 
mählt 72, 89, Bater der Gurpbife 
(Mbea) 72, nah Philipps Tode 
proferibirt FL, dient im verkfcen 
‚Heere II 476, III 72, feine Schid- 
fale nad der Schlägt bei Aus 
MH 476, Rirbt in Aegypten III 72. 

Amyutas, Beloherr ber Rhodier 
1 130. 

Amprtaeus, ı König Aegy⸗ 
ptens " vor“ aa 1151. “ 
Amyriaens behauptet fih im ben 
u —F lichen Sümpfen I 436, 

Geſchlecht befreit Aegypten 
.8 va u 221, 380, erhält von 
Athen A 6. 

Amytie 1 498. 

Anakreon, Miter feiner Gedichte 
111 272. 

Anattorium, Colonie Korinthe I 
351, UL 177. 

Analogie, im Streit -mit dem 
Sprachgebraud) II 526. 

Avaonacıoı I 189, IIL 541. 

Anatomie ber alten Bildhauer 1180. 

Anaragoras, Lehrer des Perllles 
U 13, Anklage gegen ihn 55, 135, 
Bericht von einem Meteorftein 193. 

Maarierates, [Archon Atgens] III 

19 4. 


Anarilas Tyraun von Mhegium I 
318. 


Anarimenes, Hiforifer II 208. 
Ayxtane, Tai Anchiss. II] 


Ancona III 224. 
Andalnfien, ver Wechſel ber fpas 
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- alien und arablſchen Sprache I 
260, von Iberern bewohnt III 225. 

Anvdofides, ber Redner im Hermos 
fopidenproceg IT 138, 144, feine 
Berebfanfeit 403. 

Anbdriefus IH 527 f. 

Androfles, König der Mefienier 


Pyrrhus' Gemahlin 


Andromahns, Tyrann in Tauro—⸗ 
mentum,- Bater des Hiftorifers Tis 
maene, in gutem Bernehmen mit 
Timoleon III 238 A., 240. 

Andromahus, aus ber Bamilie 
des Achaeus IM 352, unterfüpt 
den Antiochus Hierar 356. 

Andronidas, ben Adarern vers 
haßt II 520. 

Andronifns Balaeologns IT330. 

Andropompus, Athener J 268. 

Andros, in Bhllivpe IM. Gewalt 
III 464, dem Attalus von den Rö- 
mern gefcheuft 465. 

Anbrotion I 212 9. 2. 

Anekdoten aus ber fpäteren mafes 

. bonifhen nnd zömifden Zeit A 
425 fi, 432, II 58, 359, 419, 
437 #., 476, 498, III. 8, 20 f., 
59 a. 77 f., 101, 189, 159, 219, 
228, 349, foll man nicht viel bes 
achten 349. 

Anemoetas, (jo N. flatt „Amyns 
tas“ bei, Arriau) Anführer der 
Mafebonier in der Kabmea II 431 
Q., bei Demoſthenes erwähnt, daſ. 

Avtorıoı IN 27. 

Angeln und Sachſen in England I 
264, ihre Ehronifen 274, Ihr Ver⸗ 
Hältntß zu Schleswig 275; Angel- 
fahfen und Gothen ‚verkanbem ich 
wohl nur ſchwer III 166. 

Anjour, Haus IH 266. 

Anfyra, Galler dort amgeflebelt 
‚II 298 f., Schlacht des Antiohus 
Hierax_ und Seleukus 357," 
Eonf. En. Ranlins 489. 

Annalen, beginnen die Gefchicht“ 
freibung I 202 f., II 409, auf 
Tafeln verjeichnet 1'208, 220, ihr 
Charakter 202 f., Alter und 
Autgenticität 206, 222, f. Chroni⸗ 
en 

Antagoras von Rhodus IU 317. 

Antaltivas, Brieden des, wann abe 


1320, 
Andromade, 
mı170. 
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gefploßen? IT 258, eubet dem fort 
thifhhen Krieg 255, feine: näheren 
Behimmungen 205, 250, 257 f., 
282, 325, 1198, erläutert MI 277, 
mit ihm begann Raflifihenes’ ‚Ger 
fblchte ALL, frügere ihm Abe 
. Udpe Werträge 168, vgl. 1416. 
Anten f. Siaven. 
Autenor III 225. 
Antenoriben III 252. 
Anthefterlon, in ihm bie fleinen 
Moferien gefeiert III 136, fo heißt 
der Runydion einen Tag lang, dal. 
Anthologie, geiehifge, I 73, 
1 272. 


Anthropophagen I 193.. 

Antigeires, Satrap v. Suſa III 75. 

Antigone, Torter ber Berenife 
aus erſter Che [mit Philipp), au 
Barehus vermählt LIT 153, 173, 


Autigonen wid Mantinea umger 
wannt III 423. 

Antigonea In Gyirus, Urſprung 
bes Namens III 467, wohl von 
Wyerhus angelegt 174, Rage 307, 
467u.%. 1, die Bäffe umgangen 487. 

Autigoneia, Seh, II 423. 

Antigomiden und Ptolemarer lets 
Grhfeinde IIT 313. 

Amtigonid 11. Phyle in Athen 
m 116. ” 


Antigonns ber Einäugige II 93, 
38, 567, aus Philippe Säule 
Bervorgegangen II A2l, Satrap 
von Prygien II 73 f., kämpft 
jegen Perdittas 72 f., feine Ders 
ändeten 73, lampft gegen Cume⸗ 
nes 74 fi, 77, 91, Achtövollitreis 
fung gegen- Berbitfae” Anhänger, 
daf., erflärt fi für Polyſperchou 
gegen Kaflander 81, Krieg mit 
Raflander 98, 108 fiz, 112, 136 f., 
foll die. oberen Satrapieen an Ses 
ienkus abgeben. 106, wollte diefen 
verhaften laflen, daf., Kaſſander, 
Ptolemaeus und Lyſimachns gegen 
ihn verbäudet, daf., Krieg gegen 
tolemaeus 107, 109, 118 -f., 
116 f., 119, 136 f., 545, @rieben 
mit feinen Gegnera 109, 112, 
Chren die er von.den Athenern 
erhält 115 f., Herriht zur See 
117, nimmt den Königstitel an 
77, 117, Umfang feiner Herr 
ſchaft 76, 98, 96, 106, 136, 


Niebuhr Vortr. üb. d. A. ©. IIL 
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von Lyflmachus, Kaſſauder, Ger 
leufus, Ptolemaens bekaͤmpfi 136 
f., füllt 137, 173, Dater des 
Demetrtus SPoliorfetes 78, 105, 
108, Ontel_bes Btolemaeus, daf., 
112, begünfligt Dionyfius in Her 
raflea 142, erbaut Antiohia am 
Drontes [eigentlich Antigonia] 359, 
garafterifif 77 f., 9, 110. 
Antigonug Dofon, Cpitropse, 
Rhusfos III 348, 400, Sohn Des 
meteius des Schönen; daf., Vor⸗ 
nrund Philipps ITE,, daf., 424, See 
Rrfeg gegen PBtolemaeus Buergetes 
401, MO, Kuege mit Theflalern 
und Dardanern 401, All, Arat 





A. L. fhafft Kieomenes’ I 


Reformen ab 411, 430, wie er 
den Werktag mit den Adharen ger 
alten? 423,. kehrt nach Mafedor 
uien zurüd 411; Krieg mit den Zllys 
viegn 409, 481, Tod411,417,4237., 
feine Söhne und, Nachkommen uns 
ter Philipp IH. und Berfeus von 
Matedonien 401, wie von den Achae⸗ 
ern geehrt? 423, vgl. 461,473 9. 
Antigonus Bonatas, Cohn des 

Demetrius Poliorteteb III 155, 
156 f., 348, und der Phila 274, 
Halbbruber des Kraterus 1 215, 
III 314, 320, Umfang feiner Herr⸗ 
fgaft in Griechenland 155, 1575, 
275, 321, waher Gonatas ges 
mannt? 274.f., Krieg mit Ptoler 
maeus Kerauuus 162, 278, bes 
mägptigt fi Mafevoniens 274 f, 
vol. 275 R. 2, 285 f., 303 f, 
Beindfeligfeitem mit Btolemacns 
Keraunus, Antiohns Soter und 
Ptelemaeus Soter 275, 285, 341, 
mit deu Aetolern 276 f., 278, mit 
Spartanern verbündet 313 f. 
fliegt Frieden mit Antiohus 
Soter 285 f., fendet Hülisvölfer 
jegen bie Ballier 290, Krieg gegen 
Hoolleporne von Kaflandrea 305 
#-, vgl. 124 9, Kämpfe mit 
BVyırhus v. Cpirus 307,310, geht 
wach dem Peloponnes, daf., fept 
dort überall Tyrannen ein 1 329, 
ni 312 f., 324, 868 f., hat eine 
Goalition von Athen, Sparta, 


38 
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Wetolean; Ltolem. Bhlaheiph. ges 
- gen fih 313, 842, Mämpfe mit 
Sıpen I 212, 444, 11244, III 96, 
156, 314 fi., 389, feine Thätigs 
feit im diremonlveiichen Kriege 
314 ff, 319, vgl. 156, 1 444, 11 
244, bie Boesier in feiner Ger 
walt IIL-344, 322, Krieg mit feis 
nem Neffen Alerander von Enboea 
und Korinth. 280, 320 f., ob er 
denfelben vergiftet? 321, gewiunt 
Korintg 280, 321, verliert es 335 
ff., verliert ebenfo den Pelopon⸗ 
„nes 837, beichränft fih auf Mas 
febonien 304, 329, Charakter, 
Dayer, Dunkel feiner Regierrug 
803, hält Söldner 304, 307, 315 
f, 336, wigd alt und nachläffig 
824, 329 f., 385, 339, (383), 
verbänet mit den Netolerm gegen 
Adaser 339 f., Nicht 340, 
PA 386, 388, darakterifirt 286, 
305, 316 f., 321, Pſaon trzählte 
wohl feine Gefcyihte 4, fein Sohn 
Demetrins 319, 389.7., folgt ihm 


364 f., feine Brüder 72, „348,. 


Großvater Phllipps II. 319, vers 
maͤhlt mit Phile, vermuthlich Kra⸗ 
terue’ Tochter 321, fein natärliper 
Sohn Halfyonens 316 Tr Mangang 
nit Dinten uud Philsſophen 316 


Antities, Archon im Athen TI 
23f 


Antieiiven, Bater des Sorhellee, 
IMM8 A. 2. 
Antik in Bott, von Aetolern 
t 446 von, Slamininus er: 
At 47 


Autimachus der Eyifer-I 317. 

Antimenides, Mitylenaeer I 332. 

Antiohia, in Syrien, von Antior 
&u6 .L. (!) gegründe? HIT 359, ‚feine 
Lage 359, Neuftadt 539, Hat grier 
Silbe _ Dunicivalverfalung 805. 
553, (563), Sig der, Berenife 346, 
353, nimmt ſich derfelben. gegen 
Laodife an, daf., hebt fi) II 507, 
u 359, 539, Aufftand gegen Ser 
leufus Kallinitus 365, der Ha 
fen im Befip der Aeghptier 419, 
wieber. der Gyrer, daf., Charafter 
der Bewohner 553, 557, jübiihe 
Miethötruppen 558 f.,. ergibt Ach 
dem Tigzanes von Armeuien 563, 
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Ey von olyntpifhen Gpielen 
Antionus [ei Site] befegt 
Perier en Sersfär in Dielen 
— König von Rıfanicn 


Antiochus von Syrafus, bineruer. 
fein Zeitalter IL-119, fein Wert 
1 309, 11 112, von "Diobor be⸗ 
unpt, daf. 

Antiohnsl, Soter au 168, 297, 
341, Sohn des Seleulus Rikator 
148, 162, 297, 341, fommt 40 
Jaht alt gur Regierung — Ums 
fang feines Reiches 162, 304; 
Al f., Krieg mit — 
Keraunns 162, 278, 341 beſiegt 
dle Gallier 162, 297, 841. 451, 
vgl. 295, Krieg mit Antigomms 
„Gonatas 275, 285, 341, biet 
Hülfetruppen gegen die @allier 
bei Thermopylae 290, Krieg mit 
Ptolemaeus 342 ff., 345, 451, ex: 
Hält von Water befien Gemaplin 
Stratenife 146, Bater Antiochns' 
II. Geds 342, 345, [. 121211. 

Antiochus IL von Syrien, ©. 
Vor. IH 342, 345, Gros genamat, 
baf., chazefterifirt 297, 245 f. 
353 f., Krieg mit Ptolemaens I.: 
845, 349, tie Dallier wieder furchts 











bar 297, Empörung der Parther 
555, Gphefus feine Hauptfladt 345 


f 384 u. U. A, heicathet Bere 
‚nlfe 345 f., muß Baodife verflioßen 
, (352), von diefer ermordet 
853,. Bater des Seleufus Kallinis 
fus und Autlochus' Hierar 353 f., 
Bruder der Stratonite, 365, Leomis 
das von Sparta weilt an feinem 
Hofe 384 u A. 1; vgl. 5. 
Antiohus Hierar, Sohn d. Bar. 
amd der Laodike II 353 f., erhält 
Kleinaſien 354 f., mit dem Brus 
ter vereint, dann im Krieg mit 
ihm 354 ff, 357, 418, A5l, hat 
galifhe Säldner 297,356 f., von 
einem Gallier erfchlogen 359, fein 
. Schwiegervater Ariamnss 357. 
AntiogusJIL, der Große genannt 
MI 417 f., König v. Syrien, ©. 
. des Seleukas Kallinitus, - Folgt 
feinem Bruder Selenfus Keraunus 
369, Reit das ſytiſche eich wie · 
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der her 359, 417 f., AUS ff. exweis 
tert 26 456, 479, 435, 547, Krieg 
mit Molon von Medien und Btor 
lemaeus IV. 419 f., mit: Adacne 
im Kleinafien 420 f., mit Baltra, 
daf., mit Armenien umd Aderbid- 
han 420, Bündug mit Philipp 
MI. genen Ptolemaens. V. 428, 





nig mit Rom 479 f., 
nibal auf 480,,482 f;, unterhan- 
delt mit den Griechen 431, Krie; 

"mit den Römern 481438, 491, 
486 {., 510, 537, 564, Beidaffens 
Yeit feiner Made 432, 496, ‚Erler 
den 437 fi., Grfütterung, feines 
Anfehena 538, ſein Toß, duf., feine 
Söhne Seleuknus FV. und Antios 
chus IV., daf., feine Tochter Kleo⸗ 
patra III 456 m. 9. 2, 4, Hoflas 
ger au Gyhelus 479, fein Throns 
exbe Autiohns [IV. "Errupavıg (jm 
Texte Demetrius)] 437, 538. 

Antiohne IV., Goiphanes, von 

. Syrien, jüngerer ©. Antiodu@' IIT., 
vom Vater ale Gelßel den Rös 
mern ergehen 111487, 538, ausgelöf 
von Seleutne IV. 588, folgt dies 
fem 637 f., Umfang des Beides 
538 f., 547, 550, 553, wie #h den 
Büchern der Maffabaeer umd Bos 
Ipbius gefdilbert? 538 f., Unter: 
Handlungen mit Berfeus 503, ver 
(hwägert mit demfelben 504, Eu: 
menes’ Berbindung mit ihm 512, 
550, Krieg mit Ptolemaeus VI. 
513 fl, 639 f., 547, 554, Beifols 
ga gegen die Juben 648, 549, 
jerhältnig zu Rom 550, Ihm folgt 
Autiohns V. 650, Alerander Ba⸗ 
las gibt fich für feinen natürlichen 
Sohn ans 554, fein Tod 538. 

Antiohns V. Eupater, v. Syrien, 
©. d. Dor., unter Vormundſchafi 
vos Lyſias IT 550, Yorderungen 
der Römer, daf., von Demetrius 
Soter ermordet 553. 

Autiodus VI, [Xheos_oder Cyl⸗ 
phanes Dionyios], v. Syrien, ©. 
des Alerander Balas, Gegentönig 
au Demetrins I, ermordet III 


t. 
Antiohns VII, Givetes, v. Ey 
wien, jüngerer Sohn des Demeirfus 
GSoter, vom Baier nach Kalbus 





gefane I 555 f., erwirbt und 

eſeſtigt bie Herrſchaft 557, Kämpfe 
mit ven Inden 540, 558 f., fällt 
auf dem Zug Ru die Barther 
559 f., Bater Antiopns’ IX, Ger 
mahl der Kleovatra 662. 

Antiohus VIIi, Grypus, Philos 
metor v. Syrlene tödset feine Mnt- 
ter Rleopatra II 560, Sohn Des 
mettius’ II. 568, folgt auf Seleu⸗ 
tus V., daf., Krieg mit Autlochus 
* daſ., theilt mit ihm das Reich 


Antiohns IX., Kygltenns ©. Aus 

tiochus' VI. Id der Kleopatra, 
Krieg mit lechas VE. 1 
562, bericht allein 563, hat 5 
Eine, Bat, „Großvater Antiochus' 


UntiohusX., Eufebes, v. Syrien, 
Sohn d. Dor. Bater dee folgens 
den Ul 588. 

Antiöhns KILL. Aaticus » Sy 
rien, Entel des Autiochus IX., ers 
Kauft ſich das römifdhe Intereffe 
TU 683, fein Reich, daf., erhält 
Kommagene, daf. 

Antiope, ihre Söhne, mythiſch I 


Antipater, Philipps größter Ges 
meral HIGB, Gegner des Dempfher 
nee 11 338, erfanft den Demades 

* 361, von Philipp nach Athen 361 
f., 365, II 68, von Alerander 
nach dem Peloponnes gefandt II 
434, läßt. Moerofles ermorden 
43 2, huge der Bhofion zu ber 
Rechen 44%, von Alerander im 
Griecpenland gelafien 452, 472 f., 
490, Kämpfe gegen Agis IH. 
Meumon, -Berrhäber 476, 477 #. 
u. %., II 86, 150, 378, unter: 
wirft, ordnet den Peloponnes M 
479, III 36 n. %., Borderungen 
an Athen III 15 A, Srieden 47, 
foll Mitglied der Regentfhaft nach 
Aleranderg d. Br. Kor fein 26, 
begünfligt den Merhidane 26, 
wirtt Bcofiheues entgegen 38, ver« 
langt Hülfe vom Eeonnatus 40, 
lamifcer Krieg 40 fi. 44 f., 46, 
Brieden 29, 47, 51 f., vgl 89, 
86, 147 4,1, Mapregeln ig Gries 
chenland 52 f., 69, 83, Nrieg 
gegen die Aetoler 56 f., 824, U 
Ir seht mach Afen II 57, 73, 
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lagt Batfperion ia Mafebonien 
57, macht Auſpruch anf die höchſte 
Regierung 65, "mit Btolemacus 
verbünbet, daf., fucht einen Bund 
mit Perbiftas 71, Kynmane mit 
ihm verbunden 78, Regent und 
Fa der beiden Könige 73, 


eht ma) Europa zurick 73, 


Mehr 7, 79, und läßt Bolyfpers 
Son als Reichenerweier 59, 75, 
79, »erliert Thralien an Soflmas 
gus 93, laͤft Himeraͤus hinrichten 
102, Vater der Phila II 480, III 

. 274, des Kaffander II 505, III 67, 
77, 79, 85,- des Sollas II 505, 
der Nifaea au 74, des Philipp 78, 
der Gurydife 160,- Unglüd in fel- 
nem Haufe 11 489, Verhältnif zw 
Alexander 480, TIL 67, und Olyıns 
pias 493, 506, 111 67, 70, 90 
amd deren Haus 142, zu Kleopa⸗ 
tra, Aieranders d.-r. Schwefer 
70 f., Gharafterikit 41, 50, 53, 
68 fi 77 f., Apophtgegma 57. 

Antipater I., Kaflanders Sohn 
I 110, 151, 175, 285, Zeit feis 
ner Herrſchaft 147, um Hülfe für 
Athen angegangen 147 f., ermor⸗ 
det feine Mutter Thefialonife 151, 
heirathet Curydile, die Tochter des 
Lyſimachus 285, 305, trachtet bier 
fem nad) dem Leben 152, 157, 
:ermorbet, daf. 

Antipater, Sofn des BHiltpp, 
Bruberfohn Kaflanders, hereicht in 
Mafevonien III 284-f., 303, von 
andigoune Gonatag gefärzt 285, 


Antiphilus, Anführer im laml⸗ 
ſchen Kriege III 42 u. 9.2, 43, 46. 
-Antivhon von Rhamnus, Herkunft 
11 168, Gharafterifif 168, Thätigs 
telt als Staatemann 36, 167, 170, 
hin gerichtet 180, feine Reden 187 f., 
403, feine Berebjamfeit 24, 402 [., 
442, fein Verdlenſt um deren Ans: 
bildung 167, I 203, Duelle für 
die Zeit der 30 Tyrannen in Athen 


143 f. 

Antipolis, Colonie der Maſſillen⸗ 
fer 1 309. 

Antiffa auf Lesbos IT 68. 

Autiſthenes Fi Rhodus, Geſchicht⸗ 
fchreiber I 7. 

m. Antoniuus, Peſt II 66 f. 

T. Antoninus Pius, Grobeben 
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IU 133, 636, Sprachgebrauch zu 
feinet Zeit 552 %. n 
N. Antonins IH 874. 
Antwerpen I 381, von Garmot vers 
theivigf IL 148, die Holländer Häls 
ten es gern geſchleift 204. 
a i6 IT 466. ° 





und ul 
en H 114. 
noille, feine Arbeiten I 258 A., 
u geograpplfches Denke, daſ. 
Irrthůmer 258, IH 3 
Anrur, Terraciua 11 3. 
Anytns, Anfläger des‘ Sofratee II 


I fe 

Aonen in Boeotien I 255. 

Aoraud I 165. 

Aous, Gngpäfle des, III 307, (f. 
Avoltonia), Philipps III. Klotte 
dort verbrannt 444, Flaminiaus 
dringt herauf 487. 

Ayamea in Sorlen IH 556. . 

Apatnrius, ein Gallier III 359. 

Anmeıgos, Aneıgasar heißen 
Gpirns und die Epiroten nad) wer 
eigenen Sandesfpradke, bei den Nö 
mern IH. 164. 

Apelles II 127. 

Aperantien HI 484: 

Aphrodite, Capellen in Athen DIE 
13, Demereius Bollort, ihr Sohn 


135 X. 
Apia, das Fand im ythee 1 231. 
Avion f. Jolepfus, 
Unloös beit Male im Theſſal⸗ 
ſchen II 20 
— "Rath der, flieht dem 
Strategen zur Seite III 325, Ins 
eg ‚anf, . „garnaner 
jaben an Ihm feinen Theil 
ihre Gewalt 429. —— 
Apollo, gemeriir. Hymuus auf 
ihr 1 299, olxıorng von Thurii II 
142, rettet Delphi M- 293, f. 
Unkoie. 
Npolloder vor Athen 1 105 9. 
1, 216, 3 
Apollodor, Na von Kaſſaudrea 
1 328, III 105, 245, daralterifirt 
305 f., 313, (447), im Bünpniß 
mit Sparta 306, von Autigomns 
Gonatas gefangen 306 f. 
Apollonia, am Noue III 444, von 
Korinth und Kerfyra ‚roränbet 1 
335, verlangt und erhält von Rom 
Schut U 871, 878, 443 f., Bhie 


serwanbte Cudun ⸗ 
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Kippe TIL. Zug gegen daſſelbe 442 
ff, die Römer landen dort 465. 
Apollonia [Mpgbonia} U 314. 
Npollonides, deidhert des Raflan 
ver III 108., “ 
Anoltonius von Rhobne, gelehr⸗ 
ter Dichter I 317, II 413. 
Apollonins-Soter III 360 4. 
Apoftelgeihichte U 829.- 
Appian, Duelle feiner Illyrica if 
wohl’ Bofidonius "III 233 A. 300, 
eitirt I 345 A. 111 300, H1, 843, 
Aprieo I 184 M., 147. - 
Apnler von Alerander von Cyirus 
beflegt IT 483, PhiliRus lebt bei 
ifnen IH 204. 


"Anveyou find bie Cyltoten TIL 187. 
Aquitanien von Jberern bewohnt 
11 302. 


Araber hertſchen in Babylon (5. 
Dyn.), Zufammenhang mit den 
Hyffos in Aegypten 126, 73 A., 
vol. 58, Außerlih von den henti- 
gen Aegyptiern micht fehr verſchle⸗ 
den 57, mit den" Kufditen wers 
wandt 71 f., im Philifterlande 
bei dem Iuge de® Kambyſes And 
Edomlter 149 A., von Darıns uns 
terworfen 160, 164, 195, 375, 
Berhältuig zu Berfien 154, 164, 
wieder frei-167, von Ehosru Nus 
ſchirwan mutemworfen 164, bejeich- 
nen mit „Soner” fänmtliche Örler 
en 272, in Alerandria II 360 
%, mit Antiohus M. ih Krieg 
420, Dialefte 1 240, 254, ihre 

* Gprache verdrängt‘ bie aegyptifche 
260, die fpanifche in Andalufien, 
daf., Mährchen von ben Reijen des 
Sindbad 324, Napoleons aegypti⸗ 
fhem Feldzug 896, Groberung Syr 
viene muter den erften Kalifen II 
125, Roman vom Alerauder 424, 
erobern das Reish Jezdegerds II.: 
471, hatten früh Kunde von ber 
franzöfich. Revolution 504, Kämpfe 
wifgen Ariflofraten und Demos 

saten in Medina und Kufa III 
25, erlauben den Provenzalem die 
Korallenfifcperei am Africae Küfte 
199, erobern und verwüflen Sici⸗ 
lien 288. 

Arabien, Boldbergwerte I 135, 
Bläne Üdtanders eo zu erobern IE 
502, wie weit dem Ptoͤlemaeus ILL. 
unterworfen? III 412. 
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Arabiſche Würe 17230, 308, 497. 

Aradthus IN 376, 

Aradis grändet Tripolis I 92, M 
"388, finft 607. 

Aragonien, Macht der Könige I 
315 2. ” 


Aramacer, ſ. Mfiyrier, Chaldaeer, 
Hylſos Juden,“ Kappadofer, Kurs 
den, Phoenifer, Bantte. 

Aratud ans Sityon, charakterifirt 
I 329, 331 f., 340, 370, 389, 
"394, 402, mit Kleomenes II. vers 
glijen 392 f., mit Bhilopormen 

: 460, 482, Sohn des Kliniad 830, 
392, erwähf in ber Verbannung 
in Mrges 342,-befreit Suyon 333, 
vgl. 391, flellt die Innere Ruhe 
dal. ber 334, befreit Korinth 335 
f. (386, 393), 897 9., 401, und 
Megara 336, befreit ıhen, Sur 
nium von maledonſſcher Befagung 
339, 370, vetäge die Aetoler aus 
Bellene heraus 340, vgl. 387 X, 
bei Whylalia gefplagen und-fchwer 
verwundet 366, erweitert dem achae⸗ 
iſchen Bund 334, 367 ff. 370, Beh: 
ler in feiner Leitung deſſelben 332, 
399, 405, Chronologie feiner Steas 
tegieen 334, 368, 397 ., in 
Argos zurädgefhlagen 369 f., 
kämpft gegen Rieomenes 894-397, 
399, 408, 405 fi, Protector in 
Arkadien 395 u. M., vgl. 431, Uns 
terhandlungen mit Antigonus Dos 
"fon 333, 400 fi, 408, 405 ff. 
423, DBerbindung mit. Aegypten 
403, granfames Derfahren In Si⸗ 
yon 206 A. Aleht nad Aegimn 
405, Ginflug auf Bhiliyv IH. 425, 
442 S., will feinem Sohne feine 
Macht exblich Aberfragen 426, bei 

“ Raphvae geichlagen 429, angellagt 
und freigefproden, baf., Altbf, ob 
von Philipp TI. vergiftel? 439 u. 
A, 440, 42 f., Rapfommen 440, 
als Heros verehrt, daf., Inhalt, 
Berth feiner Memoiren 6, 332; am 
diefe fepließt RG Bolybins an I 210, 
feine vita bet Wlutardh beietheilt 
111331, 389, Apophthegma 440. 

Arat der Jüngere, ©. d. Borh,, 
al6 Geihel an Antigonne Dofon 
gefandt -IIL 407, der Bates will 
ihm feine Macht erblid übertragen 
436, feine Gemahlin Bolyfratia 

+ 440, 060. Phillpy III. vergiftet 7440. 


Arat [ans Soti] lebt am Hofe des 
Antigonus Gematas III 317. 
Araxes mit dem Saranied I 137, 
mit dem Phafle vertwechfelt II 283. 
Arbaniten f. Arnanten. z 
Arbela, Schlacht II 385, 468, 476. 
Archagathus, ©. des Agathofles, 
in isa zuräcgelafien III 251, 
254 f., 257, Krieg gegen bie Kar⸗ 
‚ thnger 254,- ermordet 256, fein 
Sohn v. folgend. 
Arhagathus, yom Großvater Aga⸗ 
1holles qurügefegt I 257, tübtet 
don Agathofles, daf., von Maenon 
geſchlachtet 258. J 
Moxeiaoe, Phple in Gifyon I 
356. 


Arhelaus, unächter Sohn bes 
Verdittas II 330, ermordek feinen 
Halbbruber, daf., grümdet Städte in 
Makedonien, daf., III 174, verlegt 
die Refltenz von Megeae nach Prila 
1 310,- fucht bie Mafevonier zu 
eboilifiten, daſ. Großvater bes 
Braetendenten Argaens vielleicht 
813. 


Ardelans, Feldherr Mithridates’ 
VI. in Griechenland IIJ 534 f., 


588. . 
Arhias, Hieroppant in Athen II 
270. 


Arhias, Führer. der ſyartaniſchen 
Bartel in Theben il 262 f., 270, 
ermordet, da. 

Arhias von Thurtum, Lehrer des 
Bolns, puyadosngus IN 53. 

Arhidamia, Gropmutter Agie’ IV. 
Ui 309, ihre Genealogie 379 A, 
‚Heldenmuth 309, Exundbefig 382, 
erdroſſelt 387. J 

Arhivamifcper Krieg, die erfle 

iobe -be6 veloponneſiſchen U 
[49, Verlauf befielben 58 fi. 

Arhidamnsl., König von Sparta, 
jur Zeit dee 9. —— Krie⸗ 
ges 1 328, Nuffand ber Berloefen 
1185, der Heloten 1442, iſt & en 
au große Anforberungen an den 
MI 51, Kämpfe in Hellas 61,76, 
Bater des Könige Agts I und des 
Agefllaus 235, 

Arhidamns Il, ©. des Ageſllaus 
I 285, 209, I 378, 379 A., 
Bater Agie' III. 11473, 482, . a es 
filaus, fammelt die bei Seulira 
geihlagenen Gpartaner II 285 f., 





Rogiften 


tritt in Tarents Dienfle 481 f., 
ſalit 452, 11 378, 379 A., Charal⸗ 
ter 852, 410 A. . 
Archidamus IV., Bater des Cu⸗ 
bamibas IT. ni 378, 3704,, 
Sohn Eudamivas' 1. 378, 379 X., 
vermählt mit „Achidamla, daf., 
fampft gegen Demetrius Pollorke⸗ 
te6 150, 378, 379 8. u 
Arhidamus V., Sohn Eudamidas' 
IL und Ag’ IV. Bruder III 378, 
. 379 %., 390, wach Agis IV. Rös 
nig 388, 389, vol Kleomewes vers 
trieben 388, ermordet 3O1, 399. 
A4oxızkönes III 338. 
a “ iloch us, Zeitgenofle-bes @yges 
1406, feine gewaffneten Lieder 
3 





Archimedes, lebt bei Hieo m 
271 |. ans Nlesandria mohl ante 
. gegangen 414. 

Aecinisaten, I 306.370, 491, 


vgl. 833. 

Architektur, Stil im 16. Jahrh. 
H 4OL f., vollfommener Stil berjels 
ben bei den barbariſchen Böltern 
Kleinafiens 458. 

Architheorie III 24.28 9. 

Archive des. ahaelfhen Bundes in 
Meglum III 338. 

Arhon [ans Aegira], Strateg des 
acaelſchea Bundes IU 613. 

Augouiven Fürk der Gifeles IM 


Arhonten; in- aegyptiſchen Städs 

ten Ul 360 9. 

Arhonten Athens, ihre Faften von 
Drmetrins Bhalereus verfaßt I 


- 211, 400, dis Ichenslänglichen im 


Annolen aufgezeichwet 222 X. I, 
an Stelle der Könige 271 f., ihre 
Jahre ohne Nutheuticität 272, 314, 
Damen wie Midoy find bildlich 
au verfichen 833 9. 2, zehnjährige 
314, 348, einjährige, daf., ihre 
Befugnifie 349, gewefene bilden den 
Areopagus_ 348, H 81, II 21, 
Zeit ber ‚Öntfehung und Zufams 
menſetzuug der neuen X 348 f., im 
ihrem Eollegium immer ein Pils 
- Niratide 353, nur aus den wem 
Taxomıonedluvos gewählt 348, 
400, ade und Macht des ap 
+ zav Enayuuos bie fum pelopons 
nel. Kriege 353, 1 28, au Des 
mofhenes' Zeit 58, zu Antipaters 


Negi 


Set 58, zu Antigomme 118 
dac bas-2oos beflimmt.Il 28, 30, 
19, deswanse derfelben 31... 
II 21, Zeit des Anttsantrittö II 
58, Solon, Ariftides, Themiftefies 
waren dezoyrss Ömewumo: II 23. 
Arden, von Danae gegründet I 248. 
Ardys 140 A. 2, 109. 
Areas f. Areus. 
Areopagus, ans geweienen Ars 
unten gebildet 1 348, II 31, 
feine indeßnifable Macht 1 348, 
129 fi, Verities faht dicſe zu 
verfleimern 1 853, II 28 [., 32, 
II 58, Gompetenz in dixas ıporı- 
zei %, fein esprit de Corps 81, 
I 238, Dofimafle bevor man in 
ihn eimtsat II 32, ernennt bem 
Vhekion zum Strategen 365, mit 
der Unterjucung in dem hazpalis 
hen. Prozeß beauftragt IH 17, 
19 4. 2, jeine Mitglieder zu jener 
Zeu 21, durch Antipater gehoben 
Ares, wie teclinirt? DIT 500 3. 
Arens (Butenifh Areas IH 275 f.), 
[Sohn des Atrotatus und] Enkel 
Klesmenee' IL. von Sparta LIE 144, 
fegt. in dem Grbfolgetreit mit 
feinem Onfel” 2eonymus 144, 
&epierer wohl Megent für if 153, 
darafterifirt 276 .. 324, -bilbet 
Söldner 276, führt den Amphis 
ftgonenföieg: gegen bie Aetoler 276 
u. 9, 278, mad Kreka ‚gerufen 
309, kehrt gegen Vyrrl 
rad, baf., mit Aetolers 
Itmaeus II. gegen Antigen 
natas verbandet 318, fällt bei 
Korat 315, 830, Dauer feiner 
Regierung 315 9., Vater Ve 
Alzotatus 278, 308, 324, 868 A, 
Tetrabrachınen 277. 5 
foyadser I 28. 
Irgaens, Gnfel bes Arqhelaus, 
Rroxprätendent gegen Bhhipp IL 
w Mateb.. II 313, 320. 
fegeaden II 805. 
Irgeier 1247. 
Ieginufen, Inſela bei Lesbos, 
Sefieg ber Athener bei ihmen II 
189 fj., 242. 
tgiver, verlieren die -weitliche 
Küfle des Merrbujen von Argos 
an Sparta 1328 f., in 3 Phylen 
getheilt 824, kämpfen mit Spar 
daten, baf., ihr Staat Laf Rch-aui, 
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daſ., Haß gegen Sparta 403, 405, 
414, 11 477, 478 A, II 36, Be: 
uchmen im belsvonuehifcpen Kriege 
11-60 f., 144, 155, ift_Brorenos 
ih Wfibiades II 206, Streit mit 
Sparta 1 280, I 868, 477 f., 
Gegner Dafevoniens 434, o) 
Antipater Orte von Sparta zuge 
ſyrochen? 479, nehmen am lamis 
igen Kriege Theil AI 36, find 
gegen das Bündnib der Achacer 
mit Rom 469, empören ſich gegen 
Erftere, dafı, mit Achaeern und 
Arkaden vereint bei Nchons Wahl 
um Strategen 513, Iunoprie 
ferinnen aufgejeichnet 1222 2. 1., 
310, eibeigne unter die Bürgers 
fait anfgenommen 361. 
Argolis, dorifh I 280, tHeilweife 
um Atribenreiche gehörig 282, 
bebeutendften Drte in der Zeit der 
Dorier dort enttanden 233, Gy: 
mueſier 285, von Achaceru.verlafien 
288, 304 4. 2., umfagt Megara 
239, Danaer dort anzehedekt 321, 
Drte der Alte unter Athens Schut 
I 4, von Philipp confitnirt 1 
280, IL 388, Schauplap des Ries 
ges zwilchen Nrifodem and Raflans 
der III 104, von Demetrins Bor 
liorfetes erobert 134, gehört zum 
achaeiſchen Bunde 338, 394, Ans 
167 in 
’ 








Higonue Dofon zieht dorihi 
gzurüd 408, verwuͤſtet 426. 
Argonautenzug I 289. B 
Argoo, bedeutet vielleicht Burg, 
Städt u. f. m. 1247, Bedeutung 
des Namens bei Homer 242 f., 
Wube dur Hamers Gefänge IL 
105, .252, weitverbreiteter Rame 
fo weit Pelasger wohnten I 247; 
dorifer Staat 268, 280, Akter 
"der Stadt 280 fi, mit Myfenne 
verwechfelt 281 f., von Diomedes 
an Myfenae geichenft 231, @in- 
tbeilung in Lehneveiche 283, diefe 
werben unabhängig 316, Hegemos 
nie über ben Peloponnes BIS, III 
120, verliert diefe I 325, wit Gis 
fvon verfeindet 329, Rrieg mit 
Sparta 380 f., 418, II 101, feine 
doriihe Bürger faR ansgerotiet I 
361, 18 101, Demofcatie, daf., 
Riaroten erhalten-Bärgerreiht, daf., 
Lage im peloponneſiſchen Kriege 
108 fr 210 fu, 188 f, Korinth 
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hm immer felndfelig 105, wird 
Dligarle, bald aber wieder Der 
mofratie, III. nimmt Plüchtlinge 
aus Athen auf 203 f., mit Athen, 
Korinth, Boeotien verbunden 249, 
257, vereinigt mit Korinth zu 
einem einzigen Staate, 249 |., 
252, III 238, Nuflöfung diefes 
BVerhältniffes II 250, 258, Stytas 
Usmus 278, 280, ruft den Gpa⸗ 
mnonbas herbei 288, 297, flcter 
Partelenkampf 301, vgl; III 108, 
310, Maferonien aus Haß gegen 
Sparta ergeben, I1 351, 355, von 
° Kaffander erobert III 108, Schid⸗ 
fale feit dem Iamifhen Kriege, 
daf., 118, 225, fendet Sparta 


gegen Pyrchus Hülfe 308, Kampf‘ 


beffelben und Antigonus in biefer 
Stadt 310, unter Tyrannen 312, 
337, 369 |, Nrat dort erzogen 
332 f., Arats Verſuch auf daſſeibe 
‚369, verliert durch benfelben Kleonae 
869, tritt dem achaelſchen Bunde 
bei IE III. III 337, 369 [., 385 u. 
A. 1, 477, erhält Theile des ſpar⸗ 
tanifchen Gebiete 324, 330, Kaämpfe 
mit Kleomenee IIT. 404 u. A, 206 
f., 408 f., unter Nabie’ Hereichaft 
469, 477-f., 480, wieber mit den 
Achaeern vereint 478, dort zus 
weilen die Bunbesverfammlung der 
Achaeer 494, das matedoniſche Kös 
migögefäjlecht von Hier hergeletet 
II 305, IT 469, hat feine verföns 
lid) ausgezeichneten Männer 1252. 
Argos, Meerbufen von, I 323. 
Argprafpiden II 75, 81. 
Aranrofafre II 165, 174, 467 
un. - 
Uriaeus, Feldherr der Perſer unter 
Kyros IT 229°f. J 
Artamnes v. Kappabolien, Schwie⸗ 
gervater des Antiohus Hlerar IIT 


357: 

Ariarathes MU. von Kappadokien 
TI 70, 342. 

Arier II 470. 

Artobarzanes, ber Altere Sohn 
dee Darius IT 216. 

Artobarzanes, Satrap in Phry⸗— 
gien II 383, III 189, Stammvater 
der Könige von Poutus II 333 f. 

Ariovift III 372 9. 

Ariftaeus III 252. 

Ariftaenns III 468, 488 f. 





Regifken 


Krikagoras, Schwlegerſohn des 
Hiſtigeus, Befehlehaber in Jonien 
1377, mit Axtapherne® zerfallen, 

daſ., er veranlaßt den Aufſtand der 
Ioner 377, verfhmäht ven Rath 
des Hefatatus 378, ſucht In Gries 
Genland Hülfe, daf., ans Gparta 
verwiefen 379, in Thraklen er⸗ 
fhlagen 381. 

AriRachus III 565. 

Arifteas, Tyrann im Argos II 

2: 


812. 

Ariides, verglichen mit Themikos 
fies I 398 ff., arafterifirt 426, 
429, Arhon ronpmus 400, 1128, 
erofttafifizt AOL, Berhältniß gu dem 
Bunbesgenoffen Athens 423, 439 
f., 11 975, angeblich arm I 400, 
Aineldoten über ihn 425 f. 

Arifides Sophiſta U 256, II 
124 9. 


Ariftipp I, Tyrann in Argos I 
837, 368 f., Gegner des Byrrhus 
368, ihm folgt AriRomadyne L, daf. 

Ariftipp IL folgt al6 Tyrann vom 
Argos Arifomahus I. HIT 368 f., 
Im Kampf mit Acas 369, fällt, daf. 

Ariftobulms, von Kaſſander ers 
mtorbet III 85. 

Arirobulns, Sohn des Aerander 
Jammatus, Köniy v. Judaea U15E2. 

Arifobulus, Duelle der Befichte 
Meranders d. Or. II 422. 

Arifigdemms, Tyraun von Megas 
lopolis III 368. 

Kriftodemus, der Schaufpieler, 
Anekvote über ifn IT 21. 

Rriftodemus von Milet, Belbherr 
bes Antigonus, bekämpft den Kaflans 
der in Griechenland II 107 fu 

Srifodem, Herrſcher von Sparta, 
verſchledene Traditionen über ihr 
1225, eponymer Heroenname, 278, 
mythifch 280. 

Arikogiton und Harmobius vers 
treiben die SPififratiben I 354, 
ihre Bildfäule aus Sufa nad 
Athen zurüdgefandt II 10. 

Arifkogiton, Wucerer, Sykophant, 
in der Harpaleia freigefpredgen MI 
179, III 22 9. 

Ariftofrates, König von Nrlabien, 
fein Verrath an den Meflenterm I 
319, gefteinigt daf. 

Ariftofratie in Griechenland I 315, 
11 86, in Korinth 1326, in dem 





Kegiſter. i 


Scäwelzereantonen, Genf 327, In 

Athen 340, 400, IL 25, 34-f., 83, 

166, der Goͤtter mach den Vorftel⸗ 

lungen des Bolytheismus I 399, 

— auf ihrer ‘Seite 400, legt 

fi oft auf bie Demagogie II 14, 
wirkt wann wohlthätig für eine 
Berfaflung?-31, will aus fo wes 
nig Berfonen wie möglid beleben 
35, Kriterium des Dermögens für 
fie eingeführt 36, Kritias, ber 
Eroßofeim Blatos, gehört zu Ihr 
175, unter der Partei der Diers 
hundert 176, 178, unter ben Dreis 
ig in Athen, 199, in Argos ges 
morbet 278, Kämpfe berfelben das 
felbh, in Phlus SON, in Rhovus 
mit ber Demofratie III 121, in 
&tis 11301, 352, im mafevonifchen 
Heere III 25, ihre Beſtandthelle in 
Rom 221. 

Atiſt om ache, [Hipparinus'] Tochter, 
Dions Schwefter, Dionye' I. zweite 
Semahlia IT1230, ihre Söhne 232. 

Arikomayus L, Torann von Ars 
a folgt dem Arinipp, Ihm ſelbſt 

Ieiftipp II. III-368 f. 

&rifomahus IL, Tpranm v. Ar⸗ 
8 11 368 f., tritt dem asactiaen 

unbe bei 837, 369, 895 u. 

1, Stratege deſſelben 395 A. EN 

Ariftomenes, Ratlonalheld der Mefz 
ker 1 ı aaı, hiſtoriſchei Gehalt der 
Sageı e Ihn, daf., in Myrone 
um —E Darſteliung 319, 322. 

Arikonitns, Daſtard Bumenes’ II. 
Kampf gegen die Römer in 566f. 

Ariſtophanes, der größte unter 
den alten Komifern IL AL, 77, 
feine vroͤſche das geiftteihfte unter 
feinen Stüden 192, feine politiſche 
Anfiht 52, 77, 89 f. Neht dem 
Thufybldes an Urtheil und Geift 
nicht nah 107, fein Urtheil über 
Aıfisiades, daj., 108, fildert 
treffend bie Armuth in Men II 
32, die Abſtimmungen in ben Ber 
richten 34, fhildert Klar den polis 
tifchen Iufand Athene 88, 165 f., 
179 f., 192, Inhalt feiner Eoin 
100, jeigt den Handelöverieht der 
Athener mit Gpicoten 131, Sgils 
derung des Kleophom 185, ber pers 
Are Gefandte bei ihm bezeichnet 
mit Yaoyau fümmtlie Griechen I 





273, über THemiftofles’ Tod 434, 
feine Sflavennamen III 299. 
Ariftiopbanes v. Byzanz LIT 444. 
rikotelse Lehrer Yleranders II. 
320, 4 120, 422, erlangt vom 
Betr * Refitution Olynthe 
418, geht nach Kaflifihenes' Tob 
wa Mihen 420, (401), flicht in 
bemfelbtn Jahre mit Demofthenes 
11 54, Ginfiug Athens auf feinen 
Ruhm, daf., feine Einwirkung auf 
Aheophraf und deſſen Schule 60, 
Yrügınos des Beripatetiker 
San 119 4., feine Moral 100, 
wie er den Reihthum beurtheilen 
würde? II 444, betrachtet die Cha⸗ 
vaftere als Natnrerfheinumgen II 
142, fegt den Margites neben 
Jia und Homer 1385, feine dor⸗ 
derungen an bie @inheit der Tras 
gödie 385, der tieffte Keumer ins 
Dioipmelifler Verfafung II 32, 34, 
fäßt den alten Begriff der Arifior 
fratie wicht recht flar anf 36, iR 
ein großer Widerjacher des Nies 
flas, 217, feine Darflellung der 
Grmorbung bes Kerzes, baf., hohe 
Voflendung feiner Naturunde 
408, wendet feine ungeheure Geis 
fesfraft auf Ratur und Staat 409, 
feine Untericheivung der Europaeer 
und Afaten 500, Duelle für gries 
ala 1, 241, 248, für athenife 
840 f., 351, 432, II 32, 179, 
200, 441, für Pastanlige @eigiäte 
II 169,. 323, 879, 385, über die 
alte Verfafinng von Epidamaos II 
46, über die Zwietracht der Dels 
phier 329 f, Gintheilung Theflas 
liens 833 ©, fpielt auf eine @rs 
pedltloa Alerauders d. Br. nach 
- Kreta an II 474, III 440 9, 
wird citirt 1 223, (Polit.) 388, 
bat Molotter nicht Molofier Ili 
167, die unter fenem Namen ger 
benben Mirabiles auscultationes 
Mund faR ganz aus Timaens ges 
nommen II 113, IH 291, Seit 
deren Eutfichung, daf. 
Arifotimns, Tyrann von Wis 
— Hellanifas gefürzt II 813 


Ariperenns, von ihm Vieles im 
Butfagerae” Sehen 1 278 &. 3, 





Artader, Abfammung von ben Bes 


Insgern 1288, Antorhthonen, baf., 
Ginsgeilung in drei Stämme 267, 
886 f., beveutende Städte erheben 
fi 286, Könige in vorhiforlicher 
. Zeit 287, erwehren fi der Dos 
tier, dafe, @lied der deiphiſchen 
Amphiftyenle 298, an Mefenier 
verrathen 319, verbunden gegen 
die Spartaner 325, haben fan 
einen nennenswerihen Mann "ges 
habt AI 16, aufgelöt 105, Bars 
deien 111, 258, 286 f., 301, 
fliegen ſich theilweife an Argos 
an 106, bei Mantinea geichlagen 
Al, wollen einen Staat bilden 
251, Eiferſucht zwiſchen Mantinea 
und ‚Tegea 259, erſteres von 
Sparta zeritört 260 f., rufen Eda⸗ 
minonbas in ben Belcponnes 288 
br 208, feine Abficht fie in .eine 
Nation aufammenzuziehen, 267, 
291, IU 368, Gründung von Me: 
galopolis IH 281, Streit mit Clis 
über Teiphylien 296, rufen die 
Thebaner herbei 297, Schlacht bei 
Mantinea 298, Philipp IL’ von 
Mated.- ergeben 351, 356, 477, 
11 37, mit @li6 verbündet II 352, 
Werhältuiß zu Philipp 389, zu 
Wlerander M. 434, 451, auf Sparta 
eiferfüchtig 434, verbündet - zum 
Theil mit Agis IL 476, vol. 477, 
ſclecht won Wutipater behaubelt 
479, nehmen nicht am lamifchen 
Kriege Teil IM 37, in mehrere 
Gartens zu Mrats Zeit getheilt 
368, belegen Agis IV. bei Man: 
tinea 387 ;, tn fpartanifcher Syms 
‚politie 384, in achaciſcher 337 f., 
430, 513, Ausnahmen bavon 338, 
367, 894, in den aetoliſch⸗ achae⸗ 
iſches Bundesgenoſſenkrieg verwil⸗ 
telt ABM f., ſeaden den Mchareın 
Hülfeteuppen gegen Metellus 531, 
Boylarch ihnen feindlich gefiunt 6, 
Üriaens uud Kyrene Ihnen auges 
hörig 252, kommen in der legten 
Zeit zu vieler Wilvung 825, bie 
Tinwohner · von Kynaetha die rohe ⸗ 
Men unter ihnem II 279, Ul 431, 
tüchtige Soldaten 462. 
Arlapdien, Gmiffarien 1 240, von 
Denotrern, Euander verlafien, von 
Pelops aufgeſacht 251, nicht acor 
lifch 286, Beziehungen der Peias 
ger auf daffelbe IH 225, nimmt 


Begifern 


Meffenler auf I 328, verliert ben 
Landſtrich um Peltane und Beles 
mim ag Sparta 824, in Kroeſus 

. Zeit M Tegen die größte Stadt 
325, hat-eine vitriol oder arſenil⸗ 
faure Duelle 435, fünf Heine 
Städte In Mantinea zuſammenge⸗ 
sogen U 259, Schauplag des Rries 
ges wiſchen Ariflodem nad KRaffans 
der III 108, von Demetrins Polis 
ortetes auger Mantinen erobert 
134, Tyrannen nıtter Antigonus 
Gouatas Einfins 312, erhält Theile 
des früheren ſpartauiſchen Gebie- 
te& 324, 380, Hippomedon und 
Chilonis geben dorthin, 387, von 
Kleomenes IL zum Theil erobert 
394 f., 898 f., 403, 407, Gins 
wahme ber bedeutenderen Städte 
dur Antigonus Dofen, daſ. m. 
A. 1, 423, verwüflet 426, ber 
Aetoler Dorimadus füllt ein 429, 
Schauplap im aetolifhracpaeifgen 
Bundesgenoſſenkrieg 480, 435, eins 
welme Städte im Befig ver Cleer 488 
485, Einfalld. Machauldas 447 Q.1. 

Arkefilaus, der Phllofoph, Hufpigt 
35 dem Antigomus Gonatas lil 
31 


Arfefilaus IL von Kyrene III 252. 

Arktifcher Kreis, Aleranter d. 
Gr. bis zu ihm, nad den Alten, 
gedrungen II 472. 

Armagnacs III 258. 

Armenien, fein Umfang bei Gries 
en und Römern II 232, Eilbers 
bergierfe I 185, Wüfe II 230, 
entjeglih kalt 231 f., feine Ges 
biege 232, Kenophons Beichreibung 
deflelben durch neuere Reifende bes 
fätigt, daf . von den 10,000 durchs 
zogen 231 f., Zußand felt Merunz 
der M. I 420 f., Demetrius 
Bollorf. dorthin —* 157, 
Zuflucht dea Seleufus Rallinifus 
354, Austehnung unter, Tigranes 
563, Zuſtand unter parthiſcher 
deriſchaft 584. 

Armenier, Stammverwandfhaft I 
115, 172, ihre Literatur, Ucbers 
ſetzung des Gufcbius 18 (j. Gus 
feb.), Im Kampfe ıpit Antiohus 
M.-III 420. 


Armin findet Undank bei den Deuts 
{hen 11 128. 


Regie. 


Arnanten ober Arbaniten, aͤchte 
Nachkommen der Illyrier IN 171. 

Arotte f. Amuhla. 

Arrhivaeus, der Khöbfinnige III 
62 f., Halbbruder Aezanders d. 
®r., wit Gurydile vermählt III 

8, 88, als Köuig auigeftellt 

bernimmt unter dem Namen 

Bhilivp das Reich 97, 68, er uud 

Alerander [Aegu6] of Baoskeis ger 





nanut 27, Rraterns fein Hofmeifter - 


63, im Lager des Perdiffas 63. A., 
73, dem Watipater übergeben 73, 
78, unter Bolyfperchons Vormund⸗ 
fchaft 69, 75, 80, 89, Edict an 
die Griechen 82, von Olymplas 
ermordet 88, 90 f. 

Arrhidaens, NKronprätendent im 
Maferonien. nach Ptolemaeus' Ke⸗ 
raunus Tod III 285. 

Arrian, Lebensumftänte II 422, 
Cparafterifif feiner Befcpichte Aer- 
anders d. Gr. 898°f., 419, 422, 
454, 465, Handſchrifien 443 M., 
Manier 422 f., hat Nearchs Rel⸗ 
febericht erhalten 496, Rachrichten 
über Taftit 454, III 319, Mipver- 
ſtaͤndniß II 436 U, als Duelle 
für die Geſchichte Merandere 398, 
431 A. 442 9, 454, 465, 506, 
11129, Notizen über die Jeit nach 
der Sblacht bei Chaeronea 8, feine 
Geſchichte der Diadochen 62, 68 
A, die Lesart wird verändert II 
428, 431 9. J J 

Arfafes, König ber Parther, ent⸗ 
laßt dem gefangenen Demeirius II. 
gegen Autiochus Sidetes III 659, 
— -Rimym 563, feine 

Khodogune 559. 

Arfates ſ. Artarerms IL 

Arfenale in Athen, von Lykurg er: 
richtet 11 450, von Aula zerflört 
11 535, im Mhodas verbrannt 452 





fr 463 8. 

Arfes, Sohn Urtarerzeh' IL, Mnes 

. mon, von Bagoas anf ben Thron 

eſeht, dann ermorbet II 805, Ihre 
folgt Darins Codomannus, daf., 
Mtalns und Barmenio während 
feiner Regierung nah Aflen ges 
Jandt 390. 

«rfinoE, Lopter des Ptolemaeus 
Lagi, zweite Gemahlin des Lyſima⸗ 
us von Thrakien IH 149, 160, 
279, intriguirt gegen ihren Gtiefs 


[02 
ſehn Agathoffes 160 f., ‚vefbirt in 
Kaflantrea 161, 279, Frevelthat 
ihres Brubers, Ptolemaeus Reraus 

-mu6, gegen fle und ihre Kinder 
279 f., nadı Samotprafe verfloen 
280, füirbt in Megypten, daf. 

Arfinod; Mutter der folgenden III 
3. ° 


Arfinoe, Wittwe des Magas von 
Kyrene I11 348, bietet dem Deme⸗ 
trins alas bie Hand ihrer Toch⸗ 
ter Berenlie, daf., verliebt ſich in 
ihn, verfehiwinbet, daf., Genealogie 


45. 
Arta, das alte Ambralla III 434 
nl \ 


Artabamms ober Mriabanes, ela 
‚Hyrfanier, ermordet ben Zarres UI 
217 f., König 218, v. Motarerzes 
Hingerichtet, daf. 

Artabayus, deldherr der Perſer 
bei Plataeae, flicht I 414 f., Baus 
fenias macht ihm Anerbletungen 


Artabayns, Gatrap in Border 
aften, empört fich mit feisen Schwa⸗ 
gern Mentor und Memnon gegen 
Ochus II 386, flüßtet 888. von 
Ochus bennabigt 392, Hoffnung 
die die riechen anf ihn fehen 
397, firbt, daf. 

Artaphernes, Bruder des Darlue 
von Berfien, Statthalter in Gap 
des 1875 f., barbarife Juſolenz 
376,: Berhiktmig zu Alben, dal, 

mit Mriftagoras jerfallen 377. Aufr 
Rand der Soner unter ihm, daf. 

Ürtarerres Matroheir, Zuureg 
Som I 218, Daner feiner Mes 
gierang. daf., 9. 2., feine Gemahs 
Uns Amytie 1 438, nimmt den 
Ihemiftofled anf 434, Aufkund 
des Inaros 435 ff., II 218, des 
Megatuzus 230, hat nicht vom 
fimontfchen Prieven abgef@loffen 
8, vgl. 219, läßt Artabanne hin⸗ 
richten 218, ihm folgt Darius 

Nothus 219. \ 

Artarerres1l., Mnemon 11294, 
Darius’ II. Sohn II 192, 222, 
hieß früher Arfafee, daf., vermänt 
mit Statira, daf., Großonfel des 
Darins Codomaunns 395, Gha⸗ 
vatteriMit 226, 875 |, vegiert 
45_Jahre 384, fein Reibarzt iſt 
Ktefias 1 389, ruft Kyros mac 


004 
Vaſargadae, ſchigt Ih ale Viet⸗ 
fonig nach Kleinafien il 224, Pläne 
deſſelben augen ihn 192, 224 f., 
Kampf mit demfelben 226 ff., 229, 
376, läßt Tilaphernes die 19,000 

yafelgen 20, Krieg gegen Sparta 

234, 238 f., 243, greift die gries 
Giihen Städte in Rieinaflen an 
234, läßt Tiſſaphetnes hinrlch⸗ 
ten 289, unterflägt Konon, daf., 
244, gegen hen eingenommen 
247. ſchließt den Irleden des Ans 
talfiine ab 205, 249, 257 f., ers 
‚läßt eine Declaration deffelben 277, 
vermittelt zwifchen Sparta und 
Theben 281, verbannt Paryfatis, 
ruft Re wieder zurüd 377, Zufand 
des Meiches unter ihm 378, 382 
ff, aleht gegen bie Kaduſier 379, 
Aufftand der Megyptier 381, des 
Wuagoras 382 f., Ariobarzanee, 
Datames, [Kutophrabates, Drous 
te6] 383, engen feiner 
Söhne gegen ihn 394, läßt unter 
diefen den Darius hinrichten, daf., 
wohl von Dchus, feinem Sohn 
und Racyfolger vergiftet, daf. 

Artarerres II. f. Ochne. 

Artemis III 292. 

Artemifla, Königin von Karlen 
und Rhobus II 388. 

Artemifium, Schlacht I 407. 

Artemon II I. 

ArtHmins aus Zeleia I 408. 

Artillerie der Alten HI 215. 

Arundelfhe Gamminng in Or 
ford MI 357. 

Arybas, Fürſt der Molotter II 347, 
fein Reid an Alerander von Epis 
ra8, daſ. 

as und antum als pelasgiidhe und 
griechiihe Endungen in Gtäbter 
namen unterfhieben LIT 168. 

Ale, verfiſche Prinzen darin ers 
Mit IL 221, vulcanifce Im ber 
indifchsperfiihen Wüfte 497. . 

Ascnlum, Schlacht bei, III 260, 
vgl. 189. 

Hedahag, berfelbe Name wie Ay 
azares, bedeutet Drade I 46. 
4odßeıa, Phlvias 11 55, Unara⸗ 
vera 58, 135, Mlfiblabes derfelben 

angeflagt 135. 

Wflagenes, Beinamen des 8. Cor 

salat Seipio in Infchriften III 


Kegiſter. 


Aftaten, nur zur Zeit der Khallfen 
und ber türfifchen Groberung den 
Guropacern überlegen II 45% f., 
Vntauglichtelt 500, 111 568 f., alle 
Reiche berfelben aus Babylon Herz 
vorgegangen II 505, erwelſen deu 
Herrichern goͤttliche Ehre u 115, 
Anfihten über die Gelonifation 
Nordafricas I9L, Dermifchung mit 
riechen 359, 361 f. 

Afiaticns, Belname des 2. Eors 
nelins Sciplo in dem Faſten ILL 
185, des Antiochns KILL. von Sy: 


im 563. 
eine, gar gewürdigt IT 
507, IN 


Aften, bie —x Curopas über 
—, von Alerander begonnen, wird 
vollendet werben II 418, muß über 
Aegypten die Verbindung mit Cu⸗ 
ropa herfiellen 421, durch den 
Taurus natürlich von Europa ges 
füpleden 460, lerander verfucht 
feine Vegetation mit der Europas 
zu vertaufchen II 21 A. unter 
Untigonne’ Herrichaft 76, 92, 106, 
Gallier bortbin- gezogen 285 f. 
(294), einzelne hehe von ars 
then erobert 357, Antichus’ M. 
Zug wach dem oberen 359, Gin 
flug der emropaeifchen Herrſchaft 
358, mehr Poeſie hier als im Res 
Ioponnes 521, wid wiever "ganz 
aflatifh 568. 
Afine in Mefienien erhält Drvoder 
6 Gelonen 1: 328, lalouiſche 
Verioefenfladt wieder mit Meifene 
vereinigt 11 290, von Rom am die 
Adjaeer wohl gegeben III AOL. 
Aftalon, Stabt der Philihneer, v. 
data nes Surtanus erobert IE 


aivafıe 11 55, 185. 

Afpendoe in Pamphyllen II 248. 
Aspetos, nennen die Epiroten dem 
» Achill II 167, 168. 
Affarhadran I 89 ff. 309. 

“ii fe sörRchen aus Kupfer und Zinm 


affare, Ausdehnung Ihres Stam⸗ 
mes I 15, Olaubhaftigkeit Ihrer 
Geſchichte, daf., in derſelben ers 
ſcheint Pythagoras FI 220, feit 
- ihrer Zeit ein aramaeiſches Bolt 
in Kappabofien und Bontus 567, 
f. Babylon, Ninive. 


Regifern 


Affgrien, Jaden dort amgefietelt 
II 541. " 


4orol oder molitas, vom Demos 
in Athen geſchieden I 348. 

Aronomie, Alter bei den Gpals 
darern 119, 28, führt zur Miros 
Iogie 68, von Berphprins.zu felr 
cm hromologifchen Werle an Külfe 
genommen IL 852, ihr Aufihwung 
in Alerandria Ald. . 

ARurien, crifliger Staat unter 
Belayo LIT 330, 

Aßyages L113, 117. 

Anle im Alterthum I 425, wird 
Grarta unter Nabis für Mösber 
=. |. w. III 477. 


Ittas, König der Skythen I 192. 
; Ithamanien in aetolifher Soms 


; Athen, in 


yolitie II 367, 376, ergibt fi 
an Philipp TIL 484, 495. 

Upanas, ficiliiher Geſchichtſchrei⸗ 

ber III 204. 

 früheften Zeiten von 
einem ionifhen Dolfe hat I 
282, feine Gefhichte nach Urkuns 
ven von Kraterus verfaßt 215, I 
489 f., Pifiratus‘ Bedeutung für 
feine @röge 349 f., 395, II 290, 
die laurifcgen Gold- und Gilbers 
bergwerke in Thrafien bereichern es 
MI, von den Pihflratiden ge 
fhmüdt 353, große Bläthe felt 
Kifhenes 359, unfinnige Zahlens 
angabe der Sklaven bei Athenaeus 
360, hebt fich ungemein nad) der 
Sdlacht bei Marathon 395, vor 
Zerres geräumt, von biefem ges 
nommen 406, 408, fein Anjehn 
bei den andern Griechen 418, von 
Themifoflee nen aufgebaut und 
befefige 419 f., Blüthe unter Ber 
tilles IT 12—17 m. A., 53, U 
179, übervölfert 38, 61, 195, von 
der Ber heimgeſucht 63 ff. 78, 
belagert 196 f., Theben bringt auf 
feine Zerftörung, der ſich Dhstis 
widerfept 62, 204, von Sparta 
blolist 274, DBenölferung nad 
Macht zu Demofigenes' Zeit 274, 
316, 339, 343, 363, 450, flirbt 
mit diefem I 54, unter Lylurg 
verfhönert II 450, Munvch ia von 
Aniipater befept HI 29, 47, 51, 
Atiſtoteles Lebt H 420, und Rirbt 
dort TIL 54, Gphorus I 208, uud 
Zimaens leben dort Aa, Zuſtand 
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n beftim: 
teilen O 
Stadt 31 
heranterg 
Vhylarg 
feibe 11 6, 
alter 537, am nde des 17. Jahr 
haubert6 nnd 1770, I 302, fpäter 
als Rom gepflaßert II 62, Dent- 
mal der Pyihtonike auf dem Wege 
nad; Glenfs IIL 13 9., 17. 

Athene äxga I 211, 420, 439 f. 
Nfronslie. 

a 





rieles 100. 
Athens Handel I 342, mit Gries 


606 Regifern 


en fowohl als mit Barbaren II 


131, mit Berfien und Aegypten 


imieder Hergeflellt 316, nach dem 
ſchwarzen Meere 184, 245, 247, 
316, verliert ſich 506, gehoben 
111 98, wahrfepeinlidh im Beſth der 
Neutralität 99. 

Athens Mauern von Themiftos 
fies erbant I 430 f., bie des Bes 
riffes erfordern eine ungeheure 
Belapumg 420, Wohnung für ger 
flüchtete Yanbbewohner II 61, wohl 
leicht anfzufinden 178, wie weit 
nah dem Frieden mit Sparta ges 
ſchleift 1 444, II 197 f., 241, 244, 
vgl. III 316, durch perſtſche nnd 

riechifche Subfidien IT 244, "durch 
Bemöfhenee 364, und Democjares 
hergefelft NIT 118. . 

Athenaens, ale Schriftfieller ger 
wärdigt IE 101, hat viel Anekdo⸗ 
ten 8, 101, 109, 219, Hat falſche 
Zahlen über bie SHaven zn Athen 
a. |. w. 1 360, IT 98, lobendes 
Artgeit über Demodares-6, hat 
altein den Namen des hremonis 
deifchen Krieges 314, Intereffante 
Teagmente Ptolemaens’ VII. 565, 
als Duelle für mafebonifche II 313, 
Athens Gefchtihte LIT 99 f., 102 
@. 1, 114, 135 9., wied cftirt 
nı 12 9. 2, 18 9. 2, 133 f. 

" 135 9., 277, 390. 

Athene, beiohifcer Tempel m 202, 

Alyene Chalflottos, ihr Tems 
pel in Taferaemon I 321, Panfar 
nias 425 f., Leonldas H. IIi 384, 
ggle I. flüchten in deſſen Aſyi 
3 


37. 
Athene Bolias, Tempel in Ahen 
1420, ihre Bilbfänle von Bhtvias 
im Parthenon II 22, des Goldes 
berandt 150, liebt die Gule, die 
Schlange and das Bolf III 28, 
ladet Demetrius Pollorketes zur 
Gaffrenndfchaft en 133. 
Athener nad Thnfypives, ein ur⸗ 
einheimifäpes Bolt 1207, Mitglied 
der Amphiftyonle 287, IE 327, 
türrpfen gegen Gumolpne und 
Ihrafer 1 255, nehmen Ion als 
Pole march auf 263, von Boeotern 
beorängt 269, unterwerfen Ghalfie 
309, 359, 396, von den Oligarchen 
niebergehalten 338, 342, verfnhen 
Satamis wieder zu erobern 848, 


breiten fh au der thrattſchen 
Küfte aus 351, 393, 441, IT 38, 
unter Hippias I 354, Viiftratiden 
vertrieben 355, Kiißhenes 857 ff. 
zweifelhaft ob Wiltiades ſchon Les 
mnus erobert 304, 'fdlagen die 
Spartaner, Chaltidier, Thebamer 
zuräd 359, 308, Krieg mit Negina 
800, 396, 444, fuchen frennbfaft- 
liche Beziehungen In Artaphernes 
‘876, unterftüigen die Joner 879 f., 
390 fi, nehmen die Wlatater als 
cives sind suffragia auf 888, 
Kampf mit Zerres 383, 404, 407, 
Hüchten nach Salamie und Teen 
406. 412, Haben angebli Alrran: 
der von Mafedonien belohnt 408, 
11 308 f., fernere Kämpfe mit den 
Berfern, 1393, 410,412, 414, 
416, belogern Biyanı AB2f., lenien 
ihre game Mufmerffamfelt aufs 
Meer 427 f., Ihemifioflee” mols- 
Tela 396 fi, vgl. 498, Größe des 
Staates um diefe Zelt 438, mit 
lonlſchen Städten "verbändet 417, 
Undank bei Sparta 418, erhalten 
die Hegemonie von den Bundes: 
enoflen 423, 438, Trübung dies 
66 Berhältnifies 468 f., 118, 12, 
Bündeiß mit Iuarae I 436 A, 
11 218, ernennen - bie Hellenotas 
miai 489, Pehde mit Thafoe 441, 
Thellnahme am 9. meffenifchen 


"Kriege 448, unterflügen Megara 





444, IE 9," Seinpfeligfelten mit 
Sparta 1 f., 5, beendet buch 
30jäprigen Mafenfillfand 10, 49, 
87, haben die Oberherrfchaft iiber 
Boeotien 2, 4, über Megara, Los 
Kis, Photis; Adaja unter ihiem 
Schutz, daf., Kimon exoſtraitſirt 
5, Mmonifcher grieden 5 }., {dien 
Amprtaeus Hilfe 6, erobern 
Chaeronea, bei Koronca gefthlagen, 
Abfall -Megaras, daf., val. 52, 
Perilles, Tolmides’ Züge 10, Beh 
den mit Eubora und Samos It 





" Gtrategle des Gopholles 84, Ber 


rifles und feine Zeit I 444, IT 2 
fi., Antipolitie deo älteren Thaky⸗ 
dides 34, der peloponheflfche Krieg 
87 f., Macht 57, Feinde, Bundes« 
fen 61, III 163, Gritterung 
egen einen Theil der Peloponnes 
ier 39, 44, Bertheivigungebändniß 
mit Rertyea 46 |, 80, vgl. 82, 
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entreißen den Korinthlern den Sieg 
ab. Rehm 50 f., Abfall Potldaeas, 
der challidiſchen und bottlaelſchen 
Städte 51, val. 309, Spannung 
mit Sparta SI. mehmen die Borz 
derungen ber Peloponnefter nicht 
- an 52, kämpfen bei Potidaea mit 
Korinth 59, Binfülle der Sparta⸗ 
ner in Attita 60 f., 63, durch Bes 
titles ermuthigt 62, fein Zug nah 
dem · Peloponnes 63 f., vergebliche 
Beievensunterhandlungen m. Sparta 
8, 87, veruttheilen Perilles zu 
einer Geldbuße 68, wählen ihn 
yam Strategem 67, erobern Botis 
daea, daf., fernere Kriege mit 
Ghalfidiern, daf., Crveditlonen une 
ter vhormio 68, Abfall und Uns 
»terwerfang von Lecbos 68 ff. den⸗ 
ten an eine Umternchmung nad) 
Itallen und Eicilien 79, fehiden 
eine $lotte vorthin 80, 83, 128 f., 
142, Unternehmungen gegen vie 
Metoler und Ambrafioten 83, in 
Bvloe_85 f., 92, wortbrädhig ger 
gen Sparta 88, vgl. 108, Nifias 
an ber Spipe ‘der Republif 89, 
9, meben ihm Lamaıns, Lahes 
-89, Krieg in Thrafien gegen Bra- 
fivas_96 f., 99, Wuflenftilftand 
mit Sparta 97, Zun nach Boeofien 
99, Waflenflliftand mi demfelben 
103, Berbiffae II. neiat fih ihnen 
wieder ın 100, Brieden des Rifins 
100, 102, Alltanztractat und Ne: 
gociationen mit Svarta 108 ff., 
mit Argos 106, 110 f., Niederlage 
bei Mantinea AN, Gefandie 
Egeftas bitten um Hülfe gegen 
Selinus 181, 148, in 202, vie 
ficiliſche @rpebition II 131 ., (f. 
. 2) HE A98 f., 201, ihre Bolgen 
für Athen II 166, Beſchluß gegen 
bie Ginwohner von Stlone, -Mende 
134, Germefoptveuprugeh 137 fi., 
Setaerieen 138, befelelfher Krieg 
148 fi, 161 f., haben Schife 
bei Naupaftos flationirt 156, 
ſtets von Perfern gefürchtet 
163, Aifibiades wirft wohlthätig 
für fie im Kleinafien 165, Nomo: 
theten 173, Infeiguen des Pifane 
ber nnd Phrynichus 171 f. Rath 
der Bierhundert 174 f., Alfibiades 
aurücfgerufen 177, vgl. 184, Zeit 
der ärgfien Gylophantie 178, Ab⸗ 


falt der Städte, Infeln 181. Krieg 
am Hellesyont 177,182 f., Spartas 
Sriedensanträge 185, Krieg im Jos 
nien 187, auf 2eebos 188 j.. am 
‚Hellesvont 192 f., Sieg bei den 
Arginufen 192, Bedingungen bie 
fie von Sparta annehmen 197, 
die Dreißig 275, 198 ff., 201, 
208, 211, 213, (862), Rüchten wa 
Argos nnd Theben 204 ff. 263, 
439 f., Wolgen des Krieges 42, 
244, 401, Thrafybul 206 f., Ver⸗ 
mittelung des Königs Panſauias 
209 ff., allgemeine Amnefie 2IL, 
213, Wiedererlangung ver Mutos 
nomie, daf., Charafterifif der var⸗ 
teien 211 f., bis DI. 96, 8. voll⸗ 
fommen ohnmädtig 213, 241, 
ſchicken Iphltrates den Boeotern 
que Hülfe 241 f., Konons Anfunft 


"243, Berhältniß zu den Infeln m. 


Hleinafiatifchen Städten, vaf., 245 
#.. zu dem Könige von Perfien 
247, von Guagoras unterfläpt 248, 
verbündet mit Argos, Worotlen, 
Korinth 249, 257, uehmen Theil 
am korinthiſchen Kriege 240, 255 
fe, Befighand im antalkldiſchen 
Frieden 257, 111 98, nehmen thes 
Banifche Plüchtlinge unter phoebi. 
daß auf IL 269, mit Theben gegen 
Sparta verbanden 271 f., Chios, 
Rhodos, Samos, Mitylene, der 
Hellespont wieder in ihrem Befig 
274, 315, Schladht bei Naros 275 
fu 315, wenden fih an Perfien 
um ®ermittelung 276 f, 281, 
Krieg mit Sparta 280 f., Zer⸗ 
würfnig mit Theben 281, Bimbnig 
mit Sparta, daf., 288, wechfelmder 
Befip von Dropos 866 A, ver 
für fie Anlaß’ zu mannigf. Händeln 
MI 528 f., Hegemonie zur Eee 
über die Iufeln, mentral_gegen 
Theben Il 292, gewinnen Korkuth 
wieber für fih 282 f., Kampf mit 
Gpaminondas 206, 298, bewfen 
Rets Amphipolis wieder zu erobern 
315, wnterftügen Argaeus gegen 
Bhiliyp 11. 313, Zufland am dlefe 
Zeit 315 f., Bhllipp erfauft ihre 
Neutralität 321, Bundesgenoflen- 
fiieg 323 f., IIE 28, oinnthlihe 
Händel, II 325, 336, 341, 349, 
phofifcher Krieg 329, Händel mit 
Bol» 334, Brlra Deo Ball 


trates 343, Bänduiffe gegen Phis 
Ipp 352, 855 u. A. Demofthenes’ 
Zeitung 353, 11 2 a, Schlacht 
bei Ghaeronea IT 357 f., erhalten 
von Perfien ‚Unterflüpung 363, 
vgl. 396, Frieden mit Philipp duch 
Kane heilen 865, 867 
II 66, Berhältuiß gu 

Ge fr 373, 425 f., 439, Be 
ziehungen ber Pattloten zu ben 
Berfern, Mentor, Memuon 897, 
Verbindungen mit Dlympias 435, 
treien der zo elonmm bei 427 f., 
I 29, befärzt über Alerandere' 
Rüdtehr ans Thrafien IL 433, 439, 
arbeiten Antipater Im Peloponnes 
entgegen 434, Mafregeln bei der 
Rasuat von Thebene Zerflörnug 
439 f., 447, wünfchen Alexander 
Blül "440, ‘die Auslieferung der 
10 Redner geforbert 440 fi., 447 
f, können nle von Gharidemus u. 

GEhare® tosfomnen 445, Lyfurgs 
Aemaltung 450, 480, weßhalb fe 
Agis II. nicht unterflügt? 474 f., 
476 9. 1, in die Karpalela vers 
widelt III 11 ff., 14 ff., verpfliche 
tet die Derbannten wieder aufgus 
mehnien 24, 29 f., Berhältniß zu 
Alerander ©r. II 460, 480, 
II 10 f., 31, räften nad deflen 
Tod 80 f., Teilnahme am laml⸗ 
fen Rrioge 32 fi, 39 f., rufen 
Demoßgenes zurüd 39 f., ünters 
handeln mit Antipater 49 f., Flucht 
bes Demofthenes, Hyperides u. ſ. w. 
51 f. ehren Demoſtheues 54 f., 
erhalten Samos zurüd 83, verlies 
ven e6, wie Lemnos 98, Frieden 
mit Kaflander 87, Demettius Bhas 
Ierene' Berwaltäng 87, 101, vers 
lleren Galamis, feufls, den Bis 
zarens eine Jeitlang 98, wirken 
mit zur Wiedererfiellung Thebens 
104, unterhandelu mit Demetrius 
Woliorteted 113 f., vgl. 145, Ber 
nehmen gegen benfelben 110, 116 
f., 133, 145, gegen Kaflander 117 
fa 147 A. 1, mit Aetolern ver⸗ 
bündet 118, vgl. 135 ., 329, 
vermitteln den rieden giifchen 
ben Rhodlern und Demetrins 131, 
Demodares’ Verwaltung 147 f., 
erfceinen mit DI. 144 im Livius 
156, Krieg mit Antigonus Gonas 
tes 1 204, U 08, 108 (m 28 











Regifter 


37, 318, Thaten wähtenb bes 
Zuges. der Ballier 288 ff., 291, 
294, begrüßen Vyrrhud durch Ge⸗ 
fandte 308, in den hremonideiſchen 
Krieg verwidelt 314 fi, 348, üche 
ten nach Aegypten 816, ihre Ohn⸗ 
macht im 1. philippiichen Kriege 
449, im zweiten 464 9, Bolge 
der Demagogen 449 W., erhalten 
. Im Kriege mit Philipp von Rom 
Schutz 457 f., 464, verwenden ih 
bei Ylaminluns für bie Boester 
474 A. Beftimmungen des Blas 
mintand 475, Gtrategen an ber 
476, Verkehr mit Mafebos 
. 9. unterfagt 503 f., 522, 
Halten Semnos und Delos 518, 
Zufland unter römifher Herrſchafi 
522, 524 9., 534 ffj.. mit Mithris 
dates VI. gegen Rom verbünbet 
fi fürtliche Abfammung 
verfcjiebener Geſchlehter I 398, 
deren Gruubbefip 428, Befunde 
theile bes igenticen Bolts, daf., 
arm II 82 n. %., III 116, 149, 
harakterifirt I 378 f., 388, 395, 





439, 447, 449, 9, 82, 
326 A., 433 A. 457, frugal IT 
25, 1IT (199), 326 4., Bidung 
11 279, 111 458, 482, flewern dee 
Arifives Tochter aus I 400, Meis 
fer ber Medjanif 442, Derinderung 
in ihrem Weſen und Leben zu Pe⸗ 
tits’ Feiten II 13, Cinfus der 
Reilifchen Erpebition darauf 42, 
162, 244, 401, mit Metolern und 
Rhobiern IIL 326 A., mit Spar- 
tanern und Korinthiern verglichen 
1411, 422, 443, II 74,- has 
ben mit ihrer Glorie nicht hands 
ehalten 1 438, unbillig von ber 
Sefigte behandelt HI 326 9, 
ertheilen den Kömern Stopolitie 
Iu 374, 458. 

Athenion III 535. 

Arhenifhe Bronzelampen I 


Atbenifhe Kolonie von Miltia⸗ 
des nach dem thrafiihen Cherſones 
ausgeführt 1393, in Ampipolis, auf 
Guboea, Baltene, Potidaca f. 
Athentfhe* Demokratie, 
Aliſthenes begründet I 857, 





Kegiſter. 
den xodoag volles Bůrgerrecht 303, 


mit der Dligardie verglichen 379, 
{A nur eim Scheinbild M_37, Ber 
Hältniß zu den Gpoefen in Amphir 
poli6 97, zerfällt in Hetärieen 138, 
au Demohhenes’ Zeit regelmäßig 

ordnet 139, f. athenifhe Ber: 


faflung. 

Athenifche Faſte, die Koflen von 
den Reichen übernönnmen II 25. 
Wthenifce Blotte, wir beveutens 
der 1351, 360, 398, ‚bezieht Baus 
Holy vad Hanf aus‘ Thrafien 1 
351, 44), 1] 94, Theer vom Rho: 
bopegebisge I 441, zur Seit der 
Schlacht von Plataeae in Jonien 
414, von Zanthjppus geführt 415, 
fiegt. bei Myfale_ 416, fegek nach 
Sehus 417, Aufigmwung feit The: 
mifofles 421, von Kimon geführt 
429, II 5, mit Inaros vereint T 
438, 438, ju Anfany, des velopohz 
nefiſchen Krleges 441, 11 57, vers 
glidyen mit der aeginetijchen I 444, 
mit der anderersgrierhiihen Staa⸗ 
ten I1 57, gegen Kypern gefandt 
5, wird mad der Schlacht von 
Zanagra immermehr vergrößert 8, 
61, Sinriptungen, Trierardie 25 
f 57, ihre Stifte faulen fehr 
leicht 352, Thätigfeit im pelopon⸗ 
wefüchen Kriege 50, 72, 79, 128 
5. 141, 354, 177, 181 1., Verluft 
in Sicilien 161, bei Naupatios 
um Tpeil Nationiet 156, von verz 
jhiedenen Puncten zufammengezos 
gen 162, Beſchlüſſe in Samos 
165, 177, [bei @phefoo) geichla- 
gen 167, Kümpie bei Lesbos 168 
f., bei den Arginnien 189, wiedet 
200 Galeeren ſiart 192, bei Aegoe⸗ 
votami gefchlagen mnd erobert 194, 
an Sparta ausgeliefert 197, und 
verbrannt 198,.241, von Konon 
wieder Gergefellt 244 f., nach Jos 
mien gejandt 245, 247, 274, zieht 
von ven Bunbergenoffen Gontribus 
tienen xin 249, Stärke in, def 
Schlacht bei Naros 274, Züge 
unter Timotheus, Ghabrias, Kallis 
Rratus, Iphitrates 276, 250, uns 
terRüpt Argaene gegen Philipp 
1. 313, Xpeilnahıne an den 
Kämpfen gegen diefeu 332, 844, 
349, unter Lofurguo vermehrt 361, 
vgl. 363, 450, Gesraideconvoys 


Miehuhr Berl. 46.8. 0. ©. LI. 








: gerüßet I 35, ook 126 


von Alerau der · M. weggeaomaten 
428, demfelben zu Hülfe gefchickt 
449, für den lamiſchen Krieg ans: 
., zu 
ſchwach gegen die makedonifhe 44 
f., wahrfepeinlid an Antipater ans 
getieert 51, vgl. 100, belagert 
mnoe- 98, theilweife bei Perdil⸗ 

+ fas 100. j 
Athenifhe Gerichte, mit Ber 
ſchwornengerichten verglichen IL 33, 
enifhelven nicht allein über die 
Xhatfache, fondern au über die 
Begnadigung .33 f., Triobolie ein» 
geführt 32, abgeſchafft 173, ugl. 
HI 51, dahon überfüllt IE 33, Aens 
dezungen feit Perifies 34, ihre 
Abfimmungen, daf., die Hetaerieen 
wirken anf diefe ein 139, Annahme 
Yon Honorar ‘ven Mdvocaten nicht 
verboten III 4,. Sitafe von ‚den 
1500 Richtern befimmt 22, Aeus 
derungen des Demetrins Phalereus 





o7 f. 
Atheniſches Heer beſteht ganz aus 
Bürgern 1 438, Stärfe beim Ber 
ginn des. yeloponnefifchen Krieges 
U 57, feht den thebanifden Li- 
nientvuppen mach 89, "Iphifxatee' 
taftifche Neuerungen 252 ff., 254, 
Ziehet nach den Phylen“ ins Feld 
[sie] 441, Reiter dem Ulexander 
du Hülfe gefhickt 449. . 
Ahenifhe Kierugieen, ihr 
Weſen I 430 (345), an der Pros 
pontis 338, 351, fallen ab II 182, 
wieder erobert 344, III 104, von 


* Philipp angegriffen: II 349, in 


widerjpenfligen Orten eingefegt 247, 
überall ylrüctgegogen 276, madıen 
viele üreorlous IF 27, f. Aegina, 
Cherſones, Imtros, Knthera, Les 
mnos, Lesbos, Naros, Salamis, 
Samos, Stores, Ahaſes. 
Atheniidhe Müngen I 135, aus 
vorfoloniidher Zeit nicht mehr vor⸗ 
hanren 11 306 %. 4, 11 220 &., 
Silbergehalt iu römiſcher Zeit 
. 524 4. 2 
Atheniſcher Schap, zu Anfang 
des beloponnef. Krieges IE 57, ers 
fehöpft 78, wieder gefüllt 79, 261. 
Athenifhe Staatsihifie zum 
öffentlichen Dienfe, |. Baralos, 
Sahminia, - 
Atheniſche Verfaſſung, vor &or 


3 


ben fee dunkl 5.240, loriſche 
Böylen 347, Köwige 222 A. 1, 
883, "Archonten 222 9. 1, 271 f., 
durch Solon 
847 f., Il 28, unter den Bifl: 
‚Reatiden 1 853, von Kliffenes 
verändert °350," 395, Oftraliss 
mas 401, vom perflihen Krieg 
- bis auf Perifles wenig Mar I 
77, 3, mit der vönifgen vers 
alicyen 27, 133, vgl. 41, ‚in den 
Üebergangszufänden wnig Mar 
27 f., oft ‚nad MRünffichten des 
augenblitfih Rathfamen gebildet 
39, Beigaffenheit um. bie Zeit des 
veiopbnneſiſchen Rricges, daf., Bes 
vittee' Mafregeln 29 fi, 32 fi, 
37, 52, das Vermogen ale Kris 
terium 35 ff, Verſuche fie neu zu 
beleben 38 f., Geidledyter, Ger 





meinde 35, Berhältuiß des Adels " 


> 2 zu Demen, y6n, 450 9. uf. 
Mengelaftigfeit der Regierung 
:69, 133, Menge der Beamten 239, 
maz denft an ihre Menberung 163, 
170, Hetaerieen 189 f., 172 f., 
geändert 173, vg. 167, Rath der 
Vierhundert 1 357, IE 174, IE 
243, die alte wieberhergeftellt II 
179, 211. Analogie mit dem rö- 
wiſchen Bolfstribunat 440 f., ein 
Fürfprecher von ben Phylen er: 
mannt 441 (f. d.), von Antipater 
verändert HI 51, 57 9, 84, 147 

. 2. u. 2, die folonifche wieder 
Yergefellt 58, Demokratie durch 
Bolyfpergons Sohn, Alerander 85, 
von Demettins PBokiorfetes wieder 
hergeftellt 114, wieber, duch Kaſ⸗ 
fander 87, und Demetrins Bha- 
ler. geändert 58, 97 ff., ob ariflo: 
tratifch nah dem Kriege mit 
Kaflander 2 147 M. 2. 

Athica f. Utica, . 

Ath os IE 314, ob vom Xerres durch⸗ 
ſtochen % 1 402 f., thrafifhe Ber 
völferung IT 51, Borfchlag ihn zu 
einer Statue umgubilden 480. 

Atimfe über Arthmius' I 400, die 
meiften Anhänger der 400 vers 
hängt II 180, mit einer witfligen 
Berurtheilung verbunden 264. 

Atintanen, epirotifhet Stamm IT 

304, von Gpirus unabhängig IH 
3 an Philipp III. abgetreten 





jeindert 314, 342,: 


Region 


Atvſſa, des Kos Sohter, Ge 
maflin des Darius, Mutter des 
Zerres 1 216. 

Atrar, [eHehalifhe] Bergfeſte bela⸗ 
gert TIL 468. “ 

Atriven, ihr Zug gegen Troia, 
Rüdtehe m. [. w. Ts. 29, 
von Therfander begleitet 27L, fols 
gen den Berfiven im Peloponnes 
274, Grängen ihrer Herrichait 282. 

Attalis, heißt vie 12. Bhnle im 
Athen, die früher Demeirias TIL 
116, 


Attalus, Beltherr Philiop’s TI. von 
Mafed. vorausgeſchidt IE 370, 398 
£., Onfel & Kleoyatıa, Philiyp'e Ges 

“ma$lin 371 f., 380, II 87, beeivigt 
-Dlymplas und Mierander IE 372, 

Banfanlas, den Mörder Philips 
. 373, von Olympias ermordet 374, 


399. 

AttatusL. von Pergamus IIE-M5, 
450; waralteriſirt 261, vergrößert 
fein Reich” 461, ſpaterer Umnfang 
deſſelben 452, Anhänger der Bio: 
Temaeer 452 f., fehlägt die Gallier 
297, 356, 451 f., Kampf mit 
Achaeus 4IB, wird aus einem 
duväorns König 208, 452, mit 
Römern und Aetolern gegen Phir 
lipp verbündet 445 f., 448 f., 
452, 454 f., 459, 484 f., geriit 
Aber das Bündnig Philiyps mar 
Antiochus d. Er. 450, im Bande 
mit Rhodus, Thios unv Blitylene 
452, fängt am eine Flotte zu Hals 
ten 458, verlangt vom Mdaeern 
Anſchluß an Rom 468, von tem 
Römern durch Andros, Aegina m. 
fe mw. belohitt 485, 476, 499, 

> nimmt Theil am Kriege zetzen 

Antiochus 486, von Athen geehrt 
"116, muntert die Maferel auf 566. 

Attalus I. von Pergamxe, Intri- 
gukt gegen feinen Bruder Gnme 
nes II. IIT 565. 

Attalns HI. von Pergamme, Bläthe 
-bes Reiche unter‘ ifm HIT 566, 
Harakterifict, baf., vermacht fein 
Reich den Römern, daf. 

Atthidenfchriftfieller, mit Evho⸗ 
tus verglichen 1212, f. Hellanifus, 

> Philoporus. ” 

Atrita, Silberbergwerfe I 135, 
Bobenbefchaffenheit H 63, Ginwans 
derung der Soier 1228, 263, 


Regifer 


"288, gehört‘ ben Velasgern 258, 
267, Thrafer 172, 255, Einthels 
Iung ber Zoner 263, 286, 278, 
neben- fhnen ein-Demas 283, Dode- 
fapolis 267, Rönigsfolge'283, 268, 
ATI, hat allein in Hellas Theteh 
291, Archonten 333 A. 2, Zuftand 
vor Colon 342, zerrüttel durch 
Verſchuidung 344 f., turd) Solon 
neu conflituirt, daf., 347, von Pis 
fiftratns wieder erobert 351, feine 

* Mafregeln 352, IP 138, Datis 
landet‘ 1 392, Schlacht bei Mara- 

"then 394 j., Mardonins zieht ſich 
‘jurüd 412, verwüflet 412 
io, 149, 161, III 117,133, h, 
816, 458, 464 f. Theben dtingi 

amf feine.Werötung JI 204, von 
Demetrius Bol. erobert IIE 149, 

- 152, Injel des Patrollus an der 
* ‚Küfte 315, bie maralhenifhe, eleu: 
Amifche, thriaflfche @bene Taflen fi 
« wwieber erfenner? I 391. 

"Artifer, die alten, efn Stamm ber 

Beladger, Kranaer genannt 1265, 

Gintheilung 268, ‚werden den- Jos 

nern gegenüber mächtig 272, haben 

Tö.TıE Zulnuiros xperos 343, 

jeer yonamps gehört "zu * einer 

Bhraktie 359. 

Attifche Beredfamtett IT 24, 
403 ſ. Redner." ” 

Attiſche Chronofogie T 204, 

“ 208, bei Thakydides 287, von Des 
‘metrins Phalerens“ conftituirt I 
211, von’ Eratofhenes eiirig ber 
trieben 218, 810, geringe Authen 
tleltat der Köntgellften 235, wie 
fie »feftgefept wurde? 341 f., alle 
Angaben über frühere Zeiteu mar 
WRebuctionen 342. " 

Arrifcher Demos neben den Yo: 
“ner 1 203, 265, Eutfichung 264, 
Barkeien 285, Confituiräng darch 
Klifihenes 356. - 

AttifcherDiateft Hl 164, 167,204. 

Atifhe @legan, 143” 

Artifhe Gefd ichte den Demeirtus 
Vbalerens nah Urfunden confils 

" tuirt 1211, 341, nach ihm kritiſch 

Derbienfle des Kra⸗ 

felbe, f. d., Glaubru 

ber durch fie durchgeht 271, bis 

Solon gar nicht authenfiich 314. 
Attifher Kalender II 856. 

Ritifhe Könige 1 268, Sagen 











811 
über ihre Folge 268,271, ſ. Ne⸗ 
fiden ben. 

Attiſche Monate, ihre Anfeinans 
derfolge IH 47 9. 

Artifhes Talent LIT 348. 

Atsuria heißt bie Gegend um Nis 
nive 1 29. 

Auctionen, ihre Bedeutung für 

* ben Handel im Altertfum in 123. 

Aubdate f. Gurydike, \ 

Augsburg, Blhthe der Zünfte da- 
ſelbſt 1 326. 

Augnraldisciplin- in Rom II 
20. 354-9. 2, in Grlechenlaud 
384: J 


Auguſtus, Macht des römifhen 
Reiche unter ihm mit’ det unter 
ten Balarofogen verglichen II 380, 
feine Zeit as noch den Duris IE 

- 4, und wird noch Beilraflt vom 
Glanz einer früheren Periode II 
40, Werke die in.feine Zeit fallen 
1.421, 111 302. - ü 

Auletes, Beinamen Ptolemaeus' 
XI. vor Aegypten I 347%, 
422, 572. SL 

Artist 132, - 

©. Aurelius Oreſtes IM 528. 

Aurengzeb-1 128, U 378. 

Ausartung ver Sefchledhter Phys 
fiolo giſch erflärt TIL 570, 

Ausländer, beſſet einem Landes 
mann die Schuh bugen, benn einem 
— vie Füße füflen 11 260 A., dl. 
MI 402, :Berheicathung mit benz 

. feften Spartas" Königen verboten 
n Svreriae n 


Ansfyrade des Griechiſchen ändert 
fi unter Jufintan 1165, neugrier 

" hifhe mit Accent in den LXX. 

1 147, der Namen bel Maiedo⸗ 
niert III 426, 

Aüstoßnng eines Theils der Bür⸗ 
er in Polind IE 265, -in Deutfe 
land feltener als im Itallacnıfchen 
Städten, daf. . 

AÄnferligiut 80. N 

Auftralien, englifdje Golonieen I 
307: “ 

Aus warderu 
Bevölferung € 
307, veranlafı 
Sefhlehter ı 
305 ., 327, 1 

Antarlaten, ill 
wu Olylar 

39* 
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Statort_ FI 282, mil Salllern 
egen Triballer . verbgnden, von 
Shordistern gedrängt, Avon Kaflan- 
der an den Orbelus verpflanzt, baf. 

Efntopprabatest, Gatray von 
Lydien empört fh gegen Artarer- 
ze6 II 383. 


Babal Gi) u 420. . 

Babylon, Stadt, Lage 1130f,,Um 
fang und Gonfruction der Mauern 
30, 33, 131 f., zu Meranders Zeit 
abgetragen II 468, 505, mit 
Deipi vergligyen, daf., war innere 
Halb derfelben nicht ganz bebgut I 
30 9. 2, jepige Myinen 34, 33, 
die umliegenden Orte aus beu 
Ziegelu von Babylon gebaut 31, 
146, Materialien 31, 32, 146, 
Siegelinfehriften 31, Bafen, Eylins 
der 32, hohee lier der Scheift 
219, Belstempel 31, 38, PBalafl, 
hängende Gärten 33, 46, von Ey 
eus erobert 131 ff, von Darius 
168, 11 378, Verkehr mu Oriepen« 
Tand 1370, lerandere Refibenz 
11 504 f., II 29, 31, Harvalus 
Verwalter I1 f., Seleufua foll hier 
verhaftet werden 106, Dentmal 
der Potisnite 13. . 

Babylon, Reid, Gefcictequellen 
1.18, Hat früß wirkliche Gefgighte 
29 @, 77, Herodots Bericht 388, 
Chronologie und Aſtronomie 19, 
23, 373, Synchronifiik mit Aegy⸗ 
»ten 73, 82, KRosmogonie 28, 
Schöpfung ded erſten Menfchen 
20 f., wildee Getraide wächR dort 
21, Offenbarung durch ein uroelts 
lies Geſchöpf, daf., Sündfluth 20, 
22, Dimaflieen nad) derfelben 23— 
26, Keilfhrift, Wigtigkeit der Ent- 
dedung 32, 7. Dynaflie (era des 
Nabonaflar, Befreiung von der 
ainivitifchen Oberherrihaft) 34. 4, 
36, Berhältnig zu Ninive 35_f., 
Kanon ber.Rönige aach Ptolemaeus 


36, zu Sanderi 6. Zeit wieder une . 


ter Nigtve 39, zerftört mit Mebien 
Ninive, 8. Dym. 41, 45 f...die 
babyl. Könige. (d. 7. u. 8. Dim.) 
von freradem Gtamme, vielleicht 
Zend, 47 9. 1,-126, Ausdehnung 
nach dem Sturze Ninives 48, 98, 


Regie 


Ava ren werden Slythen genannt 
1 178. 


Anidins, ©. Nigriups, II 328. 
Astns JI 807, 309, IH 164. 
Arap (Sohn des Arfas) I 286. 
Ran arfadifcher Stamm 1.267, 


8. ” 


Krieg unter Rabopolaſſar mit 
Aegypten 90, mit Syrim OR, 126, 
Unterwerfung Bhoemifiens 91, 98, 
Nebncatnezar 126, Umfang der 
Herfaft vor“ dem Palle_ des 
Reiche 123 fi., 132 ff. 383, Ehros 
mologie von Nabopolafer bie zum 
Sturz des Reichs 126 fi-, Veriall 
unter Nebucabnezars Nacjfolgern 
128, Zerflörung durch Gyrns 131 
f., Aufftand gegen Darius 168, 
Ik 378, endet Könige aach Tyras 
389, die Wiege aller aſiatifchen 
Relche 505, wit Aegypten ver⸗ 
gliyen 1129 f, Andaw, Abgaben 
. an Me Berfer 11469, Solgen. von 
Aleranders Groberungen für daſſelbe 
507, von Antigonus III 92, von 
Seleukus beherrfht 136; 161, 
Btolem. Euergetes dringt bis dahin 
vor 354, -Rüdkehr der Juden ans 
der Gefangenfhaft daher SAL f., 
Demetrins I. von Gürien breitet 
bie dahig das Reich aus 553, Te 
marchus als Tyrann, dal., gehört 
zum wen —E 555, 
deu Bartpern. ginspfichtig 357, 
558, 560, 563. ' . ® - 
Baden 1294. « 
Bagdad, vom tütfifgen Sultan uns 
abhängig IE 417. or 
Bagoas,. Chillarch des Ohus, Ein: 
Aug’ anf denfelben IL 385, 301, 
397, mit Achmed Mehemed Chau 
verglichen 385, pländert Megypten, 
intriguisd gegen Mentor, verwaltet 
DOberafien 394, in, Jernfalem, daf., 
1 543, ermordet den Ochue um 
Arfes IL 394 f., fept Kies map 
Darius Gobomannus auf den 
Ihren, ber ihn vergiftet 395. 
Bagoies f. Jofephus. 
Bakgladen bereichen in Korintg I 
326, find ein y£vos, vertrieben, da. 
Baldis 1326. - " 
Bakchiſche Myfterien Ul 481. 








ri 
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mon nn. nunemer nm 


Regifen 


Salchue T. Dlonvſus. 


Baltıa empört fih unter Darius 


Nothus I 222, „zu Herobots Zeit 
perſiſch, zu Alerandert ziemlich un⸗ 

"abhängig 388, von Oryartes bes 
herefcht IE 29, unabhängig von 
Syrien 342, 417, dieſem unters 
worfen 418, hat elgne —X 
"Dynaflie 359, 362, vgl..558, bie 
Hoheit über Chorafan 418, von 
„Antiohus M, befämpft 420, ‘vom 
Zataren und ‚Parihern zerflörk 
556, 563, vgl. 354. 

Balken, goldner, im Tempel zu 
Serufakm II 946. . 

Balfp, yon Sraniern bewohnt II 
469, Urfprung des Reiches II 566. 

Ballifen 175. - 

Bayya 1 254. 

Banner MI 226. 34 

Bangulergefhäfte Im Alterthum 
und Lrient III 122. 

Barbaren, Bewunderung, für die 
Griechen. I III, "zum Theil Eunfts 
fertig NE0,. 11.130," 308, ohne 
Litteratur 130, ihre Sglachten I 
390, 11 462, nennen die riechen 
alle Richtgriechen 130, IT 165 f., 
Handel mit Mihen II 131, zu den 
Agenen zugelaflen 302, ſprechen 

. vollfommen fremde Sprachen 417, 
In 106, 197, Hagen fremde Nas 
tionen SO, find Thrafer fo wie 
Bithyner 296, Griechen nicht von 
ihnen ungerjcieven’425, 434 #., 

- von Örishen als Stlaven verkauft 
433, {en ple nene Aeren jet? 567. 








Barbi Mann "422, 111325. 

Barcelo 

Bardvli rüger ein 
Räuber, t der Tau⸗ 
lautier 12, Ahn⸗ 
here mu n Könige, 
daſ., 18 bt Grobe: 
zungen  _.......... II 812, 
wahrſcheinlich Bater des Glaukias 
ım ı7ı. 


Barka v. Darius unterworfed I 160. 

Barlaam HI 273. 

Bazone In England III 169. 

Barfine, Berferin, Kebsweib Aleran⸗ 
ders dv. Gr. Mutter des Herafles 
1125, 78, 92, von Bolninerchon 

" ermordet 112. 

Barthelemy II 325, IIL 140. 
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Baoıkevs, Archon in Athen, frühe 
Mapl deffeiben vermuthet 1348 fa 

Bafilius d. 9. II 589 J. 1. 

Basrelief, alte bilden Nicolaus v. 
Bir 1 370, in Berfepolis AI 470, 
acgpptifche TEL 349. 

Baftarner, gaflije Völlerſchaft, 
ihre Wanderungen über ven fer 
UI 299, befehden Demettius 370 
f., Bhilipp u, Berfeus unterhandeln 
mit ihnen 289, 498; 501,505, 507, 
MWodnfige300,Macdht498, verſchwin⸗ 
den 300, Mithridätes jet den Plan 
fih mit ihneg zu verbinden 588. 

Qauholz wäh im Allerthum wor 

„1,91, 94, 96, fehlt in Babylonien 
131, in Aegypten 9, Armenien 
1 23% 


I z 
Banfunf, Ihre Technik, Ausbildung 
1368. 


Baumen aus vorhelenifcher Zeit in 
Grlegenland. 1238 f., Aehnlichfeit 
mit dem altäegyptifjen Stil 239, 
368, aus Marmor zuerft von den 
„Altmaconiven auspeführt 355, kyklo⸗ 
piihe Mauern 368, tu Rom aus 
den Zeiten ber Könige, In Itas 
lien 42r. 9 

Bayern auf Koſten Deſterreichs vers 
größert I 36, das fübliche nicht 
von Galliern eltgenommen 226, 
Rand der Bindeliter. daf. 

Begnadigungsrect bei Griechen 
und Römern im Volfögeriht and 
geübt II 33. 

Begum Ul 92. 

Beinamen zur Unterſcheidung mas 
Tevonifcher Könige III 162, 347 
A., 348, der Piolimacer, woher 

* fie rühren? 347 9, der Pharao: 
wen, daf., Seleufus’ II. v. Syrien 
356 u. 9. 

Brifaffen ſ. Mekoelen 

Beffer, Inm., III 417. 

Bel, Stammoater der nlroltifchen 
und Iyoifchen ($eraklidifchen) Rönige 
129, Sohn des Bel 28 A. 2, fein 
Tonne m Mahplon 20, 23 U. 2, 


inf der Alten I 
417, IE11, 78, ber 
3, 1 75, der Athe ⸗ 
u auf gegyptiſhen 
1.1, 74, II 214, 
11, vervolffommneh, 
12, 128 f., 214 f, 
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den Karthagern, aber niht beg 


Lombarden betannt 249. 
Belamina von Spatta erobert I 
en Arkadern 
oieffeläpt, eimft 


15. 
E;} zu _Strabois. 
uptftamm bet 
er TIL 300, 
1231,111302, 
dien, dal. 
8 Afche Sprache 
1260. _ 
Berne anno 
Belloyefns IIT'227. B 
Beludſchittan, Alexanders Zug 
durch daflelbe II 496 f., IM 254. - 
Benevent 23. 
Bengalen,, Mecfel der Reſibenz 
It 487, Katafter 485, "Benohner 
unfriegerifch 2% Wohlſtand unter 
englifher Heerfäsaft in 200. 
enjamin, txt Slam der Juden 
111 542. . 
Bentley, R. U 122, III 149 f. 
Berberh, ihr einheimifher Name 
1101, Räuberorfe 262. 
Beredfamfeit wird bei den Gries 
hen iuuſtreich II 22 £, 54 fı, oft 
bei rohen Nätipnen gemaletg 23, 
durch Antipfon vollendet 167, 
Verdattnig der des Antiphon,"Thus 
Aydives, Demofigenes, Demettius 
a einander,” daf., . verfällf” über 
Hemonhened hinaus Im Fehler 168, 
zum Gelderwerbe denuht 168, ihr 
Weſen nach dem famifhen Kriege 
111 59, blüht in Rhodos 434 A., 
522, afatifdje, daf. 
Berenife, Bemerfung über ben 
Namen MI 346 %., mit Philipp 


vermählt 347, dann Ptolemaeus' , 


I. zweite Gemahlin 160, 173, 
Mutter Ptolematus’ IL. und_ber 
Arfino£ 160, vieleicht eines Sohe 
mes erſter Che, veſſen Tochter 
Iheorena 259, aß berfelben des 
* Magas 347, und ber Antigone 
153, 173; 467. x 
Berentfe, Torte des Aichemarus 
° 7. mit Anttohus Thedg vermahit 
MI 345 [., gpegvogdgos hnd wie 
im 8. Danlel genannt?,346, vgl. 
%.3, eriltet 346, 353, er 
morbet 354. 
Berenite, Tochter des Magas von 


Resifen 


Kyrene und ber Arfinse MI 
f., vgl. 415. mit Ptofemarus U. 
“ vermäßlt 347, 415, 554, von in 
Mutter’ gefangen gehalten 35, 
Hißt Demetrins den Scheum m. 
morben 348, von ihrem Schw 
Btolemaeus IY. ermordet, ihr dn 
unter’ die Gefirme verfept 415 
Berenite, Vfolemarue' XI. äuk 
Zorhter, Regentig in Alramca 
11'573. . 
Bererifis Stadt von Vyrthre a 
Erirus gegründet III 174 
Bergpaztel II 212. : 
Bergwerfe am Gtrymen IM, 
"441, in ‚Thrafien an Athen ie: 
" jaffen 441, bie Revenuen an am 
Bürger zum Theile wermantt SA 
erhöhen Mafevoniens, Wedlbeda 
heit 496, 527, |. @oftz, laurik 
Silberdergwerte. 
Berlimer Kammergeriht 1132 
Bern, Verbittmß der civitas m 
communitas 1.264, Stellunz m 
Ganteng zu dem freich Arzim 
„294, Gebrauch der franöfide 
Sprade III 522. 
Bernhard von Melmar, ft 
Ver 17 226, IN 277. 
Bernier H 505. 
Berofus, feine. badyfeniiäe & 
"{fhichte, Urbereinftimmung mit wa 
A. Teſt. and Herodot I 165 
* Fragment und Anszüge 17, Is 
“fang, Inhalt, Chronologie fer 
Merfes 19, gab wirflicpge Gefaitt 
779. 1, Verhältnis zur wepi 
oirafıs 36 9, "Nadriät ie 
die Könige von Ninive wit 
der 7. babyl. Dynaftie 37 8, ite 
ten Bund Babylons uud Ruin 
gegen Niniye 45, über bie & 
fhichte Nabopolaflare und Kin 
catnezard 126 f., 129, übe 1 
Simnahme Babylogs 131, nal E 
192. 


— 108 m für siesi 
efagung, brüdend für bie Siba 
"tie q Aufnehmen 1 86, EL 
506, 514, Unterferieb wilde 
mifen. und griscifegen 9, Fü 
heit mander Städte von bernda 
UI 464, III 121, 132, 271, 83 
tineas von, Achaeern 399, u 
atpaeifchen Stävfen von Kanon 
ML, vertrieben. 404, vgl. 407, 4 














B 


ben. Mliporpen in den größeren 
Stünten gehalten 408, aus grier 
When Stünten von ben Mir 
mern qurücigegogen 473, yon Aigen 
nach Oropus gelegt 4 A. 
Befgneidumg bei Bälfern bie zum 
Jubentjum übergetreten HI 544. 
Belold [&rifteph]. feine Synopsis 
rerum ab @. C. gestarum III 
Befiarabien, von Stythen be: 
wehnf? 1153, 11349, Syfimadns 
bert abggfepnitten IL’R50. 


Weffus ermordet” den Darius Co⸗ 


bamannus II 471. 
Betrug, Hiftorfgber II PR . 
Bevölferumg‘ aimmt nicht durch 
Auewagderung und Kriege ab I 
307, vᷣgl. IU 283, übentriebene 
Yuplenangaben 360,.11 38, 120, 
au 208. fee, ſich —X unter 
gladlichen Hinmelsfttichen wieder 
ber „139%, nimmt allgemein im 
Griechenland zu II 37, aus Stäb: 
tem und Vrovingen von Derrſchern 
oft verlegt I 342, II 125 f., 342, 
501, 1 201, 210, 2B, hat in 
He amd Spenia wodurch zu⸗ 
nenemmen ? 124, in hen, Stäbten 
Greägriecheniande 215 f., in Sir 
dilien "gang. burch "einander gerütz 
telt. 241, Zunahme derfelben in 
die Busel- 200 f., 266, ſehr ſtatl 
ki pen Galatern 296, aus wel⸗ 
83 Elementen bei« Spartaneru 
> im Alemmadria befegend? 
Fr A u. f., ihre Abnahme in 
— erklärt 318, 380, 361, 
ver nrabiihen Seite des 
* Meerhuſens fererfahren 
430, Geiden unter. der jadiſchen 
541 ,-jüvifche auf bem Gebirge 
&pbraim, daf., hr Judaea meiftens 
theile a u Bremen aufammenger 














st 
eg dee Lebens wie vers 
:{hteben in ben ‚Epochen der Ges 
‚fehlte? 1 aba T., von Perifles 
Del Gyhialtes unkejounen: ‚beför: 
180, in Siechenland und 
reich verglichen MD, deſchreibt 
nit im der Geſchichte Krlloiden 116. 
Bibl o thof des Matttias Corvinns 
U 497 9... fartgagifge an die 
Konige von Nanidien.Gejenft III 
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BL Vergamus 566, k eltzankein. 


v 

Bierbraner II 90. 

Bildhanerkunf, Nxatomite “der 
Alten 1 180, charafterififcher Unters 
fdied 'Verfelben won der modernen 
Kun 180, Schweierigfeiten berfels 
‚ben. 371, Gatwidelung in Grie- 
chenland 371 f., 11.20 1. die Alten 
erleuchter oft !igre Marmorbilder 

+3 372, Bedentung des Nicolaus 
von Bifa für die menere 370, bes 
malen fie, Daf... II 21, bewunde⸗ 

tungewürdig im argyptiſchen Sta⸗ 
tuen 18, ſ. Douaiello Mit. 
Angelo. >» 

Bildneret ‚befteht im Orient uud 
Griechenland zuerſt beſonders im 
Ürjgiepen E 375, ix Thon in dei⸗ 
las II 19» 

Bildfäulen, aeginetifje U 20, be⸗ 
malt 21, der-Athene- von Bhidias 
im Barthenon. 22, Povtraitflasuen 
wie von den Alten beurteilt? 
immen {bealifit 412, kommen un: 
ter Merander zueh auf Al 

- bes Harmedhus und Ariftogiten II 
10, des Demoftpenes 54 f., 360, 








„dem Demetrins.Bhalerens in Mihen 


gelegt 100, vergoldete Des Antigor 
nug und Demeirius Poliorf, 115; 
Caligulas foll in Zerufalem aufges 
Neiit werden 549. 

Bildung, Gemeingut der griedhl: 

‚Shen Nation II 15, 279, zieht fi 

mach. Athen zufemmen 15, "III 

462, Gang in Deutſchtand und 

Franfreih „UI 17 f., Urjadyen befz 

felben 18, 279, Kleomenes' III. 

AI 390, 393, fehlt dem Axat und 

Philopoemen 462, orientallihe v. 

den Parthern nicht angenommen 

564, |. Sellenifirung. 

‚Biographie, durch Aueldoten vers 
unftaltet I 426. 

Bion von »Antigonus Senats ge 
fhäßt ju 317. 

Bithymer find Thraler I 172, III 
296, Schittfale Bis zur Zeit de6 
Zipoetes und "Nifomedes, bafı, 
Macht des “Stasi zur tömifchen 
Zeit, dal. 

„Bithynien, im engern Sinn, öfle 
liche Gränge der Ansdehmung der 
Pelasger 1 245, Vaterland Arris 
ans 11 422, an Lyfimachns geges 
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Ben IE 139, von Mlomedke ers 
weitert 296, feine Graͤnzen 420, 
von Galliera befämpft 481, eine 
Timötrane_einpeführt (sic) 479, 
unter Brußae' I. Herrihaft 499, 


-Rogifen 


tem Vancttum befeht, baf, geben 
es an Sparte heraus 106, trem 
nen fid) von Sparta 104, 204 f. 


+209, 239, nähern ſich ihm wieder 


108, 110, impfe gegen Athen in 


509 567, dem Römern vermadht 
Bith yniſche Thraket beir Chals 
Sirhpe), Beifere des Demetch 

yo], Bel ꝛes Demetrius 
U. ſchlagt ven Meat bei Bhylafla 
"1 3866. - . 


Blanfänte f. Blut. 

Blodimiffe IL 156 f. 

-Biamenbad 1 57. 

Blut vierfüßiger Thiere iſt wicht 

"tödlich, 1434," Blaufkhre aus Ihm 
gezogen, daf, Kleomenes III. fpeit 
fotches 111-408, Arat ſtirbt nach 
Plutarch eben daran · 439. 

Blutverfahren in Drafons es 
fepen geregelt I 340, dixau pbrı- 
xl gehörten eine Zeitlang zur 

” Gompetenz des Arecpags Il 30. 

Bochara 1 67, 14, IT 469. 

Bo chart II 95. 

BoEdromion, in “ihm die großen 
deufinifcgen Mufterien gefeiert I 


439, 111 196, den. 20. Munydhla 


- Gieilien "156, 204, nehmen die 
athenifhen Blächtlinge auf 20, 
Kriege mit PHoNs And Eparta 
240 fi... 249, 273 f., von Aber 
unter Sphifrates” unterflügt 24, 
ebenfo ‚durch Chabrias 273, forin; 
thlfger Krieg 249, mlt Argeh, 
Athen and Kerhuth verkunden, 
daf., 257, Sphodrias 'Harmek 
273, bleiben im Büntnig mit 
Iheben ieh der -Geflärug 
des antalfiviichen Wriedene 277, 
Platacae weigert ° ſich bemfelben 
beizutreten 281, Sparta verlangt 
ven Auflöfung 282, Schlacht bi 
Reuftra 263 fj., Brieden uud- Ban 
mit Pholis, Rolris u. f. w. 288, 
Züge dee Epamiimondad nad deu 
Beloponnes 288, 282, 297 fi, 
fircben mady der Henemenie jur 

See 296, Prieven 808, 
Droyns im Befig 366 ©, falle 
hen ſich an Mleränder gegen The 
ben om 435, 438, HIT 37, vurd 

von Wintipater- befegt III 47, fo Meranders Politik eitzweit, dal. 
- "Heißt ber Muaychiom einen Tag 108 f., Teilnahme am lamiiden 
- lang 138. FB? Kriege 37, 39 f." 47, 49, machen 
. Böhmen I 249,.250, III 166. eine Sympolitie aus 104, gegen 
Boeotarchen, Bermuthungen über Kaflander erbittert 104, 100, ra 
- ihre Ernennung I. 3, 268, Aufs wohl Plolemaens Ir gegen Balt 
* hören der Mürde 269, Epaminons - fperchon 113, haben eine Befapung 
das, Pelopidas dazu ernannt"274, in Chaltis 133, empören ſich ge 
283, Demofigenes- Beiflger in en Demeirius Boliort. 158, 
ihrer Berfanımiung 354. fümpfen gegen die Gaflier 289, 
Bveater, im Rampfe mit Alten (2DI), 294, in Entigonne' Gew 


[_268, gehören zu den Metolerm 
286, 289, iht Urfprung 289 f,, 
alte Bewohner von Theben 290, 
ziehen In der Gage na Theflaz 
Iten, Raf., ihr Dialeft 291, Glieb 
- ber: beiphifhen Amphlftyonte 297, 
Golonieen III 138, 140, fliegen 
Äh Zerzes an I 403, Berhältnig 
zu ben Thebanern II 2 f., 249, 
258, 263, 269, 277,- 329, 427, 
II 153, unter Athens Oberheres 
(haft IT 2, 4, 9, Kämpfe mit Aihen 
9° 61, 99, opponiten gegen bem 
Vrieden des - Rilias 101, 308, 
Ihliegen mit Athen nur einen 
Dafenfilftand auf 10 Tage, Hals 


tas Gewait 314, vgl. 336 1. 
366, erflären. ſich für Mchacer gu 
gen. die Netoter 335, von Lepterer 
gefllanen,, Bändmiß wit ihn, 
daf., 339, Megara gehörtzu ihrem 
Bunde 356, 475, newtral gegrt 
Aetoler und Achaeer 370, Antige: 
aus Dofot zieht fie am fidh 46, 


* Rage bei Phlläpe HIT. Throne 


fleigumg 425, Theilmahme am arter 
üſchen Bunbesgenofienfeieg 49, 
Verhalten im 2. vhilipplihen 


"Kriege 470," untantbar gegen De 


Römer 473 4, vom. Blaminint 
gegüchtigt 474 ., für Autlogr⸗ 
gefimäht 483, mit Berfeus verbin 


Regtikern 67 


bet 504 f., mehrere Bölfer trennen 

fi von ihrem Bündnig 505 f., 
ganz in der Gewalt ver Römer 
"515, anf Gelten ber Mcharer ges 
em die Römer 550, flähten wor 
teflne aus den Städten 581, 
die Tagfagung von vielem anfges 
L sl, harafterifirt II 266, II 
2, 326 9, von Hetodot gehaft 


388. 

Boeotten, phoenifiihe Colenie I 
9, bewohnen Monen, Spanten, 
die Zhrafer find 255, vgl. 172, 
enthält ven Staat der Minyer u. 
den yon Theben 288, II 282, Hat 
keine Spur von Peneftie 1 200, 
Marbonine nimmt bott Winter: 
quartier 412, Schlacht bei Plataeae 
444, bel Tamagra H 2, Zug des 
Moronives 3,- Brafdas’ Durchs 
marſch nach Thrakien 94, von 
Vhofern verheert 344 f., Güter 
von Philipp an Demades gefhenft 
368, von Kaſſander bntchzogen III 
9, 133, derfelbe durch Ptolemaene, 
Antigonns' Neffe, von hier dertties 
ben 109, in wechſeludem Beſth des 
Antigonas 112, Lachares ficht 
dorthin 149, Schauplag des Rries 

- ges "zwifhen Demetrins Boliorl. 
und Kleongmue 153, Wttifa von 
Bier ans gramfam verheert 314, 
FH von Antigonus Gonatas 

vgl. 314, ehne Tyrauuen 
33%, ditane- ve Aetoler 829, 
F nicht fo wie andere Staaten 
erihöpft 835, Grhickfale feit Antis 
jonns Dofon bis zur Unterwers 

"fung durch Blamininne ATB A, 
M. Aeillus Slabrio fendet dort⸗ 
hin Truppen 484. 

Borotifher Dialett 1234. 

Bogexfhägen 14. - 

Boges der Berfer 1 413. 

Bojer 8 en Mom aufgeſtachelt III 
1, A ai beineh ansgetot: 


ser m 500. -- 

Bowila gu ‚von Thoeriine 
nachgeahmi I 887. 

weise neſifche Kelerfchale 1 


Bombay, DVerhältaig der Caglaͤn⸗ 
der dort zu den Indiern IM 561 A. 
Domiltar, Gutel Hannos I, mit 





Sanno II. Belöherr gegen -Mgar 
+#hofles, Derräther [IT 250. 

Bona, Beratenftkere 
Mittelalter IIE 199. 

Bonaparte, Luclan I 427: 

Bonn II 310. 

Bordeaur II 118. 

Bornn, wie man dort den griecht⸗ 
ſchen Aufand gegen die Türken 
angefehen? II 50% 

2% Inne, Stadt der Chaldaeer 

131. 


Boryfthenes, Gallier bis dahin 
anegebehnt HIT 289, zedite vom 
{hm ungewiß, ob Bölfer fiythlfen 
oder farmatifchen Stammes, baf., 

- Fra VI. führt Hier Rriege 


Beenien, von ZI ae 171,» 
Storviefern bewohnt in 282. 

Bosporus von Darins überbrädt 
1 176, 378, 408, follen perſiſche 
She nit — 47, 
kn von Athen ab 182, zweifels 
jaft, ob’ zuweilen zum jespomt 
gerechnet 182, a ek dort mit 
einem Zoll von 10°, beiegt 184, 
247,’ von den Balliern überfehrits 
ten III 285, 341, Mithrivates VI. 
führt Hier Kriege 688. - 

Boora, —ãæ— Â Name I 194. 

Böttineer find elnealigee Bolt 
11 51, fallea von Alben ab 51, 
9, ziehen ſich in Dlguth zufams 
men 261 f. 

Bozzarie, Marfos HI 294 

Braecio nuovo f. Rom. 

Drachylles, Boeviarch, vom Boe⸗ 
otern ermordet III 474 9. 

Bramtmen ven Ühaldarern verglis 
den 118, 3, Kun Wohnfige 67, 

ft unter dem raten 

144, von engem dedruci 


113. 
Brandenburg, Mark I 261. 
Brafidad, fpartanifiger Feldherr, 
Gharafterifirt II 93 f., 96, 177, 
188, IM 877, nadı Thrafken ges 


Perdittas II. * Mater. 800 f., 
erobert die un Dein Am⸗ 
phipolis 96 «f., Milk 98 

Brenner ſcheldet Biepeiter uns 
Mhaster IIL 226. 

Breunns, führt die Galller nah 
Xhermopplae III 289 f,, marfirt 


dort Im 


8- 


uch Delvhi 201 fu von al sorin⸗ 
getrennt 2PG, vereinigt ſich vilt 
ihm 284. 

Bretagne, Ihre Bevöllerung I 251. 

Briefe des Altertbums, ihre Um 
ächtheit III 140, Anceren in denen 
Frontos erklärt 552 A. 

Brigantinen.TIl 444, 454 

Britannien, Handel der Phoeni- 


fer dahin I 96, von Belgen bes - 


wopnt. IIT 302, im Wellen ein aus 
Spanien gefommenes Malt 302 


ul. 

Britten, Mahrchen über die Ber 
völferung der Brefagne I 251. 
Brod mit Salat, gewöhnlide Nah⸗ 
zung, d der Oriehen IL 25, 111309, 

326 4 
Bronge, Lampen daraus gehören zw 
den „khönften Runfwerfen IL 186, 
in Herculauum zeigten beu -erfien 
«zuuerläffigen Kopf des Demollher 
| AT 54 9,, vergolbefe in-Deiphi 
287. ° 
Brudtein, zu ben Bauten. bes 
Ahemißlofies verwandt 1.42] 
Brudertiebe IL 14: 
Brwbermerd in der ouentaliſchen 
Geſcichte II 376 f. 
Brüde, den Darius über den Bob 
ıpomg6 1476, 403, über die Donau 
376 fi, 398,. Trajans über die 
‚Desay 177, das Zerses üb. «ben 
Öeliesgent 176, 402 |. 412. : 
Brundufium II 444 
Bruttter, Rachlomnun ber Denotres 
II 246, von.‚Alsramder I. vom 
Evpirus befhägt II 483, II 176, 
nehmen Theil, an ber Goalition 
gen -Rom 181, von Kroton ale 
ig 218, zerflötsn. vie; meiften 
mhädie Grobgricchenlands 246, 
‚bilan eluem eignen Staat 256, 
in Hipponium 273, fprerhem, gries 
chiſch uchen ver Lanbeefpracıe 27B. 
Brutus, Tragoedie des Acelus I 


-aB4, oe 
Brutus, Des Juntae, feine Bejefe 

Rind aͤcht III 140, mit ıRleomenes 
gi — 39,1 - 












wper H 08... 
Mnccanirung +tes ‚Stcigee u 
326 9. 
Buchaiterei,s bovpelke Hälantige 
unfehem dep Viica beiaumt ME 


gos eridenn 


Resten. 


db u 6 vergl 
ir —X Ku 


Budinen I 193. 
Düder fingt Piffzatus gu ſam⸗ ’ 
an I 362. 
Zänpulfe. in @rlechenland buch 
deu antalfioifcen Frieden gänzlich 
‚ aufgelöft 11-257 f., durch Demos 
ſthenes gegen Philipp zu Stande 
gebracht 355 ff. unter Philinps 
* Protsetorad für Ren. Berferktieg 


. Demetrius’ Phaler. Zeit 98, one 
Comudlum mit deu Untertanen 
: 218 A. in Sparta zufammenges 
{daweljen 322,378, (j. Spastiaten), 
mit arlechifcher Municipalverfaflung 
im rien 360 9. Bildung newer 
durch Kleomenes It: 398 f., munter 
Rabis in Spartd 477, 492. 

BürgeriinceR: Reh wie in Athen 
‚und Rom elernt? I 404 f, er 
en ein Großes Sineibwein 


erzgcht erhalten vorn wann 
Sie ja,? 1305, früher nur Kin⸗ 

der aus einer geftgmäßigen Che 
mit Connubium, baf, an Meturien 
ıim When verliefen 421, JU 35, 
nugewiß, nb es die Kleruchen bes 
halten 1.430, dem Sohpe des Bes 
rifles 11 47, den Kineoten in Me 
1, von ben Athenern 
den Unterthanen erlelchtert 133, 
dem, Berierfen. in Glis 260, dem 
Blatarenfern in Athen 261, dem 
‚:Abherivemms ‚ertheilt 448 A. Des 
mades verliert, erhält «6. wieder 
 IIL.0B, an Freude in Athen ser 





Resifen 


649 


‚lichen 57 ©. 1, 97%. 1, erhalten. Bunpesugrfaffungen: in großen 


die Etrusker von Rom 184, Fey 

in Sparta 391 U, die: Meivelen 

Mantincag duch Arat.398, 299. 
Bärnerregiter Bei den Alten IE 
21 vgl. 335 9. 


Alien 1BI, von Gparta ab :243, 
ſchließen ſich Athen wieder. an 245, 
{bw wieder. enfirembet 246 f., 
Zorafyopl zieht von ihnen Gen 
tributionen ein 248, .fallen von 
Sparta au Athen ab 275, .crhals 


ten Anthell an der Berathung,- 


daſ., wegden’ fh von Sparta ab 
207, Kupen verliert die Marnaner 


Bunveegenoffentrieg des Als 
me. H.323 f II 28, (24 9.) 
der Röiez 184, artelifher 427. 
3 . 


Gabilbo IT 361 A. 

Gadir f. Gore. 

Earpto f. Servlllus. 

Gaefar, GE. Jullus, charakterifict 
il 108, 270, III 212 9., 229, 
Rriegg mit Germanen 302 4. 


Ländern müflen mie beſchaffen 
fein? IT 250 f., 275 f. TIL 484, 
aeifchen ai und. ven Grlechen 
“ vor dem Berferfriege II 367, Mäns 
gel, ‚ver achgelichen un 404,428, 
482 f., ein und biefelben oft Im 
anf der Zeiten ganz verihieden 
427 f., können alſein fleinen Staas 
«ten Dauer in ihrem Leben vedher 
- gen 
ET 21 134, 330. 
Burgen, Seflungen, von’ Berfern 
uud Songobarden. In eroberten 
ändern gefdleift II 238. . 
gulaben TR 450. m 47 %, 350 
uttmans, 1 2,350. 
Byron Tue , 








£ 
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tannien TIL 802, fein Kalender ſeht 
den Frihlingeanfang auf d. 7. Bes 


bruar TI 58. 
C. saaefar Galigula 1 275, 549, 





©. Kr 8 Gaefar an de Achaeer 
gefandt I 529 f. 

Eaefarea I 261. 

Gagmazzi II 22. 

alabrten, von Skalen "bewohnt 
IE 114, wie weit Sicilien genannt? 
114, von Dionys II. mit Sichias 
mern bevölfert III 233 f., reißt ſich 
von ihm bos 236, auesitas 
En wie lange im branch? 


Galcatta M 867, III 361. 

G&alevonier I 261 

Galigata f. € Gacfer. 

Gamiltus, feine Ratfucht M 191, 
Mythen über feine Einnahme Be 
ji6 III 197, feine Deventung für 
Rom 255,'286, mit Antigonus 
Bonatas verglichen 286. 

Gampaner Il 70, 272, |. Oster, 
Mimertiner.. 

Campanten IT 189, 217 4., ‚29- 

Gamncelnt, Gaval, III 4 

Gananiter.I 92. . 

Eandapifhe-Gebirge IH 48. 

Sannae, Schlacht bei, I 411, U 
161 f., 468, III 426, 443, anf d. 
3. Anguft gef un 355 {. 

Ganufiam IE 

Ganzleifiyl der mafebontfhen, ſy⸗ 
riſchen, römifchen Herrſcher HI 82. 

Capita civiamRomanorum, 
wie gezähktt IE 120. 

Capitol MIT 287. 

Capitolinifhe Aera, I 342. 

" Garacct H ML. 

Carhemifd f. Strecke. 

&arnot verthefdigt Antwerpen IE 
148, ſelhſt von Feinden anerfannt 
268, hat die Maflentaftif wieder 
eingeführt 324, vgl. 270. 

Cartara III 279. 





Onrtouchen royalen 1.0, 


Gafiabonne Ss. 1 356, Li 32 

GCafinum ni 188. 

Caffins plänbert "Rsotne HI 536, 

&p. Gaffius, fein Brieben mit den 
gatinern I 2. 

Gafilifhe Ehre II 887. 

Satalonien il 17 f., 118. 


Regikern 


eeitten beurtheilt I 210 9. 1, 


PRM m as, will nicht dem Krieg 
gen feus IU SDL, verwendet 
Ki hodns mad bie Adacer 


cm M. Portins, Uticenfle, giebt, 
‚gegen Gaefar durd bie WäRe an 
"den Gurten. III 254. 

Gatull M 848. 

Caviar f. Bilde. ". " 

G&edrenus I IE " 

Gelten, mit Gothen und Shtten 
etymoiogifch zufammengeftellt 
284, weit ansgebehnt 244, in vor 
peninifchen Alpen mit zeutfihen 
gemifebt LIT 226, SOL: 
füplichen Dentfhlend 2 "Silorien 
282, am abriatifchen Meere 291 

” R in Gaͤlllen, Spanien und Bors 

al, Irland 302 f., TI 44, vers 
— "ie Beiger aus der Rot 

ande 1.251, Kampfesart TU 
284; Berührung mit ber übrigen 
Weir 228,-find Im Dienfe fremz 
der Völfer 228, ſchicken Gefambte 
Fr Alerander d. Gr. U 508, TI 


Grncl, Beatrice TIT 38. 
Genomanen III 498. 
Genforen tn Rom IM 497. 
Serfeeiige © ‚Gewalt bes Areopagé 





1 58, 
Genfns erforderte ein ungeheures 
Schrelbweſen IV 485, al Befchräu- 
Is gegen bie Demofratie IM 
"243, [. Capita, Eunpoglar, Tis 

mofratie, 


"&ento, ſ. Candius. 


Eentrumsmänner Haben zu aflen 
Seiten Schwäde geztigt II 509. 
Chabrlas tritt nie Ei Nebner auf 
u ee —* Ngefllane gefandt 
ER t bei Nares 275, 315, 

- aan ‚geil an den Gtaatsgefchäf: 
ten 276, mit Timothens nach Ker⸗ 
fyra geſandt 280, vertheibigt Kos 
einth gegen Cpaminondas 298, 
aktgeworden 315, fällt Im Hafen 
von Chios 324. 

Ehaeronea unterwisfe fi Athen 
nad) der Schlacht von Denophyta 
nicht 11 4, Zufluchtsort boeotijcher 
Berti 9 En en erebert 
de lacht gegen Philipp 356 f., 
Ehnchronifiif derſelben 800, II 


KRegifken 


9,28, auf den 2. Yaguk 
neigt U 355 f., 368, Iufammen: 
hang mub Ginzeinheiten derſelben 
(ehr wenig 356, Bölfer 


nd6 368, vgl. IE 3, 
vn Sn als. Hipparh mit« 
gms u 443 4, weite Sglaht 

Gpatdaeer, herrſchen in Babylon 
1 25, find nicht Acamarer, auch 
niht Slaven 25 %, ihre Stadt 
Borfippa 131, Kurden von ihnen 
unabhängig II 379, weifgen«dem 
Antigenns III 106. 

Gpalkeon, Sage 1 328, ble dort 

ı  wohuenden bithyniſchen Thraker v. 

Berfien mmabhängig II 183, vom 
von Perfern ersbert I 197, auf 
Gelen der Gpartaner II 182, yon 
Algen wieder erobert 183, Gesart: 
Radt des Zeuokrates II 50. - 

. Ghalfidier,v. Aigen zurüdgefälas 
gen 4 350, 396, Aete im üblen 
Beruchmen mit Doriern U 147, 

ı 328, 11 201, 297, ver Uuterſchled 
palloen Beide. verſchwindet in Sich 
lien 241, Gegner bes Leoſthenes 39. 

\ Gpalfipite, feine Beyölferung TI 
51, Abfall von Ahen 51, 94, 300, 
Briesen_ al Demos In Yanubiyes 
lie 88 f., foll son Gparta am 
Athen zu —*2* jegeben werden 102, 
die Meinen Stäbte ziehen a in 
N aufanmen 261 f., 300, 


FrrtimP Golonieen, von 
donern eingenommen 1278, Ride 
tung berfelben 309, in Matebonien 
falldn von Yiyen ab II SI. 67, 

+9, in Sicillen I 309, H 116 f., 
150, III 207, haben die: dalfibis 
fen vorm A 117, nehmen in 
Grobgeledenfand vieAitgener b. dem 
Reifen Zuge wie auf? 142, vgl. 
41207, in Berbindung lt Refjana, 
zu thaen gehört Rheglum 217. 

spaitjeitde f. Athene. - 
alkis in Aetolien I 325. 

Seine auf Guboea Hegt Aulis 
mah HIT 132, räthfelnafte Menge 
feiner (Solonieen I 304, 808, 337, 
II 117, Gonflict mit Wegen 1300, 
369, 306, Reter Ramnf m Orer 
ia 887 f., 880, 801, finli 801, 


396, III 133, attifhe æierachie 1 
396, 430, H 10; von Btolemaens 
m Kaflander entriffen IH 209, 
Xheophraft begibt Ach dorthin 118 
N. 2., Schidjal unter den Diados 
chen 183, 136, 275, 321 f., ems 
port ſich gegen Aieranber, Krates 
zus’ Sohn 320, zu Mafedonien 
‚ehörtg 386, 376, 470, Anti * 
Defon fhlekt. dorthin feine 
ven 408, Hält Ach gegen die a 
mer 449, Ranbzug derfeiben mb 
des Minlus .borikin 464, vom 
Philipp IIK aufgegeben 471, von 
den Römern befept 474, 484, ger 
raumt 479, von Antiochus erobert 
AS1-., "die Adaeer fiden den 
Römern Hälfe korthin 510, auf 
Seiten der Achaeer gegen Rom 
531, jerRört 534. 
&hamfort 1483. . 
Champagne, Belbzug du ber, IT 
48, 265, 


Champ de Mars bel Maftdenlern 


ampotlton, Gebr. u.d. jüngere, 

shared am das — ” 
Hiewalnnhen; 150, 58, 50 fi., 63, 
nu &, Gtweit mit Dr. Yomg 
I 


GHandier 1392. 

Ghaoner in feiner Pöberation mus 
tereinauder III 166, mit dem Gple 
roten in eine Ration zufammens 
gegogen 175, 878. 

Gpapelaim I} 404. 

Ehapman Ul 388 A. 

&hardim IM 215. 

Shares, atheniiher Feldherr Cha⸗ 
taßteriäif II. 316, 367, 445, wach 
Dlynth gefandt 844, führt die 
Autrener bei CThatronea 3657, feine 
Auslieftrung von Alerander. ver⸗ 
langt 442., Bhofion gegen ihn in 
die Höhe gebrade II 57.9. 2. 

Sharidemme, athen. Beloherz, Sin 
rafterifif IT B15, 865, 448 a. 445, 
feine Auslieferung v. Alexander ven 
langt 442 A., erhält atheaiſches 
Bärgerredit, ta perfichen Dienflen 
dingerichtet 443 U, In Dienfen 
des Könige Kotys Has. 

Goaritie 1 . —— 

arities, ons 
ſoha von Harpalus beſtochen III 
47, 30, wis «x diefem beizogen? A7. 


Charilaas, Eharitius;. Minze 

> des Spfurg E31, 333 N. & 

Gharmides IE 188. 

Sharon von Lampietus, Hiforifer 
204 


I . 

Charon, thebauiſchee Bütger U 270. 

E&Harops],. der Spitote III 467, 
wird Herricer 516. * . 

ehayaren 11798. . 

&helidonis 11-308. 

Chelidoniſche Belfen II 6, 8. 

&hemi Ul 349,- 

&hemie, Urſprung m Argıpien I 
09, IH 349, Reuntniffe ver Alten 
darin I 434, Wifen dem Philolos 
gen nöthig 435, auf uralten argys 
ptifgen Denfmälern III 349. 

Gerfennes f. thraffer Ch. 

SHiliaxch, Bedeutung diefer Würde 
11 385, III SO, Berdiftas II 385, 
III 63 und Kaffartder dazu ernannt 

1.80, f. Bagoas. 

Gpiliafen IL 261. 

Shitonis, LZocter- Resuidae‘ IL, 
Gemahlin Kleombrotus’ IN 884, 
387, ing hohe Tugend 384, 387. 

Ghina, Schwit.I_6h, &bfyerrung 

88, 161, Weltanficht 139, Pracht- 

a were über Folter: und Todesſua⸗ 
fen IT 221, mathematifche Formeln 
bei aftrenomifchen” Berechnnugen 
406, Zembuiß von güopen"Breige 
" atfien des Auglanbes 504. 

&hion ver Adaetr in 36. . 

Ehion ermordet Keash vor He 
vaflen TUI 140; Unäcptfelt feiner 
Briefe, daſ. 

CHlos, Bobenbeſchaffenheit F 302, 
von Priasgern bewohnt 246, 249, 

+ eibeigne 285, IT 168 ®, fänpit 
hoͤchſt tapfer’ bei Lade 382, wie v. 
Berforn. befanvelt? 383, Fänıpft 

gegen Ereres 383, verlangt die 

5 ati Flotte 415, dub den 
gi bei Myfale frei 416, mächs 


tiger ale Samos II}, Stellung - 


n 61,68, 142, 161, vers 
einige mid den Veloponnefiern 162, 
266, 188, die NriRofratie befeitigt 
106, Sparta facht die Bewohner zu 
ermorden 198, Befobarchie 213, 
243, muß on Sparta feine Flotte 
ausliefern 215, fällt von ihm ab 

+-248; Athen. wieder zu 245,-278, 

823, Bat im pelchennefifden 

AKrlage den Ausfſchiag zu dithens 


Regiſter. 


" Unälint gegeben «245, Abſall von 
Athen 323; TIL 28, von Gbabriat 
wngegriflen II 324, fchit Serlrh 
Hülfe. 349, ertennt Phitge act 

» @l8 Gegemon am 306, nal. 2%, 
nimmt Memnon' als Befrcer uf 

- 457, ergibt RO an Mieramber 158 
vgl. 1129. 1, 34-4, Handle 
beyiehungen mit  Bhyanz-0, wi 
Rions und Attalus“ werhinte 





Ghtaenens der Aetoler II 8, 
446. 


EhHoerilus von Gomus, ki 
ſcher Dichter, fein Stoff Dehak 
j im —8* Dadlle Herren I 


Xorpeära: 1 36. 

Syor, griehiieher, feine Gejin, 
Darftellungen ‘I 354, Brain: 
für die Tragoedie 384, II Mu 
Bhrynihns' Milyrov alu | 
35, bei den Römern nit wu 
handen, daf., Preife für ihn min 
Stunt D Verwattung — 

tet 450: 

Shoreffan, Raturgekuge m w 
die perfiiche Sprache durch Ne fir 

niſche verbringt 1 260, den Ber 
fern 118, I 469, von Drergu 
nera bewohnt 470, Mitikäreelorien, 
Auffaud derfeiben IF ON, ıu Er 
tien gehörig 354, 421, 598, mı 
Beolemaeus IIE. untermorien 34, 
ebenfo von Bartgern 39, 5 
unter Baktra 418. 

Shoregie in Athen u =. 

Ghorentes, Rede Des Autiphen il. 
feinen Tod II 167. 

Gh remonideif&er.Krieg MIN 
fi,"0gl. 319, 339. 

Ghrementoes It 314. . 

Ghriftlicge Pchrer imponiera br 
Heiden um Barbaren IM 36 
Siaat des Belayo in Akurira 30 
Wälten dee göftlihen Berka; 
In ver Verbreitung der Ehre 368 


43. 

Gerthianyn von Dancnan nee 
finnig III 83. 

Ghriftien von Mannefelo in M. 

@hrihse 747, TIL 537. 

GHroniten, forflaufende bei fa 
Nomein 282, werden von Mi 


Rıdiker U] 


Botrera begonnen, wenn fie Aillzus 
ſtehn anfangen, "221, Wictigteit 
it das Berhältnig 
zwifhen Geſchlechtern und, Ges 
meinde 264, die’von Mailand aus 
11. Jahrhundert 383; eine fleine 
rierhifche 392. . 
@ftonsionie der Regierungsjahre 
morgenlänbiicer Bünften I 140 f., 
uidht bei Herobot vorheuden 204, 
28, Thufgdides hat namenlofe 
alte Angaben 217, wird von Gras 
tofipenes an immer eiftlger betrichen 
213, 310, von Timaens ganz ber 
fonders berückfichtigt 214, die Be: 
zeichnung mach Olympiaden felt 
ihm allgemein 342,. bet Darro 
nicht recht angewandt 214, ber 
lbanifchen Könige bei Aerans 
der Bolyhiftor nicht ſehr verlänbig 
216, verfchieden in Griechenland an 
verſchledenen Orten; Laͤndecn u. Zei⸗ 
ten 217, die Jahre der üpgovres din 
Plouv tn Athen ohme uctorität 
272, der Golonieengründung fehr 
dunfel und unguverläfftg 288, IT 
217 %., beruht bei den fpartani- 
fen Rönigen auf yeveat I 311, 
+ Ihe ſich bie auf Kroefus in Gries 
&enland gar nicht vereinigen 316, 
+ bei Pififratus und feinen Söhnen 
“fiher 350, die.der Kämpfe zwifchen 
Arhen und Ritylene über Sigeum 
ungewiß 352, der Ginnahme Yen 
Bozany fteht nicht feft, be Diobor 
ganz verwirrt 423, m Zenophens 
Berfen II 43,.Duris wichtig für 
die Alerander® d. Gr. 423, bie 
ver Zeit des Antigonus Bonatas 
fehr verwirrt IH 275, ver maledo⸗ 
nifchen Könige vom Borphychus 
285, 353, der Regierung Agie’ IV: 
von Sparta 386. 
GCHurpfälger Greeutionetenppen ger 
gen Lüttich gefandt TI 331. . 
GhHurichib, derſeide Name mit Kys 
zus I 116, 140. 
GEhurfaid Bafha IT 40. _ 
GHufifan, das alte Suflua M 
469, gehört zum eigentliche Per⸗ 
fien I 113, Sufa liegt darin 118, 
119, feine Bevötferung 11 469, 
Eirero mit Demofthenee verglichen 
. 11 837, Neigung, für die attifden 
Medner 403, gemürdigt ale Staates 
mann Ill 212 A., veind ded Gar 





Bintas 573, hat vielfach Aueldoten 
1 425, 427, Etrusci, nicht Tesci 
IT115, feine Declination griecht⸗ 
fer Namen auf eus III 500 A., 
VBerelümung des jüngeren Gcipld 
Africanus 526, zeichnet die eampi 
Leontini an 757 
Theramenes 1 

Satarninus 

wie die Römı 

beurtheilten 5 

alle griedifd 

Griechen gefä 

Mufer, uber 

165 f., nen 

‚ acensator II 

un 233, DT 
Fragmente II 
Hypertdes 40° 
Demetrine 1 
102 9. 2, 
foricht über d.. _..... - — 
pags 58, hat Stellen über dyvpelte 
Buchhalterel der Alten 122, ers 
wähnf des Herennius Pontius als 
Interlocutor In einem _pYthagores 
Üchen Dialog 180, Ckeilien zu 
feiner Zeit eine Wüſte 200, ebenfo 
Megara 535, Dionnfins (I.) bei 
ihm ein Tyrann 211, feine Ans 
abe‘ von der Deranlaffung zam 
ode Agie' BV. 388 9. 
&imabue I 368, 370. 
Gimbern ı 
IL 226, | 
300, find 
nen Galli 
Schreden 
rabigen nl 
Eircefium 
EiKalpint‘ 
11 483. 

Eistev M56% 

Cirves, ohne commubiam mit ber 
tebs I 305; woher ihre große 
nzahl in den Eemfus:Tabellen? 
11 120. " 


Givit: 
griehiiher © 
IR 337, vol. 

Elaffen mi 
Derfaflung I Lars among 
u 97 








t 
Elaififhe Schriftfteller, 'ob 
größer ald bie neueren? IT 404. 
Ap. Glaudtws-f&nubrr] IH 270. 








a 
Ap. Claudlas, Gento, Bıastor 
11513. 


Giaudins, Hafen des, In Rom leicht 
zu finden LI 178 u. A. 
Glemens von Alerandrien! I 63, 


34. . 

Clleaten in Rom, ihr urfprünglis 
ges Berhältuiß II 121, die Megar 
lopoliten in diefem Derhältniß gu 
Mafevonien MI 401. 

Glive, Lord I 380, II 488. 

Gioafeu I 421. 

Slubbe f. Hetaericen. 

Gobbet II 91. 

Collard, Roger II 503. 

Coloniae civiam Romanorum 
1 344, 11 247. 

Gelonieen 1283, bie Zeitangaben 
ber Gründung ſehe unzuverläfig 
268, 304, vgl. 300, 398, HI 138, 
Urſachen ihrer Stijtung 1305 £, 
11 38, IN 217 A., Berhältuig zur 
Mutterftabt I 223, 839, Gigen- 
thämliteiten 306 ff., Unterſchied 
der heutigen vun den alten 307, 
339, Eintichtung bei Griechen und 
Römern IT 45, MIT 188, ihre 
‚Aeren, Rechnuugen nach Gensalos 
gieen der Defiften 217 9. . 

Golumbien Hl 239. 

Gomitium, zwiſchen ihm und For 
zum Handen die Roftra, dort üchen 
Batricler und Senat, bie Rofta 
Ähm: qugefehrt -1 428. 

Commercium IH 527, 534. 

Commissantes, xouaoral I 
270. 

Gommune in $lorenz II 35. 

Compoſtella Il 328. 

Gorcilig II 534. 

Gounubium befeht nicht zwifchen 
beberrfhendem und Beherufchtem 
Stamm I 305, IH 218 W., von 
ihm nicht mehr die Rede in Cirier 
enland 1 334, Grund zn Aus 
wanderungen, |. d. in Mafetonien 
una Acaca von Römern verboten 
ul 527, 584, mit Metoelen bei 
den Juden 644. . 

Gonfantin, Ruhm in der Gage 
11418, Kanzleifiyl der Berfügun: 
gen feiner Zeit III 82 

Gonfansinopel von Türken eros 
bert umb wieder bevölfert 1 383, 
AL 184, das Mei der Sranfen 
von Michael Palaeologus” gefürgs 








Regiken 


360, Magt der Palacologen 
— FT * 

Gonftantinus Porphvrogeal⸗ 
tu6, feine Gflogen II 407 W., II 
530, valefianifäe 178, urhnifhe 
Greerpte 188. 

Gonfuln in Rom 1348, Anfang 
dexſelben III 493, Gewalt IU2, 
In 196, 


Gontingente Heiner Staaten ger 
wöhnlid) uneinig 382, - Ihre 
Stellung mit der Sympolitie vers 
bunden III 825. 

&onvent IL 200, 210. 

Corcyra f. Keıkyra, 

Gornelius, Repos, über die Ren 
erungen des Iyhikrates verwirrt 
1 253, lehrreih über Datames 
383, über Phofion und Demolhe⸗ 
nes Ill 57 A. 2., feine vita Eu- 
menis gehört qu- den befleren 74, 
über vie Ginnahme Melpums and 
Bejis an demfelben Tage 227. 

Goruwall und Gümberland I 


Gorporationen treffen. in der Re 
gel beffere Wahlen ale die grofe 
Menge IIL 205. 

Gorporattondgeift, fein guter 
Einfluß auf den Areopag, das Pa 
ler Parlament, das berüne 
Kammerggricht IL 31, 17 232, in 
plelen Bamilien“ freier Staaten 


13 

Gorfica, iberifpe Urbevölferung II 
14, phelaeifche Colonleen } 39 
111 198. 

Gorfig in 143 U. u f 

Gortey III 292. 

Cosmo f. Mebic., 

Cousin, Titel». Paire IIE 551 4. 

Graffus, P. Litlulus, veldhert 
gegen Perfeus III 506. 

Greolgn 1 308. 

Gumae,: ob die älteRe griechiſche 
Golonie im Broßgriedyenland? feine 
Wera III 217 %, 

Gamberland f. Cornwall. 

Turlae feuern zu öffentlichen Lels 
&enbegäugnifien bei I 400, mit 
den Spartiaten verglichen II 48, 
des Senats verbrannt III 221. 

Gurius, M.' Dentatus, feine Dürf 
sigfeit 1 432, fchlägt Pyrehus bei 
Benevent in 263 f., haralerifit 
263. 
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Eurfivfhrift m M88. II 333 A. 

Gurtius, jeihe Duellen, Manier, 
Zeitalter 11423, über die Schlacht 
bei Megalopolie 478, 479 N. 2, 
über Harpalus Ul 13 9. 1, 74. 

Eyteln, nnuverläffige Annahme 
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über biefelben IT 356, der metonis 

the flimmte nicht ganz genau mit 

dem athenifhen Staatsfalender, daf. 
Eyprianus d. Heilige II 485. 
Eyriacus 1303. 


Du. 2% fplelen im acolifchen Dia- Danaer, älfgemeln . Bedeutung, 


left durch einander I 248. 

Daeralus 1 257. 

Daenemarf III SI, Chriftlaus VII. 
Regierung 63, blüht auf 265 f., 
den Königen find nad) isländifchen 
Sagen die Jahre zugemeflen I 227. 

Daher Omar Il 200. " 

Dahimann I 385, 11.6. 

Dafer find Geten und Thrafer I 
171, 174, 111 30), ver Sklaven⸗ 
name Dans von ihnemenktommen, 
daf., 111289, als Sklaven von den 
Salliern verkauft, daf. 

Datien, Gilberbergwerle I 135, 
Sig ver Geten III159, 498, 568, 
von Dromichaetes beherrfcht 159. 

Damaratus I 219 9. . 

Damas (Damaskon), Syrafufa- 
nun, Schwiegervater des Agatholies 


Zamaffns 11 455, die Schaͤte des 
verfiſchen Meiches dort von Bar. 
menlo erobert 467, Hauptitabt 
NRoelefyriensdil 107, von Antiochns 
Soter erobert 844. 

Damiurgen oder Landböten, Bes 
Rimmungen der Derfafleng des 
achaelſchen Bundes über fie IM 
338, getheilt über. den Mnfhluß 
an Rom 468. 

Damofles, tötet ſich bei Deme- 
ielue’ Anfenipalt in Athen II 


133, 
Damoktitus, Strateg III 525. 
Damen, Lehrer des Perikies IT 13. 
Damen, nur ein borifger Name, 
feine Aneliefering von Alerander 
verkangs 2 ., vor Harpalus 
beſtochen III 13 9. 2. 
PDamophilns III 130. 
Dampfdäpder ver. Skythen und 
Mongolen I 181. 
Dampffgifie, mit den Galceren 
der Alten verglichen 1431, III 185. 
Danaö gründer Ardea, Mutier des 
Zyrrhenns 1 248. Bun 


Niebuht Bortr. üb. d. A. G. III. 


Verwandtſchaft des Namens mit 
anderen tyerhenifch pelasgiſchen I 
247 f., verfichen ſich bei Homer 
mit den Tenfrern 258, trolfcher 
Krieg, verſchwinden 289, vielleicht 
als Dryoper,in Argolis angefiebelt 
321. “ ’ - 


Daniel fpricht von Berenifes Ber 
mählung mis Antiogus I 346, 
456 u. 9. 3, |. b. Hieronymus. 

Dante 1250, 369. -  ' 

Danubins f. Iſter. 

Daphnaeus, Gegner des Hermos 
rates in Syrafus HI 206, ‚harak: 
terifitt 208, 210, Strateg gegen 
" Hannibal 209, felne Thätigfeit in 
Ayrigent 209, von Dionyflas (1.) 
angeflagt 212. 

Daphne bei Antiochia III 354, 419. 

Dardaner, die Mafebonier zu 
Bhllipps Selten . find theilweije 
ihres Stammes 11-303, zu ben 

- Jilyriern gebörig III 283 A., 371, 


"» bieten dem Ptolemaens Keraunus 


Hülfe gegen die Galjier an 283, 
drängen die Baflurner über den 
* Ser 299, beiehden Demetrius 
371, von Antigonus Dofon seflegt 
401, brechen in Makedonien elır 
409, All, vgl. 425, 435, 443. 
Darius fommt zur Regierung I 
159, Daner derſelben 159, 402, 
Drganifation des Reihe 159 ff., 
161 ff. 195, Groberungen 160, 
195, 197, 199 f., 375, 436, II 
808, Kinpfe gegen Gmpörungen 
1 168, Umabhängigfeit einzelner 
Thetle IL 378, Zug über den Bobs 
vorus durch Thratien 175 ff. Feld⸗ 
zug gegen die Siyhen 176 fi, 
1 . 375, 393, bant Suja m. 
die großen Monumente zu Berfepos 
lis 195, 197, fein Bender Betas 
vhernes iff Statthalter in Sardes 
375, ſcheult dem Hifinens Nieder: 
- lafjangen am Stymon, ruft Ihn 
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mad; Suſa zuräd 376, jhidt ihn 
nad SJonien 377, vereitelt das 
Unternehmen des Arifagoras nad 
Naros 377, Aufftend der Joner 
unter ihm 877 fi., ſchickt Datie 
nad Griechenland 390 fj., firbt 
402, Dater des Nriobarzganes, 

.» Xerzes_und Achaemenes ‚436, II 
216, Strejt über die Nachfolge, 
daſ. Bedeutung der Sage von den 
7 Berfern 1 157 f., lüßt das rothe 
Meer durch Karer erforfchen 11496. 

Darlus Cobomannus, vou Bar 

0a6 auf den Thron erhoben, feine 
bftammung, läßt DBagoas ums 
bringen 11 395, Charafterifif 
395, 397, 468, Tage bes Reiches 
895 f., kißt Charuemus binzidhe 
ten 443 N., Krieg mit Alerander 
451, 454 f., 462 ff., 467 f. 476, 
ſucht in Griechenland durch Agis 
eine Diverſion gegen Alexander zu 
machen 458, verliert Phoenifien 
484, 474, Aegypten 466, Babylos 
nien und -Perfis 469, Medien,” 
Mafanderan 471, ermordet 471, 
[Bater der von Rorane gemordes 
ten Statica 467, III 25 f.,] Bru⸗ 

der des Drathres U 472, lil 142. 

Darius Hyftaspie I 318, chro⸗ 
mologifche Angaben über feine Res 
gierung 339, II 307, TU 70. 

Darius, der ältere Bruder des Ars 
tazerzes, verſchledene Angaben über 
feinen Tod II 217. 

Darius IL, Nothus, Ochus U 219 
f., folgt feinem Vater Artarerree 
1.219, tödtel den Bruder des Sog⸗ 
bianus 220, Sinfen des Reiche un⸗ 
ter (fm 1 438, II 221 f., 380, 
Verträge mit Sparta 163, Kyros 
fein Statthalter in Rleinaften 223, 
ſtirbt 192, 224,” Imifigfeiten in 
feiner Bamllie 222 f., vgl. 218 
A. 1, vermäplt mit feiner Schwer 
fler Baryfatik 222, feine Söhne: 

- Arfafes (Artarerres IL) und Rys 
106 192, 222 f., vermählt feine 
Zadıter Ameſtris mit [Terituchmes] 


Darlus, ältefter Sohn bes Artarers 
zes I. (Muemen) II 384. 

Daftyleum UI 454. - 

Datames, merkwürdig, Cornelius 
Nepos über ihn Iehrreich IL 383, 
empört fi gegen Mrtarerres 383, 


IU.139, ein Mann von Chre MH 


384. 

Datis, deldhert des Darins I 889, 

‚fein- Zug nach Griechenland 890 
f.. 884 f., Hlppias in feinem 
Heere 394. B 

Daulis I 255. 

Dannier I 247 f. 

Daunus I 248. 

Danphind III 226. . 

David I 82, III 348. 

Davus f. Dafer. 

Decemviri in Rom II 198, Be 
immung über der pater familias 
I 323, feit ihrer Zeit -ein bes 
Bimmtes politiſches Syſtem in 
Rom 327. . 

Deivdamia, Schweller bes‘ Pyrthas 
von Epirus II 170, 374, Ges 
mahlin des Re oliorfetes, 
wie-von ven Athenern behandelt? 
146, 173. on 

Deidamia oder Laoda mla, To: 
ter Aleranders IL von Epirus ers 
morbet IIP 374. 

Deivces 148. 

Dekadarchie in- Iheflalien II 388 
A., in Tetradardjie geändert, daf., 
f« Zehnmänner. 

Aexareurngıov II 184, 247. 

Detelea von Agis erobert II 149, 

- 2335, von Spartanern verjchanzi 
149, 161. . 

Deteleifher Krieg, bie zweite 
Periode des Peloponneflfchen - IT 
149 fi;, Verlauf deſſelben 161 F. 

Deitan I 145. - 

Delpi 11-484, 495, 505, III 271. 

de ’I8le, Adam II 126 f. 

Delinm, für bie Athemer wichtig II 
9, Schlaht 9. 

DellasGelld, ialiänifcher Arzt, 
fein [Viaggio da Tripoli di 
Barberia alle frontiere occiden- 
tali_ dell’ Egitto fatto nel a. 
1817. Genova 1819] das Beſte 
über Kyrene II 253 f., fan» in 
Kyrenaifa inscriptiones tritin- 
gues I 436 9. 

Delos, OrabRätten der Karer I 
253, Panegyris der ioniihen Ky⸗ 
laden 299, Luſtration 82, vom der 

- griechlihen Blotte beſucht 415, 
Schapfammer der Buntesgenoflen 
Athene 439, Xıgen gefchenft IIL5I8, 
wird Breihafen, Silavenmaztt 818f. 
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Deippi 1291, Anphfftyonie vafelbft 
295 fi, angeblich von Kriffa uns 
teeworfen 349, von Perfern einge 
uommen 408, Berhättniß zu Bho- 
ti6 II 2, 328, hat viel Demiurzen 
329, Charakter der Bewohner 329, 
innere Fehden, von Phofern beſetzi 
829 f., dort ſammelt fih das 

- Amphifiyonenheer gegen bie Xetvler 
AU 273, Zug ver Oalliet I 404, 
AI (285), 286 ff., 281 fs 303. 

Deiphifher Tempel und Orakel, 
allgemeiner Gebrauch ’I 298, feine 
"Lage 406, Autorität 313, 331, 
IM 237, 384, von Almaeoniven 
gieerbergekett 1855, (vgl. 369), 
rc cin Wunder vor Verfern ger 
tettet 1-404, von Galliern geplüns 


dert, baf., TE 346 W., III 292 M.. 


295, damalige Schäpe 286 f., Po: 
Iygnots homeriiche Lompoftiohen 
H 20, Drafel”bei der Gründung 
* von Thurli 142, Weihgefchente 
+ der Spartaner nach dem Ende des 


veloponnefiichen Krieges 204, 240, -- 


erhält das Geblet'von Krifla 828, 
von Phofern befegt 329, und ger 
plündert 331, 344 f., IH 297, die 
BHoter follen ihm jährlich 80 Tor 
iente zahlen 11 846, III 287, die 
Aetoler Proftaten beflelbtn 328, 
386, 430,..Perfens opiert 504, 
das Drafel benätigt die ſparioni⸗ 
fen Geſebe 521 1. ° 


Z bebeutet in alten griechiſchen - Zah ⸗ 
len 10 u. 4 11333 9. 
Demades, Charakterifif IL 86, 
405 fr, 448, III 57, 15, mit 
Aefchines verglichen IE 406, fein 
Benehihen gegen Demofthenes 407, 
feine Herkunft 405, in der Schlacht 
bei Chaeronen gefangen 361, 866 
M., an Antipater verfauft 364, TUI 
57, von Bolitop mit boeotifchen 
Gütern befcyenft 11368, veranlapt 
Decrete in Philipps Interefie 366 
T., 368, 378, Urtheile über denfel: 
ben une Chares 857, 36h, Ge⸗ 
tandser der Athener an Wlezender 
427, 448, ia die harvallicden van⸗ 
bel verwidelt AI 17 4, 22 A. 
80, abwechfelnd im des 
Bürgerrechts 49, als Unterhänd: 
ler an Autipater gefandt 49, an 
der Spige des atheniſchen Staates 
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57, ſelne Briefe an- Perbiffas von 
Antipater aufgefangen, der ihn 
nebit feinem Gohne ermordet, 59, 
" Anefdoten über ihn 20 f., 57, 
Fragmente unter. feinem Namen 
1E 366 9: 


Demagogie von Perikles nicht 
verfgmäht II 14, geborner Artftos 
traten iR nicht felten 14, die 
zu ihrem Beflen gegebenen Geſetze 

+ untergraben Athen 27, wüthet In 
Argoe-278. 

Demaratıs, 
1359, 408 f. - B 

Demärasus, Bater des L. Tar⸗ 
quinius III 220. J 

Demegoricen fehlen weshalb im 8. 
Bach des Tuufybines? II 43. 

Demen gehn in jeder attifchen Vhyle 

1356, Verhätiniß zu den yo im 

Küithenes' Berfaffung 369 j.; zum 

attiſchen Adel H 450 A, Namen 

1.359, ihr Vortommen auftrhalb 

Griechenlaude II 360 M., von 

Bolliyp III. verwüftet 485. * " 

Inunrgituxösnokenos, ſ. Ans 
Higenus @onatas, Demetrius und 
Vhylatla. 

Demetrias als 12. Phyle zu Ehren 
des Demetrins Poliori. in Athen 
eingefept, fpäter umgenannt III 116. 

Demetrias heißt Reu-Eißyon eine 
Zeitlang III 134,- vgl. 830, durch 
rat beixelt 333." 

Demetrias von Demetrius Poliors 
fetes, am Golf. von Pagafae ans 
gelegt II 150, 167, beherricht, 
Thenlalien 157 f., im Beſihe des 
Autigonns Gonatas 155, 157 fı, 
275, 321, Bhilippe I. 484, 470, 
484 ff., 405, von ihm anigegeben 
471, von Römern hefept ATA, ges 
zäumt 479, fchließt ſich dem Ans 
tiodus an 481 f. 

Demetrius v. Phalerns, Sohn 
des Vhanofiratus IH 97 @. 1, 
Bender des Himeraeus 102, vom 
Raflander als. Ermuelreng in When 
eingefegt 87; 97, 103, vgl. 110, 
Gharafter feiner Verwaltung 97 ff., 
vgl. II 36, Zeitgenofle bes Demo ⸗ 
hares IH 6, 98 fe, 108, Archon 
Gponvmus 97, nnterhandelt Nas 
mens der Stadt mit Demetrius 
Boliorf. 113, vor ven Athenern 
preferiäist 201, 214, geht nach 
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König vor . Sparta 








Theben 114 9. 1, fein-Wirfen In 
+ Alerandria 492, 114 9. 1, von 
Btolemaeus II. erilitt, baf., gehört 
zur oriftosellfgen Schule 100, 
Schüler und Freund des Theophrafl 
102 A. 2, 119 A., feine Schriften, 
ihr Stil 102 u. 9. 2, feine Ber 
vebfamfeit IE 167, warum er nicht 
- unter ben 10 aitiſchen Reduern? 
442, Ull 100, Verdienſt um die 
attifche Geſchichte I 2IL, TII 320, 
Duelle über Solon I 340 f., .über 
Ariſtides 400. . 
Demetriue ber Hagere (Taxvös), 
Sohn des Demetrius Poliorfetes, 
mit einer Theſſalerin vermaͤhlt III 


"Demetrlus der Schöne (Kakk), 


Sohn des: Demetrius Poliorfetes, _ 


Dater des Natigonus Dofon ILL 
348, 400, von Arfinod geliebt, 
im Befig von Kyrene, von Bere: 
nike, der Arſinoẽ Tochter, ermorz 
det 348. 
Demetrius Pollorketes, Sohn 
"des Autigenue III 78, 105, 109, 
‚horafterifirt 91, 109 fi. 154 f., 
176, 311, tritt auf 105, (103), 
genen Ptolemacıs und Seleukus 
105, 109, 111, bei Gaza geſchla⸗ 
. gen 107, 111, uimmt den Piraeeus 
‚ein 113, das Mufenm 51, Rrier 
herei der Athener gegen ihn 20, 
115 f., 133, 135, 145, vom Bater 
gegen Btolemaens gerufen 116 f., 
119, König 117, Krieg mit Kho⸗ 
dus 122, 125 f., 131, (vgl. 401), 
Kämpfe gegen Kaflander 117, 132 
#., 136, 3, zum Hegemon in 
Korinth ernamt 135, 154, 278, 
geht mach Alten 186 f., Schladht 
bei Ipſus 137, 173, flieht nach 
Ionien 137, 143, feine Befigungen 
144, 146, 151, Züge nad dem 
thrallſchen Cherfonnes, Aſien, zeit: 
weife mit Seleufus verbunden 146, 
seht mach” dem Peloponwes.-147, 
umterhandelt mit Ptolemaeus 144, 
147, 173, erneuertes Jerpürfnig 
147, 150; erobert Athen 101, 145, 
149 f., vgl. 339 A. Krieg mit 
Sparta 150 f., 153, 378, 370 %., 
Berbindung mit Alerander, Raffans 
ders Sohne 152, vgl. 110, 175, 
aufs Nene im Befit von Theflar 
lien, Mafebonien, Attila, Megara 
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u. ſ. w. 152, 155, 158, 175, 
Krieg gegen Kleonymus und Byr- 
thus 158 T., 175 1., 324, verliert 
Makedonien 354, 156, 176, Athen 
empört fi unter Dlympicvorus 
32, 155.1, 278, geht.nach. Wien 
256, Krieg mit Agathofles 157, 
Richt im Seleufus' Gefgngenfepaft 
167, feine Grfindungen in der Mer 

deuit 110 f., 129 f., der Geetals 
tifs126 9., Bublerinnen 133, 
feine Gemaflinuen Deitamia, Pfite, 
Tochter Stratonife, Vater des An: 
-tigonus Gonatas, Demetrins des 
Schönen und Hageren, f. d., feine 
Kinder in Salamis.v. Ptolemaens 
belagert 151, hat Demetriae ange: 
{egt 155, veranlaßt bie Ginwohner 
von Silyon fh in Neu:Sityen 
anzubauen 134, 330, 333, vgL 
325. 


Demetrius, Sohn des Antigonus 
Gonatas III 819, 339 f., 364 f., 
Vetter des Antigonns Dofon 400, 
vertreibt Alexander IL von Epirus 
„aus Makedonien 319, der Bater 
wirbt für ihm angeblich um die 
Hand Nitgeas 321, Daner 340, 
364, 371, vgl. 386, Charakter 
feiner Regierung 364, 370 1, 
400, ob er Pyrrhus ſchon wider: 
Randen? 365, Krieg mit den Aeto: 
lern 364, 366, 370 ij. 373 4, 
388, 427, Beligungen außerhalk 
Mafedoniens 366, 370, Gmpörung 
der Theſſaler, nad) feinen Tore 
368, 401, fält gegen die Dardar 
ner 369, 874, vol. 398, heirathet 
Phthia 365, verläßt feine Ge: 
mahlin Stratonike, daf., fein Feld⸗ 
hero [BitHy6] 366, Vater Philipp's 

- I. 371, %400,. 424, gleidgeitige 

«> Greiguifle 365, 370 ff. 

Demetrius heigen die 2 Bräber 
vo Mntigonue Gonatas IE 72, 


Oemetrius Sohn Phllipp's IT. v. 
Makedonien III-442 A., vom Nas 
ter ben Römern als @eifel geger 
ben 472, 496, von biefen gegen 
den Vater gewonnen, baf., der ihm 
"wohl vergiftet. 442 %., 496, non 
Pauſanias mit Demetrins von 
Vharzs verwechſelt 442 N. 

Demetrius von Pharus, unterflügt 
die Mömer, empört ſich dann ger 
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gen fie M A26, wird Bhifipp's TU. 
Rathgeber, daf., 437, 439, 442 f., 
greift Miefiene an 442 %., Mirbt 
442 9., f. d. Bor. 

Demetrius I. Soter von Syrien, 
Sohn Selmutus IV. IT 538, 
xutwelht ans Rem IL 313, IIE 
552 f., fließt ſich Volybius in 
Rom an 552, läßt Anttodius V. 
umbringen, bemächtigt ſich bes 
Thrones 553, (vgl. 550), ſchickt 
die Mörder des En. Detavius nah 
Rom 550 f., erobert Babnlon, 
Vergleich mit den Juden 558, 
Smpörung, gegen ihn 554, feine 
Soͤhne Demetrins II. und Antios 
us 556. - 

Demetriue II. von Syrien, Sohn 
d. Bor. III 555 ff., 559 f., Vater- 
des Seleufns V. 560, un® des 
Antiohus VIII. "562, zieht gegen 
die Barther 556 f., Gemahlinnen 
Kleopatra - 557, 560, Rhodogune 
550, wieber Herr des Reiches 560, 
ihm folgt Seheufus V., daf. 

Deminrgen f. Hantwerter. 

Bemohares von Athen, Nee des 
Demoſthenes III 6, 32, .103, Pier 
shismen für denfelben IT 355 A., 
UI 54 u. A., Zeitgenofle Kiffen 
tero und Demetrins' Phalereus 6, 
Inhalt, Gharatter feines Gerhigts: 
werfes 6, 89, 100° A., 133 f., 
arakterifirt 103, 114 1, 116, 
148.9. 2, Strateg im Krieg gegen 

aſſander 177 f., vertheitigt 

eo 118 9. 2, verbannt 119 
A. 183, 147 A. 1 u: 2. 148 9. 
2, Gefandiſchaſten 147 9. 1, feine 
Verwaltung in Athen 147 -f. 
Theilnahme am lamifchen Keltge 
A479. 2, Vater [des Laches] 118. 

Demofratie, leiter als Dligars 
dieen zu enthufiasmiren I 379, 
hat gewöhnlid, ein richtiges Ziel, 
wählt aber nicht angemeflene Mit: 
tel 380, II 152, {f finger politl- 
ſcher Gembinationen unfählg 5, 
überall in Hella®_emtflanden, wo 
Hamel und Schifffahrt 46, der 
That nah von Einem geleitet 37, 
52, ihre Undanfbarfeit 73, führt 
große Plaͤne nicht confequent durch 
152, Rumpf mit dem Areopag I 
353, 11 2®, 32, 416, in ven gries 
chiſchen Kuͤſtenſtaͤdten Kleimoflens 
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von Metander broclamirt 456, Wei 
Drientalen IIT 191, bei ihrem alls 
gemeinen Wahlrecht Tann das 
2006 eine Gorrection fein 205, 
verbannt bedentende Männer aus 
Verdacht 233, durch! Genfuws ber 
ſchraͤnti 243, von Römern in Hei⸗ 
las adgeflellt 584, Kampf wit der 
Ariftotratie im matedon. Heere 25. 

Demon fk Damon: 

Demophanes, Lehrer des Vhile⸗ 
poemen III 461. 

Demophilus Bater des Biferifers 
Ephorus I 208. 

Demophilns, Sohn und Rortfeger 
tes Ephorus I 210, das 30. Buch 
3 Vaters ihm zugefchrießen IT 

17. 

Demoyhon IE 271 f. 

Demos, Gemeinde, neben dem herr⸗ 
ſchenden Wolfe in Attifa T 263, 
265, 347, IE 35, Entfichung I 
264, Barleien 266, mächtig neben 
den vier Stämmen der Joner 272, 
347, ohne Gonmubinm mit dem 

pulus 305, "III -218 A., in 
gm nicht nachzuwelfen I 312, 
verhüft einem Geflecht zit Res 
glerung 316, 327, 331 f., 336, 
343, 350, ii 122 ir 140, vers 
treibt die Bafchiaden aus Korinth 

*1 326, gerföieenartige Gonftiz 
tutrung 326 f.,- 356 fi, 
waͤchſt an ohne, ufhen, be 


“ 
«in Karthago 195 f., vor Sölduern 
der Dligarchen niebergehalten 244, 
die Ephoren gehören zu demfelben 
in Sparta 385, vgl. Gemeinde, 
Blebes. 

Demofihenes, Sohn des Alfifher 
nes, Feldherr in Athen IT 83, 154, 
von den Aetoletn geſchlagen 83, 
befiegt dig MWnbrafioten 63, mit 
Sophofles und Gurgmgdon nad 
Sicilien gefanbt 83, verihangt fi 
in Pylos 84 f„ von Kleon bes 
ſcuidigt 91, nimmt die Spartaner 
auf Sphafteria gefangen 92, Nis 
fias nach Sieilien zur Hülfe ger 
[hit 154 f. 157 f., gefangen 
und gefeinigt 158. 

Demofthenes, fein Bater II 90, 
vgl. III 19, beftimmt die Athener 
que Hülfeleiflung am Diyath IE 
841, fann den Irteden des Philos 
frates nicht Kindern 343, will 
Thraker und Phoker in ihn ein 
ſchloſſen ſehen 343 f., Gefaudſchaf⸗ 
ten 348 |, 351 {6 vereitelt Vhl 
tipps Berfuh) auf Ambrafia 347 
%., veranlaßt eine Hülfefendung 
an Perinth 349, Cinfluß, Refor: 
men im Staatsleben 139, 179, 
274, 316, 339 fi, 343, 350 f., 
363, IIL 19, ermuntert bie Ather 
ner nad) Philipps Vefepung von 
Glaten II 358, bringt eine Gon- 
föberation gegen Philipp zu Stande 
353 ff. 424, Beifiger der Boeotarchen 
354, Pſephisma des Demechares 

m feinen Gunſten 355 Q., kümpft 

bei Chaeronea 358, von Philipp 

verfpottet 361, Politif gegen Mas 

fedonien 300, 337 f., 363, 387, 

391, 396 f., 479 f., leitet die 

Bertgeidigung. Athens 364, trat 

dem Beſchluſſe des Demades nicht 

bei 368, erfreut über Philipps 

Tod 425 f., 439, will nicht ale 

Gefandter an Alerander gehn 427, 

bewegt Demabes bayu 447, unters 

Rüge bie Rüdfehr Verbannter nach 

Xheben 430 f., Aerander verlangt 

fine Auslieferung 440, f., anger 

lage 449, III 9, ift gegen Agıe' 

Uebereilung II 474 f. Benehmen 

gegen Aefchines IILY A, fern von 

Bolitit 10, In bie Harpaleia vers 

widelt 13 f., 17—24, 30, verur: 

theilt 18 #. m. 9.2, 22, 24, flicht 
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23, 28 W., 30, 88, Urchltheoros 
_ nad Olympia. 24, 28 A, angebr 
like Zufammenfunit mit Nifanor 
24, (27), vertgeibigt Olynth. und 
Tgeben gegen Lamagıue, 28 U, 
bemüht fi für Athen und Leoſthe⸗ 
nes 38 f., 86, zurüdberufen 39, 
flieht mac Megina, verföhnt fh 
mit: Gyperives 52, first 5, 57 
®. 2, aewürbigt 1 397, II 23, 40, 
42, 110 9. . 405, 445, 
11 19 f., 54, 174, 402, feine 
Berfönlihkelt II 336 f., 339, IT 
2A f., Grigramme anf ihm II 
360 f., 111 55, werläumdet li 354, 
364, 397, 406, 426, 431 A., 434, 
474, 111 24, fein Nachtuhm 23 9. 
2u. fu, Anefooten über ihn I 426, 
11 359 f., I11 13, 20 f., 23, Der 
häknig zu Hyperides 20 A., zu 
Mhofion II 338, zu Kallifthenes, 
Bolyeuktus 442 0. u. 1, Dema 
des! Benehmen gegen in 407, vers 
liert eine Tochter 426, Dnfel 
des Demochares ſ. d. Duelle für 
Bpitipps Gefhihte 217 umd die 
folgende Zeit 431 9. 443 ., II 
8, 22 9., erwähnt des Arthmios 
1 409, weicht ‚von Diodor ab II 
275, verwechjelt Amyntas mit 
Berdiffas 308, Charakter feiner 
Beredſamkeit 167 f., 337, 404 f., 
ige Verhältniß zu der des Weichi- 
nes 344, III 9 A. des Hyperives 
16, feine Mufler II 23, hat den 
‚Ginfluß der Rheteren nicht erfah: 
ven 23, 366, 404, Iſaeus ſein 
. tehrer 404, Chronologie feiner 
‚Reden 357, TI.10, die Or. pro 
cor. das Hoͤchſte der Verebfams 
feit II 404, TI 9 A., ob Ders 
faffer der Rede über ten Bertrag 
mit Alexander? II 407, hat mur 
eine Rebe gegen Arifiogiton ges 
ſchrieben III 22 A, Apophtgegmen 
21, 23, die Rede gegen Meaera 
unacht 205, ebenfo bie Briefe 140, 
Krieg und Forum zu feiner Zeit 
ganz gefchleben II 14, 449, feine 
Notiz über bie Verwaltung bes 
Staats nad Bhylen 441 [sic], 
bie Lesart wird geändert I 333 
A, MSS. aus feiner Zeit mit 
. Gurfipfgrift und Abkürzungen, daf. 
Aevdgoroneiv II 62. 
Derbend I 44, 177. 








Regifßen 


Derdas HI 93. , 
Deriyllidas fvartanifcer Felbherr, 
ſchließt Verträge mit Satrapen II 
._8, Krieg gegen Perfien 234 f. 
Derue II 253. . ” 
Despotiomus, der des Orients 
1421,11 220 f., 375 fi, 461, 
den Heitenen, Syliern, Bamppylierm 
m. f. mw. verhaßt 459, Thorheit 


einen feſtgewurzelten wmzuflopen 
LIT 239. 


Denutalion I 121. 

Dentetios 1 126 f. 

Deutſche bis In die Alpen und 
Schweiz ausgedehnt III 226, 301. 
4. 2, 802, auf ben peniniichen 
Aipen mit Gelten gemifht 226, 
301 f. m. 9. 2, mit den Ligurern 


fi berührend 302, v. Galltern ge: -- 


drängt 301 A. 2, 302, wohnen nach 
Bolen und Rußland hinein, daf., 
al6 Boederati im-Söldnerbienfe der 
Römer 807, bie Sfothen - dafür 
amsgegeben I 179, Gimbern gehös 
ven micht dazm, wohl aber bie Teu⸗ 
tonen IIL 300, ihre Muffelbildung 
1181, halten ſich in vericiedenen 
Gvocden für gemwöhnlipe Leute 
383, unbanfbar gegen Armin ü 
126, wie fie die Ueberlieferungen 
aus dem Kindesalter der. Nation 
betrachten? 414, befämpien in 
fremden Dienften Napoleon 308, 
448, haben die Zuftände unter 
Napoleon vertheitigt 446, 480, 
Berfcpwörungen gegen beufelben 
458, Mängel 500, haben ben 
Krieg von 1813 für Unfinn -ges 
halten I1L 48 f., vor 100 Jahren 
yarettetifict-179, (269), als Sold⸗ 
mer im Hollande Dienft 452, Bils 
dung im 16. w. 17. Iahrh. 462, 
Geſch echter 861 A. die Bürfen kau⸗ 
ſen ». Zalleyand Abtretungen 567. 

Dentfbe Bundeswerfaffung, 
"Bängel II 250 9. 2. 

Dentfhe Sprache und Litteras 
tur, Derwondtichaft mit anderen 
1 244, merhvürdiger Wechfel der: 
jelben And der wendifchen Sprache 
259, Veränderung zwiſchen 1750 


und 1770: 269, die Zeit ver-Ins . 


gend Göthes mit der hentigen 
vergligen I 40M, Ginfup der 
fremden Litteratut 414, Mebergang 
jur Kunfpoche 17. 


. os 
Deuticdlamd, vor Gallien, dann 
‚von Gelten befept IT 226,.801 f., 
uugemeine Peräuderung im 18. 
Jahrh. I 268, zerküdeltswie der 
Peloponnes 280, ähnlicher Zug 
der Bildung wie in Griechenland 
1 15, 477 fein Iufland vor und 
nach dem Mjährigen Krieg 40, 
117, 281, III 265, .324, 500, 
Friedrich's II. Ginflug 1 862, II 
117, Autipathie der verjhiebenen 
Städte gegen’ einander 117, Ber: 
‚at II 402, der Untergang ber 
fo vielen Meihefädte iſt nicht zu 
bebanern II 118,- Husfloßung elues 
Iheils ver Vürger Aus der Bürs 
‚gerfigaft felten 285, if. felbft ger 
gen Sende gerecht 268, Gtäbte 
gegründet von Heimtih 310, Nie- 
derlage der legten Grecutionstrup: 
pen gegen Lüttih 331, II 278, 
die Zeit von 1618-1760, mit der 
grieifgen verglicgen II 405, der 
‚Norden mit der perfiſch⸗ indiſchen 
Wüfe verglichen 497, trägt gm 
Flore der Riederlaude bei III 178, 
jept einer wirflidien Sreieit viel: 
leicht unfühlg 220, Treiben der 
Goellente im vorigen Jahrh. 882, 
Heine Fürſten in Dienften der Grös 
ieren 388, Strategen 476, läßt 
fi übermüthige Porderungen ges 
fallen 516. - 
Derippus ans Sparta verbaunt 
geht nach Bela FI 209, Stratege 
genen Hannibal, daſ., deſtochen 
210, 
Deripyns, Hiftorifer I 178, II 805. 
Den von Algier Ul 240. 
Di Im Albanefiihen-II 394 4. 1. 
Diadoden, Quellen für Ihre Ges 
fhichte IN 4, BL-f., 87 f., ihre 
Gehden das Berworrcufte im der 
ganzen Gefsichte 60, im Wilger 
meinen harafterifitt 61, find uns 
gefähr zwanzig Männer-65, Ius 
triguen 70 f., Gleic;gemichteprine 
cip 106, üchmen der Königstitel 
an 117, laſſen einigen- Städten 
tepublicanifche Bormen 106, 121, 
gründen fh alle ihre Hauptflädte 
nen 159, vgl. 360 A, Bränel 230, 
ihre Öhronologle Varch Borphyrins 
fehgefegt 285, 852, Serzäuberei 
feit Ihren „Kriegen aflgemein 372. 
Diaens aus Wegalopolis, an ber 
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Soige des acheriſchen Bundes TIL 
523, 524 u. M., 530 fi, 533, 
tümpft gegen ‚Sparta 820. 
Diagoras v. Melos II 185. 
Araxgıoı 1 265 u. X., 350. 
Dialekte, bei großen Mölfern 1 
249, bei den Miten ſedes Bolf nah 
- feinem eignen genannt IIL 164. 
Dialog f. Diderot und griechlſche 
Trogeedie. 
Dianaftatue in Neapel II 21. 
Diaz, Berzal II 282. 
Dichter, Preiheit im Anebrud -I 
25%, von Mrchelans nah Bella 
berufen II 310, Umgang des Ans 
tigonus Gonatas III 817. 
Diderot IIT 103. 
Dies berlinitt ZIE 500.4. 
Difaearch ſpricht von ber Gtreits 
frage, ob XHefaler Hellenen find 
1.203, II 294, Begrängung ‚von 
Hellas TIL 166. 
Alzny dıdövas ober Auupiver 
& augpsrtvorig, Bebeutung 1419. 
Dilemiten H 379. 
Diiems 11. - 
Dimalos I 34 A. 1. - 
Dimitri in Rubland II 527. 
Dimnus Berfhpwörung gegen Ale⸗ 
ranber d. Gr. II 489. . 
Dinar, Quelle für Athens Ges 


ſchichte IN 8, 13,28 A., für athe⸗ 


nifches Recht 22, die. Harpalela 
17.4, 18 u. A. In. 2, 24, 

» feine Rebe gegen Demofihenes ganz 
‚elemd 18 u. 9. 2, II 474 ändert 
feine Politit gegen Mafedonien 
448 f., unter ben IO astifchen 
Nebnern "442, fon vgl. 397 f., 

19, 443 9. 

Dinofrates ans Meſſene IH 494. 

Dinomenes, Base des Gele, 
Hiero L, Thrafybul U 126. 

Dinon, Hiftorifer II 217; 375. 

Dinen, Rhobier III 611. 

Div CHryfokomus aus Prufa MI 
533, erwähnt bes Bordringens der 
Sarmaten bis am bie Donau 300, 
Scilrerung Griechenlands 533, 
538. 


Diodor v. Sicilien, Quellen, Werth 
feiner Geſchihle | 137, 228, 423, 
135, 112, 251 f., 267, 317, 
423, III 4, 8, 64, 203 f.,: 206, 
216, 223, Hanbichriiten 62, Rüden 
213, Excerpte 178, 186, verloren 
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Asgangene Qücher 1 229, IT 482, 
Ib 62, 145 %., annaliftifh 143 
A. das 11. Buch beginnt mit 75. 
DI. 222, feine Angabe über die 
fih einander fortfegenden Hißlorie 
fer I 210, über‘ Divllus TU 4, 
Meroe I 71, den Auffland des 
Inaros 438, Boeotiene Unterwers 
fung durch Athen II 4, mit Thu- 
tvydides in Hebereinftimmung ges 
bracht 4, über eine merfwärtige 
Veränderung der Glemente j 
‚Hellas 78, die Bevölkerung Agri⸗ 
gents 120, IL 208, das fartha- 
giſcht Heer unter Hamilkar II-124, 
verwechfelt Sofrates mit Sfofrates 
202,-urtheilt richlig über Korinths 
uud Nrace’ Werbindumg 251 f., 
nett -Dlynsh wie? 262, hat 
Ephorne' Urthell über Gyaminons 
das 267, weicht von Demofihenes 
ab 275, beſchuldigt den Kleombro⸗ 
tus 286, irrt über Lykomedes und 
Megatopolis 21, über Evaminons 
das 312, fügt ſich auf Theopomp 
305, ſchlecht über die Schlacht bei 
Eharronea 357, über Geeignifle 
aus Philippe Regierungszeit 317, 
860 f., 399, über ſolche in Hellas 


bündete 476, Wutipater bei Mega: 
lopolis 478, Gatpatus II 12, 13 
A. 1, 159. Nilanots Gefandts 
+ {haft nah Dlympla 24, feine 
Schreibweife des Namens Poir⸗ 
fverhon 79, hat das Ediet des 
Arrthidaeus 82, erwähnt einen Zug 
Btolemaens‘ I. gegen Samaria 
111 9., ben arieg der Mhodier gegen 
die Geeränber 126 A., uber Rhos 
“ dne’ Belagerung 197, über Mgas 
thokles Zug in Africa 250, albern 
über die Yuswonderang der Trir 
balfer 281, über Arene' I. Regie 
ungeget 315 A, Wirb- verbefiert 


LM. 
-Diodotns Tryphon, herricht in Ey 
rien III 556. 5 
Diogenes Laertins- TI 8. 
Diogenes, Phrurarch des Antiges 
"nad Gonatas im Pirarens „und 
Munydia 111.339, 370, - 
Diofles, Archon Athens IITI148N.2. 
Diokles, der Syrakufaner, granfam 
gegen bie atheniſchen Gefangenen 





Kesiſter. 


TI 188, 112 209, ſeine Kührung in 
Ölmera 208, 207 f., von Dionys 
fin (1.) angeftagt 212. 

Diomedes 1257, 281. 

Diomedon Feldherr II 191. 

Dion, [S. des Hipparinus], Onfel 
"Dionys' IT. M 239, Platos Schüs 
ler 140, 230 j., Gharafter 140, 
23T, 235, 239 ſ., Phitiftus fällt 
gegen ihn 203 f., dnfangs einflußs 
reich auf feinen Neffen 231, vers 
bannt 283, Stratege ber Syraen⸗ 
fauer 234, läßt Heraflides tödten, 
ermorbet 235, feine vita bei Plus 
D 


Ich 280. 

Dionyfien 1384. 

Aelins Dionnfius IT 167. 

Dionyfins von Halitarnaf, 
Kritit älterer Hiſterller II 113, Hi 
4, 88, Berhältnig zu dablus I 
226, III 64, zu Hefataens I 364, 
über Romulus 322,. über die 19 
attifchen Redner II 442, Gefhichte: 
quelle für die Diadocenzeit II 8, 
jept den Harpallichen Vroceß falſch 
"23 f., beſchreibt eine Krankheit mit 
allen Charakteren der Kinderblats 
"tern 215, unächte Reben zu feiner 
Zeit U 367 9. 

Dionyfins, ©. Rlearhe v. Hera: 
flea Bentica AI 142, Berbältnfg 
zu Merander d. Gr. und Nhtigos 
mus, mit Kmafitis vermäßlt, feine 
Söhne [Klear and Drathree] u. 
feine Tochter [Amafrie] 142. 

Dionyiins v. Bhofaca I 382. 

Dionyfine, Kaflanders Gommanz 
dant in Munychia III 118. 

Dionyfins L., ©. des Hermofrates 

11 210, Serfunft 210, 245, has 

tafterifict 202 f., 215, 228 fi, 

230, 245, flagt Daphnaens und 

Deriypus an 212, Philifins, fein 

Sreund IT 113, IE 208 f., 211 

fm. A., wird Feldhert 212 f., 

216, Torankı 216, jührt vie Eins 

wohner von Gela nnd Kamarina 

weg 218, Reit Syrafus’ Macht 
wieder her 214, Rache 213, Ktiege 

genen Karihago 214 fi., vol. 105, 

241, Kriege mit den Stalloten 

216 j., 283 j., Ansbehnung feines 

Reiches 216, 224, 229, Veyichunz 

gen zu den Gyartanern 224, 228, 

wohl vergiftet 230, Gaflier in feis 

nem Dienft 228, Plato kommt zu 
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feiner Zett nach Syrakus 140, 281, 

* Bemahlinnen Germofrated’ Tochter, 
Doris, Ariftomahe, f. d. 

Dionyfins IL, ©. d. Bor. nnd 
ber Doris III 280, charafferifict 
230 f., hat wohl den Bater vers 
aiftet 230, von Dion geleitet 231, 
Platoe Rath 231, verbannt den 
Dion 238, geht nach ®ofri 217, 
233 f., Kriege mit den Rucanern, 
Sicilier nach Calabrien geführt 
233, Kämpfe mit Dion und Kals 
(ivpns 234 f., den Rarthagern 
236, 258 f., in ber Afropolis eins 
geibloflen 234 ff., 240, nach Ro 
rinth gefandt, daf., ruft Bhififus 
qurüd 204, Oster zu feiher Zeit 
20, Syrafus’ Lage munter ihm 


278. 

Dionyfus vertilgt Pentheus in 
Theben 1 270, auf ihn die Ptoles 
maeer zurüegeführt 292, Alerans 
ter M. mit ihm verglichen 11419, 

der im nadahmt 498, läßt truns 

tene Mafeboner fehwerer als Ans 
dere fehlen 420, ſ. Btolemacns XI. 

Diotimus, feine Auslieferung von 
Alerander gefordert IE 442 9. m. 
1, Sinparh in der Schlacht bei 
Chaeronen 443 9. 

Diplomatifpe Berhandfungen in 
der · diten Geſchichte IIE 424. 

Directorium im ber framoftſchen 
Revolution IE 150, IE 212 9. 
207, 516. i 

Dinm, pelasgifche Küftenfladt, ihre 
Bedeutung, Schönheit III 433, 434 
A., v. Mafedonern befept IT 307, v. 
Aetofern geplündert III 433, u. #., 
434 9, Schlacht 508. 

Diplius, von Athen, Bortfeber des 
Gyherns I 210, III 4, 88, 289, 
wurd) Pfaon fortgefept 4. 

Dajepr IIT 300. 

Dnfeftr IM 288, Baftarner nördlich 
davon bei Strabo wohnhaft 300, 
vgl. 568. 

Dodefapolie, in Attifa vorlonifc 
1267 f., der Dorier 274, der 
Achaeer 288, der Jonict, der loni⸗ 
fen Kofladen 302. 

Dodona, Gig des pelasgifchen 
Drafeld HIT 165 f., verwüfet 435. 

Dodwelf I 351, 356, 457 A, 


11 27. 
Doge in VBenebig 1858, 1128, 111378. 
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Dokimafia als Gorreitio gegen 
Wahlen durchs Loos in Athen II 
31, beim Niederlegen des Arcons 
tats 32, III 21 u. A., im italiänis 
ſchen Staaten über den Podeſta 
11 32. 

Doloper In Theſſallen find Pelas⸗ 
ger 1 294, von Gpitoten nicht vers 
ſchieden LI 164, 175, die alten 
Bewohner von Sfyrus genannt 
1294, Glied. der delphifchen Ans 
vphiktyonie 297, 11 327, Gegner 
Antipaters im lamiſchen Krieg III 
40, Anhänger Kaflanders 171, 
Philipp II. unterwerfen 484, 495. 

Domaine von Horrigen beftellt 1 
315.4. ” 

Donatello I 370. . 

Donau, Brücden über biefelbe I 176 
M., 393, Befhaffenheit der Ufer 
377, Dvid_fpricht von ihrem Ju: 
frieren II 232, fennt dort Sarma: 
ten IL 300, von Philipp 1 349, 
Alerander überfchritten 429, von 
Lyſimachns III 94, 158, Beten v. 
ten Triballern über diefelbe ge: 
drängt II 429, II 159, Zweifel 
über die Donaninfela IT 429, 
Mündungen verändert, vaf., die 
Galler ziehen längs derjelben III 
226, 298 fj., 301 f., Triballer zu 
Heronots Zeit zwifhen berfelben 
und der Sau 281, von Baſtarnern 

„mehrmals überfchritten 299, von 
Rorolanen 301, Sarmaten dringen 
bis dahin vor 300. 

Dörfer in Armenien foR gar nicht 

" Adtbat II 233. 

Doriererobernden Peloponnes I 207, 
274, 277, Wanderung 223, 243, 
wann von Herodot gefept? 217, 
frühere Sie 274 fi, II 1, ihre 
Führer in der vierten Generation 
am Herafich gegogem I 224, vgl. 
273 f., viel größer in vor als in 
hiorlipen Zeiten 243, Gintheilung 
288 f., 233, 356, IIT 120, Kampf 
gegen Kodrus I 271, 314, Z9vos 
nouAunAäynrov und &AAnvırdy bei 
Herodot 243, 273, 275, ftiften drei 
Königreiche im Pelophunes 288, 
276, 279 ff., unter bewungenen 
Adareın 250, III 218, Lehnsver⸗ 
hältniß 1 282 f., in den Haupt 
ftaͤdten concentrirt 283, DBerhält- 
niß zu Mefieniern 284, zu ürla⸗ 
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bern 287, zu Heolern 286, fps 
gen die Joner 288, ihr Dialekt 
"201, Glied der deiphifden Am 
phiftyonie 297, vgl. 226, auf 
Kreta- bei Homer feßhaft 303, un 
ter Argos’ Beincipat 318, IIT 120, 
erobern Megaris I 314, 331, Sa⸗ 
lanis, Golonie auf Wegina 314, 
mit Chalfidiern in üblem Beruch 
men II 1)7, 128,- IL 261, 207, 
der Unterfchied verfchwindet in Ci 
eitien 241, ollgarchiſch II 127, Bers 
bältniffe in Sicilien 128, Niere 
laflungen auf Rhodus IM 119 |, 
harafterifirt 179, die Pelasger auj 
Thera nit von reinem Stamm 


252. 

Dorier in Kleinafien, ihre Brei: 
heit 1123, Hifteriiche Abfunft 258, 
300 ‚f., die Colonieen im wär 
xasdkoyos 281 A. 313, an 
Aus 283, :Bereinigung 298 f., burd 
den Sieg bei Myfale frei 416. 

Dorimamhus, Sirateg der Ada 
1 428 f., 435. 

Doris am Pindus, cb allein Kir 
math der Dorier? I 275, fr 
Kerres offen 405, als Metropelis 
von den Kafebaemoniern betrachtet 
I 1, von Bhofis bedräugt 1. 

Dorjs, die Toter des Lohnt 
[Kenetus], Dionys' I. Gemahlu 
lu 217, 230, 





Dorifche Colonieen, auf Aegina 
1 314, in Sicilien U 116, 118, 
in Sapygien, Zarent 142, IU 217, 
zum Theil Heraflea, daf. . 

Dorifer Dialekt III 204, 28. 

Dorifhe Namen unter Make 
niern II 93. . 

Dorifche Ordnung in-der Art 
teftur II 21, 167, 412. 

Dorus dev Heres J 242. . 

Aogvkestaı II 311. 

4dögvooos I 333 . 2. 

Dramen, wie viel ein Pin 
enthalten hat? J 346, als Geaint 
für das Vürgerrept im üithen II 
51, 87, 97. “ 

Drakons Gefepgebung -I 314, 30 

Drangianer II 470. J 

Dreißigjähriger Krieg Im Deuti- 
land 11 40, 117, 1 265, #9 
500, verfehiedene · Gpochen II 181. 
feine große Selvheren 226, 3861. 
394, Ill 78, 277, 443, Bolgen I 
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281, 1 178, eingeine Gtäbte in 
vemufelben von Garutfonen verfhont 
364, III 96, Sölduerweien 473, 
Centraſt zwiſchen Ligißifhen nub 
grerice Teappen m 86, vgl. 


Dre Tyrannen in Athen, Abs 
ihrer G@infepumg II 36, 
108, Duellen für "ihre @efchichte 
43°., 203, Ise Ginfepung 168, 
180, 198 f., beauftragt eime Gon- 
Ritution zw entwerfen, Berwals 
tungsmaßregeln 198 fj..207, Kritias 
und Gharifies an ihrer Suipe 200, 
Tyrannei 202 f., 207, 225, I 
58, Beniehungen zu parte II 
8 Berhältwig zu Theramenes 
168," 202, 207, won ihrer Partei 
— 208, Ende ihrer Herrs 
f@aft 208, 211, 213. 
Dreitoufend —XR Fe ae der 
30 in Athen II 
Dreizahl durch aller Fe 
gältnifie durchgehend 1 266, 268, 
283, j, 356 f.. 142, 208, bei 
ven Latinern I 3 1 
Drepanım 111.185, Ki 
Dresden II 505. 
Dromidaetes, K. d. Seen 11158 


©. 


Ebenen von den Galliern aufge: " 
298. 


fact IU 
Shinaden III 43. 


Ecinns in Phthiotio III 447, 473. 


Schtou I 270. 

@4s in einem Sgauſpviel II 417. 
@dbhel III 493, 569 M., 571 f. 
Brehe, frügerer Name für Argen, 


ala im Afen, 5. Amida I 
306 4. 


Er miter (Ipumaeer) find Araber 
149 9. 1, dehnen ſich in Juda 
Ans IU 542, zum Judenthum bes 
Tehrt 560 1. 
@orifiden UI 376 f. 
Ed warb ber Belenner I 264. 
warten, Bater des Kypſelus I 


29 f. 
@aehaner, nach Ihufydives Nach⸗ 
fommen der Troer II 129, III 202, 
find Tyrrhener 202, Berhältniß 
zu Gifanern, helleniärt, II 180, 
won den Griechen Barbaren ger 


Drufen U 978. 

Dryoper I 821. 

Digagatai II 472. 

Dihemiid II 192. 

Dihemihid 1120, 138. 

Dieingisdan 1187, 408. 

Dfaumna II 495. . 

Dubarry III 421. 

Dagommier I 151. 

Daris von Samos II 4, 24 A., 
&8, Portfeger des Eyhorus, Duelle 
Diodors von Eicllien II 423, III 
4, Lebensumfläude 4, 24 4., feine 
Werte 4, 288, ihr Styl 88, Ge 
fnunng gegen Athen 24 9.,. von 

- Poylarch fortgefept 4, hat das 
Gedicht anf Demerrins Boliorf. 
135 9. 

Duomvir navalis III 181. 

Dymanen I 356. 

Dyme [emeuert mit Batrae, Tritaea, 
Bharae dem acpaeifhen Banv] ni 
329, belagert 38R, 402, jerhört 
445, 463, 460, gegen das Bänd- 
niß der Achaeer mit Rom, Bers 
Hältniß zu Bhitipp 468. 

4Auvaosns als Tites, des Agathokles 
in Sptatas III 247, unferem Bes 
griff "Fürh’ enifprecgend 821. 


nanat, daf., III 202, verlangen von 
Athen Hülfe II 120, 131 f., 143, 
DI 202, tuien die Karthager her⸗ 
bei 198, 201 f., 206, ihre Stadt 
von Agatholles zerftört 255 fi, 
Ruinen, Münzen 202. 

hen ohne Gounubium veranlaflen 
Eolonleen I 305, zwifchen beherrs 
fhendem and beherrihtem Stamm, 
daf., wann legitim bei Berfern? II 
219, unter Geſchwiſtern bei Ber 
fern erlaubt 222, weldhe dem fpars 
tamifchen Königen verboten? 388, 
nehmen ab bei Griechen und Rös 
mern III 521, ber Inden mit frems 
dem Dölfern 544, 

—8 in Thrafien vorzüglich 

1. 





Gilfmänner In Athen IT 190. 
Gintommen als Gintheilnugeprins 
cip der Bürger in Athen I 347. 

Einkünfte f. Finanzen. 
Wion, von Boges behanptet I 417, 


von Kimon erobert 429, von Tha⸗ 
indides gerettet II 97. 

Elonvogüäaf In Syrafue III 248. 

Eifen bei den Mölfern am OD; 
jelten I 134, 

Gibatena gegründet 1 44, Reſidenz 
der mebifchen, Sommerrefidenz der 
perfichen Könige 119, 196, II 470, 
durch die Unier von Suſa getrennt 
379, 471, von Alerander d. Br. 
beſucht 471; die Ghäge dert dem 
Parmenlo übergeben 487, 489, 
Hauptquartier des Antigonus IM 

- 76, vom Ptolemaens geplündert 


355. 

Ekdemus, Lehrer Philopoemens 
1u 461. 

Gfflefia der delphiſchen Amphiltyo⸗ 
nie 1288, in Athen vom Archon 
anfammenberufen 349, leichter als 
Dligarchen zu enthufiaswiren 379, 
in Theatern abgehalten I 427, III 
128, 149, 182, in der zwo& I 
428, Aut der Beilüfle U 29, 
re1wßoAoy eingeführt 32, abge- 
ſchafft 133, vgl. Ui 51, überfüllt 
11 33, verfammelt fih täg 6, 
üble Folgen der Öffentlichen Be: 
rathung 72, flimmt zweimal über 
das Verfahren gegen Lesbos ab 
72, Wachſen ihrer Macht, Art der 
Derbandfung 441, der Abflimmung 
ni 338, Enfurg legt in Ihr Rechen: 
art ab TI 451. 

@iflefiofes f. Tehament. 

@flogen des Eoutanftinus Borphy: 
togenitus 11 407 X, 

Glamiten 127 4. 2, II 460. 

G@latea, Stadt in Photis TE 346, 
von Philipp beſeht 353, 356, von 
Diympiodor gerettet III 118, Bhi- 
lipp flirbt dort 151, von Blaminis 
mus belagert 470. ’ 

G@lbnespap 11 471. “ 

lea, Baterhadt des Zeno IT 13, 
von Rom abhängig II 181, 220. 

&iegte ver Griechen, Gutfichung I 
365, Bortbildung, Gharafter 366 
f., die des Kritlao mürben wohl 
u den vorzäglichten gehören II, 
175. 


Giephanten zu Kriegezwecken II 
86, 187, 264, 309 j., 316 A. 
487, 550. 

ElenfinifheMyferien, Achtung 
(m ber öffentlichen Bkeinung 11135, 
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Grabe III 186 f., geben.Gtef zn 
‚Auflage des Alfibiades TI 185 i, 
vgl. 439. “ 

6 fämpft gegen Athen 126, 
Ebene if wiederguerfemmn 8, 
wicht von Xen Perfern erobert MN 
die Gpartaner dringen bis’tehir 
vor U 9, 60, 62, leivet vn ta 
830 aus Athen 203, bie derka 
flüchten 211, 213, Desfeul m 
Potbionite IT 13 9. 17, va 
- Athen getrennt, in Kaflandırs de 
fiß 99, 148,- Aigen zurüdgegehn 
188. - 


"Bhevsegokdxwses MI AB N, 


Gijenbein mit Gold bei Gltın 
angewandt II 22, vom reı 
Meer Her bezogen III AU. 

Glibns 139.. . 

Gier heißen bei Plautas md ei 
Münzen Alter III 166. + 

Glimioten, maferonijge Bat: 
(haft, cxirotiſchen Stammt l 
304 f., ihr Eig 304, 3 i. Fu- 
fien aus pelasgifchem Harſe M. 
unter ber Hoheit pri RL. 
an Philipp abgetreten. 3%. 

@lis, Einwanderung ber Addr! 

275, II 313 9, deren Gtime 

1 287, Gintheilung, Reg ie 

Speer, Bifa, Triphylien untere 

nige Sandfaft 267, von Kam 

verlafen 304 9, 2, hat ım 

nenswerthe Männer gehabt 1115 

gie’ ‚Zug gegen fie 43, Bin; 

mit Argos 105, 111, mit Aha 

106, 110, Atfibiades Hieht dana 

145, von Sparta conkitaht 24 

f., ertpeilt den erioelen Bine 

recht, bringt feine 3 Gtömm u 

aeötf 250, Streit mit Arkain 

über Triphylien 296, Gegarr ki 

Gpaminondas 297 f., Barteitierk 

801, 352, Philippe Inserie n 

geben 352, mit Mrkadern sche 

det 352, erflärt ſich gegen Rab: 

donien 434, . vgl. 866 a, mM 

IL 36, vuft die Berbauuten je 

"rd, ſchlat Gefamdte an Am 
ver IT 451, verbüntet mit Ip 
II. 476, TIL 36, Schauylag 
Krieges zwiſchen Arikodemme m: 
Kaflander 108, Tyrannen ST 
Ariſtotimus· mit Aetolern * 
bünvet 358, 367, 394 f., 497, © 











Regifkern 


ff., 835 f., Kampf mit ven Achae⸗ 
ern 395, unberührt von Kämpfen 
428, Dorimagins landet 429, 
nimmt Theil_am erften römlfche 
phlliöpifpen Kriege 445, 449, am 
zweiten 459, Beſtimmungen ver 
Römer über baflelbe 475, 491, 
für Antlochus d. Gr. geflimmt 
483, 491, teitt dem achaelichen 
Bunde bei ABI, hält nicht mit 
demfelben “gegen Bom 
Eöloner 313 4., |. 
Megifo. 

Elifabefh v. England IM 71. 

&tlie-1 205, 277. - » 

Ciymer, Nacfommen der Troer, 
für fie hält Thakydldes die Egeſta—⸗ 
ner II 129 f., rufen die Karthager 
nach Sicilim III 199, ebenfo die 
Athener 202. 

Smathien, Thraker daraus von 
den Mafedonern verbrängt U 306, 
Baconer oberhalb -defielben 314, 

„„Getaht HI 508. ° 

EußoAo» in der Seeſchlacht anger 
wandt MH 322, III 126 9. 

Emir-al:Dmra unter den Kallfen 
N 885, 


6 533, 
Hellanitus, 


1385. - 

'Evayeis 279.20 fa 

@ndeleer I 270. 

Gndios II 185. 

Engländer verlangen Arerfennung 
ter Gefepe Cduard des Bekenners 
1264, Berhältniß der Könige zu 
den Baronen III 169, Colonieen 
1.807, Zunahme der Bevölferung 
trog der Auswanderung, taf., ihre 
Seemacht 444, werden Negupten 
erobern 78, verhältnigmäßige Wohl: 
tHätigfeit Ihrer Herefchaft in In 
dien 155, IT 200, Berhäliniß 
m den Gingebornen 361 A., 363, 

form ihrer Derrfchaft 1162, II4SI, 
Thellnchme am Revolutionsfriege 

11.66, 71, Bolltif_ gegen Spanien 
104, III 445, in Tonlonfe geſchla⸗ 
gen IL 151, von Napoleon getaͤuſcht 
156, leiden von ber Eontinentals 
fyerte 184, LITA79, foflen die Tproler 
aufgemiegelt haben IT 397, zäh: 
len Bewänberer Napoleons unter 
fh 480, Krieg mit Murat II 
266, mit Nordamerifa II 364, 
Bati Achmed erfundet ihre Ders 
Häfteriffe zu den Franzofen II 504, 
Erpenition zum Grforichung Kyre⸗ 


N 


maifas IM 259, united Jrishmen 
11'198, rotten boroughs TII468, 

= Spanier fehreiben ich Igre Berbienfte 
zu 472, ob in Bretagne? I 251. 

Englifhe Litteratur, die Zeit 
bi6 anf Ghafefpeare 1363, mit 
hentiger IE 401, Oppofitionsfonts 
nale, Redwer und Poefle mit der 
griechifepen verglichen 77, 408, III 
43 f. 


@nglifhe Sprache verdrängt die 
belgifehe oder ivmriſche I 260. 

Enaeafrunoe I 358. 

&uterhafen II 75. 

Gpaminondas, Charafterifif IT 
267, 238, Derhältnig zu Peloplbas 
206, 268, unter Phoebldas nicht 
verbannt 269, fa immer Bocotardy 
27% 233, Schlaht bei Leuftra, 
daf., feine Taftif 284, Neuerung 
im Kriegsweſen 322, v Zug 
nach-dem Peloponnes f, 1m 
238, zweiter und britter U 292 f., 
vierter 297 *f. flellt Meflene Her 
267, 289 f., 327, gründet Mega 
fopolis 291, UI 86, 368, Ginfing 
auf die Mitbürger 293, Ing gegen 
Alerander von Bherae 203 1, 298, 
Ärebt nach der Hegemonie der 
Boeoter zur See 296, füllt 298, 
817, räth feinen Mitbürgern zum 
aflgemeinen ®rieven 299, Ciafiug 
anf Phillpp 312 f., 320, vertreibt 
die Adaeer aus Deniadae III 20. 

@peer 1287. 

EpHefus, Karer als Ureinwohner 
1 301, Athener landen 380, der 
Goldfchmidt in der Apoftelgefhichte 
H_329, Refivenz des Lyfimachus 
11 95, 345, der forifchen Könige 
345 f., 358, 479, Demetrius Pos 
liorf. entflieht dorthin 143, 145, 
Empörung des Ptolemaeus 345, 
im Beflg Aegyptens 345 f., 459, 
GSerfhlacht in der Nähe 486, f. 
Meumter, 

@phialtes der Berräther I 405, 
1 291. 

Enbtaltes verbunden mit Beriffes 

} | u 


im perflfgen Heere 808, 448, 456 
fw_ ruft die Athener zum Kriege 
auf 432, vol. 474, feine Auslie 
ferung von Allerander verlangt 442, 
fällt 448, 457. 

Ephoren, nugewiß von wem eimger 
feßt I 226, ihre Wahl 312, HI 
379, ob fie fiets zum Demos ges 
hör? 365, entveden des —8 
nias Verraͤtherel I 425, beſchran⸗ 
fen den König, nit ven Rauat 
hen IK 187, 210, 242, III 169, 
277, 378 fj., 334, 391, haben alle 
Macht Spartas an fih geriſſen 
398, 397 {., entfcheiden Grbfolger 
Rreite 144, Auguralgemalt 384, 
ernennen 10 von den 30 Tyrannen 
in Athen II 198, begleiten flet 
den König in das Feld 210, 242, 
geben Agehlaus nach Phlius un 

ebingte Vollmacht 265, ernennen 
Kieodymn zum Generaliffunus HE 

. 158, Verhalten zu Agis' IV. Plüs 
nen 384, 383 f., 386 f., neue von 
Anis und Kleombrotue eingefept 
355 f., Mefitaus fucht e6 widers 
vechtlich das zweite Mal zu wers 
den 386, haben wicht nah Agis 
IV. die Königewirbe abgeihafft 
888, die Befugnip dazu auf bie 
yevn auögevehut 385, von -Antie 

oa Doſon am die Stelle der 

erafliven aefept ALL, umeinig im 
agtolifchen Bundesgenoffenfeicg, erz 
mordet 432, verfanfen bie Königee 
würde 438, lenfen den Staat ſchlecht 
444, verichwinden 446, laſſen feine 
neue Melodie in Sparta aufloms 
‚men 377 U, fuspendiren Leonidas 
U. 384, rufen ihn zuräd 385, 
von Kleomenea III. ermorbet 301, 


398. 
Ephorus von Kuma. ©. des Der 
mophilus, lebt in Athen, Schüler 
“des Sfofrates I 208, II 409, Bas 
ter des Demophilus, ſ. da gewür⸗ 
dat, 1’ 202, 207 fi., 210, 228, 
396, 408, II 817, 410, gründet 
die allgemeine griech. Geſchichte I 
207, wopon fie begann und wie 
weit Re ging? baf., II 317, IU 4, 
m̃ nicht Gromologifch u 3 f., um 
jemein einfach 1208, vgl. III 203, 
fein lebles Buch (30.) feinem 
Sohne zugefcrieben 4, von Ti 
maeus verdrängt 6, von Panfanias 


Regiken 


nit —F 1 208, 817, feine 
Fortfeger Demophilus, Bhilghor 
us 210, Duris 423, Divlius ill 
4, 88, Gunapius, 88, Onelle bes 
Diodor 1229, 11 3, 251, Bintarhs 
52, Strabos I 282, höchß Ichrreih 
über die Brimordien der griech. 
Beigihte 202, über Kresvhontes” 
Theilung im Dieflenien 284 4., 
hat opme Zweifel von der Beywinz 
Hung Mefienes durch Eparta ger 
hantelt 318, fein Urtgeil über Spar 
minondas II 267. . 
“Egyoooı von den Helnerieen im 
Arten gewählt, als Behörde an 
erfannt, wählen 10 von den 30 
Tyrannen II 198. 
&phraim, Gebirge, IH 641. 
Ephyra, Rage I 283. 
Eyiharmus II 16. 
Epidamnos, v. Kerfyra gegründet I 
326, 11 45, oligargifc eomftituirt 
46, Nenderung feiner Meriaflaug 
46, Anlaß zum Zumik zwifchen 
Korinth umd Kerkora 45 f., von 
Kerlyra belagert und erobert 48, 
in römifhem Schug II 373, 448, 
Gpidaurns von Argos unabhäns 
gig 1 316, 324, von Korinth uns 
terworfen 336, beherrjgt Megina 
360, Fämpft bei Ghaeromen IE 356 
Q., gehört zur Afte, daf., III 134, 
von Demettius Boliorf. erobert 
134, Aefcalap von ven Römern 
von dort geholt 318 4. 2, im 
achaelſchen Bunde 337, 370, in 
römifhem Echuh 373, erflärt ſich 
für Kleomenes III. 404, Antigos 
aus Dofon landet dort, 406. 
@pidemieen in Griechenland und 
Stalien zur Zeit des peloponnef. 
Krieges II 64, 78, ihre wichtige 
Sefcyichte mod) gar nicht bearheis 
tet, Einfluß auf, die römifche Welt 
zur Zeit des M. Antoninns 64, 
Wfrica nicht davon betroffen, ihre 
Folgen unter Ballienns, Jufinian 
65, d. 14. Jahrhunderts in Italien 
und Im Orient 65, werfwürbige 
Schilderungen bei Hippokrates 78, 
Ginfug auf Litteratur und Kun 
m318 - 
‘Erıyeuta {. Connubiam. 
&pigonen 1 270, 280, in den mas 
kevonifchen Reichen Ul 280. 
Epigramme, Ausbildung darch 
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Simonldes I 387, viele unter al: 
ten Namen gehende finv unächt, 
daf., Zeit, in der fie vorwiegen 
272. - " 
Ereueirsne, Würde in Athen IIT 
103, In Kaflandrea 305.- 
@pipolar, die Hügelreihe bei Sy 
zafns, ihre Lage H 147, Kämpfe 
zwifchen Athenern und Syrafufas 
acın um fie 147, 151, 155. 
Epiroten, ihr Stamm IE 804, III 
165, 375, Ausdehnung deflelben 
1 2983, 288, II 304, II 164 f., 
376, Berwandtfchaft mit den Gries 
hen 166, Schreibung des Namens 
164, Juflitntionen 167, 169, 375, 
Veränderungen unter Iharyps 
168 f., fennen bie troifchen Ger 
dichte 170, 374, von den Dligar 
ben in Kerkyra zur Hülie gerufen 
1 82, Vyrehiden das hecrfchende 
yevös 305, 11167, 374, den Ma- 
febonern verhaßt II 370, wohnen 
in Metolien II 34, Nethifer einer 
igrer Stämme 79, begleiten Olymz 
pias nach Mafevonien 89, mit 
Bolyfperchon verbündet OL, Unter 
gang ber Pyrrhiden 165, 312, 
364, 374 ff., icliegen fih an die 
Griechen an 165, 375 f., ſtehen 
vereinzelt da 166, von Neoptoles 
> mus, Vorrhus beherricht 174, auf 
den Trümmern ihres Reiches bie 
Atarnaner unabhängig 372, flogen 
zu Antigonus Dofons Heer 406, 
Theilnahmeam Bundesgenofenfrieg 
430,.433 f., 438, Beinde der Neto: 
ler 434, mit Philipp TU. verbün- 
det 466, immere Zwietracht 505, 
514, dem Charops unterworfen 
514, vom Römern weggefährt 517 
K,, Handeloverichr mit Athen IE 
131; zu den großen ayames juges 
laſſen 111374, Lage ihrer Stäpte 436. 
Spirus, Name, Ausdehnung, Ber 
f&affenheit ‚des Landes IT 164, 
1 351, koriuthiſche Golonieen 309, 
336, III 164, 166, Themiftofles ent» 


flieht dorthin 1433, Philipp fept fich - 


+ feR II 347. III 163, unter Neoptoles 
mus II 347, Kaſſovien ein Bürflen- 
tum für Mlerander, baf., 481, 
unter Arybas, Mlerander 347, 
Dlympias lebt hiee_372, IT 70, 
81, 89, unter NKaflander 145, 
Byrehns 151, 175, 177, 819, 387, 


{5m folgt Mlerander 312, 319, fefte 
Städte gegründet 174, ein ges 
fchloffener Staat. 175, Demetrins 
Voliorf. dringt ein 176, einzelne 
Küflenpuncte Im Befig des gar 
thofles 257, von Galliern bedroht 
286,-Alerander II. von Demetrius 
dorihin zurückgedrängt 319 f., 364, 
Anlaß zum Kriege des Demetrius 
mit den Metolern 364 f.; 366, 
zum Theil In der aetolifcpjen Sym- 
politie 367, 434, Republik unter 
einem Steategen 375 u. U., 376, 
Umfang verfleinert 375 f., die 
Alarnaner ſchicken Meiber und 
Kinder dahin 446, Schauplag im 
Kriege der Römer mit Bpilipp IIT. 
467, 486, 485, 504 f., 588, der 
Culel des Alt Paſcha dorthin ges 
fandt II 388, vgl. II 95. © 
Goifiye Poefie Bis ungefähe DI. 
50 befändig fehaffend und rege I 
222, Banyafis und Rhianus wohl 
die legten in der alten 317, II 
A400, Stoff 1 864, hört auf 368, 
U 400, Grforbernifie an einen 
Stof für diefelbe 1 222 A. 2, I 
414, nidt bei ben’ Stalioten in 
Sicilien 112. 
’Ensoraras des autallidiſchen Frie 
dene 11 258, 282. 
Gpitedens I 174 
’Enıteigionös JL1M. . 
&pocden der Geſchichte, weiche Ver⸗ 
ſchledenheit fie in ber Bewegung 
dee Lebens zeigen? I 861. 
Evoptie, dem: Demetrius Boliorker 
tes verliehen III 135 f. 
Gratofihemes, groß als Phllolog 
und Geograph, der Grfle der ſich 
Grammatifer nennt 1 218, IM 
565, von Btolemaeus III. befdägt 
413, Birken in Mierandrien 414, 
fhreibt den Aoovızds xuvam 1 
213, 310, wie weit feine hronolos 
‚glihen Tabellen zurädgingen? 218, 
unterfepeibet den Zadvos adndas, 
— u. Ioropixös 214, Duelle 
pollodors 216, hronologifhe Bes 
Rimmangen 226 f., die Grfnbung 
mythifher Namen älter als feine 
Zeit 334 9. 
Gratofthenes f. Lyflas. 
Grblichfeit der Monarchle en Btüd 
für Staaten Ill 162. 
Erdbeben, das des Tapgetuszerört 
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Sparta und if has fürchterlichſte 
in Griehenlahd I 442, hängt mit 
einem Auobruche des Aetua zufaıns 
men daf., Im psloponntefiichen Kriege, 
daſ. U 78, um DI. 101, I 442, 
anter Antoninns Pins II 132, 
536, in Meifina 286, vernichten 


. einen Theil der Gallien vor Delphi. 


293, Häufig von. Schnee und Froft 
ia Öriegenland begleitet, daf., gez 
fört [delife und YBura] 328. 
Grecthens in Aıyen 1235, 256, 
371 f 18 443, fein Tempel I 


420. 

Sretliff. Verinth. 

Grefos II 68. x 

Gretria uuf@uboea, Colonieen 1308, 
337, 11 46, verdrängt Korinth 7 
825, Krieg mit Chalfis 337 f., 
351, 350, 391; unterfügt ben 

.» Aufftand der Joner 380, 390 f., 
verliert feinen Handel 391, H 10, 
von Dati6 jerfört 1 392, ogE. 391, 

. fpätere Schidjale 392, 394, unter 
ZTyrannen II 835, 366 9, Theile 

. nahme am Inmifcgen Kriege IIL 39, 
von Römern geplündert 465, an 
Attalus gegeben 476. 

Gretrifhe Eolonieen I 273. 

Erginus, ein Syrer III 336. 

Genf, Herz. v. Schwaben, in Ber 
bindung mit Merander d. Er. ges 
fept IA. _ 

Getrag von Grundfüden mit Abs 
gaben belegt I 345, III 249 f., 


Erythrae 1338, H 163. 

Erythraeifhes Meer IT 496. 

Er}, Mifgung des ähten, Wichtigr 
feit für die Alten, den phoenlliſch. 
Handel I 95, erft dem Marmor 
yargeiogen, danu ihm uadhgefept 
372. 


Bıgerum II 232.- 

Gragieperei bei Phoenifern, im 

. Drient und @riecgenland 1 371, 

‚früher al Bildhanerei, daf., U 21, 
früße Ausbildung ber Tednif 18, 
I 190. 

GfHer, Bud, f. Teftament. 

Wteotles 1270. 

Gteofreter 1253 f, 308. 

Gtefien II 78. 

Ethnarches in Syrien III 558 |. 

"ES vos und YvAn oft gleichbeben: 

ten 1268 


Regiſtet. 


Etrarxie u, latelniſch verſchieden ber 
zeichnet IL 115, erhält die Schrift 
1 219 %., Torchener an feiner 
Küfle 11 130, von Hannibal durch⸗ 
zogen IM 437, vgl. 189. 

Etrusci uud Tusci unterihleden, 
Schwaufen des Sprachgebrauchs 
hierin II 115, erfere find bie alten 
Rafena, baf., von Hiero I. geichia⸗ 
gen 126, jenden an Alerander d. 
&. Gefandte 504, theilweife ſtets 

‚ gegen Rom unter Wafien III 181, 
184, 188, Zeit ihrer ‚Blüthe, erhal⸗ 
ten roͤmiſches Bürgerrecht 184, 
ihre Hauptfadt Melpum, von 
Balliern erobert 227, fönnen dem 
Dejentern feine Hülie leiften, daf., 
Seeräuber,373, 459 A. 

GEtrustifche Gefäße IT 1% 

&truskifche Könige I 315 9. 

Etymologieen, ald Sucht bezeid«e 
met I 179, fpartanifcer Könige: 
namen 333 I. 2 . 

Euagoras I. verfliher Lehnofürſt 
11 239, König v. Salamis - auf 
Kypern 11194, 239, 382, Ablun⸗t 
Gefinunng :239, 332, v. Sophifien 
gepriefen 382, empfiehlt Konen 
dem Artarerres 239, anterſtützt 
Athen 245, 248, Empörung gegen 
Artarerres (248) 381 fi. 

Guagoras der Jüngere U 383 A. 

Guander 1251. . B 

&uas III 410. 

Enboea, von Sonern bewohnt I 
273, vgl.- 302, won denen bie 
Abanter unterworfen 302, im 
nörblichen Theile Hiftieeer, daf., 
Il 11, Ehalfis nad Gretria forts 
während im Kampf 1 337, hat 4 
ober 5 unabhängige Städte II 10, 

. Größe feiner Seemocht 2, 117, 
fällt von Athen ab, unterworfen 
1, 18K, athenifge Kierudie I 
‚430, IL 11, tritt dem antifpartanis 
fhen Bunde bei 276, dur. Eya- 
mizondas von Athen geiennt 298, 
von Philipp gegen Athen aufges 
teigt 334, teilt dem Bänbrille 
gegen Bhilipp bei 355 u. A., pers 
sche Truppen dort gelandet 458, 

Kaffander fept von bort mad 

Theflalien über III 91, vom Antis 

gonus Gonatas beherrſcht 157, 

‚321, Athen bringt die vor dem 

Galliern Slüchtenden dorthin 288, 


‚Regiftern 


Bes 314, 








der hierher Hüchtet 484, feht allein 
da 522, die Tanfapung aufgelök 
534, foll Omar Bafdıa räumen 83. 
Snboeiiger Meerbufen I 291, 


Euboeifhe Talente III 343. 

Gudamidas I, König v. Eparta, 
Bruder Agis' IIL., charafterifirt II 
3% 9., 378, 379 4, Bater Ar⸗ 

:  $idamae' IV. 378. 

Gudamivas IL, Bater Agie' IV. 
». Sparta 11477 A. 111 378, 379 
%, 357 A, und des Archidamus 
V. 378, 379 A. Sohn Ardidas 

ı „mue' IV. III 153, 379 9. 

: Gudamidas, ©. d. Agefilans, Cu⸗ 
fel Arhivamus' IL, Bater des 
Ageñlaus „m. d. Mrhidamia III 
A. 


Eugen, Brinz III 431 &. 
Eufleidas, Brader Kleomenes’ ILL, 

König III 399, fällt 410. 

‘ &nflides, Arcon II 119. 
Gumenes aus Kardia, allein von 
Alerander d. Br. adögebildet IT 
421, 487, 111 68, dient ſchon un⸗ 
ter Bhilipp II 487, III 69, fein 
Seeim: und Gefchgteſchreiber 
dieronymas 6, charafterifirt 61, 
68, 75 77, Beziehungen zu 
Berdiffas '68 f, 73, Wleranders 
GSerretär 69, erhält Kappadofien 
und Pontus 69, 74, 76, Fimpft 
gegen Antipaer, "Antigenne, Bios 





08, von Rom belohnt 487 499, 

511, 565, gegen Rom erbittert 

498, unterhandelt mit Berfeus 

303, flagt ihn in Rom an 504, 

509, fepließt fa ihm an 508, hept 

Are und Lyfier gegen Rhodus 
1f. 





in Sohn Attalus 566. 
I. von Bergamus TIL 


Gumenibenhain II 816. 
Riebuhe Borl, db. d. A. G. II. 


-* Bartel 
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Gumolpns 1.255. 

@nnapins IH 8. 

Eivoula I 312; 

Eivonos 1333 9. 2. 

Gupasriden, ihre Factionen im 
Alben I 342, nur Pen 
dimmen unter ihnen zum Archontat 
berechtigt 348, 400, als befondere 
— unter ben Bierhundert 


Enphaes 8. 5. Meflene I 820. 

Enphrat, ihm gegenüber eine Wüſte 
11 230, Alerander gelangt au ifm 
487°f., vgl. 502, bis Hier geht die 
— alien unter Ramby« 
ſes 496, Biolem. Cuergetes 13 
bis bahin IL 355. ® vie 


 @npolis der Komiker II 77. 


Buripides nach Pella berufen II 
30 f., Iprifches Eiement in feis 
wer Tragödie 401, authentiiche 
Anfchrift feiner Tragdbien unter 
Lykurgus 450, verwirrt Die Sagen 
v · Reoptolemus u. Vyrrhas III 16. 

Guripom vielleidt Giorifch 1279. 

Caripus III 132, 464. 


"@uropa, Kabmus' Schweſter I 86. 


Europa bezieht jept Eerifjsbaugolz 
von der Dftiee I 351, Alerauder 
hat feine Herrichaft über Afen ber 
gonnen II 418, er will bie :Beges 
tation beider Erdthelle vertauſchen 
U 11 9, muß über Xegypten 
eine Bereinigung mit Afien her⸗ 

. fellen 11 421, am natürlichen 
duch den Taurus von Aflen ges 
ſchieden 460 f., Antiohus Goter 
enthält Ach defielben IL 341, Uns 
wille über Euglauds Benehmen 
gegen Spanien 45. 

Guropaeer in den Darkellungen 
von Sefoftsis' Zügen I 238, in 
den Indiichen Heeren 145, Herr⸗ 
ſchaft im Morgenlande, deren Gas 
gen 76, 88 ._1, 146, 155, faR 
Immer den Afiaten überlegen IT 
454 f., nicht mit ihnen affimilirt 
1 359. 


@nrotas II 368, III 437. 

urydite, Gemahlin Amyntas’ IL 
U 313, I 72, veranlapt ihren 
Buhlen [Btolemaens Alorites] zum 
Mord Aleranders II. 1 313. 

Gurybife, (illyeify Andate IN 72), 
mit Philipp IL. vermahlt, Mutter 
der Kynua 71, 88. 
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Eurydike, and Wela gemaunt FIT 
72, Tochter ver Runnane, Gäfelin 
Bbilippe II. und der vor.‘26, 72, 
mit Archivaens vermählt 26 ff., 
73, 88, von Antipater nadı Gurepa 
geführt 73, auf Kaſſauders ‚Seite 
82, 89, von Dlympias 'ermorbet 


Gurydife, Tochter Aativaters, Ger 
mablin de6 Ptolemaens Soker, von 
dm Mutter des Ptolemaeus Ke⸗ 
rauaus nnd Enfandras III 160. 

Eusypite, Syfimagus' Tochter, Ans 
tipaters Wittwe, macht anf Mafes 
donien Mnfprüde I 285, 305, 

t hen Kaflandreern die Frelheli 


Gurytleidas IT 388.  » 
. Enrpflides, Stratege Athens II 
#40 4. 


[@urymachne] Vater bes Leontia- 
das überfällt Plataeae im Brieden 
11 59, 263. 

Gaxymedon, fv. Thükles ©.], von 
Athen · nach Sicillen gefandt I1 84, 


154. 
GEurymedon, Schlacht am I 429, 
431, 116. 
Enrppontiden und Agiaden in 
„Sparta 1 277, 278. 


F. 


Jablus, feine Abſicht Bei feiner 
Geſchichte 4 203, ‚feine Zeit 228, 
fegt die Groberung Roms dur 
die Ballier richtig IL 58, von Die 
onpRus Halif, und Diodorus zus 
weiten ulcht verflanden 64. 

abrieins, €, Rufeinus I 432. 

Fabririns, 3. Ab., wird ergänzt 
11 48, II 271, 318. 

. Fabulse, fabul: 
276 9. 3 

Zactlouen f. Parteien. 

Fafic 1.44% 

Ballmerayer 1300, MI 138, 534. 

Salfaff II 1. 

Sumilien in freien Staaten behal- 
ten einen «bien Grundton durch 
Jahrhunderte I.31, von drei 
Berfonen auf den Ginzelnen anges 
nommen 120. 

Barben der heutigen Malerdi ind 
fon alt I 369. " 

Sarfifan, (Bars), Baterlanb ber 














i, Bebentung I 


MRegiften 


Gurufdenee und ProMes ala Er: 
ben des Mrifodemes in Eparta I 
225, auf fie die Curyponlladen 
und Mgiaden zwiädgeführt 278 f. 

— Eis, Wörter anf, wie lat. decli⸗ 
nirt? [IT 500 a. i 

Gafebins, Reſtitutlon feiner Chro—⸗ 
mit, lateinife Ueberfegung ents 
Hält Rotiyen aus Berofus I 18, 
Derfälfcher 18, 49 A., 77, IMP352, 
feönft aus Mpoflobor I 216, 
ercerpiet Porphyrius 18, IT 8, 
176, 285, 352, armenifhe Ueber⸗ 
fegung I 18, III 351 f.,_400, 
griechiiche Ereeryte des I. Gafans 
honus 352, Angabe über Atbens 
Befrelung gewürdigt 317, Berzeich- 
niß der Stuategen Thefialiens 476. 

Guftathins ad I. citirt HIL 167. 

Cuthytrates IN 325, 335, 341. 

[&nrenoo] in Mflen zurädgelafen 
n 242. > 


Guitmerodab 1197 f. - 

’Efavdganodilsoda: IE 445. 

Grecutionshandlungen na dem 
weRphälifepen Pricden II 277. 

Greenlonetenppen, II 380, II 
27 


Gretehus IN 120. 
@yd, Joh. v., 1 369. . 


Verſer 1 118 f., Im engern Ginne 
TI 469, durch die Wüfe von Me 
- bien getreum IIL 76. 

Fasces 428. 


Faſten der orientalifchen Kirche II 
25, UI-190. ° 


Fasti triumphales II 301 @. 
8%, 'capitolini 302 4. 

Fate, Beventung II 222 9. 

Fatalismus II 220, IH 377. 

ati Ahmed IT 504, 

Battmiven II 222. " 

Fatuus, fataellus II 222 &. 

Bebrnar II 58. 

6%, Ableitung, Ontfchung und 

ſotkommen ‘bes Wortes II 2R2 U. 

Gerentinum IIE 188, 

Jeſte in Athen II 350. 

Feth⸗Ali⸗Schah, Anekbote 1 155, 
11 385. 


Beper II 265. 
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Sener bei ben Berfetn- nicht veruns 
reinigt IE 459. 

Bicoroni 158, 

leder, gelbes IT 88 f., 508. 

Bigneras II 288. 

Binanzen Athens von Berifles vers 
mehtt IT 15, Einfünfte an bie Ars 
men verteilt 350, vom Lykurg 
verwaltet 450, erforderte ein fehr 
großes Gchreibweien 485. 

Binnen, bie Sfythen werben bafür 
anögegeben 1 179. B 

Sirbufr I 120. . 

Fiſche, gefalgene, und Cavlar Nah⸗ 
zumgsmittel ber Griechen I 188, 
11 25, III 188, Sanvelsgegenfand 
aus bem fehwarzen Meere I 168, 
DI 124, 198 5., veranlaflen ven 
Streit Karthagos mit Maffilia 198. 

Tifcher In Athen I 428. 

Slaminfous, T. Duinctins, ges 

en Philipp II. gefandt in 467 


[, mit den riechen? verfeindet ” 


472 fi., verfündet Ihre Wreiheit 

27, 474 #., 478, arafterifirt 473, 

a75, 478 f., 485, züdtigt die 

Boeoter 474 A, Krieg mit Nabis 

477 f., 490, tehrt nach Rom zus 

rüd 478, ®reund des Dinofras 
am. j 


es 

Sleiſch, ſelten von Griechen ger 
noſſen II 25, Genuß bes bluten⸗ 
den bei rohen mnd gebildeten Voͤl⸗ 
fern, bei Inden ITE 326 9. 

Slorenz, Blüthe der Gewerbe 1 
326, ver Känfte III 179, Littera- 
tur T 363, Herrſchaft der erfien 
Medicaeer 330, mit Wıhen FI 17 
Q., mit Tarent verglichen III 179, 
Geſchlechter und Gmmune u 35, 
82, il popolo 35, Berhäftniß zu 
Bifa 266, zu’ Benebig III 393, 
Iuftand zu Macchlavellis Zeit I 
816, II 179, ehrwärbig bacdh 
‚große Grinnerungen 459: 

Blorilegien T 344. 

Foederati II 307. 

Boederirte Staaten, Zerwärfs 
wife unter ihnen I 382, Undaufs 
barkeit AS, Giferfuht IL 68, 
Nigverhältuiß in ihren Berfaffuns 
gen 250 W. 2, .275, 327, 404 f., 
verrathen einander in 408. 

Bormen der Freiheit TI 31, II 229, 
232 f., 377. 

Sorum in Rom I 428. 
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Jor mioMm.ı. - 
Bränfifhes Rei I 118, 122, 
- 217, 221 f., II 871. 

Sranten M 380, IIT 168, 361 9. 

Sranffurt a. M. II 464. 

Sranfreih, Galater und Ligurer 
in’ feinem Gäven, durd bie Möls 
ferwanderung verdrängt III 225, 
die feine Bildung Guropas geht 
von feinem Süden aus A 17, Ba- 
rant des meitphältfhen Friedens 
259, dur Ludwigs XIV. Kriege 
entoölfert III 283, Sullys Birken 
1 346, Bolitif nach dem fpanifchen 
Succefflonsfeiege IT104, zehn Jahre 
nach der Revolution von 88 matt 
40, wäre ohne Napoleon übers 
wunben worden 150, Paris der 
Mittelpunct in allen Beziehungen 
17 f., die Journale der Oppofition 
mit der alten Komödie verglichen 
77, wird Aegypten. feine Blotte 
bilden fönuen III 123. 

Sranz von Sanenburg II 277. 

Sranz von Mebicl TIL 279, 

Branzöf. Revolntion, ihre Feld⸗ 
herren II 226, 487, 403, IL 69, 
früh im Orient befannt II 504, 
Schredensherrichaft 82, 269, 278, 
Dirertorinm 150, TII 212 ., 267, 
Carnots Berbienft IT 32H, Bench» 
men der Ariſtotraten 14, Berfahs 
ren gegen Gnglamd 7I, Kriegefühs 
rung ber gegen fie geſchlaten deld⸗ 
herren 85 f., II 431. 9., vgl. I 
31, TIL 123 f., 132. j 

Sranzöfifhe Sprache, von Bars 
baren gefprochen II 417, III 468 
. 2, allgemeine Wnmwendung bei 
dem Gebildeten 458, Im der Schweiz 
geſchrieben 522. 

Sranzofen, Anfit über die mys 
thiſche Geſchichte Griechenlands I 
270, Behandlung der grieifchen 
Geſchichte 295, Berechnung alter 
Daten U 356, durch die Kriege 
von 1789-1815 nicht vermindert 
1 807, mande Reoner beſſer ale 
manche claſſiſche II 403, ihr Bes 
Hagen an der materialifiifchen 
Vhilofophie 406, Napoleon 'ihr 
Rationalheld, fpanifcper Krieg 418, 
456, oft leeres Geihwäg von 
Verſchwoͤrungen gegen Napoleon 
unter ihnen 488, ruffliger Feldzug 
T 422, 11862, 498, Grpevition 
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nah Marmarifa, Kyremaita III 
253, 1797 In 2oretto 286, haben 
da6 Unglüd Italiens im 16. Johrh. 
sermehrt 338, (. II 504. 

Frater als Titel IIL 552 9. 

Srauen, Lage mac Sufurge IIE 
323, 380, nad ben Decemolrals 
geichen 323. 

Sreiburg, Canton I 315, II 97, 
11.238. — 

Freigelaſſene I 345. 

Breipeit, Niebuhrs Aufichten über 
fie IM 190, 212 9, 226, f. 

„ Bormen. 

Sremde, Stellung in Athen I 421, 
erhalten Bürgerrecht HI 57 9. 1, 
ebenfo In ‚Sparta 399, bringen 
Gefahr für Aıhen 119 9. 

Griedrih IL, Gimflus auf fein 
Jahrhandert 1362, II 196, Bünds 
niß mit Peter IH. 104, Schlachten 


Regiken 


155, III 381, Grercierreglement H 
284, veldherten 315, 421, III 79, 
Kriegsführung IE 457, III 188, 
431 9., Kunde von feinen Thaten 
in Afien II 50%, Verhältnis zum 
Defterreich Il 170, ſchreibt frau⸗ 
——— 

grlefen I 275, 288. 

Srontinus II E. 

Fronto IE 552 9. 

rofcpregen III 282 4. 

Broft in Hellas III 293. 

Früchte, gewöhnliche Nahrung ber 
Griechen II 25. 

Brühlingsanfang in Griechens 
land; Ztalien II 58. 

Sünftaufend, Rath der, ſ. Bürger. 

ürfprecher, in der Schweiz ITARL. 

Füße f. Lautsmann. 

M. Fulvius Nobillor DT 488 f. 


© 


‚ Statthalter In Sprien 


des, Alter 1 M2, wichtig ale 
Stapelplag 95, III 193. 
Galater aus Spanien und Güd- 
frantreidh gebrängt, bedrohen die 
Deneter III 225, Nachtommen der 
Gallier in Oberpbryaien 296, 
Spraen, Sitte, Berfaflung 296 
f., herrfien die an ten Borniher 
med 280, drängen gegen die Siy⸗ 
then 300, Wohnfige zu und vor 
Mithrivates' Zeit, dal, non Sys 
"rien unabhängig 420, von En. 
Manlius vertilgt 298, 489. 
©aleeren, verglichen mit ben heu⸗ 
tigen Dampfſchiffen 1431 f., II 
185, im ihrer Art further, I 
431 f., vom Staate geftellt, von 
den Reichen ausgerüftet I 25 fa, 
-57, Stärke ihrer Bemannung 38 
u. %., 84, fahren längs der Küfen 
und legen oft an 84, 141, 156, 
von Theben gebaut 286, neue uns 
ter Lykurg im Arhen gebaut 351, 
Antigonus fehenft den Athenern 
Holy zum Neubau II 116, Rhos 
dus läßt durdy fie feine Haudels⸗ 
flotte escortiren 124, gewohnlih 
. auf's Rand gezogen und durch ein 
Lager vertheidint 249. 
Galen I 261, Iil 226, 301. 





Galilaca IE 541. 

@alilaeer III 547 f. . 

Gallien, Zug des Zinfhandels 
durch daffelbe 195, Goldbergwerle 
135, Kymren von Gelten nah R. 
gedrängt II 362, Belgen geben 
nad Britannien, daf., in Süven 
v. Zigurern, Jberern bewohnt 302 f. 

©allienus Il 61, 287. 

Gallier, Völferwanderung III 226 
fu 280-302, Hanptfamm der 
ausgewanderten 300, Folgen 298— 
302, Wohnfge am adriatifchen 
Meere 302, in der Schweiz und 
S—ddeutſchland 226, 301 f., mit 
Deutſchen gemiſcht 226, 801 w. 
9. 2, nehmen Mom ein II 58, III 

- 226 f., 281, 304, 533, Krieg der 
Römer mit den cisalpinifhen II 
483, in Dienften Dionye' I. von 
Syrafus III 228, Stordiffer ihres 
Stammes 281, 493, überfhwems 
men Mafebonien 282—286, 289, 
295, 303 f., 500, Zug wach Deippi 
I 404, 408,. 11 345 9, III 286— 
295, Spndroniftif deflelben 303, 
324, Thelaler und Nenianer ihre 
Verbündete 289, Fänpien bei Thers 
mopylae 289 f., werden Cimbern 
genannt 300, brechen In Oberaetos 
lien ein 280, val. 325, ziehen fi 
zuräd 283 fi, Reich in Thrakien 


Regifern 


205, 208, 858, 435, 451, machen 
Byyanz tributyflichtig 295, v. Nitos 
medes nach Mfien gejogen 296 (ogl. 
294 f.), In Oberpfrngien, Galatien 
296 f., 357, 418, plündern Kleins 
aflen 287, habfüdtig 357°f., ans 
dere Gigenfchaften 288, 308-f., bes 
legen Selenfns II. 451, von Ans 
tiochus Soter 162, 297, 341 und 
Mtaltıs 1. gefchlagen 297, 356, 
451 f., ferneres Schidfal unter deſſen 
Nachjolgerif 297,357, im Often 289 
f., km Wellen Buropas 301 f., v. Ge: 
ten überwältigt 801, v. En. Ranlius 
fat vertilgt 288, 489, Charafter 

* Ährer Keiege mit den Römern 298, 
von Sarmaten 300; von M. Clans 
bins Marcellus beflegt 302, val. 
495, von Antigonus Gonatas ges 
ſchlagen, dann in Sold genommen 

f. 307, (vgl. 305), 315 f., 
plündern Wegeae 308. 

Ballinifne, ob Beiname Gelens 
ne’ I. von Sprien? IIT 356. 

©allizien II 380. J 

Sallizin, Bürk III 284. 

@allonen III 186. 

Gallnzzi III 279. . 

Gamoroi in Sicillen II 121. 

Ganganelti III 439 9. 

Gangnes-Indien, Wüfte I 160, 
11 471, 485, Hetobot, vielleicht au 
Rtefias unbefannt, daf, Alerander 
will bie zu ihm vorbringen 485 f. 

Gantheaume, Admiral II 156. 

Yarizim II 547 ©. 

Garonne Ill 302 f., 

Garfelo 11 424. 

Gascogne I 261. 

@aona Il 406. 

&atterer 136, 170, 231, II 307. 

[®auanee), Bruder Perdittae' I. 
v. Mafer. 11 305. 

Gaza miverfieht Merander II 465, 
Schlacht HIT 111 m. A., Koeleſy-⸗ 
rien geht bie dahin 540, von Hyr⸗ 
tanus erobert 560, 

Gebirge find die matürlichRe Gränze 
II 461 " 


Gedalja III 542, 544. 
Gerrofien II 496, II 254. 
Befolge der Könige II 371. 
Gela, von Rhodus gegründet II 
116, 118, gründet Agrigent 218, 
unter Hippotratee’ Herrichaft 122 
fer Dertppns geht ans Gparta 
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dorthin TIE 209, Schlacht, beflegt 
213, Sarthago tributär 213, von 
Dionys (I.) wieder unterworfen 

» 214, 216, unter Hiero IH 267. 

Teltovrsg 1.266. 

@ellius 1 386, III 21, 

Gelon, Sohn des Dinomenes I 
126, Offigier und Bormund der 
Kinder des Hlppofrates 123, 125, 
ermordet diefe, wird Herrſcher von 
Syrafns 123, Dantel, Zeit feiner 
Regierung 1423, IF 128, TIL 201, 
vorgebliwer Sieg über wie Rarthas 
er II 123 f., III 197, 202, ihm 
folgt fein Bruder Hieron IE 126, 
vertreibt die Leontiner 129. 

G®elon, Hieros II. Sohn, von Theo⸗ 
frit beleivigt Ul 271, mit Rereis 
verhelcathet 374, mißht fh nicht 
in die Angelegenheiten von @pis 
ns, daf. ian 

Gob nen griechiſch⸗ſtothiſcher Miſch⸗ 
ſtamm 1'198, fabelhafter Umfang 
Ührer Stadt 194, [. Stpthen. ° 

Gemelude, neben dem herrichens 
den Volk im Witertbum I 263, im 
Mittelalter 264 f., Gntfchen, Ders 
hältniß zu den @efchledhtern 263 
f. M 35, Auflehnung gegen biefe 
gu Siwon I 329, in ®lorenz mit 
diefen zum popolo verbunden II 
35, man fann in Sparta aus Ihr 
in biefe Tommen 187 9, neben 
der jünifhen Nation zur Zeit des 
weiten Tempels II 195 f., bei 
dem Karthagern, daf. 

Teveal, als chronologlſche Beſtim⸗ 
mung 1 341, II 217 4. 

Generalpäcter der Römer Haben 
doppelte Buchhalterei III 122. 

Genf, die Oligarchle Hält @emeinde 
und Landſchaft mit Gewalt nieder 
1 327, III 23S, cite, Bourg St. 
Gervals II 81 f. 

®enie 1 399, 11 487.- 

Tevos, ye&rn |: Seſchlechter. 

Gentins, K. v. Illytlen I 508, 


514. 

Gonna hebt ſich nach Bias Fall 
1 391, III 126, Ouigarcie IT 48, 

* Rage am Meere ME 128, zahlt 
dem mongoliihen Chan Mbgaben 
105. eröffnet den Türken dem Weg 
nach Giiropa 295, 

Geographie der Alten, Elemente 
berjelben I 136, Verwirrung Aber 


den Lanf der Gteöme 138 fi, 182, 
‚191, Behandlung. derfelben buch 
bie Reueren 187, feplehte Behands 
Inag der Stythiens 183, Aricag 
wie weit befannt? III 250, |. Lan⸗ 
derkunde. 

Georg I. v. Cagiaud/ I 683. 

Geraneifhe Berge 1314, IIl. 

Permanifche Bölter weit ausge: 
dehnt I 244, fenuen die Schuid⸗ 

- Fuectfchaft 844, exichelnen in den 
festi trinmphales III 301 9. 2, 
Alter des Namens Germani 302 
&., fliegen ſich den Galliern am, 
daſ.· Beziehungen zu Römern, baf., 
den Sufnbrern bemacdhbart, daf. 

Gerona II 525. - 

Gernfia, in Sparta, VBerhältnig, 
Giurichtung, Vefugnife I 278, II 
265, 111 879, 383, agsozivdnv ges 
wählt I 312, II 378, bei Homer 
ganz formfos 1 315 M., Oppofs 
tion gegen Agis IV. III 383, ob 
Leonidas IL. vor ihr angeklagt? 384. 

Geſchich te, viel Älter im Morgens 
al6 im Abenblaude 1 29 M., Megyr 
ptier Haben feine eigentliche wie 

+ die Mramaeer‘ 77 9, föngt nad) 
der Jugend ber Bölfer am 106, 
der wirklichen ſteht die Sagenzeit 
ſehr nahe 188, j. Gerodot, eine 
eigue haben einzelne arifofratifcpe 
Geſchlechter Roms 203, verſchiedene 
Geigwinvigtelt in der Bewegung 
bes Lebens ber einzelnen Gpocen 
381, Betrachtungsmweife der alten, 
daf., Neid durch die Betrachtung 
der ganzen ©. durchgehend 399, 
tüdläufige Bewegung in der bes 
dentender Staaten II 116, warnt 
umſonſt vor muplofen Kriegen 
TU 258, die alte foll man fich ver⸗ 
gegenwärtigen 380 f., Seitalter 
diplomatifcher Verhamblungen 424, 
größere Sittlicfeit der neien I 141. 

Gefhihtfgreibung, griedifgen. 
zömifche mit einander verglichen I 
202, 228, Aufgabe der römifchen 
203, DBerluft der Werke des Gphor 
10 208, Mpollodor zieht das Mys 
thiſche hinzu 216, vgl. 237, I 
409, Ariom der Kritif der G. I 
225, ſucht Beichichtliges wo «6 
nicht lag 234, hat Pitdakus und 
Beriander früher falich beursheilt 
334, in Gricchealand exf-feit ben 


Regiken 


Beaferzeiben 363, yengmalifche 864, 
Hu do 1 3, Diodor no night 
„ gebörig_benugt IL 3, öffnet in Bes 
zitles' Zeitalter ihren Mund 23, 
+ Eutwidelung von der erſten aunas 
ũfiſchen Aufzeichnung 409 f, eis 
fordert telden «Gharafter? 410, 
nad der Schlacht bei Chaeronea 
chatalteriſirt III 3, mit Naturkunde 
verglicgen 182, nur bei drei Gries 
den, vollendet 203, oft zw leicht 
in ihrem.Urtheilen 427 f. 
Geihlechter, einzelne römifde 
hatten ihre eigne Geſchichte I 203, 
30 bilden eine Phratrie der Jomer 
262, vgl, 272, 358, durd Solor 
befpränft 347 f., Werhältnig zu 
der Gemeinde 263 ff. 305 f.. I 
35, III 218 9., reißen die Macht 
der Könige am ih I 315, Conflict 
mit der &emeinde 329, III 130, 
219, 221, tyrannifiven Degara I 
331, auf Naros 332, befreundet 
mit dem Demos unter Tyraunen 
334, Derpältuiß zu den Demen 
feit Rlifigenes 358 f., vgl. 11 450 
A., fürftlihe AbRammung atheit- 
fer 1 393, zur Befattung armer 
ae 
tandthelle I, in Athen g 
gefgwanben IL 35, vgl. rar 
den griedifchen Eolonieen Giciliens 
121 ff. in ben. Germofopidenpros 
zeß verwidelt 144, Verhältnffle der 
in Sparta 187 9, II 379, 385, 
unter Molottern II 305, II 167, 
in Rarthago 196, in Nürnberg I 
326, Sloren, IL 85, individuelle 
Aufnahme in diefelbe-IIL651 A. bei 
den Orieutalen 196, 561, große 
verfie I 167 fi, bayerife 158. 
Geihwifterehe, ihre Folgen II 
570, bei Aeghptiern 280, Berfern 
U 222, |. Gpieoten, Biolemacer. 
Geihwprnengerihte II 38 f. 
Gefepgebung umfäßt im liter 
tgum jus publicum et privatum 
1 347, Befimmungen ver zum 
lernen 11428, in der Baflung bei 
den Alten jehr nachlaſſig AI 212, 
Rabulifterei als Hülfsmittel gegem 
unvernimftige 323, Befugniß der 
fpartanifcyen Könige zur Initiative 
{n derſeiben 383. \ 
Beta, Sflavenname II 298. 
Geten, ige 1 170 f., IL 429, LI 
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169, 283, 208 f., 301, fwb Thra⸗ 
ter I 171, 174, aber feine Sla⸗ 
ven II 308, Gharafter I 174, 
Ausdehnung ihres Stammes 171, 
174, 192, II 159, 301, Kampfe 
mit Triballern II 429, Ul 159, 
2, 298, von Darius unterwors 
fen 1176, huldigen Aleranver dem 
®r. 11428, übermältigen vie Gals 
lier II 301, von Römern umd 
Gothen ; unterjocht, daf., König 
Dromichaetes 94, 1 
Salliern gedrängt. 209. beberricht 
498, als Silaven vertauit, bedräns 
gen die Bafarner: 200. 

Gerraide, wildes in Babyloniem I 
21, welche waren die Getralveländer 
am fhwarzen Meer? [IS (III 134), 
‚von hier 1 169, 11 219,.aus 
"Sicilien a Koi 1325, 422, 
IL 119, aus Grofyriechenlan» nach 
Hellas geführt in 219, von-Des 
moſthenes für Athen augeſchafft II 
364, 1123 A., den Wihenern v. Mies 
rander weggenommen Il 428, v. ihm 
denfelben III 10, und der Gips 

‚fra aus fen gefandt 13 W., 

von Nntigonue IB, yon De: 
metrins Bol. gefchenft 140, waͤchſt 
reichlich · in Megypten 126, in Si: 
cilien Im Gilos aufbewahrt 209, 
nach dem belagerten Gyrafus ges 
ſandt 248, von Hlera nach Aleran⸗ 
drla gefandt 272. 

Geweihtes Eigenthum wie einem 
&ott, einem Tempel u. f. w. autz⸗ 
bringend? Il 397. 

®ewerbe I 326. 

©tbbon IF 115, 125. 

®ibraltar II 325, II” 10. 

Gideon III 24. 

Bist ans Blut gezogen 1.434, ob 
Mlerander d. Or. daran geflorben? 
11 505, feine Wirkung im Alter 
thum 506, 111 439 u. M., ob dem 
Agathoflee? 257, vgl.245, obv. Ans 
tigonus Gonatas feinem Bruderjohn 
Aleranber gereicht? 321, vit in 
einem Zeitalter gewöhnlich 439 A. 

@iotto, feine Beveytung für bie 
Kun 1 369 j., II 20, DIL 17% 

Giovanni Ill 179. 

@ironde Il 212. 

Gisce IL 14, Hamilfars ©., Han 
nisals IL. Water 208. 











sad, | M. Wdlins, Geaj. DI 


Glas IN 190. 

Glasmalerel bei ben Karthagern 
zu einer großen Bolltommenpeit 
gebradyt III 190. 

Gtaufe; Rereive 1 333 A. 2. 

Slaufias, K. der Taulantier, vers 
muthlich ©. des-Barbylis II 430, 
im 171. 

Gleihgewihtäprincip unter den‘ 
Diedochen III 106, im der fyrifche 
maledoniſchen Zeit 452. 

@leim H 43. 

Glencon Il 514. 

Wloffen in Alexandrien gefommelt 
In 414. 

GSivtera, Bublerin III 12, 18 9. 

Sneifenau 11 149. 

Ungmiie voeſte 1366, Il 16, 
vgl. 202, 

Gobryas, Schwiegerwater des Da: 
zins II 216. 

@prethe, Wee bie Gemaͤlde / des Bos 
Iggnot in Delphi herzuſtellen II 20, 
fein Werth 43, Brlefwechſel mik 
Schiller 268, die Litteratur In feis 

„mer Jugendzeit mit der heutigen 
verglichen 401, f. 499, III 508. 

Götter, z6 9elov pIovepöv 1388 ſ. 

jerrfcher ale folde werehet DU 
15 f., 135. 

Gold, * —8* bie Alten es her? 
1 108, 4, H 323, Gegen 
—8 — ‚Handels 1199, 
Berhälraig zum Silber im Alters 

tum 135, 11 328, mit @lfenbein 
bei Statuen angewandt 82, aus 
-Heiligthümern vermünzt 831 f., 
TI 150, In Maffen gu Denarien 
verwandt 287, dom den Sallleru 
ia Delphi geraubt 294, Gebrauch 
deffelben in Sparta 323, Münzen 
baraus felten in Aenbpten gefuns 
ven, wohin fie gelomamen? 343, 
ſucht man fräh fchon in Aegypten 
zu machen 

Goͤmphl, Bergvoß Ul 468. 

® lioneri Ul 97. 

Boani ll 274. 


Gorgias II 23, 129, 


Gorgo, Tochter Kleomenes' I. von 
Sparta 1 378. 


.Gorgue J 318. 
Gortyn auf Krela, Relchiſedek in 





der Geſchichte I 803, die Einwoh ⸗ 
ner rufen König Areus herbei lil 
309, Berhältniß zu Krone 41, 
Gegner der Metoler, daf. 

Gothhen werben Shothen genannt 
1 178 f., unter Theoverich in Itas 
Tien fchreiben Höchft fellen ie 
eigne Sprache II 456, Berhältnig 

Branfen und Angelfachien MI 
Tee, zum xömljcen Neid 206, 
unterhandeln mit Malens 283, 
Bolgen ihrer &roberungen für uns 
terworfene Länder 289, 536, vers 
weicliht In Stollen 298, Daler 
von ihnen bebrängt 301. 

GrabHägel bei Marathon I 305, 

©racden III 378, 391, 397. . 

Bram & Senpr 1428, IT 


Gränzen, natürliche II 461, Streis 
tigteiten über biefelben I 280, I 
328, 368, 

Toaızot wurden wohl bie Hellenen 
Fa den Pelasgern genannt 1246 


Grammatels des arfaeifchen Ban 
des III 330, 338, ſ. Notare. 
Grammatiter mennt - id zuerfk 
Gratofthenes 1 213, 111585, Schule 
des Ariftophanes von Byzanz 414, 
blühen in Alerandrien 585. 
Grammatifhe Bemerkungen 
über bie aegyptifchen Namen I 143 
A. 1, über Leoutium II 128, über 
ben Iug des Trafybnl auf Bhyle 
206, Gudungen der Wörter anf udns 
nnd ı5, us und inus I 333, -anus 
and ulus U 114, ufetins -und 
Denketios 126, über P. In 
argyptifchen Namen E 143, über 
Baryfatie II 222, Ableitung des 
Bortes Fee 232 9., über Alyeını 
306, Ausſprache des Namen Ref: 
tanebös 383, Phoenice u. Phoe- 
nicia IH 107, äber den Namen 
des Landes Epirus 164, die Schrel⸗ 
bung Molofler oder Molotter 167, 
des Namen Polyſperchon 79, über 
pelaogiſche dormen von Stadte⸗ 





namen 168, über powwexıxds 191,- 


{f. Lobeck, Paralipp. gr. Gr. 
P- 286 n. 11], Safiner und Latis 
mer, Savicer, Danaer I 248, JIT 
222, den BWeifel zwilen Ku. T 
252, über die Derlination_ der 
Wörter auf zur und es 500 9, 
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‚über Trroltneior 8 Fic 4yaäe- 
zltlag 421 9 

Granifus IE 30. u 2, 

Toayar napayduny T 
— 11 9, 1% 118 4. 2. 

Graubünden I 266 9. 

H. Gregor v. Nazianz III 539 ©. 

Griegen,Berührungen mit Afiyrien 
129 9, 84, Ginflnß der Aeguptier 
auf fie in Bifenicaften uud Kan 
Ren 63.ff., ale Reisläufer in Nenns 
pten 84, im Kilikien, Kypern, Rys 
zeue 84, 219, 309, 111 252, bilden 
einen neuen KRriegerfamm in Aegy⸗ 
pten, Zoumveis I 86, Ginfluß 87, 
Berfehr mit Wegypten feit Pſam—⸗ 
metich, Nieberlaflung in Rankratis 
87 fi, aegyptiſche Golonieen im 
“ Srtechenland 96, Verhältuiß zu 
Aegypten unter Amaſis 145, 148, 
vom Drlent her beflimmt uad bes 
Iehtt 218, Bertehr mit Babylon 
0, phoenitifhe Schrift 219, 
von DOrientalen ald Joner bezeich⸗ 
met 272, Lage vor Ausbruch des 
Krieges mit: Berfien IL 396 f., 
Berhältnig zu Alerander 418, 460, 
508, 1124, 27. ff, Ginmiihung 
der Römer in ihn Angelegenheb 
teu 365, 371 ff., 
ARL F., A88 f., fa 1 9, ve 
Aegyptier 111278, 313 f., 334, 339, 
370, aufmerffam auf Hakmibal 
438, vgl. 197, gegen die Mör 
mer exbittert 445, 472 ff. 476, 
478, autonom 27, 474 ff. von 
lamininus geihügt 478, Unters 
handlungen mit Antiochns M. 481, 
Parteien 502,.504, 506, 508 f., 
515, 519, 523, erfahren des 
Conſul Philippus gegen fie 505, 
Anhänger des Berfeus 218, Fees 
gegen Rom 519 fu 
534, cbarafteriict I 3108 300,108, 428, 
„119, 25, 124, 390, 399 fi. 413 

426, 434 9-11 1 fi 38, 
1233, 128, 190, 329, 402, 433 4. 

fu 475, 498, 520 A., Nahrunges 
mittel 1 169, II 25, in 199, 326 
A., woher fie Bettalve I 169, 168, 
325, 423, II 219, 133, Ill 219, 
Shifbaubolz 1 351, Sflaven bezor 
gen? 111236, 299, warn fe Papy⸗ 
zu6 erhlelten? I 219, Rreben mach 
der Schifffahrt .des ſchwatzen Dies 
res 422, in fremden Dienfen IT 
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ST, 306, 448, III 80 f., 64 f. 
Mamertiner, im Alexandria 316, 
343, 413, ihre Bürgerregifter II 
120, Geſchlechter M 551 A., wie 
fe Theſſalien betrachten? TI 204, 
wie fie die Bewohner des füblihen 
Galabrien nennen? 114, Berhälts 
ni6 zu Barbaren 119, 130, 302, 
IH 166, 296, Mafevonern 1 292 
f., 1 302 ff., vol. 459, 468 nnd 
Q. 2, IH 64, Aegyptiern II 466, 
Berfern 459, 466, Gyiroten I 305, 
um 165 fi, - 375, 
190, 199, Sifelern, Belasgern I 
243, III 166, 201, Sabellern 221, 
Barthern 564, Bermifhuug mit 
andern ölfern 11 308, III 165, 
359 fi, 425 f.,. Aufftand II 390, 
564, nnd Lieder der heutigen 361 WM. 
Grregenland, Gränzen bei Sky: 
lar und Difaecarh III 166, von 
Phocmiferm bemohnt 1 92, 96 f., 
von Thrafern 178 f., von Pelas⸗ 
gern, Belasgia 244, ob ein urals 
te6 am fchwargen Meere erifirt? 
800, III 133, Zuſtand bei Homer 
120, Bedeutung der Amphiftyonie 
1296, Iafand nm den Anfang 
der Olympiaden 316, Zeit“ der 
Tugavvides 826 fi, 111824, Blüthe 
zat Jeit des Kroeins I 112, Reichs 
tum durch Haudel 335 f., Theflas 
ler bringen vor 336, Verſchleden⸗ 
beit der Vewegung In feinem Les 
ben 361 f., geifiger Iufland bie 
mr perſiſchen Seit 363 f., erfle 
hrang mi den ®eriern 125, 
182, Kriege mit denfelben f. Das 
vis, Zerres m. ſ. w., Bolgen des 
veloponnefifhen Krieges II 30 fi., 
Pildung von Hetaerieen 138, Ins 
Rand nad DI: 108, 2: 278, Fols 
gen ber Segemanie Thebens I 
388, 11 266, 204, ZuRand beim 
Auftreten bes Demofihenes 337, 
die Schlacht bei Ehaeromen iR der 
Todestag 309, Bolgen der Brobes 
rungen Mlerandere 506, Mittels 
punct für die Geſalchte Vhylarhe 
MI 5, Zeit der Diadochen, f. die 
einzelnen Berfonen, Berfehr mit 
Karthago 196 f., Gympolitie uns 
ter deu einzelnen Staaten f. Sym⸗ 
politie, unter maledoniſcher Herr⸗ 
faft 329, 338, 440, 449 f., das 
eigentliche davon befreit 27, 870, 





Rarthagern, 


ATI, 474 f., hart mitgenommen 
in Rriegen- 81, 445, 448 f., 465, 
470,482, 506, v. $lamininus conftis 
tnict 475, von Rom geräumt 479, 
490, 505, Zuſtand unter römifcher 
Hertſchaft 921 f., 534 fi, im 
Mittelalter 536 f., alte Bauten I 
239, 368, vom Jerflörungen bes 
troffen 241, Berberbnig durch bie 
Rhetoren herbeigeführt IL 18, wann 
das Zünglings- und das Manness 
alter anfhört? 40, 42, 401, An 
tipathie der Staaten gegeneinans 
der, wie erklaͤrt? 117, Vemoſſhenes 
erfännte, wie nothwendlg Berfien 
für feine @rifenz 300, Bedeutung 
der Aetoler für fein Schickſal II 
56, hat immer ſchlechte Landfras 
#en gehabt 308, Zunahme II 87 
und Abnahme feiner Bevölferung 
I 318, 330, 361, vitrlol⸗ oder 
arfeniffaure Quellen I 435, der 
Frühling beginnt dort ein wenig 
fpäter als im Italien IT 58. 

Griechtſche Annalen, auf Tafeln 
verzeinet I 206, 222, von Poly: 
bins berupt 220, Alter u. Anthens 
tichtät 206, 222. 

Griehfhe Argiteftur, aegypti⸗ 
{per Stik in derfelben I 230, 368, 
Vorherrſchen der doriſchen II 21, 
Auflommen der fonifhen Orbunng 
21, 412, Peritles' Ginfiug anf 
diefelbe 22, mit der Beredfamfeit 
verglichen 167, Derfall 168, Vers 
ſchwinden der firengen Manier 412, 
Anwendung ber forinthifchen Gäns 
lenorbnmng, daf., ſ. @gefaner. 

Griehifhe bildende Kunf I 
368—372, II 16, 18—21, Ents 
widelung ſelt Perllles bie zum 
mafebonlfchen Zeitalter 41, 167 f., 
AU fi, 499, in Kleinafien gepflegt 
1 103, 308, II 456, 459, bs 

ſchuitte im ihr durch Gpivemieem 

herbeigeführt III 318, vervolllomm⸗ 
net in Alerandria 414 sau) ven 
fallen 521, Zerftörnng durch Kriege 

437, 439, Werke nach Italien ges 

führt 54 9, 405, 488, geht pas 

sl mit der politiſchen Geſchichte 


Griechtſche Bildhanertunf I 
871 f., 11.20 f., 412. 

Griehifhe Golonieen I 283, 
der Heroenzeit verfchwinden 257, 


igee Ausfendung hört mit Krorine 
Zeit auf 112, Urfachen Ihrer Oräns 
dung 305 fi. II 38, II 217 4, 
— Scifftahrt I 428, Berhältnig 
gut Mutterflabt 223, 339, Qigen- 
thümlicpfeit, Unterfpied von e⸗ 
ven 306 f., 339, Cintichtangen II 
45, 359 fi. u. A., oft an ungüns 
m Yuncten angelegt II 120, 
Zeitangaben 
288, 304, vgl, 300, 383, II 138, 
ihre Neren, Aecnungen nacı Delis 

. fien 217 9., nehmen an den ays- 
va Theil in 374, der Achacet in 
Sroßgrieyenland 1 264, 304, IT 
142, 11 217 f., von Nierander 
M. im ganzen Reiche angelegt 1 
486, 500 f., 506 f., IIE 64. 858, 
der Dorier auf Rhodus bei Ho— 





von Gpirus, Afarnanien, Yetolien 
1 325, IIL 164, 166, 372 9., in 
Kypern 1 84, 97, 309, in Lucaulen 
11 482, III 223, in Rorbafrica 101, 
252, am ſchwarzen Meere wanu 
entflanden® "1 170, 186, 300, 1 
138, von flenafatifpen Städten 
auegefandt I 170, den Efythen tri⸗ 
batär, 181, v. Sarmaten verwüſtet 
III 300, in Sicillen und Italien 
1 304, I 112, 116, IIL 218, 242, 
246, ihre Geſchlchte von Auttohus 
von Syrafus gefchrieben II 112, 
am ber thrafifhen Küfe I 274 f. 
197, von den Galliern bebrängt 
u 285. 


Grie g iſche Flotte, Zpellnahme - 


an den Berferfriegen f. d. Bers 
- Hältniß berfelben zu der der Miber 
ner 1157. ° 
Griedhifher Fuß II 22. 
Grliechiſche Gefäße f. etruskiſche 
Gefäße. 


Griechiſche Geſchichte, ihre Pri⸗ 
mordlen ein wahres Chaos, zuerſt 
v. Gphorus wach Urkunden ges 
förieben I 202, 217, wird zur Zeit 
der Mafevonier mit Vorliebe be 
Handelt 208, von Gphorus an bis 
auf Caeſars Zeit von einem Werft 
in das andere fortgefept 210, Bälle 
öffentlicher Dentmäler 211, wie 
alt die authentiſchen Nachrichten 
in derfelben? 217, 2283, 230 f. 
aunaliſtiſche Aufjeiäunngen in den 


ihrer Gründung I. 


mes II 119 f., an den Kühen ' 


Bogifker 


Terapelu 229, Abgraͤnzusg ber ver⸗ 
ſchiebenen Zeitalter ia ihr 232 f., 
Plato hat Treffliches über bie alte 
79, 417, wie vom den Franzofen 
Behanelt? 270, 295, Urtkeile 
Neuerer über die weilenifgen 
Kriege 316, tefe6 Dunfel in den 
Greiqniflen ie auf Kroefus 316, 
allgemein übliche diera 342, Yebt 
fi) in den Perſertriegen überall 
aus Sagen nad‘ Dunkel 368, II 
121, 125, anffallende Beränderung 
im Maße des Ganges der Grrig⸗ 
mfie 1.861 f., Herodotes aud 
Kieſias verglichen 380, wäre loh⸗ 
end von da an au fchreiben wo 
Tpufodives anfhört IT 248, mach 
der ‚Schlacht von Gharroner wils 
fenswürdig und anziehend III A ff., 
Duelien für diefe Veriode 3 fi, 
61 fu 87 f. Duntel mach der 
Schlacht bei Ipfus 143 U, Ries 
buhr beabfictigt fie von der 
Schlacht von Mantinea an zu 
reiben 326 X., vgl. 370. 
Grlech iſche Infeln, wie wei dem 
Darius unterworien I 180, ». Be 
lasgern bewohnt 245, 256, Athens 
Bundeögenoffen III 98, 438 f., II 
«8, 12, 61, 68, 79, 142, 244, 292, 
U 98, fallen von biefem ab II 
181, Bundesgenoffen Spartas 192, 
autonom nad dem antalfidifchen 
Srieden 257, 277, 262, IH 98, 
von Due’ Gatrapen bedroht ü 
306, Schidjale in der Zeit Alerans 
vers d. Gr. 457 f., von Rom an 
Attalus gefhenft. III 465. 
Griehifhe Inflitutiouen im 
fremden Ländern und Möltern III 
187, 305, 360 9. |. Hellenifirung. 
Grichifche Kirche, ihre Zahlen 
11 25, III 199, ihr Ritus 273. 
Griechiſche Romoedie, ihre Euts 
Rebung 1884, Mufihioung I 24, 
Bluͤthe AL, Unterfchied der attiſchen 
von der ficilifhen 16, oppofitionel 
6 f., 437, die erſte politifche 
wohl von Kratimus gebichtet 77, 
ihre_Rehenden Namen I 174; II 
89 X, 111 298, Verſchwinden des 
Igrifchen Glement® im ihr IE 401, 
Begriff der midleren 40 f., aene 
408, III 3, 68, wol. 318, zeigt 
m das — des alten Handels 
122. 
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Griegifhe ‚Litteratur, mel 
würdig umveränderlih während 
Jahrhunderte I 318, Volksvoeſie 

‚weis älter als die Zeit ver Lyriker 
364, die Einnahme Miete IR. in 
ihrer Geſchichte merkwürdig 388, 
im der Jugendzeit des Perliles II 
13, zieht fi anefhliehlih wach 
Üben 17, von ver farlichen Dys 
waflie gepflegt 456, Ginfuß anf 
italifche und fleinafiatiihe Bölfer 
459, Perioden in ihr durch Gpides 
mieen abgefcynitten HI 318, wie 
in Nilerambrien behandelt? 414, 
weßhalb manche Schriftſtell er Nau⸗ 
fratiten heigen? 5, von Römern 
gefannt 458. 

reise Lyrik I su =a08, 
18 40, „Ao f., AI 3, 59, 
in Zeber ji 5, in Sicilien 40h, 
geht in die Tragoedie über 73 
400. 


Grtechiſche Münzen 1.308 9. 
1, 11 68, 219 f. 
Brieäiie Drufit 1367, 1113, 


Breäiige Boefie, nah dem per 
Javonnefijhen „Kriege II 40, zur 
Zeit der malebonijhen Herrſchaft 
ſchon verfhwunden und abgeflur- 
ben 1.208, 11.400, vieß Berichwins 
ven mit der neneren a vergli» 
den 400 f., Altefle Wenßerungen 
derfelben 1 364 f., Bemeingut 
aller Brtechen II 15 f., zieht ſich 
mach When allein zurüd 16, ihr 


wohlthätiget @infuß 131, 270, 


im mafebenifben mit ber im pes 
eifleifgen Zeitalter verglichen 300 
f., Unter gang ber alten im yelos 
ponnef. Krieg 414, ver Sinn für 
diefe von Lylkurg "wieder gewedt 
450, Zeitalter der Gpigramme, 
Anthologien III 272, Iufaud um 
Gonatas Zeit 818, [. 
leraudrinifche® Zeitalter 





44 U 
ns f., in Aflen getrieben 521, ſ. 





sriraitse Religion, ven Pers 
fern ein Graͤuel II 459, mit ber 
der orientalijhen Bölfer nicht vers 
wandt 468, 
erleben 408 {, 113, „185 hr 


Griehifhe Spiele f Agone. 
GSriechiſche Sprache, ihre hohe 


der Glaube daran. 


[23 


mebeifche Bolltommenheit im So⸗ 
mer 1 384, Auelprache 147, II 65, 
igre Verbreitung I 259, 262, IT 
204, 417, 456, 507, UI 165 f., 
196 f., 259, 363, 458, 468 U. 2, 
522, von ber prlasgiigen unters 
fdjleden 268, Fortdauer im Mittels 
altes 224, 273, om veinfen im 
Athen geſprochen 318. 

Grleylſche Staͤdte, ihr Aeußeres 
11 62, 120 f., kleiaere in größere 
yfenimene jogen 240, 201, 2, 

iu 12, 324. 

Griechtſche Städte in Kleinaften, 
im Kampf mit &ydern -I 107, 
Lage nnter ben Lydern III, 170, 
von Kyrus beflegt 125, Lage uns 
I —X — Herrſchaft 125, 147, 

63, 338, Ginfall_der Rimmerier, 
7 betheiligen id am Aufftand 
—* Werfen 340 f., 877, 415 
., 430, mit Athen verbändet II 
Ol, 245, Abgaben an Sparta 234, 
Sciäfal im Kampfe mit Perfien 
234 f., 243, 245, an Perſien abs 
getreten 257, 282, Alerander ihr 
Befteler 456 f., In Gympolitie 
mit den Aetolern III 327, Lage 
mntet den Römern 479 f., 536, 
teils autonom, thell6 gu. Bergas 
mus gefchlagen 74 von Pharnas 
tes unterworfen 567. 

Griechiſche Städte an ber male⸗ 
bonifchen Küfte U 307, 309, von 
FA II. unterworfen 342, zer⸗ 

ört 

Grie ch iſche Städte am ſchwarzen 
Meere, unabhängig von Perfien 
II 233, III 139, ihr Handel mit 
Aegypten 124, f. li 233. 

Griehifhe Städte in Gicilien, 
Berfaflung, Blüthe IL 119, Besöls 
terung 120, innere Kämpfe 131, 
auter Tyrannen 122— 125, Kampf 
mit Denfetios 126 f., Zunahme 
ihrer Macht 127, innere Einrich⸗ 
tungen und Kämpfe 127 ff., II 
198, Schidfal nach dem erſien pus 
niichen Krieg 272. 

Griechiſche Tragoedie, CEutſte⸗ 
bung nnd Fortbildung I 884, IL 

14, 16, 24, 41, 400 f., verichwuns 
den wach der Schlacht bei Chaeromee 
UI 8, nicht bei den Italisten in 
Sicilien U 112, die Athener vers 
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laugen jedes Jahr eine Nene III 
326 9., im alerandeinifchen Zeltals 
ter 413, Sprachgebrauch) 1100, 245, 
Unterf&jled, von der Shafefprare I 


222 9. 2. 

Briehifhe Waffen 1390, 1461. 

Srlechtfche Weine 1336, II 25. 

GSriehifheBiffenfchaften, Mas, 
thematif, Philoiophie der loniſchen 
Schule 1 372 ff., U 408, in Pa 
zifles’ Jugend 13, Ausbildung der 
exacten aus der Naturphilofophie 
403, in Mlezamdria gepflegt II 
318, 413 f. 

Grolmann II 448. 

&toße Garde III 258. 

Großgriehenland, von Adarern 
colonifirt 1264, 288, 304, II 142, 
ML 217 f., die die Pelasger zu 
Sflaven machen I 264, III 223, 
die Gefchichte der Eolonieen fchrieb 
Antiohns I 112, Gig griedifher 
Poeſie 16, chaltivifche Eplonieen 
142, ui 217 (f. b.), &ofter 217, 
Zerflörungen der ucaner 11 482, 
III 179, 223, 243, Geſandſchaften 
von dort an Alerander d. Gr. II 
508, Werhältniß der Denotrer zu 
den Grlechen 483 f., III 139, 218, 
Tarent fonımt empor 178, Ginflug 
auf die Samniter 179, Vehands 
teile der Vevölferung in den 
Städten 218 f., Gindringen der 
Sabeller 220, Thurils Bedentung 


Haar I 262, II 804. 
Sabeſch f. Abyffinier. 
ER im  venetianifhen @ebiet 


f 
Hadria, im praetutianifhen Gebiet 
u 224. 


Hadriam II 116, vgl. 423, 536, 

Hadrianis III 116. 

Habrumetum II 185. 

Haemus, If leichter zu überfeigen 
als man gewöhnlich meint 1 175, 
Alexander zieht über ihm Il 429, 
439, III 281, Efordister in feiner 
Nähe 281. 

Yänfer im Griechenland II 62, 
120 f. 


Yagifa 1 8. 
Hagnon II 96. 
Halbdorier III 252. 


8 


Kegiſter. 


222, thellwetſe unter Dionye' IL 
Heriſchaft 233, 236, unter Agas 
thofles' Schug genen die Beuttier 
> 256 f., trauriger Iufland nad) dem 
1. punifchen Krieg 272 f., mit 
Hannibal verbunden 273, verforgt 
Hellas mit Getraide 219, die Eins 
wohner als Colonen nad) Gicilien 


243. 

Groß:Börfchen II 264 U. 

®rogmognl II 467. 

Sroßruffen I 249. 

®rotins, Hugo I 148; 

Grundſteuer, Aegyptens I 119, 
in Athen 352 f,, 11 72, ver Ju 
den 1 119. 

Sryu, Herm. III 94, 

®ninea II 190. 

Suftav Adolph TL226, III 96, 370. 

Guſtav IE. dv. Schweden H 374. 

&yges 1105 fi. 338. 

Snlipp, ©. des Rleanpridas II 158, 
harafterifirt 159; 196, nad Syta⸗ 
fu gefandt 249 f., 111.209, Kampf 
mit den Athenern IT 151, 153, 
iſt gegen die Hinrichtung des De 
moflhenes und Nitias #58, befichlt 
den 2yfander 159, 196, verbannt 


159. 
Symnefier In Argolls I 285. 
Gytheum, dort If das Arſenal der 
fpartanifben Flotte 1 425, IT 88, 
111 410, 478, von Tolmides einges 
aſchert II 20. 


Halfcasts in Indien III 368. - 

Haliartos, Schlacht bei, IE, 
249, jerört TIL 508. 

Halier II 356 4. 

Halifarnaf, Paterflaht Herodots 
1388, des Dionyfins 322, Reis 
den; des Maufolus II 324, und 
ver Farifhen Domaftie 456, von 
Alerander belayert 398, 448, 436 
f, beilenifirt 458. 

Halipherae III 433. 

Halkyonens, ©. dee Antigenns 
Gonatas III 816 f. 

Haller, Ab. v. MI 168. 

Halonnefns I 407. 

Halyfns 11.216. 

Halye II 460. 

Hamburg II 464. 

Hamilfar IL, Wagos Sohn II 


Regtfer 


194, augeblich bei Himera geſchla⸗ 
gen I 123 f., IH 197, 202, Das 
ter des Bisfo, &rofvater des älter 
ven Hannibal 202. 

Hamilfar Il. kämpft Regreic gegen 
Agathofles IH 247, 251. 

Hamiltar Barfas, Bater des 
großen Hannibal HI 207. - 

Handel nimmt für die grliechtſchen 
GStäpte'eine nanz verichiedene Richs 
tung an 1 309, HI 123, bereichert 
bie 9 ieaiihen Städte 336, II 316, 
1 122, verändert ſich oft 1 391, 
griechiſcher mit dem ſchwarzen 
Meere 1 160 ff.. 336, II 13, 
184, 245, 247, 316, 348, 111.219, 
mit Aegypten 1336, 339, 11 316, 
II 124, mit Spanien III 198, 
führt nebſt Schiffiahrt allgemein 
in Hellas zur ren il 46, 

- lebt wieder auf 256, 316, 351, 
Ul 98 f., 193, durch Seeränberel 
.„gefört II 256, au der ‚mafevonis 
fen Küfe 307, zieht fh nach 
Werandrien 506, umd Rnodus 507, 
in Belybins' Zeit 518, 521, feine 
Saftorelen 1.88, 111 5, feine Bes 
faffenbeit im Altertum II 504 f., 
I 122 i., der indiihe zieht ſich 
über Aegupten 849, 412. 

Hamdeleipsrre 1 219, 378. 

Haudelsverträge III 123. 

Handelöwene des Witertiume I 
94 fi., 185 fj., 169 f., 166 A. 1, 
188, 325. 

Haudſchriften, Wörter in ihnen 
verwehfelt II 5, in Curſioſchrift 
and mit Wbbreviaturen ſchon zu 
Demoſthenes' Jeit 333 4. 

Handwerte, ihre Geltung Im Kos 
zinth, Florenz, Augeburg m. f. w. 
1326, Blüthe in Sparta II 15, 
in Athen von den Gflaven getries 
ben 9. 

Handwerfer I 329, II 90, 320. 

FILM. 





N ., ©. 

Hannibal il. Gietos S, Hamil- 
tars @nfel III 282, daratterifirt 
209, führt den Krieg in Sicllien 
202, 207—210. 

Hannibal, ver große Gohn des 
Hamlfar Barfas III 209, iR über 
den Meinen ©. Bernhard aezogen 
237 9. 2, Rriey mit dem Römern 
11 70, 453, 468 j., TU 184, 273, 


u} 


49 9, mit Phillyp erbünbet 
437, 443 f., fommt zu Antiohus 
d. Br. 480, 482 f., darafterifict 
11462, 111 197, 480, 498, Urteil 
über Mlerander d. Gr. II 421, 
Burrbns 20 gleichzeitige Ereis ⸗ 
niſſe 200, 421 f., 426. 

Sam L, — Bomillare IH 


Hanno I. III 250. 

Sanfa, deutfche, II 115, III 428. 

Sarmobine 1 354, AH 10. 

Harmoften in Athen II 200, überall 
von Sparta in unterworfenen Or⸗ 
tem eingefegt 214, 259, ihre Bes 
flimmung 214, von Konon abges 
kn, a wüthen in Lesbos 245, 


Aguöteı. II 214. 

Harvalus, Jugendgenoſſe Aleran- 
ders, Scapmeifter in Kilifien TI 
11, flieht nach Griechenlaud, wird 
v. Alerander zurückgerufen, ſchwelgt 
mit der Pothionite, Glylera 12, 
13 9., 17, flieht wieder wach Athen 
13, glbt Anlaß dur die geraubs 
ten Gelder zu vielen Händeln IT 
360, III 18—18, 30, flieht aus 
Athen 18 9. 2, Ing nach Kreta 
440 9., ermordet 10. 

Harvofratiom floßt fih an eine 
falſche Lesart im Demofthenes II 
179, 383 Q., 44, 9. 

Hasdrubal ur 194. 

Hauptfläbte wechſeln ſchnell im 
Drient II 467. 

Sausmeler der Merowinger II 385. 

Hawal vgl. Ellis, 

Hebvome II 101, vgl. 1 361. 

Hebraeifche Bearbeitung des Ro⸗ 
manes von Alerauder d. Gr. 
11 484. 

Hebron, Et. d. Somitr UI 542. 

Debrus, ar UI 348. 

Hegefander, f. Hefataens. 

Hegefias, Arhon III 2 

Henefippus, Hiforifer I 426, 

Heiden III 316, 54L. 

Heilige Kriege IN 276 ©, 378, 
f. vhofifcher Krieg, Wetoler. 

Heiuri Lv. Deutidland II 310, 

Heinrich V. v. @ngland IM 11. 

Hefataeus_ I 191, Segefanders 
“Goßn, aus Milet, der erhe wirt 

Ude Geisictfärelber 205 ML, 
364, Gheralierifit 366, II 409, 


Hatte auch über Italien gehandelt 

1 364, mahnt Ariftagoras nom 

Aufftand ab 378. 
Helatombaeon I 58, IM 117. 
Hefatombacon, Schlacht III 402. 
Exaröunedor f. Barthenon. 
Exaroupovia:1 821. 
Barzudeuon, Urfprung, Lage I 


Heftor bei Homer I 250. 

—8 Barmenios Soße, vor 
dem Vater ſchon geſtorben II 488. 

Heldenlieder IT 288. 

Ein In Aegypten 155, 79, 82 fi. 

Helena 1 224. 

Helepolis III 130. 

Heliaea II 34, III 384. 

[Helite), achaelſche Stadt buch 
Erdbeben zerflärt 111 330. 

Heliton Ir 

Heltodor, Dihemifh III 192. 

Heliopolis, Hauptfladt Aegyplens 
IL 481, Indencolonie III 545, 547. 

Hellanikus, reis in Elise III 
313 4. J 

Hellantkus v. Lesbus, Heſchlcht⸗ 
ſchreiber 1 390 A. II . 

Hellanodifen 1 311, II 300. 

Hellas IR ein fpäter emtRandener 
Name I 241 f., eine Stabt Hellas 
im phthlotifchen Achala eriftirte 
Wohl" nicht 242, Beventung im 
Homer 248, bezeicänet alles Rand, 
1o fi) Hellenen nievergelaffen 252, 
-300, @intheilung, Ansvehnung 252, 
‘328, gelgt außer ttifa feine Hör 
rigfeit 291. 

Hellen, der Heros I 242, 246 9. 2. 

Hellenen nennen fih alle Griechen 
felt Beginn tee Hıflosifhen Er⸗ 
wühnungen I 242, Bedentang in 
der Ilias, bei Herodot 248, Ber⸗ 
Hältnig zu den Pelasgern 245 f., 
292, III 225, zu anderen Bölfern 
1 246, 292, 369, Vermuthungen 
über ihren früheren größeren Ume 
fang 246 f., erfinden Alles ans 
fi felok 370, Beziehungen anf 
Nrgos nnd Myfenae MI 225. 

Hellenika f. Theopomp, Zemophon. 

SHellenifirung läßt Barbaren p. 

* Griechen doch anterfeiden 111.165. 

Hellenismus, fein Gharafter I 
368, 372, Ill 882, Berfud die 
Inden dazu zu zwingen 540, im 
Streit mit dem Iubalsmus 56L f. 








Regifter 


Hellenotamiai I 4. 

Hellefpoat, fein Umfang II 182, 
Wicptigfeit 183, ale Noturgränge 
461, mit Colouleen befept I 339, 
von den Perfern eingenommen 38, 
von Zerres Überbrädt 176, 408 f., 
412, wird der Schanplag Im per 
Ioponmef. Kiege HE ABL ff., 192, 
im Befip ber Athener I 351, I 
pi 247, FA tipps II. Bes 
mühungen fidy dort feßjufepen 348, 
7 von —* und Barmenio 

, von lexander überfchrits 
ten 451, von Geleufus "DIE 161, 

» von den Galliern 205, 341, Gränze 
des Reicyes des Autigonus 76, 206, 
Er rigen am Su 220, 

p Ul. t dort 

Helos 1285. u . 

Heloten in Sparta, Urfprung, Be 
ach, Tage I 285, 323, 344, I 
85, II 324, Menge 370, vgl. 
381 A., bei Thermopylae II 406, 
ermorbet 442, II 95, Aufſtand I 
442 f., IL 10, tm Kriege verwandt 
8, 88, 85, 235, 289, zu Mefles 
nes Wieterherflellung 290, freiges 
laſſen 398, Erden der Befege des 
‚alten Sparta 522, aus der Zahl 
der Bürger gefloßen 492, in El: 
eilien II 121, III 190, ſ. Rarians 
dones, Reodamoden, 

Hendeferen III 126 &. 

Hephaeſtion, Aleranders Frenub 
II 420, 489, 501. 

Septeren III 126 M., 454. 

Hera, Priefleriunen zu Argos I 
222 9. ı, 310, Tempel in Ga: 
mos 339. 

Heraea, von Bhtlipp III. erobert I 
480,438, 460, 464, 489, ven Achae⸗ 
ern wiedergegeben 448 A. 1, vgl. 
528 4. 3, 


Heraklea f. Berinth. 
Heraflea Bontika, Colonie der 
Megarer 1839, 348, II 138, Hält 
die Marlandyner in Helotie, mater 
perſiſcher Herrichaft 139, vom Kies 
ardy, Satyıns, Dionyius mmo der 
Amaftris beherrſcht 140 ff., von 
Sofimayus mit Thrakten vereinigt 
143, Münzen 139, 
Heratlea am Giris gibt Aula 
jum Streit zwifhen Tarent uud 
ufanien II 482, abhängi; 
Tarent III 178, Schlacht 187, 






Negtker. 


gam Tell vorige Colonie 217, 
Blüthe 222. 

Heraflea am Svyerchlas III 290 f., 

Heraflea [Train] erhält von The⸗ 
ben Hälfe gegen Alerander von 
Bherae IT 296, Herhidaene' dich 
über die von dort Vertriebenen III 
83, von Demetrine’ 138, u. Aeto⸗ 
lerm erobert 280 U., 324, 483, 
von Römern 484, Ahaeern belas 
gert 531, vgl. 528 9. 3, Shid- 
tel während des galliſchen Zuger 


Herafles, tyriſchet Tempel I 94, 
®8, Sahıten 127, IM 191, Sagen 
I 128, 185, mythiſchet and viel 
älter als die Atriden, Stammvater 
‚der_lpdifhen Könige 224, Ente 
woäflerung des Thales des Stym⸗ 
vhalus auf ihn bezogen 240, fein 
Sohn Hyllus doriſcher Herrſcher 
274, unterwirft Orchomenus 289, 
mit Pheldon u. dem makedonifhen 
Köuigehaufe in Berbiatung geſeht 
202, Ik 805 f., 308, III 167, 
Katlisitoe 356. 

Heratles, Mleranders d. Or. Sohn, 
"von der Barfing IH 25, 78, 80, 
92, 112, als vo9og betrachtet 25, 
78, lebt in Wafevonien 78, als 
Ihronfolger bervorgefucht 25, 112, 
ermordet 26, 80, 92, 112. 

Herafliden, in Ninive wie in 
Zydien 128, Televhus der Hera 
Mive Belasger, nicht Mpfer 101, 
Dynaftie in Sardes 104 ff. 

Heraflinen, ihre. Rüdfehr bezeich⸗ 
met die Groberung des Peloponnes 
dur die Dorier I 207, ‚damit 
beginnt Gphorus feine Geicichte, 
daf., alles Frühere aus der gries 
hifchen Gefwichte unhiftorifh 223, 
Duellen, Ginzeiheiten der Rüde 
fehr 224 f., 276, mit Megimins 
und älteren Geſchlechtern in Ver⸗ 
Bindung gelept 274, das mafedon. 
Königshaus von ihnen abgeleitet 
f. Herafies, beſchraͤnleunde Geſetze 
Ill 383, 385, ihr Untergang 376, 
411, 416 f., f. Baldis. 

Heraflides, deldherr des Demes 
trius Poliork. III 156 A. 

Seraflides der Syrakuſaner fams 
wmelt eime Gecadre im Belopon- 
nes 11 285, dem Dion ale Stras 
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teg am bie Geite geflelit, vom dies 
fem ermordet, daf. 
Heratttdes, ©. des Agatholles 
I 254. 
Heraklldes Lembne IH 351. 
Heraflives ans Tarent III 453 A. 
Herenlanum II 186, I 54 9. 
Dereanius Bontins in 180, 
Hermann, Gottfr., 1 222 9.1, 266. 
Hermen In Athen II 137 f. 
Eemnveis, aegyptiihe Kalle 154, 
68, Gutfichung 86, Giferfacht ger 
gem biefelbe 86 fi, 144 fi. 
HSermione, von Argos unabhängig 
1 324, erhält Tyrannen II 312, 
im adaeiihen Bunde 337, 370, 
erflärt ih für Kleomenes 404. 
Hermippus, mmfeitiiher Schrift: 
flefler I 340, II 63, 111 20. 
Hermolopidenprocep in Athen 
U 137-141, 144. 
Sermofrates, ſyraluſaniſchet Feld⸗ 
herr, Gharafterifif II 169, III 206, 
vertheipigt die Baterfladt gegen die 
Athener II 146 fj., 152, 157 fi 
nad Kleinafien gefanbt 159, ili 
206, Partei gegen ihn 154, II 
206, verbannt, gegen die Kartha⸗ 
ger jurädgernfen II 159 f., IM 
208, drängt dieſe zurüd IT 160, 
1 206, mit Undank belohnt IE 
146, 159, ermorbet 160, IH 210, 
Schwiegervater Dionyfine’ I. 210. 
Hermofrates, Vater Dionyfine' 1. 
v. Syrakus III 210. 
Serniter U 388, III 180. 
Herodes f. Antiphkon. 
Herodes v. Judaca. MI 548, 562. 
Serodot, 2ebensumfände I 335 f., 
388, politiſche Gefinnang 388 f., 
395, Reifen 54 A. 182, Zeit ber 
Abiaſſaug feines Werkes 386, 408 f. 
fein Ansdrud 121, Ouellen 387 f., 
fein Stoff 203, 228, II 414, Art 
der Behandlung I 117, 176, 385, 
387 j., II 163; Gtaubwärbigfeit 
116, 42 fi. 53 ff., 108, 116 fi., 
129,- 131 f., 155, 176, 189 fi., 
388, 387, 408 f., 408, Beobach⸗ 
tungsgabe 54 ff, 177 ff. feine 
Ethno⸗, Chor: nnd Geographie 
134 ff, 176, 182, 198, 232, 388, 
It 310, 388, 409, 111 350, Bor 
bild des Theopomp I 411, ws 
Pauſanlas IT 20i, Nebereinfitns 
mung mit Berofus I 16, 26, mit 


Ku 


Kiefias 139, Widerſpruch mit Kter 
Ras 193 f., 151, 369, mit Mor 
meiho 14T, ungerecht gegen Hela> 


taeus II 408, von Plutarch be - 


Fantaigt 1388, Iwed der Epifoden 

203 %., diefe haben Cinheit 204, 
MI 183, geht faum über die Zeit 
de6 Kroeſus hinaus I 294, hat 
feine Chronologie über Griechen: 
laud 204, 213, Charakter feiner 
Zeit 210, iſt wicht Berfafler der 
vita Homeri 213, deren Urſprung 
365, feine Nachrichten über die 
Brimordien der griechlihen Ge⸗ 
ſchichte wie befchaffen? 202, wanu 
er fi) die Ginwandernng der Dos 
vier In ven Peloponnes denkt? 
217, Abfonderung der 'verfhjledes 
nen Beltalter bei ihm 232, Ans 
fit über die Entfiehudg des 
Menſchengeſchlechts 184 j., Unters 
ſcelduag zwiſchen Hellenen und 
Relasgern 243, 246, Bericht von 
den Doriern 243, 273, 275, bes 
zeichnet mit Jonern fämmtliche 
Griechen 272, feine Racrichten 
über Alfaeus 352, Pififratiden, 
Solon 230, 349 ff., über Kliſthe⸗ 
mes nad. feine Herfefung 358, 
feine Erzählung über Chios bes 
zweifelt 383, hat Recht gegen 
Ddiriarch 392, weiß nicht von der 
Belohnung Alerandere duch bie 
Mihener 409, II 308, bat (dom 
Beifpiele von Berrath in der gries 
hifhen Befchichte III 2, die Res; 
art (V 61) wird verändert I 354, 
Gupyevis ertlärt III 551 9. 

Herodot, ber Befandte der Joner 
1 386. 


Heroengefleht, Könige ans 
einem — bei alfen alten griedhls 
ſchen Dölfern 1271, 292, bei 
Nichtgriechen 11 305, 11] 167, ihr 
Ruhm durch Homer 23 9.2, Bers 
dienfe um Griechenland I 238, 
Spuren der Antohthonie 24, 
Gehalt 289, Untergang 257. 

Heroifhes Zeitalter 1 233, 363. 

Heruler werden Gothen genannt 
1178, Züge mit Nugiern und 
Stiren III 299. 

Hefiod I 232,1 308 f. 

Hefttacer 1 302, II 11. 

Heftiaeotie II 14, 333 9. 

Hetaerieen (ovvauoola) bilden 








Rogikern 


ſich mac; Perilles! Tode in Athen 
133, aflgemeine Berbreitung, 
Befen 138 f., arbeiten auf eine 
Aenderung der Verfaflung_ Gin 
172 f., Schreden in dem fie Athen 
erhalten 174, wählen die Gphor 
„ven 198, in Cyrafns III 248. 
'Eraigoı IH 26, 30 0.- 
Heufinger 11 388 A. 
Blasdarı in Syafus 111 243, 
2 


Herameter I 317, 365. 

Hereren III 126 4, 454 

Heyne 1297. . 

Hierar f. Antlochns. 

Hiera I, ©. des Dinomenes, folgt 
feinem Bruder Gelon in der Herr 
ſchaft v. Gela, befiegt die Eiruss 
ker, v. Bindar verherrlicht, Charal⸗ 
terifit, ihm folgt fein Bruder 
Xorafohul, Zufammenhaug mit 

» Hiero IL. U 126. 

Hiero IL, Sohn d.-Hieroffes IM 
267, fein Geſchlect II 126, Strar 
teg, König in Sprafus III 267, 
Derdienfle um den Staat I 328, 
MI 285, Bigiehungen u Rom m. 
KRarthago 267 f., Kampf mit ven 
Mamertinern 267 f., befiegt durch 
bie Römer 270, Dauer, Giuflug 
feiner Hereihait 270 f-, Eharals 
teriif 271 fe ihm folgt Hierouye 
mus 272, Water Gelos 271, viel- 
leicht mit PHilifis vermählt 266, 
hat Fheoftit (285 5.) hinrihten 
laſſen 271, ſ. 201. 

Hierogiyphen, babylonifhe I 32, 
aegyptifche 49, 58—64, 74, III 
63, phoenifiihe 168 f., in Aethios 
pien 71, f. Schrift. 

Hierofle6 f. Hiero IL. 

Hieromnemonen I 208. 

Öteronymus, Gufel Hieros I. 
1 272. 











Hieronymus v. KRarbta, Begleiter 
und Geheimfhreiber Aleranders, 
dann des Gumencs HLE, Umfang, 
Eharafter feiner Geſchichte 6, 88, 
von Bhylard) fortgefept 5 f- 

Hteronymus db. 9., fein Geiſt, 
Gelchrfamfeit UTZÖL, Ueberfegung 
der Ehronif des Gufebius 1 18, 
findet noch viel Galliſches bei dem 
Galatern I 296, sein lehrreicher 
Gomnentar zum Daniel 346, 351, 
355, 553, Quellen die ex dazn bes 


Regifee 


nupte 851, MWiverfpruch mit Iufin 


351, Nachrichten die er gibt I 


149 4., 159, II 32. 
Hierophant Ardlas u 270. 
“Iegös Aöyos in Theben IE 283, 
Hierofolymitauer MI 540. 
Hifetas reitet mit Diom I. 

nm bie Herrfchaft v..Gyrafus II 

236, verlangt von Korinth Hülfe 

239, Frieden mit den Rarihagern 

40, v. Timoleon verjagt 241, u. 

[vermutplich) Hingerichtet 237. 
Hitetas, nach Agathofles' Tod Ty- 

raun in Syrafus lil 258 f. 
Himalajah II 494. J 
Himera, challidiſche Eolonie II IIs, 

150, .HI 207, von Phalaris viele 

leicht unterworfen II 122, Schlacht 

123 ff., III 197, 202, von Gy⸗ 

Upp erobert TI 150, Rompf mit 

Xarthago 359, TII 207, 213, in 

defien Befig SAL, Thermae in feis 

mer Mäge erbaut 246. 
Himeraens, Bruder des Demetrins 

Böalerens, v. Watipater Hingeridhe 

tet 11T J08. 

Hiniice au 194, Kampf mit Die: 

uy6 2 
Hinduregierungen 11 395. 
Sipparch, S. des Pilftratus, ers 

morbet 1 354. 

Hipparcı f. Diotimns. 
[Hivparinne], Pater des Dion 

und der Hipparine 111 230. 

— in Athen 1347, in Chal⸗ 


Siynlas, der Pißfranide 1 353 f., 


Pin o TI 106, 
ER ver At LT fs 


öimmeirann, BD. des wziſtaratns 
1350. 





Hippofrates, Ufurpator im Bela, 
dehnt feine Macht dus 11122, er⸗ 
' morbet, . Gelom Borannd feiner 


„Kinder 288. 








BT, — ſelnen Bader Ugeſſlaus 
387, (433), ıwielleicgt fein Sohn 
Rominalfonig von Sparta. 20% 

8 ipponium — sr. 
ham, —2 Maas na. 


lebuht Bertr. Ab. d. A. G. UL 





Hastlas I 242. 

Hifiaeus, Tyrann von Rilet, 
vettet den Darius 1 0, 876, 
Teilnahme am -Auffland der Sos 
ner 376 f., bat Befigungen am 
Strymont, riflageras (f. v) Ricpt 
zu ihm 381. 

Hforiige Erzählung I 864. 

ni Kritit I 224, 236, 

1 


277. 
Hobbes, feine Moral. HI 392, 
Sochſchotten L 261. 
HET wie bei deu Berfern 
Hörige Leute befeflen bie Dos 
a an e 1815 4. wer⸗ 
ben bie jenier gegenüber dem 
Sportanern 320, f. f- Benehen 
Hohe Prieſter ver Zar Ber: 
taltatß zum Bolte, Liſten TIL 5A f., 
Abfömmling in Heliopolis 547, in 
Garizim 548 A, find auch Sans 
führer 549, die Würde in ver Pas 
milie der Maflabarer 558, 561. 
“Orxädes f. LaRfhife. 
Holländer fehen gern den Run 
Autwerpens II 204, hatten eine 
Seitlang den Oftfechandel III 124, 
Bu Zabrgmnbert 3 Depu⸗ 
blitanern vergleichbar Arieg 
—— Kr oe 
Holzfhneidelnm 
Pr früh geübt 1 3,11 a \ 
Homai 1 120. 
Domer,.ılmer der Di fäner 
"ogenaunten vitat 1 219, 868, 
„Seit, ee, feine ar 
1888, 
= Wheel 11007 "aeniger 
Werth 332, 368 f., II: 28, Wars 
Bälle ver Digfiee zur Ilias LDMB, 
Alter des Schifscatalogs 243, der 
Symuns anf Apollo läßt ih auf 
ihm zurädführen 299, eh ein 
Zeitaltes! grohtr Pradt, Bil 
und — cm) ver en 
thmograpl el ‚07, 
; "248 14.) 1858, 





), Mai 
cube Könige:816 Ca 
Borna von !Ggoeiinsi na 
ahmt 88T; gibk! Boltigaot na 
für die beiyhiiduem - —— 
14.26, Sat. ven —RX uroßen 
Ruhm verliehen 105, 268, 
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ws 
zn „Drestang Dub Aion 


he obs in Sparta 1.812. 
“onınses tonficher Stamm in Attila 


T 266. 
"Sopliten Sommen in Griechenland 


auf, aus der Gemeinde gebildet, ” 


machen Anfprüche an bie Geſchlech⸗ 
ter I 327, ihr Dienf im Athen 
nur von Vürgern eleifet 1 438, 
11.254,.3ahl is Athen II 36, von 
Zatynthos nach Kerkyea zur — 
‚gefanpt 38, tn atheniſchen Kriegen 
Yemandt 141, 254, 241, I 289, 
‚die Beltaßen Regen in ver Mitte 
zroiflgen ihnen und den pılois II 
258, fehlen unter Berbifas II. im 


malebonifchen Geere 308, bie Zahl . 


der der Xetoler beianfanias cormums 
giet III 288 f., ten unter 
Kieomenes II. 399. 

Kerapatio I 58. 

Horatins 1 324. 

Horaz I 263, III 413. 

Öngehotten u 514, 

Humboldt, W..v. II 360. 

Hume II 86 

ASunnen werben Skythen genannt I 
178, das Schwerdi IR kei Mttila 
Eymbol ver Heirſchaft 187, tyre 
verheerenden Züge ill 28. 

Hyanten 1286. _ 

‘Yärzaı I 356. 

Hybdarnes, Statthalter von In Border: 
Mien unter Darius II. Rothns, 
- feine Mblanft, Bater her Gtatica 
und [des- Aaritndmee] u 223, 

ı _ Wingerishtet 228. 

Gybaspes II ‚0, 2.02 

Hydra III 128 

‚Hyties, Zeit —E Herrſchaft 126, 


Iacobi,. &. &., IH 880. 

Sebous IH 545 U. 2. 

‚Ialyfus Geht Ialife) auf Khodos 
B1.120, 


"Iambifhe Zetrameter, rieder 
daria verfaßt u 361 9. 

Samblidhns, ein er ul 8683, 
ine Duelle 231. B 


feine 
Sanina II 113, 874, 420. 
Sanitfaren Ul 284. 
Jennens, W nezander Daun. 
Zayan 188, II 504. 


Reygiften 


TR, Zatlonalntat 52 f., Ber 
deutung ihres Namens 52. 

Hyllier 136. 

sude, ©. bes Heralles ı 274, 


Hymums anf Apollo I 209. 

“Ynaeyos IU 170. 

Dyperafcier f. Diakrier.  - 

Öyperbolns, feine Hertunft U 83, 
&harakterifit 187, III 115, ‚Kine 
Gegner 11 137, 140, Tod 137. 

Hyperides, Schrebung des Na 
mens 11 407, Eharatterifit 439, 
443 %., BI 15f., 107. zeigt, 
wie Merander die zo 
zug st IE 428, feine Aushieferung 

Alezander verlangt 42 9. f., 
B Harpalus beſtochen III 16, 17 
Ü., 80, Gegner des Demoflgenet 
Pe sa ner Fr ausge 
, trägt‘ auf Shren 
gungen für —5— an 31, 1 all 
feit im lomiicen Krieg 38, 8 
1, ans Aigen nach Acgina ge 
flüchtet, v. Matipater bingerichtet 
52, Würdigung feiner Berebfemteit 
11 407, II 16, . wohl Berfaſſer 
der Rede über ben Bertrag mit 
Alexanper M 407 u. 9 
feiner Schriften, daf. 

Hyphafis II 485. 

Sypothefen I 346. 

Hyrkanier, Berhältniß zu Iran, 
Ramen ihres Landes, Haben viele 
leigt unter Wrtabannd (f. d.) re 
. voltiet II 218, wow Patihern mu: 

terwotſen III 563 f. Artabanns. 

OSyrkauus, Hoherpricher, S. des 

. Merander Jannaeus III 562. 

Syrkanus ſ. Ichaunes Hyrlanze. 


J ˖ 


verbunden, baf., ermordet, ihm folgt 
Bolgborus U 206. 

Iavan ſ. Jouer. 

SIararmaten I 195. 

Anrartee mit dem Araree verweqh⸗ 


Regtiker " 


felt m. mit dem Drns vermifept 1136, 


17233, Alerander zieht mit dem Heere 
über denfelben 472, 475, ferne Sol⸗ 
daten dort angefiebelt 500. 
Boeren, ihre Ausdeinuug 1 244, 
It 114, II 225, 302, find die 
Urbevölferung Sardinien wıd 
Gorficas II 114, Thruiydides rech 
net bie Gikaner zu ihnen 118, 
ſchicen Gefandte au Alexander d. 
Gr. 503, veranlaflen bie Wander 
zung der Galater IM 225, ale 
Sölmer in ſtemden Dienften 228, 
‚Kriege mit den Bömern 520. 
Ibis f. Ovtd. - 
Ibrahim Paſcha II 58. 
Ichthyophagen II 498, IM 350. 
sdns und ıs entfprecgende Gndırgen 
wie us unb inus I 333, 
Ipole ans den inbihen Pagoden 
durch bie Mongolen geraubt 11 394. 
Ipololatrie durch das nanbentfum 
beichräntt TIT 543 f., 
Ibomenens I 257. , 
Ipumaecer f. Cdomiter. 
Ipyltb. d. Griechen in Steilten I 112. 
Jena, Schlacht IT 161, MI 30. 
Jeremias der Prophet, I 147 f., 
I 54 f. 


ZIeriho Ul 542. 

Jeröme bei Moltete II 8B U. 

Ieröme, Bonaparte IE 269. 

Berafalem, von Sifat geplimbert 
I 


Bf 
von 8 
u 54 


Jerufalemiten II 546. | 
Jefuiten III 165 9. 
Zefns Sirach f. Teſtament. 





JIeton II 32. 
Jegbegerb [UL] II 471. 
Jsle de Bourbon I 
Slas als Wpo6 "gewürbigt I 222 
9. 2, 317, mit der Odyſſee vers 
—F 243, 260, 282, Hellenen 
Heroch 322, 11 260, weiß 
nihie von Theflden 288, von 
Aarnanern LIT 164, fept Kureten 
neben Metoler I 201 f., interpos 
‚ich II 119, f. vedv Karddoyos. 


003 


43* 


m 
ren ber Mrmanten, charektesifirt 
171 f., Gegränber 372 f., 426, 


mit Griechen ‚vermifht 425, 564, 
Rad uumöglih die Beneter gewes 
225, f. a at, ðGlau ⸗ 
enta, 
Omen v. —* eingeichloffen 
1245, im ver Athener 432, 
11257, Pt In ., 116, v. &yfons 
der erobert II A 357, kommt 
am Mafebonieu in 96, 
Imperatoren In Mafebowien III 


528. 

Inaros, ©. des Pſammelich. Fürſt 
der Eihge, renolit gegen Perfen 
1436 f. 1 2 

Iuder, —— iss #., ihre Tap⸗ 
ferfeit II 468, 494, 499, Verbin⸗ 

“bung mit den baftrifjen Königen 





II 362.- 

Indien, natürliche Gränze I 160, 
H 471, 495, 111.556, nad) Ktefias 
findet Rurns hier den Tod I 138, 
139,. von Darins unterworfen 160, 
164, 196, 375, II 388, von Pers 
ien losgerifien 222, Zufand zu 
Qleranders d. Gr. Zeit I 167, IT 
222, 388, 494 f., Kampfe mit 
demfelben 480, 485, er vermeilt 
dort II-10, 12 u. ©. 2, legt Go: 
fonieen an 11 506, unter ſyriſcher 
Herrſchaft eine Zeit lang III 136, 
296, 342, unter parthljher 556, 
der der Mahratten I 144, der 

Euglander 155, II 481, III 200, 

361 9., 363, ver Mongolen I 128, 
U .219, 228, 394, 11 563, der 
Bert iefen 1 194, 307, verichier 

\ fer 165 fi., Spraden 

165 ft, Kaſten 66 f. 144, 167, 

. @rundfliener 119, II 455, Bin 

verwaltung 485, Handel TIL 348, 

a Deriaflung I 161 fj., Chro⸗ 

“nologle 20, Atier der Bildung m. 

Bi eaßhait 166 fi, III 362, Ins 

Rand der heutigen“ Kenntuiß des 

—* i 166, Füge der Büren 

ss , 385, 481, Halfcafts II 

361 * Nadir Schahe Crobernn⸗ 

an a aa, Wechfel ber Reſiden⸗ 


3 ucfneiet die Inbifchebers 
fiihe Wäfe II 471, 495, IN 
von, Alexander d. Br. überichritten 
U 495, er zieht ihm hinunter, 
Regrips rpeditlon ABS... ... 


“er 











Regiker 


Imbußrie,. ihre Geltung in Gries 
enland I 326, im Mittelalter, 
daf., II 179, in Athen 1 421, im 
Zarent III 179. 

Infel des Batrofins Ul 335. 

Frhr 1 oaftier 
nterdict Aihens gegen Megara 
Mies! heas ge 3 

Iutriguen in ber atpenifgen Ber 
fichte 11168, in deu itallänifchen 
Staaten 187. 

inus und us eatforehende | Guduns 
gen wie ı5 uud ıdng I 388. 

— el v. Nleranı 
ver d. 8 





558 4. 

mard) Iudacas 559 f., Bharifacer 
felne Gegner 561, ihm folgt fein 
Sohn Iudas Arifobulus) daf. 

Iohanniterritier haben ihr eignes 
Quartier in Acca 189, a, 
vertheidigen heivenmäthig Rhodas 
11 126. tyrannifiren daffelbe 132. 

Jofafle 1 270. 

Zolkos f. Bagafac. 

Iollas, Antipatere Sohn, Alerans 
ders d. Or. Mundſchent, foll dies 
fa — haben IL 505, II 


gan Sn des Zuthne 1242, 263. 
Jonas it befielben I 48. 
Jonathan, Hoherpriefter II 558. 
Ioner nennt Herodot Pelasger I 
273, unterjocden im 113 
die Belası u“ 245, erobern Attila 
227 |., 282 f, 288, deren Bolgen 
345, Kampf mit Adarern 262, 
277, 3871., Cinthellung in Stämme, 
Vhratrien, Geſchlechtet 262, 266, 
347 f, Fu da6 Kerefhende Volk 


272, Geouiis zu orten 286, 
befagen Sifyon und Korinth, von 
Doriern geiprengt 288, Glied der 
beiphifchen Amphiftyonie 297, IT 
327, Bereinigung ın Rleinafien I 
299, ale Wächter der Donaubrüde 
des Darius 177,, 191, 383, Reis 
linfer in Yegupien he Griecgen, 

Fa dem. un nalen 


Wegiken ‚66 


worfen 375, Abgaben 377 f. 404, 
416 f., II 163, 459, Auſſtaud 
gegen Perfich 1340, 377—383, 386, 
418, von Herodot wahrhaft ges 
fpilvert 388, wollen ihre Heimath, 
alcht verlaffen 416, Lage unter den 
Berfern 383, 390, 403, 417, 1 
162 f., Verhalten im peloponnef- 
fchen Kriege 161 ff., den Perfern 
von Sparta geopfert 163, erklären 
Ach” für Athen 245, 247, für The⸗ 
ben 296, von Mlerander d. Br. 
Anterwerfen 457, die Mafebonier 
zu Philipps Zeit zum Theil ihres 
‚Stammes 308, charafterifirt IITL?9. 

Jonien umfaßt deu IAhmus I 288. 

Ionten, Zug des Neleus dorthin 
1 228, 269 f., 272 f., wie blefer 
zu verfichen? 272, 300 f., Karer 
ale Urbewohner 30, fräher Gi 
giratiane Blldung und Kunl 
01, 338, 366, 11 15, Reichtum 
der Natur, Degetation I 301, III 
219, Aeſchines lebt dort verbannt 
9A., Demetrins Pollotk. entflicht 
dorthin 137, 148, im Beflg des 
Suflmacus 138, 144, 151, vgl. 
154, 158, von Balliern durchſtreiſt 
297, im Befig der Ptolemacer 345, 
354, 356, 418, 421, des Adaens 
418, gehört zu Pergamum theils 
weis 452, v. Antiochus aufgegeben, 
zum Theil jcheinbat autonom 487. 

Sonifher Dialeft II 112. 

Joniſche Infeln HI 489. 

Ionifhe Raturphilofophie I 
374, 11 408. 

Sonifhe Orbunng der Architektur 
11 21 f,, 187 f., 412. 

Jordan II 541. 

Zofephine, Napoleons Berhältnif 
au ihr IH 148. 

Joſeyb us, Blavins, enthält Bruchs 
fe von Bereins I 17, ans Mas 
netho 51 ff., 387, ans Menander 
v. Gphefus 93 A., 123, II 192, 
Streit mit Apien 1 50, 111 544, 
erwähnt tes Bagoas Anweienheit 
im Serufalem 11 384, III 548 u. 
A. [wo jegt Baysonc feht], citirt 
g I. XU, 1) Agatharhibes 112 

e, Behler die ihm M. vorwirft IL 
394, MI 656 2.4, 565 4 1, 
557 =. 0. 2, fellte weit mehr ges 
kefen werben 549, emtftellt bie de 





ſchichte 559, iſt ein Pharlſaeer 562, 
wird citirt 541, 560. 

YIoflas f. Juden. 

Sphifrates, chacakterifict II 14, 
315, 416, B. des Kritias 398, den 
Boeotern zur Hülfe gefandt.24al, 
Schöpfer einer neuen Kriegskunk 
252 f., 255, 322, feine Bildung 
der Peltaften 253 f., 821 [5 IM 
392 9., liegt in Korinth U 255, 
weibt "eine Mora anf 256, nimmt 
Thell an den Staatsgefchäften 276, 
nach Kerkyra 280, nah Sparta 
gefchiett 288, fümpft gegen Nektar 
medos I. v. Aegypten 381,390, 393. 

Ipfambul, Infhrift von, II 380. 

Iyfus, Ort in Phryglen, Schlacht 
173, vgl. 77 f., 88, 132, 


Ira I 322 f. 

Irak, Wüfe III 419. " 

Iran mit Perfien Im weiteren Sinne 
leihbebentenb I 114, 138, Gegen⸗ 
jap gegen Turan, daf., gegen Ans 
Iran 139, Mafauberan. II 218, 
von Selenfus unterworfen II] 138, 
getrennt. von Choraſſau' 555; f. 
verfifches Heldenlied. ; 

Itaner, Ansdehnung Ihres Stam⸗ 
mes I 244, 11 469, III 555. 

Irishmen, united 1 198. 

Irland 1 307, 111902 n.9. 1, 514. 

F und «dns entipredhende Endungen 
wie us nnd inos I 333. 

Ifabella, Tochter Gosmos I. vom 
Medici III 279. 

Ifaens der Redner II 402 ff. 

Zfagoras, ©. des Tifander 1357, 
von Aipen, fein Werhältuiß qm 
Kleomenes v. Sparta 355, 357, 
vertreibt den Klifihenes, daf., 395. 

Ifanrien II 379. 

Zfanrier I1 378. 

"Ioxvös f, Demetrins. 

"Ionyoola I 385. 

Islam II 376, IM 377. 

Island 1 307, Gagen 227. 

Ismenias I 415. 

Ismenias, thebanlicher Polemarch, 
Fremnd des Thrafpbul, ir Sparta 
hingerichtet IT 283 1. 

Sfottatee, Lebensumfände II 202, 
212, 366, vgl. I 249, erwähnt 
des fimonifhen Friedens I 5 f. 
des Ginfiufies des Areepags 31, 





‚on2 


111 232, (wo Aeſchines fteht), feine 
"Scüler I 208, II 404, 409, III 
24 9., 140, don Plato auf Koſten 
des Syfias Hochgefellt IT 212, mit 
diefem verglichen 212, allgemein 
Garafterifiit 73, 238, 300, 402, 
404, Würdigung einzelner, Schrifs 
ten 299 f., 365, 396, .IIL 140, 
macht viel Aufhebens von Agefi⸗ 
laus Feldzügen in Aſten II 238, 
v. Euagoras 382; vgl. 333 N. 
fopolitie, Leute die in - gu 
eier Stabt chen, in deren Bür- 
gerregiftern als Bürger mitgerech⸗ 
net II 120, Athens mit Platacae 
281, der Bürger In den theffalifchen 
. Stäbten 205, zwifhen Metolern 
und andern ungtiechtſchen Völkern 
in 34, den Römern v. When erifeilt 


Jaden III 195 f., 





374, 458. 









Iner® 
Ströme betrachtet 1137, Anfihten 
Herobots über deſſen Lauf 182, 
" Wanderffgthen an demſelben II 
472, Triballer auf den Inſeln 
befielben 1II 298, Baſtarner mh 
Slordisler Kort ſeßhaft 498. 
Ifriem v. Gelten bejegt 10 281. 
IRhmus 1 410, feine Breite IU 
406, v. Beloponuefiern verlaffen I 
414, vgl. III 533, die Spartaner 
fammeln dort ein Heer gegen 
Athen II 60, Paufanias rüdi über 
ihn gegen Bocotien vor 241, Athe⸗ 
mer und Bocoter ſuchen Ihn gegen 
Sparta zu fchliegen 249, Bpamis 
nondas durchbricht die Linien 298, 
v. ben Beloponnefiern gegen bie 
Gallier befegt II 280, außerhalb deſ⸗ 
felben nirgends in Grlechenlaud 
Tyrannen 324, Aetoler an bemfels 
ben mit ®lotte 340, Zug bes 
Agis IV. an benfelben 386, 388, 
von Rleomenes verfchanzs 408, v. 
Antigonus Dofon umgangen 404 
a, f, die Achaeer dort in 
einer feſten Stellung gegen Rom 
532 f., ©piele gefeiert 27, 474 fi. 
SItaliäner, qharaiteriſirt IT 117, 
ı 123 f, 509, III 331, 402, ihre 


, an NMierander db. Or. 


Regiſter. 


‚Buchhalterei 122, ihr Unglück am 
Ende des 15. Jahrhunderts 393. 
Itallänifege Litteratur I 363, 


I 415. 
SItaltänifhe Malerſchule I 370, 
I 19 


Staliänifhe Sprache I 304 9. 
ı, I 273. 

Staliänifhe Städte, Lage ber 
felben -IIE 208, Haben zur Zeit 
ihrer Wlüthe nichts aufgezeichnet I 
221, beinah unverändert gleih im 
18. Jahrgundert geblieben 289, 
haben den Ofttafismus 401, Dos 
imafte üb. ven Bobefa II 32, zeigen 
Ausfiogungen eines Theild ber 
Bürger aus ber Vürgerichaft 285, 
der Mauern, Burgen n. ſ. w. durch 

die Longobarden beraubt 238, LIT 
249, Iufland im 11—13. 1 362, 
‚im 14. u. 15. 111279, im 15. n. 16, 

"Jahch 11 487,171, 431%, 111333, 
461,509, Sölbnermwefeit I1227, dol⸗ 
gen ihrer Sfolirtheit TIL 523. 

Stalten, Ausbreitung der Velas⸗ 
ger L 245, II 114, 304, III 165, 
v. Diomehes aufgefuht I 281, 
halkidiſche Golanieen 308, griechiſche 


- {6 Großgriechenland, Könige 315 


- W, fannte Helataeus fehr wohl 
364, die Dpiker verbrängen die 
Siteler nad Sicillen Il 115, Jas 
pogien gehört DL. di, 1 noch nicht 
dazu 141, Gallier dringen vor III 
226, 281, Geſandſchaſten von dort 

1 „508, 

Borrhue' Ing II 4, Timaeus ver: 

drängt hier den Ephorus 6, Gin 

teilung in Phylen und Demen 

360 ., bewundert die Griechen 

475, Strategen 476, die Achaeer 


. ‚in bie Municipien vertheilt 517, 


Gährung der Bundes genoſſen gegen 
Rom 526, Makedonier dahin ger 
führt 627, Inden dort 546, Gothen 
unter Vitlges verweidliht 288, 
v. Marcelliuus gegen die Bandas 
Ien_vertheibigt IT 160, Bauten I 
368 f., Mderban 428, kiejert dem 
beften Theer 441, Grühlingsanfang 
11 58, Landfiraßen 308, fein Ins 
fand vor u. nad den Kriegen 
Carls VIU. TI 40, Abſchnitt durch 
die Peſt im 14. Jahrh. 65, von 
fpanifchen oefabungen arg mitge: 
nommen 96, von Mormanmen ers 


Regifker 


obert ili 273, hätte fi mach der 
Auflöfung deo Kaiſerthume im grös 
fere Mefien vereinen ſolles IL 
254, v. Barlaam burhreiß IH 273. 

Italiogen, achaeiſche lokriſche, chal⸗ 
tidiſche Colonieen II 237 f., ihre 
Bläthe 218 f., dehden zwiſchen 
Seſchlechtern u. Demos 219, 221, 
Kriege mit ben 2ucamern 181, 
"283, mit Dionyfius I.-v.-Gicllien 
216 f., 223 f., nehmen unter Ma- 
mertingra-Gölbnertienfte 258, Ihre 
Luteratur in Sieilien II 112. 

Italiſche Golonicen anterihetien 
fh. von dem griecifchen I 306. 

Ita iiſchee Bölferrept I 516. 

Jthafa I 282. 

Ithome, bie mefleniihe Burg I 
281, erobert 318, 320, 443, au 
442, belagert 1 443. 

Ithyohallifges Gedicht anf 
Demetrins Poliorfetee erklärt III 
1350. 

Itinerarien Ul 250. 

Jude f. Juden. 

Iubaca III 541, 548, 561, 558, 560. 

Jadas, Hoherpriefter III 549, 558. 

Iadas (Mrikobuiue), ©. d. Hyrla⸗ 
uns, Herrſchet In Judata 111 56L f., 
®. des NAlerander Jannaens 562. 

Iuben, hehes Alter ver wirklichen 
Gehhicgte bei Ihnen I 29 9. 1, 
769. 1, Zeit ihret höchen Größe 
82, Trennung in Israel m. Jude 
m 192, die 10 Glämme wegger 
führt I 38, 199, III 541 f., Zuda 
von Ganperib befriegt 139, Hingen 
fie mit. den Syflſos zuſammen 52, 
das @ebiet der 10 Stämme nach 
dem Ginbrud der Siwthen frei m. 
Joßas unterthan 90, Jofias viel⸗ 
leicht mit Babylon gegen Rimive 
verbunden 90, v. Necho gefchlagen 
u. Iudaea vorädergehendy.Megypten 
unserwerfen 90, 149, Grundflener 
ur Zeit der Gelenliben -119, Iers 
— des Weihe Juda 127, 
Imdaca baneınd unser babylomifcger 
Herrichaft 183; 383, ammt an 
Berfien 132, weinen beim Aublid 





des zweiten Tempels II 245, Ges 
f&hichte mach der, Rüdfehr aus dem 
babplonifchen Grit III 541 #., mit 
Heiden vermift Al, 543,.548, 
Nationalität, Jußanb des Landes 
mad) der Rüdkehr L50ff., IE 195 f., 
548 fi... 547 f.,nchmen Besjelyten 
an 543 f., Berbreitung Ihrer Res 
ligion 644, in egypten Al 9, 
361 9, 580, 544 f., 547 1, 554, 
571, in.ver Welt zerfirent 548, 
Reifen u. Abgaben der Anffernteren 
nad) Serufalem 644, 646 f.; Jus 
ſurrection gegen ramiiche Kaifer 

549, 562, Kämpfer mit Syrien 
540, 547 ff:, 551, 557, 559 f., 
Bergleid mit Demetrius 558, v. 
Syrien _nnabhäugig 560, Phari- 

“füer 561 f., goldenes Zeitalter 
ihrer Bitteratur 545 9. 1; Speifes 
gefege 326 9, 548 M., als Göld- 
ner 553 f., als Matrofen anf der 
euffiichen Blotte 129, herricen über 
Hellenen 561, Bebentung dew Zohl.- 
7 bei ihnen I 278. 

Jubith ſ. A. Teſtament. 

Jüten I 275. 

Sultanus, Kaiſer II 353. 

Jaltius Nepos, Keifer IU 2. 

Juno-f Her. 

Iuno asinia III 222, 

Jupiter Il 287. 

Jupiter Ammon, fein Dtafel von 
Kibyern nit anerkannt I 436, 
Hanptgott der Aegyptler, Aleran: 
ders d. Gr. Sg 11466. - © 

Jura II 99R 


3 


Iaftiniam 11 65, III 536. 


C und T im Doriſchen verwechſelt 
111 252. 
tabu II 34. 


Kabis IT 593.N 
Kabmea, die fehr feite Burg The⸗ 
bens, ihre Lage II 432 f., von 


Vhoebldas orcapirt IL 287, 288, 
289, 271, geräumt 272, Bolgen 
biefer aut * von Bhilipp IL 
‚defept 862, 429 fi, v. Thebanern 
eat AU. iR gu Pau 
fanlas' Zeit-nech allein in Theben 
bewohnt 432, Mntipater lagert ch 
bei derſelben "Im 47, 57. 
Kabmeer in Theben I 280. 
Sabmeifhe Schrift 1218 A. 
Hadmiden, Rabmeionen 1270f. 
Kadmus I 96, 219, 270. 
Kabufier II 379, 471. 

‘Kälte fr Schwer, in Armenien II 
231 f., den fiytbifhen Gteppen 
472, in Ihrafien III 8. 

Käfe, frifhper, gewöhnliche Nahrung - 
ver Griechen II 25. 

Kaffa Ul 185. 

Kuri —— ſptůchwoͤrtlich 


—— ——— 1388. 

Ralamata I 328. 

Kalantia, bei Zrogen II 68. 

Kalifen, erobern Syrien II 125, 
m türfifhen Soͤldnern gefürgt 

229, ihr Despotiomne 376, die 
Sabufler (Dilemiten) nuabhängig 
379, ». EmjtsalsOmra beherricht 
885, den Gnropacern überlegen 
454 f., 500, III 377, demokratiiche 
Tendenzen unter ben erfien 25. 

Kalle 198. 

Kallias der Aeltere II 6. 

Kallikrates, acaeifher Strateg 
IE 495, 504, 518 f„.516, 520, 
524 %., ſtirbi 525. 

Kallitratidas folgt in der Naus 
arhie dem Ryfander IT 188, Ehas 
ralieriſtit, Thaten, Tod 188 f. 

Kallitgrier 1 285. 

KRallimahns, Polemarch d. Ather 
ner 1 893. 

Kallimahus der Dichter lebt am 
‚Hofe der Btolemaeer IIT 317, fehr 
betagt unter @uergetes 413, ges 
würdigt 858, 413, Catull hat die 
coma Berenices ans ihm übers 


feht 848. 
— athenlſchet Reduer 
ir. Müdkiehr berechtigt 
nr u an ber Gpipe des atheni- 
fen Staates 57, derräth ihn an 
Antipater 29, 38, 57. 
Kallinifas, Beiname des vercules 
" BI 358, des Geleufns II. (fe d.) 











WRegißern 


Kalliune 1 398, feine Woefie 306. 
Rallion in Metolien III 290 f. 
— von Tarent gegründet 


m2 
aullıpele den Türken üherlaſſen 
II 296. 


KRallippns in Syrafus II 235. 

Kallippns, ©. des Moerofich,’Ans 
führer der Athener IT 290. 

Kaliiſthenes aus Dlynth II 402, 
Berwanbter des Mriftoteles 410, 
A491 f., Charakterifti 491 f., Freund 
des Lyſimachus IIE 94, Tod II 420, 
491 fi, feine Beigihte ale Bas 
au Wortfepungen betrachtet I 210, 
deren Inhalt II 410, Werth 401, 
Quelle Diobors I 286, Pintarhe 
TI 491, Nachrichten über die ältes 
fen aſtronomiſchen Beokadhtungen 
in Babylon I 23, 32, über die 
Aufzeichnung derfelben anf Ziegen 
32, ber falihe II 424. 

Kalliſthenes, atheniſcher Staates 
mann, Freund des Demoſthenes 

U 42 9. u. f., feine Anslieferung 
Yon Aleragber verlangt, daf., von 
Harpalus beftoen II 18 4. 2. 

Kalliſtratus, athenifher Staates 
maun II 276, 316, nad Kerfyra 
gefandt 280, Gharatterifit 316, 
feine Rebe über Oropus 366 A. 

Kallirenns ber Syfophant II 191. 

Kalmnden I 181. 

Kalös |. S 628. 

Kalydo 521. 

Kamarina, in Gifilien, doriſche 
&olonie II 128, 129, Zwif mit 
Syrafus 128 f., 1 213 f., 216, 
den Karthagern teibutpficptig 213. 

Xambanles III 282. 

Kenbuniiae Berge 1208, U 
304, II 4 

Kambyſes lat dem Kyıns I 139, 
Charakter feiner Geſchichte 140 f., 
die Aegyptier eignen fh ihn zu 
141, 274, Yug gegen Megypien 
141 fi, 148 f., völlige Unterwers 

fung be Landes 149 ff., weitere 
une 1 ff., Zug nach Wethiopien 
151 ff, Wülgerelen ff. Nord 
u Smerbis 155 f. u. Empörung 
der Mager 156, II 218, fein Zur 
1157, iR der Mhasverns der KF 
Schrift I 216 9. 
Kamitus 1 257. 
Kamiras (jept Kamire)- II 220. 





Rrginek 


Kammergericht in Berlin ITT 282. 

Ramtfhadalen I 181. 
Kandahar Hat indiſche, v. Serſien 
mehhingige Fürken I 167, I 
, 388, won Aleranders Heer 





Kand, 





73 unter merifce Herrigaft i 

98, Bäffe wach Rilifien II 462, 
an Gumenes gegeben III 00, 74, 76, 
v. Berbiffas für diefen umterwors 
fen 70, Schidfale dieſes Bärfens 
tum nach Darins Hyſtaspis 70, 
567, unabhängig v. Syrien 342, 
v. Ariammes beherrfcht 357, nnter 
Mityridates 420. 

RapmdausPafcha I 332, IT 489. 

Raraiten Samaritauer II 547. 

Rarafalpaten I 198. 

Karanns, der Gtifter des mafedos 
nifcyen Reiches 11 305, 872. 

Karanns, S. ver Kleopatra und 
Bpllipps IL v. Mafevonien II 373, 
ermordet 372, 374, 419. 

Rarbad, Rik., I 286. 

KRarhada f. Karthag: 0. 

Kardia, St. am — Cherſonnes 
1109, 159, 162, Enmenes’ @eburtes 
ort 1487, ‚1168, d. Hieronymusäf. 

Kardugen ihıe Stemmangesic, 
feit 115, 27 9. 2, 154, Sprade 
114, Charakterunterfegled ». dem 
Berfern 154, Berhältuiß zum türkis 
fen Gultan II 378, ‚Rets umabs 
Hanpig 231, 379, die 10,000 fhlas 
gem ih durch 231. 

Karer, den Adern und Myfern 
verwandt, dringen erſt fpäter in 
8 nachmaligen Site ein I 100, 

Barbaren, haben fib aber 
helleniſirt 102, 253, 11 130, 302, 
456, 507, III: 165, haben feine 
eigene Literatur I 456, Münzen 
a. Schrift 103, alte Macht, Vers 
breitung Aber Kylladen m. griechle 
ſches Sehland 108, 258 ſ. in eins 

afen 258, 301, weichen anf ben 


Kykladen vor Jonern 302, bewoh⸗ 
men Kreta, daſ. fommen nach 
Aegypten 84, 145, 310, Kampf 
mit Kyrns 125, uehmen am Auf⸗ 
Rande der Ioner Theil 378, BSL, 
vertheibigen Halitarnaß gegen Ale 
zanber, dienen in deſſen Heer II 
457, erforjgen für Darius bie 
Küfen des rothen Meeres 406, 
And die Sklaven ber alten griech. 
Komöble III 299, von Gumenes 
gegen Mhobns gehept 511. 
Karien, Tifiaphermes dort Gatrap 
1 235, Nikias, der Bünftling des 
Agefilans, dort verhaftet 237, wird 
Sig ber Dymakie dee Manfolns 
324, 384, 386, 456, III 121, von 
Demetrins Boliort. zen Ru 
dus befept LU 126, am Kaflander 
gegeben 198, 146, unter Suflnas 
ne’ Herrichaft 159, 176, von 
Aegypten erobert 345, 856, ABI, 
450, 476, unter Achaeus Herrichaft 
418, zum Theil von Rhobus ber 
feflen 452, 455, 476, 487 u. 
unabhängig 518, vom Philipp II. 
erobert Ä56, 484, vgl. 118. 
Karfinus, B. d. Mgathekles M 246. 
Rarld. Große 11 418, 423. 
Kari V. v. Deuticland III 201. 
Kart I. v. @ngland II 77. 
Karl II. III 402. 
Karl art VII, fein Einfall in Italien 


ar XIL, mit Pyrrhus verglichen 
ME 11 f., Schweden mnter ihm 
entvölfert IN 322, III 376, Belds 
ing In bie Ufcaine 157, Kriege bald 
nad dem Regierangsantritt 319, 
nttairee Lübensbeichreibung II 


an xm. v. Schweden II 374. 
Karl IV. v. Spanien III 445. 
Karl Emannel III 155 0. 
Karolinger, Annalen 1217, 221. 
Karpathen III 300. 
Karthaeer III 367. 
Karthagena II 199. 
Karthager, Quellen ihrer Geſchlchte 
III 190 fi., Unternehmen des Mals 
ns 194, Wahsthum auter Mago 
dem älteren 194 f., Kämpfe mit 
Kambyſes I 152 f., Zug nah 
Sicilien unter Hamilfar II 128 fi, 
III 197, ihre ee anf Si: 
cillen IE 125, 127, 151, 133, 502, 











I 195, 198, 213 f., Kriege mit 
Bhofara, Mafflia 198, die Ather 
ner denken an ihre Unterwerfung 
11138, ebenfo Alexander d. ©r. 502, 
111 80, nehmen der belagerten Ty⸗ 
vier Weiber u. Kinder auf II 465, v. 
Elymern nach Sicilien eingeladen III 
199f., 2017., Berhaltenzur fickitfchen 
Spedition d. Athener 1156, Kämpfe 
in Sieilien 159 f. II 206 fi., 210, 
213—216, 236f, 240f., 246 #.,250 
f., 254 f. 258 f,, 266 f., mit Pyrrhus 
260 fi., thellen mit Mamertinern u. 
Tyraanen bie Herrfhaft Sieiliens 
259, Beralten zu den Römern 244, 
268 f., zu Hiero 269 f., erfler 
punifcher. Krieg 270 f., zweiter ſ. 
Sannibal u. 11452, I 480, 489, 
Unterhandlungen mit Philipp II. 
424, 443, ihr Kampf mit Rom 
wie van Griechen angeiehen? 438, 
ihr. Sturg von dem Römern ger 
fördert 498, von Kato 501, legte 
Kämpfe gegen Rom 525 fı. 529, 
ı 534,.Berfaflung 190, 196, 202, 
Demos 195 f., Künfte und Eultur 
189 .,.1961., Münzen 197, Handel 
1236, 152 fj., 11 125, III 190, 198, 
Verträge mit Rom II 504, IH 
18@, 183 f., 268, Berbindang mit 
Rhodus 132, Golonieen I 254, 
111193, 195, 197, 241, Zahl ihrer 
Namen ſehr beicränft 194, Ber: 
Hälfnig zu Griechen 196 f., 299, 
475, zu 2ibyern 185, 249, 263, 
früher von Sieilien ganz mit Del 
verjorgt II 119, HI 198, -208, 
fügren den Delbau bei fich ein 
208, fein abfictlih erobernbes 
- Volk 202, harte Herren ihrer Un 
terthanen 249 f., Art ihrer Krieges 
führung 207, 214, 216, 234, 249, 
gramfem . gegen Welohersen 196, 


Befchaffenheit der Heere 202, 209, - 


214,228, 236, 250 u. 4, 256, 
ſchaffen ihre Slotte um 215, Tes 
treren 126 f., zerftöven die Naueru 
der Städte 249. 

Rarthago (Karchada d. i. Neuſtadt 
I 198), Gründung 192, 111 192 
f-, Grundfener I 119, Länder 
Fenntniffe 149, Wichtigkeit für 
Bhoenikien III 152,. Größe zu Mas 
906 Zeit 195, Agashofles rüdt 
auf dafielbe vor 250, 346, Glanz 
in der Stadt 180, ſ. Eritoians. 


BReyiten 


Rarthalo IH 194. 

Karyae IL 28. 

Karyanda f. Styler, 

Kaobin II 467. 

Kaſchmir I 495 f. 

Kappifhes Meer 1 379, IL 538. 

Kafſauder, Antiyaters Sohn MI 
505, III 67, 77, 79, 85, charal⸗ 
terifirt 67, 77; &0 f., 90 f., 108, 


" -110, Haß gegen Aleranders Ger 


ſchlecht 67, 95, 108, 171, das er 
theilweife ausroften läßt 25 f., 80, 
92, 112, Fümpft gegen Bolyfyer- 
don 75 f., 80, Ghiliarch 80, Bto: 
lemarns und Antiganus mit ihm 
vereinigt 76, 81, ſieht auf Curybi⸗ 
es Seite 82, 88, ſchickt Rilauor 
nah Munychia 83, mit Phokion 
beftennbet 85, fömmt in den Ber 
fig des Piraeeus 85, 96, 123, 
feine Berbündete Im Peloponnes 
86, fept in Athen Demetrius 
Bholerens zum Verwalter ein II 
86, HI 87, 97, 103, gewinnt viele 
Städte Griechenlands, Maledonien 
-87, 80 fi., 85,106, 171, wunſchi 
yon Glaufias.die Anslieferung bes 
Pyrthus 179, belagert mit Athen 
Lemnos,. gibt Salamis bie Antos 
nomie 98, befipt Gens 148,- 
Munydia, Panaktum und Phnle 
. 108 (vgl. 117), Rellt Theben wie: 
der her 108 f., grünbet Raflandrea 
IT 51, III 104, 305, und Ihefie: 
lonife 105, fämpft gegen Antigo⸗ 
nus 106 fi. 109, 112, 137, vgl. 
11 83, fließt mit Alerander Fries 
ven ZI 108, Briedensfhlug mit 
Antigonus, 109, 112, gemiuzt 
Rtoſemaeus und [Bhoemir], des 
Antigonus Feldheren für fi 112, 
Vertrag ‚mit Ptolemarus über.ben 
Befg des Peichonurs 113, 184, 
mit ihm enszweit 174, Demetrins 
gegen ihn gefantt 113, wimmt 
den Rönigetitel an 117, vierjährhe 
ger Krieg gegen Athen 117 f., 
1479. 1, Bhofer m. Elateer gegen 
ihn im Auſſiand 118, wieder mächs 
tig in Giriecyenland 138, kämpft 
gegen Demetrins Boliort. 182 fi., 
274, fließt Brieven 136, [mit 
Actolern verbändet 185 ML], in 
der Goalition gegen Antigonne 
136, Schlacht bei Ipfas 187, er 
halt Karien u. Pamphylies 138, 


Regifee 


beraubt Pyrrhus feines Landes 
144, 171 f, fein Befip 144 f., 
Rixbt 147, 148 9. 8, 151, 175, 
ob er 2 yes in Athen eingefegt? 
), weiſt deu Autariatem 
Wohnfige am Drbelus an 282, 
ob mitfuldig an Aleranders Ber 
gift ?u , Zeitgenoffe des 
jemochares JII 6, heitathet Theffa 
tomife 95, 105, 113, 151, Vater 
des Alexander, Philipp, Antipater, 
Bruder des Pleifarhus, Philipps 
fe d., mit Tprophrat befreundet 
119%. 


Kaffandrea (jept Kaffandra II 
105), feine Lage 306, Mpollodor 
wirft ſich zum Tprannen auf 1328, 
II 105, 244, f«_313, fo 
wird Potidaea nach Raffander ges 
monnt II 51, von Kaflander ges 
gel IN 104, Bläthe, griccifhe 

tunicipaluerfaffuug 305, öfter zer 
flört u. wiederhergeſtellt 105, vgl. 
121 A., wohl Wittwenfip der mas 
tedouiſchen Königinnen 105, 161, 
279, 285, 305, im Beige ber 
Arfinoe 279 f., dem Ptolemaeus 
Keraunus übergeben 280, (vgl. 
305), von Curydike befreit 285, 
von Antigonus Gonatas einge 
nommen 308 f., 1& Kasoavydglur 
mad ol Kaocar- 








Kafjopien 11347, 481, 111 170,376. 
Kafen find die vier donifchem 
Stämme in Attila nicht 1266, eri- 
fliven nicht hei dreifach getheilten 
Vollskämmen 267, nolhwenbige 
moralifhe Bolgen  derfelben 86, 
IM 361 %., Gnifichung dur Cr: 
oberung 1 66, :Bermorfene, Pas 


tlas 68. 

Kafor, Epronif 126 9. 2, 216. 

Karaxorııosävar, Bebtutung 
11 330. 

KRatalanen II 380. 

Katalog der 3000 in Athen II 190. 

Ratana in Sifilien, challldiſche 
Golonie II 118, bat einen fchönen 
Hafen 143, v. Gela beheriiht 
123, die Ginwohner v. Hlero L 
[nad Seontinm) verpfanit 126, 
Schidfale währen» der Weltfgen 
Grpedition 142 f., 145, Geburts 
adt des Pytgon MI is U, er 


Bj 


obert 215, v. Mamerens beherrſcht 
241, 267, Wechſel der Bevollerung 
2Al, gegen Mamertiner vertgeibigt 
259, v. ven Römern für frei er⸗ 
Härt 272, {. 287. 

Katapulten nicht auf d. aegyptiſchen 
Darftellungen 11 75, lommen in 
Griechenland im mafebonifchen 
Zeitalter auf III 42, wendet Des 
metrius auf die Geetaftif an 126 9., 
in Syrafus erfunden, ihre Wir: 
tung 215, vgl. 291. - 

Rage beiden Yegnptiern heilig 11486. 

KRauarus II 285. 

Ranffahrteifchifie IIL41, IIL186. 

Raufafus II 233, 472, ui 548. 

Kaufonen I 252. 

Kaunie II 518. 

Kiddas I 321. 

Kedem 196, . 

Keilfprift 132, 84. 

Kendreae, Korinths Hafenſtadt 11 
293, III 108, 184... 

Kentish-men I 264. 

Kentoripa I 272. 

Keos IN 327, 367. 

Kephalaeon, Chronit126N. 2,34. 

Kephallene, Bevölkerung I 292, 
aaeifhe. Colonieen 304, huidigi 
den Athenern IT Al, Timotheus . 
Zu dahin 276, Philipps TIL. TIL 
436, wie bei Homer bezeichnet? 
164, den Römern unteriworjen 488. 

Kephaloedium (j. Cefalü) II 267. 

Kephalos I 276. 

Kephifodorus in Athen III 449 A. 

Kerameifus I 395. 

Keranniſche Berge Ul 52, ſteter 
Sig von Sturm n. Donner 164, 
185, Gränze der Gpiroten in (pär 
tever Zeit 164, 177, 376, 467, 
als @rängpunct für bie algierifchen 
Siyife fefgelept 180. 

Kerkyra, Forinthifche Golonen 1309, 
U 45, an ber @yopa angebant 8l, 
den Eretriern v. Korinth entriſſen 
1 325, 11 46,. mit Korinth gemein 
ſchaſtliche Golsnicen I 325, Der: 
Hältnig zu biefem 336, 339, II 47, 
röße zu Anfang de6 peloponnel- 
(hen Krieges 37, 47, 281, jehige 
38, Scidfale während jenes 
Krieges 38, 45—51, erfennt Athens 
Hcheit am 79, 81, gemifchte, frfie 
her oligarchiſche Verfaflung 46, 

. solonifirte Gretrier umd helleniſirte 


vos 


Wbnrner daſelbſt 46, Demos 80, 
deſſen Quartier, Kämpfe mit den 
Geſchlechtern 80 ff., Reaction nah 
dem Kriege 83, die ficilifhe Eryes 
zition der Arhener legt dort an 
141, Timotheus dringt bie dahln 
vor 276, veranlaßt den Krieg 
zwifchen Athen und Sparta 280 f., 
tritt der Gonfoeberation gegen 
Philipp bei 355, feht im Schnge 
verhältniß gu Korinth, daf. A, 
ohumädlig 82, 280 f., 355, 
Demetrins_Poliort. macht dorthin 
eine Greurfion in 194 f., feindlich 
gegen Kyflander 135, oft fpäter 
erobert 1188, IIT 144 f:, 175, 177, 
257, Im vömifhen Shup 373, 
489, Naturbeichaffenheit II 88, 
Wicligfeit für Korinth IH 225, 
vgl. 445, 465 9., 467. 

Kerman ge zn Berfien in ber 
engeren Bedeutung I 113, 11 469, 
Wuͤſte 1160, 11-471, 497, III 76, 
das änferfte Weinland Afiens nah 
Dflen, v. Alerander befucht II 498. 

Keteier I 101. 

Kiliter 1 403, II 462, III 436. 

Kilitien, von Seſoſtris unterwor⸗ 
en 173, Kanbung der Griechen 
84, 310, uud, vielleicht Colonicen 
97, Selbfiändigfeit 99, III, Lehns⸗ 
verältnig zu Verfien 125, 11378, 
394, v. Kypriern unſicher gemacht 
1 380 f., Dynaftie des Syennefls 
U 378, zu —* au Mflen 461, 
Fäfie 461 f. v. Mexander d. Or. 
erobert 460 F., v. Hätpalus ver: 
maltet mi N, am PleiRardins ges 
geben 138, v. Demetrius Bollork, 
erobert 146, ebenſo wahrſcheinlich 
v. Btolemaens Il. 345, fällt dem Pt. 
Cuergetes au 354, 356, bleibt dem 
Antlochus M. 487, role lange zu 
Syrien gehörig? 555, vgl. II 285, 
11 44, 571. 

Kimmerier, Einbruch in Kleinaſien 
140, 45, 107, 338 f., Derfolgung 
duch die Siythen 40 9. 2, 44, 
Herrfchaft über Rleinaflen .108 ff., 
I 297, erobern Kolophon I 338, 
Barbarei ihrer @infälle, daf., And 
fie mit den Trerern ein Delft? 
185, fie find Nomaden 186, Grab: 
Hügel 186, von den Gfythen nad) 
Weſten gedrängt 185 f., 195. 

Kimmerifher Bosporus HL159. 


Wegtfen 


Kimon, Mittioes‘ Eohü 1 das. 
429, Astammung 429, 433, Reiche 
fhum 482 f., IT 14, Popntarität 
1.433, Bauten II 22, veranlaft 
bie Bundeogenoſſen die Hegemonle 

. auf Athen zu übertragen I 428, 
intriguirt geo Themiftofles 429, 
433, 11,56, mit dieſem verglichen 
1432, führt die athenifche Flotte 
unter Themifofles,' erobert Cion, 
Styrus 430, nach Kleinafien ges 
fandt 480 f., nach dem Peloponnes 
443, II 100, altert I 444, erofras 
fifiet, qurüdberufen IT°5, Zug 
nach Kypern 5, Verllles fein Geg ⸗ 
ner 14, ſtirbt vor Kitium 8. 

Kimenifher Zrieden I 5-8, 
219, III 180. 

Kinadon II 210. 

Kinderblattern HIT 216. 

Kios II 458. 

Kirhenftaat III 333. 

Kirer, P. Athanafins I 58, 

Kirte I 257. 

Kirche oder Kriſſa, Lage, Bläthe. 
v. Griechen Insgefaommt zerfört 

- 1.349, II 328, Geblet dem delphl⸗ 
hen Tempel geweiht 328, von 
Aetelern in_Beflg genommen III 
276 4., 277 f. “ 

Kifitbafhen T 188. 

Kithaeron 1443, II 489, IN 87. 

Kitinm auf Kypern, heißt eigents 
lich Chittim I 94, v. Kimon bes 
Aagert II 5, Geburtfladt des Stoikers 
Seno III 58. J 

Kiägos II 381 &., 398. 

Klaroten I 285, 303, II 101. 

Kleadas in Theben II 438. - 

Kleandridas, B. des Oplippus 
U 158 


Kleanthes, Stoifer II 316. 

Kiearch, veldhert der 10,000 unter 
Kyrus TI 225 |, 230, 234. 

Klearh L, Tyranx In Seraffea 
Bontica, Schüler des Plato u. 
Iſolrates, v. Chion ermordet HIT 
140, Bruder des Satyrus B. des 
Timotheus u. Dienyſius f. d. 

Ktearh IE, Entel d. Ver. un 
142 f. 


Kleider, in Gyarta II 377. 
Reinafien, Nuturbefhaffenheit 1 
521, Päfle TI 379, 461 f., v. &es 






> fofri6 unterworfen I 73, "Rintves 


Herrſchaft 28, v. Salmanaſſar bes 
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fiegt 38, Sauheribe u. Aſſarhad · 
dons Züge 39, Zuſtand nach Nini- 
ves Sturz 48, 08, aflyelihe Bes 
woßner im Ofen 38, 98, Velasger 
im ‚Beten 99, 245, 258 1, II 
304, Herrſchaft der Lyder, die mit 
Karern u. Myfern, v. Phrugern 
gering, vordrängen I 99 fi. 
ide diefer Herefchaft 125, 375. 

©” Kimmeriern 108 f., I 287, 
Galliern daf., deren 
Befiegung 162, Ginwandernng der 

. Meoler I 151 f., der Joner 228, 
269 f., —* ‚Herrichaft 125, 
375, 383, 300, 408, f. Oydarnes, 
Roıms, Yharnabagne, Biffnthnes, 

‚ Tiffaphernes; Ageſilaus führt eim 
‚Heer dorthin 379, TI 8, 235, II 

‚ 379 4., die Städte an der Weit 
füßte von Sparta dem Kyrns über» 
 Iaflen 11 215, von Memnon und 
Mentor vertheibigt 383, 394, As 
talg6 von, Philipp vorausgejandt 
370, Gmpörungen der Gatrapen 
383, 386, von Merander M. er: 
‚.obert 460, 507, Berbittas UI 70, 
ag gehen dorthin 72, v. Ans 
exobert.76, 138, Befiguus 
m er Alslemau 65 f., 112, 
364 f. Al2, 418, an 

Fern "ahgetreten 346, die Mords 
tüfe an Syfimadus gegeben 138, 
162, Zug und tes Demes 











seine Boliork, an 12 ſyriſche 
npi 





dorthin begibt fi Stratonife 365, 
Thellnagme der heflenifirten Wöl: 
„ter am dem griechiſchen Agonen 
374, Uchaens dort Statthalter 
418 (f.d.). Groberungen Antiodns' 
d. Gr. 418, 420, 479, won den 
ı Römern vertheilt 487, Stamm: 
* Gacafter der Bewohner II 461, 
deren Infitulionen 459, 461, uns 
Meg TU 297, Helkenifirt 374, 
Handel II: 316,- Riefenger 
Sünde 1 360 f. Torannen. 
KleombrotusI, König v. Sparta 
it 282 f., fällt 285, befchuldigt 
des Bunde eines Wafenfilifans 


vs 
Kemgroin ” Sparta In 384 
Alena bh. ale Sparda, 


harakterifirt 1 378, vertreibt, die 
Lififrativen aus Athen 355, fein 
Verhältniß zu Ifagoras von Athen, 
daf., 357, vertreibt den Klifihemes 
357, muß Athen räumen 358, 
jeriter Zug gegen Athen 359, 
unvft und unterwirit Argos 380f., 
II 101, wird von Ariflagoras um 
Hülfe für die Joner angegangen 
378, den er ans Sparta verweift 
379, 8. d. Gorgo, |. d. 
Kleomenes II, König v. Sparta, 
B. des [Aftotatus u.) Kleonymus 
1 144. 


Kleomenes III. v. Sparta, Sohn 
2eonidas' II. I 388, u. der Kra⸗ 
tefifleia 410, vermählt mit Agios 
tie, fein Bruder Gufleivas f. d., 
Gharakterifif 5, 370, 378, 389 ff., 
393, 405 A., mit Nrat verglichen 
359, 392, 402, feine Politif II 
352, 435, feine Reformpläne IH 
390 f., 397 f., Aenderung der 
fvartanifpen Taktit 392 f. n. 9. 
trägt den Adacern ein Bündniß 
an 11 435, III 393, Fi ‚mit den 
Achaeern 394 f., 397 400, 
403, 410, 426 f., deſſen &gronos 
logle A., unterhaudeli mit 
ihnen 402, 405, ermordet bie 
&phoren 391, 398, vertreibt und 
ermordet den Ardidaimıe S8B, 
391, 399, macht Gufleidas 5 
zweiten König, -baf., populär 
Auſſtand hinter feinem Rüden 406, 
Krieg mit Antigonne Dofon I 292, 
111 406410, 461, 498, erhält 
v. ——— — II. Subſidien 406, 

ſeht mach Aegypten 41d f., 
7. jeine Lage daſelbſt 415, fein 
Tod 416 f., iss, feine vita Ka 
Biutarch 378, 389, vgl. 349, 388 ff. 

Kieon, feine Herkunft IT 83, 90, 
Charatterifit do f., IL ALS, Gegs 
mer bes Nifias II 90, die Aipener 
find {hm zu folgfam 1 418, if für 
Aufrechterhaltung des exflen Bes 
ftufes der Athener gggen Mity: 
jene 11 72, klagt den Demoſthenes 
an 91, ulmmt die GSpartaner ges 
fangen 92, nad; Thraflen gefanbt 

se u de Ya tabhängi; 
eouae, von van unabhängig I 
324, Sqdnacht IH 58, 369, dem, 
adaeiihen Bunde an 
3.1... seflärt ãch für. 








6 
III. 404, Hyperibes hier hingerich ⸗ 
tet 52. 


Kleonymus, zweiter S. Kleomes 
nes’ IL, von der Thronfolge aus⸗ 
gefchlofien III 144, 308, Vater d. 
Königs Leonidas 383, tritt in Tas 
tents Dienfte, aus Kerlyra von 
Kaſſander vertrieben 144, kämpft 
gegen Demetrius Boliorf. 153, 
Bin Pyrrhus nach Sparta 308 f., 
383, ®emahl der Ehelidvonis BOB. 

Kleopatra, Nichte des veidheren 
Attalus, mit Philipp IT. vermählt IE 
871 f., 899, in 87, gebhrt ihm 
ven Karauns II 372, Ihr Tod 
374, 419. b 

Kleopatra, Philippe Tochter, vers 
mäplt mit Alexander v. Epirus II 
373, III 70, harafterifirt 26, Lebt 

‚ In Makedonien 70, Lage nach dem 
Tode ihres Bruders Alerander 70, 
170, umterhandelt über Ihre Pers 
möffung wit Perbiffas 70, iR 

“mit deilen Morb gegen KRyı 
mane wohl einverflanden 72, ers 
morbet 113, wohl Mutter Ne 
optolemus . 17: 

Kleopatra, Tochter Autlochus' d. 
Sr, mit Ptolemaeus je IE 
456 u. 9. 3, 4, Mutter Ptole⸗ 
maene’ VI. 540, 554. 


Kleopatra, Gemaplin ne: 


VI. II 6554, 670 u. Btoleumene' 
VIL, baj 
Meopatra, Tochter Ptolemaens 


I Gemahlin Aleranders- Balas 
ım 554, 557, ermordet ihren zwel⸗ 
ten Gemahl Demetrius V. 660, 

elrathet Antiochus VII. 562, den 
tolemaene’ VII. 570, ihr Sohn 
- ermorbet, - baf., Bormund über 
2 Söhne‘570 f., ermordet 580, 671. 
Kleoputra, Tochter Btolemaens' 
xt. II 579, Hercfht 573 f., don 
Antomins geliebt 574. 
Kleophon, ein athenifher Augvo- 
nos II 186, Kr 179, 
185 f., getöbtet 189. 
Klephten III 326, 
Klerucieen f. athenifge Kleruch. 
1 der Bototer II 37. > 
Miniab, rate Bater III 380, 
dlopogslat in Sifyon v. Abans 
Midas erfhlagen 832, reich 382: 
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suffee, das alte Autigonea TIL 


467 4. 

Klifipenes v. Athen Möfammang 
1 356, Ahne des Perilles U 12, 
feine Verfaſſung für Athen I 348, 
356 fi, D , vertrieben, 

- qurüchgernfen 1857 [., vgl. II 9. 

Kußjencen. Sityon 1 329, 356, 


Klitarch der Hiſtoriler U 423, 508, 

Klitor, atladiſche Gtabt II 403. 

Klitns, Alerauders Jreund H 420, 
"490 f., feine Schtehe [Banite][.d. 

Klitus, der mafedonifche Admiral 
‚4m lamifcpen Kriege ili 48, 46. 

Klodones II 420. 

Knemns [Nanarch der Gpartaner] 
1m 167. 

Kuemus, mit Bhofis verbunden IT 

464. J 


Kuidns, Schlacht v. NA, 243 f, 
1 555, f. Agatharäildes. 

Beyer u Rnonan I 264, II 81. 

Knoſſus auf Kreta, unbefimmt 
wann und vom mem EN 
-803, im Stiege gegen Eyftus II 
473, HI 441, tm ätolifeher Sym 
politie 367, 428, 441. 

Kodrus von Athen I 271; 314. 

Koelefyrien, fein Umfang, Be 
ſchaffenhett III 107, 560, im Bes 

Ptolemaensꝰ Lagi 107, 111, 

u. ber Nachfolger 4 I, erobert v. 
Antigonus 111, Anlaß wohl zum 
Kriege zwifchen Antiodus w. Pior 
femaens 11, 344, von Syrien er⸗ 
obert 418 f., (450), 456, 456 u. 
4. &, 479, 580, 547, aufgelöfer 
Zufland 557 f., felbftändig 580. 

Kölner Chromit wichtig 1 264, 
Geſchichte des Hermann Wrya 
ma 


Könige, bie. lehten im Athen wohl 
fon An Annalen anfgezeihnet I 
M. 1, Verſchwinden in herois 
ſchem Zelialter 257, Gage in ber 
Sanilger Wiese 20 1 2 
aniſchen Königefol fu am 
einem - Seroen; bei allen 
alten griedifchen Wölkern 271, 
208, gehören in Sparta zur Be 
vufla $78, Gage über Ihte Möhnft, 
daf., ihre Authenticität 979, Deu 
- tung ihrer Ramen 388 9. 2, fd 
dort erbli ui 378, Befngnift, 
Beſchraͤrkungen 378 ., 383 I 


Regifte 


f. Ephoren, noch aach Mgis’ IV. Tod 
dort Uebergang ihrer Herr⸗ 
ſOaft in ganz Griechenland an bie 
Geſchlechier I 315, ihre Macht bei 
Homer 315 9, Ul 160, in den 
Staaten des Peloponnes 1315 U, 
ein Tex sacrorum — fon 
neben bem :gyaw dıc Alov in 
Athen 348, gemeinfhaftliche für 
ga Zheflalten I 298, II 204, 
ihr DVerhältuig zum Bolt im Mit 
telalter 374, II 169, der Titel 
won den Diabochen II 117, won 
Agathoftes in Syrains 2AT, von 
Hlero I. augenommen 267, ihre 

. Herleitung bei Epiroten u. f. w. 
IE 305, Ill 167, 877, Yusgang 

- bei deufelden 374 f., Kire Gewalt 
in Karthago 196, Synchrouiſtil 
der Dertreibung derſelben aus 
Rom 219, Soflewes vazu proclas 
mirt 285. 

Rinigreis beider 


Können 1300, m 188. 

Korvn dıdkexrog II 164. 

Koıva alon»n. heißt bie Kegemor 
mie Bhliiyps_in dem Perſerirlege 

u 367, die Spartantr treten ihr 
nicht bei 366, 360, 426, mit Mles 

TH "ger Behlan 

m , ihre [7 
gem at . 

Kölberg 11 148. 

Relper, ägypliihe Gelonie I 74, 
bei Trapezunt, Zenophons Irrthumi 
über fie 11 238. 

Rolonos IE 316. 

&olophon 1100, 107, 301, 388,365. 

Kolopüva Insseiva: 1 388. 

Kom in Berfien III 76. 

Kuuaczul ſ. Commissantes. 

Kommagene II 563. 

Konon, Feldherr der am aba ⸗ 
tigfeit Im pelopenueſ· Kriege. II 
189 I 193, geht zu uagoras 
*2 , d. Artareızes Raemnca 

244, Rellt bie 

Biete Bi Flotte wieder her 283, 
ey je ſpartaniſche bei Auidos 
243, erjelnt. in. Korinth, Mthen, 
del. Reit Mauern u. Blotte Wihens 
wieder her .244, ‚von Tithraußes 
verhaftel 248, Ten, Charakterifit 

8, 1. d. Thmsiheos fd, Pas 


Gicilien 


er 
noßtsatus Alent feiner Familie LIT 
74.1. “ 


Kopals-See 1238 f. 

Kopten 157, 63, 153 fi. 

Korallen III 198. 

Korar, Berg Ul 485. 

Korbvene 1 15. 

Koreſch f. Kyrus. 

Korinth gm Argos gehörig I 280, 
befreit fi vom defien Dercfhaft 
315 f., 324, wohl erſt durch Dos 
tier entftanden 288, 82, von Jos 
nern befefien 288, Colonieen 808 f., 
325, 336, 11 45, 51, 126, M1104, 
170, 287, Zug jeined Handels I 
309, Bläthe varch deufelben 314, 
335, 336, 11 57, III 2% Sand: 
werde I 325° fi, befchränft die 
Serräuber 325, III 225, Wichtig: 
feit des Beflges_vom Syratns I 
825, verforge_ Griedjenland . mit 

Getraide, da, II 119, 383, 
Verfaffuug 1326, Bafıkladen, daf., 
Kupfeliden‘ 385, unterwirft Eyis 
bamıns, beherricht Kerkyra 336, 
FA v4 3 ee —R 

. 48, t Säifeban 
ans Epirus I 851, Zahl der Sie 
wen, daſ. 360, II 38, feludlich 

gen Athen 148 f., 11 4, 
Fire mit Megara I 444, Neid 
auf 4 Größe I 89, 44, 
Tpeilnal me a peloponneßkhen 
—8 50 f., 58, 67, 101, 

05 6, 106 106, 110, "19, 198, 167, 
Aug auf Athene Leistung 
204, verlangt von Sparta vergebs 
li bie ‚a Tan der Kriegsbente, 

ich gegen —*R 

Konon int * 





111238, Aigen u. Sparta wieder 
au 11288, 
I 238, tritt vem Fer gegen 
Bhilipy bei 11356 Fr 4, .Sgwi 
feiner Macht 237, allgemeine. Ber 


fammlung der Griedpen borigin 
Vera 366, 426, Age II. 


” 4 
. shdt bie dehia vor 478 W., ans 
— ob · es am lamiſchen Kriege 
jenemmen III 35, von mas 

teren pen Truppen bi 84, 07 
fr 375, 280, 314, b, 389, 


..336, 401, 428, 480, 485, 487, 
480, 464, 470, eiue Ict lang v. 
Btolemaeus I beieflen 134, 278, 
v. Demetrins Poliori. erobert 134, 
278, derfelbe von deu Griechen 
dort zum Hegemon ernannt 135, 
Dion lebt dort verbannt 233, 
ebenfo Dionyfins IL 240, fauaı 
Zimoleon ad Syrafus 237, 239, 
iR Sig des chremonideiſchen Krieges 
314 f., v. Arat überrumpelt 335 ff., 
339, A0l, 405, vgl. 368, iurmer dem 
asacljeen Bande abfyenflig 338, 
(370), wimmt Kieomenes II. auf 
. 405 f., ben Griechen von den Rö- 
mern verſprochen 469, wiebergeges 
ben 475, won diefen und Gumenes 
eingeichloffen 469, zuweilen Gig 
u ee ee — 
194, vgl. 528 f., die Mdjacer con: 
Pe Ücp dort gegen die Rör 
mer 582, von Mummins zerfört 
TI te 588 f, eime Golonie von 
Gaefar hingefandt 535, vgl. 478, 
Semi, griechifer Xunf II 16, 
„lange Mauern, Linien bis Kens 
hreae 293, Hafen III 108, 134. 
Korinthier, Herodot bertipiet jüs 
weil Balfdes Aber Re 1 389, 
Kate —EXã 411, 


Korlathijſche Architektur II 22, 
187, 412. 

Korinthifher "Krieg u 249, 
265-259. 

Rorinspifher Meerbnfen I 
164, 340. 


Korn Giclliens, womit die Korinthier 
Hellas verforgen I 325, II 119, 
133, fömmt aus der Ufcatne 119. 

Kotone II 491, 49. 

Roronca, Schlagt 11242, v. Ouo⸗ 
morchos befept 331, v. Philipp dem 
Thebaueru · auchdgegeben. 347, das 
Gebiet von. Slamintaus verheert 
1 474 A., belagert 506. 

Korrhagus, mafebonifcher Jeldhert 
(sie) II 474, 476, vol. 478 U. 

806, Razer bajelbf I 258, nimmt 

. m Buu ioflenfriege ‚sum 

Athen. Theil II 324, III 28, dort 
IR Bemnans Hauptquartier I.457. 

Kofaden 1248, II 166... ... 

[Rsilacer], —28 Ing. wegen 

di 501. 


ud 
Kösagres 11.268., vor 
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Kotye Sexnthee]. Aieig 
ve — ne * 
WB Nahrung der Grie⸗ 


Krain, 200. 
Kraljewitih, Marto I 321. 





Kranom in Theflalien unter 
ven 1337, Schlacht ITI 46, 
Kranz als Belohnung 
En Trierarchen II 25 


Rraterne, Alzanbers beher ( u 

[dt 

ak Site tea Grbonder Arien 
11215, 11 489, 1u 274, dat va 
Krieg v. Lamla entfchieven II 430, 
11% Ri. 


Arrhidaens beauftragt 63, 
Gegner des Berbiftas 73, 
mit Antigonus gegen Gumenes = 
fan 74. - 

Ktaterus, ©. d. Bor. 125,5 
489, Halbbruder des Wntigeuns 
2 ar „aut 314, 38 
verfaßt eine mlaug v. Biephit 
wer zur athenifhen Gefdgidgte I 
215, I 489 f., deren u 
320, Anthenticität 7, Befigt Kor 
Su, Gpaltis, Eubora 275, 314 

320, if während des dhremanibeh 
Be en 
riechen ü u 
be diefen 320, vermathli Bates 
he, des Antigouns Gene 
ws jemablin 321. 

Kratefitleie, Mutter 
A. DI 410, ermordet 416. 

Auen die Witwe Alera⸗⸗ 
ders, des nes des Polyſpercea 

. 10 92, 108, Serridht im Keeiah, 


Rratiaus U 77. 
Kran Fra Des Pilioperan 


Armes, Gol 1.338. 
Karoduirae 1.287. te 

Kocon, ©. d16 Meuollens 1 3A 
Beespbentue tz 1278,280, 266.4. 
Rısta,. ces geru bewuien in 
ur Pike Karate ati, 
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308, Berioefen, baf., vgl. ITL 441, 
in älteren Zeiten offenbar ungries 
fh I 302 f., Iufıhriften $os, 
II 441, Baterland des Rhianus 
1 317, Phalaefus flirt bier II 
346, 474, 111.440, die Einwohner 
unter einander zerfallen II 473, 
II 440, Agis TIL. fegt fih dort 
fer 11 474, mit feinem Beuder 
Mgefilaus dur Mlerander d. Gr. 
verjagt, daf., II 379 A., Harpa⸗ 
Ins’ Zug derthin 441 ., dort er⸗ 
fhlagen 19, König Areus dorthin 
rufen 309, verliert feine Umabs 
öngigteit 440 f., Züde in feiner 
Gefhichte, ruft Philipp TIL. ale 
Vermittler, daf., von ihm gegen 
Rhodus aufgehept 452, damalige 
Rage 441, Werbeplag, daf., einige 
Städte Nabis unterworfen 478. 
Kreter, in mythiſchen Zeiten I 257, 
mach Italien, daf., 304, auf den 
Kyfladen 302, einft meerbeherrfchens 
ded Dolf 3083 f., In Sympolitie 
mit den Xetolern II 327, 367, 428. 
Kreuzzüge, Urtheil über biefelben 
1.83 X, (III 298), in ihnen And 
bie Keen ohne Zweifel nach Curopa 
gefommen II 222 9, Degenera- 
tion der Bullauen In ihnen 486 f., 
II 298, 361, Bolgen für Grier 
henland 536. 
Krieg ſchwaͤcht nicht die Bevölferung 
eines Landes I 307, ganz vom 
Foram in Demoflfenes' Zeit ges 
ſchieden II 13, die Eutſchelduug 
darüber den Spartiaten allein 
überlaffen 45, allein von Bürgern 
— 67, von den Tribus bes 
—* en üi 183. 
Kriegsführung, funfl m. ſ. m, 
durch die Geſehe her Amphiktyonen 
jemildert I 206, UI 326, III 434 
1, den Ringen bei Homer übers 
laflen I 315 W., verändert fih im 
Griechenland 327, Söldner II 227, 
f. d., Neuerungen des Iphilrates 
252, 255, 321 f., fehiefe Shladhts 
ordnung des Gpaminondas bei 
Leuktra 285, vgl. 322, in Gries 
Genland um DI. 105 mit der in 
Zloreny verglichen 316, neue @ins 
richtungen 
f., Mafientattit dur Garnot zur 
rädgeführt 321, die Phalanr auf 
diefe berechnet 454, Kallifihenes, 


Niebuhr Borl. üb. d. A. @. II. 


hilipps 254, 318, 321° 


673 
Voltaire verfichen nichts davon 
AO], Uebergewidht der maledoni- 
ſchen über die der andern Griechen 
TIL 44%. 1, Dionyflus' I. Cpoche⸗ 
machende Rüfungen 214, die Heere 
marfchiren fehrlangfam 308, Wechfel 
in berfelben oft wie entfdeibend? 
431 %., wird _graufam bei den 
Griechen 434 A. 

Kriegsfcpiffe dürfen die Bundes- 

jenofien Athens nicht bauen noch 

Balten 1 12, ihre Beichaffenheit 
—— Zeit des Demetrius Boliorf, IT 
126 9., nach welchem Principe er⸗ 
baut 185, durch Segelfchiffe vers 
drängt 185 f., vgl. 125. 

Krimiffus III 241. x 

Ktiffa I 349, II 328. 

Rriffaeifher Meerbufen (Golf 
v. 2epanto) I 291, II 1, 9, 238, 
242, 255. 


Kritias, Brofoheim des Plato, 
Glegieendichter II 175, Gharatteris 
RiF, daf., 200, fon unter der 
deirſchafi der 400 bedeutend 175, 
an ber Spipe der Dreißig, Geg⸗ 
ner des Theramenes 200 fj., feine 
Bartel 212, vegt im Gril in Thefr 
fallen die Peibeiguen gegen einen 
Bräfendenten auf 200, fein Ders 
fahren gegen bie Glenfinier 208, 
fallt gegen Thrafybnl 208. 

Kritias, Sohn d. Iphifrates, bes 
fümpft die Mafehoner in Perfiens 
Dienften II 398. 

Kritias, Bruderſohn bes Golon, 
Urgroßvater des Bor. II 388. 

— der Karthaginlenſer 


IL 20. 

Kritolans, Strateg der Achaeer 
1 530 f. 

Kroaten III 166. 

Kroatien I 171, 307. 

Rroefus, ihm werden zu viele Er⸗ 
obernugen zugefchrieben 190, 108 
f#., Iufammenfunft mit Solon 
110, 340 f., große Macht; Her 
{haft üb. die griechiſch Stäbte 1IL, 
Blüte Mileis unter ihm 839, 
vreundſchaft A111, Bündaiß_mit 
dem Griegen 112, 325, Krieg 

egen Kyrus 124, Sagen 124, 
—E des üllinaeon 354, 
Herodots Grzählungen über Ihn 
388, j&hldt Donarien dem delphi⸗ 
fen Tempel III 287, vor: und 
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gleichzeitige Ereigniſſe I. 316, 
324 


Kroffaca IH 105. 

Kroton, achaeiſche Golonie II 142, 
In 217 f., Zeit der Gründung II 
116, Senat von 300 ®erfonen I 
27, m̃ 221, ift feindlich der fiei⸗ 
tischen Grveditton ter Athener II 
142, Bund mit Alerander I. von 
Erirus 483, nimmt Denotrer auf 
IM 218, Blüthe, führet Colonleen 
aus 218 f., Krieg gegen die Brut: 
tier 246, innere Sehen 219, 221, 
Krieg mit Enbaris 219 f., Sig 
der Puthagoraeer 220 ff., Nieders 
Tage gegen die Lotrer am Gagra 
222, in feinem Gebiete der Lacis 
niumeTempel 222, völlig elend 
nach dem erften punifchen Krieg 272. 

Kteflae, Arzt des Artarerres I 359, 
feine Glaubhaftigfeit 16, 26, 37 
A.1, 39, 156, 406, 11217, Nach: 
richten über Rinive 128, 36, über 
Medien 42, Abweichungen v. Hero: 
dot 133 ff. 151, fimmt mit ihm 
überein 139 f., mit diefem vers 

lien 359, für die Seit nad 
Darıns Hauptquelle für die vers 
fie Geſchichte u. im Mefentlihen 
glanbwürbig IF 217, X foartanlich 
gefinnt 1389, Arifloteles fein gro- 

* ser Widerfacher TI 217, feine Tras 
dition von ber Grmorbung bes 
Zerres 217, läßt uns Blicke in 
Berfiens Regierung thun 219, 
nennt den Nachjolger Zerres' II. 
Sccunbianus, den Andere Sogdlas 
aus 220, ift oft von Photius ents 
flefft 220, Quelle des Plutarch 
375, wußte vielleicht nichts vom 
Ganges 495, erflärt IT 5519. " 

Ktefiphon II 449, III 9. 

Rufa, f. Araber. 

Kuma, Baterftadt des Cyhorus 1208. 

Kuma in Opika 1304 9. 1. 

Kunara, Schlacht von, II 228. 

Kunersdorf, Schlacht bei, IL 155. 

Kunft unterſcheidet nicht Barbaren 
von Griechen IT 130, Abfchnitte 
{n Ihe durd Cpidemieen herbeiger 
führt 64, III 218. 

Kupfer, frühe Bearbeitung, Wlch⸗ 
tigfelt für Vhoeniklen I 94 ff., bei 
den Maffageten Häufig 134, if 
das alerandrinifche Talent III 343, 
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344 u. A. {fl das Eonrant In Atgh⸗ 
pten 343, 344 u. 9. 

Kurden III 555, 659, Karduchen. 

Kurdiſtan II 231, 467. 

Kureten, Beſtandthelle der Aetoler 
1291, III 34, 164. 

Kurion, St. auf Kypern I 381. 

Kurland II 95. 

Kurfhid:Pafcha II 220. 

Kufchiten 171. 

Kyancen II 7. 

Kyarares gründet die Macht Me 
tiens I 43, 45, derfelbe Name wie 
Asvahag 46, befreit Medien von 
ven Stothen 45, zerflört Rinive 
mit Nabopolaflar. 45 f., Kumpf 
mit 2ydien 98 f., 109 fi. 

Kydnus U 462. 

Kndonia auf Kreta 1302, III MI. 

Kykladiſche Infeln, einſt v. Ku 
tern eingenommen I 253, 302, 
Vhoenlern daf., Sonern 272, 302, 
Doriern 302, "Anfiedlung 
Athener 273, zraviyugıs ju Delos 
299, 302, unter der Herricaft deb 
ygdamie v. Naros 331, mißlun⸗ 
gener Verfuch der Berfer fh in 
ihre Angelegenheiten gu milden 
376, von Datie verheert 391, 
Rehen den Berfeen offen 402, 415, 
von berem Slotte fie behauptet 
werden 415, Athens Bundeöges 

 mofien II 61, mehrere fallen ab 
181, Konon erſcheint mit ber Flotte 
243, ebenfo die Rhodiet während 
des Krieges mit Demetrins II 
130, {n der Gewalt der Btolemarer 
345, 421, von der römifchen Blette 
verheert 465. 

Kytliſche Dichter I 317. 

Kyflop 1269, 322, vgl. Bolyphem. 

Kykloptſche Mauern 1388. 





* Kuxkos Indy 12229. 2, 25. 


Kyliene II 215. 

*ylinrier [1 285,] IT 121. 

Kylon 1340. 

Kukoveıov äyos I 314. 

Kymren III 226, 300 fi. 

Kymrifche oder’ beigiſche Sprache 
weicht der 'englifcen I 260. 

Kynaethier, ein tohes und wildes 
arkadiſches Volk IL 279, gehören 
zum achaelſchen Bunde IL 431, von 
Aetolern hart mitgenommen 

Kynegirus, Bruder des Ahr 
Ins I 394. 
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Kyniter TA. - 

Kyuna (Kymnane) Philivps II. und 
der Andate (Curydile) Tochter II 
71, 88, vermählt mit Amyntas. 
ihrem Better 72, 89, Mutter der 
Garydife (Abela), »gehört au Ans 
tipater6 Saction 72, v. Alfetas, 
Bruder bes Perbiffas, ermordet ZI. 

Kynostephalae, bei Bharlalus ni 
470, Schlacht 470 f., 484, 489, 
500, durch ätolifche Reiterel ent» 
ſchieden 56, 472. 

Kynurla I 323. 

Kypern, phoenififhe Golonieen I 
92, 94, Reihthum, Wichtigfelt für 
Bhoenifien 94, griechiiche Colonieen 
84, 97, 309, Unterwerfung durch 
Nmaflb 98, 148, v. Teufer aufge⸗ 
fact 257, unter der Hohelt der 
®hoeniter 352, vgl. 430, wichtig 
für den Echiffbau, daſ, II 123, 
III 342, hat eine bebeutende Flotte 
1380, empört fi genen Perfien 
380 f., fpäteres Verhältniß zu bier 
fem 11 257, 363, 378, 390, eine 
athenlſche Slotte dorthin gefandt I 
436, Kimons Grpetition IE 5, 
fpätere Unternehmungen der Gries 
Gen dorthin 219, feine Schiffe 
zum Schuge Athens gegen Phi 
lipp verwandt 363, ergibt ſich an 
Aleramder 458, griechiiche Söldner 
ans dem verfiichen Heere borthin 
476, im Befig der Ptolemaeer III 
66, 421, zum großen Theile von 
Antigonus 107, von Ptolemaeus 
212, 116, 137, 150 f., 161, von 
Demetrius Boliorf. erobert 117, 
136, 144, gehört zu Aegypten 571, 
von den Römern eingezogen 572 
m. 9, 573, |. Cuagoras. 

Kypfeliven regieren in Korinth 
drei Generationen 1 329, ihr Eins 
flug 335, (hr Zeitalter 331. 

Kyvfelns, ©. des Getion I 330, 
(308), vertreibt die Bafdiaden 
aus Korinth 326, 330, Dauer n. 
Eharafter feiner u. ber Hertſchaft 
feiner Dynaflie 329-332, Ahn: 
herr des Miltiades, des Oheims 
des Marathoniers 383, Kaflen 
n 20. 

Kyrana u. Torfanot wohl deſſelden 
Stammes II 252. 

Kurene, Nymphe und Arißaeus' 
Mutter III 252. 
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Kyrene, Lage des Gebiets u. ber 
Stadt 111253, Reifeberichte ver eng- 
liſchen und feanzöflfchen Expedition 
fe Vacho, am beiten von bella Gella 
gefhilbert 253, feine problema- 
tifche Gründung 251 f., Antheil 
der Pelasger baran 225, 252, 
‚Hellenen als Golonen dorthin 252, 
dur Darius unterworfen I 160, 
436, von Apries befriegt 144, v. 
Kambyſes bedroht 153, Verhaͤltniß 
zu den Libyern II 119, II 253 f., 
das peloponneſiſche Haifecorps für 
Syrafus Fömmt dahin II 156, 
Aleranders d. Or. Pläne 502, hat 
Könige bis in Pindars Zeit, mit 
Amalis befremndet, van Perfern 
unterworfen III 252, von egyr 
vten unabhängig 253, 347, 554, 
571, Herrfchaft des Thimbron Z51, 
258, des Ophellas 251, 253 f., 
346, an Magas, den Halbbruber 
des Ptolemaeus II. gegeben 347, 
eine Zeitlang im Vefige Demetrins 
des Schönen 348, unter. Ptole⸗ 
maens VII» 539, 6554, 569, fühlt 
an Rom 572, Münzen 347, Juden 
angefiebelt 546, 548, Griechen ret⸗ 
ten fi dahin I 497. 

Kyıfilus, Buleute Athens I 409. 

Kyıns, Bedentung des Namens 
I 116, 140, Herobots 116 j., 124, 

„Zenophons Bericht über ihn 116, 
Geburt 115, 117, die Neberwins 
dung Meviens hiftorifch 117, aben⸗ 
fo die weite Ausdehnung feiner 
Geoberungen 122, Krieg mit ps 
bien 228 f., Groberung von ganz 
Rleinafien 125 f., Babylons 131 
f, Herricht feitdem auch über Sys 
tien u. Valaſiina 192 ff., Bhönis 
tien I 388, fein Tor I 133 ff, 
138, Bater der Atoffa II 216. 

Kyrns, ©. des Darius U., Statt 
halter in Kleinafien II 192, 223 
f., Charafterifiit 223 f., ſucht die 
Bundesgenoſſenſchaft der Sparta- 
ner 192, 204, 224 fi, vgl. 215, 
von der Mutter Baryfatie begäns 
fügt 223, nad) Walargadae bern 
fem, wieder nad Kleinaſien ges 
fandt, entfpeivet durch fein Gelb 
den veloponnefiihen Krieg 224, 
mit Pharnabazos in gutem, mit 
Tifjaphernes in ſchlechtem Verneh⸗ 
men 225, Ing der Zehnlauſend 
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206 ff., 284, 378, 464, fäht bei 
Kunara 229, uach dem Tode vers 
fämmelt 376, Folgen feiner Gm: 
pörung für daB perfiiche Meich 
382, Großvater des Darius Codo⸗ 
mannus 395. 

Kögou nedtov IN 161. 


Kythera, eine phoenikiiche Colonle 
1 92, 254, Molittabienf, daf., 
Eipenlige Kleruchle U 79. 
Kyzikus, Colonte der Milefier 1 
339, Schlacht II 182, fhHeßt fh 
Attalus u. Barmenio an 399. 


® 


2 und D fpielen im äolifhen Dias 
left durch einander I 248. 
LZabotas I 311. 
Zabroffoarhod I 47, 129. 
Lachares II 148 fi, 305. 
Sadjes, Beldherr in Athen II 88. 
Eache ]. beantragt ein Pſephlsma 
iu Ehren feines Valerd Demos 
Sares in 118. 
Lacinium, Borgeb. III 180 f. 
Saciniumtempelder Juno IH 22. 
Xade I 382, IIL 455. 
Ladofien, Schlacht bei ben, ober 
bei 2euften II 396 W,, 397 u. 


A., 398. 

Länder: und Bölferfunde, Län 
bernamen fommen erſt von Bölfers 
namen I 247, in die Geſchichte 
Himeingegogen 364, II 408, durch 
Alerander.d. Gr. bereichert 405, durch 
eine Grpebitiom unter Darius I. 
erweitert 496, durch Gngländer 
47, uistigteit des Agatharchides 
für diefelbe III 350, f. Herodot. 

Zaevinus, — Valerius, Praetot 
HI 444 ff. 

Zaeviune, P. N Baterine MI 187. 

Rageuhstekigung 1443, 1175, 


Zagiden, ihr ao 11 277, &es 
ſchwiſterehe 280. 

2agus III 160. 

Zahore II 485. 

2aios I 271. 

Rafedaemon oder Sparta doriſch 
1.268, iR älterer Name ale Sparta, 
Ampflae die alte Hauptfiadt, Sig 
des Menelaus in der Obpffer, zum 
Aridenreiche gehörig 282. 

Latedaemon, Stadt, Alter I 282, 
AriRomenes hängt einen Schilb 
im Tempel der Athene Cpaltioitos 
auf 321, hat feine Mauern II 
288, verfchanzt III 150, 809, 
Mauern 492, Gröbeben I 441, 
Gntfernung v. Pylos 1186, Kua⸗ 


ven ame Gulcbung, dorthin gejanbt 

381 9, f. Sparta, 

Zafedaemonier bleiben gegenüber 
den doriſchen Spartiaten I 284, 
haben von Sparta inne 312, 
find nicht mit Leonidas bei Ther⸗ 
mopylae 404, haben feine Stimme 
über Krieg m. Brieden IE 45, Ihr 
Verhältuiß zu den Epartiaten I 
316, 11 187, 205, Ill 379, 390 f, 
398 f., können auch bie Nanardle 
erlangen II 205, Berhältniß ver 
Gemeinde u. ber Geſchlechter 1874. 
wie viele bei Reuftea gefallen? 
286 f., Gutftehung einer neuen 
Bürgerfcaft III 477, 478 u. 4, 
ihre Golonie iſt Melos IL 134, 
Thera III 251. 

Zafiaden I 438. 

Lakluos m. Latinos daſſelbe Wort 
ul 252. 

Raloniia, v. Aqhaeern verlaſſen I 

4. 2, iR ager assignatus 

320, an vielen Stellen ganz ws 
öbet IN 84, die flclliſche öltion 
der Athener fegelt am ber Kühe 
vorbei 141, von Netolern verwäßtt 
II 329, 367, die Küſte von Ti 
imotfeus verheert IL 276, die Bis 
ter dort fehr fireng 289, der grüßle 
heil ber Perioekenftäbte fällt an 
Mefiene ab 290, Sparta hat nur 
einige davon wieber erobert, baf, 
ein Theil von Bhilipp an un 
Iopoli6 gegeben 477, III 868, von 
Byrchus durchzogen und verwäßlet 

von Kleomenes III. befehl 

394, 409, verwüflet 426, v. Bla 

mininus durchzogen 478, bie See⸗ 
ftadte davon koögetrennt 478 u. A. 
491 f., v. Nabi6 erobert 400. 

Aazwvızı dyayn II 338. 





Aaxwvız) Eatzınros I 32. 
Lamachus, Jeldhert ber Athener 


11,77, 80 nach Sicillen geſandt 
140, 148. 
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Lamas [ber Terinaeer] III 28 A. 

Lamia, Antivater dort v. Leofhenes 
geihlagen III 40, vgl. 43, einges 
ſchloſſen 40 ff.; 484, 488. 

Lamia, Buhlerin des Demeirins 
Boliorf. III 133, 136. 

gamifher Krieg IT 230, 489, III 
29, 31 f., 40—47, 64, 147 9.2, 

5, B 


Lampfakus liegt Sehos gegenüber 
M 193, Baterfladt des Gharon I 
390 ©., (die Revenuen dem The⸗ 
miftofles von Artarerres verliehen) 
434, rei, mit den Athenern vers 
bündet, v. Eyfander erobert II 193. 

Sanaffa, Tochter des Agathofle 
v.-Syrafus, mit Porchus v. Epls 
us vermählt IM 175, 177, 257, 
260, 


), 262. 

Landbau, ſ. Mage. 

tandcharten II 504, III 381. 

Landmann in Theſſallen I 337, 
erholt Ad im füplihen Gegenden 
Br leicht II 356 f. 

Landrecht III 337, vgl. 325, 366. 

Laundſchäft IT 205, 214. 

tantsmann II 260 A., III 402. 

Landſtraßen ITI 190, 308. 

gunguedoc III 228, 302. 

(Eanite), Mitne Schweſier. Al: 
zandere d. Gr. Aume II 490. 

gannes, General III 525. 

Sanze, Speer II 258 f., 322. 

Sanzenfmechte I 85. 

Laodamas 1 270, 280. 

taodamia if gleich Laudamia III 
348, |. Deidamia, 

®aobite oder Laudike (III 346), 
häufig bei Syrern vorfommender 
Name II 72, 352 f. 

Laodife, Toter des Achaeus I. 
III 346, 352, von Antiochos Theos 
verftoßen 346, Mutter des Seleu⸗ 
kus Kallinikus u. Antiochus Hierar 
353, fehrt mad Ptolemaene' IL 
Tode an den Hof zuräd 346, 353, 
eriliet Berenife nach Antiochia 346, 
353, ermordet biefe, wie den Ans 
tiochoe Theos, bemeiftert ſich der 
Regierung 353. 

Laodife, [Tochter Seleufus’ IV.] 
Heirathet erfeus FIT 511. 


2aodifea II 550. 
Lariffa, ein Name, der überall, 
wo Belasger, vorfommt I 247, 
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Bebentung, baf., bie Burg in Ars 
06 281. 


8 . 

Lariffa in Theſſallen, nuter den 
Alenaden 1 a37, II 284, 331, liegt 
in Belasgiotis 333 A, wieder zu 
Thefialien geſchlagen IL 473, vgl. 
152, 348, 433, 471. 

2afen II 233. 

Lafdenes, Demagog in Olynth 
v. Bhilipp erfauft II 325, 335, 341. 

Lafticiffe 1432, II 141. 

Laßbauern im Drient I 118. 

Lateimer [. Branfen, 

Lateinifhe Sprage IE 65, 304 
9. 1, 111 276. * 

Lateinifhe Straße III 188. 

Zath u rus f. Ptolemaeus VI. 

2atiner, ihre verſchledenen Ramen 
Lavici, Lakinü, Latini mit 
„Danaer” eine n. baffelbe I 248, 
II 222, Borherrihen der Zahl 
brei (IT 142) und ſeche bei ihnen 
1 283, 30 Städte 288, II 2, Ber 
Hältniß zu Rom 2 f., 263, 329, 
von Rom befiegt 369, befigen mit 
Römern u. Gernifern bie dodera⸗ 
tioRabt Antium 388, Seeränber 
373. 

Latino f. Lafinos. 

tatinm, Bevölferung IN 114, 129 f., 
Verhältniß "zu Rom 2 f, 203, 
329, III 384. 

Laudamia m. Laudike f. Laodas 
mia u. Laobife. 

taneuburg f. Bram. 

Laurifche Silberbergwerfe 1351 A., 
398, II 57. 

Laufig wendifh I 259, 

Laviner 1 333 9. 2, 

Lavinia, Lavinium, Launa n. ſ. w. 
1248, 283, 333 9. 2, III 223. 

2aw II III. J 

Leagena, Buhlerin des Demetrius 
®oltorf. III 133, 136, 

Lebenselirir II] 349. 

Lebensinft LIT 190. 

Xech III 226. 

Lehacnm II 255 f., 293, 437. 

Leges frumentariae U 32. 

2egion, römifche II 255, 321. 

Zegitimität 1328 f., IM 279f. 

Lehm II 82. 

Lehnsverhältniß in dorlſchen 
Reigen I 282, 312, Stellung 
der Achaeer im demfelben 283, 
im Mitielalter II 228. 
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Leibeigne, fein allgemeiner Name 
für fie im Griechiſchen 1284, Ber 
geif 284 f, in Argos unter die 
Bürger aufgenommen 361, II 101, 
f. Aeoler, Chlos, Meflenier, Ber 


sn. - 
Leibmwadge I 350, III 212. 
gel genbegänguiffe, öffentliche I 


Leitbewaffnete, yılot I 827, 
11 253 f., 3 
Leinwand III 124. 

Leipzig I 411. 

Leleger 1 108, 258. 

A£uBos, eine Art ilyelicher Jahr⸗ 
enge IIL.129, 464, ihre Bauart 
1 432, III 129. 

Lemnos v. Pelasgern bewohnt I 
245, ob von’ Miltiades erobert? 
394, attifhe Kleruchen 430, die 
Syfander mach Athen fendet II 186, 
257, im wedfelnden Beſitz der 
Athener 257, 385, III 98 f., 116 
4. 1, v. Kaflander und Mihenern 
belagert 98, Pythagoras hierher 
gefeht 220, Minyer wandern nach 
Thera aus 252, im Befig des 
Berfens, der Athener 518. 

Leo der Große 148 9. 2. 

[eo XIL] IN 54 9. 

teobotes f. Labotas. 

Leonardo ba Vinci IN 7. 

Leonidas, bei den Thermopylen 1 
404 f., 111 877, 483. 

Leonidas IL, Sohn. des Kleonys 
mus Ul 383, Bater der Ehilonie 
384, u. des Kleomenes II. 388, 
fein Leben bevor er.nad Sparta 
Anrüdfehrt 277, 883 f., 384 N. 1, 
Genner Agis' IV. 388, ‚Anklage 
m. Berbannung 384, zurüdgerufen 
385, 387, lodt Agls IV.’ aus dem 
Babe 387, König m Sparta 388, 
Zeit feines Todes 388. 

Leonidas v. Tarent IM 311. 


Leonnatus foll an ber Regenufchaft 
nad) Aleranders d. Gr. Tode Thell 
nehmen III 26, Statthalter im 
Phryglen 40, Antipater verlangt 
von ihm Hülfe 40, geſchlagen und 
getödtet 43, 

teonuorius III 295. 


Leontiadas, Bater des Curyma— 


Kegiter. 


us, Großvater des ſolg. Verraͤther 
11 268. 


Leontiabas, Polemarch in Theben 
Tl 264, Sohn [des Gurymahne] 
262 f., überantwortet dem Phoe⸗ 
bidas die Kadmea 263, klagi Js⸗ 
menlas an 264, ermordet 270. 

Leontiner, Zwiſt mit den Syrafu- 
fanern 11 128 f., 142, erhalten 
von Athen Hülfe 80, 129, vom 
Belon vertrieben, fehren juräd, 
innere Kämpfe 129, Geloer und 
Kamarinaeer bei ihmen angefiebelt 
UI 213, Bechfel der Bevöllerung 





Leontini oampi II 120. 

Leontium, achaeiſche ‚Bunbesftabt 
11 404, 514. , . 

Leontium, Leontum, Asoös UI 128. 

[8eopold] Fürk v. Deflan IL 79. 

eos 1 271, II 443. B 

Leofthenes N315, Beldherr Athene, 
Freund II 30 9., dann Gegner 
Aleranderd I 439, 445, III 30, 
wirbt Truppen am Taenarus 31, 
Gharatterifif 32, Krieg gegen 
Mafebonien 32—40, feine Verb⸗ 
dete 35—41, in Zamin eingeichlofe 
fen 41 f., Nicht 42. 

Leotyihides I. von Sparta I 318. 

Leotychldes, der Spartaner, Ber 
Fe der griechiſchen Blotte 
15f. - 

Leotuchides, angebliher Sohn 
Agis' I. I 235. 

Lepanto, f. kriſſaeiſcher Meerbuſen. 

Lepidus, M,Aemilins, ſ. Aemilins. 

Leptines ermordet ben En. Dcter 
vins II 550. 

teptis II 195. 

Aenröyeog iſt Attifa- II 63. 

Lerna ill 403. 

2e6506, von Pelasgern bewohnt I 
245, Scidfale im Aufftand der 
Joner 415 -f., mächtiger ale Gar 
moe I 11, autonom 61, Berhält: 
aiß der 5 aeolifhen Etäbte zu 
einander, Nitylene n. Ahen 68, 
füllt von Athen ab 88 ff., attifche 
Klerucie 72, 79, fein Abfall im 
Athen befürdtet 161, wird Shan: 
plag des Krieges 188, Lage unter 
Sparta 213, 215, 245, Mitylene 
allein erklärt fih für Arhen 245, 
erkennt Philipp nit ale Hege: 

monen an 366, unter perfifchem 
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Einfluß 396, don Attalus n. Bars 
menio 398, Alerander 457 f., und 
Memnon wieber erobert 467, Han⸗ 
del mit Byzanz IT 304, f. Hellas 
nilus. 

Lesghi, kautafiſches Bolt II 233. 

2etronne I 360, II 227 9. 2, 
51 f. 

Zetten 11 95. 

Lenfader v. Kerkyra -gefchlagen II 
48, treten der Gonfoederation gegen 
BHilivp bei 355 9. (nal. 386 &.), 
Säupverhältnig au Korinth, daf. 

Zeufas III 134, 176, 489. 

Leuftra, Schlacht 1187, 235, 2867, 
321, III 238, 322, 884, 376 fi, 
f. Lüdofien. 

Asoös II 12%, 

Zeuthen II 186. 

Xevi, Stamm 11 328, IN 542; 546. 

Leyden III 464 9. 

2ener, in Sparta IN 377 9: 





tibanins II 407 &., Charafter I 
5.91. 
Sibanen, von dort Schifsbauhel; 





ausgeführt 1 352, III 123, 342, 
unter der Gewalt der Phoenifer I 
352, aehört zu Roelefgriem III 107. 

Libertini 111 535. “ 

gibida UI 254. 

.iburner von Jilvriern verbrängt 
1171, Seeränber 325, anf Kerlyra 
18.48, Bindelifer zu ihrem Stanıme 
gehorig III 226. 

Cihyen, von Sefoftrls befiegt I 77, 
vhoenififhe Eulsnicen 92, Ausdeh⸗ 
anng nach Dfien 435 f., vorüber: 
gehend den Perſern unterivorfem 
436, von Perſern durchzogen 437. 

ibyer, Gulturzutand I 436 M., 
11 119, 111 253 f.. Urſptuug 191, 
inscriptiones trilingues I 436 A. 
Haß _gezen Negnptier 144, fehlie: 
Pen ſich diefen an 485 f., Auffland 
des Inaros 436, gegen Karthago 
felbhitändig III 196, ein Beſtaud⸗ 
tell des Farthaalfchen Demos 198, 
erhalten von Karihago Steuern 
195, 249, 253, von biefem unter: 
worfen 249, fchließen fi Ayatho: 
Hle6 an 250. 

Ziefland IT 85, TII 266. 

Liguiften II 251, 396 f., Ul 96. 

Ligurer (Trinmpiliner) nah Vatto 
& zum Theil venales cam agris 
sais 1203 f., photaͤiſche Golomiern 





Li) 


308, Verbreitung 11-113, HI226, 
302, im farthagifgien Here al6 
Söldner 228. .. 

Ellybaeum, feine feſte fage 111261, 
begrängt die ältere farthagiice 
Brooinz 195, von Rarthago nad) 
®elos Zeit behauptet 198, 254, 
belagert 261 f. ’ 

Arwös und Aosuds TI 5. 

Linvenann, Ft., 1365 A. 

Lindus (jet Lindo) IE 120. 

[fivodorue], Anführer ver auffläns 
diſchen Grieen v. Pithon behos 
hen 111 64. “ 

gipfydrion I 354 f. 

2itis IE 188. 

Fifa, im adriatifhen Meere IM 
224, 425. ö 

Titteratur haben die Barbaren 

icht I 180, Blüthe im Blorenz 
u 179. 

Litergieen in Athen II 254. - 

Livius mit Fabins I 228, mit Thu⸗ 
fnbibes verglichen II 42, von Por 
Inbius abhängig 111 459, 486 A. 2, 
von Eurtitis nachgeahmt II 423, 

+.bezweifelt fehr leichtjertig die Ge⸗ 
ſandſchaft der Römer am Aleran- 
der d. Gr. 503, Duelle für bie 
grlechifche Geſchichſe felt dem 2. 
puniſchen Kriege II 8, 156, 339, 
Chronoloale verbeſſert 227, 447 
a. 2, 465 A. hat den Frieden 
mit Philipp TIL. fehr übertüncht 
449, zu flüchtig gearbeitet 458, 
459, 466 9. 2, 474, 486, feine 
Schrelpmweile, Declination des Nas 
mer Berfeud 500 9, citirt 226, 
283, 283, 301 9. 2, 376, 476, 
481, 491, 494, 506, Lorſcher 
Hanpfchrift 505, Meberfegung v. 
N. Karbach I 265. 

Lochos j. frartanliches Heer. 

2öwe III 94, 158. - 

Töwenthor in Myfenae I 298. 

Aöysoı, Aoyoypdpoı 1 20 
f, 223, I1 414. 

Aoınös und Asuös IE 8. 

voire II 302 f. 

Lofrer, Alter, Abſtammung I 243 
f., 253, Veränderungen 291, Glied 
der delphifhen Ampbiftwonie 297, 
Auswanderung mach Italien 306, 
tonımen unter die Dberherfhaft 
Atgens II 4, geben Aulaß zum 
borotifchen Kriege 240, vgl. 249, 


Frieden und Bünbnig mit dem 
Boeotern 288, ziehen mit Gpami- 
nondas nach dem Pelovonunes, daf., 
von Ouomarchns geſchlagen 331, 
mit Athen gegen Philipp conföder 
rirt 355 9., ebenjo im lamiſchen 
Kuig e 1 35, heißen Gpiroten 
fämpfen bel Thermopylae 
I en die Gallier 289. 
% er — III 217, 228 


fu 

en ozoliſche M 277. 

2ofri in Stalien, mythiſche Golonis 
fation II 217 u. 9, Dionyfius' 
N. Aufenthalt 217, 233 f. reißt 
fih v. demfelben los 236, vgl. 282. 

2ofris, v. Brafldas burdzogen II 
9, Gringreltgteiten mit Bhofie 
338, unter malebonifcher Hoheit 
111425, 463, den Hetolern wieberger 
geben 476, vol. A. 

2ombarbei III 226 f., 280, 437. 

Xombarben II 123. 

Longobarden II 238,- III 249. 

8006, bei Belegung v. Aemtern in 
Aden 1128, 31, 139, IIE 205, in 
Syrakus 206, in Blorenz I 330. 

Lorenzo f. Medici, 

Xoretto III 286. 

LSorſcher MS. des Living I 505. 

2oryma III 126. 

Lomwofig, Stlaht III 188. 

Zucan citiet III 140. 

Zucaner, famnitifhes Pflanzvolk 
IT 223, zerftören. faſt alle griech. 
Golonisen" an ihrer Küſte Ii 482, 
II 223, mit Tarent im Streit II 
482 f., von Archidamus III. bes 
Fämpft, daſ., III 378, v. Alerans 
ber v. Gpirus_beflegt II 483, III 
170, ver Yier ftirbt II 454, Bünds 
nl mit den Samnitern 483, IE 
181, Berhältniß zu den alten önos 
teifchen Einwohnern II 483 f., zu 
den Griechen III 179, v. Römern 
abhängig 181, 262 f., belagern 
Tharii 181, 223, beinah anfgeries 
ben 187, gefräftigt 188, rufen 
Byrrhus v. Cpirus 185, unter der 
Herrſchaft von Sybaris 218, uns 
terwerfen Pofidonia und die Wells 
füfte 223, Kriege mit Dionys II. 
233, mit Großgriechenland 223, 
241, unter dem Döfern ald Gölds 
ner 236, unterwerfen ſich bie Demos 
trer 256. 





Regiſter. 


Sncanlen, Golonieen Kolovhons 
1338, ſabelliſche Colonieen II 483, 
geringe Bevölkerung 483. 

Lucas, C., feine — über Po⸗ 
Iybins III 328 m. 9. 2. 

&ncca IM 5283. 

&ncexes I 320. 

Lucetins f. Deufetins. 

&ncifer II 47. 

€. &ucretins, ®rätor III 506, 511. 

Rucnll erobert Syrien III 563. 

Ludi Romani I 357. 

tudwig d. 9. vBrunkeeiß 1381. 

endnig xı. in 34 

2udwig KIT. iu Sia, 

Sudmig XIV. v. Sranfeid) I 382, 
398, III 50, 283. 

&udwig XV. III 417, 421. 

tügenhaftigkeit II 124. 

2ättich II 331. 

Zufian III 54, 341. 

Sungenfhninviaht 


guziige Stämme in Perfrn MI 


m au 


gutarins f. keonnorlus. 

Zurus in Athen und in Benebig 
nicht gebnldet II 24, der fpartanis 
ee —X deutſcher 

irſten mach dem breii rigen 
Kriege 324. — 

— Adrida), See II 323. 

Lyder, Stammcarafter 1 9 ff, 
102, 254, vielleicht find fle vom 
den Prygern gedrängt in Meguien 
eingebrochen 101, 103, 254, Künfle, 

* geiedhlfche Imflitutionen 102 f., 1 
130, Münzen I 103, freies Bolf 
104, eingeimifche Gefcichtfchreiber 
105 A., empören fi gegen bie 
perſiſche Herrſchaft, verwelchlicht 126, 
nehmen am Aufftaude ber Jomer 
nicht Theil 378, 380, von Gries 
hen Barbaren genannt IT 130, 
AI 165, haben vielleicht die Troms 
mel erfunden II 227, zu Giceros 
Zeit ale Griechen betrachtet 32, 
zu Sarbes in Demen und Phylen 
eingetheilt III 360 9. 

Lydladas, Tyrann v. Megalopolis, 
legt die Regierung freinillig nies 
der 111 337, 368, 395 A., dreimal 
Stratege, fällt 368, 397. 

eyblem Berbindung mit Rinine I 

105, Zufammenftoß mit Mes 
Ken 98 f., 100 ff., Anspehuung 


Regißen 


des Reiche zur Zeit des Falles v. 
Nintve 99, Dünaflieen ver Heras 
Mliden, Mermuaden 104 f., Heros 
dois Bericht über fie 388, Anfang 
biefer Zeit noch mythiih 105 re 
Erweiterung bes Reichs, namentlich 
über _bie_griechifhen Gtäbte 107 
#., Hertſchaft der Kimmerier 107 
#., böchfte Macht unter Kröfus 
8, 109 fi, Verbindung mit Grige 
Senland 111 f., Unterwerfung 
durch Kyrus 124 Ghronologie 
125, ——— 103, 135,. wi; 






ter Gatrapen U 225, 
Antophrabates, . dringt 
vor 238, empört fih gegen Arta⸗ 
xerres 383, v. Alerauder-M. uns 
terworfen 457, au Lyſimachns ges 
eben 111 138, 146, 159, 176, v. 
jafliern dmrihfrelft 297, wider, 
fleht zum Theil dem Ptolem. III. 
3, 354, unter Achseus' Herrſchaft 
418, gehört zu Pergamum 452, 
487, |. 357. 


Sypiihe Könige 1 224, 338 f. 
Lygdamis, Anführer der Kimmes 
—8 l 108. 
ygbamis auf Maros 1 331 f. 
vlaron,, Sylagt II 395 M., 


ten — zu bereifen II 450, 
v. Autigonne erobert LIE 76, den 
Rhodiern gegeben 487, entriſſen 618. 

eviler Bewohner Kretas I 308, 
frei». Ipdifer Herriaft 104, 
121, v. Berfern_ unterworfen 125, 
nehmen am Aufftaude ber Joner 
Theil 378, griechiſch gebildet, mit 
eiguer Sprache und Kunf, Lage 
unter Berfien, mehmen Wleramder 
freudig auf I 459, gräcfiren fh 
507, Münzen 458, Ierwärfuig 
mit sone m 51. 

Zyfomedes v. Mantinea II 291. 

2yfon der Peripatetifer III 317. 

2yfophrom IT 484, 111 80, 306 f. 

£yfortas, Vater des Bolnbius, 
Freund des Philopoemen III 462, 
512, rächt dieſen am Meſſene 494 
1., hebt dem achaeiſchen Bund 512, 
will dem Btolemaens VI. Hülfe 
fenden 513, Tod 512 9. 

Lykos, Thraſybuls Vater IT 206. 

Eyftms anf Kreta v. Dorierm bes 
wohnt 1 302, im Kriege gegen 
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Kuofius TI 473, II 441, auf 
adpaeifcher Seite, dal. 

Lykurg, atheniiher Staatsmann, 
aus dem alten Geſchlecht der Bus 
taben 11.450, Gharafterifif 337 f., 
480, Bermwaltung 351, 450 f. 
480, feine Auslieferung von a 
zander verlangt 442 A., mit Des 
mofthenes und Bolyeuftos genau 
verbunden 443 ., feine Kinder 
von Moerofies angeblich verfolgt, 
daf. 

Lykurg v. Sparta, ©. des Guno⸗ 
uns 1 388 9. 2, Ungewwißgeit der 
Traditionen über ihn I 226 f., 
311, UI 230, Brünber der olym⸗ 
piſchen Spiele 1 311, bringt Ho⸗ 
mers Gedichte nah Griechenland 
313, Gefehgeber v. Sparta 311 
f., 34, 323, 11 322 f, 380, 
feine @efege oft von den Spar: 
tanern verlegt I 382, II 277, 
338, 382, bexen verſuchte Wiebers 
Serfllung 81 1. 308, von Bl 
lopoemen aufgehoben 492. 

eu König in Sparta III 433, 


Opntifier 11 304—307, 321, 323. 

&yon II 278. 

Ayfander v. Sparta, Nauarch U 
187 f., Gharafterifiit 98, 177, 

A 210, feine Herkunft, Bekteben 187, 
von Kyrns unterflügt 192, erobert 
Lampfafus 193, fiegt bei Aegospo⸗ 
tami 194, Berfahren in den eroberten 
Städten 195 f., 257, ididt Gy« 
lipp nah Sparta 159, 196, hält 
Salamis befegt, blofirt Athen 196, 
Hohn gegen Mihen 198, König 
Baufanias I. fein Georer 200 
der Verfchwörung des Klaadon ſtari 
verbächtig 210, fein Nachlomme 
m 381. 

Lyfander, Krieg in Aſies IL 287, 
gruen di die Berster gefandt 240 f., 


Syfander, Afammung, Freund m. 
Geuoſſe Agis IV. III 381, Antlä- 
ger Leonidas’ II. gen Sparta 888 
Te fein Tod 410 A, 

Lyfandra, oder ne des Dom 
u. der Burpbife 160, 
lin des ters 166 f., — 
zu Gelenfus 161. 

Lyfias, Metöte von Athen, feine 
Barteifellung II 212, 408, Quelle 








für Athens Gafchichte 36, 44, 196, 
203, Uriheil über Theramenes 
197, Hat ächte Stellen ans been 
Verthelvigungerede 201, ale Red- 
mer charaiteriſirt 212, 403. 

Eyftas, Bormund’Antiogus' V. v. 
Syrien IH 550 ff., Krieg mit Ju: 
daea 551, auyyeris des Könige 
5514 


Lyſitles I 357 f. 

Syfimahia, Lage, evfimachus · Re: 
fivenz III 159, 162, in ätolifcher 
Sympolitie 327, 367, 454, zerflört 
u. wieverhergeftellt 480, eine Zeit 
ix Philips IT. Befig 485, f. 162, 


303. 

vvfima qus, S. des Agathokles II 
93, Hauptmann der Lelbmwache 
Aleranders_d. Gr. 94, 158, has 
zafterifiet- 77, 92, 84, 158, der 
Rame 93, Abftammung 98 f., 158, 
Umfang feiner Macht 69, 92 f., 
137 j., 145 [., 158, 176, 286, 
304, 450, feine Mefivenz 96; 159, 
345, Gegner bes Perdiffas 73, 
König 117, in der Goalition gegen 
Antigonus 95, 106, 136f., Schlagt 


Aegiſter. 


bei Ipſus 187, erwirbt Herallea 
am Bontus 143, Krieg mit Des 
meitins-Poliort. 146, 150 f., 154, 
157, wnterftügt Athen 147. 9. 1, 
148, Verbindung mit Ladares 
148 9. 3, 149, nimmt das Land 
feines Schwiegerfohnes Antipater, 
gibt es auf 152, 157 f., erobert 
Mafebonien von Ryrrhus 158, 
176 f., Zug gegen Dromicjnetes 
94, 159, fein Schap in Bergamus 
456, Intriguen .in feiner Familie 
160 f., fätlt 74 3. alt 61, 100 f., 
177, 341, 451, Ptolemarıs Ke 
raunus wendet fih am ihm 143, 
160, feine afattfyen Provinzen au 
Antiohus Soter 162, vgl. 296, 
die athenifchen Golonıfen w. Lee 
bo8 unter ihm vertrieben 116 9. 1, 
Schwiegervater Yntipatere, des 
Sohnes KRaflanders, Gemablinnen 
Amafris, Arfinoe, Bater des Agar 
thofles, Curydike, Ptolemaens ſ. d., 
Öroßvater des folg. 

Enfimahns, Enkel d. B. lebt in 
Mlexandria III 258, 415. 

Eyfipp TI 413. 


Macbeth II 218. 
Machiaveli 11 316, 387,1 6, 


Meyaıpa I 3. 

Rahanidas in Sparta, Politif N 
352, ob mit Agie IV. von Baus 
fanlas verwechſeit? II 387 A, 
harakterifirt 446, v. Bhilopoemen 
befiegt u. getöbtet 447 m M. 1, 
460, vgl. 477. 

Macleel |. Malchus. 

Rad UI 455. 

Macrinus IIT 344 9. 

DMacanber I 245, 258, 382... 

Maenalier I 267, 286, I1 291. 

Maenon II 257 f. 

Maeotis II 301. 

Magas, ©. Btolemaene' II., von 
der Mutter Berenite begünftigt, 
vom Bruder Philopator ermordet 
II 415. - 

Magas, Sohn Philipps und der 
Berenife, Stiefichn des Btoles 
maens’ I., Statthalter v. Kyrene, 
macht ib unabhängig II 347, 
D. der Deremife, vie mit Ptoles 





maeus IH. verlobt 347 j., 415, 
Münzen 347, feine Wittwe Arfi: 
ve 348, 

Magbeburg I 259, II 281, 437, 
ui 216. 

Mager, Religion I 24, 116, im 
Kampfe mit der babylonifchen Mer 
ligion 28, den Medern fremd 115, 
ihre Sprache die Zendſprache 115 
ff. bemoͤchtigen ſich der Herricait 
im erferreige 156, II 218, II 
564, die Könige treten vielleicht 
bei Ihrer Krönung in ihren Orten 
11 224 9, tm %4yapw erwähnt III 
13. 9., nehmen Profelyten nicht 

u 543, 


a 
Magiftrate durchs Loos in Athen 
u 28, 139, in ®lorenz_ I 330, 
Syrafus III 205, ihre Gefhichte 
bis auf Solon in Athen vanfel I 
343, Wahlen dazu von dem Her 
taerieen geleitet, unendlich manniche 
faltig IT 139, von den 5000 be: 
fegt 174, für gewiſſe Vürger wicht 
zugänglich, ILL 97 @. I, Nedaction 
Ihrer Beſchlüſſe 210, wanz fie in 


RNegißern 


Som nur ihr Amt antreten Fön: 
men? 354 9. I, SProvincialen zu 
den höcften befördert 11 422. 

Bagnes II 303. 

Bagnelia, Sand der Magueter I 
268, H 333 9. 

Ragucdia, St. 
258, 404, 416. 

Magnefia, St. am Sipylus 1.258, 
Vertrag mit Smyına LIT 357, 
Schlacht 486, Sig der Beredſam⸗ 
famfeit 522. 

Maguefia, nur dem gemeinfamen 
Aheflatien unterwürg IL 334, 
Makedonien einverleibt III 40, 157, 
177, #71, 481, 425 f., 495, un 
ter römiſcher Herrfhaft 515 9. 

Magneter, in Theflalien I 259, 
11 333 A., Perioefen der Theffa- 
ler 1 294, 336, von Ihnen nnab- 
hängig UI 476, Glied der Seipbi 
fchen Amppiftyonie I 297, 11 32 
fehr mächtig I 338, Ginfalt m 
Kimmerler, xaxü Mayvirrov 339, 
verwandt mit den Wafedonern u 
303, fallen dem Antiohus zu 
11 483. 

Magneter in Kleinafien I 250. 

Magnifico Il 97. 

Mago I. der Rarihager, ſchreibt 
über Landbau III 190, 194 f., V. 
‚Hamilfars I. u. Hannibals 1. }. d. 

Felnzug gegen Dionye 

n 1 215 f. 

Magophonien I 115, 157. 

Mobaranida 11 385. 

MRahomet II 500. 

NRahomet IL en 1 184, 385. 

Rahomet IV. U 

W un — u 377, 


536, 552 9. 
Mahrstien 1.144 f., II 375, 378, 


11 92. 

mu, A. H 424, in 102. 

Railand I 363, II 97. 

MNatmalterion II 47 9. 

Main III 226, 301 f. 

Matedon II 308. 

Makedonien v. Pelasgern I 245, 
». Gpiroten befegt MI 165, un 
eigentlich Aemonia genannt I 294, 
Gblonieen an ber Küfte 300, als 
fibifche Golonieen 309, Goldberg: 
werke 135, dem Darius tributär 
160, 162, 200, v. Agefilawe durch⸗ 
zogen M 242, v. Amyntas IL fehr 


am Maeander I 





gehoben 261, Einbruch des Sital⸗ 

ee 304, Zuſtand unter Amputas 
. 307, Alerander L u. Berdiftas 

u. 309, Städte von Ardelans 

gegründet 310, III 174, die Refz 

Denz von Aegene nach Bella ver: 

legt 11 310, v. Bardylis erobert, 

Greignifle nad ” 

312, Zuſtand 

Tode 313 ff., ' 

Drte an der 

derfört 366, 

Berjafiung an 

371, Alerande 

Xhrafien 432, 

Herrſchaft IU 

verwaltet es 5 

pias Herrſchaf 

90 f., 95, 106 

lonife {ft der 9 

unter Kaflande 

unter Demetrin 

Pyrrhus Herrſchaſt 154, 158, ver 

die Herrfcpajt mit Cyfimachus tHeilt, 

dann vom diefem befeitigt wird 

158, 176 f., Btelemaens Kerau⸗ 

mus König 162, 284, Anarchie 

284 f., 295, 303, das eigentliche 


“ und‘ dntxensos 175, unter Antigo: 


nus Gonatas 274 f., 275.9. 2, 
285 f., 303 f., 320, Antariaten 
erfceinen an den Gränzen 282, 
Ballier: Ginbeuh 282 f-, 288, 
294, 500, Zuftaud nach dem Siege 
über die Gallier 304, v. Pprehns 
bie auf die Seeſtaͤdte 307 f., vgl. 
310, v. Alerander II. von Epirne 
vorübergehend erobert 319, 364, 
Küfenflänte im Befig der Ptole⸗ 
maeer 356 f., v. Deimetrins, Phi⸗ 
lipp III. behexricht, f. d., menfchens 
leer I 322, 452, 475, 506, II 
40, 283, Abnahme feiner Bevölfe: 
rang wie erflärt? 318, 330, 861, 
428 A. ſchwach und erfchöpft 364, 
366, 370 j., wieder aufgerichtet 
401, 500, 502, 509, brohender 
Einfall der Dardaner 409, 435, 
443, der Yetoler 433, 437, unan⸗ 
getaftet von feindlichen Cinfällen 
443, 445, Perſache der Römer 
einzubringen 465, 467, Philipp III. 
allein darauf befehränft 471 f., v. 
den Römern conflituirt 476, 503, 
508, 526 ff., Aufftand bes Anbriss 
tus 526-528, 530, Slaven fegen 
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fich feſt 536, Kleopatra lebt hier 
70, 2 

Makedonien, Ober, Bevölterung 
11 304, III 283, 298. 

Makedonien, Nieder: II 306, 309, 
321. . 


Makedoner, Streit über ihre Na⸗ 
tionalität I 292 f., II 302 ff., II 
165, 360 A. ald Barbaren bes 
trachtet I 292, von den Römern 
au Griegen gezählt 11 308, vgl. 

459, 468, 502, iht Urfprang 
dem ber Könige entgegengefept, II 
302, ale Griechen anerfannt I 202, 
11 302, 309, 346, III 374, auf 
Chaltinife I 172, Berdienſte um 
vie Griechen 408, finden in den 
Weffeniern u. Megalovolis Reis 
ergebene Diener IT 280, III 86, 
Unterfägieb der älteren und -fpäter 
ten 11 308, ihr urſprünglicher 
Sig, verfgledene Bölfericpaften 

m. 9. 1, drängen gegen Thra⸗ 
ter, Plerier vor, erobern Gdeſſa 
806 f., vertreiben Illyrier und 
Thrafer 308, vor Archelans ohn⸗ 
mächtig 3I0, Zuftand vor Phllivy 
313, 342, von dieſem verfept 342, 
Haß gegen Sremde 311, 370, III 
87, ©, Griechen 64, 77, Infitus 
tionen 11 871, 374, III 15, 67 
f.. 89, 360 %., Gährung nad 
Philippe Tode 11.425, von Ale 
ander beruhigt 426, Befegungen 
über die aus Perfien rüdfehrenden 
458 9., Berbiffae' Plan einer Mer 
gentihaft MI 26, al6 Befagung in 
Athen 51, 59, 316, 339, 370, v. 
dort zurüdgezogen 307, 316 f, 
339, 370, ebenfo aus Achaia 
308, in Degara 336 u. , als 
eonfolidirte Dymaftie in Baltra 
859, 862, In Städten bes Orients 
angefiedelt 361 f. (f. ©. 588, 1, 
3.16 v. 0.), allgemein demoralis 
Art 424, Vündnig mit Sparta 
432, als Colonifen nad dem 
pibiotifcpen heben geführt 438, 
Haben ihre eigene Eprace nicht 
geichrieben II 456, flets Gegner 
der Wetoler III 56, ihre Namen 
72, 93, beren Ausſprache 426, 
Garafterifirt 11 4: 
152, 154, 158, 176, , @influg 
auf die Griechen 433 A., zweifel⸗ 
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uf ob Lyſimachus ein ſolcher 88 f., 


Maxedovıza ſchrieb Duris IN 4. 

Mafedonifhe Wlotte bezieht 
Schiffsbanholz woher? I 352, un- 
ter Mlerander d. Gr. IT 440 f., 
452, 456, auf dem Indus 496, 
für einen de nah Weſten ges 
baut 503, im lamifchen Kriege HIT 
43 f., Ausbilbung zur Zeit bes 
Demetrins Poliori. 125 9. u. f., 
130, unter Antigonus Dofon 401, 
Demetrius v. Pharos 442, ver 
brannt 444, ihre Stärfe 463 f., 
bis auf 10 Schiffe redncirt 472. 

MNafedonifhe Frauen II 21. 

Mafedonifhe Gebirge f. Kam: 
buniſche B. Skardus. 

Mafeboniſcher Goldgulden IN 
304 


Makedonlſches Heer, Zuftaud 

unter verditias II. II 309, Bhir 
ũppe nene @ineictungen 254, 318, 
321 f., 421, 487, Reiterei bei 
Chaeronea 358, rdfıs 436, Thra- 
fer in demſelben 437, muter Ale 
ander d. Gr. 464, 457, 
495, 488 f., gegen benfelben ers 
kittert 475, 486 fi., tepräfentirt 
die mafebonifche Nation 489, HI 
2, 74, 92, Clufachheit feines 
Grercitiums U 500, Antagonies 
mus in bemfelben II 25 © die 
Phalanr gegen Antipaters Pla 
einer Regentichaft III 26, Eraxgoı 
26 f., 69, feine Taftit 319, 388, 
428 A., Phalangiten, daſ. 

Makedoniſche Rönige v. d. He 
tafliven aus Argos abgeleitet I 
292, 11 305, (Temeniven) 306, 
IL 167, 469, zu den Mgonen und 
Panegyren zugelaflen I 282, un- 
terfpeiden ſich von ihrem Wolfe II 
302, Argeaden305, Namen, ältefler 
ig 306, Beinamen II 182, 347 
A, Sig Ihrer Witwen 105, 161, 
279, 285, Walten in Delphi 287, 
hatten den achaelihen Bund ges 
fprengt 324, Ginflug anf Grie: 
Wenland 329, mit fpartanifen 
verglichen 391, talentvoll im Kriege 
424, ihre Gintünfte fehr geſchmaͤ⸗ 
lert 428 9, an Ihrem Hofe nım 
Briechifch gefprohen 468 9. 2, 
perſiſches Geremoniel IN 385, ihre 





Regifer 


Chronologie bei Enfebins III 285; 
vgl. 11 116. 

Mafedonifche Münzen UI 3075, 
1 


1 68. 

Makedoniſches Reich, allınählige 
Ausbreitung II 307, feine Ger 
ſchichte die einet orientalifhen 
Despotie III 1, Duellen für dies 
felbe 4 f., Magnefia demfels 
ben einverleibt 40, unabhängige 
Bölter innerhalb deſſelben 9, 
einige Städte republicanifch.confir 
tulrt 105, 124, Rhobus von dem 
felben abhängig 33, 121, befreit 
ſich wieder 33, 121. 

Mafedonifhe Sprache II 30% 
9. 1, 111 275, 468 9. 2. 

Maktabarer, ihre Grüebung gegen 
Autlochus IV. v. Syrien II 540f., 
561, Hohepriefter 558 f., 564, 
ihre Gegner die Pharifäer 561, ſ. 
Teflament. . 

Maxod& oxein in Aifen 1421, 
der Raum Innerhalb derfelben bes 
wohnt II 61, 207, geisleit 197, 
208, 241, 244, von Konon wieber 
Hergeflellt 244, v. Antigonus Gos 
uatas gerflört und midht wieder 
anfgebaut 1 444, II 244, III 339 
x. 9, machen die Belefigungen 
des Vlraeeus von der Lanpfeite 
überflüffig I1 244 9. 

Mal im Albaneffhen IT 304 U. 1. 

Malus (Hebr. Machleel, bei Ju⸗ 
Min Maleus), karthagiſcher deid⸗ 
here III 194. 

Malea I 323. 

Malerei, griechiſche I 368-372, 
11 19 fi., in Pergamus II 566, 
der alten italiänijchen Schule I 
370, 11 19. 

Malens f. Malchus. 

Maler im Theflalien I 284, II 


, 327. 
MNalifher Meerbufen II 332. 
Malta 11489. 1, IT 156, Schrift 


1249. . 
Mameluckenherrſchaft 183, 91, 
11 229, 111 79, 123. 
Mamercne, Tyrann v. Katana II 
Mamertiner, ein Gatiungsname 
für die Söldner DI 258, in Sy⸗ 
rafus, dann im Meflana 258 f., 
269, reden osliſch 259, haben den 
Nordoſten Siciliens inne 267, Bal 


685 


Demona 259, 267, greifen Pyrchus 
an 262, Krieg gegen Hiero und 
Syrafus 287 ff., Goetelungen 270, 
Berhältnig zu den Römern 269 f., 
werben fpäter wieder groß 272. 
Mamertum II 258. 
Mondonium 11 379 4. 
Mandrofles aus Samos I 176, 


403. 

Manetho, feine Geſchichte Aegy- 
ptens. Wahrhaftigkeit 117, 48 f., 
52, Nachrichten aus ihm bei Syn⸗ 
tellus 49 A., u. Joſephus 51, 
verhaltniß feiner Gryählung zu der. 
‚Herobot6 54, Unſicherheit der aus 
{hm erhaltenen Zahlen 73, weiß 
nidts v. Sethon u. der Dobefars 
hie 83 A, einzelne Angaben 141, 
11 380, III 192. 

En.Nanlius [Bulfo] 11298, 489. 

Mannen 1315 9. 

Mannert I 386. 

Mansfeld f. Chriflan. 

Nontias II 313, 320. 

Mentiflus 1 318. 

Mantinea in Arfadien, Emporkoms 
men 1286, dur einen auvarxıa- 
uös 5 Heiner Staͤdte ſehr Fräftig 
11 259, ſtets antilafoniih gefinnt, 
im Bänduiß mit Argos 105, fuht 
fih Tegeas zu bemädtigen IN, 
erregt die Ciferſucht Tegeas 239, 

v· Sparta zerſtoͤrt 260 f., 297, 
Geburtsftabt des Lyfomebes 294, 
mit Sparta verbündet 297, Schlacht 
267, 298 f., 477, 111238, 376 fj, 
Schlacht des Antipater geyen Agis 
III. 11.477 fi. u. A. v. Demetrins 
Vollork. nicht erobert IM 134, 
Archldamus IV. dort von Lepterem 
geitagen 150, 378, im adpaeifchen 

junde 337, 306, im aetolifcher 
Sympolitie 367, verurtheilt als 
Schievsrihter Nrat 369, Agie IV. 
dort befiegt 387 A. v. Rleomenes 
II. befept 394, 399, von Arat 
395 f., von Antigonus Dofon ers 
obert 407, 426, als Antigonea 
wiederhergeflelt 423, Sglacht 
zwifgen Machanivas u. Philopoes 
men 447, 460, 462, Letzterer hier 
erzogen 481. 

Mantua 1250. 


Marathon, Schlacht 1 391 f, 
394 f., wird von Banaenus in der 
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Vorllle gemalt 11 19,28, f. I 
353, 386. ö 


Marcellinns, Eomes II 160. 

Marcellus, M. Elandins II 
271. 

Marcellus, M. Elandins tri⸗ 
umphirt de Gallis Insubribus et 
Germanis Il 302 9. 

Marditen II 327. 

Marbonius T4tl fi. 414. 

Mareotis See I 435. 

Margites I 107, 365. 

Marlandyner III 139. 

Marine III 315. 

Marmariben III 254. 

Marmor 1355, 371 f., 121, 470. 

Maroeco, Niederlage des Don Ser 
baftlan [bet Altaſſatquivir] III 284. 

Maronca II 485. 

Rarfellte 118, III 224, ſ. Maf: 

ia. 

Marfyas v. Pella III 165. 

Martern f. Todesftrafe, 

Mafanderam I 260, II 218, 471. 

M afcrinen f. Belagerungsfunf, 

Mafern 1 215 f. 

Mafiniffe II 483, 520. 

Maffageten oder Safen, Herodots 
Schilderung derjelben, find Mongos 
ien, Goldreichthum u. Gifenmans 
gei 1 134, Wohnfige 136, befiegen 
den Kyrus 138, drängen bie Ey: 
then nach Weſten 185. 

MNaffana Ul 350. 

een u Br ſah 
affentaftif f. Kriegsführung. 

Maffilia, Zeit der Sränduns I 
300, Golonie der Phofaeer 309, 
San, Seelrieg mit Rarihago 


Maifillon IH 284 

Matathias LI 540. ü 

Mathematik, Eutwidelung bei den 

. Griegen 1372 f., 11408, UI L11, 
v. Hlero gepflegt 271, blüpt in 
Alerandrien 414, 565. 

Matrofen IM 198. 

Matthiad Gorninus II 407 R. 

Mauerbreper II 207. 

Mauern Haben nicht die pelasgiſchen 
Orte II 310. 

Mauren ni 330. 

Mauretanier I 249. 

Mauritius, Kaifer IIL 198. 

Maufolns, perfiiger Dynaſt in 
Katien 11 324, 384, III 121. 


Regiften 


Naweralnabar IT 409. 
Maxyes, Maxytani II 191. 
Mechanik in Grlechenland IT 443, 
11 348; vgl. 408, III 100 9, 
befonders durch Demetrins Voliorf. 
hoben 118 f., 188, 130, ur 
jeit Dionye’ I. v. Syrafns 2I4 f., 
d. Kiero I. gehegt 27E, in Me 
randrien ausgebildet 4P4. 

Veglenburg 1259 f. 

Meder, nationale Berwandtidaft 
n. Verfchledenheit v. den Perfern 
1114, Einfluß auf dieſe 114 fi, 
Mager der herrſchende Stamm 
110, 114, Sprade 115, begleiten 
Herafles-Melfart auf feinen Zügen 
IT 191, Pexrſchaſt in Babylon 
(2. Din.) 1.24, 41, Religion 35, 
auch Zend oder Glamiten genannt 
27 9. 2, Unterwerfung unter Ri- 
ntve 28, Befreiung u. Bildung bes 
Reiche 35 fi, AI f., Anarchie 41, 
unter Königen, Koͤnigofolge, Ehros 
nologie 43, IT 138, Kampf mit 
Ninive, Ausdehnung des Reichs, 
Kampf mit den Sfothen I 44 f.. 
332, Verbindung mit Babylon 
gun Ninive 45, Umfang des 

ehe mach dem Sturz v. Ninive 
48, 98, 110, Kampf mit 2ybien 
9, 109 fi, Sturz des Reichs 
durch die Berfer 117, fpätere Aufe 
Rundeverfnche 118, 168, 11 378, 
Stellung al6 unterworfener Stamm 
T118 f., SHerefchaft der Mager 
156 


ed 

Mediationsacte E 385. 

Medici 1 330, Lorenzo II 15, 58, 
65, Gotmo 419, III 279, 333, 
477, mit Demetrins Bhalerens 
verglichen 97, mit Philipp III. 424, 


Bedeutung des Namens il magni- 
fico 97, Gräuel in ihrer Kamille 
279 f. 


Medien grünzt an Kabuflen II 370, 
hier endet die große perfifch-indifche 
* MWüße 471, III 76, v. Parmenio 
verwaltet II 478, 487, ©. Antigos 
‚nu6 erobert IN 76, v. Ptolemaeus 
TIL. unterworfen 354, v. Bartgern 
befegt 357, 504, unabhängig uns 
ter dem Satrapen Molon 359, 
418 f., Syrien unterworfen 419, 
538, Inden fehr zahlreich dori 
541, unter Barthern 553, 556, 
563, v. Wutiohue beferefcht 556. 


Regißen 


Medimnus 1347. 

Medina j. Araber. 

Medou 1272, 333 4. 2, 

Megabyyus 1 437, IT 218 f. 

Megafles I 342, 350, 354. 

Megalopolis in Arkavien, Bemerz 
fung über den Namen II 291, auf 
Antrieb des Gpaminondas u. Ly⸗ 
Fomedes geiaut 291, III 56, 368, 
gvgıos 1 291, erregt die Gifer- 
ſeqcht Tegeas 292, fpäter die der 
Arkader gegen Eparta 477, II 
368 u. A. if mit Sparta_gegen 
Tegea verbündet =. 
frreitigfelten mit 
37, 363, Urfache ; 
für Griechenland ] 
gegen Agis II. 4 
a.%,, 111 30, 36, € 
A. nimmt feinen 3 
Kriege 37, flete m 
86, 401, v. Bolyfpı . 
f-, wirkt zur Wirverherfiellung Meſ⸗ 
fenes mit 104, im adjaeifchen Bunde 
337, 363, 370, unter &ydiadas’ Tips 
rannie 337, 368, 395 A., unter der 
des Ariftodemus 368 A., v. AgisIV. 
belagert 387%, Schidjale im Kriege 
der Achaeer gegen Kleomenes 395 1., 
403f., an Rleomenes verrathen 407 
A. 1, 408, 461, zerflört II 292, IIL 
408, 426, 493, v. Bhilopoemen ger 
ſchmückt 493, |. 308, 533, Diaeus, 
Eydiadas, Philepoemen, Polybius. 

Megara, politifh zum Peloponnes 
gezählt II 10, zu Argos gehörig 
1 280, 289, Ctonien 304 fu 
339, 343, II 117, Il 138, von 
Doriern erobert I 314, 331, De: 
mo6, Gefchledhter 331, Theagenes 
wird Tyrann, daf., 343, Macht 
336, 342 f., nicht ». Zerres ers 
obert 408, Fehde mit Korinth 
444, v. Athen beſetzt II 1, 4, Ans 
f&lng an Sparta 9, v. Ahen mit 
Interbiet belegt 52, das Pagae u. 
Nifaca zurüciordert 87, cpponirt 
jegen den Frieden des Nifias 101, 
liegt fi) enger an Sparta an 
110, tritt dem Bündniß gegen 
Rhilipp bei 355 u.. A., Demofher 
nes dorthin geflüchtet III 23, mit 
Boeotern gegen Leofhenes verbüne 
det 39, v, Demetrius Poliorl. ers 
obert 114, 152, kämpft bei den 
Thermopylen gegen die Gallier 


280, von Antigyuns Gonatas en 
obert 315, Empörung feiner gollis 
fen Söldner 315 f. u, A, von 
Arat befreit, tritt zum adpaeifchen 
Bunde 336, 338, 521, an Boro- 
tien angeichloffen 475, v. Digens 
vertbeligt 532, zerflöct 535, 
Mauern bis Nifaca I 444, feine 
Häfen, af, II 9 f, 87, [. U 
30, 


Megara in Gieilien, das hybläiſche 
1343, I 118. 

Megafibenes I 127, 167. 

Megifo II 313 9. 

Mebemen Ali f. Aegypten. 

Mefran II 471, 497. 

Mela, Pompenius I 178. 

Melandlänen I 193. 

Melanthus, Nelive 1 268. 

Melcgger, Bruder des Ptolemaeus 
Keraunns III 284. 

Meletios III 434 9. 1, 

Melitaca II 43. 

Meltart III 291. 

Melos, Iafevaemogifge Colonie I 
134, nicht von Jonern aus Attila 
befegt J 302, nicht mit Athen um 
DI. 87, 1 verbündet IT 61, Ver⸗ 
halten im —FR Kriege 134, 
im lamiſchen II 40, 41 4, |. 
Diagoras. 

Meipum III 227. 

Melville 111227 9. 2. 

Memnon m. Mentor, Rhobier, 
Feldherren des Darius rüften gegen 
Philipp II 363, ihre Schweher 


ter, bient unter Ihm IT 476, III 72, 
Hauptquartier zu. Ros ILA57, erobert 
Mityiene 457 f., Berbindung mit 
Agis von Sparta 458, 473, Nirbt 
458, 473, 475, bericht über Rhor 
dus IIT 121, 

Memnon, Statthalter in Thrafien 
11 476 f. 

Meuvörsua f. Sufa. 

Memoiren f. Arat, Gäfar, Pyrrhus. 


M&moires de Acad. des In- 
script, et des belles lettres I 


, II 482. 

Memphis, Zeit der Gründung I 
79 f., Blüthe u. Stuten, daf., IT 
487, günftige Lage 381, eigenthüm⸗ 
Ucpe Bauart, Pyramiden I 80 ff., 
Thelfe der Stadt 435 ff. Eins 
nahme durch Kambyſes ‘149 f., 
Schickſale in den Berferfämpfen 
486 f,, 11 881, Meftancbos II. 
entflieht borthin 398, 

Menalfidas, Strateg des achael-⸗ 
chen Bundes III 523, 524 u. A. 

Menander, (Byzantiner) I 134. 

Menander, der Romifer IT 460, 
480, TIL 60. 

Menander, Gefhichtfchreiber von 
Gphefus 1 17, 77 A., 93, 97, 
123, II 389, Ill 192. 

Mende IT 134. 

Mendes II 380, [im Tert ſteht 
Memphis.) 

Menebemus III 130. 

Menelans bei Homer I 238, 282. 

Menelaus, Bruder Ptolemaeus' 1J. 
II 117. 

Menefaehmus II 18 9. 2. 

Meuefheus v. Athen I 268 f. 

Menefhiden I 289. . 

Menereuns II 256. 

Menoifene I 270." 

Menon, Beldherr der 10,000, Groß⸗ 
vater dee Folg., Urgroßvater des 
Byrchus IT 230. 

Menon v. Pharfalus, Entel des 
®. U 230, III 47, 57, deldherr 
im lamifcen Krieg LIT 40, bei 
Krannon gefhlagen 46, Dictator 
in Theſſalien, fällt 57. 

Meufcbengefchlegt 121, 184 f. 

„HI 326 9. 

Menfchengefalt 1 369. 

Menfhenopfer II 125. 

Menfchlichfeit 1296, 299, 11 326. 

Mentor f. Mennon, Befehlshaber 
der aufftänbifchen Phoenifer IT 391, 
verräth fie an Ochus 392, in pers 
ſiſchen Dienfen 393, intrigulrt, 
paciseirt mit Bagoas 394, Vers 
bindung mit atheniſchen Patrioten 
397, drängt Attalus u. Parmenio 

ſarig 399, Herfcht über Rhodus 
ı1 121. 
Menylins IN 51, 83, 


Regiſter. 


Menzel IL 410, 

Meoner, ältefte Bewohner Lydiens, 
Nationalität 199, 101, 245, 258, 
v. Lydern überwältigt 99 ff. 254, 
Zeit ifter Herrichaft 104 ff., Umz 
fang derfelben 107, Sarbes viel- 
leicht ſchon Ihre Hanptftabt 107. 

Mermuaden f. Lydien. 

MerodadsBaladan I 39. 

Meros f. Aethlopen. 

Merovinger 1217, 221 f., II 385. 

Mefopotamien nad dem Sturze 
Ninives mebifh I 98, der N. bei 
Herodot u. Zenophon zu Armenien 

jerechnet II 232, v. lerander d. 
&. durchzogen 468, Folgen feiner 
Groberungen für baflelbe 507, v. 
Antigonus beherrſcht III 137. 

Meffana heißt das frühere Saufle, 
Gorgus und Mantiflus führen 
Flüchtlinge dorthin I 818, ‚von 
Mefleniern gegründet 823, "dort 
legt Oylipp an_II 150, Himeraeer 
v. Diofles dorthin geführt III 208, 
v». Himilco u. Mago erobert und 
vermüfet 215, Derbindung mit 
den Rheginern u. Ghaltiviern 217, 
d. Karthagern, dann v. Mamertie 
nern befept 258 f., 269, wird eine 
obliſche Stadt 259, v. Hlero IL 
u. Rartfago belagert 289, Bar 
telen, im römifjen Schug 270, |. 
262 u. Meifina. 

Meffapien III 135, 178, 378, 
379 9. 


Meffen in Babeörtern III 436 A. 
Meffene, dorifher Staat I 268, 
Wepytiven 278, fällt dem Kress 
phontes zu 280, Alter der Stadt 
281, in fechs Lehnefürftenthürmer 
eingetheilt 283, 284 @., 316, 
Berhältniß der untermorfenen Der 
völferung gu den Dorlern 284, 
unter Königen 316, 319 f., den 
Spartanern unterworfen 316, 320, 
323, II 84, Wlüchtlinge finden 
Aufnahme bei Anarilas I 318, 
Vhylen 320, zu Afine Dryoper 
321, das Sand unter die Spartas 
ner vertheilt 323, von Epaminons 
das wieverhergeftellt 317, II_267, 
289 f., 327, Wachsthum des Staa⸗ 
te6 290, dal. II 324, if unter 
Tyrannen 324, mit den Metolern 
verbündet 338, wenig durch die 
Kriege mitgenommen 426, Be: 


Regißer 


Rinsmungen ber Römer über daſſelbe 
457, 491, Rorone davon geirennt 
AOL, Lage feiner Burg 442, f. II 
291, 111 398, 408, 481. 

Meffenier werben Leibeigne Spar: 
ta6 I 320, 323, ein großer Theil 
wandert nach Arkaden ı. Sieilien 
aus, baf., nehmen am Aufflande 
gegen Sparta Theil 442, bemäd)« 
tigen ih Ithomes 443, mit Ar 
fadern u. Argivern verbündet ru» 
fen Theben herbei II 297 f.; treten 
dem allgemeinen rieden bei 200, 
Syarta weigert fi ihre Gelb 
Rändigfeit anzuerlennen 290 fj., 
fpäter im gutem, Dernehmen mit 
demſelben 301, dem Mafeboniern 
aus Has gegen Sparta ergeben 
290 f.. 309, 351, 355, I 886, 
(vgl. 368 9.), mit Mthen gegen 
®hilipp verbündet II 353, rufen 
Bollipps Schievsieruh im Gtreite 
mit Athen an 368, nehmen am 
lamifchen Kriege Tpeil III 38, erklä- 
ven ſich für Kaflander gegen Per 
Ipfperchen 86, wirken zur Wieder⸗ 
herfellung Thebens mis 104, bes 
grüßen Pyrrhas duch Geſandte 
308, fenden Sparta gegen biefen 
Hilfe 309, meuftal 370, 304, 
verrathem Megalopolis an Kleomes 
nes 408, mit Acivlern verbunden 
427, Iheilmahme em Bumbesge: 
mofenfrieg, daf., 428 f., danerer 
Zwiſt 441 f., Wöillp HI. ale 
DBermittler AL, - Demeirins’ von 
VHaras Angriffe, daf., mit Rom 
verbündet 4b, 459, für Antiohus 
d. Gr. gefimmt 483, freien dem 
adaeien Bunde bei 401, 494, 
reißen ſich los, belagern Koroue 
494, heitathen im 1. mefiemifchen 
Kriege Spartanerinnen 28 9, 
Herfiellung Meflene's war vielleicht 
für Myron von Briene Anlaß zu 
feiner Geſchichte 1 817. 

Meffenifche Kriege I 209, 223, 
226, 316-323, 442 f., II 10. 

Neffina III 266. 

Reifing 10. 

Merizen IT 361. 

Retalle 121, 169 ., 351. 

Metapontum III 217 f., 222, 272. 

a. Metellus BMacevonteus befiegt 
Andriſtas ATI 528, gegen die 
Adpaeer gefandt 530 fi. 


Niebupr Bortr. üb. d. A. G. IIL 


[U } 
Meteorifcge Erfpeimungen II aos, 
111 384. 


Methone In Enfonifa BI 290, 

Methone am thermaifchen Meer⸗ 
bufen 11 314, 825, 335. 

Methumna auf Lesbos II 68, 188. 

Metseken in Attifa entRehen nur 
aus fremden Gflaven und fremden 
Breien 1345, Beffepung igres 
Berhältnifies durch Themikofles 
421, ihre Anzahl in Athen 11 38, 
m̃ 99, in —8 126, zum Ent: 
fag ded Konon in Mityiene ges 
ſchidt II 189, Lage water den 30 
203, vie Lakedaemonler ale ſolche 
von den Spartiaten gehalten 205, 
Enfias 212, Kewofrates gehören 
dazu III 50, die Spartaner ſuchen 
fie überall in Griechenland den 
Städten gleichguftellen AI 205, 214, 
v. Aben fär ven lamifcgen Krieg 
bewaffnet III 35, In Mantinea zu 
Bürgern gemacht 896, bei hen 
Juven 196, 543 f. r. 

Meton U 356. 

Mexiko 160 ff., 308, HI 202, 

Michael Balaeologus II 380. 

Michel, Angelo I 370, IH 170. 

Midas-Gage I 10 

Mietgsfoldaten f. Söldner, 

Mikion, Bebberr im lamiſcheu 
Kriege I1 45, (49) ° 

Nikion als Stratege Athens FI 
339, 439 A, 449 9. “ 

Milch 1125. 

Mile, Blüthe unter Kroefus II, 
170, 339, Golonicen 170, 308, 339, 
Tarifche ürelawohner SON, den ly⸗ 
difhen Könlgen unterworfen 339, 
finft 340, unter ber Herrichaft 
des Hiſtigens 376, hatte Cretria 
unterflügt 380, eingenommen aud 
zerört 392 f., wird wieber color 
nifirt 383, tritt bei Myfale zu dem 
Grlechen über 416, auf die Gelte 
der Peloyonnefler II 163, v. Bller 
xander d. Gr. erobert 456, Ber 
fandte in Athen ſuchen Demofher 
nes für ſich zu gewinnen TIL 20 f., 

. vertreibt den Tyrannen Timarchus 
345, f. Alerander, Ariſtodemus, 
Helalaeus. 

Milntev älwaıs 1388 ff. 

Militärgränge Deferreiche 1 307. 

Milo beiegt die Alrovolis v. Tarent 


4 


Regifken 


TII 186, 264, 272, verlauft le an Mitylene v. Peuttallden nieberges 


die Römer 264, 272. 

Milo der Gpirote II 875. 

Miltiades, Oheim d. folg., Ab⸗ 
Rammung I 303. 

Miltiades, Stratege ber Athener 
bei Marathon I 388 ff. feine Ab⸗ 
Rammung 383, Bater des Kimon 
423, 429, ° verläßt die athenifce 
Eofonie Im thrafifhen Cherfones, 
unter den Wächtern der Donans 
brüde des Darius 383, ob er 
Lemnos erobert? 394, Ing gegen 
Baros 402, 432, vermuthlich Ahn 
Here de6 Gegners der Mafedoner 
It 176, 398. J 

Miltiades zur Zeit der 400 IL 176. 

Miltiades, Gegner der Mafedoner 
11 176 f., 388. 

Milton II 401, III 414. 

Mimallones II 420. \ 

MRimnermus I 100, 386. 

Mindaros II 182. 

Minos v. Kreta 1235, 257. 

Ringer in Boeotien, nicht boeotiſch 
Ater, Umfang, Untergang ihres 
Reiches 1280, wandern v. Lemnos 
nad Thera aus 306, III 251 f., 
immer 'mit Belasgern «verbunden 


252. 
MNirabean II 110 A. 1, 408, 
In 378. 
Mirhond I 120, 
Miffifippt.I.A6. 
Nifjolunghi (f. Deniadae) II 76. 
Mithridates, S. des Ariobarzaues 
in Phrygien, Stammvater der Kös 
nige v. Bontus IT 388 f,, Aamınt 
v. Artarathes ab IIL 70. 
mubriatt I. zu Ochus' Zeiten 


Li , 567. 

Mitgridates V., S. d. Pharnafes, 
®. des Bolg. II 568, erhält 
Großphrygien 567, feine Abſtam⸗ 
mung, dal. . 

Mitpridates VI, ©. d. Bor. IT 
568, Krieg mit Sulla II 177, III 
538 f., 568, mit Rhodus 
verbündet 586, im Lande ber Sky: 
then I 195, III 300, fämpft mit 
Rorolanen in Taurlen 301, wie 
von den Römern behandelt? 568. 

Mittelalter II 485, IT 122, 169, 
198 f., I, 259, 266, 316. 

Mittelländifges Meer II 114, 
502, 504, III 185 f., 193, 196. 


Halten, Sittafas alovuvırng 1332, 
Kampf mit Bififratus 352, ragt 
unter ben aeoliichen Städten auf 
Lesbos hervor II 68, fallt von 
Athen ab 68 ff., arifofratifhes 
Glement 68, von Athen bloquirt 

70, beftraft 72, ‚bleibt ihm trem 
188 f., 245, Konon dort biofirt 
189 f., fällt nach dem antalfisiich. 
Frieden Athen wieder zw 274, 
323, fällt ab, daf., HI 28, fit 
dem belagerten Byanz Hälfe II 
349, Vertrag mit Merander 457, 
I 27 f., von Menınon erobert ii 
457 f., in bey Krieg Bhilipps ALL. 
mit Ptolemaeus verwidelt LIT 452. 

Mnemon ſ. Artarerres IT. 

Mnefarhus aus Samos III 220. 

Modelle I 371. 

Möudifche Strenge bes Mittel 
alters III 316. 

Möris, König I 72. 

Möris, See 179 ff, 8. 

Mörofles, feine ‚Auslieferung von 
Werander gefordert‘ II 442 9, 
III 290, foll die Kinder des Lp- 

+ furg verfolgt haben II 443 A, 
von . Antipater bingerihtet, daf., 
v. Harpalns beflocden II 189.2, 
Vater des Kallippus 290. 

Mörfer II 221. 

Möfien f. Bulgarien. 

Moldau I 171, 183, III 298,300. 

Molidre 189 N. 

Molon III 359, 418 f. 

Molotter, das herrfende yeros 
der Pyrrhiden führt ſich anf bie 
alten Heroen zuräd II 305, III 
167, mit Leofifenes gegen Antipas 
ter verbündet III AL, fallen wohl 
mit den Aiarnanern in Netoliem 
ein 43, woburd unter dem Epiros 
ten ausgezeichnet? 166, mit biefen 
zu einer Nation zufammengezogen 
175, 376, v. Tharype Hellealkıt 
168 f., haben feine Gtädte 169, 
Macht ihrer Könige 168 f., 177, 
ſ. Admet, Kealldes, Mierander I. 
v. Epir., Wlfetas, Arybas, Neoptos 
lemus, Pyrrhus Tharyps; Paflaro 
die Hauptftadt 169, 376, Gitteneins 
fachheit 168, fennen bie trolfcen 
Gebichte 170, hängen Perfens an 
505, ſchrecliches Bluibad 514, 
Schreibung bes Namens 167. 


Regifker 


32318 ©slagt IM 331. 

u im 162, 166, 169, 
177, 497. 

Mondfinfernig 11185. 

Mongolen, Reich in Indien, Ber: 
fall nad Autengjeb 1128, 11 219, 
228, 378, III 568, haben bie 
Golbminen dee Nordens in Der: 
gefienheit gebracht 1135, zu ihnen 
gehören die Maflageten 134, und 
die Stythen 134, 178 ff., werben 
vom den byzantiniſchen Geſchicht⸗ 
fhreibern Stythen genannt 178, 
phyfiſche Beſchaffenhelt 179, Les 
bensweife 134, 181, Gitten, daf., 
das Schwerdt Sumbol der Herr 
fwaft bei ihuen ( Dſchlngis⸗Chau) 
187 fi., verheerender Charakter 
ihrer Kriege 404, III 288, Herr⸗ 
Saft In Rnfland 11342 (ogl. 313), 
ihre Geſchichte ganz der perſiſchen 
ahulich 375, Verfahren in Indien 
34, alten —* en genusffcen 
Bactorelen Mb; 195. 

Roniusf. as. 

Monfuns II 496. 

Monteigne Il 359 f. 

Mentenegriner III 827, 329. 

R . 

R 

M. Rofa III 301 a 2. 

Monnnins, Monins, Mytilins 
nach Anveren, König ber Illyrier 
111 320. . 

Mora 125 

Morabethen 11 376 f. 

Morea I1 279 4., f. Beloponnes. 

Morgenländer, Dergleihung mit 
dem Abendlande I 118, 122, 140, 
158, der jegigen mit den alten 17, 
66 f., 145, 153 ., entbehren des 
architelton iſchen Triebes 11 500, 
Meranders Plan fie mit Mafedos 
mern zu verfchmelgen 486, heflenk 
rt IE 359 M., nicht duch die 
enropäifche Herrfhaft affimilirt 
359, Berechnungsart 1140 f., des 
mofratifhe Tendenzen unter Ihnen 
MI 25, die Karthager hierdurch 
‚unter ihnen amsgezeichnet 101, 
zeigt Völker defielben Stammes 
in unermefliher Muesdehmmmg 1 
244, abſchnitt durch die Per im 
14. Jahrh. TI 65, weiß früh von 
ver franzöflfchen Revolution 504, 
— n. privaslice ãiarichun⸗ 
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gen-I 344, IT 220 f., 21,0, 
III 122 f., 196, vgl. 360 9. 
Bifienfchafilihes FI 220, ad, 
BVoefe, Kunft I 322, 371, 461 f., 
II 418 f., Religion 1, m 548, 
Gharatter, I 1155, ES 19, 1 
124 f., 183, 220, 383 f. 

Pe Chriſten I 
29, 32. 

Morgenländtfce Dynaieen, 
Rehte der. Herricher durch Grobe: 
rung 1 123, 125, 132 f, Bereds 
nung nad Ihren —— ven 
140, plöger Merfall 128, Pal 
tif 145, efdengen 78, 85 ff., 
146 ff, II 487, II 353, Thron 
folge II 223, IH 160, Wolluſt, 
Imdolenz 11 386, Behandlung der 
Unterthanen 1 199, 342, 421 II 
395, 501, III 89, 244, — 
der Sranen in die Regietun; 
219, Ill 92, unmittelbares Kun 
greifen ber Herrfther IT 889, 461, 
diefe oft zafen 111 588, 566, beren 
Titel 552 Q. 

Morgenländifhe Geſchicht⸗ 
freiber I 17, 20 9. 

Morgenländifchefeihe, Grand 
Heuer, Wbgabewefen, Arminikration 
1 118 fi, 161 f., TI 183, ziem⸗ 
lie Unabhängigkeit Cinpeinee 7, 
283,219, 231, 233, TIE 85, 
ihre 3* Limsbige —Ee u 

tellung_ der herrſcheaden 
limme ĩns Beſig der höcs 
ſten Aemter 118, intereffante Be: 
merfungen über ihre Derhältniffe 
im Arrien II 422, aysgebreitetes 

Schreibweſen in der Berwaltung 
485, Städte, Verſchwinden derfels 
ben I 146. 

ln Sagen 1 223 

More, Lodonieo, II 133, I 279. 

Mofalfhe Darfiellung I, 
22 f., 27, vgl. Teflament, altes. 

Mofes v. Ehorene I 46. 

Mostan I 437. 

Nofful II 220. 

Mothar I 187. 

Motye im Beflp ber ——ã— u 
127, 11T 198, von Dionyfins (L) 
erobert 211, 216. 

Maller, K. O. 18%, 310, 
1 308. 


Dingen 1%. 
4* 


Münzfaß, beafslbe tokb non Go 
Ion An” Athen Ieäter genast 
1 3 u 388, m 


20 

Mufti II 220 f. 

Mulatien I 360, I 361. 

Multan 1495. 

Mummins 1 532 f., 635. 

Municeps, Municipium 1345, 

120, ul 517. s 

Runicipalverfaffung, griechi⸗ 
füe, für Griegen In fremden 
Stäbten III 305, 360 A 

Munysia, Lage AI 58 f., Ahra⸗ 
fusnl jegt fühh Dort feit IL 206, v. 
Mutipater beſeht Ul 47, 54, won 
Memylius 59, von Nifanor 83, 
85, 87, v. Kaflander-96, 103, 113, 
v. Demeirins Pollotk. eingenoms 
wen. 114, 135, 149, 152, wieder 
im Beflg ber Migener 165 f., 278, 
beforanit malebonifihe Beſatzaug 
316 1 889, m Arat übergeben 

895 4. 


‚339, 87° 

Nunyätion II 185 f. 

Nurad H. II 321. 

Murat II 286. 

Murten 1896 

Mufsen II 355. 

Mufenm in Athen son Demetzius 
Boliorf, IIl 51, 152, wieder von 
Hagenern befet 15 | urhält nn, 
ter Antigonne Genntas maledo⸗ 
nifhe Belaguug 316, ». Yin zu⸗ 
züdtgezogen 316 £ 

Nufitalife Agone I 20. 

Dusfelbildung I 170 ff. 

Mutterkadt, ihr Dechäluig zu 
53 grie chiſchen Colonleen 1228, 


Myfale, Borgebirge I 386, 416. 

Mylenae, Yuinen I 238 f., 306, 
Saupifabt von Migos ta vorbarle 
fer Zeit 280, Miter ber Etabt 
282, Geltung 239, mit Argos hei 


Region 


den Zeagiiern verwechſelt 2UM, 
Beziehungen gu Mrgos 281, 326, 
den Griechen Im eigentlichen Hel⸗ 
las III 225." 

Mylae II 118, HI 267. 

Mylittadienk auf Kythera I 254. 

Mynbus II 113. 

Myonnefns, Schlacht III 486. 

Myriandens 1 9. 

Mivgua: ſ. Zehntauſenb. 

Myrmidonen I 241, 248. 

Myron v. Briene 1 317 fi 

Myronides II 3. 

Myrtade II 374. 

mul Nationaliikt, Wehufi 

100 fi, 254, Televäus 
ek Myfer genannt 100 f., 
250, den Perfern unterworfen 125, 
ob zu Ginwo's Beit als Griechen 
Beitäigtet? 1 808, 1 168, 
dkivero. 166. 

Myfien I 271, unter dem Setra · 
pen Pharnabazus H 225, Gmpös 
tung bes Gatrapen [Orontes] 
gegen Artarerres 883, v. Mttalns 
u. Barmenio, Mentor 399, von 
Alerander unterwerfen 457, am 
Lylmaqchus gegeben III 138, 159, 
176, unter ans’ Heriihaft 
MB, gehört zu SBergamne 458, 
von "Antiechne jegeben 487. 

Myferien, Demeirius Polierk. in 
fie eingeweißt LIT 135, Smwilhen 
taum zwifhen ben Heinen mub 
größern, baf., Zeit der Feier H 
FR IE 136, gaben Philipp IL 

men Angriff Wihens 457. 

EITHER ‚Segen U 400, 450, 


Pr vopteelogtihe — 
ten R. 1 333 9. 2375, 459. 

Mös9os, Bang 1 Fr N. 

Mytillns f. Monunine. 

Myns 7416, 434. 


R. 


NRabathaeer III 580. 
Rosie, Ufnrpator in Sparta I 
* IL 447 ., qaralteriſirt 446 
Ban BolitiE gegen bie Beriöfen 
Ü 352, mit Rom verbinbet III 449, 
469, 468, v. Argivern gefürchtet 
189, Bhilofles fat fein Bünbeaif 
489, 477, muß bie Feindſeligleiten 


gegen bie Achaeer einſtellen &77, 
Rrieg mit Slaminiaus- 477 f., 490, 
Streit mit —F Aqhaeern, daſ. 


Xob, baf., 492 
Rabonafiar 136 X, Sera 119, 
23 9. 2, 24, 38, 140. 
Rabonneous and; Labynetus ges 
monus I 139, 131. 


Regifen 


NRabopolaffar I 49, 90 128. 

Rabucevrofter 147. 

Nadelpol 

aniedn I 484, 11 25, 78 f. 

Kam ne einge Kuzahl 
amen, geringe der argy⸗ 
— F 1, 9. am Anfang der ders 
feiben iR der Artilel 143 
werben gedentet 248, 333 4. 1 
woher tfre Gumulation? 265, ihre 
Grfindung nicht in fpits Zeit zn 
fepen M., Famillennamen wie 
bei ven Römern nicht im then 
354, der Gute führt gewöhnlich, 
ven ves Großwater®, vaf., IL 172, 
der Demen im Witila 1 358, in 
ber ſpateren attifchen Komädie 174, 
1189 A. ſind ein fehr Intereffans 
ter Stoff, daf., zwei ne 
für biefelße Stadt zeugen, 
verfchiebene Böker Rn Pe 
haben 306, geiiffe Kamen häufig 
in manchen damilien Gegeus 
dem IL, 72, 347, 353, oft auf 
nerfihteiwe Weife gefhriebre 79, 
ver Maledeuer 98, zeigen eine 
Amal irung verſthiedenartiger 
Sagen au, peiasgiſche dormen für 
Namım der Städte 168, grlechiſche 
anter fremden Rationen-192, 201, 
ie Zahl bei Karthagern fehr ber 
f&hräuft 194, allgemein übliche der 
Stleven 298, laviſche in Ländern 
der Geten 3OR, gemiicht 568 f. 
f- Aus ſprache, Berenite, Eller, Si 
us, Laobife, Molotter. 

Wayeisen, &haratter MIO U. 1, 
132, 362, 420, 455, 494, 11 66, 
181, Benfbahn unser der Republik 
212 9., 528, argnpiifder Beliug 
1386, IH150, 156, 111249, 255, 
Mediatiseur de la Suisse 1335, 
ML 44R, Kalfer_ 77, Reine mit 


ter 
ABIR gegen ihn beabfichtigt 1 377, 
475, tufücher Belozug 1412, U 
362, 459, 494, 497, 488, 566, III 
288, d. 3. 1818 48 f, d. 3. 1814 
408, 466, Ruhm IT Ai 
505, ®egner 398, 448, 
Gefkgigfeit der Aheinbundfürs 
Wem gegen ihn 489, 477, Ber⸗ 
fhwörungen 488, Bolitit gegen 
Polen 882 f., 111628, Verbündete 











, 269,. Brüder IT 347, 372, 
Km au Jofevhine ME 148, 
M£moires de St. Helöne II 222. 

Rarni I 421. 

Nafos in Statue III 234. 
Nafss TIL 4486. 
Raturerfasinnngen IE 178. 
Ratnrgefhicte II 

#awardie H 187, 274. 
Navxingos MI 322 1. 
Navzoapoı E 348 9. 
Naufratie I 88-f., IH & 
Näundzxtıa 1 225, 274, 276. 
Mauvatıne (Evan Tas, 488. 


'Rautit 18,216. 


Ravarin 1 323, H &. 
Ravarrao Könige I 315 9. 
Naves onerariae f. Laffeiffe. 
Raros, Infel 1'391 Fr_ 96 f., 
440, 11 274 f. 
Naros in Siellien TI us 
Nazlanz f. 9. Oregur. 
Neaera III 205. 
Neapel 1 301, II 21, 11 197, 224. 
Neapolis von Rom abhängig III 
si, Verhältutg zu Balaepolis 
zu Hannibal, von Rom er 
et 273. 
Reapolis, Stadtteil v. Gyrafus 
II 119, 128, Ir 234. 
Neapolitaner 1 428. 
Neardy II 498, 498. 
Nebncabnezar (Nabweobrefir), 
Vermählung mit_elner mebfihen 
Prin zeffin E48, Bauten 46, 129, 
hart Neo 90, 126, 149, folgt 
feinem Vater als König 128, Bes 
Trlegt Syrien m. PBhoenifien 91, 
98, 127, 310, II 44, III 193, 
542, Ausbehnung feiner Groberuns 
en 198, fagenhafte Züge 127, v. 
Derodot Labywetus genannt 220, 
Nieverlafiungen ver Brian auf 
Aypern zw feiner Zeit BD, der 
Bruder bes Allaens fiht mmier 
Ihm, A ch mit Ptta: 


ee 160 f, 12 
Reger 157, 11'%, Mi 139, 880 
a 


., 362. 
Negrilios I 106. 
Nehemia II 245. 
Neid I 898 f., IE 160 
Noilens’ Auswanderung nach Mfien 
durdjans wicht hiflorlih 1 228, 
289 f., 301, Siun diefer Rad: 


tigt 272, un des Ra 
mens 372 

Neilos I a. a 

Nektanebod I, König v. Negw 
pten, Ausſprache des Namens R 
393, fürzt [ven Atoris] 380, f. 
Iphilrates u. Pharwabazus. 

Neftanebos I. mit ben alffländis 
ſchen Phönifern verbünet iĩ 300 
vertheitigt Veluſium· gegen Ochns 
393, flüchtet nach Memphis und 
Aethiopien 393 f., mit Alexander 
dv. &r. & Verbindung gefept I 
12H, Il 42: 

Reltden zei herrſcheud in Attila 
1263, 269, 350, aus Pylos vers 
trieben 209, Stammväter des Nelr 
leus, Sagen über fie 269 f., ans 
ihrem Stamme iſt Pifiſtratus 350, 
alte Nebenbuhler der Mltmaconis 
den 354, find unter den Dreigig 
im Atgen 11 198, f. Melanthus. 

meifen IL 249. 

Remeifge Spiele II 404 u. 
411, 48 4. 

Nemi, See I 240. 

Heodamoden in Gparta Lam 
befreite Heloten II 236, II 
A. 2, Sage I 312, II 45, 20, 
II 379, 385 9. 2, unter bie 
Spartiaten aufgenommen 381. 

Neoy xardkoyog I 243, 256, 
268, 271, 281 A, 288 {., 
1E 116, mu 119, 164. 

Rgodtlemus. idi ©. Il 168 


f 
Neoptolemus, Fürſt in Gpirus, 
Vater der, Olympias u. bes Ales 
‚zauber II 347, III 170. 
Neoptolemus, ©. des Tharyps 
DI .169 f. 
Neoptolemus IL, Fürſt ber Mor 
lotter, nar von Plutarch erwähnt 
IU ‚172, muß Pyrrhus ale Mitres 
gent annehmen 173, 274, war 
wohl Aleranders I. v. Epivus n. 
der Kleopatra Sohn 172, von 
Pyrrhus ermordet 174. 
Reantelemue, deldh. Nithridatee' 


Neogoıxos in Mhobus III 453 U. 

Neptun f. Poſeidon. 

Nereiden 1333 4. 2 

Nereis, Tochter Weranders II. v. 
Epirns, Gelos Gemahlin III 374. 

Rerigliffor E128, 


Regifen 


Neue II 307, II 304, 472. 
Nen:Amfterdam Rew:Yort 11306, 
Nenfhatel II 371. 
Neugriegen, oft mnverfünftig HIT 
450, 529, Aufitand_II 390, 504, 
Lieder 361 M. 2, Syrache 1 261, 
11424, III 274 [3 288, 426. 
nenlasesgeisente [5 Weihse · 


Neumond I 382, II 288. 
Neuren I 192. 
Reu:GSilyon f. Demetrias. 
Neuftabt in Memphis I 437. 
Mentralität in Kriegen ül 122, 
125, 132, 181, 206, 310. 
Newton, Ifaac I 373. 
New>Porf H 806, III 362. 
Nexi trans Tiberim 1345, vgl 
Schuldknechtſchaft. 
Nibelusgentied 1198, 2224. 2. 
Nicokans v. Bifa 1 370. 
Niebühr, B. G. Lebeasumflände 
1 270, 477, ui 49, 368, 525, 
wißfenfchaftliche Beziehungen II 
260, 360, III 60, 255, 408, Aus 
fihten UI 275, 462, II 501, pos 
Ütifche Anfichten II 250 9. 2, 
415, II 503, veligiöfe I 21, IT 
330,309,548, Pläne für dr Sufunft 
IU 326 9,, -Semäth. II 
— Stan IN 60, it ĩ 
268, 287. 


Risbabr, 6. 126 4. 1,0 4. 1, 
58, 164, 261, IL 124, 21, 


8. 
Niederdeutſcher Dialekt II 17. 
Nlederlaude II- 300, 460, III 48 
f„. 96, 178, 525. 
Niederphrygien II 454. 
Nieberrheiu IE 5. 
Niederumgen III 296. 
Niger 1137. . 
Nifaea, Antipaters Todker, ſoll 
Berviffas heirathen III 71. 
Rilam, Gemahlin Aleraders (8 
©. 88,2. 3.5 v. =), von An 
figonne @onatas um die Herr 
Taf Koriatze betrogen I 280, 


NRitagoras HIT AIG. 
Ritanot]; Yarmenios Sohn, Hin: 
gerichtet II 489. 
Nikanor fo. Stagira], wird von 
Alerander d. Gr. an die Griechen 
efandt II 24, 27, angeblide 
Gefammenkauft ı mit Demofihenes 





Regißen 


24, vielleicht Menyllus' Nachfolger 
in Munydia 83, BVertranter Kaf- 
fanders, befept ben Piraeens 88 f., 
überliefert dieſen an Kaflander 85. 
Nikanor, Antipaters Sohn, von 
Dlympias ermordet II 83 A. 
Nikias der Athener, Geſchlecht und 
Reihthum IT 89, Gharakterifif 
89, 136, 140, 150, 153, Kleon 
fein Gegner BO, Mißtranen der 
Athener gegen ihn YL, betreibt 
ven Frieden mit Sparta’ 39, 57, 
100 f., flieht dem Alfibiades ents 
gegen 136, vereinigt fih mit Ihm 
egen den Hyperbolus 137, 140, 
R gegen bie fichlifche Expedition 
140, Thätigfelt in biefer 140, 
148, 145 f., 152—158, gefleinigt 


158. 
Niktas, Günfling des Ageſilaos 
2 837. 


Nitofles IT 3335. 

Ritomedes, ©. bes Zipoetes, Kö— 
ig v. Bithynien III 285 f. 

Nitomedes v. Bithynien, ©. des 
Bruflas III 567, 569. 

Nifomedien II 422, III 286." 

Ritofratus 11 179. 

RL, Niederſchlag I 55, Werſan⸗ 
dung, Borrüden feiner Mündun⸗ 
gen 56, 86, I1 381, Ueberſchwem⸗ 
mungen 1 55, 120, Kanal nad 
dem rothen Meere 143, Herodots 
Anficht über "feinen Lauf 182, 
Delta 43, die Imfel Brofor 
pitis in feiner Nähe 437, bitdet 
die Vertheidlgungelinle des Ptole⸗ 
maens gegen Perditkas III 73, 
Beſchaffenheit feines Waflere 346. 

Niwive, Herrihaft über Babylon 
6. Don.) und Oberaflen, Dauer 

26, Ausvehnung derfelben 28 f., 
37 9. 17 I 12, Synchronifif I 
34, Gründung der Stadt, Bildung 
des Reiches 27, Umfang 28 fi., 
Iufammenhang der Dynaflie mit 
dem Inbifchen Heraftiven 28, 105, 
Berührung mit den Griechen 29, 
84, Auflöfung der Herrfcjaft über 
Aflen 34 f., ein Reich von Rir 
nive bleibt auch nach dem Verluſt 


der allgemeinen Herrichaft befichen 


dis zur völligen, erflörung 35, 
varans wird ferthämlich ein zwele 
tes Reid) gemacht 35 f., Wieders 
erhebuug dee Reiche u. Kanon der 
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Könige biefer Zeit 37 ff. Crobe⸗ 
rungen 38 fj., 97, Zufammenſtoß 
mit Kimmertern 44, mit Stythen, 
Syrien reißt fih Io6 90, Sturz 
des Reiches duch Medien u, Bar 
bolon Al, 45 fi., Syncroniftit 
beffelben 309, 332. - 

Rinive, Gtadt, Lage und jepige 
Spuren I 29 f., Zerflörung, deren 
Zeit 34 ff. 47, verſchwindet völlig 47. 

NRinws L27.- . 

Nifaea, Megaras Seehnfen am 
farenifchen Dreerbufen 11°9, von 
Athen erobert I 341, 343, und 
befefigt 444, 11 9, zurüdgegeben 
10, wiebergefordert 87, puaxgik 
oxdın 1 444. “ 


n $ 

Nifami II 424. 

Nitokris f. Amuhla. 

Roach III 326 9. 

Nobili II 25, 287, III 218 4, 
323, 379. “ 

Nobilium factiones III 248. 

Nörvlingen, Schlaht TI 281. 

Nogaifteppe LIE 

Romaden, Lebensweife 1134, 181. 
Aderbau- 181, 190, Regel ihres 
Bordringens nah Oſten 185, eigne 
Berebfamfeit II 23. 

Nönınei 223. 

Nomotheten II 214. 

Nora II 74 f. 

Norbdeutichland 1259, 262, 1117. 

Nordländer III 298. 

Rorteum III 300 f. 

Normandie 1251. 

Normannen, ihr-Berhältnig zu 
den Ginmwohnern in England I 
264, 11 75, in Siclien II 115, 
III 200, 266, 273, »Berhältniß 

„ihrer Könige zu den Baronen I 
122, III 169. J 

Norwegen 1307. 

N6070: 1 233, 257. 

Notare (yonuuerex) II 485, II 
210 f. . . 

N 690: I 305, II 219, 370, II 25. 

Novae tabulae I 346. 

Nubien I 72, 77 fi., 8. 

Nubiiche Wüfe I 152. 

Nürnberg 1 326, 335. 

Numa, wie weit hiſtoriſch? 1 106, 
311, 320, mit Pothagoras in Bers 
Bindung gefegt III 221. 

Rumidien II 191, 19. 

Rymphen 13335 9. 2. 


Regikern 


O. 


’Qp& 1 2378. 

Dbelisten I 81, 147. 

Dberafien, Ninive unterworfen: I 
26, 28 von deſlen Herrſchaft bes 
freit (Wera des Rabonaffar) 85, vom 
Skyißen beherrfht 44 f., maledos 
nifhe Golonieen dort von Alexan⸗ 
der angelegt II 506, Yon Bagons 
verwaltet 394, zu Syrien gehörig 
II 421, en, Iuben bahn geführt 
541, f. Gatzapen, 

Dbtrdentiger Dialett u 17. 

Dberneutiäe Bildung 117. 

DObolus 11 3: 

Odfen I “6. 

Dchus ſ. Darias II. Nothüs. 

DHus, jüngerer Sohn Axtarerres’ 
H. hat ven Water wohl vergiftet 
U 384, Gharakterifit 385 f., 
Mad feines Chillarchen Bageas 
385, ſtellt die Monardjie eine Zeit⸗ 
lang wieder her 386, Gmpörung 
des Mrtabazus mit Mentor und 
Memnon -386 f., verfleinerter Um⸗ 
fang des Reiches 388, Empörung 
der —S 388 ff. unterworfen 
383, 301 f.. DU 543, Kegır 
vtens 11 390, 7 ıntzrworfen 363, 

ns 380, unters 
worfen 368, gan) in Memnons u. 
Bagoas Gewalt, von Bagoas ers 
mordet 394, ihm felgt Mrjes 305, 
fein Gtattfalker Manfolus reizt 
die Bundesgenofien zum Abfall’ v. 
Athen 324, Thebaner beiselm bei 
ihm um @eld 20 mit Bar 
nern befremmbei 
feine —— ee 
belagerte Perinth 349, rohen 
die griecpifchen Skin 300, Mithri⸗ 

” dates umabfängig 420 

Ddiey.I 

Detavins en UI 550. 

Odeſſa IE 63, £ Olbia. 

Ddoaler II 174 

DOdowalski II 39. 

Ddryfen, ie Reich 1173, 1348, 
wann entitanden? I 175, Lage U 
314, 348, Ausbreitung, Aufofung 
befielben, daſ., Ul 93. 

Ddyffee, Berhältuiß zui Jlias I 
243, 257, 260, 282, Boluphem 


gehört noch zu ben alten Heroen 








209, Ginn des Wortes Ameigos 
in berfelben Ik 164, Siteler daf. 
find Epirten 166, |. d. |. I. 

Dpyffeus verihwindet I 2357, ale 
Meiner Menfch in der Odyſſee dar⸗ 
geRellt 269, fein Palaſt 292. 

Debipue H- 438. ‘ 

Deffeutlige Meinung IH: 206. 

Detiken IE 46, 142, it 2174 

Del von den Griechen ausgeführt 

. 1.338, ans Gicllien nach Rarthago 
11 119, III 196, 208, waun in 
Sicilien giant? 198, wonx in 
Karthago‘ 
elmaleret 1 368, 
enanthe Ill 421. 

Denens II 34. 

Deniadae (Miffolunggi TIE 434), 
afarnanifhe Stadt am Ausknf 
des Achelous 111 28 f., v. Achacern, 
Afarnanern, Mesolern befept 29, 
35, @inwohner vertrieben 29, durch 
Alerandere Decret zurüdgefährt 
28 A., 35, v. Philipp II. einge 
nommen 434, v. Römern u. Aelo⸗ 
leın 446, 

Denophyta U 4 

Deno ixerwandern ans Arladien 
aus I 251, Slammcharaer 130, 
PenefenVerhältuiß in Lucanien 
11 483 f., UI 139, 256, v. Sy: 
bariten u. Krotoniaten aufgexems 
men 219, nördlich von den Pelas: 

wa in Italien 222, Bruttier ihre 
achlommen 256. 

Defterreih 1 307, II 104, 357, 

MB, TIL 30, 86, 55, 176, 286, 


406, 526. 

Deta, Graͤnze der Ausdehnung ber 
Dorler 1 275, Bhrhioke in Ye 
falten IE 333 X., v. Golliern über: 
ſchritten II 280, die aetolifche 
Sympolitie erſtreckt fig weſtilch 
von ihm 367. 

Drtaeer I 284, III 40. 

Dfen U 407-8. 

Obxözgıy I 97 W. 1. 

Dlteren II 454. 

Dibta (DOdefe), IE 29 fd, fe 
Sphärus. 

Dligargjiein Korinth13207., 11255, 
Gingelne aus ihr erwerben an der 
Spige des Demos bie Tyrauunls 


Regifken 


2 327, in Attita 386, 342, durch 
Golons Ximokratie hefeitiät 347, 
unter u. Bebrüch v. Pfihretus 
350 f., Kliſtheues iR Ihr Beguer 
355 fl, mit Demolratisen vergl 
hen 379, Aufhoͤren iheer Zuduns 
gen 397, im peloponwefifchen Kriege 
II 173, 210, in fpäterem Zeiten 
IH 58, 87, 97 f, bat das Bünt 
niß Thebene mit Zerres betrieben 
1415, von Spartanern gehegt 355, 
415, II 238, fact Im Gparta 
Baufanias zm fügen I 425, ihr 
verberblicher Binduß HE 322 f., 
441, vericpioindet gewöhnlich Im 
feefahrenden Staaten (Benevig, 
Genua eine Ausnahme) II 46, iR 
eim fehr veränberlihes Weſen 97, 
von Philipp u. Alerander in den 
meißen Städten IH 38, ebenfo vor 
Antipater “eingefept 47, 58, 83, 
86, 147 9. 1 u. 2, im SPelopon 
nes von Bolyfperchon wieder aufs 
gehoben 86, hängt fat überaft in 
Griehentand dem Kaſſander an 
©, hält die Vürgerihaft durch 
eine Stabtwache unterwärfig 238, 
244, |. Ariofratie, 

Diiven angebaut in Kerkyra II 83, 
Byles 84, in Gleilien HI 198, 
2308, Rarihage 208, gewöhnliche 
Nahrung der Griechen MI 25, III 
199, 326 9. 

Olymp 1 172, 198, 293, III 471, 
507. 


Olymp bei Sellafia III 410. 
Dlympiaden, deppelte Angaben 
über ihren Anfang E 226, als 
Gronologifcge Befimumnng erft feit 
Timaens allgemein 342, Die Jahre 
fangen mit dem Neumond nach 
der Sommerfonnenwenbe an II 288, 
Stäbteären auf fie vebueirt II 
227 9., vgl. 11 146, IH 192, 352. 
DOlympias, (als Kind Myıtale II 
374), Tocker des Reoptolemus 
mit BHilipp IL. vermäplt 347, 370, 
872, III 163, 170, ihr Bender 
Weranter I. v. @pirus |. d., Tha⸗ 
vafterinit I 870, II 87 fi» enge 
Verbindung mit Ihrem Gone Aler 
zander gegen Philipp 11370, 309, 
11 21, 88, den Mafedonern als 
Femde verhaßt II 370, III 87, 
Feladf at mit Wutipater II 483, 
506, IH 67, 70, Kaflander 67, 


171, füchtet mit: Merander zu 
ihrem Brnber wach @pirus LI 372, 
veramlaßt den Mord Bhlliyps 373 
f., des Attalus 374, 399, Berbin- 
dungen In Athen 425, bleibt nach 
Aleranders Zod ned lange Zeit 
In @pirus HE 70 81, 89, kehrt 
nach Antipeters: Tod zuräd 70, 
gibt dem Polyſperchon Bollmach⸗ 
ten 75, BR f., 89, Kumenes führt 
für fie ven Krieg 75, Mißt Rifanor, 
Antipatere Cohn, rrhidaens, 
Guryoife ermorden’ 83 A., 88 f., 
Bl, ihre ſchredliche Herrſchaft in 
Ralevonlen 87, 90. 

Dlympias, Tochter Pyrrhus des 
©r., heirathet ihren Bruder Ale: 
zander IL v. Gpiras in 364, 
Bormünberin v. deſſen fünf Kin 
dern 374, verhelrathet ihre Tochs 
ter‘ Phihia mit Demetrins von 
Mafebonien 365. . 

’OAuunıeiov (ober "OAyuzıoy) 
1353, 369. 

Dlympiodor MI 145, befreit Athen 
32, 155 f., Feldhetr Athens gegen 
Kaflander 118. 

’Olyunıor I 363, 

Dlympionifen I 340. 

Dlympifhe Spiele, Trabition 
über ihre Ginfegung I 226, 311, 
Bedeutung für den Peloponnes, 
daf., Mafebonler zu ihmen zuge: 
lafien 1292, 11 302, 300, 11 374, 
der Antheil der Vhoker am denfels 
ben Philipp übertragen II 346, 
Denuofthenes die Architheorie an 
- vertraut II 24, Aleranders For 
derung am die Griehen am ihnen 
verfündigt 26,-27, 80, Theilnahme 
der Rirhtgrieshen 434 M., vgl. 374, 
in Dinm gefeiert 433, [. Slaminiuns. 

Dlynth, Entfehm der Stadt TI 
261, 309, 335 9, III 120, ihre 
wachſende Bedeutung Il 262, 
Amyntas II. fact ihren Beiſtand 
gegen die Illyrier 261, ruft bie 
Spartaner fpäter gegem fie 21 f., 
311, 335 9. 1, muß ch an Sparta 
ergeben 269, 335 M., beherricht 
die Städte [anf Ballenc) 314, ers 
obert Potidaea 825, Kämpfe mit 
Philipp 335 f., 341, 409, v. der 
Verfügung Alerauders über Bers 
bannte angenommen, v. Samadyus 
geihmäht, Demoffenes vertheldigt 





111 28 9., Einwohner nad) Kaſſan⸗ 

drea. geführt 105, diegt in ber 

ft Kroſſaea 105, f. Kal⸗ 
URgenes. 

Dmar UI 377. 

Dmar Balde 11 83. 

DOmmajaden II 376. 

Ondehos, "su II 483. 

"Oveära: in Sifyon 1 358. 

Dneifhes Gebirge III 406. 

Dnefifritus II 423. 

Ouomarchus, Bruder des Philos 
melus, Anführer der Phofer II 
331 f., Bater des Phalackus 344, 
v. Aeſchines Tyrann genannt 44, 
ihn erfegt fein Bruder Phayllus 
34. 


Dpfer der Griechen I1 469, für Ans 
tigonus u. defien Sohn In Athen 
1125. 

DOphellas, ein Mafebonier IIT 251, 
253 f., 346 f. 


fer 
Dita 1304 k 4 
Dpifer IT 115. 
Dpikhodume 
Opus II 448,6 
Drafel in ‚Herametern, Trimetern 
1317, 0b fie aur Betrug getveen? 
11 505, verſchledene ertheilte 467, 
II 292, 9 Delphi, Iuppiter Ame 


DOrbelns III 282. 

Drgerra II 128. 

Dxrchomenss in Boeotien, Ruinen 
1 288 f., 368, vorhiftorifhe Größe 
107 ‚macht fich Tgeben zinspflichtig, 
vom Herafles uüterwworfen 288, 
11 282, in gefdichtliher Zeit uns 
bebemtend I 239, 290, unterwirft 
fich Athen nicht nach der Schlacht 
v. Denophyta HI 4, Zuflachtsort 

. boeotifiher wWertriebenen, fchlägt 
ven Angriff Athens ab 9, von 
Lyſauder eingenommen 241, auf 
Selten - Spartas gegen Theben 
282, Gpamimondas hindert bie 
Mitbürger es zu zerflören 203, 
von Theben zerftört, daf., bie Trüms 
mer v. Onomarcus befegt 381, 
v. Philipp den Thebanern zurüds 
gegeben 347, hilft Theben zerſid⸗ 
ten u. plündern 487 f., in aetolis 
{her Sympolitie 111367, v. Kleomes 
mes 111. befept 394. 

Drchomenos in Arfadien tritt dem 
achaeiſchen Buude bei HI 387, 








ji Varthenon. 
476 9. 





Regifern 


Arats Anfglag auf die Stadt 385, 
im wafebonifhen Befig an. 433, 
430,.460, 464, 460, ven Griechen 
wiedergegeben 475. 

Beeizalzos, meins 19. 

Dreft 1268, 277. 

Drefter IT 304. 

Dreftes ſ. C. Anreliws. 

Dreftis, epirotifches LIT 471, 476. 

Drens auf Euboea, militaͤriſch wich 
tig für Athen, Klernchie U IL, 
bleibt Athen beim Abfall Euboras 
181, v. den. Röneen erobert III 

445, 448, 465, f. Charidemus. 

Orient f. Rorgenland. 

Drtentaliide Ber 18 f. 

Drigenes I 150, 

Dritns IT 448 f. 

DOrneae 1 338. 

[Drontes), Satrap von Myfien, 
gaport gegen Nrtarerres II 


Dropus mach der Sglacht bei 
Ghaeronea wieder In Athens Be: 
fig IE 366, frähere Schidfale der 
Stadt, daf., im abwechſeladen Be: 
Ar * mu 5ı, * na, 

ſalaß zu Händeln jeithe en Al 
u. Sparta 524, vgl. in 

Orpheus I 17L, 28, ir 420. 

Drtgagoras I 329, 331. 

Oster III 217 9, 223, 236 f., 


258 f., 267. 

Dffa I 288, III 471. 

Dffeten III 233. 

Dfende III 261. 

Dftindien I 390. 

DIftrafismus, fein Weſen in Athen 
I AOL, Bolgen 402; Anwendung 
483, 11 5, 137, in der italiänijchen 
Republifen des Mittelalters I 401, 

. hätte bei Altiblades nur heilſam 
wirfen fönnen IT 136. 

Oftrömifches Reich III 198, 224, 
1. Gonftantinopel. 

Dfifee T 351, II 124. 

SipmanesT 1324. 

Dthrys I 

Dvid ’ ar 1 2332, Ill 271, 300, 
375. 

Dpviedo, Gortey Raplar III 292. 

[Drathres], des Darius Codoman ⸗ 
mus Bruder, von Mlerander zu 
@naden aufgenommen II 472, 
Vater ber Amaſtris I. TEE 142. 

[Oraigree], Culel des Bor, ©. 


Regiftern 


v. Dionyfins v. Heraflen Bontica 
m 142 f. 

Drforb II 357. 

Drxus II 472,-475, 600. 


DOryartes, V. d. Rorane IM 25. 
DOrylus 1 276. 
Dpolifche Lofrer f. Lofer. 


P. 


B am Anfang aegyptiſcher Ramen 
iR der Artitet 1 149. 

Bades II 70-73. 

[Pacho, feine voyage dans ia Mar- 
marigne, la Cyrönaique etc. 
Paris 1627, 4.) benttheilt III 265. 

Babna I 225. 

Basan Ill 320, 423. 

Baeoner, Stammdharafter I 197 fi., 
Sige 199, II 310, 314, von Bers 
fern unterworfen umb theilweis 
verplangt I 190, Größe ihres 
Stantes - bebrämgen Mafevonien 
N 314, v. Philipp IL unterwors 
fen 321, in andere Gegenden vers 
ſebt 342, Ihr Land von Galllern 
überfpwermmt III 282. 

Bagae 119.4. 87. 

Bagafar, am Meerbufen v. Joltos 
1298, 332, wird duch Ders 
vath von Philipp gewonnen 332, 
334, gemeinfhaftliher Sechafen 
and Zollort der Theflaler 334, 

' Demetriae dort von Demetrius 
Zoliort, angelegt IIT 155. 

Bagoden I} 394. 

Haıavla I 354. 

Narovia 185. 

Palré HI 551 9. 

Balarologen U 380. 

Palaepolis IE 198. 

Balaekina, nnmittelbares Gigens 
tum Jehovas, Zehnte am bie-Les 
viten 11328, Karls des Br. Zug 
dorthin 423, gehört zu Roelefyrien 
U 107, ven Aegyptlern 450, von 
den NKrenzfahrern erobert, fein 
BerlaR nicht genmg zu beflagen 
298, vom Antiochus d. @r. erobert 
419, im Befip de6_Mefes der 
10 Stämme 547, Gynfretismus 


548. B 
Ballene, Lage U 314, Bewohner 
51, Athens und Olynths Herr 
ſchaft 734, 314, 325, Fruchibar⸗ 
feit II 805. 
Balmerins 1358, 11 308, III 328. 
Balmyrenifche Infchriften TIL 192. 
Bambocotien III 329, 335, 307. 


Bamifns I 323, 

Bamphylien gräͤnzt an Ifaurien 
11 379, ſqwer zu bereifen 450, 
au Raffander gegeben II 138, v. 
®tolemaene II. erobert 345, von 
Antiohus d. Gr. anfgegeben 487, 
f. 11.163, 219, 248, III 571. 

Bamppylier, funftreih 1 303, II 
459, griedhlich gebilbet, dak, frei 
1 104, mit republicanifger Ber- 

fahung unter perfifcher Hereihaft 

11.459, von den Griechen Barba- 
ven genannt 130, Mänzen 308, 
459, Berhältuiß zu Berfern, uch: 
men Alerander d. Gr. freudig anf 
459, einzelne Städte triegeriſch IH 
297, dienen auf "der fyrifchen 

dioile 486. 

Bamphylier in Gifyon 1 356. 

Banaenns II 19, 22. 

Pauaktum, Caſtell an der boeoti⸗ 
{hen @tänge gegen deu Kithaerou 
bin 11 108, I 87, die Atheuer 
fordern e6 von Sparta zurüd II 
103, Boroter halten e6 dejept, daf., 
an Athen überliefert 106, v. Kafs 
fander befept III 87, 108, 117, 
137, von Demetrius erobert 137. 

Banathenaeen II 115. 

Bandion 1 235, 256. 

Bandnren Il 827. B 

Banegyren vgl. Bereinigung. 

Banegyritus ſ. Iſokrates. 

—— I 248. 

Banionium I (289), 302. 

Bannonien I 245. 

Bannonier I 190. 

®anormus II 137, Ill 196. 

Bauyafis 1 317, vgl. 11 400. 

Ranger 186. 

Banzireiti IM 425. 

Fra Baolo In Benedig II 298. 

Baphlagoner den Berfern unters 
worfen I 125, Graͤuze des tenfris 
chen Reiche 198, unter Lyſimachus 
ME 198, vorübergehend felbffän- 
dig 420. 

En. Bapirins II 580. 

Bappenheim II 226. 





Bepuas I 186 

Bapyrns I 219, I 343. 

Baralatenhorde 1 188, 

Hägakoı 1265 u. 9. 

Baralos I 19 f. 

Hagavöuay maugst Te. 

Hagdreopos IM 53 

Baranaca UI 175. 

a m LINSE 

" Paris II 15, 17 f. 

Barifche Ehroni E 1489. 

Barlament, engliſcheo II 90, dit 
ZU, parifer II 81, LU 282. 

Zarma III 523. 

Barmenio, Beldherr Philipps IL 
‚mit Ktalus nad) Mfien gefawdt II 
399, vgl.421, igre Erfolge 300, 467, 
feine Tüctigfeit 487, "II 68, vgl. 
11 468, Statthalter von Mebien, 
"Serien 473, £83, Dater des Rhie 
intad 488, [Nifaxoe, Heftor} 489, 
meuchlerifdp von Alerauder ermor⸗ 
vet 420, 680. 

Barnaf I 275,406, III 291 .f. 

Baropamifus II a 49, 498. 

Baros I 402, HI 464. 

Barrhafier, arfadifher Stamm 
1 267, 286, 11 291. 

Parteien, Tebubrs Uufichten über 
fie 1 335, II 173, 218 f., 435 f., 
TI 619 a. a m 3, 
Argeo, Arkadien m. |. w., 

Barihenier 1 306, IU 218 Ian 

Bartpenon H 2, u 133, Opiſtho⸗ 
demos, baf. 

Barther, ihr wolteſtamm II 655, 
564, Religion, Bildung 564, Ansr 
ehnung * Reis 367, 418, 
553, 558 f., 560, 668, Ginrichtang, 
Dauer. befielben 564, Inden bert 
546, Rrieg mit‘ Demeizins 556, 
mit &utiohus VII 568 f., ge 
winnen bie hekenifipen unlerihe⸗ 
nen für fi 508. 

Baryfatis, Sewekr nad Gemah⸗ 
lin Darius Il. II 392, 222 f., 877. 

Bafargadar f. Perepole. 

Bafargaden I 223. . 

Bafhalits IH 382, 418. 

Baffaro HI 168, 376, 

Pater ols Zitel IE 562 A. 

Batrae [von Arovemue] einger 
mommen III 208, Fimpft gegen 
die Gallier 289, eruswert [mit 
Diyme, Trutaea und PBharae] den 
achaeiſchen Band 320. 


Regifee 


Batriarch v. Gonfantinopel IEI5AS. 
Parlare v. Serufalem 3 89, U 


Batricier I 428, IN 352 0. 

Batroflus, Admiral Ptolemaene' Il. 
1 315, Infel des B., daf. 

Patronus I A2l. 

$. Bautus 111 206. 

Baufanias ver Scheiftfteller, Quel⸗ 
len 1209, 317, wird bemtheikt 
295, 270, 847 ff... HI 388 9., 535, 


17 En 18, 118, 148 9. 3.4, 
150, 155, 282, 258 f., 292, 387 
a“, Arena 1 236, H 20, 
45 4., 432, 104, hat eine 
—S Rhianus' Ge⸗ 
dichten I 223, 317, ſein Stil TU 
201, hat corzumpirte Zahlen 289, 
wird eitirt 447 A. 1, 449, 317 
u 524, 583, wird Beridgigt 528 

Banfanias, Kronpätendent nad) 
Beriffae' II. Tod, won Thrakeee 
unterftügt I 813, von Philipp 
-befämpft, daf., 320. 

$ 12 . (des Aleombrotus 





er der Griechen bei 
Blataeae I 414, 11 76, erobert 
Byzanz 1422, von nn. 


gerufen 424, Derrätyer, daf., 429, 


425. 
Paufanias I. König 9» Sparte, 
Thätigfeit in Athen 3 19, De ff, 
Wiverfaer des Lyfanden 208 f., 
gegen Boeotien gefandt 241 f. 

Baufanias eemonet Philipp IK, 
wir ermondet 11803, Chren [77 
dem Tode 426. 

Hedseis 1 265 u. A. 350. 

Berro de Toledo IIE 279. 

Behlos 1114 

Beifhwahs 11 386. 

Beling I 193. 

3 tytrheniſche. ihre Wohn: 
fige 1 100, 103, zu ihwen gehören 
die Meoner 9B, die Teufrer 100 
ff., die Keteler 101, Zuſammen- 
Hang, der aflatifchen und italifchen 
Zyrrhewer 105, Telephus iR Bes 
lasger, nicht Diyfer OR, Auedeh⸗ 
mung 241, 244 % —2*— 36, 
258, 265, 802 ;., 
FA 5b, 114, Era u 3, 166, 

22, 975, Beratung des Ramemt 


BRegifker 


bel Gemer, Gumebet 1 DAB, ericheis 
men une im ber Odyſſee auf Kreta, 
baf., Joner And Pelasger, daf., 
273, auf Chios von Jonern water: 
joät 245, duanoruöreror Eöves 
346, Berhättniß gu den Hellenen 
246, 292, (HI 166), 225, mit 
Denen ‚Re er fpät verwechſelt I 
245, Danaex ift tie eigemthümlis 
Ger Rame- in Griechenland 248, 
Namen, dal, Stämme, Dialelt- 
verfciehenhelten 249, III 168, Re 
uchmeit Iellentine Syrage u I 
359, 202, li 294, Tyrfener, Theis 
faler Rad biefelben mit Belasgern 
I 28, 1 294, ob die des Belo- 
peanes Die fpäter auögebreiteten 
Aut 1250, vwrch fie die ieotre⸗ 

Hellenihet 258 f., Gänzen 
— Landes bei Aeſchylus Acht 
hiſtoriſch 255, Borkommen der 
ihrafer meter ifmen, baf., ein 
Theil an ver Heinafiatifchen Küfe 


259, 
——7. der 12 an 


Giöpte anf vem Ida 259, 30R,- 


waren in Greßgriechesland ‚Leibs 
eigene der admellhen Golenie I 
), III 223, Gwtieilang in Attika 
in drei Stämme .I 287, haben 
BWideswilln gegen wınmanerte 
Stöbte H 310, Seiligthämer II 
386; in Stallen wie genannt? 
165, ihr gemeinfames Heiligthum 
222, Beyfthungen auf Troja 167, 
225, auf Wrladien, dem Pelepon ⸗ 
wee 225, als Iirhehex ber phthago⸗ 
riſchen -Welsheit angefeien 220, 
mößlen Kyeene geiitet haben 225, 
252, immer wo Minver vorhamben, 
auf Thera Yaknerier 352. 
Belasgia I 244, 
masorızdr reigos in gen 1 


Belasgiotis IL ass a. 
Belasgifges argee 124 |. 
Belasgifhe Manern I 368. 
Belasatise Namen I 297, H 


sgifhe Sarift 1210 9, 
saifhe Sprache 1259, 262, 
II 294. . 


Bene 1286. 
Belayo IH 89. 
Pelös IN 500 4. 
MBetion 1.250, 298. 





-o 


Bella in Makktonim II SM, II 
78, @9, 91 {., 365, 829, 515, [. 


ſhage 

Bellana I 384 f. 

Beltener fallen mit deu Gpartanern 
im Wtila ein II 60, Yenderungen 
ihrer Berfeflung 428, 451, vgl. 
AL 403 ., dox Netolern acpläns 
dert 340, von Meat’ gerettet, daf., 
ul il. 857 8 16 &. fhlichen Mieomenes 


— in befallen U 482. 
Belopidas, Gharakterifit IT 268, 
aus Iheben-verbaunt 269, befreit 
Tpeben 270, Jahr für Jahr. Bdeo⸗ 
tar 274, führt bei Lenftra dem 

legds 16yor 283, Tod 296. 
Pelnvenuen, von dem Dorlern er- 
obert 1 207, 268, 276 f., 279 fj., 
u u, tyerheniiepe Pelnsger das 
feibR 1248, IR das eigentüdh per 
lasgiſche als in Griechenland 
Br mungen der Pelasger 
ren 111 225, an der er 
file ein furifches Dokt I 268, 
Aetoter 275; Belops wandern ein 
251, zerſtäckelt im Schifstatalog 
280, wieder zu einem Gamzen. vers 
eins 311, umser der Segemenie v. 
Argos 313, unter der Gpartas 
325, erhält durch Phibon gemein- 
ſcheftliches Maß a. Gewicht 813, 
Imfand am Anfang der Dlympias 
ven 316, dort feine Spur yon 

Ihrafern 172, Amsbehnug 
fwartanifhen Gerriaft in Fakt 

ben 316 f., 828 f., Megara 

hört politiich dazu II 10, Amfalft 
von Zolmives 10, ». Timothens 
276, die Athener fallen ein, Ber 
63, Philipp H. ale Schledsrichter 
I fen 368, Porcöne’ Iug IU 
308 fi, Pelsipenhons Zug 
in denfelben 86, &8, die von Ans 
Pr Ana ten Dligarchieen abs 
hardlah De6 Kriegs 
Fra Site und des Anti: 
gonus deidherru 208, v. Polyſper⸗ 
Gon npterworfen 112, koͤmmt in 
Den Berg des Ptolemaens Lagi 
113, 134, von Demetrins theil- 
weife erobert 134, 147, 150, Dion 
iebt bort verbannt 233, würbt 
Soͤldner 234, ebenfo Heraludes 
235, Antigonus Gonalss bricht 
ein B20, feht dort überall Tysanı 
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nen ein 312 f., 824, vgl. I 828, 
verliert ihn 111 337, 365, Mäubers 
f&jaaren 333, Mnsbreitwng des 
achaeiſchen Bundes 337, 388 f., 
483, zwifchen achaelfchen u. aclo- 
ũſchen Bund geteilt 338, Cinfälle 
der Metoler 329, 340, 367, 429, 
481, einige Drte in aetolifcper 
Sympolitie 367, Antagonismns 
der Achaeer m. Spartaner 393, 
Antigonns Dofon dringt ein 385 
., 406, 423, Rleomenes ſach 
{fm ganz unter Spartas Hegemo- 
- ule zu vereinigen 403, Zuftaud zu 
Botliyps IH. Thronbefteigung 426 
f., 430, feine Anwefenheit dort 441 


f., Vefigungen f. Philipp IIL, Zus" 


fand nach dem Frieden zu Ranpar 
ttns 439, Schauplag im — 
Bunbesgenoffenfriege 425°ff-, 420, 
431 ff, 435, 437 fi, von den Ri 
mern confitwirt 475, AOL, ganz 
{m ber Aacer Gewalt 491, 493, 
405, 498, Bevölferung in damalis 
ger. Zeit 517, von Römern vers 
wäßtet 533, 535, ebenfo v. Wra⸗ 
him Paſcha II 58, fpätere Schick⸗ 
fale II 536 f, Natur, Begetution 
1 801, erhält Korn as Sichien 
121. 
Beloponnefier Inüyfen Die Bürken 
der Dorier an bie Perfiden 
274, uiät bei den Thermoyplen 
405, Abfiht vor der Schlacht bei 
. Salamis 410 f., 413, II 533, 
bei Plataeae I dia, fegen Kimon 
allerlei Hinberniffe entgegen 448, 
befiegen bie Athener bei Tanagra 
11 2, erhalten von Aihen Achaja 
zuarxück 10, ihre Erbitterung gegen 
daffelbe ‘30, 44, Thätigfeit im per 
Ioponnef. Kriege 57 f., 60, 70 f., 
156, 159, Thellnahme am boeotis 
fchen Kriege 241, ale Befagung 
im ber-Kabımea 271, fagen fi v. 
Eparta Io6 287, ichließen ich Epa 
minondas an 289, beflen Züge 
- bocihin „208 f. (chließen, Sparta 
andgenommen, Frieben mit Athen 
293, viele Heine Iyranmen SOL, 
Phillpps Einfuß 351 f., 434, uns 
ter Wleranders Oberhoheit 426, 
429, 434, Antipaters Befanbtichaft 
434, während Thebens Belagerung 
unthätig 486, Thellnahme am las 
nilſchen Kriege I 86, von Anti, 
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vater unterivorfen 55, rufen Pioles 
maens Lagl gegen elgfpensgen 
113, fämpfen nicht bei Thermos 


vrlae 289. 

—— en Berios 
den II 149, (1. I 28.), 
Urſachen 37 fi, —* ſelne Noth⸗ 
wendigkeit für Agen 56, volgen 
für Griechenland 49 ff. 215, 401, 
414 f., Einfluß auf Kun 412, 
Bolks- und Staateleben 261, 309, 
443 ff. III 120, 325, 377, Krieges 
nefen II 227, auf welder Seite 
Recht ober Unrecht war? 45, darch 
verfifches Geld hauptſaͤchlich eut⸗ 
fchleden 224 f., CThrouologifches I 
386, II 10, 127," Synchroniſtiſches 
1 8283, 442, II 112, 116, 193, 
307, 309, 348, 366 9., 111.125 


Belops 1250 fi. 
Be Rominaltönig in Sparta 


Petapen u a # 20. 296, 
1 f., 428 9., I11 392 4. 

— ieh 118 U 
381, 393,. Btolemaens bort Ras 
menetönig III .571. 

Bendfhab:Il 495. 

Beneleos I 271: 

Beneften, Begriff 1 284, 344, 
Bortommen in Hellas 290 f., im 
Thal des Peneus 284, II 204, in 

- Sucanien 488 f., III 139, 256. 

Benens 1203, 337, I 44. 

Beninifhe Alpen III 226. 

Benfion (ovvrafis), III 402, 412. 

Bentafonteren HI: - 

hu 1347 f. 





Bentameter I 365. 

Benteren II 126, "185, 215, 454 
A., vgl. 453. 

Benthaliden I 332. 

Bentheus I 270. 

Bentäilns 1 228, 801. 

Beplos der Athene IT 115. 

Beraca III 561. 

Berdiffas I. v. Makebonien H305. 

Berbitfas IL von Makedonien reit 
die boktlaeifgen Stäbte zum Abfall 
von Athen an II 51, (309), ſchließt 
fh Athen wierer an 200, 310, 
räth dem challidiſchen und bottiad: 
fen Stäpten ſich in Olynth zus 
fammenzuzichn 262, 309, tritt im 
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die Geſchichte ein 309, ohmmächtig, 
wanfelmäthig, daj., ihm folgt fein 
vateliher Sohn Archelans 310, 


f. 308. 

BVerdiffas TIL von. Mafebonien, 
Sohn Amyntas' IL, Racfolger 
[des Ptolemaens Alorites], fällt 
gegen die Illyrler, ihm folgt fein 
Sohn Bhilipp IL. II 318, Bater 
des Amyntae, der die Kynnane 
geheiratet IIE 71. . 

Berditkas, Chiliarch Aleranders M. 
II 385, in 63, thätig bei bem 
Sturme auf Theben II 436 u. A., 
fpricht ben Arhemern ven Beſitz v. 
Samos ab Il 24 4., 51, erhält 
vor Miezander befien Siegelring 
26, 65, iR für @infegung einer 
Negentichaft 26, Berfrag mit den 
Aetolern 57; in Berbindung mit 
Demabes 59, Enmenes 68 f., 73, 
fendet Rithon gegen bie Griechen 
im Ghorafian 64, beanfprudit bie 
hoͤchſte Regierung 65, charafterifirt 
67 f., gerfört das Tappabofiiche 
Fürkentyum 70, Kleopatra und 
Antipater bemühen fi, ihm ſich 
zu verbinden 71, läßt Kynnane 
ermorden 72, Kämpfe mit Antigor 
mus umb befien Berbändeten 72 f., 
vgl. 65, Zug gegen Biolemaene, 
ermordet 56, 73, 77, führt Mrrhis 
daens_flets bei Tih 88 A, 78, 
feine Anhänger geächtet 74, übers 
drägt: Thralien dem LyRmachns 
93, hat atheniſche Schife bei ich 
100, Bruder des Alfetas 72. 

Bergamenifche Grammatiler 1216, 
234, II 272, 566 f. 

Bergamenifhes Reih, wir 
von Achaens eingeichräntt III 418, 
Gründung des Reiches 450, von 

. Wegypten gegen Syriem- geſchüht 
451, Attalas 1. dehnt das Reich 
and‘ 451, Bedingungen feiner Eri- 
flenz 452, vergrößert unter Eume: 
nes 487, 565 f. 

PBergamum, Stadt 1216, II 112, 

tage 450. ‘ 


I, Rage 450. 

Beri II 222 9. 

Beriander 1 331, .334, 336, 352. 

Berities, Sohn des Zanthippus I 
415, 426, nnd der Agarifte II 12, 
feine Abkammung, daf, 54, fein 
Jahrhundert I 362; II 18, 27, 
899 fj., Würdigung 1897, II14f., 
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30, 52 ff, 56, 133, III 286, fein 
Denfmal bei Thufybives II 58, 
mit Lorenzo von Medici verglichen 
15, 58, 65, tritt auf 1444, glüds 
lich zur See II NO ff., Jugend, 
Grlehung, Reichthum 13 f., Bere 
Hältnip zu Piffratus 12, 14, tritt 
Kimon entgegen 14, Berbiubung 
mit Gphialtes 14. 29, Charakter 
feiner Beredfamfeit 23, 35, Cin- 
Ruß auf Aihen 15 f., vgl. 499, 
verfleinert die Macht des Areopags 
1353, 1128 ff., 32, vgl. II 416, 
II 58, ſtaatliche Maßregeln II 30, 
32 f., vgl. 52, Thufodides von 
Alopele fein Gegner 34, 54, räth 
zum Bündnig mit Kerlyea 49,eine 
Dpvofition gegen ihm 53 ff, ers 
muthigt die Nihener 62, Zug nach 
dem Peloponnes 64, Anklagen 
gegen ihn, Geldbuße 68, vind wier 
der Strateg, flirbt 67, Bormund 
des Mikibiades 109, 171, feine 
Bauten 1420 £., 11.22, vertheibigt 
Anaragoras uud Afpafia 55, 135, 
hat 3 Göfne 66, Gtefimbrotus 
ſchrieb über ihm 13, vgl. 138. 

Veritles, ©. d. B. 1305, 1167. 

Berinth (jept Grefli II 848), nach⸗ 
her Heralen genannt, Kandel 
"348, v. Bhiliyp belagert 348, 368, 
von hen, Berfien, Rhobus, Mi- 
tolene und Ehios unterfiiit 349, 
die Belagerung aufgehoben I 207 f., 
1 317, 349, II 4, mit Bypan, 
verbündet 11 348, 352, unter Ay: 
fimachus' Schutzherrſchaft frei AIT 
304. 


® 






Berivatetifer 1252, II 100, f. 
Eyfon, Bhilo. 
Berifades II 222. 
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Berigonins 1 25 4, IT 356 4, 
29 9. 1. 


Bermier T135, 184 9. 1. 

Berranit II 404. 

Berrhueber find Perioelen ber 
Thefialer I 284, 336, GEypiroten 
ober Velasger 298, Glied der del⸗ 
phiſchen Amphiktyonie 297, II 327, 
Empörung n Alerauder d. Or. 
A76 Wohle. tipatergebämpft 477, 
vo. gefallen unabhängig I 476. 

Berrhaebien I 334. 

Berchaenos I 221, II 997. 

Berfaens, ber Steifer III 317, 336. 

Zerfepolis Infriften I 32, 120, 
Denkmäler 249 ff. II 470, war 
26 and Refidenz? I 120, 106, H 
470, wer bie großen Gebäude zu 
Berjepolis erbaut? 1 120, 197, 
perffcher Name ift Bafargadae 139, 
3196, II 224, Begräbnifle der Kö⸗ 
mige I 120, 139, fie nehmen bort 
ihre Würde an II 224 u. 9. if 
eigentliche Hauptfabt ber Perfer 
im engeren Sinne 409 f., von 
Alerander d. Gr. gerflört 470. 

Berfer, (Elomiten im A. T. I 
489), Umfang bed Dolts 1 118, 
lm engeren, im weiteren Ginn-I 
113 f., 11469 . aorgenfah ber 
Zranier gegen bie Bol tele 
aflens 1.138, in Göufften mit 
Semiten vermifht U 469, Stämme 
Kart, Kerman, Tadſchich —8 Nas 
tiomalität II 564, Unterwerfung 
air Mint, 1 28, Befrelimg 35, 

aß gegen bie Mager 115, gegen 
— 150, III 347 9. 5, 
Verhaͤltniß zu ben lonlſchen Staͤd⸗ 
272, 417, II 162 f., Athen 

168, zu Arlern u. Dranglanern 
370, Stellung als herrichender 
Stamm I 118 ., 122, Spuren 

einer alten Freiheit II 218 9. 1, 

Verluſt berfelben I 122, 154, Na 

tionalarafter 150, 183 fu 376, 

413 (vgl. 437), Sitten II 219, 

221 f., die Alerander M. annimmt 

487, 499, Infitutionen I 154 fi, 

11 220 f., 376, fieben. Geſchlechier 

1179, u 322, II 567, Ge⸗ 

fhlehpter 551 9, Bildung "ihres 

Mbels II 463, vgl. 218 9.1, ihre 

Sehandluug unterworfener Bil 

m. Gtäbte I 198, 377 f., 381, 

383, 392, 396, 404, 416 f, Hi 


- Bolgen von 
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rapen 
Handel mit Negupten 1878, Hans 
bel mit Athen II 316, eignen fih 
alexauder d. Gr. an I 274, I 
418, deſſen Pläne mit ihnen 486, 
Mähren 418, erforfhen das 
tothe Meer 496, Keantaiß von 
großen Greigniſſen des Muslan- 
des 504, mit den Kewtigen, mas 
ra Veneranbetern verglichen 
11 
Berfer f. Aeſchylas. 
Berfens, Sohn Philips IH. vor 
Batetoni onjen, dharefterifiet LIE 496, 
500 fi., ‚08, 505, 507, 514, 
Dueflen feiner Gedichte 7, fein 
Ha& gegen den Brzder Demetrius 
406, mit Pruſias verfi jert 453, 


- 504, Beicatet bie Pr si, 


Krieg gegen bie Römer 132, 283, 
405, 594-508, 512 f., 515, 518, 
* 567, — — 299, 502 
$., 505, 508 j.,.618, 515, 517 f., 
Gumenes IL. fein Gegner. 504, 
509, mit ihm verfögnt, baf., ges 


Berfien, Inbifeperfifche Wüßte, ihre 
Ausbehnung. T 160, ik * 485, 

Gr. Er⸗ 
ber baffelbe 307, te 

— 8 er 

der Varther 558, 564, dm mörblis 

den Theil die türkische Sprade 

—— 

em m wiet to 
385, öfterer Wechſel der Ren 

water ben Dinoflicen 467, 

Nrabern erobert ATI, Nabiz PR 

Wegierung 484, III 25, unter fr 

dam u. q Serbie 815, —— 

tänıme 5 
Pr Alerande Ic 
u A ee Ey 
J eſedt 357, 

‚rien weder PH wer 
Berfifge Diäleite 113 8. 
Berfifhe Blotte, deren Behand: 

thelle I 149, 381 f, 403, Kämpfe 

ADT, All, 415 [., 481, 14 363, 
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a8, räumt gänzlich das aegaeiſche 
Meer 1430, nicht seyn Athen 
gefawbt II 165, unter Mrtarerres 
II. nicht bedeutend 381, vgl. 388, 
Beſchaffenheit unter Nemnon 46 f. 
MI 126 9, Pharnebazus folgt 
gm im Commando II 458. 
Berfifhe Gefhichte, Onellen I 
116, 120 fi, 389, II 216 f., vie 
einheimifge durchaus fabelhaft I 
120 fi.. vergeblihe Verſuche fie 
mit grießpifhen Grjählungen im 
Einflang zu bringen 121, &hrono: 
logiſches 132, 140, f. Artarerres, 
Darins, Kambyſes, Kyrus u. |. w. 


Berfifhes 5 ewaffnung, 
Kriege 1390, griechiſche 
Söldner in ihr 386, 391, 
396, 455 f., 4 n ab 463, 
476, griedifch: en nehmen 
in ihm Dienfle 448, kreff- 
Ude Reiterel, E nirgends 
ihre Säulbigte 483, meift 
nach Iffus gez ein neues 
von Darins ge....... jammen 


fih nach der Schlacht bei Arbela 
nirgends wieder 468, feine Waffen 
ald Trophaeen nach Athen gefandt 
Ul 10, fplecht gerüftet 486, Schiach ⸗ 
tem ohne Interefie II 462. 
Berfifes Heldenlieh IT 379. 
Berfiige Könige, Todesfirafe 
gegen bie Mitglieker ihres Haufes 
II 221, Reige bei Herodot fimmt 
mit bem ptolemaeiſchen Kanon 
überein I 120, 122, bei Aeſchylus 
121, Refivenzem 119 fi., 196, Orä- 
ker 120, mo und wie fe- ihre 
. Bürde annehmen? H 224 u. A, 
fcmüden Perſepolis 470, zahlen 
Tribut einzelnen Bölfern ihres 
Reiches 378, 471, Hofceremoniel 
von Mlerander angenommen. 385, 
. Verhältniß zu Negyptiern IH 347 
4, Inden 542 f., f. perſiſches 
Reid: 


BVerfifge Kriege, mit Griechen⸗ 
land, Duellen 1 385 fi, 380 
ber 


. A, 
erße 390 fi, der zweite 402 fi, . 


¶ · Darims, Kerres), Zuſßand Grie⸗ 
Genlands bis dahin 363, 369, 
Wirkung 371, 11 3, 456, Helden: 
lieber aus ihrer wohl auf fpätere 
' Zeiten angewandt III. 288, bis 
zu ihnen umb moch ſpater iſt die 
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et icht 
Kg sp san 
Bertiider Heeröufen 191, in 


Berfifges Reich, unter Mfnages 
zuerſt erwähnt I 118, von Kyıms 
gegrändet 117, 122—198, 131 f., 

Erwerbung der zu Babylon gehö- 

tigen Landſchaften 132 ff., Grobe 

rung Megnptens 141 fj., Kriege 
mit biefem 402, 412, 435 fi. 

Derluft defielben 438, II 221, 380 

fr 38, III 252 f., Groberungen 

des Darius I 160, 16% ff. 195, 

197, 200, 375, 436, II 307 f., 

Anfftände unter biefem I 167 fi., 

197, 376 ff. 380 f., Verſuch ſich 

{m die Angelegenheiten ber Kyfla- 

den zu mifchen 376, bie griechſchen 

Städte in Nleinafien ihm über- 

laffen 416, I1 163, 234, 257, Be: 

fagungen in Gion I 417, 429, u. 

Byzanz 422, 430, Baltas, Ins 

diene Gmpörung 167, IL 222, 

Hoheit über Kypern 267, Rhodus 

v. ihm abhängig 363, 398, ebenfo 

Kitifien 394, Lage der phoeniflfchen 

Städte 388 f., Kyrene eime Zeit⸗ 

lang unterworfen III 252; Bortheile 

die es Bhoenifen und Jonern 

bietet I 378, iimoulſcher Friede II 

6, 8, 219, unterflügt Sparta mit 

Geld 182, 188, Frleden des An- 

taltidas 205, Politif gegen Make: 

bonien 363, Krieg von ben Gries 
hen gegen baflelbe beſchloſſen 

865 ff., 426, mit Alerander dem 

Gr. f. d., Demofgenes -erfannte 

wie nöthig feine Grifenz für Hel- 

las 300, vgl. 337 f.. 363, 396 f., 

‚Herfellung der nationalen Gert 

ſchaft Darins I 157 f., Organi- 

fation 159, 161, 200, Symbol 
der Unterwerfang 200, Gtener- 
verhältniffe 183, 377 f., Bebrücung 
der Provinzen IE 489, allyemeine 

Anſicht von feiner Schwaͤche und 

Verwundbarfeit 1 378, durch bie 

Niederlage bei Myfale ganz para 

Infirt 416, Auflöfung 18, Sinfen 

unter Darius II. 221, Artarerres 

II. 228, 378,384, Ochus 384 ff. 

888, Darins Eodomannus 396 f.. 

456, Sraneneluffuf 219, unabhän- 

gige Gtäbte mad Mölferfchaften 

innethalb deſelben 1163, 183, 231, 


45 
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283 f., 878 f., 304, 471, II 188, 
ni 139, 206, denen der König 
telbutär II 379, 471, Sinken ver 
Macht vefielben 380, IL 139, 
Drganifation der Satrapieen I 
161 f., 200, deren Verträge mit 
Griechen 117 f., 183, Verwaltung 
183, Unabhängigteit vom Könige 
7, 219, 231, 382, Verhältnig zu 
diefem 7, 163, 183, 228, 382, 
deren Leibwache 227, gemorbene 

- Xemppen HI 13, werben erbli IT 
228, 383 f., f. Satrapen, Schäge 
467, 468, 471, 484, von Aleran- 
der M. erobert |. d., von Barmer 
mio 487, Harpalus III 11, Peule⸗ 
ftes verwaltet 75, von Antigenns 
erobert 76, Colonieen die Alerans 
drien heißen angelegt 359. 

Berfifhe Religion I 114, 15Q, 
11.459, 466, 11 564. 


Berfifde Sprache II 461, 485. 
Berfitan III 538, 555. 
Persona civilis I 421. 
Perusins fames III 92. 

Vet in Athen IK 63 f., 78, vor 
Syrafus III 218, 215, in Meffina 
266, in Griechenland 318, 330, 
Rom 318 9. 3, [. 115. 

Beter v. Medici III 279. 

Peter d. Gr. 1383, II 310 f., 842. 

Beter II. v. Rußland II 104. 

Betersburg I 383, II 810, 342. 

Betrarca III 179. 

Betronins II 287. 

Beute II 428. 

Bentehes, Satrap v. Berfien III 


75 f. 

Beyron 168, II 424. 

Pferde IT 346. 

»ferbekopf III 197. 

Pflanzen 191, UL 11 A. 

Bflafer in Athen II 62. 

Bfund Hat wie viel Dramen? 
I 346. 


»fahlbürgersecht IT 285. 
PHalaetus, ©. des Quomarchns 
II 344, folgt feinem Ontel Phayl⸗ 
Ins im Oberbefehl 345, Richt in 
Kreta 346, 474, III 440. 
Phalanthus I 306, III 218 U. 
Bhalanr kommt in Griechenland 
auf I 327, bei Athenern II 254, 
Sriechen, Illyrlern 822, von den 
Römern verbeflert 252 fe, ihre 
Waffen, Ippitzatee', Phitiyps' und 
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Erawinondas' Neuerungen 258 j., 
322, III 392, ba6 &ymuum ber Mar 
teboner war wohl niht die ®. II 
254, geht grawitätlich vorwärts 
285, Rottenmeifler 322, beruht anf 
Mafientaktif 821, 454, in Miliz 
454, 111 497 9. 2, 428 9., Stärte 
in Mleranders Heer II 454, bie 
Bildung einer ſoichen aus Berfern 
von ihm beichlofien 499, Antagor 
misımn6 gegen die Reiterei nu 25, 
Kämpfe im lamiſchen Kriege 44, 
46, in Pyrehus' Heer 186 f., vgl. 
319, von Gelten mit em Schwerte 
befiegt 284, ans ihr zwei Spfeme 
entwidelt 428 A., ihr Dienft bei 
ben Achaeern eingeführt 461, von 
Slamininus_iwle geworfen? 471, 
geworben 482, mit roͤmiſchet Tafr 
% ai nerglien 507. ia gr u 
alaris, Tyrann in jgent 
. f., II 140 f. 306, 
Bhalerns 1343, 398. 
Vhanoftratus, Vater des Deme 
irlus Phalere IU 97 A. 1, des 
Himeraeus 102, Client der Samis 
lie des KRonon, olxörgup des Tir 
motheus 97 9. 1. 
Pharae [erneuert mit Dyme, Ba 
trae, Tritaea den achaeiſchen Bund] 


UI 329. 

[BHarafidas] Hält Dionyfins L 
gegen die Syrain ſaner III 228. 
Bharaonen II 342, 347 9., 382 [. 

®harifaeer II 561 f. 

Bharkapon III 82. 

Vharnabazns, Gatrap in Bir 
jien und fen IT 8, 168, 223, 
, 239, 382, mit Kyros befreuns 
det, läßt Mifibiades ermorden 225, 
nimmt an der Schlacht von Kal⸗ 
do6- Theil, unterfägt Wihen 248, 
zuge Aegypten gefandt 381, 390, 


VBharnabayus fies Artabazus S.], 
Befehlshaber der perſiſchen Plotte 

2 —* nee Tod u 48 
arun akes v. Pontus, B. Nithei⸗ 
dates’ V. LU 567. 

#, age 11 333 W, II 

470, unter Sfopaben I 837, II 

294, von Antipater zerfört IIE 47, 

FH Wetolern unterworfen 806, ſ. 


Whares, Im abriaifigen Meere II 
224, 425 f., f. Demelzios. 
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Bhalstie iu 2ylien I 878, 430 f., 


Phaſis II 288. 
PHaylius, Bruderdes Onomarchus, 
Anführer der Pheker IT 34 fr, 
Sm feat fein Mefe Poalaras 


PHivon von Mrgos I 318, 316, I 
., IE 120. 
Seida vera ueıen 1313. 
Vhenene I 240. 

BhHerae in Theflalien II 286, 209, 
295, 831 f., III 170, f. Alexauder 
und Jafon. 

SBHeretydes 1205 9. 

Deevopdeos, Belname ber Ber 
venife III 346. 

@hibias II 22, 55, 167, III 150. 

PBhinitien II 381. 

Bhigalea III 428, 435, 438. 

Bhila, Tochter des Antivater, Kras 
terue’ Gemahlin II 489, des Des 
metrins Boliorf. III 274, Mutter 
des Hiſtorilers Kraterus und des 
Antigonns Gonatas I 215, II 489, 
1 274, 320, Charakteriſtik 11 488. 

PHila, vermuthlic Kraterus Zoch 
ter, mit Antigonus Gonatas ver⸗ 
mählt III 321. 

BHlladelyhus f. Ptolemaens II. 

Bhilae 159, II 671. 

$ırlaldaı I 359. 

Bhilemon I 215. 

Shiletaerus iũ 450 f. 

BHiliyp IL. von Mafed., Dusllen 
feiner Geſchichte II 817, III 4, 8, 
Sohn Amyntas' IL 1280, II 308, 
311, and der Curydike |. d., ale 
eigel in Theben 312 f., 320, 
fehrt mad Mafed. zurüd 318, 
Kämpfe mit Prätendenten 313, 
320, befeigt deu Throm 321, 
Gharatterifit 301, 318_R., 342, 








Glen Städte v. Theffalien bie 
dahin zinsbar gemacht 342, 348, 
11 83, (104, 243), mifdht fh in 
die Händel Tpeflaliens II 331 ff, 
334, III 471, (&lägt die Phofer 
11 332, bejegt Bherae u. Pagafae 
332, läßt fih Bagafae, Maguefla 
und ®errhaebien abtreten 334, 
feindfelig gegen Mihen 334 f., 
Beieven des Phllofrates 343, Thür 
tigfeit im heiligen Kriege 344 fi, 
435, in die Amphiftgonie anfges 
nommen 348, erbittert bie Thebar 
mer 347, breitet feine Herrfchaft 
mad) Gpirus hin aus 347, II1 163, 
gründet feinem Schwager (II 345, 
373, 480), Aerander in Gpins 
ein Reid 347, 481, III 170, 
Bei I 


ne on nen ren gegen üthen 
36i, 364 [., 807, mit dem er 
Frieden durdh Antipater abfegließt 
365, 397, III 66, 98, wird Heer 
führer der_Griedgen im Kriege 
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324 f., vgl. 365, büßt vor Methone 
ein Kuge ein 385, wie er bie Kriege 
geführt? 366, III 28 4, beſchentt 
den Demabes IT 369, Mpophthegs 
men 369 9. 2, wählt Arifoteles 
als Lehrer für Alerander 320, 417, 
feine Kriege Haben Mafebonien 
entvölfert 452, deidherra aus fels 
ner Schule 318, 421, 487, III 66, 
der Ban einer Pyramide zu feinen 
Ehren angeorbnet II 49P, Lobrebe 
des Lamadus auf ihn III 28 %., 
Münzen 63, Gumenes fein Secre⸗ 
tair 69, f. IT 303, 310. 
P»hilipy II. v. Mafebonien, Sohn 
des Demetrius III 371, 400, 424, 
Enfel des Antigonus Gonatas 319, 
fein Bormand Antigonus Dofon 
400, 424, fömmt zur Regierung 
14—15 9. alt, 424, vgl. 369, 
Garafterifirt 401, 424 f., 442 f., 
466 u. 9. 1, verbündet mit Ans 
tiohus dem Ör. gegen Btolemaens 
V. 423 f., 450, 452, unterhandelt 
mit anderen Mächten 424 f., Ums 
fang feinee Madıt 425, 435 f, 
438, 440 f., 448 N. 1, 449, 460, 
482 f., 471 f., 485 f., 495 f. 
497 f., 524 A. nimmt Demetrius 
von Pharns auf 426, 437, der 
fein Rathgeber wird 439, 442 f., 
Teilnahme am aetolifchrahaelichen 
Bundesgenoffenfriege 426, 429— 
438, 473, mit Achatern verbunden 
427, 435, die Spartaner fuchen 
fein Bündnig 432, fchlägt biefe 
437, wendet feine Aufmerffamfeit 
na} Stalin, Feieden mit Xetolern 
438, foll Arat, Eurhfleives, Miklon 
vergiftet 439 u. A., dem Philos 
poemen nach dem Leben getrachs 
tet haben 439%., verführt Polyfras 
tla 440, Kriege mit Illyrlern u. 
Darbanern, unterhandelt mit Hans 
nibaf 443, Reieg gegen bie Römer 
443 f., 446 fi, 449, Goalitionen 
gegen ihn 445, 449 u. A, 452, 
aroingt die Aetoler zum Frleden 
448 u. X, Pläne gegen Rhodus 
452, 453 u. %, Krieg gegen 
Aegypten und deſſen Derbündete 
453—457, 476, 479, greift Athen 
und Attifa an 339 % 457 f. 
484, zroeiter Krieg mit Rom 458 
464—472, 473 9., 477, 479 f., 
die Achacer zuerft, fpäter nicht mehr 
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feine Bundesgenoſſen 463, 468 f., 
473 A. erhält von Boeotern eine 
Geſandiſchaft 474 A, macht wie⸗ 
der @roberungen in Hellas 484, 
Gegner des Antiohus 485, 495, 
räftet gegen die Römer 496, 499, 
unterhandelt mit Baflarnern m. A, 
298, 498, v. biefen gereizt 497 f., 
Mirbt, ihm folgt Perſeus 500, 
Bater des Demetrius n. Perfeus, 


. d. 
BÜLtipp=itnbeiftne In 527. 
Bun, tebantfcper Bolemarp 


BHilipp nennt fih Arrhldaeus II 


27, 2 

Philipp, ver erfle Gemahl Berer 
mites, die machher Ptolemarns 
Lagi Heirathet in 347. 

Bpilipp, Antipatere S. III 79. 

BHilipp, Kaflanders älteer Sohn 
lt 110, 151. 

BHilipp, Kaflanders Bruder, Bater 
des Antipater III 284. 

®hilipp v. Orleans III 110 f. 

®hilipp I. v. Spanien TI 300, 
III 456. 


Bhilipp V. v. Spanien II 104. 

Bhilippi I 351, 1 323. 

Bhilippinen I 807. 

Bhilippifche Seſchichte LIT 168. 

Bilippus, D. Marcins, gegen 
Verfens gefandt TIL 505, Berfahe 
ven gegen Khodus 511 f., bie 
Achaeer 513 f. 

BhHilifter IT 542, 560. 

BHitiftis TI 266. 

BHlliRus, der Hiftorifer IT 113, 
11 208 f., 212 f. 

Bhilo, der Beripatetifer II 118 
4. 2, 119 4. 

Bhilogorus I 210 ff., SAL f., 
ur 18 9. 2 

Bhilofes, ald Stratege nad} dem 
Plraeeus gegen Harpalus geſaudt 
DI 13, Dinardje Rede gar [171 
13, 22, vernrtheilt 22 X. 

Bhilofles, Pelbhere der Wthener 
bei Yegospotamt IT 193 ff. 

BHilvfles, deidherr Philipps HIT. 

N m 208, a —* 
tlofrates [der Hagunfier] I 
338, 343 f. suufer] 

®hiloftet I 257. 


BHllologen, Erforberniffe an fie 1 
231, 257, 270, 435, tn ber Bi 
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tem Häffte bed 17. Jahrh. wie im 
Deuticjlenb befpaflen? III 145, 
miflen Bietät gegen Griechenland 


haben ABU. 

Bhilologie, iere I 137, Lehre 
Ruhl terfelben in Athen iii 536. 

BHilomelns, Anführer der Phoier 
11 328, 330 f., 344, ihm folgt 
fein Bruder Onomardus 381. 

BHilometor, f. Btolemaens VI. 

Bhilopator, f. Ptolemaeus IV. 

BhHilopoemen, ©. des Rrangis, 
ans Megalopolis I 461, feine 
Xehrer, daf., carafterifirt 389, 
460 fi, 482, 494, hebt die achae⸗ 
ifge Mitiz mad Bewafnung 396, 
410, 427, 461, zeichnet ſich bei 
Seliaſia ans 410, 461, beflegt u. 
tödtet Mohanidvas 447 m. A. 1, 
460, (462), dem Bünbnig mit 
Rom günfig 463, fämpft gegen 
Nabie 478, 490, zwingt Sparta 
zum Auſchluß an bie Achaeer 491, 
orbmet bie dortigen Berhältnifie 
492 #., 521, Tod 494, II 291. 

Bhilofophen in Athen II 218%. 
2, 119 %., 316 f. 

BHilofophie, mad der Schllacht 
von Ehaerones IM 3, Auftreten 
der Stoa 60, in romiſcher Zeit 521, 
Lehranhi derfelben im Nihen 638, 
materialififche in ranfreich II 406, 
BVerhältniß der inbifchen umd gries 
chiſchen zu einander II 362. 

Philotas, Mieranders des Gr. 
veldhert IT 421, Befehlshaber in 
ter Kadmea 432, 

Philotas, PBarmenios Sohn und 
Hofbramter Weranders II 488 f., 
von diefem hingerichtet 489. 

Philorenns ber ®yrifer IL 401, 
11 228. 








Bhilorenns, Aleranders Statthal- 
ter in RHobus III 15 A., 19. 

Vhintias I 259, 266. 

Bhline zu Argos gehörig I 280, 
von ihm unabhängig 324, durd 
die Dorier_ er emtflanden 283, 
wohl von Eifyon euhingig 329, 
Dligarchen rufen Sparta, Agelaus 
dorthin gefandt 11 265, frei von 
fvartanifher Befapung 277, Bar- 
teifämpfe 301, nimmt am lamiſchen 
Kriege Theil 11136, Tyrannen 312, 
tritt dem achaeiſchen Bunde bei 
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370, erflört fi für Kleomenes III. 
404, |. Timon. 
Brschlias I 237, 262 f,, 272, 


Bhoeniter, hohes Alter der wirkli— 
hen Geſchichte 1 77 A, 83 A. 
Lage nad der Zerflörung Ninives 
48, v. Eefoftis unterworfen 73, 
unabhängig v. Aegypten, Blüthe 
&, 97, Siuten 97, Berhältniß zw 
Griechenland 97, 352, zu Ninive 
97, Babylon 98, 123, 133, Ber: 
fien 133, 149, 152 fi., 378, U 
378, 338, Wactoreien I 96, 9, 
BWohnfige 91 fi., 96 f., Nationas 
lität 9194, DVerfaflung 98 f., 
11 359, 461, haben Kupferberge 
werkle in Kyvern I 94, Handel 
95 #., 144, 152, III 193, ums 
(bien Africa I 148, Verhältnig 
zu den Megyptierm 219, 336, 
Infeln nahe dem Tehlande ihre 

- Bohnfige 289, die Zahl 7 bei 
iquen bebentend 278, weichen von 
den Kyfladen vor den Jonern 302, 
v. Rypern 310, Eolonieen 84, 96 f., 
309; 254, 289; 92, II 115; II 
193 f., 197, dienen auf ber fyris 
fehen_ Blotte IM 486, Baufunfk 
1 368, Kunft des @ragleßens 371, 
der Metallbearbeitung 96, v. Rys 
priern bennruhigt 381, mehrere 
Städte v. Enagoras eingenommen 
11383, Trlpolls gemeinfame Colonle 
388, Gmpörung gegen Berfien 359 
fu , 445, 464, III 543, erge⸗ 
ben fih Mierander II 458, 44, 
474, Beandtheil des farthagifchen 
Demos III 196, inscriptiones bi- 
lingues, griehifhe Namen 192. 

®hoenifien, (Phoenice, nicht 
Phoenicia III 107), Grundbeſit 
und GrundfleuersBerfaffung I 119, 
griechifcge Söldner bortbin nad 
der Schlacht bei Iſſus II 463, 476, 
Aleramder läßt dort Schiffe bauen 
502, hat durs benfelben verloren 
607, von Ptolemaeus Lagi zum 
Theil erobert III 65,_74, 107, 
137, 161, theilweife in Demetrius’ 
Boliort. Befig 144, 146, Antiochus 
dem @r. unterworfen 418 f., 421, 
450, das ſuͤdliche im Befig der 
Btolemaeer 421, 457 A. autonom 
558, 563, von Hyrfanns theilmeife 
erobert 560. 


10 
Piaruitijäegtette L149, 152, 


f., 403, 407, 480 f., 487, 
125, 168, 165, 178, 239, 243, 
363, , 393, 458. 

BVhoenitifhe Schrift 1219 0.0. 

Bhoeniz, der Thebaner II 496. 

(85 5nir], Antigonus'Seloh. III 112. 

Boıyızalpowızızaißfßlodiii9t. 

Bhofaea, Hanel 1 309, IL 198, 
Goloniren I 309, IL 198, zerflört, 
daf., in der Seeſchlacht bei Ghlos 
454, von ben Bewohnern verlafien 
1185, f. Dionyfins. 

Photer, Alter I 243 f., 201, nicht 
aeolifc} 286, Glied der deiphijchen 
Amppiftyonie 297, ſchlagen bie 
Theflaler zurüc 336, haben fi 
nach der Auswanderung der Dorier 
ausgebehnt 337, bei den Thermo⸗ 
pylen 404, bebrängen die Dorier, 
von dem Spartanern —— 
ben IT 1, marfchiren gegen Athen, 
früher mit demfelben verbündet BL, 
haben dies am Cude des pelopon: 
neflichen Krieges gerettet BL, 204, 

eben Beranlaflung zum boeotifchen 
Reg 240,249, Frieden n. Bündulß 
mit d. Boeotern, marjäpiren mit Cya⸗ 
miuondas nad} dem Peloponue6288, 
eben Veranlaffung zum phofifchen 
Rrieg 328, (f. daf.), Demoftpenes 
will fie in den Frieden des Philo- 
frates mit eingefchloflen fehen 344, 
erſt DL. 125 wieder in die Rechte 
eingefept 347, fchließen fi Miles 
zander gegen Theben an 435, 437 
fu mit Athen verbündet III 35, 
empören ſich gegen Raflander 118, 
tätig beim Rampfe gegen bie 
Gallier 289, 291, 294, von Mas 
tebonien 366, 406, 430, und 
Aetolern abhängig 430, Theiluahme 
am aetol. Bunbesgenoffenfricg 430. 

#hokion, Gharafterifiif 11338, 391, 
443 f{., I 10, 48 f., 52, 57 %. 
2, von Antipater ald Gegner des 
Demofigenes gerettet II 338, vom 
Areopag zum Strategen ernannt 
365, ift gegen dem Beichluß des 
Demades , ‚tritt in perſiſche 
Dienfte 391, 445, fein unvatrloti⸗ 
ſcer Vorfplag 443, 446 f., Ber: 
bindungen mit Mlerander d. Or. 
ni 10, den Mafeboniern 42 9. 2, 
Schwiegervater des Gharifles 17, 
Gegner des Leoſtheues 34, ſchlagi 
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den Milion 45, 40 als Unterhänbs 
ler an Mntipater gefandt 49 f., 
am ber Spie des alfen. Stas⸗ 
tes 57 u. A, 59, 83 f., als Raf- 
anders Anhänger hingerichtet 85. 
Bhotis, dort erfceinen Thrafer I 
172, 255, zum großen Theil von 
Dorlern befeflen ZUR, Kirche blüht 
349, Berhältnig zu Delphi II 2, 
329, fömmt unter die Oberherr- 
ſchaft Athens 4, von Braſidas 94, 
Mgefllans 242, Rleombrotus durchs 
ygn 282, Örängfireitigleiten mit 
ofti6 328, vgl. III 476 M, ber 
fieht aus mehr ald 20 Stäbten I 
330 9., Derfaflung während bes 
phofifhen Rrieges 344 f., Philipp 
rüdt in daffelbe ein 346, 353, 435, 
ebenfo Bolyiperchon III 83,89, man: 
che Städte in Sympolitie mit dem 
etolern 277, ein Theil deſſelben 
gehört zu Aetollen 325, 366, 476, 
unter malebonlfcer Hoheit 425, 
483, lefbet_im exflen makebonif- 
zömifchen Kriege 446, Ylamininns 
5 zent —— 470, 

teht allein die jap: 
anfgelöft 534. Tosfapıne 
1 288, 317, 


Bhofifher Arie, 
326—332, 345 4u1, 435, IN 
4, 287, 328. 

Bhorbas I 301. 

Fran U 68. 

®horonis I 232. 

&ogrides I 432. 

Bhotins I1 217, 220, II 62, 72, 


350 f. 

Bhratrien, Abtheilung der Stämme 
der Joner in Attifa I 262, 272, 
348, 358, erhalten durch Kliſthenes 
ein neues Wefen 359, bei bem 
Morgenländern III 196, vgL 360 


A. 661 A. 

Phryger, mißverſtaͤndlich von dem 
Tragifern die Trojaner fo genaunt 
1100, frühere Wohnfige 104, 251, 
völlig Barbaren und fmechtifch 
104, II 461, III 209, den Berfern 
unterworfen I 125, follen Thrafer 
fein, iR gwelfelhaft 172, vgl. 11461, 
mit Armeniern eines Stammes 
1 172, bei Homer find Priamns, 
‚Heftor u. ſ. m. folde noch wicht 
250, ebenfo wenig Belops, daf., 252. 

Bhrygien unter Igbifcher Herrſchaft 
199, frühere Macht, Sagen 108, 
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water Gatrayen II 8, 226, 863, 
Ageſilaos dringt darin vor 288, 
gränzt an Sfaurien 879, Paſſe 
nady Kilitien 462, von Leonna⸗ 
tus II 40, von Antigenus ver⸗ 
waltet 73 f., an Lyfimachns gege⸗ 
ben 138, 146, 159, 176, Scladt 
wifchen biefem und Geleufus 161, 
itier feßen ich fehl 296 f 418, 
widerfieht zum Zell dem wtoles 
maens IM. 354, mnter Aqaeus 
Herrſchaft 418, vom Autiochns auf- 
gegeben, fömmt an Camenes 487, 
am Pontus 567, davon wieder ges 
trennt 568, f. Spfus, Zeleia. 
Bhryaläns, der Dichter I 388, 
1124. 


Bhrynich us, zur Zeit der 400 im 
Athen I 857, 11 36, 170 f-, 176, 
179 f., III 243. 

Bhthia, Tochter Aleranders II. v- 
Gpirns und der Dlympias, mit 
Demetrius vermählt II 365, 374. 

Phthioter II 333 A. III 40. 

BhtHiotis, Landfchaft Theflahens, 
allein_bei Homer, wie es fcheint, 
vom Hellenen bewohnt 1 243, iR 
die Gegend um SPharfalus vom 
Deta an II 3334., v. Philipp ums 
abhängig 334, den Mafeboniern 
unterworfen III 157, 277, 481, 
438, 447, iu. aetolifger Sympolis 
83 sr mit Theflalien vereinigt 


— 1286, 294, 
297, 1 327. 


Bersietifäre «sale 124, 
336, 111 366, 437. 

BHihiotiihes heben II 438. 

®hal 137 2 

boüozos 117" 400. 

Shylafia II 868, |. Bithys. 

Bhylarch, fein Baterland II 5, 
Batriotismne 5 f., Umfang feiner 

te 


wmenes’ TIL. 389 fi., |. 277, 384. 
Pine, Bun 2, Meilen von 
Athen II 206 f., von hrahbut 
206, 4 Kaſſauder befept 
103, 117, 187, von 
erobert 137. 
VDhylen und ZIvos_oft gleiches 
deatend I 268, in Sparta, Meier 


1 87, 
ietrius 


rat. 


nien, f. d., bei Doriern 384, Iı 
Tegta 286, der Joner in Aktita 
288, 347, 358, von Rlifthenes auf 
20 gebracht 356, 358, das Ders 
Hältwiß der @- Tomas gu den 
alten vier nnd zur Natlonaleintheis 
Inng 356, 359, ihr Gintheilunge: 
und Berwaltungsprincip II 441, 
11 338, Tgeilnahme am lamiſchen 
Kriege 35, anf 12, fpäter auf 13 
gebracht 116, in Sifyon I 356, 
Tpurli II 142, in Alerandria III 
551 9. f., bei Nichtgriechen 360 
A., Morgenländern 196. 

$hyllidas II 269 f. 

Boyfiihe GeRalt I 261 f. 

Bhysfon f. Btolemaens VIE 

Bhyton II 223. 

Bierien, Beihaffenheit des Landes 
118 433, Thrafer daſelbſt I 371 f., 
255, die Bierier von dort darch 
die Mafeboner verdrängt U 308 f., 
vgl. 314, von Methone u. Pydna 
beherrfcht 314, @infall der Aeto⸗ 
{ee in 433, der Römer 507. 

Bike, Waffe der Phalanı III 392. 

Bilgerörter II 329. 

Bindar, als Lyrifer gewürdigt I 
366 f., II 400, verherelicht Hiero 
von Gela II 126, fein Hans und 
feine Nachfommen bei Thebens 
Zerflörung geichont 437 m. A., 
438, f. III 37, 252. 

Bindue I 203, bewohnten die Dos 
tier urfprünglih 243, 275, vom 
Hellenen eingenommen 246 f., Ber: 
bindung mit anderen Gebirgen IE 
1, 304, al6 Rändergeänge 333 U., 
111 376, von Alerander M. 11432, 
Bolyfperchon IM 112, Philipp TIL. 
überfchritten 467, Stanmesanges 

börigfeit feiner Bewohner 164, 
die aetelifche Sympolitie erſtrecki 
fih weRlidh von ihm 367. 

Birasens, feine Localität II 178, 
ganz von Salamis beherricht 1 
343, von Themiftofles befehigt 
420 f., II 244 9., fein Borfchlag, 
Athen dort twieberzubauen I 420, 
426, 11 62, die ganze Bevölferung 
wird feefahrend I 428, an feinem 
Gingang verfdanzen fi die Dlie 
garen II 178, die Manern ge: 
f&leift 197, 208, 241, Zehn 
männer als Boligeibehörbe von dem 
3 eingefept 190, Wohnplag der 
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demokraliſchen Giemente 207, vgl. 
212, nimmt Thrafybul mit offenen 
Armen auf 207, die Befeftigungen 
wieber hergefellt 244, IM 457, 

. Werfach de Sphobrias auf denſel⸗ 
ben II 278, perfiüge Blotte a3 
Unterftügung dahin gefandt , 
Arfenale von Lyfurg errichtet 450, 
Harpalus' Schiffe nicht eingelaffen 
HIT 18, von Antipater befegt 51, 
von Nifanor eingenommen 84, 
Zölle 84,. und am Kaffander übers 
geben 85, 96, 123, feine. Wichtig- 
feit für then 84, ſteht unter 
Demetrius Phalereus 97, eine 
Zeitlang gegen Athen autonom 98, 
von Demetrins Boliorf. 113, 146, 
149, 152, 155 f., 278, (vgl. 307), 
von Antigonne SGonalas beſebi 
316 f., 339, 370, an Arat über 
geben 339, 370, 395 &., Atalns 
erſcheint dort 464, von Sulla er 
obert 535. 

ifa I 252, 287. 

Bifa in Stalin I 80, 391, 396, 
II 266, 388 9., 1II 126, . Rico⸗ 
laus. 

Bifander, Mitglied der 400 in 
Athen I 357, IE 178, 176, 179 f., 
Befehlshaber des athenifchen Hee—⸗ 
ze6 in Samos 170 fi 

Bifander, der Spartaner II 243. 

Bifatis I 287. 

Bifanrum II 224. 

Bifibien, Begränung 11379, von 
Alfetas verwaltet III 74, von Ans 
tigonus erobert 76, unter Achaeus’ 
Serefcjaft 418, felbffländig 487 0. 

Bifidler 104, IL 379, 394. 

Bifißratiden I 309, Namen 354, 
der drei Brüder 353, Authenticktät 
der Nachrichten über fie 350, Me: 
gierungsbauer 351, 354, Befug⸗ 
miffe 353, Charakter ihrer Regler 
rung 335, 350, 353 f., 395, ihre 
entfchiebenften Gegner die Allmae ⸗ 
onlden 353, II 12 9., vertrieben 
1 355, 359, leben in Sigeum 355, 
Verfuge fie zurückzuführen 359, 
396, breiten vie athenifhe Macht 
am ber thrafifchen Küfte ans 393, 
Peritles mit ihnen verwandt 11 12, 
7 ihrer Zeit zahlreiche Hermen in 

ttifa 138. 


Bififßratus, Sohn des Hlppokra⸗ 
tes 1850, ift Begründer ber Größe 
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des athenlſchen Staates 349, 305, 
Gefgiätlicpleit der Nachrichten 
über Ihn 350, Berhältnig zu So⸗ 
Ion 341 f., 350, fein Urſpruug, 
daf., Sugenbuntereiät 11 18, geich« 
met ſich bei Nifaea ans 1341, ges 
winnt die Herrſchaft, zweimal ver- 
trieben 350, Regierumgsbauer 351, 
BWirkfamteit für Athen 330, 335 
f 351 f., IIL97, 229 f., Antheil 
an der Drbmfng der Gomerifcen 
Gefänge I 352, II 13, feine drei 
Söhne And: Hippias, Sipparch, 
Thefalus I 354, das Leben Grie: 
chenlands vor und in feiner Zeit 
326, 336, 362 f., 366, breitet 
Athens Macht an der Ihrafifhen 
+ Küfte aus 393, Perilles Samiliens 
Ahnlicpfeit mit igm II 12, |. 1331. 
Biffuthnes II 11, 223. 


Bitt II 407. 
Pittafus v. Mitplene 1332835, 
352, 366. 


laffey I 300, II 488. 

Blataeae v. Theben bebrüdt, im 
Athens Schutz I 393, Iſopolitie 
mit Athen bei Marathon II 281 
Sdhlachi daſelbſt 1 389, 414, II 
76, 308, II 411, Schichſale im 
peioponneſiſchen Kriege II 59 f., 
7A ff. 87, 263, 326, III 483 9., 
it nicht gepflaftert II 62, das Ge⸗ 
biet an Theben abgetreten 76, in 
Bolge des antalfivifgen Friedens 
wieberhergeflellt, von Theben wies 
der überwältigt, bie Wlächtlinge 
erhalten in Athen Yufnahıme 261, 
Hilft Theben zerflören nud pläns 
dern 437. 


Blato, Großneffe des Kritias I 
175, Gharmides’ Better 199, Les 
bensumftände 339, I 231 fj., 
Geſinnung 1418, Gemäth DI 231, 
gene am einflige Zerflörungen 

riechenlanbe I 241, Beruf für 
grlechiſche Geſchichte 279, 417, 
biforifche Notizen bei im 206, 
440, ihm faun Antimachus wenig 
ugefagt haben 317, fiet dem 
fofrates auf Koflen des Lyſias 
ım bo IL 2R2, Urtheil über die 
Rebner 406, Charakter feiner Phis 
Tofophle 408, feine Sepüler TIL 140, 
230 f., Einfluß anf deren Gharas 


2* egitter. 


tier 140, Rath zur Berbefferung 
ver fprafufanifchen Beriaflung 231 
f., wie er Rleomenee’ IT. Pläne 
beurtheilt Hätte? 392, der 7. nnd 
8. Brief vielleicht aͤcht 140, vgl. 


260. 
Vlautus III 134, 164, 500 9. 
Plebes ohne Gonnubium mit dem 
populus I 305, ein vierter Gtand 
Kad Bertreibung der Könige 357, 
Henert bisweilen allein zw tem 
öffentlichen Leidenbegängniflen bei 
Kampf mit den yErn III 221, 
mahme einer folchen in ber ſpar⸗ 
tanifhen Berfaffung 385. 
Pleiſt archus III 188, 146. 
Blemmyrium II 151, 153. 
®leuron I 521. 
®linins I 178, IN 127. 
Plutarch v. Ghaeronea, harakteris 
firt 11 359 f., I 239, 331, 377 
f., hat boeotifchen Patriotismus I 
388, U 284, flaat deshalb Hero 
dot der zaxondera am 1388, aber- 
glanubiſch Il 284, 359 A., thoͤrlchte 
Borliebe für Alexauber 419, 506, 
Pholion 443, macht Alben jalfhe 
Borwürfe III 145, unbiforiih n. 
unfritiih 1311, 340 f., 343, 392, 
111 239, irrt 1 345, U 28, ver 
worren III 21 f., 396 397 u. 
%., ungenau 236, b.Apophthegmm. 
Laconn. find ach II 478 U, einige 
vitae vom deu Parallelen ganz zu 
trennen 375, (hre darin zu flehen 
111 109, wie man fie lejen foll? 
239, deren Duellen 1340, 343 f., 
1152,375,491, 1114, 238, Anefvoten 
1425, 11 359 f., 111 8, 18 9.2, 
21, 23 9. 1, 127, 239, Kritik 
einzelner vitae, des Agefllans U 
, 243, Agie ui 378, 380, 383, 
386, 387 9. 1, 397, Arats 831, 
2, 397, 439, Artarerree I 376, 
Gamillss und Perilles Ul 286, 
Dion 231, 289, Eumen und 
Sertorius 68, Kleomenes 378, 389, 
399, Eyfurg m. Ruma I Bl, III 
239, Bhllevormen 460, Borchus 
172, 178, 308 f., Solon 1 340 f., 
343, III 239, Zimoleon 239, if 
eine Schatzlammer hiſtoriſcher No⸗ 
tigen II 360, III 109, einzelne 
foldje I 342 f., 392, 11 52, 243, 
270, 355 9, 362 9. 2, 367, 376, 
42 u. 9., 506, III 8, 10, 28%, 














ns 


"07, 76, &, 118, 172, 396 4, 
367, 388, 306, 440, 443, 505, 
Schrelbung des Ramens Bolyfper- 
bon 79, Abweihen von Bolybins 
385, erflärt 551 9, die_Sesart 
wird verändert II 478 A., IH 


148 4. 
Buyr in Athen I 428. 
Bo 156. 


Vobera II 32. 
Boefile 11 19, 22. 





64, vsl. 
1266, 


Aigen I 
f. Kalli⸗ 


11 269, 
ntladae, 


d Ohn⸗ 
Solitit 
u 526, 
1r vnffie 
wohns 


am iu 
501. 


Hokiras vom Demos in Athen 
völlig geſchleden I 348. 

BPolitit des Bleidgewidts der 
Mächte III 106, 452. 

Bolizeibeamte TI 380 9. 

Bollis H 274 f. 

Bollar IT 44, II 17 a. 21, 97. 

Bolne 111 58. 

®olyänns I 197, IM 153, 156 
N. 1, berichtet oft daiſches HIT 8, 
weicht von Anderen ab 387 A., 
bie Sesart wird geändert 156 M. 1, 
3 N. 

Bolyaratus, ver Khodler ILS. 

Bolybins ans Megalopolis III 389, 
©. des Lyfortas 482, 512, Lebens⸗ 
amflände 513, 517, 519, 594, 552, 
569, tächtiger Officer II 401, 
Hipparch des achaeiſchen Bundes 
HIT 513, volitifbe Partei 503, 512, 
519 M., 530, Gegner der detoler 
56, 327 f., 340, 368 A. Berehs 
tung für Philopoemen 462 f., Mnz 
fang, Charakter, Grfepeinen feiner 
Werfe 1 210, TIL 7 f, 208, 439 
9, 520 @. 1, fragmm. Vaticc. 


us 


108, von Poſtbonius fonigefegt I 
210, Ul 8, Livins beaupt 469, 
486 9. 2, mit Thakydides verglis 
hen 3, fehr genan im Aufzählung 
der Bünbniffe 466 U. 2, (199 f.), 
Vorwürfe die er Theopomp macht 
1 317 f., Urtheil über Kalliſthe⸗ 
nes 491, Phylarch I 6, 349 f., 
Demochares 6, tabelt Timaeus 
244 f., Abweihung zwiſchen ihm 
uud Pintarhh 335, 389, Methell 
über Gnaminondas 11 267, Kieor 
menes 111389, Arat 394, Philipp 
Il. 441, ob er Matevoner 11302, 
Gpiroten Griechen nennt? III 165, 
wird citirt 1 150, 220, 319, II 
75 %., 270, 304 #. 1, 362 4. 2, 
368, III 193 f., 227, 247, 263, 
328, * 386 f., a” fr 373 9, 
., 309, “0 


3io, 513, 517, 520 f.. 530, 538, 
die Lesart wird vertheibigt 459 9. 
[Bolydorus] Bruder des Jaſon v. 
Pherae, folgt dieſem IH 285, von 
Polyphron wohl ermordet, baf. 
Bolyeuftus II 442 9. f., III 38. 
Bolygnot 11 20, 167. 
Bolyfrates I 398. 
Bolyfratia III 440. 
Bolynifes I 270. 
Bolyperhon für 
I 79. 


Bolyphem I 288. 
Bolyphron] f. Polydorus. 
Balyiperhon, Screibung des 
Namens, dürſt der NRethifer im 
Epixos, Gorakterifirt. III 79 fr 
Antipater als Bejehlehaber in 
Mafevonien zurüdgelaflen, ſchlaͤgt 
die Aetoler und Menon in Theſſa⸗ 
lien 57, v. Antipater zum Reiches 
verweſer ernannt 59, 75, 79, ers 
hält von Olympias Bollmacıten, 
Acht anf Seiten Eumenee' 75, 81 
- fr 89, gegen ihn erflären fich Aus 
tigoune, Kaflander, Ptolemacus 
75, von biefen befämpft 75 f., BL, 
hat die fönigliche Famille In feiner 
Gewalt 80, erläßt in Arrhidaens 
Namen ein Cdict an bie Griechen 
82 f., 147 9. 2, gi nach Pho⸗ 
ti6 83, wo erden rihldaeus mits 
aimmt 89, erhält von Pholion den 
Rath Athen noch ferner befept zu 


Bolyfperchon 
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km 5, — en am bie 

Athener ht mad dem 
Beloponnes, Bee Megalopolis 
8 f., 89 f., vgl. 108, den Mafes 
Yonem als Fremder verhaßt 90, 
mit Gpiroten u. Aetolern verbins 
det 98, verliert Maledonlen 90 f., 
verſchwindet 91 f., lebt im Wetor 
lien, unterhandelt in Stymphaea 
mit Kaflander 112, ermordet Hes 
altes 26, 80, 92, und deſſen Mut: 
ter Barfine 112, unterwirft Ad 
den Peloponnes und wohl Bocos 
tien 113, Paranaea n. Stymphaea 
nach feinem Tode mit Mafedonien 
vereinigt 175, WMeranders Bater 


eb 
Bolytheismne 1398 f. 
Bolytion II 135. 
Bommern 1259 f. 
Bompeji II 128. 
En. Bompejns Maguns II 569. 
©. Pompejus II 200. 
Bontificalregt III 221. 
Bontns hat aſſyriſche Bevölferung 
1 38, 98, 111567, unter mebifher 
‚Herrfchaft I 98, Abſtammung ber 
Könige 158, III 70, 567, erblihe 
perfiiche Satrapie U 228, unter 
den Achaemeniven 883, Zopyrions 
Zug gegen die Glpihen dort 472, 
an Gnmenes III 69, an Sofimadus 
theilweife_gegeben 176, nmabhäns 
jg von Syrien 349, 420, denmfel: 
triömtär 420, erweitert mnter 
Bharnafes 587. 
Bontus Eurinus f. ſchwatzes 
Meer. 
M. Bopillius Laenas II 540. 
Populun, Herzfchender Stamm ohne 
auubium mit der plebs I 305, 
il popolo in Bloreng U 35. 
Borphyrins, ein Gyrer III 363, 
bei Euſeblas I 18, IH 8, 285, 
352, 550, 572 A. vom h. Hiero: 
nymas beunpt 351, bei Gimplis 
fins 124 W. 1, Werth feiner gro= 
Ben chronologlſchen Arbeit III 352, 
eitiet 158, 176 f., 274. 
Borto 1178 9. 
Bortugal I 307, 11 453, 11308. 
Bofeidon, Tempel zu Taenarum I 
442, (TI 3), I 367, zu Wegina 
53, Demeizins Pollort, Fin Sohn 











RKegifker 


genuuut 185 9, Tempel in Kolo⸗ 
us 316. 


Befidonia TIL 220, 228, 272. 

Bofidonins, der täctigle vom 
allen Beograpken I 300, fegt 
Bolobins' Geſchichte fort I 210, 
UI 8, bei Diodor beangt I 137, 
wohl Duelle für Applan im ben 
Ulyricis III 283 %., 300, Irr⸗ 
thümer über ben Lauf ter Giröme 
1 137, citiet III 184, 300. 

Botidaca, Lage I 261 j., Golonie 
(der Korinthter) 51, III 104, fällt 
von Athen ab II 51, Schlacht 59, 
belagert unb erobert 67, 314 f., 
325, I 104, von Philipp für 
Olynth genommen 11325, Kafjandrea 
amgenannt 51, III 104. 

Bottinger II 497. 

Bongueville Ul 434 9. 1. 

®raeuehe III 188, 286. 

"Braefier I 306. 

Praotextatae I 384. 

Braetor in Rom 1 349, II 38. 

Brestntiontfaee@rbiertizn 

®rag II 188. 

Brasmatifge Geſglchte 1 364, 

Braziteles II 167 f. 

Breßburger Frieden II 496. 

®reußen I 418, II 104, 117, 272, 
377, 457, 475, TI 30, 188, 260, 
265. 





Briene vgl. Myrom. 

BrieRer, im ihren Händen die 
Wiffenfaft 168, zu Mero& 71, 
Lägeufaftigfeit der aegyptifchen 
Fr Revolution dee Bri fafte in 

Hegypten 83, Rind bie Könl * * 
Hemer 315 4, Einfinf in 
TU 118 4. 2, ihre Würden Am 
fauft 344 9, Amt bei ben Suden 


dei i der Jur « 
riefterinnen ber mo zu Argos 
* 222 9. 1, 310. udn 
Blimegeaitur 11 223, 
Brifcian II 500 ©. 
Brivatprogeife 183 f. 
Brivilegium II 464. 
Brobnleuma Il 29, 111 338, 389. 
Broetidas II 436. 
Broflea 1 225, 278 f. 
Ifedkoyos I 384. 
BPBropontis iſt die oͤſtliche Graͤuze 
der —— des pelasgiicen 
Stammes I Golonisen bort 


as 


500, 308, 880, 851, fällt v. Athen 
zu Sparte ab, wird zuweilen zum 
Hellefyont gerechnet II 182, Gal⸗ 
lier erfcheinen_bajelb® III 205, 
Philipps AL Krieg dort 453. 
®ropylaeen u 22, ngl. 58. 
Pe Sichenland 1363, 368, 


a 

Brofelyten nehmen bie er 
nicht am III 543, des Thores bei 
ven Juden 543, 548. 

Hgösodos II 132. 

Brosopitis I 437. 

Brofafie f. delphiſcher Tempel. 

Brotogenes der Maler III 127. 

[Brstogenes] v. Olbia IT 298. 

Brovence II 236. 

Brovenzalen II 199. 

Brovinzialen Il 422. 

Brorenie bes Mlfibtabes für Argos 
106, ihre Pflichten, Stellung 
488 A. der Makedonier in Thes 
FH be deſſen IerRörung geſchout 


san 111 206, 454 |. Dio Chrvſoſt. 
Brufias I. v. Bithyuien, mit Bhi- 
Upp III. verſchwagert III 458, 
Bchde mit Kios 25 1. auf Rom 
erbittert 499, ertweitert d. Reich 50. 
Srafias IL, mit Bafen verfchwäs 
III 604, interhand: 

zit im 308 v. Rifomedes 


enit 1148 f., II 393. 

Biammetid I 219, 229, 309. 

Ylammetich, D. des Inaros, Vürk 
der Libyer I 436. 

Bfammetich II. auf dem fi bie 
Infprift v. Ipfambnl Batch, — 
er zur Dynaſtie des Amyriaens 


almmlı 180 #., 148. 
Bfaon von Blataeae (heißt auch 
Saon Ul 4) 1210, III 4 f., 280. 

Bfephismen auf der Acopolie zu 
Athen 1211, 420,0. Demetrins Bhas 
lerens für bie griechifche Geſchichte 
beungt 211, ©. Kraterus geſam⸗ 
melt 215, 11 7, 490, ihre Beda- 
ction den Dienern überlaflen II 
210, einzelne I hard 117, 29, 52, 
174, 19, 355 378, 426, 
40, 448, mon 17 f. 
21,39, 84, 118.9. 2, 147 9.1, 
148 9. 2, 210. 

eudentigono: IH 428. 
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Wırod f. Leichtbewaffnete. 

Biophis, im Befg der Gleer II 
433, 435, 438, v. Bhllipp III. ers 
obert 435 f. 

Btolemacer auf Dionyſas zurück- 
geführt I 292, ifre Größe vom 
Befip Syriens abhängig BA, 
Charakter der Aegyptier unter Ihrer 
Herrichaft 150, ihre günfige Eins 
wirkung auf Aegypten II 507, TIL 
342, 412, Gröfelnde der Antigonis 
den 314, Kalllimachns lebt am 
ihrem Hofe 317, 358, 418, Sel- 
tenheit ihrer Gold: uud Ellberz, 
Häufigkeit ihrer Kupfermfinzen 343, 
34 x. igre auswärtigen Beſitzun⸗ 
gen 65 f., 74, 107, 113, 134, 
137, 150, 251, 344 f., 354 fi., 
357 f., 412, 418, 421, 450, 453, 
455, 476, 479, mit Rhodus ber 
freundet 345, 452 f., Menderung 
biefes Berhältniffes 356, haben bie 
Dberhoheit über Kyrene 347, Nas 
men, Beinamen ihres Haufes 347 
m. 9, 415, Mufeen ihre Leiden 
ſchaft 355, Begünſtiguug der 
Biflenfchaften 358, 413 f., Be 
fhäftigung damit 417, fchen unter 
ihnen die Municipalverfaflung Ale: 
zandrias umtergegangen 361 A., 
ihnen gehören viele Gebäude an, 
die man font ben Pharaonen zus 
ſchrieb 362 f., Sitte der Geſchwi⸗ 
fierehe 280, 364, 570, Eiumifchung 
in die griechifihen Angelegenheiten 
278, 313 fi., 334, 339, 370, 512 
f., die guten Hören mit Euergetes 
auf 412, 444, ihre Schlechtigfelt 
nicht ganz gleichmäßig 422, fhüpen 
Pergamum gan Syrier 451, 


feffeln die Juden an Megypten 
547, Söloner 568. 
Btolemaeus, Glaubins, babylo⸗ 


aife Chronologie ‘1 23, Kanon 
36, 122, 182, feine Geographie, 
- Zeftimmang des Nigerlaufs 137. 
Btolemaens I. Lagl, Soter IT 
160, 341, Aleranders d. Br. Beld: 
Herr ans Philipps Gehnle hervor- 
9 en II 421, Ull 98, Duelle 
fire die Gefbichte Alexander des 
®r. II 422, 438, feine Regierung 
507, in 61, 842, er felöft daras 
fterifixt 61, 66, 91, 130 f., 137, 
342, im Befig Meguptene 65, 92, 
ſchlleßt fi dem NAutipater gegen 
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Berbiffas an 65, 73, vertheibigt 
ſich glüdlich gegen den @eptern 73, 
77, erobert Phoenilien und Syrien 
65, 74, 107, 187, erklärt fid) gegen 
Volyſperchon 75, für Kaflander 81, 
den er unterflügt 80, nimmt Des 
meirius Phaler. 102, 114 9. 1, 
den Selenfus anf 106, v. Demes 
trius Boliorf. befämpft 105, 107, 
141, in ber Goalition gegen Ans 
tigonue 106, 186 f., Krieg mit 
viefem 107, 109, 11 f., 116 f., 
545, geht nach Griechenland, er» 
Hält den Peloponnes 113, 134, 
den er verliert 134, 278, nimmt 
den Rönigetitel am 117, ertheilt 
den Khodlern Handelsbegünftiguns 
gen 125, fenbet (hnen Hülfe gegen 
Demetrius 120, 131, Schlacht bei 
Ipſus 137, mit Geleufus 146, 
mit Kaflander entzweit 178 f., 
Demetrius Boliorfetes verföhnt mit 
ihm durch Byrrhus 244, 247, 173, 
ernenerte® Zerwürfuiß 147, fendet 
Hälfe an Athen 147 9. 1, 148 f., 
erobert Kypern, Sidon, Torns 150 
f., danft zu Gunfen feines Gohr 
nes ab 160, 341, läßt durch Ophel: 
ias Ihimbron aus Kytene vertreis 
deu 251, 253, gibt €6 bemfelben 
als Gtattyalterfaft 251, macht 
Magas zum Statthalter dort 347, 
Syuroniftit feines Todes IL, 
ale Zarig verehrt 115, 160, fein 
Bruder Menelaus 117, feine Klotte 
118, 117, 136, erweitert Alerans 
dria 169, mit griedpifcger Manicis 
palverfafiung. 360 A., zleht Ges 
lehrte nach Aegypten 413, Bater 
d. Arfinoe, Lyſaudra, des Magas v. 
Kyrene, Ptolemaens Kerauans, 
Btolemarus Philabelphns, Stief: 
vater [ber Antigone], @emaflinnen 
Gurgbife, Berenife [. b. 
Btolemaens H. Plladelyhns, ©. 
d. 8. III 160, Charakter 1150 f., 
342, III 343, 349, Dauer feiner 
Regierung 342, Umfang feiner 
Herrfaft 66, die er 2 Jahre 
vor des Baters Tod antritt 160, 
341, cr verbannt den Demetrins 
Vhalerens 114 A. 1, ihm zu Ehren 
vie Ptolemais als Phyle in Aihen 
angeorbnet 116, mit Ptol. Kerau⸗ 
mu6 auegejöhnt 162, Krieg mit 
Antiohus Soter 342 fi, 345, 
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451, unterftüpt die Griechen gegen 
Antigonns Gonatas 276 ff., Arens 
v. Sparta gegen Pyrrhus 309, 
mit Athen n. harte gegen Anti: 
gonn® Gonatas verbindet 275, 
313 f., nimmt am chremonibeifchen 
Kriege Theil314 fj., 342, Frieden mit 
Antiohus Theos 345, 349, läßt 
den Magas von Kyrene ſich unab: 
bängig maden 347, unterflügt 
Arar 334, Einkünfte des Reiche 
unter ihm 343, 349, feine Flotte 
344, Adtung bei Auswärtigen 
349, Anefvote 349, liebt vie Wiſ⸗ 
ſenſchaften 413, vgl. 306, heirathet 
die Schweiler 570, Halbbruber des 
Ptolemaeus Keraunns, der Arfinod, 
des Magas, Pater des folg., Bes 
enifes, des Baſtardes Ptolem. ſ. b. 
Btolemaens TI. Guergetes oder 
Zeyphon II 847 u. 9. 354, ©. 
des vorhergehenden 347, heirathet 
Berenife, Tochier des Magas von 
Kyrene 348, 415, unterflügt deu 
achaeiihen Bund 339, Krieg mit 
Selenfus II. von Syrien 06, 349, 
854, 357, dur eine Gmpörang 
F Umnfehr genölgigt 855 f., 412, 
jeine Megierung für Megnpten 
wohlthätig II 507, IE 356 fi. 
42, —* des Reiches unter 
ihm 355, 358, 412, Groberungen 
66, 350, 355 ff... 379 9., 412, 
Seelrieg mit Autigenns Deon 
401, gibt Rleomenes IM. Subſi⸗ 
dien 406, 409, nimmt ihn auf 
411 f., Befchüger der Wiſſenſchaf⸗ 
ten 413, 565, Bater des Ptolem. 
BHilopator n. Magas, ob vergiftet? 
415, Sunchronifif feines Todes 417, 
ſ. ZartHivpus, Hippomebun. 
Btolemaeus IV., PBhitopator II 
415, Sohn d. Vorh. 415, feine 
Gemahlin Gurydife 422, qharakte⸗ 
tifirt 415, 417, 421 f., foll den 
Vater vergiftet haben 415, Bries 
densmittler zivifchen Ron u. Phis 
pp 447, Krieg mit Anfiohns d. 
- Er. 419, 421, Umfang des Reiches 
unter ihm 421, 554, fein Tod 422, 
B. d. 1. 589. 

Btolemaens IV. Phllopator, ©. 
d. ®. III 539, 349, 369, 565. 
Ptolemaeus V. Gpiphanes II 
415, ©. d. Ber. 539, unter ber 
Vormnudſchaft des Agatholles [n. 


am 


Agatholleas ] 422, vgl. 206 charalte⸗ 
— 422, befämpft von Antiochus 
d. Gr. m. Philipp II. 422, 450, 
457, 479, Umfang des Reiches 
554, Bundeögenofien 452, 450, 
verlobt mit Kleopatra 468 n. 9. 
4, erhält von Rom einen Bormund 
458 f., feine Söhne die 2 folg. 
539, vgl. 351. 

Btolemaens VI. Bhilometer, ©. 
des Bor. I11 539, m. der Kleopa⸗ 
tra 540, wird darafterifirt 412, 
589, Krieg mit Syrien 518 ff., 
517, 539 f., 547, 554 f., romlſche 
Geſandtſchaft 517, Wegierung, 
Krieg mit feinem Bruder 584, 569, 
feine Mutter, Schweſter m. Toch⸗ 
ter heißen Kleopatra 564, heirathet 
die Schweſter 570, fällt 555, R 

Btolemaens VII, Phyelon oder 
Quergetes II. Bruder d. Ber: IH 
539, iyaratterifiit 422, 685, 669 f., 
Herrfdher von Ryrene 539, 554, 
589, v. Antiochns IV. v. Syrien bes 
kämpft '539 f. Regierung, Krieg 
mit dem Bruder , 568, Blut: 
bad in Aleraudtia dsi 9., 509 f., 
Beirathet die Wittwe feines Bru- 
ders, dann deren Tochter 570, 
feine Söhne, daf., Tochter 572. 

Btolemaens VIII, Soter II., La⸗ 
thus, ©. d. Bor. III 570 ff, 
von Alerander I. vertrieben, geht 
mach Kypern 571, flirbt ohme ehe» 
Ude Kinder 572, ein unehellcer 
©. Btolem. X1. 572 f, fein Bra: 

+. der Mlerander I daf. 

Btolemaens IX. f. Aferander 1. 
(&. 588, 2. 3. 21 v. 0.) 

Btolemaeus X. Alerander II. UI 
572 u. 9. 

Btolemaens XI. Auletes, veos 
4rövuoog II 347 %., unehelteger 
©. Btolemaeus’ VIN. 572, Gyas 
vafter feiner Regferung, vertrieben, 
Vater der Berenife a. RKleopatra 

we 
tolem« 
der Klec 

Btolema 
Btol. & 
bite, 8 
Bruder 
Lvflmach 
Selenkn 
nig von 
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804, qaralteriſtrt 168, 279 f., 
Krieg mit Autlochus Soter 162, 
278, 341, mit Antigenue, Gonas 
tas 162, 275, vgl. @. 2, 278, 
öhnung mit Piolemaene I. 
unbet mit Pyrrhus 162, 
185, nimmt Kaflandrea 280, 305, 

. Kämpfe mit Gallien 282 ff. fällt 
284, 286, Dauer feiner Regierung 
278, fein Bruder Meleager 284. 
Biolemaens, Baſtard des Ptole⸗ 
zaeus II, empört fih gegen bie: 
fen old Gommandant von Tpheſus 


111 345. 

Ptolemaens, Pyrrhus' v. Cpirus 
Soha, fällt III 310. 

Btolemaeus, Sohn Alexauders IT. 
dv. Gpieus III 364, flirbt 374. 

[Btolemaens Alorites], Buhle 
der Curydike, Mörder uud Nach⸗ 
. folger des Alexander IL. v. Mafeb., 

. ihm folgt Verdiffas II. IT 313. 

Btolemaens, Nefie des einängigen 
Autigonus, fämpit im DBoeotien 
gar —8 11 109, fält zu 

Mauber ab 1. 

Btolemaens, e d. Lyfimachus v. 
Thrallen, Kronpraͤteudent mach 
Btolemaend Keraunue III 285, 
fällt gegen bie Ballier 205. 

Ptolemais f. ©. Jean d’Acre. 

Aalemais in Oberaegypten IT 


Ptolemais, heißt die 5. Phole in 
Athen, früher Autigonis III 116. 

Bubliciften III 268. 

®nllanen II 486 f., III 298, 361. 

Bunier I 195 f., 1. Karthager. 

Bunifhe Kriege, Quellen III 8, 
Beranlaffung des erſten 260 ff, 
die Athener im 2. mit Rom ver: 
hündet 449 A, der 2, erfchöpft 
Rom 457, feine Erzaͤhlung bei 
Liolns macht Kritit mötfig 459, 
vgl. II 75, III 200, 271, 365 f.. 

Bunifge Schrift 1436 4. 

Bafhto Dialekt I 114. 

Bußerthal I 250. 

Byanepfion II 47 4. 

®ydma IL 314, 326, III 91 f, 
104, 515. 





„Bogiken 


fen Uegt unter ſpartaniſcher Herr- 
(daft gan wäh, herrlicher, befon- 
ders zum Delban geeigneter Boden 
1 84, Demojthenes verihangt fi 
dort 85, 290, die Spartaner fors 
derm e8 von Wien zurüd 108, e6 
foll in Athens Befig bleiben 105. 
Pyramiden, Zeit ihrer Erbanung 


‚zu 
inte 
® k 
® Be: 
fein 
374, 
® ®. 
170, 
a7a 
® 


365, v. Kleonymus mad) Sparta 
garten 308, 383, unglüdlih im 
Augeife darauf 308 ff., fällt in 
Argos 310, 312, Tprannen dort 
feit feiner Zeit 337, 368, Hat 


-Regifer 


Memoiren gefädichen SIL, 319, 
a. über Tafıit 819, ihm folgt fein 
Sohn Alerander 312, 364, Sitten: 
einfachheit der Wolotter zu feiner 
Zeit 189, feine Truppen m Ende 

ü als 





263, 
ang felane Hanfes 874 f, Ser 
kördun feines Grabmale zn 
Ahmüdt Ambralia 488 9., 
— Antigene, eanafa, ©. 
des Bislemaens, Aleranders II. n. 
2 anderer Söhne 319, Bruder der 
Deivamia u. Troas f. d. 
Byrrhus, ©. Aleranders II. v. Eyi⸗ 
zus, Gnfel d. Bor. III 364, Richt 
15jägrig 374. 
Pythagoras 1 278, in feinem Le⸗ 
ben — Bandes v. Arifiozeuus 


ber, da. A. 2., matsemetäiige 
Erändungen 373, ‚Unbefimintpeit 
der Nachrichten über ihn III 220 f., 
Beriehung zu Ruma, zum vöml- 
ſcheu Bontificalvecht 221. 

Bythagoreer III 220 fi. 

®ythanoreifhe Bäder II 120, 

Il 180, 204, 220. 

Bytheas, Redner im Iuterefie Ans 
iipaters III 38. 

wien, Anführer der Thebaner 


®ythie 1317, 356. 

®pthionite HIT 12, 18 X, 17. 

Buthifhe Spiele 1 311, II 346, 
II 320. 


Pythodorus Archon II 58. 
»ython v. Byzanz II 354, IT 13 9. 


Python v. Katana III 15 9. 


O. 


Quaeſtoren II 122. 

Quartiere, verfchievene als Wohn: 
ort verſchiedener Parteien einer 
Stadt II BL, in Naufratis, Ptole⸗ 


Rabbimen III 547, 554, 560. 
Rabutifterei MI 323. 

Racen ver Menfden I 58, 166, 261. 
Resiohniann, Radſchbuten I 


NRänberanführer IIL245, 833. 

Ragufa II 139, 425. 

Rameffes, f. Seloßris. 

Ramnes 1 278 f., 320. 

Ramfay, Chev., III 168. 

Ramfes U 11. 

Ranfe 2, 1205. 

Raphael I 369, III 127. 

Rerifches Feld bei Cleuſis I 408. 

Safenı u 13. 
Rath der 5000, f. Bürger, Sparen 
eines bei den Mafebonern II 371, 
in in Benevig 111 323, des acpaelihen 

Bundes verfammelt ſich in Aegium, 

Beinguifie 338, nah_griedifger 
Beh comfitnirt in Gtäbten des 
Morgenlaudes 380 u. A, [. Ger 
rafa, Senat. 

Ravenna III 417. 

Mavifien II 495. 

Seqhtſchaffenuheit I 39. 


NRere nepl 1üs nods Altkevdgor 


mais, Ierufalem, Pifa 1 88 f., II 
S1, in Genf SLf., in Toclalien 833. 

Duellen 1 435. 

Quito 1189. 


NR. 


Gemein [. Koi dein I 


eh der philippiſchen Zeit ers 
wähnen des Fimonijhen Friedens 
1 5, haben viel über die granfame 
Behandlung der Skionaerr, Meller 
2 fe w. durch die Athener 134, 

jen die Mthener wegen veliglö« 
Pi Inge leicht im Aufregung 235, 
untergeichobene Reden ſchou R 
Dionyfine' Zeit im Umlauf 
4, die zehn, ihre Bebentun, 
der attiihen Gtaatöverfaffung 
in der Litteraturgeihihte Pr 
Wahl, Befuguiffe, Grfordernifle, 
Namen 441, ihre Auslieferung v. 
Alerander gefordert 440, wer das 
runter verftanden? 442 u. A, f. 
Übetoren. 

Rednctiom ber Gtäbteneren anf 
Genealogieen der Defiften II 217 
A, alter Daten —F unfere 11 356. 

Reformen IU 212 4, 

Regensburg IH 567. 

Regulus II 502. 

Rehabeam II 192. 

Rei in Berfien IIE 76. 


TO Regiſter. 


Reigen in Athen, ihre Lelſtungen 
UI 26 f., 57, 89, 850, höher bes 
Reuert 79, zu ihnen gehören bie 
Führer der attenifchen Republik 
83, ihre Stellung gebeffert 316, In 
Bellene ermordet 428, nur folde 
onmen das Ardontat in Alben 
unter Antipater befleiven III 58, 
Herrſchaft in Suralus 208. 

Reichsftädte in Deutfchland II II8. 

Reinefins, IH. IH 145. 

Reisläuferel der Griegen I 84, 
hat zu Kröfus’ Seit aufgehört, 
eutfteht fpisterwieber 112. Sölbner. 

Beiterei Kolophens I 338, Ahens 
1 57, beveutend in Mafevonien 
309, vor Diotimus aus eignen 
Mitteln bemafiuet 443 A. der 
Perſer 463, ber Tarentiner III 178, 
des Byrchus 188, ber Karthager 250. 

Religion, Sternen: n. Lichtreligion 


im Kampfe I 28, Sternenreligion” 


noch jept in Hartau 28 M. 1, 
Licptreligion in Oppoftion gegen 
die Betifcpreligion der Aeghpiler 
150 f}., jebige Geflaktang der mar 
fen Religion 115, 153, ihr 
Sinus auf Erhaltung u. Aendes 
rung des Nationaldjarakters 153 ff. 

Neyublitem wählen fh Mifymnes 
ten 1 333, in Italien fennen den 
Oſtraliemus 401, ihre Juſtitutlo⸗ 
nen bei dem meiflen Bölfern Klein⸗ 
aflens zu Mieranders Zett II 459, 
481, die des Alterthums verfiehen 
fh nicht aufs Ginrichten und Mer 
teren eroberter Länder 484, ihre 
Yormen den einzelnen Staaten un: 
ter ben Diadochen gelaflen III 105, 

"12%, in Griechenland unmöglich 
143, NRieb. polltiſche Anfichten über 
fie im Altgemeinen 1 413, II 138, 
484, III 5, 187, 212 W., 239, 
287, 461, 497. 

Revenuen f. Binanzen. 

Revolufionen I 401, 11 173, 


II 882. J 
Revolutionstribunal IT 265. 
Rex sacrorum in then 1 348. 
Kater II 226, 301. 
Rhamnus, Demos II 36, 1IEAB, 49. 
Rhaphia in 419, 421. 
Rhegium, chalkidiſche Eolonie MI 

217, Anarilas nimmt meſſenlſche 

Flüchtlinge auf 1318, Verhalten dei 

der athenifchen Erpedition nad) Sieis 


lien IL 142, 150, Berbinbung mit 
Mefana, Krieg mit Dionys UT 217, 
223, fehr mächtig 222, von Rö- 
mern beſeht 282, 267 ff., Bezie⸗ 
hungen der ®elagerten zu ben 
Mamertinern 269, den Cam 
entrifien m. ben alten Bewohnern 
qurädgegeben 272, nit mit Han- 
uibal verbunden 273, |. 240, 262, 
Karkinns, Agathotie B., ianmmi 
daher 246. 
Rheinbundsfürken 1377, IE 439. 
Rhetoren erwähnen ber Geſchichte 
des Arthmios ans Seleia I 408, 
declanurrn vom der Bertilgung der 
Martanifchen Mora durch Iphikra⸗ 
tes 11.258, prebigen den Rachefrieg 
gegen Perfien 365, 396, Unter: 
ſchled zroifchen ihnen w. Demofdes 
nes 366, heißen die dürſprecher 
der Phylen 441, erzählen Anefdo- 
tem IIL 127, {. Rebner, 
Rhetorik in Perilee” Jugend noch 
nicht gelehrt IE 13, 402, v. Bor: 
gias zur Kunk ausgebildet 23, 
verberhlicher Ginfluß 18, 23, fpä- 
tere Aneartung 167, Ausbildung 
feit dem peloponnef. Kriege, der 
älteren römischen Redner, rguun- 
para 402, Würdigung der aftijchen 
Redner bei den Mömern 408. 
Rhetren in Sparta III 388. 
‚Rhianns 1200, 223, 317— 322, 


IT 400. 

RHoda [in Gallien] Eolonie [der 
RHobier] I 309.” 

Rhodanus IIE 225, 302. 

Rhobogune, Gemahlin Demetrins‘ 
U. II 559. 

Rhobope, Gebirge I MI, II 348. 

Rhodus, Karer dort 1253, Dorier 
wann angefiebelt? III 120, breis 
faße Ginthelinng I 268, DIE 120, 
als herafitviiche Solenie im Schiffe: 
fatalog 1281 X., erfepeint dort ber 
dentend II 116, vgl. 1119, Bas 
texland, Mecenfion des Homer, 
dorthin gehört der veoy zardlo- 
yos 1 281, wechſelnde Bedeutung 
11 116, Abfall in Athen befürdiet 
161, mit Sparta verbündet 162, 
166, III 121, erflärt fh für 
Athen u. Perfien II 243, 245, 
Gegner Athens ſiegen 246 f., wie: 
der mit Athen vereinigt 274, 328, 
fäht-ab, daf., in 28, vom ber 





Regiken 


Tarifchem Dynaſtie beherrſcht II 324, 

. 38, III 121, fchldt dem belagerz 
ten Bzanz Hülfe IE 349, v. Ber: 
fen abhängig 363, 396, erfennt 
Philipps Hegemonie nicht an 366, 
Ueſchines lebt dort In der Verbans 
nung II 9 9. v. Philorenus, 
Wleranders Statthalter, verwaltet 
15 9, 19, vie maledoniſche Bes 
fagung vertrieben 33, 121, Linbus, 
Salvfas, Kamirus drei Orte 120, 
zottet die Seerhuber aus 124 9. 
4, 452, 459 u. N., vgl. 373, mit 
Aegupten verbündet 125, 452, 
Krieg genen Demetrius Boliorfes 
tee 119, 122, 125 fi., 131 i, v 
Btolemaeus I. unterlügt 120, 131, 
Größe, Belitit 132, 345, 355 j. 
452, 459, 488, 499, 518, feine 
Bermittlerrofle in Kriegen 132, 
438, 447, 510, 512, 517 f.. un 
teftügt Seleufus Rallinifus 356, 
Bundesgenoß Btolemaeus’ V. im 
Kriege gegen Philiey II. 450, 
452 fi., 455, bat Beſitzungen in 
KRarien, yficm 452, 455, 478, 
487 u. A. 499, 510, 518, deren 
Verla 518, die Flotte wieder herz 
gefellt 453, 454 A., Theilnahıne 
am 2. philippifhen Kriege 464, 
am Kriege gegen Antiohus den 
Gr. 488 f., gegen Perfeus 510, 
517, 536, Streit mit dem Unter 
thanen 499, Zerwürfnig mit Rom 
510 ff, 514, mit Gumenes 51, 
v. den Römern unterdrüct 517 fi., 
536, fpätere Shidfale 126 f., 132, 
6536, mit Athen in Parallele ges 
flellt 326 A, Beredfamfeit blüht 
dort 434 9, 522. 

Rhopus, die Stadt, ihr Entfichen 
111 120, ihre Sage 127 j., 536, 
Barteifämpfe, Herrfchaft des Mer 
mnon m. Mentor, Lage unter mafes 
Vonifcher Herifchaft 121, Neutraliz 
tät 121 f., Handel 11 507, IN 7, 
122 fj., 132, 304, 469 u. &., 519, 
5622, Golonieen Gela, Rhota, ſ. d., 
m. Antagoras, Antithenes, Avol- 
lonius, Menınon, Mentor, Zeno. 

Rue: achaeiſche Bunvesflabt 


1404. 
Ri, Canfal 130. 
Ricelien I 253. 

Richter, vom Ürdon in Migen I 

349, in Rom vom Pritor gegeben 


Niebuge Vortt. üb. d. A. ©. UL 


Tat 


11 33, beftimmen bie Strafe IIT 
FG der Drient keunt mar ernannte 


Rgteraemalt der Rönige bei 

Homer I 315 4. 

Ricimer IE 395. 

Ricotta U 25. 

Riefe mit einem Auge I 322. 

Robespierre II 200, 265, 270, 
in 


Fr Rogelle 111 261. 
Römer, Rahlommen der Troer III 
185, 460, 456, val. 371 j., Kö: 
wige 1.315 %., III 219, langer 
Barteienfampf 1 397, Bertrag mit 
Karthago ll 504, IL 180, 193 f., 
268, Verbältnig zu Samnitern li 
453, Kriege mit innen III ISO f., 
242, mit Etruſtern 161, 184, 188, 
mit Senonen, Bojern 181, 281, 
fiegen über Volfter, Latiner il 369, 
ob fie an Alexander M. Befantte 
neidicdt? 503, Krieg mit Tarent 
452, 111144, 181. (f. Burchus), 
fliegen mit Aleranter 1. v. Epi⸗ 
rus ein Sreundfhajisbündnig II 
483, 503, dringen in MMeflapien 
vor III 135, unterwerfen bie Lu⸗ 
caner 151, 262, die griediiden 
Stäbte in Stalien 181, wann fie 
bie Deneter umterworien? 225, 
Bünduiß mit Karthago IL 127, 
puniſche Kriege 75, 162, 468, III 
244, 261, 270—273, 449 4, 
f., 529, Verbindung 
., been Hanzibal 
480, Kriege mit Ballıern 298, die 
Geten (Dafer) unterjoht 308, 
Yeriebumgen zu den Germi 
302 A., ſuchen Piolemaeus' II. 
Feuudſchait 349, Verbindung mit 
Mborus 132, 359, Kriege mit 
ven Illyriern 373, 426, 448 f., 
foflen feiten Buß in Illyrien 411 
438, 443 f., Ginmifhung in die 
griechiſcen Angelegenheiten 371— 
5, 425, (365), um einen Bors 























472, 479, vgl. 56, irritiren denfels 
ben” 497 f., Vundesnenofien in 
Griegpenland 444 fi, 449, 535, 
maden dem Kriege Antiochns’ d. 
Gr. u. Ptolemaens' V. eim Cude 
456, vgl. 480, mit den Griechen 
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entzwelt 472, 473 u. U., 474, 476, 
478, 498 f., Bolitit 478 f., 495 
#.. 529, 549 f. 553, verfünden vie 
Autonomieriechenlands 27,474], 
Vündniß, Krieg mit Nabis 477, 
490, furge Zeit mit Achacern ber 
freundet 479, 481, 498, 528, uns 
terhandeln mit Antiohus d. Or. 
479, Krieg mit dieſem 482—486, 
Frieven 487, 499, 538, 568, 
unterhandeln mit Philipp ASL, 
Krieg mit den Aetolern 488 f., 
488 f., 522, erobern bie ionifchen 
Infeln 489, räumen Griedjenland 
479, 490, 505, Anordnungen In 
Griechenland 491 ff., 494 f., 515, 
526 ff., 534, Zufand zu Philipps 
u. Berfeus' Zeit 487, 498, 601 f., 
507, 510 f., 515, 520 %., Grie⸗ 
hen ihnen blind ergeben 502, 
Krieg mit Berieus 504—510, 
512 f., 517 f., 539 f., 567, fif- 
fen Gefandte nach Aegunien 540, 
550, Zerwürfniß mit Rhodus 510 
f., Rabe 514, 517 ff. eiferſüch⸗ 
tig auf den achaeifchen Bund 512 
ff Verfahren genen benfelben 104, 
516 f., 519, 523, 528, ſchicken 
Gefandte nach Aegypten 517, Rache 
an Gentius, Gpirns 514, 517 A., 
achaeiſcher Krieg 104, 519, 523, 
523—534, haben die ganze Welt 
gegen ſich 520, 526, 529, Dropus 
verlangt Schuß 524 WM, 525, 
Kampf mit Andriffus 628 f., ber 
fegen Mithridatee VI. 534, 536, 
563, 569, geben Pontus Könige 
1 133, Cinmiſchung in Syrien III 
550 ff., 563, Kriege mit den us 
den 549, 562, haben die Parther 
nicht befiegt 564, erwerben Pers 
gamus 566 f., Bithynien 569, 
Kopern, Kyrene 572 f., Xegopten 
569, 572 u. 9. — 574, Bortbauer 
der Republif zu Gaefars Zeit uns 
möglich 229, factiones nobilium 
243, harafterifiet II 181, 111 501, 
515, Freunde der Timofratie 479, 
Frapenhaftigfeit 11499, Ausartung 
der ipäteren III 297, 521, Leben 
unter den Kaifern 1362, Ranzleis 
Aiyl der Kalfer I 82, zur Zeit 
Belifare 187, den Aegyptiern vers 
haßt I 151, wen fie zu Griechen 
dählen! 11 302, III 186, 206, 
Itterarifche Bildung 458, mit Rate 


thagern in Hinfigt auf Kultur 
verglichen 190, v. denen fie bie 
Kunft der Landfrafen erlernt 190, 
308, Xinderblattern bei ihnen 
216, rotten bie Seeränberel aus 
373 f., 426, 459 u. A., firenges 
Syſtem in Bezug auf verbündete 
Städte I 417, öffentliche Zeichens 
begängniffe 400, legen bei freudigen 
Greigniflen für den Staat bie 
Trauer ab II 426, Freiheit des 
Säreibens IN 552, Schuldfnechte 
fchaft I 344 f., Berurtheilte vom 
tarpejiichen Belfen geſtürzt 321. 

Römifhe Annalen I 202, 220. 

Römifhes Bärgerreht 1430, 
1 184. 

Römifche Colonieen II 45, 304 
4. 1, 388, IIT 188. 

Röwmifcher Buß II 22. 

Römisches Geld II 344 4. 

Römifhe Geographie I 115, 
It 164, 250, 301. 

Römithe Gefgichte, Refultate 
1 231, Authenticität 350, Kludes⸗ 
alter der Nation II 414, Bebeus 
tung des Tacitws für diefelbe II 
302 A, betrachtet M. als die 
große Aufgabe feines Lebens 326 
R., vgl. griech. Geld. 

Römifber Handel II 504, II 
180, 193 f., 268. 

Römifhe Komödie 1 174. 

Römifhe Kriegefunf, Belages 
tungsmafchinen II 11, Enterhaten 
75, verbefiet 252, der alten Phar 
Ianr mehr Individualität gegeben 
253, 428 A., Rüfung 185, Aue: 
bildung der Segionen in 321, Dies 
ciplin TIL 96, Wähigfeit Peloperren 
wu wählen 187, Verfdanzung 
'unft 263, Söldner in ihren Diem 
fien 297, 307, mit ver Phalaur 
verglichen 507, Schreden ihrer 
Befagungen in einer Gtabt 514, 
Charakter ihrer Kriege mit dem 
Galltern 298. 

Römifhe Kunf II 64 f., 111287. 

Römische kitteratur II 40, 64 f. 

Römifche Malerei IE 19. 

Rimiise Militärcolomieen I 


Römiiche Münzen I 9. 
Römifcer Proces u 33 f. 
Römifhe Provinzen I 200. 
Römifhe Redner II 402. 
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Römifhes Reich, mnabhängige 
Völfer in feinen Grängen II 378, 
die Macht unter Auguft und 
Trajan 380, Scheinherrihaft der 
Kalfer unter Wicimer 395, Ber 
haͤltniß der Gothen zn demfelben 
unter Theovofins III 296. 

Römifche Religion III 384 6204. 

as Senat I 348, 428, 
IM 221, 287, 327. 

Römifhe Tragövie 1 885. 

Römische Berfaffung mit ve 
attifhen verglichen II 27 f., 133, 
der Griechenlands in fpäterer Ya 
450, 111 520 A., Stämme I 266, 

lebes 305, III 221, connubium 

805, Gelchlepter III 551 A. 
Gewalt der Confuln 196, Genfus 
ũ 120, 488, ungeheures Schreib: 
weien in ver Serwaltung 485, 
ager publicus I 119, fie erhalten 
dv. Athen Iſopolltie III 374, 459, 
sodalitia II 138, Provinzialen zu 
ven höchflen Würden gugelafen 
422, Bedeutung der ah 
142, Senat III 287. 

Römifhe Bolksgerichte II 33 f. 

Rom, Zug des Zinnhandele über 
daſſelbe I 95, Vorſchlag nach Beil 
ausjuwandern 420, vgl. III 286, 
die großartigften Bauten find ans 
den Zeiten der Rönige 1 A2H, Ber: 
hältulß gu 2atim II 2 f., 263, 
329, II 394, Ginnahme durch 
die Galller il 58, (vgl. TIT 226 f., 
281, 298, 533, Schwächung feiner 
Macht 304, Demetrins enificht 
v. da nach Syrlen II 313, Mittels 
punck der Welt III 7, Zelt feiner 
Gründung 193, Nias Metropolis 
449, vol. 371 f., Meihgefcente 
im Capitol niedergelegt 287, durd) 
ER Kunftwerfe bereichert 
44, 488 4., früher ale 
Aigen genen 11 62, die Loca⸗ 
litäten laflen fi dort eher als bie 
des alten Mihens Herausbringen 
178, v. Braenefte ans zu fehen 
II 158, Ber unter M. Antoninus 
IT 64, unter Gallienus 65, die 
um Di. 121 111 318 9. 2, Ums 
fang des heutigen 218, im Mittels 
alter 482, — der Frühling bes 
ginmt? II 58. 

Romana, Bar. de la II 81. 
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Romane II 418, 428. 

Romanus m. Romulus identiſch 
II 114. 

‘Poun 1367. 

Romulus I 320, 322, III 286. 

Romulus f. Romanus. 

Rofette, Stein v. 158 f, IA. 

Roßbach III 188. 

Roffus in Syrien IT 12. 

Roftra I 428. 

Rostra, beim Schiffsfampfe II 822, 
un 126 9. 

RothesMeer IT 498, III 350, 412. 

Rotten borougha HI 463. 

Rovigo II 224. 

Rorane, Tochter des Dryartes, 
Gemahlin Aterandere d. Gr., vom 
dem fie ſawenger in 23, Ihe Sohn 
Alerander [Aegus] 25, 27 ‚68, 81, 
läßt [Statira] ermorden 26, von 
Antipater mit nach Europa ges 
führt 2 v. Bolgfperdon bewacht 
59, 75, 80, v. Olympias vorges 
— 90, in Pydna eingefchloffen 
9, nad —3 — gefandt uud 
ermordet 25 f., 92, 112. 

Rorolanen III 301. 

Näfnngen f. Banyer. 

Rugier in 290. 

Ruperius[Chrif. Adam], fein Werth 
als Bhiteloge, feine Observatio- 
nes in Synopsin rerum ab Orbe 
condito gestarum Christoph. 
Besoldi. [ed. Chr. Arnold. 1698] 
II 145. 


Ruffels II 31. 

Ruffen, ihr Berhältnig zu bem 
Vöhmen, Polen, Kroaten und Kos 
faden I 249, III 166, von dem 
Janitfparen geworfen 284, Ges 
brand ver franzöfifgen Gprade 
bei den Bornehmen 468 A. 2, 
Kriege I 175; 11 232; I 412, 1 
333, 362, 453, 498, 1 258; 
Flotte 123, grieifhe Kirche II 
20, Leibeigne I 293, Streit über 
die Thronfolge IN 160, im Befg 


der Mlanbeinfeln 358. 

Rußland, Hanfanieberlaffungen IT 
115, Zußand im 14. u. 15. Sahrh. 
313, 342, wie weit fi das dafls 
Ihe Reich im daflelbe erſtreat d AIE 
159, deutſche Stämme wohnen 
bie dort hinein 302. 





221 
; 

— ©. 

Saadi II 16. 

Sabaco 161 f. 

Sabbath, Sabbathijahr Al 
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Sabeller, Borberrfchen in Lacanien 
11.483, dringen nach Süden vor 
111220, Beziehungen zu den Grie⸗ 

chen 221, in Samnium mit Difern 
zu einem Gefammtoolfe vereinigt 
223, Beftondiheile der Mamertis 
mer 258. 

Sabiner I 311, IT 142, II 223. 

ESabylinshue] |. Tharyps. 


Sacchetti III 179. 


Sacſen 1 264, 275. 

Sabyattes 1 109. 

Sage bei den Grichen als Gehalt 
der epiſchen Poeſie 1 222, wie v. 
den Adyıoı überliefert? 223, vol. 
11 409, 414, nad isländifhen 
bat man daniſchen u. ſchwediſchen 
Königen die Jahre zugemeflen 1 
227, bei Herodot über die Zeiten 
vor den Serferfriegen 230 f., II 
414, über Anfievelimgen u. f. w. 
1 256, 289 f., Verſchmelzuug ber 
allerverfchiedenften durch die alerans 
drinifchen Oranımatifer 270, in der 
attiichen 269, 271, der thebanifchen 
Konigsfolge 270 f., über die vers 
fiben Kriege 390, 304 f., 405, 
408 f., fait der Geſchichte bei 
jugenzlihen Voltern 106, fcnelle 
Bildung in der Tradltion 139 U. 

* 2, ihre Bilfamteit hört auf II 
413 f., ffandinavifche 222 ., ihre 
Amalgamung wie fenntlich? II 
168, f. Tradifion, Volkepoeſie. 

"Sagra III 222. 

Sahara Wäfte IT 496 f. 

St. Groir 1 (295), 419, 11423, 432. 

‚St. Gervais f. Geuf. 

&t. Jean dv’ Aere, Btolemais I 

“88 f., 11389 A., 388-9. 

&Sais 185, 146 f., II 467. 

Safatn II 504. 

Hafen, f. Mafageten. 

Saladin 191. 

Salamanca I 470. 

Salaminier 1344. 

Salaminifhe Triere II 144. 

Salamis, v. Doriern I 314, durch 
Athen erobert 341, lin Belip ber 
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Megarer, Kämpfe Alfens darum 
343, Verhältig zu Mttifa 344, 
Schlacht 388, 406, 408, (« 
410 f., 124, 11 216 f., III 197, 
Londbewogner Attifas dorthin ger 
bracht I 61, v. Anfander 198, v. 
makedoniſchen Truppen befegt IE 
84, in Rafjanders Gewalt 87, autos 
nom, erhält athenifche Kleruchen 
88, von Antigonus Bonatas bes 
fegt 316, von mafedonifher Bes 
fagung befreit 370, wahrfcheinlich 
v. Athen getrennt 475. 

Salamis auf Kupern 197, 11239, 
382, III 117, 151. 

Salat Il 25, III 199, 326 4, 


‚Sallentiner II 482, III 378. 


Salluf II 42, 111 101. 
Salmanaffar I 38, 97. 
Salmafins I 358. 

Salomo I 82, 96, 97, Tempelban 
371, Ul 190, feine Zeit 192, mit 
Btolemaeus II. verglichen 342. 

Satonigi IL 308. 

Salzlate II 198. 

Samaria v. Ptolem, L zerflört IH 
11 A, erobert 560. 

Samaritaner 1 547 u. A., 560. 

Samariter, Partei, Gatfiehung ni 
540 fi. befiegt 546 U. 

Same zerflört II 450. 

Sammughes 140, 44. 

Samniter treten den Lucanern bei, 
Verhältniß zu den Römern 11.488, 
u Tarentinern und griechiſcher 

ultue II 179 f., Rriege gegen 
Rom 180 f., 185, 187 f., 262 f., 
Lucaner ihres Stammes 223, 
fümpfen zu Haufe für die Freiheit 
236, mit Neapel verbündes 273, 
Kriegöweien 236, 428 A. 

Samnium I 188 j., 223. 

Samos, Blüthe durch Handel mit 
Aegypten, alter Tempel der Hera 
dort 1.339, Tpeilmapme am ionl: 
fen Aufflande 382, 4b f. 
Krieg mit Athen II 11 f.. 69, 84, 
142, beteutenne Slotte, ſiebt Lebe 
bos u. Chios an Macht mad, v. 
Piſſuthues unterfiügt AA, ſucht ein 
Bundniß mit den Peloponneñern 
50, fein abjall in Alben befürdtet 
161, beteiligt an den Greignifien 





Regiflen 


des peloponn. Krieges 165 f., 170 
f„ 177, Befeltigung der dortigen 
Aritofratie, der Demos ehemals 
daf. leibeigen 146, ſchiat Schiffe 
zum @ntfag des Konon in Mity: 
iene 159, v. Sparta gezichtigt 
215, 248, fließt fich Athen wie⸗ 
ter an 245, ebenfo nady dem an⸗ 
talfidlichen Frieden 274, 323, fällt 
ab 323 f., III 28, wieder erobert 
m. anfe Neme, athenifche Kleruchle 
11 324 f., 1023 u. 9. 1, fpätere 
Schickſale verfelben IT 324 f., 365, 
11 24 9, 28 u. 9, 51, 83, 98, 
chört den Ptofemaeern 450, Phi⸗ 
ie DI. landet 455, ſ. Duris, 
Mantroffes, Mnefardıus. 
Samothrafe, Sig des velasgiſchen 
Zempelvienfies Im Often III 165, 
Vythagoras hierher gefegt 220, 
Arfince torthln verbannt 280, 
Perſens flüchtet dorthin 508. 
Samothrafer II 130. 
Sandhuniathon 1 93 9. 
S. Bernhard, d. große MI 30 
A. 2, der fleine 227 u. 9. 2. 
&t.:Gallen II 310, 
©. Jago II 292. 
Sandalen IT 169. 
Sandrafottus I 187. 
Sandwich: Infulaner I 205. 
Sane 1403. 
Sangartus Ul 420. 
Eanterib, dis, Sagengefalt 1 
', Statue 40 9. 1, 
ſ. ie 
St. Giovanni d’Acri, f. St. 
Jean d’Acre. 
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Nefdenz bes Lyſimachus 85, des 
Adaeus AR, die Burg widesflcht 
Btolemaeus III. 354, Bhrlen u. 
Demen 360 A. v. Anttohus dem 
Gr. erobert 420. 

Sardinien, phonttiſche Eolonieen I 
92, iberifche Urbevölfernng IT 114, 
helaegifch:tyrrhenifhe Golonte dort” 
130, Themiſtokles will dorthin 
nöthlgenfalls auswandern I_410, 
an feine Groberung dent Mthen 
It 133, Karthago unterworfen 
11 193, 185, Zug des Malgns 
dahin 194, Thunfifhfang an feinen 
Küften 198 f. 

Sareyer I 39. 

Sariifen IT 254, 322, vgl. II 


392, 410. 

Sarmaten, irrthämlich Stythen 
genannt I 178, Gige zw Zeit 
Hexodots 194, IH zur Zeit 
des Sfular 300, zur Zeit Gaejars 
und Auguftus’ 1184, Wanderung, 
verbaingen u. vertligen die Gigs 
then 195, IM 300, die Gallier 
300, find Siaven I 194, Mustels 
bildung 181, wann ihre Wander 
rang bis an die Dowan zu fegen? 
111 300, wohnen neben Geten 304, 
gerförender Gharaften ihrer Züge 


300. 
Surmatifche Spraden u. Völker 
1 24. 


€ 
S 
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ſchen biefem m. Lyſimachns geteilt 
137, neben auf Antiohus Soter 
über 102, v. Ptolem. IH. unter 
worfen 354, theils unter baftrifchen, 

delis varthiſchen Yürften 418, 
555, bringen Auflöfung in das 
fyrifche, wie türfifche Reich 418, 
Antiochns' III. Zug 538, |. II 
467, III 31 u. verſiſches Reich. 

Saturninus, 2. Apulejus II 186. 

Satyefpiel II 12, 13 9. 

Satyrus III 141. 

& m 281. 

Säne Il 316 9. 

Sauromaten I 116, ſ. Sarmaten. 

Savoyen Il 302. 

Scaliger, Joſ. I 18, 358, LI 23, 





20 A.1. 

Schetel II 546. . 

Shierlingstrant II 191, 202. 

Schlffer 1 428. 

Schiffe ſ. Baleeren, Lemben, Levyvi- 
von. 

Schlfferguartier in Kerfyra ITBL. 

Schifffahrt if das wahre Element 
des griedifgen Voues I 428, III 
123, 128, der Alten mich viel zu 
verächtlid betrachtet 1431, 11 504, 
läßt Dligarchie gemwöhnlid vers 
fhwinden 46, ihre Freihelt durch 
die xoıwn elomvn garantitt 428, 
bringt Reichthum III 122, 139, 
ihr Weſen im Altertöum 122. 

Schiffdauholz fümmt aue Phor 
nitien 1 352, ans Thrallen 351, 
441, II 94, ans Gyirns I 351, 
vom Libanon 352, ill 123, 151, 
342, aus Kypern 1 352, II 245, 
IL 123, 342, aus der Oftfee I 
851, Autigonus fpenft foldhes den 
Atgenern TIL 126, muß Aegypten 
aus ber remde beziehen 123. 

Schilhaſprache I 436 9. 

Säiller IT 266. 

Söälras II 487. 

Schirwan I 260. 

Säladten I 390, II 482, 468, 
III 264. 

Sälahtorbnung I 39. 

Sälözer I 135. 

Schuee Il 208, 232, 289, III 292. 

Säneiber, 8. 2. I11 500 9. 

Schönheitsprinciv 1370, II 490. 

Sioliaft zu Apollonlus Rhodius, 
verbeſſert 11 833 A., zur Od. II 


Regiften 


165, Dvivs Ibis 271, Arifopha 
nes 417. 

Scholien, ihre Gntfiehuug III 414. 

Scottland I 307, III 77, 302, 

Säreibwefen II 485. 

Schrift, Alter derfelben in Babylon 
129 9., 219, in Wegunten, Phoe⸗ 
nifien 218 f., Material in Babys 
ton 31, Hlerogiyphen, Keliſchriſt 
f. d., hieratifche in Megnpten 59, 
= ne" anifche 

ng ber 
Sieror 
pptiern 
‚ Ihre 


breitet 

pelas⸗ 

eaach 

Grie⸗ 

6 feols 

DB anf 

IM.l, 

les ann ,, Rängen 

der Barbaren, Mafevonier U 308, 

yedpuere Üinvızd eine Zeit in 
Rarthago verboten iu 197. 

Sqhuhe 153, II 260 9., I 402; 


377. 

Shuldfuehtfhaft des attifhen 
Demos I 342, 344, in der Sur 
gendgefhiäte aller Möller, ihre 
Beſchaffenheit, Folgen, Gegenfag 
m Beneflie, Helotie 344 f., or 
ion macht ihr in Attzen ein Ende 
346, III 382, v. Agis IV. in 
Sparta aufgehoben 382. 

Saäuldret in Attifa u. Rom I 
344 f., Weifepung der zo 
elonyn mit Alerander d. Gr. über 
vafelbe M 428, Agls beabfichtigt 
veffen Reform III 386, 3C0, von 
Kieomenes III. getilgt 398, Diaeus 
BVerorbnungen 531. 

Dr. Schulz in Hamm IIl 301 4. 2. 

Schwaben Ill 226, f. Eruft. 


Regißen 


Schwarze u. weiße Stäbtebel Slaven 
1437, 


Schwarzenberg, Fürſt II 49, 
Schwarzes Meer, Golonieen der 
Griechen dort find hiſtoriſch nach⸗ 
zuweiſen 1 300, Annahme eines 
uralten Griechenlaud dort, baf., III 
138, milefifhe Golonieen 1 308, 
339, megariiche 348, boeotifche 
II 133, Handel nach Aegypten I 
836, 422, vol. 169 f., II 124, 
219, follen die Barbaren nah dem 
Hmonifchen Frieden angeblich nicht 
verlaflen 16, die Schihiahrt dort: 
bin mit einem Zoll belegt 184, 
247, Handel dorthin bringt den 
Agenern ihre eignen Vedürfnife 
245, großen Reichtyum 316, 348, 
m̃ 139, Alerander geht nahe von 
demfelben über bie Donau II 429, 
Handel nad Syanten II 198, Cim⸗ 
bern von Pofldonins borthin ger 
fegt 300, Vergamus an der Küfle 
beftben ausgevehnt 420, [. griech. 
Städte. 
Schweden I 227, 424, 11 117, 
258, 322, III 96, 343, 376. 
Schweighäufer III 12 9. 1,335, 
397 9., 411, 434 9. 1. 
Schweiz, Bevölkerung III 226, Ver⸗ 
haͤltniß Züriche u. Berns zur Graf 
(haft Baden 1 204, Zufand im 
oligardifchen Gantonen 327, 335, 
der Demokratieen II 37, 97, Wir⸗ 
tungen der napoleonifden Medias 
tionsacte 1,335, III 441, die Uns 
einigfeit bei Gontingenten verſchie⸗ 
dener Staaten I 382, die neuen 
find gegen die Herflellung der alten 
13 Orte 11 166, Gonforderation 
nach ‚der gegenwärtigen Verfaſſuug 
258, Zufammenhang vor der Mer 
volution 334, Büripreher 44L, 
Soldaer im 15. u. 16, Jahrh. IH 
237, 258, fehreiben franzöfilch 522. 
Schwert, Symbol der Hertſchaft 
bei ven mongolifgen Bölfern I 
187, Baffe der Beltaften u. Phas 
Ionglien 1 253, der Gelten III 


284. 

Scipio, 8. Cornelius III 485 ſ., 488. 
Scipio, ®. Goruelius, Magnus, 
Africanus II 247, 485 f., 458. 
Scipio, V. Cornelius, Africanus, 

Pauli f. III 526, 534. 
Scuderi, Madem. de, III 522. 
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Sebaftlan III 284, [. Marocco, 


» Sebaftiane, die falichen IN 527. 


Sechszahl bei Doriern u. Römern 
1283. 

Secundianus f. Sogdianus. 

Seen mit Emiflarien I 240. 

Seeräuberel In den aegnptifden 
Gemwäflern I 378, flört den Hans 
del Alhens II 256, Anefoote 419, 
Dauer u. Jerförung durch bie 
Rhobier II 124 ., 373 f., 452, 
459 u. M., der Netoler 135 9, 
306, 372, der Silyrier 372 f., im 
adriatiichen ‘Deere 1325, 111225, 
372, nimmt feit den NKriegen ber 
Diadogpen überhand 372, in fpär 
terer Zeit 512. 

Seefhladten II 322, II 126 9. 

SeeRäbte I 391. 

Segelfaiffe IL 165 f. 

Segefa f. Goeha. 

Zeiodydsıa Solone I 346. 

Selden, Joh. III 195 f. 

Selvfguden I 46. 

Seleufta, feine Sage II 353, eine 
Infel mitten in der Barbarei IT 
508, v. Seleufus 1. gegründet IIT 
159, verbleibt dem Ptolemaeus IL. 
356, 358, v. Antiodus d. Gr. er: 
obert 419, parthiſche Münzen wohl 
da geichlagen 564. 

Seleufiven, Aera I 140, III 564, 
ihr Vomp 277, herefchen über bie 
Warther 555, Rommagene 583. 

Seleufus 1, Mleranders d. Or. 
Seloherr II 421, IIL 93, charaftes 
tiit 91, 93, 106, Bemerkung über 
den Namen 93, im. Befig ber 
oberen Butrapieen 106, 112, 136 
f.. 162, 555, frühere Scidjale 
106, v. Demetrius Bollorf. ber 
Tämpft 109, König 117, in der 
Goalition gegen Antigonus 136 f., 
Zerwürjnißg mit Ptolem. u. eine 
Zeit mit Demetrius Bollorf. vers 
bunden 146, nimmt Demetrius 
Boliorf. gefangen 157, Krieg mit 
Soflmahys 161, 177, 451, von 
Ptolem. Keraunus ermordet‘ 162, 
177, 341, teitt feinem Sohne Aus 
tiohus T. (f. d.) die Stratonife 
ab 146, gründet Geleufia 159, 
nimmt 2yjandra anf 161, vol. 


349. 
Seleufus II. Rallinifus II 356 u. 
A, Sohn des Antiochus Theos m. 
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der Saodife 353 f, mit Achaeus 
verfehwägert 418, erhält durch den 
Trug der Mutter die Regierung 
353 f., am Morde des Vaters u. 
feiner Stiefmutter Berenife mit: 
fhuldig 354, Rrieg mit Ptolem. 
II. 349, 354—357, mit feinem 
Bruder Anticchus 356 f., 451, 
Zufand feines Meiches 358 j. 
417, 555, ihm folgt Selentus 11 
359, gerwürbigt 358 A, Dater d. 
folg., und Antiohus des Großen 
359, ſchlaͤgt die Hand feiner Tante 
Stratonife aus, läßt fle hinrichten 
365, Verbindung mit deonidas II. 
v. Sparta 384 9. 1; val. 297. 

Seleufus III. Keraunus folgt feir 
nem Bater Seleufus I1., v. Apa⸗ 
turius ermordet 111359, 417, ihm 
folgt fein Bruder Antlohus der 
Gr. 359. 

Selentus IV. v. Sotien Vhllopater 
Sohn Antiohus des Gr., wird 
harakteiifirt, Töft feinen Bruder 
Antiohus IV. durch feinen Sohn 
Demetrius ans Rom aus 111 538, 


552. 

SeleufusV.v. Syrien III S60, 562. 

Selinus, Banüberrefle IT 21, 131, 
IM 201, 207, Krieg mit Ggefla 
11 129, 131, vgl. TIL 198, 202, 
206, dar Gnlipp für Syrakus 
gewonnen II 150, von Karthago 
einaenommen 159, II 207, 210, 
213, vgl. 241. 

Sellafia fältt v. Sparta ab II 289, 
Schlacht III 395 A. 409 f., 4 
deren Chronologie 404 9, 
1, 428. 


Seller 1241, 248 9. 2. 

Sem 131. 

Semigermanen IL 226, 301 
L 


. 2. 
Semitamis I 27 f., 120. . 
Semiten II 461, 468. 
GSemitifhe Spraden 115, 149 
a._1, Bölfer IT 461. 
P. — — Tuditanus IT 
8 


Sea v. 300 u. 400 1278, III 
221, in Sparta f. Gerufia, in 
Athen, vom Archen praͤſidirt 1 349, 
hefieht aus 400 Perionen 357, II 
174, billigt ven Borfchlag den 
Biracene zu befefigen 1426, Macht 
in der Zelt nach den Berferfriegen 








EB 


KRergifer. 


11.29, Mitglieder durchs Leos er⸗ 
nannt 139, Befchaffenheit, Macht 
unter den 80: 198, 201 f., Macht 
durch die Vollsverſammiung bes 
ſchraͤnft 441, berathiclagt über 
Alerandere Forderung II 10, die 
Zahl der Mitglieder anf 600 und 
650 gebracht 118, feine Geuehmi- 
gung für die Hänpter v. Philor 
fophenfhulen erforderlich 1184. 2, 
v. 104 in Rarthago vertritt ten 
Demos gegen die Geſchiechter 196. 

Seneca III 418. 

Senoner III 181, 281, 298. 

Sentinum, Schlacht bei III 281. 

SeptembersRordfeenen II 82. 

Serbien von Thrafern bewohnt I 
171, Gallier dringen dahin vor III 
226, 281, 498, Morolanen im 
Welten davon 301, Banduren dort 
wohnhaft 327. 

Serbier 1205, 249, 321, 11184, 
11 288. 


Seringapatnam II 481. 

Serre, de I 403. 

Sertorius III 68. 

D. Serviline] Gaepio IE 294. 

Servtus Tnllius 12 f. 

Sejofrie oder Rameſſes d. Gr. I 
66, 72 fi., Groberungen 73, 238, 
Denfmäler 72, 77, II 75. 
SeRus, Rage I 198, von den 
Griechen eingenommen 1417, 422. 

Seth 131. 

Sethon I 39, 82 ff. 


Seuche IT 5. 

[Senthee], 8. des Kotys II 349. 

Severns £., Septimius Il 65, 423, 
II 360 4. 

Sewadfchi II 385, 560. 

Shafefpeare I 3683, 384, IT 401, 
404, III 414. 

Sheridan HI 16. 

Sibnllinifhes Drafel HI 573. 

Sicilien, Hifterifer II 112 fi, ni 
203 ſ. Bewohner: Sifaner U 
118, Denetrer 130, Siculi 214, 
Sifeler 115, Tyrrhener 130, Bers 
hältnif_der Ureinwohner zu dem 
einwandernden Grieben 119, gries 
chiſche Gofonleen 1 804, II 112, 
116,, deren Berfafiung 119, 121, 
127, IIE 108, Blüte, Bevötfernug 
N 118 f., forinthiibe I 300, TI 
116, chaliidiſche I 309, II 116— 
119, phoentfijge 192, II 115, des 


Riginern 





„ Eiigländer gegen Murat ni 266. 
Siciltſche Erperition ber Ather 
ner 1142, 79f.,83, 131—135, 140— 
154, 156f., 261, 111188— 201,205. 
Steillſche Komödie MH 16, 112. 
Sidon, ob Mutterfiadt v. Tyrns? 


90 


Berölferung in Alarnanien und 
Kephallenia, Zakynthos, Ithafa u. 
f. w. 1 292. 

Situter ſ. Siteler. 

Sikyon I 324, feine Lage III 134, 
Könige 1 232, zu Argos gehörig 
280, davon umathäugig 316, 
324, von Jonern bewohnt 288, 
356, Orthagoras u. feine Dynas 
fie 329, Kliſthenes, daſ., 356, 
die drei doriichen Phylen werden 
um eine vermehrt 356, Schick⸗ 
fale im Forinthifchen Kriege II 
255, 277, mit Gyaminondas vers 
eint 297, von Alerander befegt II 
107, v. Rratefipolis 108, v. Ptos 
temaeus 1. eine Zeit lang behaups 
tet 113, 278, v. Demetrius Bor 
Morf. erobert 134, 155, 278, unter 
Tyrannen 312, 330, 332 f., Klis 

. mla6 zum conservator pacis er⸗ 
wählt 332, wird durch Arat bes 
freit 383, und dem adaeiihen 
Bunde angefchlofien 334, 370, bie 
inneren DVerhältnifle durch ihm ges 
orbnet 334, Gyrer von ber Bes 
fagung Aroforinth8 flüchten dorts 
hin 836, rat läßt viele feiner 
Gegner hintichten 405 A, Kleomer 
mes ſchlleßt es ein 405, |. Arat. 

Silber, bei den Völfern am Orus 
felten I 134, im Alterthum übers 
haupt feltener als Gold 135, fam 
aus Spanien 135, III 198, Attifa 
1 135, 351 9., Siebenbürgen, 
Datien, Armenien 135, Thrafien 

- 851, 441, in Maffen zu Donarien 
verwandt IIl 287, fein Berhältnig 
zum Gold im Witerthum I 135, 
11 323, Gebrauch deſſelben in 
Sparta III 328, in Negypten 343, 
344 A., iR von bort in den oſtin⸗ 
diſchen Handel fortgegangen 343. 

Silifria IE 420. 

Sillen III 317. 

Silos III 209. 

Silphium II 347. 

Simon, dürſt der Juden II 558 


2.4. 

Simonides ber Eyrifer, Urheber bes 
Gpigramms I 367, 11 400. 

Simplon I 227. 

Sindbab I 322. 

Sindfhar, Berg II 230. 

Sinope, Sig ber Klmmerler I 109 
11 297, grändet Trapezunt IH 
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138 f., ju Zenophous Zeit frei 
139, veiher Thunfiichfang 199. 

Sipais II 49. 

Siphuus, Infel II 458. 

Sipyius f. Magneter. 

Siris, diuß in Lucanien I 338, 
II 482, III 219. 

Sifat I 82. 

Sifan, noch v. Perferm I 114, IE 
469, 'v. Arien u. Drangiauern 
bewohnt 470, v. einem Theile des 
mafebon. Heeres durchzogen 406, 
gu Sprien gehörig, v. Btolem. II. 
In_354, v. Parthern unterworfen 
357, 421. 

Sitalfes II 30. 

Sithonia II 51. 

Sitten, deren Ginfachhelt bei dem 
Griechen im periklelſchen Zeitalter 
11 25, allgemeine Berwilderung 
dur den pelcponnefidhen Krieg 
41, 60, 65, 415, faft alle große 
Gyoden eined Ginfens berjelben 
mit großen Seuchen verbunden 64, 
Berlännbungsfugt unter deu athes 
nifhen Staatemännern zu Des 
mofienee’ Zeit 431 A., die Rein 
heit derfelben verſchwindet in Sparta 

111 323. 

Sivan II 546 4. 

Siwaph II 466. 

Standinavien II 115, 222 9. 

Sfarbus II 304, III 281 f., 409. 

Starpheia, Schlaht III 531. 

Steptifhe Philofophie MIT 60. 

Stiathus I 407. 

Stione II 184. 

Stiren III 29. 

Stiriten II 289, 

Stironifge Felſen I 331. 

Sklaven In Großgriechenland I 264, 
v. Lelbeignen unterfchleven 285, 
falſche Zahlenangaben über bie u 
Athen, Korinth mad Aegina 360, 
(III 99), als Handwerfer in Sparta 
II 15, zum Gntfap des Komon 
nad; Mitylene geſchickt 189, ihre 
geſebwidrige Freilaffung darch die 
xown eigmvn mit Alerander M. 
verpönt, vennodh in Pellene vorger 
wommen 428, riechen ale folde 
verfauft 342, 438, III 328, 367, 
407 f., 433 9. u. f., 506, ebenio 
Dofer u. Beten 299, ihr Anfauf 
von Mihenern mit dem Xobe bes 
ſtraft I1 449, für den Krieg bes 
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waffnet III 35, 126, follen Lofri 

in Italien colonifirt haben 217 A., 

übliche Mamen derielben 299, flier 

hen nach Mafedonien 503 f., der 

Handel zieht fih wach Delos 518 

f.,_ {m acaeifpen Kriege freiger 
laffen 532. 

Sflavenkricg III 200. 

Stlavinen f. Slaven. 

Stoloter f. Stythen. 

Sfomins III 281, 282, 409. 

Stopaven I 337, 11 294. 

Stopas III 326 9. 

Storbut III 257. 

Stordiffer, galliiher Stamm III 
231, 498, Wohnfige 2°2, 298, 
498), verbrängen vie Autariaten 
282, Sagen über die Vernichtung 
der Gallier din fie, angebliche 
Urfadhe ihrer Bertilgung 294, in 
Bewegung 505, val. 528. 

Stutari III 282, 372, 514. 

Stylar II 290, ſchreibt um Ol. 
306: III 281, nconraphiihe Gin: 
selmheiten aus ihm 166, 225, 281 


Stymnus v. Chlos I 193, 216. 

Styros, dorthin geht Thefeus I 
268, Adiliee’ Aufenthalt dafelkft 
I 374, Doloyer I 204, 429, 
v. Kimon erobert, daf., befept von 
athenifcpen Kieruchen 430, diefe v. 
Eyfander nach Athen gefandt IT 
196, 257, verbleibt den Athenern 
257, 365, II 98, geht ihnen vers 
toren 98 f. 

Stytalismus in Argos II 278. 

Sinthen, Namen, Ginmelogie I 
178 f., ihr einheimifcher Name iſt 
Stoloter 184, Anedehuung 108, 
185, Sagen über deu Urfprung 
184, Wohnfige zu Herodots 171, 
182, 188, III 159, zu Bhllivps 
und Nleranders I 192, 111 282, 
iu Mithridates’ I 195, (III 300), 
au Sfolar’ Zeit 300, Stammanges 
Görigfeit 1 177 f., verfbiedene 
Stämme 183 f., 187 ff., Miſch⸗ 
wolf (Belonen) 183, 193, phnfüihe 
Gigenthümlickeiten 179, Sitten 
181, Rönigegefhleht 187, Reich: 
thum 181 fi, Aderban 151, 183, 
168, Handel 168, 181, Hertſchaft 
über Oberafien 44, 108 fj.. 183, 
195, 832, Züge bie nach Aegupten, 
Vertreibung 45, geben Rinise den 
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Lovesfteb 90, Feldzug des Darius 
177, 189 fi, 375, 393, Philipps 
11 349 (472), Jovyrions gegen 
fie 472, v. Beten nach Oſſen vers 
drängt IT 429, TIL 159, 282, 
Wanderungen I 44, 108, 185, 195, 
vertreiben die Rimmerier 185, 198, 
ſpaͤtere Schidjale 192, 195, Schil⸗ 
derung Herodots umd Hippofrates' 
177, vgl. III 306. 

Stythifhe Steppen II 472. 

Siaven, dazu gehören die Sarmas 
ten 1 194, der Name der Sl. 
Sflavinen u. Anten erſcheint an 
Stelle der Sarmaten 195, ſchwarze 
u. weiße Städte 437, Geten gehör 
ven nicht zu ihrem Stamme III 301, 
fegen fich fe in Griechenland 536. 

Stavifch find angeblid die Sebylor 
niſchen Königsnamen 1 25 4. 
mit dem Berfiichen und Bielliht 
auch Medifchen verwandt 115 fi. 

Stavonten, Mohnfig ber Thrafer 
1 171, Gallier III 226, Triballer 
281, Storbisfer 282, 488. 

Smerdis 1155 fi, f. Nager. 

Smollett III 88. 

Smyrna I 301, II 357, 454. 

Sodalitia IT 138. 

Söldner im Dienſte v. Ufurpatoren 
1328, I1 301, 434, v. Republifen 
immer ſchlechter als in dem von 
Torannen II 461, Raͤnberſchaa⸗ 
ren vermiethen ſich als folde zur 
Rache 333, ſtürzen Dynaftieen IT 
229, Dentiche II 307, Gallier 
295 f., Griechen dienen als 
folde II 220, 330, 352, 357, 
f. unten perf. Könige, treten fchon 
im peloponneflfchen Kriege auf 227, 
Iphitrates führt bei Ihnen feine 
Neuerungen ein 254, führen allein 
die Krlege 316, find das ganze 
Jahr unter Waßen 454, allgemeis 
mer Werbeplag iR Taenaram 473, 
476, III 13, 31, 144, (234 [Ay 
Spartaner ale Anführer berfelben 
im Auslande 322, 380, v. Areus 
v. Sparta gebildet 277, Karer IT 
457, Kretenfer TIE AL, Piſidler 
N 379, Sicilienfer III 255, 258 ff. 
Sprer dienen ale folche 336, 88 
führen Netoler allein nicht mit 
ihnen die Rriege 428, dagegen 
Haben die Adarer 392 A. (396), 
die Bithyner 295 f., byzantiniſchen 
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Ralfer IE 380, Eleer 357, IT 313 
M., Karthager 202, 209, 216, 228, 
236, 254 f., Kyrus I 226 f., 
Mafeboner 431 9., 454, 457, Sl, 
mı 31, 39, 42, 113, 304, 307, 
315 f., 336, 396, 407, Pergamus 
451, yerfichen Könige II 381, 
386, 391, 393 f., 396, 455 f., 
463, 476, III 31, 64, Phoenifer 
11 391, Pſammetich 229 (f. Reis: 
läufer), bie ägyptifchen Herrfcher 
380, 393, IM 322, 344, 361 9, 
419, Vyrrhus 307 f. Römer 297, 
Sparta IT 458, 473, 478, 481, 
Syrafus MI 216, 234 f., 244, 
246 ff. 251, 267, ſyrlſchen Kö— 
nige 297, 356 f., Tarent II AS f., 
U 144, 178 f., flerenz_ IE 316, 
AT 179, Genf foldhe I 327, IT 
238, nehmen Im breißigjährigen 


Steg 11479, TIL.90, In alien 
überhand I 227, f. Daten, 
Schweiger. 


Sofis ii 375, 378, III 215. 

Sogdianus II 219 f. 

Sofrates’ 2ebenszeit IL 256, fein 
Brogeh 34, 207, 212, II 118 9. 
2, foricht für die Beldheren in der 
Schlacht bei den Arginnfen IT 191. 

[Sofrates] ein Aleiptee IT 511. 

Sold II 67, [. Triobolen. 

Soliman I. III 126. 

Soloels f. Solus. 

Solon T 314, Fritit der Dueflen 
über Ihn 340 f, Wiverfveuch in 
den Zeitangaben 341 f., Befnch 
bei Kröfus 110, 340 f., erobert 
Salamis wieder 343 f., zerfört 
Kiccha 349, feine Gefeyaebung 
340, 346 fi, 11 308 9.1, JE 
220 9., 382, hebt die Spaltung 
der Pactlonen nicht auf I 348, 
Verhältnig zu Vifiſtratus 350, 
Dichter 343, 366, Nahfommen II 
199, 398, felne Gefe de wieder eins 
geführt IN 59, 97 f- 

Solothurn IIT 238. 

Solns (Seloeis) I 127, IIT 198, 


255. 
Sommerfolftitium IT 288. 
Sonnenfinfterniß I 110, 

1I 408. 


Sophis f. Sofie. 
Sophiften, Ihre Anehvoten I 427, 
Declamationen 1173, Fabeln 122, 
ruhmen Guagoras v. Kypern 382, 
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die Eroberung BPerfiens ihr Lieb⸗ 
lingetjema 385, 396, wie fle Aler 
rander® d. Gr. fehledhte Ziaten 
entfhulbigen? 420, 498, 50 

Sophoffes [bes re 8 
mad Sicilien gefandt 11 84. 

Sophofles gemürdigt IT 24, Al, 
400 f., 404, Strateg gegen Sas 
mo6 84, Leben im der Gage Al4, 
authentifche Abfchrift feiner Gtüde 
450, verwechfelt Argos u. Myfenae 
1 281, vgl. TI 204. 

Sovgoltes, ©. des Antiflides, vers 
anlaßt das Decret gegen vie Phir 
fofophenfehulen, vernriheilt dephalb 
IN8N 2 

Soriens III 361%. 

Softbtius IT 415 f. 

Sofiftratus [Softratus?] III 243. 

Softftratus IN 259. 

Softhenes II 284 f., 289, 285. 

Zwrne, als Titel für Antigenus, 
Antiohus, Demeteins Poliorfetes, 
Demetrins I. v. Syrien, Ptolem. 

"Baal kb. 
S ſtellen ſich 


einft ganz 
Indwandes 





um mut, IRRE 
303, Bergwerte 1 96, Silberans: 
fuhr 185, TIT 198, Berfehr mit 
Rom IN 504, Thunfifhfong IE 
199, die Römer miſchen je, ein 
371, 520, Kriege mit diefen 446, 
526, 529, einige Orte noch yu 
Mauritius’ Zeit Bryanı gehörig 198, 
woher entoölfert I 307, Herrfchaft 
in Amerifa 307, TI 280, 209, 
Berhältı 
bornen 
fabelhafı 
283, 34 
86, 266 
Spanier 
Welling 
länder I 
gegen fi 
ein Dor 
tigfeit {1 
vafter II 
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Syanifhe Sprache 1 280. 
Sparta, Berfaflung uud Geſetze 
allgemein doriſches Erbgut 
1 227, 268, vgl. 312, Alter des 
Namens 282, v. Lyfurg in 9000 
leiche Loofe getheilt 111 322, 380, 
vgl. 338) [. d., Venölferung meift 
ans Fremden u. Bettlern beitehend 
323, Jerrüttung nad) Ayie' Tore 
887, Zuftaub mach den Zeiten von 
eulırg u. Mantinea 322, 324, 
376 f., erhält unter Arcus wieder 
Bedeutung 276, Hipvomedon If 
ausgezeichnet 388, 398, Archiva 
mus V. fehrt dorthin zurüc 399, 
ebenfo Kleomenes 410, v. Antigo⸗ 
aus Dofon neu conflituirt ALL, v. 
Philipp IN. bedroht 437, fchlägt 
zweimal des Porrbns Sturm ab 
308 f., (383), ®eonivas II. fchrt 
dorthin zurüd 383, 384 A. 1, 
Toveöftrafe auf das Verlaſſen der 
Stadt, wann beftiimmt? 383, Aſyl 
für Mörder und Boͤſewichter 477, 
BHilopoemen dringt bis tabin ver 
490, u. cin 492 f., entvölfert 493. 
Spartaner, ihre Metropolis II 1, 












Zuſtand am Anfang der Olymp. , 


1316, 335, erweitern ihre Herr 
haft im Belovonnes 316 ff, 
323 f., 325, 378, DBerhältni gu 
ven Meffeniern 320, 323, fieteln 
zu Afine Dryoper an 321, Kämpfe 
mit Argos 323 f., 360 j., II 
101, mit Arfavern 1 324 f., Kroe⸗ 
fus u. Amafis ſuchen ihr Büntnig 
325, Züge nad Attifa, vertreiben 
vie Bififrativen 355, 359, v. Aria: 
goras um Hülfe für die Joner ans 
gegangen 378 f., Theilnahme an 
den Perſerkriegen 392, 413, 418, 
beabfihtigen Argos zu zerflören 
418, iireben nad Alleingerrfcpait 
in Griechenland, belagern Byzanz 
422, verlieren bie egemonie der 
Griechen 422 f., 438, rufen Baur 
fanias zurüd 424, flagen den X 
miftofies an 425, 429, 433, mit 
Kimon befreundet 433, dritter 
mefjenifher Krieg 442 f., II 10, 
hegen Negina gegen Athen auf I 
444, fommen ver hebrängten Dos 
ris zu Hülfe IT 1, Schiacht bei 
Zanagra 2, 5, von Iheben um 
Hülfe angerufen 3, matſchiren Me 
gara zu Hülfe 9, Waffenfilltand 





mit Athen 19, 49, 87, Thellnahme 
am peloponnefifpen Kriege 44, 51 
f. 57 f, 60 f., 70 i., 74, 76, 
85—83, 92 f., 97—106, 110 f., 
145, 149, 161—164, 166, 172, 
175, 177 f., 182, 185, 187—190, 
192, 196 f., 204, 224, 226, 256, 
290, fegen die 30 in Mthen ein 
198, 362, Verbindung mit ihnen 
200, 205, verlegen die Bundes⸗ 
genofien 204 f., 209, 230 f., ver⸗ 
ieten die Aufnahme athenifher 
Flüchtlinge 206, (hiden Paufanias 
[IT Eee 
all_Detal 

213 f., | 

nifchen & 

den Kyro 

felgen AL 

Zehntaufı 

Berfien | 

bie griech, 

zahlen ih 

der Griechen gegen fie 239, boeotl⸗ 
fer Krieg 240243, Abfall der 
Bundesgenoflen 243, 245, Wieder⸗ 
anfpluß v. RHodus, intriguiren 
bei Artarerres Mucmon gegen 
Augen 247, Frieden des Antaltidas 
205, 249, 255, 257 f., 282, 
korinihifer Krieg 249, 255 f., 
258 f., Tegeas Anflug 259, 292, 
zerflören Mantinea 260 f., .297, 
ieiften Amyntas IT. gegen Olynth 
Hülfe 261 j., 311, beiegen die 
Kadmea 262 f., 326 j., 329, ords 
men die Merhältniffe in Bhlins 
265, verlangen v. Ahen die Ausr 
treibung der Nüctigen Thebaner 
269, Krieg mit Bocotien 273 f., 
treten der Grflärung des antalfid. 
Srievens bei 277, Krieg mit Athen 
274 f., 280 f., Bündnig mit Athen 
unter perſiſcher Vermittlung 281, 
Conflict mit Theben 1388, II 266, 
252, 284, 257 fi., 203, 297 f. 
477, Abfall der Bundesgenoflen 
257, erfenuen Athens Hegemonie 
an, gewinnen Korinth wieder für 
fi, iurze Zeit mit Megalopelis 
befreundet 292, 297, wollen deu 
Brieden der Griechen mit Theben 
nicht unterzeichnen 299, weigern 
füch Dieflenes Unabhängigfeit anzus 
eitennen 299 f., vgl. 301, bloß 
auf dehden mit deu Nachbarn bes 
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ſchrantt 317, v. ben Amphiltyonen 
verurthelit 326 f., 329, 346, neh⸗ 
men an beren Berathung feinen 
Theil 346, Lage um Dt. 109— 
110 352, nicht bei Chaeronea 355, 
434, Antagoniemus gegen Mafer 
donien 366, 369, 426, Grensfireir 
tigfeiten mit Argos, Mefiene, Ars 
fabern 1280, 11368, 477, III 37, 
leiten den Thebanern feine Hülfe 
11434, König Agie’ II. Unternchs 
mungen 458, 473 f., vriedens⸗ 
ſchluß mit Antipater 479, III 36, 
Rage feit dem lamifden Kriege 
35 f., 150, v. Raflanter ziemlich, 
mnabhängig 95, Verbintung mit 
Aerandria 150, 278, 313, f. Sölb: 
mer, Kampf gegen Denetrius Pos 
tiorf. 150, 153, verbannen den 
Derippne 209, Amvbiftyonenfrieg 
gegen die Aetoler 276 f. m. A, 
König Areus 276 f., mit Apollo 
dor v. Kaſſandrea verbündet 306, 
erft mit Antigonns Gonatas, dann 
gegen ihn mit Metolern u. Piole⸗ 
maeus If. verbündet 818 f., vgl. 
370, in den dhremonibeifehen Krieg 
verwidelt 314 f., neutral dem 
Aczaeern und Metolern gegenüber 
370, Naßregeln des AgleV. 3S0ff., 
385 f., 2eonibas II. König 388, 
Kleomenes’ III. Reorganifations- 
pläne 390 f., Antagonismus gegen 
Adacer 393, mit arfarifchen Städ: 
ten in Sympolitie 394, mehrmals 
mit Eleern verbündet 395, wählen 
ext nach Kleomenee’ Ted einen 
neuen König 418 f., Lage bis zu 
Matanidas' Herrfhaft 430 f., 
433, 437, 445 f., nehmen am 
ätolifhen Sunbesgensffenfreg 2 —— 
430, Machanidas 446 f., Nabis 
f. dv. mit ven Adjaeern vereint 
460, vol. 461, 491, für fih abger 
fondert 475, fchlagen Aleramenus 
480, Krieg mit tem adarıfhen 
Bunde 521, 524 f., ſpaͤtere Zers 
twärfniffe mit bemfelben 528 ff., 531, 
Kampf mit den Geeflübten 492, 
Whilopoenen ordnet bie Verhält 
niffe 492 ff., 521, Hämvel mit 
Athen wegen Dropus 524 u. A. 
autonom 534, vereint mit Mithrie 
dates K ‚gen Rom 534. Gefinnun; 

Charakter I a7, 578, all, 418, 

424 f., II 18, 44, 78, 75 [A 86, 


Negiftern 


95, 97, 103 f., 106, 163 f., 177, 
192, 237, 258, 272, 279, 3774, 
11 377 f., Zenopben für fie eins 
genommen 148, Haß genen Aber 
44, Graufamfeit ihrer Rriegeiik 
rung 71, 195, 279 #., 47, 
Verfahren gegen Peloberrn 74, 
264, 273, laflen unterworfene Lin 
der ganz veröben 84, Hanehälterig 
mit Ihren eignen Bürgern 67, Te 
litit 205, 355, 415, 477, IT 2S, 
368 4. gegen Perioefem II 287, 
352, gegen Heloten I 442, eigen: 
lich nur als Dfficiere im Kriege 
verwandt II 235, vgl. 478, Are 
phthegmen 368 0. 2, 478 A. 479 
A. 2, gehaßt v. Xrgiverm 140%, 
405, 414, 11477, Mefleniern 290, 
299 f., 309, Pelybius 368 A, 
elferfühtig dv. Arfoderm behamteii 
1 325, II 351, 355, 377, unge 
wiß ob fie nad) Antipaters Auerd⸗ 
nung Orte an Argos abgetreiez 
479, v. Actolern ale Sklaven fert: 
gefüet 111 329, 367, erRaunlice 
effonrcen 410. 

Spartanifhe Bürger MI * 

287, III 218 A. 323. Goloı 

134, III 251, 491, 522, j. &ıle 
daemonler. 

Spartanifhe Blotte I 415 5, 
423, 427, 
162, 161 f., 
243, 274, 280, Arjenale in &r 
theum I 425, II 86,_88, III 475 
Themiftofles’ Abſicht fie zum verbren: 
nen I 425. 

Spartanifhes Heer, Beau 
theile II 235, Dificiere 235, wg 
478, der Krieg v. Leultta anderer 
Art 235, xoeudatrne 237, Gin 
theilung, Organifation ver Sufaz 
terie, Moren A, 256, Berti 
gung einer derfelben durch Ippikres 
tes 256, 260, Befagungen trag 
des antalfidiihen Friedens in am 
tonome Städte gejandt 259, Gr 
titen 289, Söltuer in bemfelben 
458, 473, 478, 481, 111 396. 398, 
409, 447, duch Iberer m. Gallict 
verftärft 224, 228, Weſen der Lo 
en 385 A. 3, Yendernngen des 
Kleomenes ML. 393. 














ſtamm I 225, 
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fon wicht bie Zelt ihrer Regie: 
ung, wohl aber Aleranter von 
Milet bei Gufebius 227, genealor 
gifhe Gründung über die Stamms 
yäter der beiden Bamilien 278, 
deren Anthenticität 279, 333 8. 2, 
Ebronologie 310 f., bei ihren Tode 
müßlen die Mefienier Trauer anle⸗ 
gen 320, durch die Gphoren ber 
f&ränft II 187, 210, 242, III 169, 
277, 378 f., 384, 398, der älteite 
Sohn berjelben immer v. ber fparz 
tanifchen Grjiehung biepenfict 11 
335, v. Arems allein And Tetra 
drachmen worhanden III 277, leben 
in afatifhem Surns 323, erblic) 
378, Berhältniß zur Geruſig und 
den Gentee 1278, Il 379, zu den 
Bhylen I 820, II 385, Nominal- 
töaig 396, ob feiner nach Agie IV. 
wiebergewäglt? daf., mit mafebo: 
uiien verglichen 391, urſprung⸗ 
lie Gewalt in Sparta 398, beide 
gegen das Geſet ans einem Haufe 
39, v. Antigouns Dofen durch 
eine Gphorenregierung erfept AIR, 
— v. ben Ephoren verkaufi 





Spartanifche Loofe, ihre Belm⸗ 
mung dem tan angeiäriehen I 
323, II 322, 838, 360, in Weis 


fene 1 338, wie biefelben im die - 


Hände v. 100 Familien gelangt? 
DL 322 f., 879 f., 382, Agie’ IV. 
Pläne 381 f., 336, Kleomenes 
Abfhten mit ihnen 391, 398 f. 
Spartanifhe Berrafiung, ihr 
Dunfel III 385, fon v. den Ms 
ten mißverdanden 385 9. 2, als 
gemein dorifhe Crögut, Bhnlen 
1278, 320, 324, 111 385, &chuss 
thümer 1288, 312, 316, Ly-⸗ 

furgs ©efepgebung 311 fi, 380, 
382, 885, (323), ob ein Demos? 
312, (111 385), &yfurge Gejege oit 
verlegt 1 392, als Norm für die 
fyratnfanifhe v. Plato aufgeſtellt 
111231, aufgelöfler Jußand vor Agie 
II. 322 #., 376—380, cb Brauen 
unter dem @efege flanden? 323, 
380, fpäter Jedem erlaubt völlig 
frei zu tefiren 323, Annahme 
einer Plebe, die nicht unter den 
Phylen begriffen 385, Reforma⸗ 
tionepläne Kieomenes’ 390 f., 897 
fi, in wie fern v. Antigonus Dos 
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fon hergeſtellt? 411, ſchlecht unter 
m Gphoren 441, neue Bürger⸗ 
— 491 ra 6522, durch das Dras 
fel befiätigt 521 f. 
Sparten Thebens I 270. 
Spyarttanus eitirt III 360 4. 
Spartiaten, boriihe Groberer ger 
genüber den alten Laledaemaniern 
1 284, befigen nur des Bandes 
312, aus a. von ihnen allein die 
Gphoren gewählt 312, LI 379, 
erwerben */, ber dorifcen Loofe I 
316, vgl. 323, find alleim mit Les 
onidas bei den Thermopylen 404, 
beigließen allein über Krieg 11 45, 
gl. 1 379, andere Bortechte II 
74, 87, 226, 235, Verhältnis zu 
den Rafedaemoniern I 316, 11187, 
204 u. A., 111 390 f., 308, 522, 
man fann ans der Gemeine in 
die Gefchledhter gelangen II 204 A, 
dreißig gehen mit Ageflaos nach 
Kieinafien 235, Berhältuig zu den 
Moren 256, zu den Lochen II 
885 4. 2, Berioclen 399, wie viele 
bei Lenttra gefallen II 286 f., auf 
700 zufammengefepmolzen 287, III 
»_ 379 fe, d. denen 50—100 
im Befig alles Grundeigentfums 
322, 360, vie alten mit bem ſpa⸗ 
teren Aetolern verglichen 326, ihre 
Ergänzung verſacht 381. 
Spectator Il 377 f. 
Spebitionshänfer III 123. 
Speer f. Lam. 
Speio 1333 4. 2. 
Sperins III 280 f., 294, ſ. He 
zaflea. 
Spenfipp II 318. 
Spezzia III 123 f. 
Sphärns v. Dibia III 390. 
Sphatteria II 88, 88, 92, 256. 
Sphar II 248, 
Syhodrias II 273. 
GSpinola II 387. 
Znogadızn 'Ellds 1 258. 
Sprachen, häufig auf unerfläcliche 
Weiſe gefpalten u. vereimgelt I 115, 
Regeln ver Spraenmifhung 115, 
oft vertaufcht bei der Ausbreitung 
eines Bolfeftammes 259 ff. der 
orientalifchen Bölfer gar nit mit 
den enropäifden verwandt II 461. 
Sprigwörter 11260, 474, III 402. 
Gtaatsrecht des Alterthums III 
8754 








Staatöverbreden II 33 f. 

Stabtwade HI 238. 

Städte, v. Archelaus in Maledo— 
nien angelegt II 310, IM 174, 
Belasger Haben Widerwillen gegen 
ummauerte I1 310, größere enifle: 
hen bei Afarnanern um DI. 116 
111 109,167, beftreben fich im grö- 
Bere zufamnenzuziehen IE 261, 308, 
I 120, unter den Gpiroten 167, 
Molottern nicht vorhanden 160, 
velasgiihe Wormen für ihre Nas 
men 168, feRe vom Pyrrhus in 
Eyirus_angeleyt 174, Rage ber 
italiänifhen 209. 

‚Stämme find vom Kaſtenweſen 
unabhängig I 287. 

Stayira, Geburtsort bes Ariftoteles, 
[Nifanor], v. Philipp wieder herz 
geftellt 11 418. 

Stater III 17 9. 

Statira, die Tochter des Hydarnes 
u. Sqweſter [ded Terituchmes]), 
vermäflt mit Artarerres 11. II 
222 f., v. Baryfatis vergiftet 877. 

[Statira, Tochter des Darlus Gor 
domannu6], Alexanders Kebaweib 
v. Rorane ermordet II 467, III 26. 

Stein der Weifen III 349. 

©teinbräcde IE 158. 

Stelen als Belohnung für Sieger 
in der. Ghoregie II 25, enthalten 
öffentliche Verkräge, dem Protoge: 
m6 v. Olbia gefegt III 289. 

Stenyflarus 1 283, 284 A. 

Zrepavos f. Kranı. 

Stephanus, Archon II 21, 205. 

Steppe f. Wüſte. 

Stefihorut I 366, II 122. 

Stefimbrotus II 13. 

Stiderei IN 219 U. 

Stierblut 1 434. 

Stimmrecht 1 347. 

Stiria II 206. 

Stobacus, JZoannes III 8, feine 
Sammlung nur ein Auszug ans 
älteren Sloriiegien I 344, citirt 
387, 11T 42 9. 1, 351 9. 

Stodholm 111 358. 

Stoiihe Bhilofophle, Ihr Weſen 
11 60, 316, Einfluß 119 A., 390, 
Anfehen zu Athen 316. 

Stolberg III 244. 

-Strabo, beurtheilt 1208, wiberlegt 
11.303, fein 7. Buch fehr verfiüms 
melt und corrumpict, baf., hochſt 
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lchrreich über Griechenlands Bri: 
morbien 1.202, 208, citirt 40, 74, 
99, 185, 191, 251, 282, Ti 302 ff., 
333 Fi 355 A., Il 166, 300, 
860 4. 

Strafen in an griechticen Städten II 
62, II ; vgl. 

Perreeg des — Buntes 
111 330, 338, {. rat, Sydiadas, 
der Yetoler 325, 429, 436 U, der 
Arfader I 434, in Aiben, Befug: 
nife, Berhältnifie zum Polemarchen 
1 353, 398, ihre Wahl II 239, 
182, 365, auf Alexauders Wanſch 
entfernt 448, in Pntipaterd Zeit 
11 58, ſ. Alfidiades IE 182, De: 
mophen 271, Guryflives, Hlppias 
1353, Mifien, Philofles, Vholion 
11 365, Sophokles 84, in Gplrus 
m 875, allgemein in Griechen: 
laud 476, bei Mafeboniern 
heißt der Magiftrat Mefianas tas 
ganze Mittelalter bindurd 259, 
in Shofis IL 344, treten in ten 
ſieiliſchen Städten als. Tyrannen 
auf 111 259, in Syrakus 206, 208, 
fh Dionvs I. 212 i., Dion 234, 
Hiero II. 267, Heruflives 235; 
gl. 31. 

Stratofles, Anfläger des De: 
moſthenes in der Hurpaleia II 18 
4. 2, 20, 115, Gharafterifiit 20, 
115, 133, 136, 145. 

Gtratonife, Toter des Demetrius 
Boliorf., erft Seleufae', dann defien 
Sohnes Antiohus Gemahlin III 


146. 

Stratonife, Schweſter Autiochus' 
I. v. Syrien, mit Demetrins II. 
». Mafed. vermählt, v. ihm ver⸗ 
Roßen, intriguirt u. erregt einem 
Auffand gegen Geleufus II., von 
biefem hingerichtet ILL 365. 

Stratonifea von Bhillyp II. ere 
obert III 455. 

Stratonifea in Karlen III 518. 

Gtreitigfeiten von Amphlktyonen 
geſchlichiet 1 298. 

Strymou, weſtlich v. ihm erfcheinen 
Xhrafer 1 255, PVelasger 256, v. 
dort bezieht Athen Saifshaupel; 
351, 441, II #4, Hiftiaeus hat 
dort Nieberlaffungen 1 376, 381, 
Vaeoner wohnen um {hm IE 314, 
f. Anphipolis, Gion. 

Gtymphaea U 112, 175. 
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Stymphalns I 240. 
Styrguelle I 435. 

Subabare II228, 484. 
Sübländer Il 206, III 473. 
Suffete (Schofetim) I 128, 


196. 
Suidas I 216, II 367 &., 1115, 
8 


Sultoten 1 106, 221, II 188, 


I 537. 
Sulla II 177, belagert Athen 244, 
1 585. 


Suliy I 34. 
Sulpleins 2, 11 446 ff. 458, 
ug. 

Sultan f. Türken. 

Sumpffieber II 154 f. 

Sunium I 407, Ull 316, 370. 

Sufa liegt in Sufiana I 113, 119, 
Winterrefiveng der perſiſchen Rös 
uige 119, 196, II 470, v. Darius 
gebaut 1 197, Anfbewahrungsort 
der verfifchen Gchäge II 469, II 
10, 355, der Balaft heißt den Gries 
en Meuvövsı« I 197, Hiftiaeus 


dorthin berufen 376, Themihofies 
Aüchtet dorthin 433, Wltiblades 
will dapin gehen 11225, durch die 
Urier v. Gfbatana getrennt 370, 
ATL, v. Mlerander d. Br. erobert 
®. geplündert in 10, v. Btolem. 
11. 355, die Bildfäulen des Har- 





Spybaris, in feiner Nähe Kolopho— 
uier amgefiedelt I 338, Münzen II 
308 @. 1, HI 219 f., adaclihe 
Eolonie 217 f., nimmt Denotrer 
auf 218, feine Macht in Luranlen, 
Solonieen 215 j. Behden zwifcen 
Geſchlechter u. Demos, Tyrannis 
219, Krieg mit Kroton 219 f., 
serört 221 f., dabeln über die 
Beichlicpfelt 219. 

Spennefis U 378. 

Syfophanten im Atgen II 60, 
179 f., 188, 198 f., 211, f. Ari: 
Aogitom, Epitedeus, Kleophon, Ri: 
toratus. 

Sommadie II 365. 

Zuugogia« 1347. 

Sympolitie, Beveutung tiefes 
Verhaͤltaiſſes 111 325, 337, wird 
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wann in Griechenland zuerft er: 
wähnt? 325, v. challidlſchen und 
bottiaelfchen Städten in Olyuth 
errichtet 11 282, 335 9, zwifchen 
Byzanz m. Berinth 348, der Boes 
oter HI 104, Nusbehmung ber 
ätolifhen 154, 277, 290 A. 827, 


f., 376. 
als Titel III 551 9. 


Zuyyevns 

573. 

Zuvexns Elkas 1 252, 

Synkelins, Georgins I 18, 49 9. 
, 11 805. 

Zuvorxsonös ſ. Mantinea. 

Zuvmpoolaı II 138 f., vgl. Her 
taerieen. 

Züyrafıs=Penfion II 402. 

Syrafo III 215. 

Syrakus, Beihreibung des Ter⸗ 
talns, in dem e6 liegt 1146. 154, 
forinthiihe Colonie I 309, 325, 
AT 118, 111 237, Wichtigteit feines 
Befiges für Korinth I 325, bat 
viele Städte in Sicilien gegen ſich 
11 79, Gntfchen und Wachsthum 
der verfciedenen Stabttheile 118 
fe 128, 147, Mcopolis 119, 234, 
die 'EnmoAas 147, Blemmyrium 
‚A51, vgl. in 182, Theater 266, 
Cinwohnerzagl II 121, vor der 
Empörung des Demos fein Tyramn, 
durch die Herrichaft der Geſclech ⸗ 
ter Mein gehalten 122, v. Gelon 
123, 125, III 197, von Hiero I., 
Thrafgbul beherrfcht, wird Repu⸗ 
vut II 126, Kampf mit den Gites 
lern nnter Deufetios 126 f., blüht 
auf 128, Zwift mit Kamarina, ben 
&eontinern 128 f., gibt Veraniaf⸗ 
fung gue exflen Grpebitiom ber 
Ahener mach Eicllien 80, 129, 
Schickſale während derfelben 143, 
145—153, 155—158, 204, II 
190 fi., 205, denft anf Rache an 
den mit Athen verbündeten Städten 
201 f., wird &xgaros dnpoxgaria, 
Hertſchaft des Reichthums 205 f., 
bit den wVeloponnefiern Hülie 
unter Hermofrates II 159, II 206, 
verbannt u. ruft ihn zurück IL15B, 
1 206, Kämpfe mit Koxthago 
206 f., 208 j.. 213—216, traurige, 
aufgelöfle Rage 211 ſ. 229, Die: 
ny6' Herrfaft 212-216, Einyör 
zung gegen ihn von [Wharafidae] 
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beſchwichtigt 228, Flüchtlinge follen 
Ancona gegründet haben 224, Zeit 
Dionvfine' II., Dion 230 ff. Bla: 
t06 Anwelenheit, Rath 140, 231 
ff. 243, Reilifhe Orte feiner He: 
gemonie untertoorfen 234, Anarchie 
235, von Karthagern blofirt 237, 
Zimoleon zur Hülfe gefandt 237— 
240, gewinnt die Herrichaft über 
Sicilien wieder 241, 247, unter 
Zimoleon 243, Barteiweien (EEa- 
#scıor), Herrfchaft der Miethätrupe 
ven 243 f., Agathofles 244 fi, 
255 f., 569, ſchidtt Truppen nah 
Kroton gegen bie Brnttier 246, 
von Karthagern unter Hamilfar 
belagert 247 f., 250, Lage nad) 
Agathoftes' Tote, Hifetas, Maenon, 
Ihynion, Sofiftratus258f., Kämpfe 
mit Rarthago 250—262, 286, v. 
Borchne beſetzt, unterftügt, ber 
Scifle beraubt 260 ff. Hieros IL. 
1328, II 265 ff., 270 ff, Hiere⸗ 
aymus’ SHerrfchaft 272, campi 
Leontini II 129, Einwohnermenge 
121, 11 271, Bedeutung der 
Eaxdaıoı 248, 248 f., Genfus 
248, Leibeigne (Rallifyrier) 1285, 
Mietpetruppen III 216, 234 i., 
244, 247 f., 267, befördert Künfte 


271. 

Syrafufa 118 5. 

Spyrafufaner, wnbanfbar gegen 
große Männer II 146, 159 f., in 
ihren Kämpfen gegen Karthago 
fommen zuerft Tetreren auf IIE 
126 9., Ratapulten erfunden II 
215, von Mgathofles zahlreich ers 
morbet III 244, 247, 255, jehr gute 
Seeleute 248. 

Syrer, Name I 15, Stammver- 
wandifcaft OL, weiße am Pontus 
38, hohe Cultur 238, Namen III 
72, Kanzleifiyl in den Griaffen 
{rer Herricher 82, als Göloner 
in Korinth 336, in Alerandria 
360 M., Charafter 419, 553, 
Duelle ihrer Geſchichte 549. 

Syrien, 'v. Ninive unterworfen T 
38, nad den ffuthiihen Zügen 
wieder frei 90, Babylon unterthär 
nig 48, von Gefoflris beficgt 73, 
238, unter ben memphitifchen Dis 
naftieen wieder frei 82, v. Neo 
unterworfen 90, ift ficts Ziel der 


von Nebucabaezar bekriegt OL, un: 
ter babylonifcer Herrſchaft bie zum 
Sturze biefes Reihe 123 f., 133, 
fommt an Perfien 183, fabelhafte 
Erzählungen über bie Eroberung 
durch die Araber unter ben exrfien 
Kalifen II 125, ein Theil der Sölbz 
ner in verfifchen Dienfien fchlägt 
fh dorthin dur 463, v. Aleran: 
der durchzogen 467, III 548 4. 
bat durch denfelben gewonnen Il 
507, Harpalus’ Aufenthalt zu Rofs 
fus III 12, im Befig der Ptole⸗ 
maeer 65, 74, 107, 137, 161, 
dort erfcheint Gumenes 75, vom 
Antigonus erobert 107, 108, Rorbs 
forien im Befige des Seleufus I., 
Antiohus Soter 162, 341, junge 
Spartaner in Dienften dleſes San: 
tes 822, erhält vom Megupten 
deflen Hleimaflatifche Vefigungen 
346, 354, Ausbehnung In Aflen, 
in Thrafien 354, Ehromologie fels 
mer Könige jegt ergänzt 352, von 
Ptolemaens Ill. durchzogen 354, 
unb unterworfen 355, ſchwacher u. 
aufgelöfler Zufand des Reiches 
357 f., 365, 417 f.. Abgaben, 
Unterfchied im der Verwaltung des 
vorderen von bem anderen 368, 
unter Antiochns dem @r. berges 
ſtellt 350, 418 ff., 421, 453, wie: 
der verfieimert 487, 538, große 
Zahl von Eolonieen 359, Verſchmel⸗ 
zen feiner Bewohner mit fremden 
Nationen 363, BVerbreitung der 
riechiſchen Sprache 363, Leonidas 
1. v. Sparta lebt dort 383, 354 
m. %. 1, Befgaffenheit der Kriege: 
madıt 482, der Silotte 486 f., 
Verfall des Reiches 538, 550, 555, 
580, Xoeleigrien wieber vereint 
540, Cinmiſchung der Römer 550 
fie, 563, Demetrius 1. Herriher 
558, Mierander Balas Kronprä 
tendent 554 f., übertragen Btoles 
maens VII. das Diadem, Demes 
trine II. wird König 555, vgl. II 
313, confolidirt unter Autloch 
VII. 11 557, Kampfe unter ihı 
Nachfolgern 562 f., dem Tigranes 
unterworfen, v. Lucull erobert 588, 
Gabinins Statthalter 573, Grobes 
tung durch die Araber IT 126, f. 
Jamblihus, Borphyrius. 











Agyptifhen Groberungen geweſen, Syriſche Araber I 240 f. 
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grilße aälle IT 481 Si. 
Syros 1205 9 


Tu. K wechſeln im Doriſchen IN 


252. 

Tabad HI 10. 

Zabris II 232. 

[Taboo], König Agefilaos leiftet 
feiner Aufforterung Felge II 238. 

Tacitus, verglichen mit Thukydides 
Ul 42, Keitif feiner Angabe über 
das Alter des Namens Germar 
fein Werth für ältere roͤmiſche Ger 
fhihte IT 302 A, Notizen aus 
ihm I 261, IIT 301, 302 A. 1. 

Zabfhid II 469. 

ZTaenarum I 250, Temvel. des Be: 
ſeldon daſelbſt 442, I 473, allge: 
meiner Sammelplag für griechiſche 
Sölner 473, 476, III 13, 31, 
144, Aetoler dringen ein 328, 367, 
ebenfo Philipp II. 437. 

Tafel des Königs kei den Franken 
1122. 

Tayös II 28. 

Zagfagung, all jemeine, ber Pelo⸗ 
ponnefier I1 51 — 
der Grlechen in — m 

Zaftif, Porrhus u. Alerander II. 
v. Epirus haben darüber geichrie: 
ben III 319, v. Kleemenes II. 
umgeihaffen 393, Sefihalten der 
Adarer an ber alten 392 u. A., 
f. Rriegführung. 

Zalisman I 106, 187. 

Zalleyrand II 567. 

Zana Ill 185. 

Zanagra II 2, 5. 

Zanais I 136, II 233, 111°300. 

Zaras f. Tarent. 

Zarent, doxiſche Golonie II 142, 
111 217, (Taras, pelasglihe Ferm 
EI 169), Veranlaffung zur Grüne 
duug I 305 f., III 218 A., deren 
Zeit IT 116, unter Königen 123, 
feindlicy gegen die ficiliihe Erver 
Dition der Athener 142, Krieg mit 
ucanern und Gallentinern 481 
#.. IN 184, Höchfe Blüthe II 482, 
BI 178 f., 222, Alexander v. Epl⸗ 
rue, Aıhivamus in feinen Dien- 
ften 1 481 f., III 184, ebenfo 
Kleonymus 144, 184, Fall u. Er 
Hebung nach der Niederlage gegen 








Syrien III 254. 
Zvornnara II 288. 


T. 


die Meſſapler 178, frühe Betiehnn⸗ 
gen zu den Römern 179 f., mit 











166 f., f. Geral 
Zarnfappe I 108. 
Zarpeifher Belfen I 321. 
®. Tarquinius d. Aeltere, ©. des 
Demaratıs II 220, Zeitgenofe 
des älteın Maı 
goras identinci 
Tarfus am Andı 
herib gegründe 
da nad) Kilifie 
Königepalaft, 
dort mit der © 
Taffo IT 414 f. 
Zataren 1178, 338, III 284, 556. 
Taulantier in Jilyrien nehmen bie 
aus Gpitamncs geflücteten Oli— 
gurcen auf I1 48, ihr Staat von 
Bartylie geftiitet 311, bebrängen 
Mafevenien 314, von Philipp un: 
terwerien 323, IM 171, unter 
König Blaufias (j. d.) v. Alexan⸗ 
der M. befämpit II 430, 432. 
Zaurien III 301. 
Taurion III 439 9. 
Tanromen 
Hybla] ar 
Taurus of 
118, & 
m 240, 
Mamertin 
erobert, fi 
f. Timaeus. 
Taurus, bie pylae Caspiae einer 
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feiner unzugänglichften Vaſſe 11379, 
iR die natürliche Oränge zwilhen 
Afen u. Europa, europaeiihen u. 
femitifhen WBöltern 460 f., Alcs 
rander M. ſeht über ihu 462, 
ebenfo Seleufus IL 161. 

Tauſend und eine Nacht I 322. 

Xarilas III 588. 

Tüfıs TI 436. 

XTaro (2) Graf III 382. 

Taygetns von Erdbeben und Buls 
fanen zerriffen I 321, 442, jeden 
BDinter mit Schnee bevedt 11289, 
hitipp DIE. zieht Ihn herab III 437. 

Teanum III 189, vgl. 260. 

Technik der Kunft früh bei allem 
Wölfen ausgebildet 1 369, II 18, 
in ver Baufunft der Aegyptier u. 
Griechen 1368, in Korinth fehr vers 
vollfommnet M 16, in der römis 
(hen Kunft gebt durd bie große 
Ber unter M. Aurel verloren 65. 

Tegea in Arfadien, Emporfommen 
1256, 325, II 259, vier Phylen 
1287, v. Spartanern erobert 325, 
Kümpfe mit Mantinea II IN, 
(259), 297 i., fiets gegen Lafes 
daemon auffäßig, jclieht fi dem⸗ 
felben an 259, opponirt Megales 
volis 292, ruft mit Meffene und 
Argos_verbündet Theben herbei 
297, Schlacht bei Mantinea 298, 
tritt dem acaelfchen Wunde bei 
IM1_337, in ätolifher Sympelitie 
367, von Kleomenes IM. erabert 
394, von Antigonus Doien 407, 
Boilipp TI. kommt dahin 432, 
allgemeiner Reichstag dorthin aus: 
gefehrieben 530. 

Teheran II 467. 

Teftofagen II 298 f. 

Telegonus I 257. 

Telemahus I 257. 

Ter£ovres I 266. 

Telephus I 101, bei Homer fein 
Mufer 250, tödtet den Therfander 
271, Pelasger, migverflänvlic, ein 
Mofer genannt 101. 

Teles III 318, 381 9. 

Zeleftes II 401. 

[Zeleutiae], ver Bruder des Age: 
Raus fällt gegen Diynth II 282. 

Temenns I 280, II 306. 

Tempe 1 293, 404. 

Tempel, die im perſiſchen Kriege 
verwüßleten bleiben im Schutt, 
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neue werben meben den alten im 
Hellas gebaut I 439, wie das ge: 
weihte Cigenthum einem Gotte 
ungbringene war? II 327, Ban 
ven 7 in Aleranders Tehament 
angeordnet 4PB, die Mthener er- 
richten einen dem Alerander III 10, 
geplündert IE 331, I 149 f, 
363, 433, 435, 437, wann ber 
Bau defielben unter Salomon fällt? 
192, Bildung einer Gemeinte unr 
ter den Inden zur Zeit tes zweiten 
196, (vgl. II 245), Pharifacer 
während deſſelben III 561, Bchlen 
der Phratrien um viefe Zeit 196, 
außerhalb Paläflinas wie vom jür 
diſchen Geſetz betrachtet? 547, 
Gold: und Silbermaflen dafeibft 
geweiht 287, dem Antiohus Theos 
und Themijon gebant 346. 

XTenedo6 II 399, 428, 458. 

Tennes II 382. 

Teos Il 183. 

Teppich f. Alfivamas. . 

6. Terentins Barro II 468 f. 

Tereus und Tercs I 172. 

[Terituhmee], Sohn des Hydar- 
nes, vermählt mit der Ameftris II 
222, ermordet feine Gemahlin, 
hingerichtet 223. 

Termefius II 460. 

Terracina II 306. 

Terra di Recce 1II 273. 

Teriullian II 65. 

Teffin III 233. 

Tehament, altes, Darflellung ber 
Weltfhöpfung, verglichen mit ber 
babylonifchen I 20 A., der Sünd⸗ 
futh dgl. 20, 22, des Nimrod 
dgl. 23, der Geſchichte Ninives 16, 
27, 35, der. Groberungen Ninives 
37 4.1, 38 fi, der Zerförung 
von Sanheribs Heer verglichen 
mit ber Herodets 39, 71, Grzühe 
lungen vom fpäteren ninivitifchen 
Reih 37, 41, Widerſpruch der Gr 
jählung von ver Knechtfrhaft der 
Supen in Aegypten mit Manctho 
53, Kufiten 71 f., arabifde 
Staͤmme 72, Zengnig über die 
Kimpfe und Nedo und Nebucade 
nezar 90, über pheenlciſche Kuuf 
96, über Nebucadnegare Begies 
rungszeit 126, deſſen Herrſchaft 
über Judaea 132, über die des 
Kyrus über Paläfina 182, über 
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bie Wera der Seleufiden 140, über 
Apries 147, wiltfärliehe Anordnung 
der legten Kapitel bei mehreren 
Büchern 147, Rebaction der Bücher 
durch die große Synagoge 147 ff. 
vie Bücher Eflher und Judith find 
Dietuny 158, Darfellung des 
Kampfes zwiſchen Hirtenu. Acker 
bauern 185, bezeichnet m 
fämmtlihe Griechen 272, 
Glamiten vie Berfer II 469, je 
tradptet Paläfina als Gigentfum 
Schovas 328, Babylon als die 
Wiege aller aſiatiſchen Reiche 505, 
das erfe Buch der Malfabarer 
wichtig für die fyriihen Verhaͤlt⸗ 
nifle Ul 62, 363, 535 ff. 551 u. 
A., zeigt den hohen Grab der 
Guitur bei den Tyriern 190, des 
6. Hieronymus Gommentar zum 
Daniel ein wahres Mufer der 
Geflärang 351, eine Stelle im 
Daniel erläutert 346, 456 u. A. 3, 
im 2. Buch der Könige falſch ges 
dentet 541, die Propheten zeigen 
die Ausdehnung benachbarter Böls 
fer auf Koſten der Juden 542, 
Zeitalter des Tobias, Gfflefanes, 
Jeſus Sirach 545 M. 1, drittes 
Buch der Maffabaeer 557 9. 2, 
ringen der Idumaeer mad) den 
Büchern Mofe 560, Berimmung 
des mofalfcen Gefepes über Cdo⸗ 
miter 560 j. 

Tefament, enes 11 224. 363. 

Tenamente, Eyfurns Gefepgebung 
über fie 111 323, 352. 

Zetradardie, 

Zetradrahmen aus Sparta III 
277, atheniiche 534 4 

Tetrameter, jamb. II 361 9. 

Tetrapolis der Dorier 1274, IT 1. 

Tetrarchen in Syrien IM 557 f., 
f. Tetradardie. 

Zetreren, Hanpibefandtpeil griech: 
fer Blotten III 126 A., weshalb an 
‚Stelle der Trieren erbant? 185, 
215, fommen feit wann vor? 214. 

Tenfrer achören wohl zu den Per 
lasgern I 100, 245, 259, Baeoner 
ihres Stammes 199, veriichen fi 
bei Homer mit ven Griedhen 253, 
ihr Sand von Pndern mad Mufern 
eingenommen 254, Iug nach Gus 
repa, wo fie die Thrafer umterwer: 
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ven 256, ihr Reich Hiorifch 101, 
Ausdehnung ihrer Herrfhaft im 
Schifsfatalog 172, 198, Zerträm: 
merung berfelben 301. 

Teufros I 257. 

Teuta II 373. 

Teutoburger Wald II 301. 

Zentonen III 226, 300. 

Thaheriden Ul 555. 

Thales 1373, II 409. 

Thallus, Hiforifer I 216. 

Tharfatus II 502. 

Tharybas if pelasgifhe Form für 
Tharyps, Tharytas bloper Schreib⸗ 
fehler LIT 16*. 

Iharyne, König der Molotter II 
167 fi., feine Sohne: Alfetas und 
Neoptolemus 169 f., fein Vormund 
[Sabylintöns] 167 f. 

Tharytas |. Tharpbas. 

Thajos II 96, hat in ältefter Zeit 
eine Golonie der Bhoenifer I 92, 
254, Melkartdienſt 92, Berawerfe 
96, 441, 11 323, atheniſche Klerus 
hie, fällt v. Athen ab 181. 

Thenetetns, rhodiſcher Nauarch 
I 518. 

Theagenes v. Megara 1330f., 343. 

Theater find im den griechtſchen 
Seefüdten immer nad) dem Deere 
zu angelegt 1.427, 111 129, @infiug 
auf das griechiihe Leben 278, 
dienen zu Volfeverfammiangen 11] 
128, 149, 152, I 427. 

Thebaner wollen die Viſiſtratiden 
nad Athen zurädführen, zurüdger 
f&lagen I 359, 396, Herotot ber 
tichtet zuweilen Faliches von ihnen 
389, haben die Hegemonie über 
Blatacae 393, bei tem Thermopy: 
len 404, öffnen den Perſern tie 
Tore 406, 415, Berhältniß zu dem 
Boeotern 11 2 f., 248, 258, 283, 
269, 277, 282, 320, 427, 111 153, 
veranlaffen den Zug des Myronir 
ta6 11 3, werben den Atheneru 
nicht unterwerfen 4, ihre Linien: 
truppen weit befier als bie athenie 
ſchen Miligen 99, Verfahren im 
peloponnefihen Kriege 59 f., 263, 
326, erhalten das Gebiet v. Pla⸗ 
taeae 76, dringen auf Hihens Iers 
ſtorung 204, von Sparta veriept 
204, 239 f., nchmen bie geächteten 
Athener auf 204 ff., 263, 439 f., 
verweigern dem Mgefllans Hülfe: 
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truppen gegen Athen 240, tragen 
zur Wiederherfiellung der Mauern 
Athene bei 244, Belegung ber 
Kadmea durch MWhorbivas 237, 
262 f., Wolgen viefer That 326, 
Parteien 263 f., durch Velopidas 
befreit 270 f., mit Mhen gegen 
Sparta verbündet 273, 275, leiten 
mit durch ben Krieg Borotiene 
mb Sparta 274, treten der Gr: 
Klärung des antalfidiichen Friedens 
nit bei 277, Jerwärfnig mit 
Athen wegen Plataeaes 281, wir 
derfegt fidh der Forderung Spartas, 
das boeotifche Bündnig aufgulöfen 
282, Kämpfe mit Sparta |. Gpa⸗ 
minondas; ihre Hegemonie ein Un: 
glüd für Hellas I 398, II 266, 
entreigen den Mihenern Dropus 
366 %.. neutral gegen biefelben 
292, Jaſon v. Bherae ihr Bundes: 
genoß 286, Zug genen Alerander 
von Pherae 293, 296, fireben nad 
ver Seeherrichaft 296, fehließen 
den alfgenreinen Frieden 299, ohn: 
mächtig feit jener Zeit 301, 317, 
nehmen Philipp IT. als Geißel 
312, lagen bei den Amphiktyonen 
gegen die Spartaner 326, mit der 
Greeution gegen Phekis beauftragt 
329 ff., vgl. 435, betteln bei Ochus 
am Geld 330, dem fie Truppen 
verfaufen SP, gegen Philipp er: 
bittert 347, treten dem Bündnifle 
gegen Philiyp bei 352, 354 f., 
Ausdauer in der Schladt bei 
Shaerenen 358, Phllipp_rüdt in 
Theben ein 361 f., fept Dligarchie 
ein 362, Aufjiand gegen Wleranz 
ver 430 ff., als Sklaven verkauft 
437 A. u. f., II 506, von ven 
Aipenern aufgenommen IT 439, 
447, von ber Verfügung Aleran: 
ders über Berbannte ausgenom: 
men, von Lamechus gerchmäht, 
Demofthenes veriheidigt III 28 A., 
mit den Achaeern gegen Rom ver: 
bäudet 530 j. 

Theben in Aegnpten, Denfmäler, 
Größe 174, 77 ff. Untergang 79, 
IE 487, eigenthünliche Yanart 1 
78, 80 fi., Obelisfen 81, ale: 
teien auf feinen Ruinen II 18. 

Theben in Boeotien befaß unftreitig 
eine phoenififche Kolonie I 6, 
254, 289, Reihenfolge der Könige 


Negiker 


bei Banfanias 270, iſt Orchomenos 
zinepflihtig 289, II 282, von 
VBorotern und Kabmeern bewohnt 
1 290, foll von den Griechen yer- 
fört werben, wird aber von Sparta 
geihügt 415, Topographie, Lage 
der Kadmea II 432 f., von Ale 
ander M. eingeſchioſſen 433, ges 
ſtürmt u. geplündert 436 ff. fein 
Gebiet den Bocotern als ager 
publicus überlaflen Ili 37, 103, 
nichts hierin von Arthidaens ge: 
ändert 83, von Kaflander wieder 
hergeſtellt 108 f., 109, Demetrins 
Thaler. Iebt dort eine Zeitlang 
exilirt 114 9. 1, ebenfo Lachares 
149, zweimal in ben Kriegen des 
Demetrius Pol. gegen Kleonymus 
erobert 153, Ylamininns rüdt in 
hie Nähe 470, jerflört 104, 581, 
534, zu Banfanias' Zeit wäh 104, 
Sig von Lyrifern IE 15. 

Iheer beziehen die Athener vom 
Rhodepegebiege, der befle fümmt 
aus Stalien T 441, betheerte Gäne 
gegen Blephanten gefchlett IITSI6R. 

[Zhemifon), Tyrann son Greiria 
bemächtigt ſich Dropus' II 366 8. 

Themifon, beherrieht den Autiochns 
11. Theos III 345 f. 

The minos enes (Zenophon) IL. 

Themiftoftes, Anfang feiner no- 
Aızelu I 396 f., gewürdigt IO6— 
400, 432, Abflammung, Jugend 
397 f. 400, Wirken in Athen 398, 
war Arhen Zuevuuos II 2, 
Wirfen {m Perferfriege I 410 1. 
1 533, tritt Sparta entgegen, 
fein Streben Grlechenlaud gu eini 
gen I 418, hofft wohl- viel vor 
der Amphiftyenie 419, befefigt n. 
baut Athen neu auf 419, II 68, 
ändert die Verhältniffe der Metoe⸗ 
fen I 421, von ben Spartanemn 
angeflagt 425, 420, Anefvoten ber 
ihn 425 f., lenkt die Aufmerkfams 
feit Athens aufs Meer 427, wen 
dei die Retnerbühne auf der Bayr 
um 428, regiert hen 428, fein 
Gegner Rimon 429, 1154, erofra: 
fifiet 1433 f., Tod 434, Unachtheit 
feiner Bricie III 140. 

Iheobald, ein Böhme II 280 4. 

Theodorid, der Dfgothe im Ila⸗ 
fien IT 456, III 298, mit Odcafer 
verbunden 174. 


Negikern 


Theodofims, röm. Malfer II 378, 
II 296, 553. 

Iheogena f. Throrena. 

Theogaie 1318, 

Theogunie 1333 9. 2. 

Theofrist gemärbigt II 413, finge 
Greiguiffe aus Hieros I. Zeit 
268 f., von ihm hingerichtet 271, 
lebt in Alerandria, daf., fein Zyxe- 
mov ITrolsunlov wicht übere 
trieben 342. 

Theologen, ihre Berbienke um die 
Beiniäne ter Btolemacer u. Se: 

lenilden III 537, ihnen wird Liba⸗ 





Theophilistus verRgodieräll 454. 
Thrnbilus ad Autolyc. III 360 
19.8. 

Theophrakt, in feiner Schule wirft 
ver Binfinß des Mriftoteles fort IIT 
60, Lehrer b. Demetrine Phaler. 
102 A.2, Freund defelden u. Kafı 
fandere 119 #., geht von Athen 
nah Challis 118 9. 2, feine 
Sprache von Teles aachgeahmt 
818, wird citirt 8, 129. [H. 
P. IV. 4, 1], 133. 

Theopomp von Ghios, wann ge: 
boren? lil 24 9., Mitfchüler des 
Ephorns, in Allen deſſen Gegen: 
theil I 208, II 409 f. fchreibt un: 
ter Alerander 318, DVerhältnig zu 
Thutodides 42, 44, ieine Helle: 
nifa 44, Bhllippifa 317, II 163, 

-als Hikoriter gewürdigt U 409 fi., 
IH 23 u. 9. 2, 24 4., 163, 203, 
317 f., Duelle für Trogus 183, 
wohl Urheber der Anfiht, daß Mas 
febon jelaeger II 304, über 
Herleitung, Namen des mafedonis 
fen Königsgeichlehte 305, Ein: 
teilung Theflaliens 333 A., über 
Demoitbenes’ GinAup bei den Böo: 
tern 354, Brief am Alexander III 
12 u. @. 1, Hatte von den epiro 
tiſchen Bölfern ausführlich geredet 
163, nennt alle Epizoten Pelasger 
165, hat vieliache Mährchen über 
Svbaris 219. 

Zheopomv, König von Sparta, 
fällt 2 yevenl vor dem 2. mefleniz 
Then Krieg I 318 4., iR der 3. 
vor Leotychides, daj., beendet nach 
Zyrtaeus den 1. mefieniichen Krieg 
820, wird bei Myron erichlagen, dal. 

Theorieen nad) Delphi, in Megara 
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überfallen I 381, vom bem Ather 
nern com den Antigonne gefanbt 
Ju 116. 

Iheorifon II 350 f. 

Theos Beiname Antiohue’ II. (f. d.) 

Theorena (oder Theogena, bei Jufin 
XXI. 6, 2 Terena), eine Aegy⸗ 
ptierin, Gemahlin des Agathofles 
11 258, von ihm nad Wegypten 
zurückgeſaudt, daf., Bermuthung 
über ihren Urfpwung, dal. 

Thera, von Spartanern and Mir 
nyern gegrämdet III 251, hat Gpu: 
ven von Phoenifern I 254, nicht 
von Jonern aus Attifa befept 302, 
Winger dorthin geführt 306, II 
251, if DI. 87, 1 nicht mit Athen 
verbündet II 61, gründet Kyrene 





DI 251 i., ®elaöger dort mar 
Halbdorier 252, 
Theramenes, Bählgfeiten, Sk 


vafteriftit II 168 fj., 197, if fü 
Aenderung der athemifchen Das 
faffung 170, Rürzt die Herrichaft 
der Bierhundert 178 f., mac Mir 
tyleme gefanbt 189, feine Mbfcht 
bei Bildung der 30 in Athen 36, 
val. 168, augellagt, freigeiprodhen 
190° f., fpließt Frleden mit Sparta 
ab 197, Gegner des Kritias 200, 
von den 30 hingerichtet 168, 201 
f, feine ‘Bartei mit der der Gi⸗ 
tonde vergliden 212. 

Theras I 306. 

Therma II 105. 

Thermae Il 248. 

Thermaifher Meerbufen II 86, 
262, 314. 

Thermopnlae, dort die Ampphiktyos 
nie im Sommer gehalten I 298, 
Schlacht 389, 404 R7 von den 
Athenern bejegt um Philipps Vor⸗ 
dringen zu hemmen II 332, von 
Bhalaefus befept 345, Philipp IL 
üct durch fie In Phofis ein 353, 
find gegen Alexander nicht beſetzt 
433, wichtig im lamifpen Kriege 
11 39 {., 47, von Metolecn gegen 
Kaflander befegt HA, von dieſem 
auf dem Rüdzuge vor Demetrius 
erreicht 193, Beventung im Kriege 
gegen die Gallier 289 f., v. Metor 
lern gegen Antigowne Dofon ber 
fegt 406, Slamininus geht über 
biefe 470, von Antiohus dem Gr. 
befept 483, Schlacht 484, bie 


144 
Adaeer ziehen dorthin gegen Rom 


Thermum, Hauptfladt Wetoliens, 
ihre Rage, Schäge II 436 u. @., 
437, v. Bhilipp II. zerftört 436 f. 
48 0.9. 2. 


Therom wird Tyraun von Agrigent 
11 123, theilt mit @elon die Herr- 
ſchaft Siciliens, daf, III 197. 

Xhperfander I 271. 

Therykion II MI. 

Thefens fein Hiferifher Charakter 
1236, 272, verfhwindet aus ber 
attifchen Geiichte 283, 268, ver⸗ 
foledene Sagen über ihn, daf., 
fein Racfomme Thymoetes 208, 
Tempel in Athen II 22. " 

Thefiden I 263, 268 f. 

Thesmotheten I 349. 

Zleoviae 1 404, 408, 11 272, 
274, 283, 437 f. 

Thefpis 1 34. . 

Thesprotemäberwältigen bie Acoler 
in Theſſalien 1 280, 294, II 294, 
Stammangehörigfeit I 293, 298, 
11 376, unter einem Sürften vers 
einigt 166. 

Theffaler, Tyrrhener und Pelae: 
ver find diefelben I 243 (204), 
Beige eim Xheil der Pelasger an 

"der Meinaflatifhen Küfle 259, 
Gtreit, ob fie Griechen fein 292 
f., II 294, find ein eingewanberter 
epirotifher Stamm, machen die 
neolifche Bevölterung zu Leibeige 
nen 1293, Verhültniß zu Magnes 
tern, phthlotifchen Achaeern u. Pers 
rhaebern 294, 336, figen im der 
veiphifchen Amphiftyonie 297, II 
327, breiten fih allmählih ans I 
336, 838, .von Bhofern zurückge⸗ 
ſchlagen, daf., laffen bie Suceutſe 
für das fpartanifhe Heer in Thra⸗ 
Fien nicht durch IT 200, nehmen 
die griechifche Sprache an 294, 
Streit mit Alerander II. v. Male: 
donien 312, in den phofifchen 
Krieg verwidelt 329 ff. beziehen 
gemeinfhaftlih Zölle ans Bayafar 
334, al. 426, haben Magnefla 
u. Berrhaebien ale Generalitäte: 
Lande 334, fließen fih Alerander 
gegen Theben an 435, II 36, 
Thelnahme am lamifcpen Kriege 
36, 40, von Metolern angegriffen, 
von Bolyfperhon befreit 57, zum 


Repikern 


Theil mit Xerres, fpäter mit Sal⸗ 
liern verbünbet 269, von maledo⸗ 
nifcher Herrſchaft befreit 370, vgl. 
366, 401, von Antigonus Dofen 
begwungen 4OR, Etrategen 476, 
mit Rom verbündet 483, Berfens 
populär 504. 

Theffallen, Name des Lantes, iR 
ganz barbariſch II 294, bei Homer 
durch pelasgifches Argos bezeichnet 
1 242, Heißt Memonia 294, II 
294, ob zu Hellas gehörig oder 
nicht? I 252, 11 284, die Bewohner 
vor der Eroberung äolifh I 286, 
das fübliche zum minyelfchen Reiche 
gehörig 289, Neoler im Güden v. 
Thesprotern überwältigt 290, II 
294, nimmt Laodamas und bie 
Boeoter anf I 290, in vier Teile 
geteilt 293, 11 333 u. A., Ges 
fammtheit unter einem König 1 
283, 11 294, 333, Umfang des 
Landes nad den Anfiten der 
Alten, die Chorographie liegt fehr 
im Argen 1 283, bewohnt von 
Maguetern, phthiotiichen Achacern, 
Berrhaebern, Aenianen, Detacern, 
Maliern, Dolopern 204, Berhälts 
miß der Städte zu einander II 
294 f., Bercichaft oligardifger 
Factionen I 337, II 294 f., durch 
die Berferfriege berührt 1404, 412, 
414, Brafidae' Darhmarfh ua 
Thrafien” 11 94, 96, Rampichaften 
11, 333 X., 426, Kritias vegt die 
Leibeignen auf 200, fcht unab: 

haͤngig gegen Sparta dba 215, 

Hochland marfchirt durch 42, Ja 

fon von Pherae rayds 285, II 

170, die ®hofer von den Büren 

von Pherae zu Hülfe gerufen I 

331, Philipp mifcht fi im die dor: 

tigen Händel 331 f., von Bhilivp 

confituirt 332 f. m. M., cr radt 

durch daſſelbe in Phofis ein 344, 

von Alerander M. unterworfen m. 

wieber conſtituirt 426, im lamiſcher 

Kriege durchzogen III 48 f., 

Antipater erobert 47, von Kaflan- 

ber durchzogen BI, und befegt 112, 

274, Kampf des Demetrius Boliorl. 

und Kaflander 133, 136, 274, v. 

Nilerander an Grfleren abgetreten 

152, 154, von Antigonns Gonatas 

beherrfcht 157, 177, 275, 286, 

gegen Pyrrhus behauptet 307, 















Regifen 


einige Theile von Pyrrhus beſeſſen 
177, von Galliern verwüfet 289, 
ein Theil gehört den Netolern 325, 
in Sympolitie mit denfelben 386, 
Haupffauplag des demetriſchen 
Krieges 366, Antigonns Dofon 
fammelt dort ein Heer 406, unter 
mafebonifdher Hohen 425, 4683, 
davon befreit 471, bie weſtlichen 
Gebirge von Netolern befeht 493, 
Scanplag im ätoliihen Vundes⸗ 
genoflenkrieg 435 f., im 2. mafes 
bonifch:römijchen 466 f., 470 f., 
von Blamininus conftltwirt 473, 
476, 479, ‚einige Städte ergeben 
fi Philipp 111. 484, 495, von D. 
Narcias ¶ vhiuppus dir ege 
505, romiſche Herrſchaft 515 4., 
Anpriffns dringt ein 527 f., nach 
Ginigen des Lyfimachns Geburts: 
taud 93 f., 159, PMrifiaeus nnd 
Kyrene ihm angehörig 252, feine 
giäfe führen fehr viel Schlamm 
mit ih 290, im weßlichen wird 
Siach iſch geſprochen 11304 ©. 1. 

Theffaliotis II 333 4. 

Thefialifhe Sprache IT 294, 
304 9. 1. 


Theifalonife, Tochter Phillyps I. 
von Mafedonien, heirathet Kaſſan⸗ 
der III 85; 105, 113, 154, vor 
münderin ihrer Söhne Antipater 
und lerander, von Antipater er: 
morbet 151. 

Theffalonife, Stadt am thermais 
{den Meerbufen, von der füblich 
die Bottiaeer wohnen II 51, heißt 
das ehemalige Therma ni 105, 
iR Haupthamdelsort Mafedoniens 
105, vgl. 259, bleibt im Beh 
des Autigonus Gonatas gegen 
Pyrrhus 307. 

Theffalne, Sohn des YPifftatue 
1 354, val. Piflftativen. 

Thetes, Lelbelgue, Begriff I 284, 
291, 345, Autipater verſebt 12000 
attifhe Bürger in biefen Stand 
un 51. 





Thetes Im Athen I 347. 

Thetis, Mutter Achills IN 374. 

Thlerſch, Br. III 60. 

Thimbron von Sparta nah Afien 
aefhidt 11 234, denft nur dare 
fi dort zu bereichern 235, vgl 

Ihimbron der Spartaner, bemaͤch⸗ 
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tigt fh Kyrenes II 254; 253, 
von Ophellas vertrieben 251, 253. 

Thoas in 481, 506. 

Thongefäße II 19, III 246. 

Thorwaldfen I 180. 

Ta Int Gogens, Wichtigkeit 
der Gegenden, Streben der dihe ⸗ 
ner nadı ihrem Beig 1351, deren 
Kämpfe mit Sparta 11 100, 102, 
105, Amphipolie, Brafidas, Ghals 
fibife, Kimon, Miltiades, Perditias, 
Bififcatus. 

Ihrafer, Umfang I 170f., III 206, 
Stammverwandtichaft 171, 182, die 
{mR.u.©.v. d. Donan zu Herobots 
Zeit darch bie Sfythen unterbrochen 
A741 f. frühere Sige 171, gehören in 
der homerifchen Darftellung zum teu: 
frifden Staatenfyftem 172, Sitten 
173, 111 296, Zerriſſenheit 1 173 f., 
einzelne Stämme 174ff., Eiubrüche 
in Griecheniaud 172, 256, Wohafge 
dert 171 fi, 255, Abkammung 
255, durchbrechen die Pelasger, v. 
Zeufrern unterworfen 256, bear 
beiten die Bergwerfe 351, anf den 
öflihen Theilen Ghaltirifes II 51, 
bitöynifhe bei Ghalfeven 188, 
Iphitrates Hat die Beltaften nach 
dem Mufter ihrer leichten Truppen . 
gebildet 254, vgl. 322, Strabo 
rechuet die Mafebonier thellwetſe 
u ihnen 302 f., II 165, aus 
Memathin verdrängt u 306, 309, 
unterflügen PBanfanias gegen Phi— 
lipp II. von Mafedenien 313, von 
viefem erfauft 320, und willfährs 
lid) verfept 342, Demofhenes will 
fie in den Frieden des Philolrates 
mit eingeſchloſſen fehen 348, find 
vor bem peloponneflihen Kriege 
alle umabhängig, fpäter dem Koͤ— 
nig der Odryfen unterworfen 848, 
Ausdehnung ihrer Herrſchaft zu 
Bpilippe Zeit 1 175, II 348, Auf- 
köfung nuter Kotvo, daf., Philipp 
I. von Mafedonien fept fich feh 
348, Gährung nad; defien Tod 
428, von Mlerander unterworfen 
429, in velen Hrere bei der ers 
Rörung Theber 7. icließen fh 
den Leofihenes am III Al, ermors 
den Archidaens und Gurydife 90, 
Abgaben an Philipp 93, jerfören 
Sofimagla 480, heilenifirt 564. 

THrakien, allgemeine Befchaflenheit 
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II 96, von Seſoſtris unterworfen 
173, Bergwerte und Schiffoban⸗ 
holy 96, 135, 351, 376, 441, Hanf 
441, Bhryger Rarmmen daher 101, 
dem Darius tributär 160, 162, 200, 
riegifche Städte am der Küfe 
174, Zug des Darius 176, 176, 
375, obrufifhyes Mei 173, 192, 
das Königreich geht zur Zeit Bhi- 
tipps unter 175, an ber Küfte 
vhoeniciſche Golonie 254, vgl. 
300, velasgiicy 256, dort haben 
die Mikmaconiven nicht gewohnt 
355, Arifagoras erfchlagen 381, 
Aufiiabes zieht fich dorthin guräd 
1 188, 225, Zenophon gelangt 
Auf feinem Müdzuge dahin 233, 
Ageflaus zicht dur 242, einige 
Küftenpuncte von Ghabrias und 
Timothens erobert 315, von 
Philipp zerlört 366, III 28 9. f. 
93, Gmpörung Memnous gegen 
Aleranber d. Gr. I1 476, atheniſche 
Bürger erhalten dort von Antiva- 
ter Ländereien III 51, von Lyſi— 
madus erobert 69, 92 f., 145, 
159, 176, Btolemaens Keraunus 
herrſcht 304, Triballer von Gal⸗ 
lierm borthin gedrängt 228, 281, 
Züge ver Gallier dorthin 282, 
304, Auflöfung 304, galliihes 
Reid) 295, 298, 358, 425, 451, 
die Küfenländer bis an den Nefus 
unter frifcher 3, 354, unter Agy- 
Bilder ‚Hoheit 354 fi, 357, 379 
4, 888, 412, 421, 453, 
Antiohns ‚Hierar flüchtet blerher 
857, zum Thell unter mafebonifcher 
Herrſchaft 425, 464, 485 f., von 
BHlliyp II. verwüftet 454, von 
ihm aufgegeben 471, 091.406 ff., Eu: 
zn, fucht ſich Hier auszubehnen 
504, Orpheus bort zerrifien II 420. 
Shrafifger Gherfones, ein herr: 
liches Land III 95, von milefifchen 
Golonieen eingenommen I 308, 
Ausbreiten der Athener dafelbft 
351, 303, Schidfale im pelopon: 
nefüchen Kriege 11182, 195, wie⸗ 
der im Befi der Mthener 344, v. 
Bhiliyp angegriffen 348, 383, vers 
bleibt den Hihenern nad) dem frie: 
den mit Bhilipp 365, II 68, Ly⸗ 
fimadia, Kardia an demſelben ge: 
legen, unter Lyſimachus' Herrſchaft 
85, theilweife von Demetrins Bor 
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llorletes t 146, im Befig der 
Btolemaeer 421, von Autiohus b. 
®r. befegt 479, von Philipp II. 
485, 495. 


Thrafybulus, Bruder Hleros I. 
und Bormund der Kinder defielben, 
vertrieben II 126. 

Thrafybalus, Sohn des Lytos 
aus dem Demos Stiria II 206, 
von Athen, ein Mann - von großer 
prattiſcher Bähigfeit 175, Cha⸗ 
tafterifit, daf., ZUl, feine ver— 
dienfe nm Beireiung Athens 
175, 211, Gegner ver Partei der 
Vierhundert 175, betreibt die Rüds 
berufung des Altibiades, erhält 
mit ihm umd Tprafpll unbegrängte 
Gewalt 177, nad Mityleme ge: 
fandt 189, angeklagt, aber freige⸗ 
forochen 190 f., als Flüchtliag im 
Iheben 208, 264, befreit Athen r. 
der Herrfcaft der Dreißig 175, 
208— 211, ſtellt die alte atheniſche 
Berfaffung her 211, wirkt äußerfl 
gänfig in Jonien für Athen 347, 
zieht von den Bunbesgenoflen Gons 
teibutionen ein, von ben Afpendiern 
erfchlagen 248, feine Gefchichte fehr 
ſchlect bearbeitet, dal. 

Thrafybal II 276. 

Thrafylius in Athen, Gegner ver 
Partei der Wierhundert IT 175, 
betreibt die Rüdberufung des Ai: 
fibiades, erhält mit ihn und Thraz 
fobul umbegrängte Gewalt 177, 
nach Mitylene gefandt 189. 

Thriafifhe Ebene I 391, 408, 
11.6, 271. 

Shronfolge, Streit über diefelbe 
in Rönigöfamilicn II 216, 223, 
bei ®erfern, Türken, Rufen AI 
160, von @pheren in Sparta ent: 
ſchleden 144. 

Thüringen II 226. 

Thutydides von Mlopefe, Gegner 
des Verifles, Bührer der Ariftofras 
tie IT 34 f., 54. 

Thufydides, Lebensumftände 1 
97 f., ale Hiftorifer gewürdigt I 
205, 113, 42, 151, 404. 409, 111 
203, Gigenfhaften I 441, II 95, 
97, 111 16, Beredfamfeit IT 28 f., 
48 f., 167, 201, fein Styl acht 
vom Antiphen aus 167, 402, 
!rövunuara 402, weshalb im 8. 

Bu die Deben fehlen? 43, bieh 
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rührt nicht von Theopomp her 42, 
Zeit in der er ſchrieb I 228, II 
88, if annalififh 1205, hronolos 
gifhe Angaben I 308, 1158 f., 
mit Tacitus 42, Zenophon 48, 
Bolybins verglichen II 3, mit 
Ariflophanes II 107, feine Bort- 
ſeter 43 f., 409, von Bhllikus 
madhgeahmt 113, II 204, mit 
Diodor In Uebereinfimmung nes 
bracht IT 4, Witerfpruch mit Res 
nophon 167 A. erwähnt für Eins 
zelheiten I 208 f., 230, 253, 308, 
354, 897, 441, II 3, 53, 56 f., 
99, 107, 113, 129, 132, 137, 149, 
151, 179, 187 9., 295, 304, 306, 
300 f., IIT 2, 164, 166, 198, 
206, 326 9. 

Thuufiſch III 198 j. 

Zhurti, Colonle von Gefammtgrier 
chenlaud II 142, auf tem Ruinen 
von Sybaris enilanden III 222 f., 
12 Phylen, nimmt die fieillſche 
GErpebitiom der Mihener freundlich 
anf IT 142, dort entflieht Mifis 
biades der Galaminia 145], Ries 
audrldas lebt Hier im Gril 159, von 
Mlerander I. von Gpirns befhägt 
483, vielleiht Geburtkabt des 
Archias III 58, von Römern gegen 
Lucauer beſchuͤzt 181, 223, ver⸗ 
armt durch den erflen punifchen 
Krieg 272. 

Ihymoetee 1 269. 

Thyner f. Bithyner. 

Thymion In Syrafus TIL 259. 

Thycea I 328 f. 

Ziber IT 165. 

Zibur 1401 m. A. 

TiglathsBilaffar I 38, 40. 

Zigranes v. Armenien III 563. 

Zigrie IT 487 f. 

zitly DI. 

Timaens, Aeteler 111320. 

Zimaeus von Tauromenium, 
[Sohn des Anbromachns], lebt in 
Athen, ganı attififiet, fchenkt der 
hronologle gany befondere Bes 
achtung im der Geſchlchte Italiens 
und Siciliens I 212, feit ihm 
wird zuerft Die Chronologie nad 
Diympiaden im Griechenland all: 
gemein gebraucht 342, fein Zeit⸗ 
alter 342, IT 213, 1116, iR annas 
ufifch, hat mo den Krieg des 
Borehus in 113, am feine Ger 
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ſchhte ſchließt ſich Bolybine an 
1210, anfritiſch II 113, II 219, 
dgl. 203, hat eine große Läferr 
zunge MI 118, III 103, 238 9. 
244 f., die Mirabiles auscalta- 
tiones fa gan ans Ihm genom« 
men II 113, III 192, verdrängt 
in Italien und Sicllien den Epho⸗ 
me 6, erwähnt einer Wnfiht 
über die Römer als Nachkommen 
der Troer 184, hatte wohl den 
Urfprung Karthagos erzählt 194, 
Gegner des Philiſtus 203, Duelle 
für Diodor 209, überhäuft Timo⸗ 
leon mit allem Gaten 238 9. 

Zimard von Babylon HI 553. 

Zimard, Tyrann in Milet III 845. 

[Zimofleidas mit Klinias in Si: 
foon ınm conservator pacis gt: 
wählt) IM 332. 

Timofles II 18 9. 2. 

Timofratie von Golon in Athen 
1347, von Römern eingeführt IT 
419, 534. 

Timolaus II 481. 

Timoleon darakterifivt LIE 209, 
237 |. u. 233 A. 240 fi., Bührer 
der Grpedition nach Syrafus 237, 
landet tafelö glädlid 240, Kampf 
mit den Karthagern und Tyrannen 
der Infel 241, 247, wirft buch 
feine Berfönlifeit 241 1., 265, 
erblindet 242, ladet Golonen aus 

any Griechenland ein 242 f., 246, 
egichungen zu Mudromadhns 238 
Q., 240, Bruder des Timophanes 
11 301, III 238, von der Mutter 
verfindt 239. 

Timon v. Phlins II 317. 

Zimopbanes, Bruder des Timos 
leon, Tyrann in Korinth II 30, 
11 238, mit @inwilligung feines 
Bıuders von Berfchwornen ermor: 
det 238. 

Timothene Mufifer I 367. 

ZTimotheus, ©. Klearh6 von He: 
raflea, Rirbt früh III 142. 

Zimothens, Konous Sohn 11248, 
274, Glüd, Gewandtheit als Feld⸗ 
herr 274, Staatemann 276, hebt 
die Macht Athene 274, 315, Zug 
um den Peloponnes 276, befreit 
Kertyra von Sparta 280, if alt 
315, Phanoſtraius fein olxörgr 
11 97°. 1. 

Zirhafa I BL. 
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Tiryns, Ruinen I 238 f., 368 j. 
im gefchicstlicher Zeit unbebeutend 
289 f., erfennt Mrgos' Hoheit nicht 
mehr an 324. 

Tifamenns I 277, 301. 

Zifander I 357. 

ZTiffaphernes, Satrap von 2yr 
dien und Karien IIB, 225, fhließt 
eigemmächtig Verträge mit riechen 
8, (223), mit Sparta.im Ramen 
des Darius 163, nimmt den flüchs 
tigen Altibiades auf 164, 178, 
Beind Kyros des jüngeren 225, 
unterhandelt mit den 10000 am 
Zab 230, läßt von ihrer Berfols 
aung ab 231, greift bie griedifchen 
Städte in Kleinaflen an 234, von 
Agefilaos flete geihlagen 238, v. 
Artarerres abberuien und mahrs 
f&peinlich hingerichtet 239: vgl. 382. 

Zithrauftes II 239, 248. 

Tities und Ramnes in Kom 1278 
f., haben jeder einen König 320. 

Tivoli f. Tibur. 

Tobias f. Teftament. 

Todesftrafe durch Schierlingstranf 
vollzogen II 191, 202, bei Driens 
talen, Aegyptiern, Beriern, Türken, 
mannichfaltig 220 1. 376, IL 15, 
über fie ein chinefiches Pracht: 
wert IE 221, graufame beiden 
Mafeboniern 374, II 15, 89 f., 
von Athenern auf den Anlauf ter 
Griechen gefegt, die Alexander zu 
SHaven gemadit II 449, gegen 
den beftimmt, der Gelder vom 
Harpalus annimmt III 17, für die 
Uebertreter des Pfephiema des 
Sophofles fefgeiept 118 A. 2, 
in welden Bällen gegen fyarta: 
nifche Könige verordnet? 388 f. 

Todtes Meer II 560. 

Toledo f. Bedro, 

Toliftobogier III 286 j. 

Tolmides U 2, 10. 

Toloſa III 204. 

Tomarns I 433. 

Tomus 148. 

XZories II 416. 

[Zoronaeifcher Neerbufen] zwis 
(hen Ballene u. Eithonia II 314. 

Zorone II 314. 

Tofeana heißt wann Tuſcia? II 
145, heutiger Zuftand IIT 528. 

Totllas IT 314. 

Toulouſe II 118. 151. 
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Zonruefort I 232. 

ZToroten f. Bogenfdügen. 

Tradinife Berge III 291. 

Traditionen I 356, 392. 

Trajan, Donaubrüde 1 177, Anet: 
dote 433, Macht des römifden 
Reiches unter ihm II 380, Zeitger 
nofle Arrians 422. 

Tralles II 522. 

Transalpiner III 302 9. 

Transportjciffelil 125,130, 186. 

Trapezunt am ſchwarzen Meere, 
Eolonie von Sinope II 139, nad 
Ginigen die Metropolis von Tra- 
pequnt in Arfabien 1800, UI 188, 
dort wohnen Kolcher, die Zchntan: 
fend gelangen hocthin II 283. 

Trafimenus, Schiacht II 293, 
433, 443. 

Trauer um Srivatperfonen bei 
großem Glück für das Baterland 

abgelegt II 427, gezwungene der 
Mefienier 1 920. 

Trerer f. Kimmerier. 

Treuga dei I 299. 

Triballer, Wohnfige IL 429, II 
159, 226, 281., 288, 498, greifen 
Bpilivp I. von Wafedonien anf 
jeinem Rückzuge aus Slythien an 
11 350, von Alerander M. unter: 
werfen 429, 440, III 281, unter: 
werfen ober verbrängen die @eten 
auf tem rechten Donanufer 159, 
298, von Balliern nad) Tprafien 
gebrängt 226, 2S1f., bis anf einige 
vernichtet 298, von Slordiſkern 
verdrängt 281, 498. 

Tetßwv, als matedonlidhe Tracht 
111 66. 

Zribunen in Rom fegen den Münz ⸗ 
iuß herab 1846, Analogie zwifchen 
ihnen umd ben zehn Mebuern in 
Athen IT 440 f. 

Tribuni celerum I 357. 

Tribus, Verhaͤltniß der 30 römi: 
chen zu den 30 latiniſchen Stäp- 
ten IE 2, beichließen dem Krieg 
gegen Tarent III 153, nad) ihnen 
in den Wolföverfagunlungen adger 
Rimmt 338. 

Triemiolien IT 454 4. 

Trierarcle, LaR und Auszeich⸗ 
mung ber Reidyen in Mihen II 25, 
57, in Demofihene®’ Zeiten außer: 
ordentlich erfchmert 350. 

Trieren, Nlerauder verlangt 20 
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von den Mihenern IM 10, von 
Tetreren verbrängt 126 9. Min 
von Uthen gegen tie Gallier ge: 
fandt 290, mit 230 M. im veles 
vonneffchen Krieg bemannt 454 H. 
Trient II 281. 
Tritia III 83, 467. 
Trimeter für Drafel 1 317. 
Ttinafria 11 126 f., 
Ztiobolon I 32, 173. 
Triphnlien von einem Volt fari- 
{hen Stammes bewohnt I 258, zu 
Arkadien ein gehörig, vom tells 
{chen Gieern unterworfen 287, dur 
die Spartaner als felbhfändige 
Landſchaft conflitwirt IE 215, ewig 
Gegenſtand des Gtreites zwiſchen 
Giiß und Arfadien 206, Im Befip 
der Mafedonier III 430, 435 i., 
433, 460, 464, 469, Gieer 433, 
der Adaeer 448 9. 2, 475. 
Tripolis der Dorier 1274, |. 
Tripolis, gemeinfame Ceienle von 
Siden, Tyrus und Aradus 11 388. 
Tripolis in Africa II 253. 
Tritaea [erneuert mit Dome, Par 
kat, Pharae den acharifchen Bund] 











Kriumsilint, (ein ligurlſches Bolt) 
venales cum agris suis I 294. 
Triamviri für tmifhe Coloniten 

ernannt II 45. 
Zroas I1 39, 


Troas, Schwefler des Pyrrhus 
11 170. 
Trögen liegt Kalaurla gegenüber 


MI 52, gehört zur Afte 11356 9, 
ME 134, von Argos losgeriffen I 
324, Athener flüchten dahin 406, 
408, von biefen aufgegeben, qurücs 
gefordert II 87, Antheil am Kampfe 
bei Ghaeronca 356 9, am lami: 
den Kriege IN 36, von Demer 
trins Poliorf. 134, v. Rleonnmus 
erobert 153, erhält durch Antigor 
nus Bonatus Tyrannen 312, tritt 
dem achaeiſchen Bunde bei 337, 
m erflärt ſich für Kleomenes II. 


Tregus, woher die Bereihnung 
vhllippifche Geſchichte? MIT 163, 
berichtet über Gpirus nach Theo: 
pomp 163, hatte gewiß Zuverläifl- 
gee über die alten Zeiten Martha: 
n08 191, erwähnt die Shlaht am 
Sagra In richtiger Bolge 222, er- 
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zählte die_Origines der Beneter 
225, den Zug ber Gallier nach der 
Lombardei 226, fhlet von Jaflin 
ercerpirt 8, 119, 225, 320, 351, 
870, fchreibt PBolnverhon für Po: 
Iyfperhon 79; vgl. bei. 1.9 fi. 
zroin Zaſammenhang mit Ninive 
28, 29 9, va6 Reich biflorif 
101, das Gebiet von Myſern bes 
fegt 101, f. Tenfrer, pelasgifche 
Könige hierauf bezogen in 167, 
225, ber Sagenfreie den Molottern, 
Gpiroten befanat 170, Zerkörung 
1227, III 164. 

Zroifger Krieg, wie weit hie: 
tif? 1 101, 197 fi., 224, 238, 
on ihn glaubt Thufydides 206, 
als Untergang des Meiches der 
Atriven und Danaer betrachtet 289, 
Acifl der Hauptheld 319, feunt 
defien Son nur unter dem Ma- 
men Neoptolemxe III 168, Alar⸗ 
naner haben feinen Antheil am 
Ihm genommen 372; vgl. 3714. 1. 

Zrojaxer, von fpäteren Phrager 
jenanmt I 100, ihre Nachtommen 
in Siellien die @iymer 11 120 f., 
III 202, an der latinifchen Küfe 
amgefiedelt IT 129 f., Römer als 
ihre Nadjfommen angefehen TI 
185, 469, 486. 

Zrotmer II 286 f. 

Trommel II 227. 

Troubadeonrs II 17. 

Tryphaena, Tryphon, gewöhn: 

liche Namen im Haufe der Btole: 
maeer II 347 u. A. ſ. Diodotne. 

Zihnden f. Binnen. 

Türfen auf Raros I 332, nehmen 
Eonftautinopel ein und colonifiren 
es wicder 383, IIT 285, führten 
in ven erſten Zeiten nur Dertil: 
gungefriege I 404, III 207, 284, 
ngl. I 407 A. Ihre Herrihaft 
über Albanejen, Sulioten, Servier 
u. ſ. w. 183f., vgl. 378, III 139, 
Klephten 327, Krieg mit den Grie 
en 11390, III 294, zeigen wann 
bie Meberlegenheit der Aflaten über 





bie @uropaeer? I1454f., Bertragmit 
Denedig II 180, Gharafter des 
Krieges von 1783 gegen fie 431 





W., Kriege mit Venedig 537, In 
Berfien 555; die Garden fürzen die 
halifen II 220, die Eptace ver; 
rängt im mördlichen Perfen die 
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perſiſche 1.260, die Sultane wiſſen 

fh bei der Hinrichtung ihrer 

Muftie zu helfen II 221, der 

Paſcha von Aegypten von ihm un: 

abhängig 7, 231, 379, 382, 417, 

ihre Gobeit von einzelnen Stäm: 
men nicht anerfanut 184, 378 f., 
Verhältmiß zu ven Pafas 382, 
418, bie Todesfiraie wie vollyogen? 
220 f., III 16. 

Tunefen I 249. 

Zunis Ul 250. 

Zuran, Öegenfag gegen Iran, die 
Steppen Mittel-Afiens I 138, 
Turnus 1333 9. 2; ſ. Tyrrhenus. 
Tusci und Etrusci gan; verfchie: 
ven, erſtere find die alten Tyrrhes 
ner II 115, Schwanfen des Sprach⸗ 
jebrauche zwifchen beiden von 

to8 bi Giceros Zeit, daf. 

Tuscia für Toscana II 115. 

Tusculum, Theater I 427, II 
128, Statuen der Orcheſtra 488 A., 
Pyrrhus wohl bie dahin vorges 
drangen 188, 

Zyha, Stadttheil von Syralus U 
119, 3eit feiner Gntfichung 128, 
von Dion beiegt IL 234. 

Tydös III 500 9. 

Tydeus, deldherr der Mihener bei 
Argospotami II 194. 

Tyndareus 1 282. 

Tyndaris II 287. 

Typen der Kunft 11 20. 

Tprannen in ben fleinafiatifchen 
Städten unter den Perſern I 163, 
A91, fpätere find Yührer von 
Miethfoldaten 164, II 301, 434, 
die Zeit ihrer Herrſchaft in Grie 
&enland 1326 f., wann natürlich? 
AL 171, ihr. Urfvrung 1 327 f., I 
122, Berfhiedenheit 1328, Weſen 
und Bedeutung für untergehende 
Staaten, daf., 334, Birkjamfeit 
330, haben gewöhnlid eine Leib: 
werke 331, an vielen Orten des 
Beloponnes II 301, von Philipp 
jegeu Allen überall unterftügt 
35 434, Zurüdführung vertrie⸗ 
bener durch die x0ıu elonun vers 
yont 428, Demetsins Phalerens 
fo genannt HI 97, Herrichaft in 
Gieilien nah DI. 92: 200, 236, 
von Sparta flets gehegt 228, oft 
von häuslichen Burien geplagt 257, 
von den Achacern verjagt 308, 


Regifer 


337, von Antigonns Gonatas in 
Peloponnes eingelegt I 328, IN 
312, 324, dem eutipredend war 
wir. Fürft wennen 321, nirgends 
außerhalb des IAhmns 3%. 

Tyrol III 226. 

Zyroler U 397. 

Tyrrhener nehmen die fabmeildt 
Ratt der altpelasgifcen Schrift a 
I 219 %., Dannier wohl mit 
ihnen verwandt 248, ebenfo Gyr 
Raner Ill 202, im Italien la brei 
Stämme eingethellt I 287, fat 
die alten Tuech II 115, Reben ver 
Griechen in Kun nicht nah I 
130, Seeränber III 124 9. bi 
dern die phoiaeiſche Colanie aui 
Gorfica 198, Pythagoras zu einem 
folgen gemaspt 220, f. Belasger. 

Tyrrhenifher Name if Terrain 
für Murnr II 306. 

Tyrrheniſche PBelasger aufn 
Peloponnes bezogen 1248, in du 
tum heißen bei Birgil Sicai D 
114, eine Golonie auf Sardinien, 
an der latinifhen und etrariihen 
Küfte Halten ſich für Troer, arm 
deten vielleicht eine Nieverlafun 
auf ber flciliihen Küfe 130, Ar 
rene IL 252. 

Tyrrhenus (Turans) I 248. 

Tyrfanoi f. Kyrana, 

Tyrfener, Pelasger, Theffaler bie: 
felben 1 248. 

Zyrtaens I 318, 320. 

Tyrus, Lage II 465, Alter der 
Stadt 1.94, 98, Krieg mit Eab 
manaflar 97, von Nebucapneger m 
obert 98, Verhältnig zu Babılm 
123, Suffeten fett der Knie 
123, Handel 152 ff., gründet mit 
Sivon nnd Aradus die Golait 
Tripolis 92, II 385, Wapltenige 
389,_ eiferfüchtig gegen Eiten, 
von Ochus bei der Linterwerun 
Phoenifiens beſſer bebantelt, A 
wohl na Givons ZerRörung Re 
tropolis 464, Brivilegium fin 
Garnifon aufnehmen zu mi 
von Mlerander M. belagert m) 
serflört 464 f., III 98, feilen 
verödet IN 507, im Befig dee De 
metrius Boliorf, II 144. weh 
von Ptolemaeus erobert 151, Pte: 
lemaeus flieht dahin 569, 578, 
Factorel in Karihago 194, Ick 
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Galtur 190, Zäge ihres Heralles⸗ 
Relfart 191. 
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Tzepes zum Eufopkrom citirt I1 484, 
in 60. 
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Ufraine, ihre Bewohner mißbräud: 
ld ſaͤmmilich Gfothen genannt I 
179, verforgen Griechenland mit 
Korn II 119, gehört zum altem 
Dakten III 159, von Galatern be: 
wohnt 300, Karls XII. Feldzug 157. 
ulm II 455, 11 3. 


Tas f. 

Ulysses III 500 8. 

Umbrer III 181. 

Ungarn, Silberbergiserfe I 135, v. 
den Agathnrfen, einem thrafifchen 
Stamme bewohnt 135, 171, 192, 
Gallier dringen dahin vor IL 226, 
381, Wohufig der Triballer 281 f., 
498, Sforbifter 298, 498. 

Unrnben im Innern, oraosıs, Grund 
zu Golonifationen der Alten, durch 
connubium veranlaßt I 305. 

Unterhandlungen, Zeitalter der 
diplomatifden in der alten Ge⸗ 
ſwidie II 424, 

Unterricht in Berifles’ Jugend wer 
ſentlich ſchon derfelbe wie in fyä- 
terer Zeit ITA3, Krieg und Koram 
fpäter ganz getrennt 13 f., 316, 
allgemein in Griedenland, befons 
ders in Mihen verbreitet 279, 
Ruaben u demfelben nach Sparta 
gefchit HIT 381 9. 














Untertanen, ohne Gomanbinm 
mit dem [genden Stamm I 
305, III 218 A., ſ. Berioefen. 

Urage II 322. 

Ural 1 135. 

Urkunden von Kraterus für die 
Eonfituirung verattifhen eihichte 
verwandt I 215, II 490, III 320; 
griechiſche des 15. Jahrh. ans der 
Terra di Leece 273. 

Urfinns Fulv. II 186. 

Urmweltliche Thiere, Abbildungen 
im Beltemyel zu Babylon I 20, 

_ Sagen darüber 21. 

us und inus [. «. 

Ufong f. Haller, 9. v. 

Ufurpatoren haben nicht den Rim: 
bus der 2egitimität I 328, II 
279 f., treten anf, wo bie dorm 
der Derfaflung abgelebt, daf., fe 
find bei milder Regierung oft 
eine Wohlthat 142, Caeſat wie 
zu beurtgeilen? 212, ihre Sitten 
und bie der itallänifchen im 14, 
und 15. Jahrhundert 279. 

Utica (Atbila d.i. Alıfladt), ale phör 
nififche Stadt älter als Karthago 
AI 193, fopliept fih an Rarthago 
an 195, v. Agathofles zerflört 250. 

Urier 11 879, 471. 





Bal Demona III 259, 267. 

Bal di Roto Ul 270. 

Balencia II 17. 

Balens Kaifer III 283. 

Balerius Jul. IT 424. 

Balerins Marimus I 127. 

Balerins Bublicola 1400, 428. 

efins Henr. 1858, IL 178, 335. 

Vallum Trojanum ff 420. 

Bandalen II 160. 

Banbamme II 226. 

Barna II 429. 

Barro 1 214, 298 (9). 

Bafengemälde, gtlechiſche I 37, 
119. 

Bancanfon IH III. 

Beil, Borfglag Rom zu verlaffen 





und dorthin auszuwandern I 420, 
Mythen über die Ginnahme durch 
Gamillus IM 197, an demfelben 
Tage an dem Melpum von Gals 
liern erobert 227, verlangt umfonft 
Hälfe, daſ. 

Bella warn gegründet? 1125, nach 
dem 1. punijhen Krieg noch etwas 
geachtet IM 273, nicht mit Hans 
nibal verbunden, daf. 

Bellejus Baterculus II 306. 

Bendöe 1307. 

Venedig, gefunfene Macht der Do: 

en 1 358, 1128, 111378, Oleihe 
heit unter den Mobili II 25, deren 
Rechte II 218 %., Anzahl 11287, 
I 3283, 379, hat bei jeiner Schiff: 
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fahrt doch Dligarchie II 46, vgl. 
1 332, ſchnelles Giufen III 464 
A., Ende 497, jegige Armuth"318, 
Antagonismus gegen Blorenz_ 393, 
Befipungen auf der terra firma 
499, Kriege mit den Türfen 537, 
Verhältuiß zu diefen auf Naros 
1 832, Berfüßzen gegen Feldherren 
II 196, beherzigen die legten 
Worte des Bra Paolo II 289. 
Beneter am abriatıfpen Meere ge: 
hören wahrfcheinlih zu den Belas: 
gern I 245, III 225, friedlich In 
Städten feshaft, römifche Unter: 
tganen, gegen Galater durch Dios 
pe’ 1. Flotte geſchabi 225, vgl. 302. 
BenetlanifheMalerfhulel370. 


Benetianifhe Schiffe I 432, 
II 186. 


Benufia III 184, 188. 
Verbannte, Verbannung, ihre 
Raͤatehr nach DI. 101, 2 In ganz 
Griechenland II 278, Beflfegungen 
der xown elonvn über viefelben 
428, vgl. TIL 24, 27 f., 31, Sie: 
ve nad ihrer Rüdfehr in Theben 
IL 430, Beftandtheile der großen 
Menge III 27 f., 29, die athenis 
(chen verfammeln fih In Megara 
30, ihre Rüdbernfang der Örie: 
den von Antipater befohlen 47, 
von Arrhlaens geflattet 82, 147 
A. 2, der Schn eines ſolchen an 
der Spigeder Regierung in Rarthago 
202, in Demofratieen auf bloßen 
Verdacht verfügt 233, aus Ells 
finden in Aetolien Aufnahme 313 A., 
im großer Zahl in allen Städten 
Griechenlands, vergrößern die Räus 
berfchaaren in Italien 333, fordern 
in Sifyon ihr Vermögen gurüd 
334, ihre Zurüdführung nach La: 
Fonifa angeblicher Grund für die 
Aetoler zum Raubzuge 367, Kieo: 
menes_IIl. weift ihnen xAngous 
an 398, f. Oftrafismne. 
Verbündete Staaten, Neid und 
Antipathie gegen einander 1 382, 
U 117, oft undanfbar unter fih 
I 418, daflelbe Urthell über fie 
fehr ſhwierig IT 428. 
Vereinigte Staaten Norbamer 
ritas I 444, II 37. 
Bereinigung (namyigeis) ber 
Griechen in der delphiſchen Ams 


Regifen 


vhiktyonie I 295 ff., der Joner u. 
Dorier in Kleinaflen 209, ber 
ioniſchen Kylladen zu Delos 299, 
302, Zwed, Wefen 299, find beir 
lig und während ihrer Zeit Wafr 
fenrube III 335. 

Berfaffung, abgelebte Formen be⸗ 

* günfligen die Erhebung eines Ufur- 
pators I 328, in freien Staaten 
durch dem ererbien edlen Geiſt eins 
zelner Familien erhalten II 31, 
der einzelnen griechiſchen Staaten 
ohme Kraft fi; felbfl zu regenerir 
ven 37, ihr Entwidelungsgang in 
den griehifchen Staaten während 
und nad dem pelopouneſiſchen 
Kriege 413 ff., Grundfäge bei 
Bildung neuer Formen für nene 
Derhälinifle 415, behalten ihre 
Lebensfäpigfeit nur im Kampfe 
der Partelen 416, durch die xomn 
edenvn In den einzelnen griechtfhen 
Staaten functionirt 428, ins 
mungen in Arrhivaens' Edict über 
fie III 82 f., mäflen zuweilen feh⸗ 
lerhaft fein 190. 

Berfauf, Verbot deſſelben v. nexi 
innerhalb ver Orängen des Landes 
1 345, der fpartaniichen Loofe nach 
Spfurg6@efegen LI 322T., 350,382. 

Vermögen, Gteuer anf baflelbe 
att der Grundftener eingeführt I 
353, einziges Kriterium gur Ui 
terfheivung der Lente in Perilles 
Zeit 11 35 ff, in unferer, in Der 
mofratieen I 243, Gonfiscation 
deflelben durch die zomn eipon 
verpönt Il 428, aufs meue von 
Kleomenes III. vertheilt TIL 390. 

Beronica, derfelbe Name wie Bes 
tenife III 346 9. 

Verrath In der griechiſchen Ger 
ſchichte I 382, 392, 405, 424, II 
255, 263, 325, 332, 341, 345, 
484, ITI 2, 161, 264, 272, 306, 
321, 408, in der babylonifchen 
Geſchichte I 168, in der beutichen 
424, H 394, in ber morgenlänti- 
chen 384. 

BVerrinifhe Reden II 129. 

Berfhanyung III 263. 

Bertheibigung eimer Feflung, wie 
am gefcpiteften geleitet? IE 147, 
Spartas durch Wälle gegen Pyr— 
thus’ Angrif II 309. 

Bertot 1205. 








Regiſter. 


Derustheilte zu Sparta in den 
Keadas, zu Rom vom tarpejlfhen 
Zelfen gehängt 1 321, werben 
Arno: N 264. 

2. Berus II 64. 

Befpafian III 583. 

WBierhundert, Nath der, von 
Bifander und Phrynihus in Athen 
eingefegt L 357, 11 174, MI 243, 
Gedanfen bei feiner Bildung an 
den alten Senat, ver vor Klifthe: 
nes II 174, 198, ihre Friedensau⸗ 
träge in Sparta qzurüdgewiefen 
175, 178, werden von Olinarhen 
u. Demofraten angefeindet 176, das 
‚Heer In Samos vevoltict, daf, in 
ihrer Mitte bilvet fid) eine ganz 
ariftofratifche Partei unter Bilanz 
der und Phrynichus, daſ. ſaumen 
mit der Gonflitwirung des Rathes 
ver 5000: 178, ihre Herricait 
durd) Theramenes geſtürzt, dal, 
179, Dauer derfelben 179, ihre 
Folgen für Atheu 361, die einzel: 
nen Mitglieder mıt Atimie belegt 
180, Antiphou fogar hingerichtet, 

. dal, Viele von ihnen in die Zahl 
der jpäteren Dreißig gewählt 199. 

Vierzahl geht durch die Verhält: 
nifie der Jener durch 1 266, 272, 
347, 357, II 142, berrfcht bei den 
Latinern vor, dal. 

®. Villius, Cos. IN 465. 

9. Bincenz von Paula IN 50, 

Bindelicien theilweije von Pelas⸗ 
gern 1 245, liburnifhem Wolfe 
bewohnt, feine Ausdehnung II 
226, nicht von Öulliern eingenem- 
wen 226, 301. 

Birgit bei Dante cin Lombarde I 
250, über Thefeus 263, mennt die 
Eifuler in Latium Cicani, fein 
Sprachgebrauch hinfichtli der 
Wörter Sikuler u. Sifaner IT 114. 

Birginien II 233. 

Bifconti IM 279. 

Bifigothen Nellen ſich die Römer 
in Spanien gieich I 264. 

Bitiges, Krieg gegen Velifar IH 
457, Gharatter der Gothen zu 
feiner Zeit 208. 

Bireinge 125 9. 

Bitriolfänre I 435. 

Völker, übernundene eignen fd 
ven Beileger am I 121, MI, 273 f., 
ihr Verbältniß zu ben Königen im 


Riebuge Bortr. üb. d. A. G. UI. 
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Mittelalter 11 371, fönnen natür⸗ 
li) durd) einen Strom nit ge- 
ſchieden werden 461, wovon der 
Grad ihrer Gefhidlichfeit, Fahig⸗ 
feit abhängt? 500, ven despokifchen 
Herrfehern verfept 1 342, II 125, 
342, 501, Wandelbarkeit ihrer Ge: 
funung III 23, bedürfen oft einer 
iehlerhaften verfaffung 190, fön 
nen bei vollfommener Freiheit nicht 
durd) Reformen gerettet werben 
212 9., bei ihnen if oft wirlliche 
Freiheit eine Unmöglichkeit 22H, 
Gharafier der gemifchten 361 f. 

Völferkuude f. Länderfunde. 

Bölfernamen find früher als die 
Ländernamen 1247, bei den Alten 

\ wie ausgeiprochen? II 184. 

Völferwanderungen, Regel des 
Zuges berfelben 1 15, ihre Folgen 
für die Ginwohner crobexter Pro- 
vinzen 264, 111 289, die Gefchihte 
derjelben wird fpäter ergänzt I 
276, gewifle Straßen für die Züge 
im der großen II 281, f. Autaria- 
ten, Gallier, Sarmaten, Stythen, 
Ahrafer. 

Volfsleben, gried. ieit dem pelo⸗ 
ponneſiſchen Kriege 11 413 {. 

Volfopoefie beginnt überall fub- 
jeckiv 1 364, bei den Griechen vor 
Hemer 364 f., in Berichten über 
vie Perferfriege erfannt 394 |. 
403, 409, j. Sagen. 

Bolfsverjammlung von Tyrans 
nen in Griecheuland zuweilen be: 
tufen 1 330, emticheivet nach der 
achaeiſchen Bundesverfaflung über 
Probuleumata des Senats III 338, 
AH5A.1, kommt in Xegium ufammen 
335, Mit ihrer Mbiimmang, dai. 
Daner 468 A. 4, Art ihrer Entſchei⸗ 
dung in Sparta 353, Bedeutung im 
ütelifhen Bunde 429, wo abge: 
halten? 436 U, außerordentliche 
im demjelben 325. 

Volfinii 1240. 

Boliker im Jahre der Salacht hei 
Chaeronea von Rom befegt IE 
389, als Söldner im Fartpagiihen 
Oeere III 226. 

Volffifher Name ik Anrur für 
Zerracina IT 306. 

Boltalre verklebt mies vom Mille 
tärifhen II 491, mit Hyperites 
verglicgen iu 16. 


48 
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MBorarlberg] begrängt die Binder 
lifer 111226. 

Vorderaſien, dem Antlochus Hıerar 
von Violemaeus ML. überlaffen 
IM 355, von Seleufus. Rallinitus 
erobert 356 f., Adhaens unabhän: 
gig 358 f. 

Borfahren mit freigebilveten Na- 
men hergezahit I 334. 

Vorheireniſche Geſchichte, ihre 
Begrängung 1 232 f., id dis auf 
und gefommen 237, Bauten aus 
ihr, die noch vorhanden find 238, 
Gröfataftrophen, Fluth des Deufa- 
lion 241, Untergang der hereifchen 
Königegefchlechter 257. 


Regifkern 


Borfehung, Niebaht glanbt an 
eine unmittelbare Gottes 121. IM 





, fein Wet 
de Historicis graecis zwar fe 
verbienfivoll, aber nicht frei von 
Fehlern I 212 9. I, fept Pike: 
borns jaljp mnter Brolemaras 
Philometor, dai., den Charen von 
Sampfafus zu hoch 390 ®. 

BDulcane, Bemerfung über ihre 
Thätigfeit In 298. 


=. 


Wahlbarkeit in Solon's Berfaf- 
fang mus den Rlaffen verfjieben 


1 fe 

Waffen, Bewaffnung, in Athen 
von den 30 nur ben Bürgern im 
Katalog geflattet IT 200, raubt 
Athen nur empörten Bundesge⸗ 
mofien 215, hat das fogenanute 
fonveräne Vol nicht 301, Gebrauch 
den Phofern durch die Ampbiftyos 
nen unterfagt 346, den Libyern 
von Karthago genommen III 249, 
f. Beltaften, Bhalanı, Bhilopoemen. 

Waffenruhe während der Zeit ver 
neynyigeis I 353, von den 
Actolern verlegt 329, 335. 

Baffenfilifand zwifgen Athen 
und Perfien II 7, von perfifchen 
Satrayen mit Feinden abgefehloffen 
8, 239, dreißigjähriger ziifchen 
Athen und Sparta 10, 49, 87, 
DI. ®, 1 auf ein Jahr awifchen 
Athen und Sparta geſchloſſen, v. 
diefem gebrochen 97, zwiſchen Ar: 
906 und Sparta 101 f., IL, 
ehntägiger zwiſchen Athen und 
Üorotien 103, vom Satrapen von 
Armenien mit den 10000 abge 
fchloflen 231, ob Kleombrotus einen 
foldyen verlegt? 288, duch Phofion 
den Athenern von Antipater aus: 
jewirft III 50, die Sorge für ihre 
eilighaltung den Amphiktyonen 
anvertraut 326. 

Wahlen von Magiftraten ſ. b., ber 
Beldherrm in dem alten Republifen 
oft ungläctlich IM FB7, das allge: 


meine Wahlrecht gibt die ſchlechte 
ſten 205. 


Wahrfager 156, 505. 

Ballahel zu Herodots Zeit ven 
Stythen beherrſcht I 171, IIE 150, 
unfiher ob auch vom ihnen be 
wohnt 1.188, von Beten, zu Ale 
zander6 des Gr. Zeit I 288, 
298, von Galliern 208, 300, ven 
Rorolanen eingenommen 301. 

Ballapifhe Sprade, ihre Be: 
breitung, Berwandtfchaft mit der 
lateiuiſchen II 304 A. 1, Wbleitunz 
aus andern, daf. 

Ballenfein, unterhambelt mit ven 
Schweden 1424,11 172,387, Schled: 
tigfeit feiner Unterfelcherren 387. 

Walifiſche an den Küſten Yes roiken 
Meeres II 498. 

Wallis von gentes semigermanse 
bewohnt IIT 301 2. 

Baibington, 
388, 





Forderativhant U 


Bafferleitung ſ. Rain. i. m 
Baffermafhinen III a1. 
Weberei bei den Alten II ZIO CL 
Wechſel kennt das Altertham III 1 
Benfelreht IR eine Grimm 
der Lombarden II 122. 
Meihgefchenfe, auf der Mfcopelis 
von Pachares gemünzt IIR 15@. 
wechfelnde Korım 287, vom Gens 
jedes Neujahr bargebrat, dal. 
Beimar f. Bernhard. 
Bein führen die griehifchen Gtänk 
aus I 886, wie weit im Atem ver 
breitet? IF 408. 


Regifer 


Beibe Feſtang, der befeftigte 
Stadt: deil in Memphis, weiße 
Stadt in Moffau, weiße und 
fhwarge Städte bei Elaven 1437. 

i verzog von, fein 

chmen gegen die Spanier I 
fein Operationsplan in Spa: 

mien mit dem Memnous vergli: 
en II 453. 

Beltalter der Alten 1 232. 

Benden, ihre Graͤnze in Deutich: 
land 1 258. 

Benpifhe Sprache wechſelt mer: 
würdig gegem die dentiche I 259, 
ihre Herrfchaft im achten Jahr⸗ 
Hundert 260, im vierzehnten aan 
verichwuuden, daf., in der Mart 
Brandenburg von Mibreht dem 
Bär verboten 261. 

Beffeling, P. I 137, fein Werth 
als Bhllologe II 28 0. 1. 

Befimoreland, dort weicht bie 
einheimifdhe beigifhe ver englifcen 
Sriache 1 260. 

Weſphäliſche Frieden hat durch 
die Garantie Schwebene m. Branf: 
reichs viel Unheil über Deutſch⸗ 
land gebracht 11258, fein Verhält: 
ig zw ben Gpecutionshandlangen 


277. 

Dpigs m. Zories, früher Parteien, 
jept Wachiomen IT 416. 

Bien IU 281. 

Biener Gongtes, Preußen von 
Unpunfbaren anf ihm angefeindet 

418. 

Bilpelm ver Eroberer, feine Ab⸗ 
Rammaung in angelfächfiichen Chro⸗ 
nifen 1 274. 











255 


Bindelmann irrt über die Zeit der 
Blüthe der Etruſter IT 184. 
Winfelrich, Arnold II 254. 
Winter in Lufonifa if fehr ſreug 
289. 


Witt, I. de IIT 240. 

Wohlfahrtsausfhug IT 200. 

Wohnungen, umterirdifce, in Ar— 
menien II 232. 

Boli 8. A., feine Auffaſſaug der 
Brage über das Alter ber Schrift 
1 218, bejeitigt ripfig die Zarel- 
Anvas aus der Jlias 243, 

Bürtemberg ſchreclich von den 
Eigiften mitgenommen II 261. 

Sale, wilden Arabien und Aegy ⸗ 
vten, deren Beſchaffenheit. Züge 
durch diefelbe I 149, II 230, in- 
diſch perſiſche 1160, Il 471, 405, 
1m 64, 556, Steppe der Nogal, 
deren Veichafienheit 1 188, gegens 
über dem Guphrat von Armenien 
her II 230, zwiſchen Digamma 
und Hpphafs 495, In Radicbu- 
tanı 495, zwifhen Borfiten and 
Medien von Antigonus durcjogen 
111 76, Kyrene und Aegypten 253, 
um die Syrien 254. 

Wunder in der griehiiden Ger 
ſchidte I 404, 111 292 f. 

Wurſgeſchoſſe, Burimafhinen 
f. Katapulten. 

Wurfſpieße, Wafle der Peltaſten 
11 253, werben mit Speeren nicht 
zugleich getragen, daſ. 

Barthen in Sriesiaud 1 80. 





X. 


Xanthippus vermaͤhlt mit ber Agas 
tiße 1 12, Valer des Perifiee, 
Befehlohaber der griechifchen Blotte 
1415, 426, II 12, fiegt bei My 
fale 1.416, II 14, fegelt vor Ser 
Aus m. nimmt € I 417, Aueldote 
Demokrat, von fehr vornehmem 
Geſchlecht 426. 

Rauthippus, Feldherr des Ptole⸗ 

IT, erhält von ihm die 
ienfeits des Euphrat 





11 866. 
Zanthus führt die Boeoter nach 
Athen, geichlagen I 269, 


wu 


409, der Kyropaebie I 116, II 
223, Hellenifa 43, Wgefllass 236, 
288, Anabafis 43, 227 f., Ghro: 
nologie ihrer Abfaffung 48, wie 


48 * 
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feine Schriften die griechiſche Ge⸗ 
ſchichte fortiegen? das 2. und 3. 
Bach der Hellenifa hängen gar 
mit yufammen, die Anabafis iR 
von ihm, er if der ThemiRogeues 
der Hellenioa 43, fein Satriotie- 
mus 43, 197, 261, Gefinnung 
200 i., 285, 287, 275, Top 48, 
ſteht im Widerſpruch mit Thuky-⸗ 
dides über Lale 6 Berhältniffe 
187 9., feine Gcilderang der 
Stimmung in hen nah der 
Niederlage bei egospotami 195, 
verdeckt die Graͤuel ter Svartaner 
während Athens Belagerung 197, 
Eharakter feiner Reden 201, Theil: 
nahme am Zuge der 10,000 227, 
231 f., fchildert den Kyrus in⸗ 
tereffant 223, nimmt am Iuge ber 
Zehntaufend aus Gnihufasmus 
Theil 227, übernimmt das om: 
manbo berjelben 231, Ausdehnung, 
die ec Armenien gibt 232, feine 
Stilverung dieſes Landes vurch 
nenere Relfende beflätigt 232, Irıt 
über ven Phaſis 283, führt den 
Re (6000) der 13000 nach Thras 
fien, daf., reihtfertigt flanffch die 
Zerftörung Mantineae darch bie 
Spartaner 200 f., fein ſchrealicher 
Ausiprud über die von Agefllaus 
in Phlius niebergefegte Gemniiflon 
265, Hat allein Gyamtnondas’ Chre 
zu mindern gefucht 267, fein Syms 
boſion zelgt vie Gltten der com: 
missantes 270, Erzählung von 
der Befreiung Thebens durch Pe- 
lopidas daf., unfinnige Darftellung 
von Sphodrias’ Unternehmen 273, 
erwähnt bloß im Vorbeigehen der 
Schlacht bei Naros 275, fein Bes 
zn über die hei Lenftra [und 
Kteombrotus' Tod] Eritifirt 285 f., 
tät erfehen, wie ben um Di. 
105 nicht überall innerhalb der 
Manern bebaut 316, 401, feine 
Dianier von Arrlan nachgeahnıt 
422 f., nennt Alfetas von Epirus 
nur Ömegyos II 170. 

Xerres, Sohn des Darius und ber 








Demen, dort findet €. Niebuhr 
Kunde vom fiebenjährigen Kriege 
n 50. 


Regiſtet. 


Atoſſa, Kyros Tochter II 216 
Bruder des Ahaemenes I 436, 
echätt Im Strelte mit feinem 
Bruder Arlobatzanes die Nachfolge 
vom Vater II 216, folgt LI. 73, 3 
demfelben in ver Herrichaft I 402, 
IT 216, bei Herodot ale thöricht, 
prahleriſch gefehildert, daf., übers 
mältigt den Aufftand der Aeguptier 
1403, erneuter Abfall 412, Quel⸗ 
{en über feinen Zug nach Örledyens 
land: Ghoerilue, Herodot 387 ff. 
Kteflas 389, viele @rzühlungen 
über venfelben fabelhaft 387, 402 i., 
408 f., 412, Chics If} im Kriege 
negen Ihn cin felofflänbiger Ort 383, 
funfzehn Olympladen nach demfels 
ben fchreikt Herodot feine Ger 
Fichte 356, Groͤße feines Heeres 
403, 405 f., 412, rgiver und 
Boeoter ſchlleßen ſich ihm an 4083, 
405, ebenfo Theflaler und Yeniar 
mer IT 299, unterwirft Theflalen 
1 404, umgeht bie Thermepplen 
405 f., 111 201, zicht durch Hellas, 
nimmt then ein I 400, 406, 
Schladt bei Artemifion 407, feine 
Relterel dringt mar bie aum dari⸗ 
ſchen ober thriaſiſchen delde vor 
408, Schlaht bei Salamis 410, 
Mährden über den Rüczug 409, 
all f., läßt Mardonius im Grie: 
genland zurüd 41, Flucht nach 
Sardes 412, III 484, 168 die 
einzelnen Satrapen den Ri ge: 
gen die Griechen ſchlaf forträgren 
1 422, (ebt. nody 15 Jahr feinen 
Lüften 17 216 f., fällt durch den 
Meuchelmord des Artabanns 1485, 
I 216 ff., verſchiedene Tradition 
darüber 217 f., ift nicht für Ahaes 
verus zu nehmen 216 8. 

Xerres II, der einzige Sohn Arlas 
rerre®’ I. von einer Perſerin IT 
219, wird nach 45 Tagen von fi 
nem jüngern Bruder ermerbet, 
daf., ihm folgt Seeunbianns oder 
Sogblanus 220. 

2uthne 1 268. 











Doung, eier Entdecker der car- 
touches royales I 5. 


Repdifer. 


Zab IR einer der reißendfem Ftüſſe 
na, Nieburhr hätte bald 
dort fein eben verloren; daſ. 
Tiffaphernes untechandelt dort mit 
ven Ichntaufend 230, diefe fepen 
venfelben über 231, Darius fam: 
melt dort eim Heer gegen Aleranı 
der 487. 

Zahlcombinationen in ven For 
men ber alten Staufen 4 278, 283, 
357, In Roms Verhältniffen lan⸗ 
ger als In Mthens zu verfolgen II 28. 

Zakynthus hat eine fielifceepkeo: 
tiidye, pelaegifche Vevölferung 1 
292, erhält apache Golonieen 
289, 304, III 218, Gulolgt den 
Argenern II 10, ſchickt Kertyra 
1000 Hopliten zur Hülfe 38, Ti⸗ 
mothens macht einen Zug dorthin 
Ns, feine Wichtigfeit ale Zwiſchen⸗ 
punch zwifgen Hellas und Stalien 
in 210, den Römern unterworfen 


489 9. 

Iamolris I 174. 

Zanfle Heißt vas fpätere Meſſana 
bis anf Darius’ Hyſtaspis Zeit I 
318, exit halfidifche, dann borifche 
Colonie II 118, von ZJanfle bes 
bericht 122, zerflört, dann von 
Agatpolles ſchmahuch behandelt 
11 259. 





Zauberer f. Fatuus. 

Zehnmänner als Boligeibehörbe im 
Viraeeus von ven 30 eingelegt II 
199, 213, Charmides, Platos Bet: 
ter unter ihnen 199, treten an bie 
Stelle der 30 um eine neue Ders 
faflung zu machen 208, wenden 
Äh von Thrafyhul vebringt nach 
Sparta 209, überall von Sparta 
im dem ihm ergebnen Orten eins 
geſetzt 213 f., 333 A., ihre Ber 
Tugniß, daf., von Konon wieder 
anf feinem Zuge dur die Kylla⸗ 
den abgefegt 243, von dem Lafer 
daemoniern im jeder Gtadt eins 
geiept 333 A, Harpofration über 
diefes Wort, daf. 

Zehn Reduer f. Mebuer. 

Zehnte von dem eimem Gott ge: 
weiten @igentum erhoben II 
327, den Leviten Im Palaeſtina 


7 


3. 


entrichtet 828, erhält Hiero II. 
von feinem Reiche HI 271. 
Zehntanfend von Kleander für 
Kyros geworben II 225 fi, zwei: 
mal auf dem Buncte Kyros zu 
verlaffen 228, liefern die Schlacht 
bei Runave, baf., fließen fi 
den Perfern unter Arlaeus an 
229, von ihm verrathen, daf., ihr 
Rüczug länge des Tigrie 230, 
ihre Peldgeren werben, mit And: 
nahme bes Menon, verhaftet 
und enthauptet 230- f., - Xenos 
phon übernimmt das Commando 
231, Schwierigfeiten auf dem 
Marfge durch Turbiſtan umd Ars 
menien, daf., 282 f., durch die 
Raufafusvölfer 233, fommen ans 
ſchwarze Meer, ſchiſſen fih in 
Trapezunt nad) Thrakien ein, daf., 
verbingen fich dort ben fyartani- 
ſchen Feldherrn wieder, baf., Bein: 
gen eine gewaltige Derachtung der 
Berfer mit 235, 396. 
Zehntanfend, wigsos werden 
als Landesgemeinde für ganz Mr: 
tavien in Megalopolis gebildet MI 
291, die davon grade dort Antwer 
fenden bilden die fonveraine Volks: 
erfammlang, daf., verichiwinben 





Zeichnung mangelt der griechiſchen 
Kunf in dem Anfängen ' 369 f., 
11 18, ihr langer Verfall vom 
Jahrhundert p. Chr. I 370, mo: 
nochrom auf den etruskiſchen Ge⸗ 
faͤßen IT 19. 

Zelela in Phrygien I 408. 

Zeltwagen ber Skyihen I 182, der 
Rimmerier 186. 

Zenad find Meder oder Glamiten I 
27 9. 2, Zendfprache, if wahrs 
ſcheinlich die der Mager, nicht der 
Meder 114 j., Ihre Entbedung 32, 
Verwandſchaft mit dem Sanskrit 
114, auf den Infchriften von Ber: 
fepolis 220, die babylonifhen Kö⸗ 
nige der 7. m. 8. Dyn. vielleicht 
Ind 47 9.1. 

Iend:Avefa 1 120. - 

3eno von Clea, Lehrer des Perifles 

ı 


1113. 
Zeno, der Gründer der Stoa III 


Tg 


‚60, 316, ift nicht umfonfl ein Phoes 
nifer [Ritier aus Kypern] 80, 
fein Cinflug auf Athen und Ans 
tigouns Gonatas 816 f., ex ſendet 
dem Bepteren ben Berfaeus 317. 

Zeno der Khodier, @efchichtichreir 
ber IN 7. 

Zeno, Strateg der Achaeer II 516. 

Zenghäufer Athens von Lyturgus 
mit Waffen verfehen I 450, gu 
Thermum enthielten 15000 Raftın: 
gen 1II 436 8. 

Zeuyiras I 847. 

Iengitanien II 29. 

Zeuyvuvas, Bedeutung des And: 
drucks von GSchifen II 50 9. 

Ziegel des Kröfus ala Gefhent an 
den delphiſchen Tempel, wie zu 
verfiehen? ili 287. 

Zint, fpäter Gebraud zur Rifgang 
mit Kupfer (Meffing) 1 96. 

Zinn bildet mit Ruyfer des ächte 
Cr, 195, Wichtigfeit des Hans 
dis für Phoenifien 96 M., von 
Vhoemifien mad) Griedenland ger 
bracht 158, fam ans Beitanzien 
95, ob aus Hinterajlen fraglich 162. 

Zinfen vom Capital durch Solon 
abgezogen I 346. 

Zipoetes, Bater des Nifomedes, 


Regifen 


wird auter ben Biihpuern ein m: 
abhängiger Fürft III 296. 

Zohrab Il 351. 

Zonaras nennt Tara au I 
Spige ver Gonliticn gegen Arm 
ara 

Zopyriom, deldherr Alerauden 
mnglüdlicher Peldyng gegen Ni 
Stothen In Bontus II 472, 40. 

— Bater des Rezebn 


, 437. 

Zorsafter in Babylon, Alter IH, 
Reltglon- 24, 114, I 564, ia 
Kampf mit Ninus I 28. 

Zofimns wennt die Gothen Ehrika 
1178. 


ünfte, ihre Blüthe 14. Ja: 
ae SE la Aare 


i 
Züri, der Ganten, Berhaluas um 
Grafiaft Baden I 29, in dr: 
fang mmendlich fein 11 310, Sen: 
Adyaft des Srauzöfifcen II 522 
Zwiebeln, gewöhnlide Ram 
der riesen III 100 
Imwölftafelgefep 1 345. 
Zwölfzahl im Rom iR m Sul 
tipiam der Latimifchen Drei ıd 
der ſabiniſchen Bierzapl II 18 








Berihtigungen und Ergänzungen. 


Band I. 


©. 15 3. 11 v. m. fl. EHaldacer I. Kanuaniter. - 

© 23.08 v m f. Ungemiäheit — Meberlieferungen 
1. Unleidligfeit der Gchreibung srießifßer Zahlen-in den 
Haudſchriften. 

37 3. 6 v. m. ſt. alte I. heilige. 

48 3. 12 v. u. hinter Dawer fee: des mebifhen Reiche vi 
Cyrus. 

. 45 3. 6 v. 0. ſt. Heſekiel haben andere Hefte Habaftuf. 

. 46 3.12 v. o vor ſeldſchukiſchen L verfifchen und. 





anf 


Nektanebos. 

. 97 3. 10 v. u. ſt. anter Sauheribel. zur Zeit Sanheribe, 3. 
2. v. m. hinter griechifche fege ein '. 

. 108 3. 9 v. m. Binfer worden‘). fepe: "Das if anzunehmen, daß 
Gygeé der war, der die Lyder zur herrfhenden Natiom 
madte.' 

©. 109 3.3 v. u. fl. Ein Engländer — erzogen I. der eastifde 
Eonful Harris In Smyrna, ber dort erzogen ward. 

©. 215 3. 17 v. 0.’ Hinter aemenifgen ſehe ein (sie). 

©. 127 3. 17 v. o. Riebuhr weiß In der Abhandlung über den Euſebius 
auch in dem zweiten Abdruck (MI. Schr. 1 S. 187 Anm. 4) ven Namen 
Aopdenus nirgends Kinzubringen. Im der Zwiſchenzeit hatte er In 
deſſen den Namen anf eimer griedjifchen Juſchtift ans Nubien gefunden, 
mad verniuthete daher, daß der @eidichtfchreiber Meghptier-fei. (Bgl. 
Niebuhr's Erfl. zu den Juſchriften im Ban, Neuentdeckte Dentmäkt von 
Nubien; Juſchr. v. Gartaß Nr. 45). J Du 


S. 
6. 
S. 40 3.9 v. o. f. Phtah L. Phiha, 3. 10 v. m. ſt. Nektauebus l. 
S. 
& 


©1277 3.M u II vn ſt. Rabonaffare i. Rabevolaflart.ı3 6 


v. u. ſt. ergänzt I. anderen Regierungen zugetheitt 


©. 140 3. 4 0. 0. hinter oder ſede [nachher]. — 


760 Berichtigungen und Ergänzungen. 


©. 48 3.8 v. 0. hinter Jacryma feße: Ducetius = Leucetius. 
©. 294 3. 1 v. u. freie die Zeile und fege: Plinius (H. N. I c. 24) 

fagt dies von den Trinmpilinen, ohne Varro auzuführen. A. d. 6. 
©. 370 3. 14 v. o. vor bei ſehe wie. 


Band 1. 


©. 35 3. 12 v. u. fl. Gemeinden I. Gemeinde, 

S. 47 3.16 v. u. R. dem l. denn. 

©. 70 3.15 v. 6. R: kegte nun un. tangten nun dm. 
S. o8 3. 14 v. u. ſt. es l. er. 

©. 3.2». o. Hinter mögli igye: kührte. 

S. 125 3. 15 v. u. hinter 11 fepe: (sie). 

©. 129 3. 15 v. o. f die übrigen I. mit den übrigen. 
5.15» 1v. wm ff. R. Bulption l. Bolytion. 

&. 137 3. 14 v. 0. fi. ben ber L ber den. 

©. 283 3. 13 v. o- ſt. 30 1. 20. 

©. 325 3.3 v. 0. f. Alkibiades L Antalfidas. 

©. 380 3. 7 v. o. hinter Memphis fepe: (sic). 

©. 469 3. 11 v. 0. nad hingerichtet fee: (sic). 






Band. II. 


S. 25 3.6 v. u. Daß Rorane hier und am anderen Giellen irrthämlih 

= Zodter des Darius genannt wirb beruht anf allen Heften. 

S. 26 3. 10 v. u. Nichte iR verſprochta: I. Bnfelin. 

S. 28 3.16 2. 0. B. Theben I. Diynth, 3. 18 v. 0 f. Dlymthial 
Dlympia. 

©. 29 3. 5 v. 0. fl. Deniaden I. Deniadier. 

5.67 3,7 0. frelge das (? sic). Merengo iſt richtig. Der Be: 
richt Berthier's, von ‚dem Niebuht fpricht, iſt nicht das Shladhtballetin. 
fondern die 1806 im Frühjahr erfchlenene Relation de ie bataille de 

>. Marengo. Der General iſt ehue Iweilel Carra St. Cyr. 

MB kun Ram dh. bei, 3 14 mm. Göhne IR verfpraden: 
l. Drüder. 

587 3. 8 v. u. Toch ter iſt verſprochen: L Richte. 

S. 106 3. 14 v. ». Bar „In demjelben Jahre“ fällt das ’ weg. 

©. 116 3, 18. 0. fl, Lesbos. Lemuos, 

6.1273. 14v.0.f. .— Diele, , biefen 

S. 19 3.5 v. u. Antipater if verſprochta: & Untigonms. 

©. 186 3.8 0. f. Galomen I. Sal’icnen 

S. 25 3. 4 v. n. ſt. Syvafal Syralo. 
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. 223 3.8. v. n. fl. Phthon I. Phyton. 

. 224 3. 16 ©. 0. fl. praetufifhen I. praetutianifcen. 
233 3.11 v. 0. fl. der Nachbarn |. ihrer Nächſten. 
247 3. 3. v. 0. vor mit ihnen m. ſ. w. fege : 

251 3.4. v. m. fl. der l. den. 

265 3. 5 v. o. vor heute ſehe noch. 

273 3. 21 v. o. Hinter if fee '. 

277 3.10 v. 0. f. fein l. if. 

90. u. fl. Bettlerlande I. Bettler Elende. 

303 3.6 v. o. fi. 162 I. 126. 

337 3. 12 v. 0. BHilippe if verſprochen: (. Pyrrhus'. 
348 3. 10 v. o. f. Diefen I. Ihn. 

362 3. 15 v. m. fl. follen I. follten. 

. 382 3. 32 v. m. Welcher Name in dem comumpirten Taro Redt if 
mit der größten Mühe nicht zu ermitteln geweſen: vielleicht Graf 
Teffe, vielleipt d’Aguelfeau. 

. 385 3. 17 v. u. fl. etwas dieſer Entfpregenden I. von etwas 
diefer Cutſprechendem. B 

©. 437 3. 10 v. 0. ſt. ſechs Tage naher I. am fehsten Tage. 

8.439 3.4.0.3 v. x, reiche den Gap und biefe Erzäflungen — 

Hiforifer if: 

S. 453 3. 15 v. n. fl. Schwiegervater l. Schwager. 

©. 462 3. 13 u. 12 v. u. freie dae Comma Hinter Männer and hinter 

barbariſch; fege ein , hinter Jahrhundert. 

©. 478 3. 16 v. u. ſt. Ihm I. ign. 
©. 479 3. 6 v. 0. fl. Gefepgeber I. @efengeben. 
©. 485 3.5 u. 6 0. 0. fl. vereitelte L. vermittelte. 
©. 487 3. 13 v. 0. Demetrins iR verſprochen, 1. Autiochns, vgl. S. 538. 
©. 491 3. 14 v. co. ſtreiche das (sic). 
©. 499 3. 5 v. 0. nah Hanptinfel fege: Hatten. 


Aa 





anna nanaaan 
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3 
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a 





©. 556 3. 2 v. m. nah Rechte fepe: aufasdeh, 
S. 567 3.6 0.0. nad Öyrfanue ram. N 
S. 573 3. in v. Rd die. 3 


au 


Schließlich werden die Leſer um billige Nachſicht gegen 
diefe und andere vielleiht noch überfehene Zehler gebeten. 
Namentlich gegen den Schluß der Vorlefungen, wo die Bege- 
benheiten immer Hägliher und die Namen harakterlofer wer- 
den, häufen Verwechſelungen, fleine Verfehen und Dunfelpeiten, 
— zum Theil durch den Lehrer, meift durch die Schüler ver- 
anlaßt — fih fo fehr, daß die Herſtellung eines ganz reinen 
Textes ganz außerorbentlihe Schwierigfeiten macht. 

Hierdurch, nod mehr aber durch die mühfame Arbeit des 
Regifters und Verzögerungen im Drud ift auch die Heraud- 
gabe dieſes dritten und Iegten Bandes fo fehr verzögert worben. 

Sansfouci, den 21. Juli 1851. 


Marcus Niebuhr. 
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